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WIEN, bey Schaft* Hard: Kurzgifafste jMeh 
tmg zur cMfllkhenSttenlekrc, oder M&ral- 
fheologie nach dem Leüfiukn des für die ößerreiMfchen 
'Erbimde fefigefetztm Plmet. Verfafst vm dofpph 
Lmber. DMtor der Thäol. ii. off. Lehrtr* Erß^ Band. 
1 Alph. g. 1784. ' ^ 

Warum der V^rfe es fiir nöthig gehalten feabe, 
ein Colches Lehrbuch der MoraUu fchreibenf fcheint 
er in der Vorrede fasen XU wollen, wenn er.diefemi^ 
der Klage {uihebt, &b vnfer liebes Volk über Sachen^ 
die täglich 1 die alle Augenbluke in die Aufükmg zu 
bringen find ^ dunkle > verwirrte 9 unvollkommne ijelbß 
faljche Begriffe habe, und weim er wrtheilt, dafe 
über d\efe Art Gegeußande die Menfchheit mehr und 
ehe aufgeklärt zu werden bedürfe ^ als über Sachen^ 
die in das gefellfihaftUche^ Leben mnig Einßufi haben ; 
4enn exfihade ja nicht Jb gar fehr vieles ^ wenn der 
Bürger^ der Handwerker^ der Taglöhner^ die Ehe^ 
wirthinn , die Tochter im Haufe einen f alfchen Begriff 
vom Pabßei vom Domherrn ^ vom RofenhranzMen 
fiabe; aber es gebe wichtigere yorurtheileund fchädür 
chere Irrthiimer t die das Herz angreifen ^ dem Men* 
fchen feine SciuUdi^eit verbergen ^ odjr verkehrt vor* 
ßellen ; diefen foue man ehe den Krieg ankündigen ; 
ider brauchen, wir eine Fackel , 0/ noch eine grofse Fa^ 
ekel} die Erdefey mit Bosheit cmgefidlet^ um die ßos* 
haften unffen es felbß nicht — u. f. w. Der Verf. er- 
kUirt (ich aber nicht genauer, auf welche Weife die* 
fßtn von ihm fehr beleufz(;en Elende durch die Mo- 
ral» oder vornehmlich durch feine Moral, gefteuer^ 
werden könne* Einen feften Plan fcheint er fich 
daher ni(^t gemacht 2u haben. Der Titel verfpricht 
ein Lehrbuch für künftige Prediger; die Vorrede 
ein Sittenbuch -fürs Volk. Keiner von beiden Ab* 
ficliten ift die Aiisführung gemäfs ; für das Volk 
!zp^?lehrt undabftract, ^u^ wenig feinen Beclürf- 
xiiilen, feinen Begrifien und Umill|ndjen anp^flend; 
^F den' Qelehrten zu wenig philf^pphifcl^» m Üacli 
und ungründlich. 

Um unfcr UrtReil ra beßätigen, wollen wir ei- 
nigen Erklärungen, piuihctionen un^ Beweiie aus 
de>n Ejngßinge heffetz^» »in dem IV^enfc^en ereig^ 
r.en fich zuweilen einige Veränderungen, deren 
Crundurfachen in ihm ielbft gefunden Werden ; niao 

J. A JZ, 1785. Supplmentband^, 



hei£}t (ke Handlungen* Die Gnmjarfudie einfrHan^^ 
hing findet ficb entweder im Körper oder in der 
Seele; im erden Fall h/ei&t fie ^ne körperliche HtmA* 
hing, im andern ^negäßige* Die gf iftigen Hand« 
lungen werden in der Seele ganz geandiget, oder 
fie erftrecken fich auch auf den Körper; die erftem 
nennt mah die innerlichen^ die andern aber die auf* 
ßrticb^n* Ferne/rs kommjen die .Handlungsm^ entwe-» 
d^r.vftn der.Vorftellungskraft^ oder vonrdeni Be« 
gehnmgsv^lgmöge^ her; deren die erfte in derweilj- 
fchichtigften Bedeutung der Verßaxyi^ und das 
zweyte der Willen helfet. Der Verftand trachte« 
nach dem,, was -wahr ift« der Willen nach dem, wa9 
gut ift. Hieraus folget alfo, dafo die Handlungea 
4es Willens entweder blofe innerlich, oder auch auf« 
ferlich find'; innerljch find fie \ wenn hieraus keine 
Veränderung im Körper entfteht; ' dann dazunial 
Wäre üe äüfee^Jjch, fo bald,diefe entftünde^ -^t Was 
Urfach ift» das mit der fireyen Handlung etwas wahr« 
haft vereinbare ift, wird eine Regdder Siitetii jede 
freye Handlung, wenn fie in Anfehung ihrer Regel 
be^trachtet wird , heifet eine ßttliche Handbmg} und 
lyenn folche Handlungen übeiliaupt betrachtet wer« 
den, fo nen^t man fie die Sitten.^ Welche.VervvirT 
rung in d?n Begriffen, und welche Unbeftimmtheic 
b^ alier feynfoUendeii Genauigkeit in il|r|ir Enc- 
wickelung! •— Die Sittenlehre erklärt derVerjEl fo» 
dafs es jene Wiffenfchafi fey, welche lehret ^ äafs et 
mancherlei QaJttunpen der PMehten gebe. Die chriß^ , 
liehe Sittenlehre fty einerley mit der tÜeologifchen 
Sittenlehre, und mkrder fittlichen Gott^gelahr^eic 
— Von des Ver£ exegetifcher Kunft mag es eine 
Probe feyn, dafs er die Worte Chrifti:r^M/'Afojfo& 
ßtzen die Schriftgelehrten 9 fo erklärt: fo, lange fie 
auf dem LehrftumMofis fitzen» fo lange fie das Ge* 
fetz des Mofis erklären und ihm getreu bleiben, fq 
lange müfst ihr thun, was fie lehren, Um einer 
ihm nachtheilig^n Cönfequenz auszuweichen» bringt 
er darauf den ungegvundeteii drey&chjep Uiiterfchleq 
der MoCaifchen Gefetze aij, und verfte^thier allein die 
Moralgefetze, 9hne4ch b^vkommep^u laff^n', da(s 
diefe nichts aj;id^rs find^ als Naturgeietze, und dalisf 
alfo die eine von deii- angeblichen Quellen der'chriÜb* 
liehen Sittenlehre, li^mUch entweder das A*T. oder 
die gefunde Vernunft wegfallen » und nicht uebeii 
äer ^den^ angewieieA werden mü&te| 
A Allein 






m. 



Allel» ungeachtet des regellofen Plans im Ganr 
ien , und vieler fchwacheri Seiten In einzelnen Ab- 
handlungen , halb wpirer Behauptühge« , uitrichti- 
ger und untüchtiger Beweife , findet fidi doch iri 
dlffem .Buche manche wohldurchdacht^ und gut 
MseinandergefetTte Materie. Wir rechnen dahin be^ 
fönders'die Darflellung» PTüfiing, imd Widerle- 
(gung des Jefuitifchen Probabilifmus , S. 75 • u.^ ff. 
Desgleichen die allgemeinen Bemerkungen über die 
Kirchengebote, am Ende des Buchs S,Ä7S.f wo der 
Verf. fich unter andern fehr frey erklärt, welche 
Gefetze feiner Kirche er abgefchafft wlinfchen mög- 
tc, Es find folgende: x) dafe- äu gcwiffcn Zeken 
keine Hochzeit foll gehalten werden, wenn man un- 
tÄd^ÄiH^örtei Hochzeit ! die p^efterlicheEinfegnungf 
d«' fiÄl^hteSakrament der Kirche, verfteht; 2)daCBf 
rt*?6fter imd Bifchöfe nur unverheirathete Männer 
feyn, lind es auch, bey den hefrigften Stacheln des 
Heifch^, auch bey der gräufamften Wüth derVer- 
ftichungen, auch bey einer unzählbaren Menge von 
Öefehrt^n;' bleiben foUent 'S) daft die IVtefiemu' mit 
viekri Qefrinionien und Gebräuchen , deten Bedeivi 
fang iti^liröritheils auch deh frömmftcn 'Laiefi' ent- 
0«fdit/und, die fddahn meiftenthdls 'ifcWecki^drig 
gebraudit werden, und nicht auf eine bedeütungs- 
vollere Airt, nach dem'Mufter der erften Kirche, foll 
gehalten werden ; 4) difs man das Fallen , welches 
doch eben fpwohl ak Beten und Allmofen ein gu^ 
tes Werk feyii mufs, nach Zeiten, Arten und Spei- 
fen einrichten foll. ; 

' -^ Uebrigens ethälteh wfr in diefem erften iTheile 
iiichti ^eiter^alfcrtifie feÄ nur prälimlnarifche Abhand- 
lung von den aBgemeinenGrüadlätzen der chriillicheii 
Sittenlehre; fti dreyAbfchnftteh^ vOn denen der erfte 
vom Beziehen der menfchlfchen Handlungen auf 
Ais Gefttz Jefix? dei* zWeyte von allgemeinen Pflich- 
ten emes Chriften r.'der drftte von menfchlichenGei 
fetzen handdt. ' Näirh diefem Zufchnitt zuureheilem 
^wird e^irin^'gar atifeftihrlithes, oder, -um mit dem 
Ver£ 4ü redefi, 'weitfikmiges Werk wärdefi. 

JAECHTSGELAHRTHEIT. 

Ulm, in '^ Sietdm'fcheiv Handlung : Tktfche 
IRcmkdtidfu vonD'iäoh' Aug. Rtufs eic. VULTh; 



Eer Freyherr von Rathfamhaufen wollte ein im Jahr 
1716 an die Abtcy Schwarzach am Rheine verkauf- 
tes rltterfchaftlichee Gut e«slöfen und gründete 
fich^sfalb in deit kaiferlichenPrivilegien von 1688 
und 1718. deren erfteres die Auslöfungszeit der 
veröttfeerttn ritterfchaftlfchen Güter auf drey Jahre 
befhmmt,' letzteres aber au^rücklidi vevordn^ 
9,cIa/>, die Reichsritterfchaft in Schwaben^ alle von denen 
adeUckerf, Marni^ und VTeiblichen GefchUchts^ in Klö- 
ßer und Stifter^ quoamque tempore et tttiilo^ eiri" 
bringende Güter ^ g^g^ Erlegung des jußi pretü an 
ßch zu löfen befugt fem folle.*^ D^ nun die im Bri- 
vileg^ von 1688 auf drey Jahre beftimmte Au^ö- 
fungsfrift, wenn man von der 1716 gefchehenen 
Veräußerung zu zäMen ahfiingt, l>ev Eratäungdes 
Privilegii von 1718 noch nicht verftrichen ^i,; Co 
behauptete der {"nv. Rathfamhaufen, ctafe jene drey- 
jährige Auslöfungszeit durch das letztere Privile- 
gium perpetuiret worden fey, und folglich das im 
Jahr 1716 veräufserte • Gut zu ewigen Zeiten aus- 
gelöfet werden könne« Das Kammergericht erkaacw 
te jedoch den 17 B/Iay 1782 fiir dieAbtey Schwar- 
ÄChJ ' V. Von dem Äfeit übcrxiie Rellgiönseigen- 
fchaft des firänkifchen: und weftphäWfchen Gräfin- 
collegiums. VI. Fortfetzung der Haafifcheii Anekdo- 
tenfache* VII. Von dem Gdnhaufifchen Exemtions- 
ftireit. VIII. Reich^ofrathsconclufum in Sache^i 
des Freyherm von Mofer gegen den7J«iExm Land- 
grafen von Heflendarmftadt. IX Von- der Vindica- 
ßohsklage des Kloftei*s Michaelftein gegen Heflen- 
homburgi das Gut Winningen betreffend. X. Pflalz- 
bayrifche Oftroy zu Errichmng eines ausfchlieiTen- 
den Speditionsetabliffeii^ents in Lauingeo, vom 2a 
Dec. 1783- XL Toleranzvertrag zwifchen dem Hoch- 
ftift Speyer und dem Haufe Baden. XILVo;i dem fifca- 
iifchen Procefs gegen den kaiferlichenßüchercommif- 
•farius Deinet. DerBüchercommiffariatsgehalt befteht; 
wie man aus dem Reichhofrathsei kenntriifs erfieht, in 
6dö Gulden , welche von der Frankfurtifchen"Stadt- 
fleüer bezahlt zu werden pflegen. XlIL Nachricht von 
dem Rechtsftreit der Frau vo?i Goue gegen den 
Herrn General von Rhez, XIV. Von^erLehensan- 
wartfchaftsfache der Familie von Ditfurt wider 
daii' Haus Heflencaffel und dem darinn von diefem 
etgriffenen Recurs. XV. Vermifchte Nachrichten 
von teutfcKen Staatsangelegenheiten. 



'■'' -DitfefachC^^TÜeii'i der in den bisherJgfeit An*, 
zeigen aus Vetf^hen übergangen ift, enthält fplgen- 
fles^ LVondemSpaiiHfthen Ehe- undPräbendenftreit, 
und der damit' veAundehen Haafifchen Unterfu- 
chungs - und Slifpenfionsföche. II. Reichshofraths- 
coiiclufum , dl^ OecönornJe und den Schuldenftand 
äes ReichslKßs ISt; UMch und Afra betreffend. IIL 
Von derwdö^deh K; Cr.-?rtjtüratör Haas wegen' 
eiier ift '(einer* Schrift: :;Noch -etmti'-etc. berührten 
Änekäbte angefteflten ' Unteifächüngi IV. Von 
(dem ritterfcliaftlichen Äuslofurfgsretht der ad ma- 
iius mortuas veräufeerten ritterfchaftlichen Güter. 

Ift,. wegen iiiö|^cher ähiüitÄer falte merkwürdig; 



i. 



AkZNEYGELAHRTHEIT. 



KöNiGsaERG, bey Härtung: Gnmdfäfze der 
allgemeinen Seiniotik Und Therapie. Ein Lehrbuch 
Vqn D. Sf' D'^^^g^* Hofr. ii.d. A.W. ordentlicher 

Prof. 178S- 14^^' 8. 

- An einem kurzen .Imd zu Vorlefungen braudi- 
Ijaren Handbuch der medicinifchen Zeichenlehre 
hat es uns allerdings zeither nooi gefehlt, und Hn. 
M. Entfchlufs, ein folches zu liefern, ift fehr lobens- 
Würdig. Der Plan, welchen er in diefem Lehrbuch 
derSemiodk und Therapie befolgt, ift gröCstentheils 
der gewöhnliche. In jener nämlich betrachtet er 
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jiuMft die deichen, welche von der veränderten 
ÜUlserlichen Befchafienheit des Körpers , dann die, 
weldievoB den Lebens-, Thierifchen -, Natürlichen-, 
nnd Gefchlechts- Verrichtungen und von den Ausfiih- 
fungen hergenommen werden : dann die Kenniei* 
chen der Coflion und Crilis, der Bösartigkeit 
önd des Todes. In der Therapie werden die Heil- 
kräfte der Natur und der Anneymittel, die Indi- 
cationen flach der bekannten Ordnung, und dann 
eine a'etiologifche ClalHfication der Krankheiten vor- 
getragen. Bey Vorlefungen über diefes Buch findet 
man freylich fehr vid, nicht blofs lu erläutern, fondem 
Wniuzufetzen ; das kanü und darf aber dem Ver£ 
ftichtium Vorwurf gereichen; dann nichtVollflän- 
digkeit im [Detail, fondem im Ganzen, Deutlichkeitt 
Wahrheit, gute Ordnung und Präcition ift es, was 
man von einem Lehrbuch verlangt ' Doch aber 
können wir der Art, wie der Vf. feinen Gegenftand 
behandelt, und feinen Ausfprüchen, nicht überall 
Beyiäll geben. Wir wShlen zur Probe die Abfchnit- 
te von der Coflion etc. und von der Bösartigkeit. 
Wir finden hier die allgemeinen Kennzdchen der 
Cradität, Coftion und Criiis nicht deutUch genug 
auseinander gefetzt, und die Gränzen desfelben 
nicht fcharf genug abgefchnitien. So wie die ganze 
Lehre hier vorgetragen iil, kann der Anfänger über- 
haupt verleitet werden lu glauben , dafe, bej jeder 
Krankheit ohne Unterfchied, wenigflens bey jedem 
Fieber, eine Krankheitsmaterie, eine Cniditat und 
Goäion desfelben zugegen feyn mülTe : und eine fol- 
ete übermäfsige Ausdehnung jener Lehre hat oft 
fehr nachtheiligen Einflufs auf die Praxis. iVIan 
ftiufs dem Anfänger vielmehr begreiflich mächen« 
dafs die Materien, welche bey der Crifis fortgefchaft 
tWrden, in fehr vielen Fällen nicht die materiellen 
Uriachen, fondern Produfle des Fiebers find. Auch 
hier fleht die M'ahrheii in der Mitte: nicht immer 
ift Krankheitsmaterie und Reifung derfelben vor- 
handen; aber auch nicht immer ift fie ein Unding, 
wie einige behauptet haben , deren Meinung hier 
S. 440. fragweife , aber auch allzuunbeftimmt vor- 
getragen wird. — Jeder Ausgang einer Krankheit 

. wird Crißi genannt. Sie iß entweder giinßig oder wn- 
giinßig. f. 443. BeiTer irt es doch und gewöhnlicher, 
nur diejenigen Bewegungen der Natur , durch wel- 
che ein glücklicher Autgang der Krankheit bewirkt 
wird, Knfen zu nennen. So braucht auch Hippo- 
Jcrates, unfer gröfeefter Vorgänger in diefer Lehre, 
das Wort, in feinen fpätem Schriften, z. B. in dert 
Prognoftiris , wenn gleich in dem i B. der Volks- 
Itra^h. das Wort Crifis auf beiderley Ausgang ge- 

. zogen wird. — Sollten fich wohl die kritifchen Tage 
am ruhtigftm aus dem Hang det menfchÜehen Körpers 
zu periodifchen Bewegungen erklären lajf^ ? 5. 449, 
Antw. Das wäre eigentlich gar keine Erklärung, 
wenigflens keine beflere, als z, B.Mie der altem 
Phyüologen, welche die Bereitimg der Galle einer 
galienmachenden, die ^ierifcheU arme einerwärm- 
erzeugenden Kraft, «. f. w. aufchrieben. ' Wäre 
auch ein fokiier aUgemeUier, das Ü^ allen Gefchlech- 



Cem, Altem n. H w.» 
Körpers zu periodifcht 
würde doch nun irnmc 
voi> welchen Urfachei 
alfo wäre man auf diel 
nichts näher gekommi 
nennimg oft geimibreau 
kfhrten HeilSrt gewordi 
artigkeit ein Vnditigft 
nicht das Unrichtige ii 
B. dafs man von einen 
daff er ein Unding /ey, 
wegen, weil es gemisb 
mufs. iDie'BösEH-tigk 
Unding ; nur muls rm 
fenheit einer Krahkht 
eher fie dem Körper c 
derfland zuleiflen, odc 
benskraft in hohen Gr 
tigflen Begrif der Bosi 
gefütu't, und daher ai 
dieCes Worts beym Tri 
nicht gerügt. In verk 
deflen'die Aerzte, bef 
fcher Lehrbücher, fleii 

PHIL 

TübihgEH, bey 
gehung Über Verbrecher. 
nomijuihen GefeUfchaft 
Ihr des Druks würdig 
D. Chrißian Gottlieb G 
Cchen Rath und der Ut 
Lehrer, zu Tübingen, J 

DieCe Abhandlung 
rem zu gleichem ZweE 
inn , da& fie von den 
wenigften allruflarke A 
fleht fich von relbft, A, 
tur, und andre Grau 
Aber demungeachtet ' 
Abhandlung richtige Ui 
fdtze, und fo mufs dei 
fchwankend bleiben. 
nimmt der Verf. einzig 
de fieyfpiel, und al 
Principium an. Sehr 
Erinnerungen zu feyn , 
den feiner Ueberfetzimg der Abhandhing' dei 
von Valaz^ beygefügten fchönen Anmerkungi 
Zufätzen wider diefe Gmelinfche Abhandlui 
mache hat. y 

STAATsmSSEN SCHAFTE: 

^ Ohne Anzeige des Dmckorts und Verl 
Grund/ätze zur Feßßellung und Aufreckthalti 
Eintracht zwifchen der politifchen und kirc 
Macht in katholifihenStaaten. Em Haa^chfun 
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mä StaafsßSimeir. Mie dem Denkfpruch über dem 
Depkfpruch über dem TlteUcupfeir : Heddite» quae 
funt Caefaris, Cae&ri» et q«iae funt Dei» .Üeo. 

178S. 319 S. 8. 

Die Eintracht zwifchen den beiden Mächten» der 
Macht iler Kirche und des Staats — ift auch fo ein 
Stein , den ichon feit langer Zeit viele Weifeiji ver- 
geblich gefucht haben. In diefen unfern 2^en» 
welche fo gewaltige Revolutionen ohne grofsen Auf- 
wand von äufserlicher Gewalt hervor- und zur Reife 
brii^en, Xcheint auch dergleichen Eine auf -der 
Grenze diefer beiden Mächte in den katholifchen 
Staaten bevorzuftehen, und wenn diefe nicht in 
Kalifate übergehen follen, fo mu(s wenigftens doch 
die Beftimmung des wechfetfeidgen Verhältnifles 
des Staats und der Kirche durch eine güilkhe Vebcr» 
dnkMfi: heider Mächte von Gnuul aus und im gcin» 
zen Umfange gefchehen. Der V. diefer Sjchrift fcheint 
fehr lebhaft hievon überzeugt zu feyn, und weil er 
die Entwicklung der hier eintretenden <frundfätz^ 
für den geraden und ficherften Weg hält, die £m* 
tror/tt . beider gedachten Mäcjbte herzujiellen und 
aufrechtzuerhalten 9 fo fucht er nun dieielben nach 
dler. Strenge derDemonftratipns-I\fetbode^ aus dem 
Grundgefetze d(*r pofitiven Stiftung der Kirche und 
der hieraus fich ergebenden Beftimmung des, Um- 
fangs der kirchlichen Macht, und aus der Grund- 
beftimmung des Staats und der hieraus fich ergeben- 
eren Beftimmung des Um&ngs der bürgerlichen Ge- 
walt ^ zu. entwickeln. Aus diefen erften und ein- 
fachften Grundfätzen foUe fo dann, feiner Meynune 
nachi die fonft. unauflösliche frage fich von Telb« 
auflöfen: „was im katholifchen Kirchenfyftem, nach 
feineni Wefen betrachtet, von der Kirche dem welt- 
lichen Regenten fulva fide eingeftanden werden kön- 
ne und folle ? '* — AUes verueht fich nach Maafsgab 
der einverftandenenGnmdregelndesKathoIicismus : 
und eben dies war es, das uns auf die Ausfüh- 
rung des y. mn fo begieriger machte. Weithinein 
geht e$ nun ohnt erheblichen Anftofs. ^ßey man- 
chem Knoten hilft (ich der Ver£ mit guten aufrich- 
tigen Diftinctionen. Z, B. S. 134? „Man imterfchei- 
de , heifet es da , das JFef entliche der katholifchen 
Religion von dem Zufamgen^ das Wefmtliche der 
geiftliehen Macht von ihrer zuwäfen 4^fd€hnnnß^ 
an welcher die Regent^a felbit manchmal Schtild 
hatten , und von dem Msbrauche ijerfelben. Ab^r 
den Hauptknoten, die beiden , als von einander ganz 
imabhängjge hbchße Mächte -^ übpr ein und ejben^ 
daffelbe Territorium und über ein und ebendiefel- 
ben Perfonen — miteinander nach Grundfätzen zu 
vereinigen — fcheint einmal def V£ nicl^t apders alß 
mit Alexanders Schwerdt gelöft zu haben, wenn e$ 
gegeii das Ende zu, S. Jt3<5. u, £ helfet: ,,Indeflen 



Cfiht Jeder leicht ein, da&, fo gewifi fich eine LU 
nie zwifchen beides Mächten ziehen läfst, welche 
ihre Grenzen beftimmt» fo fdiwer fey es> fie zu 
ziehen. — Man kann nicht immer in einer geraden 
Lini|^ fortmeifen» wie man gerne wollte. Dieören« 
aen des Einen beugen i|i die Grenzen des Andern 
ein. Wollte ein Theil hartnäckig auf der geraden 
Linie (dem ganzen Zufammenhange nach kann aber 
diefe nichts anders als die Linie AesdiJfeitigenRechts^ 
bedeuten,) beftehen: fo entftünden bey jedem 
Schritte neue Streitigkeiten. Man mufs fich alfo ^ 
in Liebe miteinander betragen , da und dort etwak 
weg&Uen laflen , das auf einer Seite nicht wefent« 
lieh ift, und auf einer andern Seite wieder einge- 
bracht wird. Eine Handlung, 'ein Difciplingefetz, 
4as der Kirche in Hinficht auf die Beförderung def 
'ewigen Glückfeligkeit des Menfchen nützüch 
fcheint, kann dem Staate in gewilTen VerhältnilTen 
fchaden. Jene hat das Rechti fie zu befehlen, wA 
der Staat» zu verbieten , und umgekehrt. Beftehi» 
beide Theile ßäffirmi^ auf ihrem Rech,te , fo haben 
fie ewigen Krieg miteinander. ^ Diefen nun zu ver-i 
hindern, wollen wir jetzt zeigen, wie fich jede 
lyiacht im CoUißons falle zu besagen ^be«'* 

Die ganze Erörterung davon läuft dahinaus S. 
140. „Sie müiTen 2/1 liebe lieh miteinander betragep.** 
'At'ir dächten aber, imd viele andere Lefer werden 
wohl hierinn mit uns einverftanden feyn: wenn es 
nur darauf ankömmt, daü? beide Monarchen, der 
geift- und weltliche, in Colli fionsfallen, fich mitein* 
ander in liebe vertragen follen , fo braucht es nichc 
viel Demonftrirens, um jeder der beiden Mächte 
Ihre gehörige Grenzen zu beftimmen. Dagegen il| 
aber auch damit auf den Fall , dafs der Eine Supei 
rior gegen den Andern auf feiner unabhängigen 
Gewalt ueif und feft befteht , wenig geholfen. Ja 
mehr man der Sache nachdenkt» und je aufmerkfa- 
mer man auch diefe übrigens gut gefchriebene Ab* 
handlung durchgelefen hat , defto mehr wird tnan 
überzeugt, dafe der KUthoUcinnus dem Staate auf 
eine gedoppelte Weife befchwerlich fällt , -indem 
er eines Theils Collifionen zwifchen der Kirche und 
dem Staate unvermeidlich , und andern Theils diefel- 
ben durch die anmaaCsliche ünabhängigk'eit feiner 
vorgeblichen Gott- undChriftiis-Gewi.!t um fo viel 
befchwerlicher machte Unverkennbar find auch 
hierinn die Vortheilfeidas Proteftantismus, und ge* 
hören fie gleich nicht unter, die hauptfächUchften^ 
die er in y ergleichung des Katholicismus gewährt^ 
fo ift es doch wahrer Vortheil,dai^ er zwifchen Staat 
und Kirche die Eintracht wiederhergeftellt hat, wel» 
che bejr jenem ein ipium Deßd^rmm ^ ewig bi^ib^iji. 
wird. ' ' ■• \' ■ ■ - . "•■ ^ ' ^-.v'.'': . 
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gottesgelahrtheit. 

[VI AG DEBURG, bey Joh. Ad. Creuz: JTas hat 
Luther für ein Recht gehabt zu reformiren'i 
Was für ein Recht hohen die jetzigen Theologen? Wel- 
ches iß das Non plus ultra der proteßantifchen Kirche ? 
3 Hogen. g. 1786. 

„Luther hat die Kirche," heifst es S.^ Ig." fo 
wenig reformirt, als Hufs und Wicklet Gott war 
€S , der Luthers Zeugnifs brauchte, die Welt 7U er- ' 
leuchten, undErfelbft hat. die Kirche reformirt." — 
S. 2/i. „Es ift von den neuern Gottesgelehrten die 
Frage nicht, ob fie'das Recht die evangelifche Kir- 
che zu reformiren haben. Das ift Gottes Sache: 
und wir muffen erwarten^ wai^ Gott thun werde. 
Die Gottesgelehrten können nichts thun, als dafs 
fie,wenn noch Menfchenfatzungen aus dem Pabftthum 
bey ims übrig geblieben wären, und diefelben der 
Lehre Jefu nachtheilig würden, fie folche nach der 
heiligen vSchrift prüfen und widerlegen." S.43. "Der 
eigentliche Proteftantismus ift die Anhänglichkeit 
an der heiligen Schrift. — Diefe fetzt allen Aende- 
rungen der Ideen und Sätze ein ficheres Ziel, und 
ift alfo das Non plus ultra unferer Kirche." Wird 
die Sache aus cii^f/'mGefichtspunkten betrachtet, wor- 
aus allein fie auch der V. abgehandelt hat ; fo hat 
fie freylich wenig Schwierigkeit, und die vom V. 
darüber angeftellten Betrachtungen find richtig, tref- 
fend , und räumen manche Misdeutuagen und dar- 
aus entftehende ungegründete Vorwürfe aus dem 
Wege« Nur find damit nicht die Schwierigkeiten 
gehoben , fo bey diefer Sache , von der junßifchen 
Seite betrachtet, fchon oft gerügt, und noch we- 
nig vonGmndaus und mit der gehörigen Präcifion 
gehoben worden find» 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

Hall«, bey Hemmerde: Chrißoph JTeidlichs'^ 
Biographifche Nachrichten von jetztlebenden Rechts- 
gelehrten in Teutfchland. - Vierter Theil. Nebft 
lortgefetzten Nachträgen , Zufätzen und Verbeffe- 
rungen zu detV vorhergehenden drey Theilen und 
Wachträgen. 178S. 27g und 236 S, in g. ohne die 
y Ol rede. ^ 

d, l'^ H* 1785. Supplementhandf. 



Dem Freund der I itteratur find die 
denen Werke nicht unbekannt, in welc 
Juftitz-Commiflar Weidlich feit faft 40 Ja 
Biographie der Rechtsgelehrten unfers Jahr 
zu. bearbeiten gefacht hat» Das neuefte < 
und im Ganzen das vierte , find die biogri 
Nachrichten, von welchen nur der vierte Thei 
den Gränzen unferer Zeitung liegt,der aber ei 
det fünfte ift, wenn man den befonder: 
welcher Nachträge und Zufätze enthält, mit 
Er belteht aus zwey Abtheilungen. Die erft 
Nachrichten von denjenigen Rechtsgelehrtc 
che in den vorigen Bänden noch gar nicht 
kommen find. I3ie zweyte gibt Nachträge, 
und Verbefferungen zu den vorigen Theilen 
Fleifs, mit welchem der V. Journale, Zeil 
und die inzwifchen von einzelnen Ländern x 
ten erfchienenen oder ihm erft bekannt gewo 
litterarifchen Werke benutzt hat,. ift alles £ 
wehrt. Aus den gelehrten Tagbüchern hat 
ters die Stellen bemerkt, wo Schriften recenfi 
den , und bisweilen von den Urtheilen Auszü 
macht. Inzwifchen fühlt und gefteht er felbl 
in feinen Nachrichten noch manche Lücke . 
füllen ift. wenn fie ganz vollftändig werden : 
Vornemlich ift dies der Fall bey den Rechtsg 
ten m katholifchen Ländern. Von manchen kon 
daher nicht mehr, als was im gelehrten Teuth 
bereits fteht, oder hur Namen und Schrifte 
zeigen: z.E. von ^oh. Martin Beuttel, GottLi 
Bierwirthj Chr. Ludu^. von Bilderbeck, And, Bra 
ger, 3^h.Nic. Sried. Brauer. A. G. C. Brunnei 
H. W. A. Buri, J. ^. Cardanus, F. JF. von( 
war. Rob.Curalt, 0. C, Destouches , C. von Efk 
häufen , C. L. Eg^s , Lucas FenderUn , C. fT. f i 
A. 3. Gügem.goh. P. F. Goldmeyr, V. Man 
C F. Hinterberg, C. A. Hofmann, Hofmann zu 
fpaqh, C. G.^arhnanny Fr.Andr. Lenzs A i 
Löhery ^. C/ir. Macher , C. Franz Meyer, ^, j 
Müller, C. L* ProtzoWj Jof Ant. Petzeck ^ 2 
^ VonPöck, C.L:PoJfelt, ^oh. Theod. PüUen, G / 
Rächard, ^oh. Paul Riedel, F. ^. ff. von Soder 
X. Sonnleithner , H. F. Terlinden , C. A* von 
chiery. Fezin zu Ofsnabrück, G. C. Folgt, B. 

Wagner y Fr. fFilh. IFaldeck, Gottl. JFulther^ « 
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Sf. ITeif, F. Ant. vm JTeitenauet. tudwl von Wvnkelr 
mann , 5^. 5^. Woller. \*'ürdcn Herr Weidlich von 
allen diefen Männern nlhere Nachrichten mitgetheilt; 
fo könnte er daraus , nebft den Nachträgen 211 den 
fchonbefchriebenen Gelehrten, bald wieder einen neu- 
iri Band liefern^ Wir haben fie in diefer Abficht hier 
Auszeichnen wollen. Die aüsführlichfte und unter- 
lialtendfte Nachricht ift die von Jofeph Edlen von 
Scnnenfetst welche xwar fchon ift des de Luca ge- 
lehrtem Oellerreich ftand » aus demfelben aber ge< 
Irviü noch wenigen Lefern bekannt war. 

ARZENEYGELAHRTHEIT. 

KÜRKBBRG) beyRafpei Onomatologia medicö- 
praSkou Enqfklopädifches Handbuch für ausübende 
Aerzte in alphabetifcher Ordnung ausgearbeitet von ei^ 
tier Gefellfchaft von Aerzten. pritter Band. I78y» 
In 8vo. 2 Alph. 20 Bogen. 

Gegenwärtiger Band diefes fo voluminöfenWerk^ 
gehet von La bis Pu. Die meiden Artickel, die auf 
Phyfiologie, Pathologie, Materia medica, Diätetik, 
^fieraple und Chirurgie Bezug haben, fmdaufgenom- 
Inen und erklärt, auch zur Zeichenlehre ift unter den 
Artikeln /o^io, lingua^metaßaßs^ qs^gingtuae^ u.f.w. viel 
fiefammelt. Eine voUftändige Sammlung desKiitz- 
Echen werden freylich die Lefer in diefem Wörter- 
buch nicht finden, doch viele gute Nachrichten und 
Zuriickweifungen auf gute Schriftfteller, aus denen 
die Vf., (gröCstentheils Herr Stadtarzt Ä^d'ter inHeil- 
bron, ) gefammelt haben. Viele Artikel find unnütz 
und verrathen keinen feften Gefichtspunkt, z. B. 
leucophagium , liqyarium , lifae , und mehrere veral- 
tete unbekannte, dem ausübenden Arzt völlig un- 
tvichtige Worte, die aus dem du Gange und andern 
genommen find. Auch haben die Vf. die. Kunft- 
fprache zu weit ausgedehnt und aus mehrern Wcir 
ten, die bey den Alten vorkommen, befondere Ar- 
tikel gemacht, z. B. aus /a/ia, laparpsy lape^ le- 
Jdthodes^ lelygifmenos 9 lenosj leptodes» leros, mada- 
rosy metarryßs u. f.w. , wo es würklichganz beque- 
me Arbeit gewefen feyn mag , die Oe^onomia Hippe- 
kratis des FÖßus 9 allenfalls mit Zuziehung anderer 
definitionum medicarum, abzufchreiben. Manche 
"Erklärungen find unnütz, z. B. ^Mrdalis porcus» 
ein Speckfchu^eiri {porcus opimus). Muratori^ bey du 
Cähge lehrt uns^ dafs die Mönche auffolche Schweine 
ifiehri als auf das Studiren zu halten pßegem " und 
tmzähliche andere, wo dieVf., ftatt zweckmäfsig zu 
arbeiten und auf den Nutzen des Lefer 'zu fehen, 
ihren oft fehr gemeinen Witz reichlich ausgegof- 
fen habeil. . Am weitläuftigften find die Artikel be- 
handelt, tvelche Krankheiten erläutern,, aber auch 
da haben wir nicht immer das Gute aus den bewähr- 
teften Schfiftftellern im Auszug, fondern fehr oft 
ganze, viele Sei ten lange, Stellen abgefchrieben ge- 
funden, woditrCh eine folchc Arbeit, aber gewifs 
iiicht zürn Vörtheil der Lefer, fehr erleichtert wer- 
det und die Dicke d^s Werks ohne Noth fehr an- 
Wächieft imi^^4 Auch fehlen oft die genawem 



Beftimmungen und viele Artikel vcrratheh alt 
Flüchtigkeit und Eilfertigkeit der Verfafler, die 
aus den bekannteften Werken gleich ganze Ab- 
fchnitte, wie z. B. unter dem Artikel üthiaßs^ 
bis auf die drey letzten §. den ganzen Abfchpitt aua 
dem Gaubius: de calculi angine et nocumerftis ab- 
■fthreiben. — Einige Artikel zur gerichtlichen 
Arzneygelahrtheit , z. B. lethalitas vulnerum , u. C 
w. find ausfuhrlich und unterrichtend. 

Altenburg, bey Richter: Hippokrates Werh: 
Aus dem Griechifchen überfetzt und not Erläuterun'- 
gen von D. Johann Friedrich Karl Grirnm^ Sr. DurchL 
des regierenden Herzogs von Sachfen Gotha Hot 
rath und Leibarzte. Zwwter Band! 1784. 584 S. 
Dritter Band. 178S. 618 S. in 8vo. 

Wir zeigen mit Vergnügen diefe Ueberfetzung 
des Hippokrates an , welche fich durch Genauig- - 
keit und Richtigkeit vor allen in andern Sprachen 
auszeichnet, und fich dem fo fchwer mit glei- 
cher Bündigkeit zu treffenden Ausdruck des Hippo- 
krates fo fehr nähert, ab es nur immer unfereMut- 
terfprache erlaubte. Der berühmte Verfafler die* 
fer mühfamen Arbeit, die ihm aber ein bleiben- 
des Denkmal feines Fleifses bey den Aerzten und 
allen , die die Ueberrefte des Alterthums fchätzen, 
gewähren wird , erregte fchon vor vielen Jahren, 
da das Werk des Hippokrates von der Lebensord- 
nung in hitzigen Krankheiten, von ihm überfetzt 
und mit vortrefflichen Erläuterungen verfeben, her- 
auskam, den Wunfeh, dafs er auch die ändern Wer- 
ke diefes grofsen Arztes auf ähnliche Art bearbeiten 
und dadurch dem Mangel einer deutfchen Ueberfe- 
tzung, wenigftens aller ächten Werke des Hippokra- 
tes, abhelfen möchte: und nicht allein dies ift in 
diefer Ueberfetzung gefchehen , fondern auch von 
den unächten Werken find in dem zweyten und ei- 
nem Theil des dritten Bandes viele geliefert wor- 
den , fo dafs nur der letzte Theil noch zu erwartea 
* ift , den der Vf., falls es feine Gefundheit zviläfst, ia 
kurzem aiich herauszugeben verfpricht. Der zwey-» 
te Band enthält an unächten Schriften des Hippokra- 
tes das zweyte, vierte, fünfte, fechfte, fieb^nte 
Buch von dA Landfeuchen, das erfte Buch der 
Vorherfagimgen , das Buch der koifchen Vorher— 
fagimgen und die Bücher von den Säften, den 
Entfcheidungen und den Entfch^idungstagen , uni 
der dritte Band, an ebenfalls unächten Schriften» 
die Bücher über die Vorrichtungen zur Wundarzney,. 
von den Beinbrüchen, den Gelenken, von der Ein- 
richtung der Gelenke mit dem Hebel , von den Ge- 
fchwüren, Fifteln, der güldnen Ader, den Kopf- 
wTinden, (welches der Verf. nach dem einftimmi- 
gen 2eugnifs aller Alten und Neuern als von dem 
Hippokrates verfafst anfieht, aber von den übrigen 
chirurgifchen nicht trennen wollte, welche insge- 
fammtals unächt aufgeftellet werden») dem Bringen 
eines zu zerftückelnden Kindes , von der Zerglie- 
derung, den Krankheiten, den innerlichen Krank- 
heiten und vom ^eheni Dafs freilich bey einer fo 
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frofsen Afbeif und felbfl: bey dem in jeder Ausga- 
be desHippokrates fo verfchiedenen Text nicht zu-^ 
weilen Stellen vorkommen föllten, wo der Sinn bef- 
fer zu treffen wäre, oder wo andere dem Ausdruck des^ 
Hippokrates befler entfprechende, deutfche Worte 
hätten gewählt werden können, ift nicht zu leug* 
nen : indefs ift uns, da wir diefe Ueberfetzung fleif- 
£g lafen und zum Theil mit dem Original verglichen, 
keine Ätelle vorgekommen, wo, wie bey den mei«- 
den lateinifchen Ueberfetzern und auch bey der 
Franzöfifchen des Ducier oft der Fall ift, der Sinn 
mehr oder weniger verfehlet wäre^ vielmehr zeigen 
fich auf allen Seiten die deutlichflen Spuren von 
einer Genauigkeit des Vf. , die nur fehr wenig zu 
wünfchen übrig läfst. "Die zahlreichen beygefiigten 
.Anmerkungen enthalten über jedes Buch eine Ein- 
leitung^ welche theilsaufdie Beftimmung der Richtig- 
keit l^ezug hat, wöbey ftch der V£ aufdieZeug- 
nifle des) Erotianus und Galenus vornehmlich ver- 
läfist, tneils aber den Vortrag in jedem Buch und 
die Ordnung defTelben näher auseinander fetzt. Der 
vorziiglichfte Theil diefer Anmerkungen ift derjeni- 
ge, wo die von dem Hippokrates empfohlnen 
Arzneyen unter dem Nahmen, den die Neuern 

ihnen beygelegt , angezeigt uivd l>efbn<iers bey 

den vom Hippokrates angerühmten Arzneyen aus 
dem P.flanzenreich ihre Kennzeichen ^us dem 
Theophraft, Diofkoqdes, zuweilen aus den Erklä- 
rern des letztern, genau entwickelt und nach dem Lin- 
neifchen Syftem insgefalnmt angegeben werden« 
Dies hatte der in der Pflanzenkunde und der Kennt- 
nifs der Alten gleich bewanderte Vf. fchon bey dem 
Werk über die Lebensordnung in hitzigen Krank- 
heiten gethan und durch diefe kleine Probe bey den 
Aerzten, den Wunfeh, dafs er die übrigen Werke des 
Hippokrates , in denen Arzneyen aus dem Pflanzen- 
reich empfohlen werden, eben fo bearbeiten möchte, 

, um fo mehr erregt: aber eiite folche forgfältige und 
faft immer genvigthuende Enfwickelung diefes Kno- 
tens hätten wir katim vermuthet: denn wir find 
nun durch diefe Unterfuchungen im Stand gefetzt, 
in den allerirteiften Fällen gewifs zu wiflen, was Hip- 
pokrates für eine Arzney gemeynt hat, und das 
wenige Ungewiße glaubt der Vf. , werde fich auch 
(ohne dafs wir der Wiener Ausgabe der Handfchrift 
des Auszuges aus dem Dioskorides« bedürfen) in 
Zukunft durch gute Pflanzenverzeichnifle und mi- 
neralogifche Nachrichten von Griechenland und den 
griechifchen Infein ausgleichen laflen. Würklich 
bemerkte er, indem er die fnateria medica diefer 
Bücher weiter bearbeitete, dafs die Schwierigkeiten 
in ßeftimmung der Arzneyen immer mehr abnah- 
men, felbft mehr, als er im Anfang jemals erwar- 
tet hatte. Durch diefe Beftimmungen hat nun frei- 
lich diefe Arbeit einen Werth erlangt, der fie allen, 
die fi^h-mit den medicinifchen Schriften des Alter- 
thums beschäftigen, unentbehrlich machen mufs« 
Die übrigen Anmerkungen rechtfertigen, in bündi* 

j ger Kürze und ohne allen Prunk von Gelehrfam- 
kelt, die gewählte Lesart, oder in zweydeutigen, l äUen 



den gewählten Ausdruck: viele aber 
ften, erläutern kurz und bündig die zuw 
Sätze des grofsen Arztes ♦ zeigen ihre; 
hang, verweifen auf andere Bücher, wo 
läuterungen zu finden find * fchränker 
bey den zur Zeichenlehre gehörigen Satz* 
allgemeinen Ausfprüche des Hippokrai 
find mit einem Wort als Mufter anz 
eine Ueberfetzung durch dergleichen Er 
recht nützlich und. brauchbar für die L 
chen fey4 

Tübingen, bey Heerferand: FunÄ 
rapiae catholicae: Subjungitur catalögt 
medicamentqlcrum rßtatiorum* 'Edidit 
Guilielmus Plouquet^ Profeflbr Tübinge] 
in g. II Bogen* 

Wir befcheiden uns gern ^ dai!s in e 
Unterricht beitimmten Buch neue Aul 
einer Wiflenfchaft nicht immer zu fuchei 
nothwendig fie derfelben auch feyn möcli 
richtige Faflung und DarftelKmg derOege 
ihrer natürlichen Ordnung und Verbind 
ftimmung der Verletzung, der Art^ auf \ 
gut zu machen ift, und Angabe der heften^ 
Heilmittel dazu ,. Behandlung der Lehre ns 
ganzen Umfang und im Vortrag Richtig 
naiügkeit imd Wahrheit; dies find Foderu 
wir in unfern Zeiten von jedem Lehrbuch 
übenden Arzneywiflenfchaft zu verlangen 
get find und die unfer Vf. nicht befriedig 
hat die hergebrachte pathologifche Ordnu'n: 
halten, doch fo, dafs er zuweilen die P 
nach ihrer Verwand tfchaft, näher zufammei 
hat, aber er hat dabey wichtige Veränderunge 
Wiederherftellung blofs die allgemeine Heilu 
de lehren kann , überfehen. So ift z. B. all( 
er von der Heilung deV widernatürlichen V 
rungen des iNervenfyftems zu fagen hat, ai 
gung xmd Beränftigung der Bewegimgen 

fchränkt und aus Anhänglichkeit an dasSchu 
die ganze äufserft wichtige Lehre von der >H 
der übrigen widematüriichen Veränderung 
den Nerven vergeiTen worden. Bey den K^i 
mien ift die faure , laugenfalzartige imd me 
artige Schärfe völlig nach dem bisherigen i 
vorgetragen, da der Vf. doch hätte wilfen i 
daCs man diefe Schärfen mehr aus Gefälligke 
gen die Theorien der Chemiker, als deswegen 
fie im Költ)er in reiner Geftalt exiftiren^ autgc 
men hat : auch find die Heilungsmittel nur in 1 
ficht auf die Schärfen felbft angegeben; wieabe; 
Quellen erfticket werden foUen, davon ged 
der Vf. nichts. Von den andern Scriärfen wird 
Wort beygebrBchfi , welches bey der grcfeen j 
die fie bey vielen Krankheiten fpielen , gewifs 
wendig gewefen wäre* Man bemerket über] 
die Aengftlichkeit des Vf. In befolgimg der f 
logifchen Ordnung fehr, und daher find z, j 
fo fehr verwandten J-ehrea ; mminutio majjae i 
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fwn > aUeHuoHo humoftm « metttodus tempemns » tne* 
thoduf ant^hlogifticay de avertendis et reivcandis con- 
geßioinXbuf i metkodus antifebrilif^ unter fo vielen 
einzelnen Kapiteln vorgetragen worden, da doch meh* 
rere in Verbindung hätten behandelt werden müflen 
und das letztere, fo wie mehrere Kapitel diefer Art, gar 
nicht in das Feld der allgemeinen Heilungskundc 
gehört — Die Ausführung felbft ift fehr mangel- 
haft. Alles, was zu den wichtigen Lehren von der 
AuffuchUÄg und Bildung der Anzeigen und den Ver- 
fchiedenheiten derfelben gehört , ift auf weniger 
ftls vierzehn Seiten vorgetragen. Dann folgen all- 
gemeine Heilungsregeln, die zwar ganz gut ge- 
meint find, aber, weil fie ohne alle Erläuterung; 
Beftimmung und Zusammenhang, in aphorlftifcher 
Form hingeworfen find, theils eine ungewiße Deu- 
tung zulaflen, theils fich fcheinbar widerfprechen. 
Z. B. ff. 48. 49. Si. 52. 54- Aufserdem würden 
fich mit Sätzen diefer Art ganze Bogen leicht füllen 
laflen. Was die eigentliche allgemeine Heilungs- 
kunde ausmacht, ilfauf fieben Bogen, fehr unvoll- 
ftändig abgehandelt Das Uebrige ift Verzeichnifs 
der Arzneyen , die der Vf. in gewiffe Klaffen* ein- 
getheilet hat. 

PHYSIK 

Quedlinburg undBLANKKNBURG, bey Ernftt 
Entu/urf einer Naturlehf et befonders zum Gebrauch 
für Perfonen von ungelehrtem Stande. Herumgegeben 
von dem Rath Donndorff zu Quedlinburg. Mit 2 

Kupfert. 178S. 372 S. 8- 

Ungeachtet der Gefchmack an der Naturlehre auch 
bey Ungelehrten und Frauenzimmern jezt allgemei-" 
ner, als ehedem, geworden ift, fo hat man doch, 
nach des Verf. Meinung, noch nicht für ein Buch 
geförgt , woritin die phyfikalifchen Wahrheiten, wie 
in andern Lehrbüchern, fyftematlfch vorgetragen, 
der Vortrag felbft aber nach den Begriffen und Fähig- 
keiten folcher Perfonen eingerichtet worden wäre ; 
- und er fucht daher durch diefen Entwurf jenen Man- 
gel abzuhelfen. Ohne uns dabey aufzuhalten , dem 
Verf. diefes und jenes phyficalifche Lehrbuch zu 
nennen , woraus auch 4Jngelehrte ihren Dürft nach 
Einfichten in die Naturlehre gar bequem löfchen 
können , wollen wir blofs anzeigen , wie der Ver£ 
feine Abficht , Volkslehrer in Abficht auf Naturwif- 
fenfchaft zu werden, zu erreichen gefucht hat. 
Sein Weg ift der leichtefte : wir wünfchen aber fehr, 
dals er nur höchft feiten betreten wer#en möge. 
Hr. Donndorf nimmt nemlich das Erxlebenfche 
Lehrbuch, und fchreibt zwey Drittheile feines Ent- 
'wurfe daraus für Ungelehrte ab, und das dritte 
Drittheil entlehnt er aus Büfck Mathematik zum Nu- 
tzen und Vergnügen des bürgerlichen Lebens > aus £a- 



lert Briefen an eine deutfche Prhzeßn, ans KrUgert 
Naturlekre und andern dergleichen Schriften. So 
glaubt er den Pflichten eines für den Ungelehrten 
in der Naturlehrc brauchbaren Schriftftellers völlige 
Genüge geleiftet zu haben , gleichfam als ob aUe 
die wörtlich entlehnten Materic^lien in feinem Buche 
eine gröfsere Deutlichkeit erhielten , als fie in den 
Quellen, woraus er fo reichlich fchöpfte, fchon vor- 
her hatten. Diefe harte Befchuldigung eines groben, 
vom Hrn. R, D. begangenen Plagiats zu beweifen, 
mögen folgende Beyfpiele , die Rec. aus einer grof- 
fen Menge andrer aushebt, dienen. Aus ErxUben 
ift endehnt §. t— 10. 43. 45. 48. 49. 50. 54- SS. 
90. 98. 114. 116. 117. 122. 123. 125. 1^7.130. 131. 
132. 134- 13s. 142. 149- ISO. u. f. w. Büfch hat 
folgende §§. geliehen §. 43. 44 45. 46. 47. 48. Sr. 
S3. 53« S6. 63. u. a. m. Euler ift bey der Materie 
vom Lichte , von den Farben und von der magne- 
tifchen Kraft ausgefchrieben , und wer wollte dem 
Verf. Zeile für Zeile nachgehen, und jede auch 
noch^fo kleine Quelle auffuchen, welche er benützt 
hat! So viel ift gewife, dafe er fich's nicht verdrief- 
fen läfst, auch Stellen zu drey Zeilen aus irgend ei* 
nem phyfikalifeiren Lehrbuche zu borgen , und mit 
irgend einer andern geborgten Stelle zu einem Gan« 
zen zu verbinden: 2. ß. ii. 32. find die Worte. „Ife 
Erde bewegt Reh in 24 Stunden um ihre Axe. Da 
nun der Umfang der Erde S400 Meilen beträgt , fo 
vnrd jeder Pumt unter dem Aequator in 24 l^unden 
einen Hauni von 5400 Meilen durchlaufen,'*' und S. 
155. die Methode, Mühlenfteinen durch angefeuciitete 
Keile von trocknem Weidenholze ihre Form zu ge* 
ben, wörtlich aus ITinklers Natarl^hre S. 24 u. 222. 
genommen. — Da indeflen doch auch in diefem 
W erkchen Ausdrücke nicht haben vermieden wer- 
den können , welche Ungelehrten und Frauenzim- 
mern ohne alle ErkÜrung unverftändlich feyn wür* 
den, fo hat Hr. ü. in beygefügten Anmerkungen 
diefelben erläutert. Die Art, wie diefes gefchehen 
ift, zeigt, dafs er zum Volkslehrer, den Deutlich- 
keit und Beftimmtheit der Begriffe vorzüglich zu 
Gebothe ftehen mufe, nicht gebohren fey. Welches 
Frauenzimmer wird z. B. wifTen , was ein klarer Be* 
griff (ey, wenn Hr. D. denfelben S. 24. fo beftimmt 
hat: ,,Klare Begriffe find diejenigen, welche zurei* 
chen , ein Ding im Ganzen und im Gefchlechte zu 
kennen, und von andern Ganzen und Gefchlech- 
tern zu unterfcheiden. Dahin gehören die Begriffe 
von den Farben. — Folglich die einfachen Begriife.*« 
Wir könnten mehrere Beyfpiele diefer Art anführen, 
wenn wir nicht feft überzeugt wären , dafs das bey- 
gebrachte hinreichend iey , das Urtheil eines Jeden 
unpartheyifchen Prüfers der Wanrheic gemäis zu 
beftimmen. 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

•Frankfurt anfiMayn, bey Rcifenftein: Entwurf 
einer IGrclien ^ und Reägions • Gefchkkte dei 
Herzogthums Zweyhrückerif nach der Regierung 
feit der DurchL Herren HerTogen , von der Reforr 
matio;! an, bis auf unfre Zeiten, aus unverwerf- 
lichen Urkunden, verabfafet. Zweyt^ Auflage^ JL784. 
J«i/2 B. in 8. 

Diefe zw.ar nicht: CcKön und angenehm , aber, 
welches »och mehr werth ift, wahr und ^uverläfsig 
abgefafste Schrift fcheint, nach der Vorrede zu 
iirtheilen, hauptfächlichin der Abiicht herausgegeben 
worden zu feyn, um die gute und gerechte Sache d^r 
Reformirten im Zweybrückifchen gegen fo manche 
"ledriickurvgen, die, fie erlitten haben, %ax jretten. 
ranz läuft es freyUch nicht ohne alle Partheilichkeit 
ab, wie ir> jed^r Schrift, die zugleich hiftorifch und 
auch apologetifch ift; allein die Hauptf^che ift» wie 
i^ns dünkt, gründlich ausgeführt worden. Es wird 
ijemlich die Religionsgefchichte de? gedachten Her- 
zogthums , feif der Reformation l^is auf unfefe Zei- 
ten, genau erörtert, gezeigt; dafs der LehrlaegrifF 
derReformirteiv, von jeneni Zeitpiinkte an, dafelbft 
4er erfte und herrfchende gewefen f^y, pbgleich 
in den fpätern Zeiten des ifechszehnten Jahrhijnderts, 
auch dieLv|.th^raiaer dafelbft ftark^n Eingang gefuii- 
4en haben j dafs die Refgrmirten in? Nornjal - Jahj* 
1624, oder in der Pfalz i$i8, imßefifze derdafigen 

f;eilllichen Güter gewefen lind , denen fie auch in 
er Execiition des \V>ftph, Frieden^^ugetheilt wor- 
den wären, dafe fie aber in dem Genufee ihrer Rech- 
te , durch Eindringen der lAitheraner und Gewalt^ 
thätigkeiten der Pt Katholifchen , in den neue^ii 
Zeiten auf das empfindlichfte geftört worden find ; 
wohin beforiders die im Jahre 1755 ganz widerrecht- 
Jich erfolgte AufheUing des V erwaftunggcollegiums 
ihrer geiftlichen Güter gehpre. Alles wird durch 
lichere, .tbeils im Auszuge, theils ganz eingerückte 
Urkunden, hinlänglich beftätigt und erläutert, Wir 
fnerken nur |ioc)i von der i38ften Seite die^Reli- 
gionsproportion im Zweybrü'ckifch'^ri an ,* welcfie 
auch d^s Refultat eii>er vorhergehenden forgfältigeii 
Angabe ift. per Rieformfrten find ' dafelbft ^'Spöo, 
^er Lutheraner 75^4, ui^d der Katholifchen 7000;' 

d, h'Z. 1785. Supplementhcuiä/' ^ " ' " " ' * \ 



Königsberg, beyDengel: Erlauf 

Berichti^ng einiger Umflände in dem i 

des Hm. D. ^ohanu Heinrich Daniel Mol 

'Dohmpaftors in Hamburg, währiend fein 

jähre in Preufseri. 1784^ 29 S. in 8- 

Hr. D. Moldenhawer wird in diefen Bli 
fchuldigt, in feiner eigenen Lebensbefchrei 
gefehene und rechtfchafFene Männer veri 
zu haben-, die zu feiner Zeit zu- Königsb< 
ten , und ihm im W^ge ftanden. Da er eii 
und Freund des D. Schulz war, heifst es, d 
haupts der pieöftifchen Parthey, der fp viele i 
Gaben und Verdienfte hotte, auqh fo vi^l . 
behauptete ; fo hat er den D, Quandt, Anfül 
orthodoxen Haufens, ^nd einen in feiper ^. 
fchätzbaren Mann , nebft andern von diefer 1 
defto unbilliger imd fchimpflicher beurthei 
er durch fie, und noch mehr dui^ch feinen 
an vor^püglichen Fähigkeiten , gehindert wur< 
Glück nach Wunfche zu machen. Die N^chi 
welche über die gedachten Theologen und 
gleichzeitige Prediger zu Königsberg, mit| 
werden, find allerdings einiger Aufmerkf 
w^rth. Uebefhaupjt abe^ fchreibt doch der 
etw^^ zu heftig und bitter , und mit deni Jf 1 
eines groffen Mannas ift er 2u freygebig, 

RECHTSGElAHRtmitr 

MÜNCHBK^ beyStrobl: Form ein^s He^i 
ceßef aus den alten Zeiten. Herausgegeben 
Karl von Echartghaufen. 178?. 64 S. 8* 

. DJefe kleine Schrift ift aus dem vierten 
der Erzählungen des Hm, Hofrath yon E. befo 
^bgedrjKkt. Die Gefchichte ift in der 'Kürzt 
gende; Veit Pratzer wollte bey einer Dorft 
)veyh dj^n Jungen eine Kurzweile machen. * Er 
xwjey Dutzend Mäufe , fteckte fie in einen Sack 
in der Mitte durchnäht war, undlief^ in die ai 
leere Seite des Sacks 24 kleine Steige warfen. 
-pfFnete er. den Sack mit TafcjbLenfpielerkijnften, 
Jliefs ftatt der Steine dieMäiji^ heraus fpringen. 
überkam eralsHe:jcfi.n^ii}erinInquifition, und 
den Tqd eliiiBs Märtyrers , v^ruithetlt durch Di 
heitund Ä}>ergiauben./-i- Piefe Gefchichte 
4em <teraus:€atÖ^»clettfi> fro^^fs ift wahffjhe: 
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erdidiMt wie die meiften Enählungen des Ver&f. 
fers, aber doch fo ziemlich im Geift der Zeiten, 
da cUe arme MenfdiAelt fo fehr mifshandek tmrde. 
Inzwifchen da neuerlidi fo viele wirkfiche Hcxen- 
procefle aus d^n Regiftraturen zum Druck find be* 
ißirdert worden» fo fehen wir den Nutzen nicht 
tüi , den erdichtete Erzählungen diefer Art habm 
foUen« 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

Li I pz 1 6 » bey Böhme : D. Samoilowitz Abhomi- 
lunß über die Peß^ welche 177 1 das Ruflifche Reich, 
befonders aber Moskau» die HaupiAade, verheerete, 
nebft denen dagegen gebrauchten Mitteln« Aus dem 
fraA20fifchen. 1785. 3go S. 8* 

Die Kenntnife und Heilart der fchrecklichften 
Krankheit, welche, ob fie nun gleich die Vorfofge 
aufgeklärter Obrigkeiten feit 60 Jahren von unfern 
Gränzen entfernt hat, doch bey dem immer mehr 
fich ausbreitenden Händel und bey Kriegen der 
Jtuflifchen und Oefterreichifichen Monarchie mit den 
Türken uns noch furchtbar genug werden könnte, 
hat feit 1771 durch ^t Arbeiten eines Afch, Saf- 
nonsky, Mertens, iüint, grof^ Foftfchritte ge- 
macht, und gegenwärtiges Werk ift bekanntlich ein 
neuer wichtiger Beytrag für diefe Materie. Das 
Original erfchieti 1783 in franzöfifcher Spräche, und 
ift gut überfetzt, obwohl mit Weglaffung vieler 
Kiftorifcheh Nachrichten* Dafür hat der Ueberfe- 
tzer die Abhandlungen des Hrh* Baron von Afch 
und D. Klints über die Peft, und einen Auszugs aus 
den Schriften der Hn.HaUand utidMaUet de laBrof-' 
fiere {welche die Peft in der Levante beobachtet 
fc^en), vorandrucfcen laffen* — 

GESCHICHTE. 

Hall'ä, bey Gebauer : £• A. Gebhardi geneaUy> 
nfehe Gefihkhte der erbliehen Rekhsflände in Teutfch- 
laud. Drittef Band. 178S. gr. 4- 698 S- 

In den zwey erften Bänden diefes weitumfalTen- 
den Werkes ift> airfser einer allgemeinen Einleitung, 
die genealogifche Gefchichte der Lothringifchen 
und Habsbürgifch - Oeftreichifchen Häufer , Länder 
und Stände, letztere abernur einem Theile nach, 
befchrieben worden. Der dfii*eBand fetzt das drit" 
ie BüÄ fort und giebt in deffen drittem Theile in 
fünf Abfchnitten hinlängliche und zweckmäfsige 
Nachrichten von Böhfnen und Mähren; eben fo im 
vierten Theile vom Efzheriögthum Öeßerfeich in 
achtzehen Abfchnitten, von welchen zwey den öftn 
Markgpftfen tmd; Herzoge* bis zum Abgang des 
pambergifchen Hanfes,- die übrigen aber den da- 
felbft befindlichen Graf- und Edeiherrfchaften und 
ihren Befitzern gewidmet find ; im fünfte vom 
Herzogthiime Steirmark in fiinf Abfchnitten ; im 
ihchßen von Kärnthen in zwey Abfchnitten ; im ße^ 
'henteh von . KraiH iii zWey Abfchnitten ; im äd^ 
ten von der gefürfteten ^raffchaft Tifrol in fünf- 
zehn Abfchnitten-, im n€^Mm von öcr« und j?r«^ 



, difkcL Die Manier des Hm. Ver£ ift bekannt, und. 

' nach des R. Einficht die befte. Die ftrengfte Aus* 
wähl und die fcljärffte^iKritilt find verbunden mit 
wahrer VoHftändigkeie, fo dsL& in der Regel weder 
eine erweisliche Perfon fehlt, noch eine Quelle un- 
benutit geblieben ift, ohhe dafe es derV.felBft met-' 

• dete. Vermuthungen find als folcheanfgefteUt uhd- 
ohne Noth nicht angebracht. Auiser den einge* 
druckten' imd noch 27 Stammtafeln befonders bey« 
gelegt, welche fich auf die Abhandlung felbft grün« 
den. Die Beweife find fämtlich angegeben, aber 
nur alsdenn in den beweifend'en Worten, wenn es 
nöthJg fehlen. Ein Werk; wie diefes ift, ganz 
durch zu kritifiren, darf fich kein R. beygehen laf« 
fen, wenn er nidit duJrch einen foldien Fleifis 
mehrerer Jahre, wie der Verf, dazu in Stin<r 
gefetzt wordenift. D^r Rec. diefes Bandes hat aifo nuf 
ein Theilchen ausgehoben und ganz befonder» unter- 
fucht »Es ift B. HL Th. IV. Abfchn. XU. : — Stamm 
der Grafen von Hardek — aus dem Haufe Wiehe 
oder Rabenswalde — von denen fich einige Herren 
Burg^r^fen zu Magdeburg gefchr^eben haben. Un« 
geachtet R. über die Gefch* des Burggtaldiums und 
der Burggrafen feit einigen Jahren (amlet ; fo muß; 
er doch bekennen , dafs H. Gebh. alles fchon hatte, 
was zu der Hauptfache gehört, und dafs der R.' 
blofs in Nebendingen von ihm abweicht. So könn- 
te doch noch ^neund die andre Bemerkung, klei« 
ne Verbeflenmg etc. angebracht werden. Der V. 
leitet diefes Haus vom Grafen Sizzo in Thüringea 
ab und macht den Albrecht, welcher 1227 noch 
Graf von Käfemburg, 123 raber Graf von Wiehe und 
1248 Gr. V. Rabenswalde hiefs, zum nahem Stamm« 
Vatei*; alfo diefe Familie zu einem Zweige des Stam- 
mes, von welchem auch Schwarzburg entfproflen 
Ift, wie die Tabelle es kurz vorfteUt. AUeln es 
ift, hier wenigftens, nicht genau erwiefen, i) dafs 
diefer dreymahl erwähnte Aibrecht wirklich Eine 
und die nemliche Perfon fey; 2) dafs er mit dem 
entlegenen Wiehe (nach dem V. war es iiberdem 
Lehen S. 264. ^ abgefunden worden. Es bleiben alfo 
iftimer noch andre Fälle denkbar; wie denn R. fonft 
mit dem Haufe Querfurt diefe Familie verbinden zu 
müflen glaubtet — So ift es auch nicht ganz genau, 
wenn Wlehe nochjetzo zum Herzogthum Weiflenfels 
gerechnet, und ihm ein Schlots gänzlich abgefpro- 
chen wird, (S. 263. 264.). — Wenn ferner Herr 
G. annimt, dafs anfanglich die frühem Herrn die- 
fes Haufes , welche fich Burggrafen zu Magdeburg 
ifchrieben, nicht von der Hauptftadc an der Elbe^ 
fondem von dem in Oefterreich belegnen Magde- 
burg den Namen entlehnt hätten ; io fchfeint dies 
dem R. unnöthig. Denn dafs doch fpäterhin das 
Erzftiftifche Bvirggrafthum gemeint fey, beweift der 
der V. felbft. Sollte man alfo nicht lieber anneh- 
men, das entweder wegen habender Anfprliche, 
oder wegen gefchehener. AfFterbeleihllng diefer Ti-r 
tel geführt worden , -^ gefetzt auch dafs Sachfen 
damals das' ßurggrafthiim befeflen habe ? — Die 
örtliche Encfernung behinderte es fo wenig, als im 
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Elßft die Ausübuflg der LandrögteyL Redite- r^ 
In Riickfichc ier eimelnea Perfonen paflet die Nott 
ri P- ^6S weder zv^x^ noch zur TabeUe; es^iihäfis« 
te Bertholdo heifisen« und (leht doch da.Purcharto* 
In Ludew. reliqu. Mflt. , in Böhmens dipl. ßeytr und 
andern Sammlungen fcommien auch noch ekuge nä- 
here Beftimmungen vor, welche. aber in derHaupt- 
fkche nichts ;än&m, aifo auch gefltfiendlph. über- 
gangen, fejift, können. Saww >3okann /i(§* S7*) 
auch Kaif. Hofrichter 1363. (de Ludew^^ 66.) im 
Jdhr 1360 aber hie& er.B. z. IVL und Gn zu HardeJc 
•• (ib. p. 184.)* — Doch dergleichen wird fchon 
feine nähere Beflimmung etiialten» wenn der V. 
erft zur Gefch. des Magd. Burggr. vorgerücict feyn 
wird. Alsdenn wollte. aber wohl der R. für clen al« 
ten Spangenherg ein Vorwort einlegen und wiiii^fefaen, 
flaisder V. ihn überiiaupt nicht hindanfetzen» be« 
fondeis aber feine Angabe vom lachfiärhen Rauten- 
kränze, welche der feel* Boehm de ruta Saat etc* 
nicht berührt hat, zu einer nähern Prüfung erapfeh- 
kn. R«. hoffte hier fchon etwas davon zu finden. *-* 

. Uebrigens ift diefes IX^erk offenbar Ergänzimg 
einer ungeheuren Lücke in unferer Litteratur, er- 
fcheint aber fo langfam, obgleich der V. dem PubL 
jähi-lich zu einem Bande Hoffmmg gemacht ha^te« 
Läge die Schuld am Publikum » fo wäre es ein wah^ 
res Unjglück fiir die griindliche Gefchichtkundp* 
Hunderte von andern Schriften werden durch eitr 
folchesWerk für Privatbibliotheken entbehrlich, und 
was mehr ift, taufende von Irrthümern verhütet; für 
den Mann von Gefchäften und für den Gelehrten 
felbft aber wird ausnehmend Vie} Zeit erfpart. Man 
mache nur den Verfuch und vergleiche die Erört- 
rungen desV. ^t denmeiftenSpecialhiftorien; und)^ 
man wird fein Werk gewöhnlich zuverläfliger und 
voUftändiger finden. Für den, welcher in SpUtlerifcher 
Manier deutfche Specialhiftorien fchreiben will und 
• kann, iftdie-fchwerfte Vorarbeit fchon-gethan; und er 
darf nicht beforgen, der gründlichen Gefchichcteande 
Eintrag, zu thun J — i 
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Ebendafelbft: AUgmäne Welthißork ^ fechstmd' 
Vteriigßer Theil^ ^fler Bahd\ der neuern Zeiten^ 
Toßer Theili von ^oh. Friedr» k Bret^ hefzog, unir-»' 
tembergifchen Conßftorialrath und Biblitahekar, i/gS« 
$46 S. 

Diefer Band der allgemeinen WelthKtorie ent^ 
l^lt die Fortfetzung der Grfchichte von Italien, 
und zwar erftlich £n Befchiufe vofn di-ittenAb^'t 
fchnitt des dritten Buchs* das h\9 auf Carls V. 
Zeiten reicht ; und dann den Anfang der Gefchich- 
te bis auf unfre Zeiten , nefnlich die allgemeinen 
Begebenheiten unter den Pabflen Leo X, Adrian VI, 
und Clemens VII. Diefes ift fchon der Siebente ' 
Band, den die Gefchichte von Italien anfüllt, und 
wenn der Hr. V. feinen Plan in der neuern Zeit 
nicht abkürzt,' welches in Abficht der fpecial Ge- 
fchichte jedes einzelnen Staats niemand wünfchen 
wird, und fehlerhait feyn würde, fo kann ein 



«kKtigei' folgmden 8andda$ feUeifde 
fiifieti. Der Hr. C« R^ unterrichtet feine 
all nicht von fein^no Plane, und man t 
ben aus dem. vorhergehenden abftrahirei 
£en war es aber an&ngs gewöhnlich, d 
V. eine Gattung allgemeiner Gefchichte 
vor^u^ehen liefe • auf welche dann die 
fchichte d6r einzelnen Staaten folgte, 
thode gefiel dem Hecenfenten fehr , und 
beynahe die einzige.,zu feyn , wie eine 
Gefchichte von Italien abgehandelt wen 
Der Hr. V. behielt fie bey bi^ auf die Re 
deutfchen Kayfers Ludwig d^s Bayern , 1 
desi4ten.Jahrh. Hieränderte erwenigßen| 
nung. ab, und. nach einer kurzen Elirüei' 
einer Quartfeite, erzählte er erft dieGefciJ| 
den vKönigr eichen Neapel und Sicilien, Ij 
Mitte des i Sten Jahrh. und lie£s darauf die allj 
Bemerkungen von dem ^nflulTe der Ka 
Päbfte in die italienifchen Ang^legenheite| 
die doch hätten vorausgehen foUen^ In d^ 
den Periode, die fich mit Albett II anfänl 
«lit deflen Regierung die Reihe der ößrei 
Kayfer ununterbrochen fiostgehet». ift die all 
zufammenhängende Erzählung gan« weg 
^ welches defto fdbädlicher ift, da die erften 
fifch - italienifchen Kriege, und diel JReil 
blutigen iVuftritten, die eine FolgCiter !Cai 
Union waren, eben in diefe Periode faUen 
welche nicht nur der poütifche Zufammenha 
Italien , fondern von ganz Europa bejlyirke 
zuerft hervorgebracht wurde. Die itali^ftriC^ 
fchichte wird eben dadurch in dieftm ZeitraX! 
ferft widhüg ; aber die£e Begebenheiten nictit 
fianiinenhange vorfteUen > h^sc thr iiir^ Wen 
lig rauben. Im vierten fluche fcheint der Hi 
wieder zu diefer zurückzukehren, und die 
meine Gefchichte von Italien unter den Päbfte 
wir eben genannt haben, wird hoffentlich nu 
derum der An£ing einer/oufammenhängenden l 

tungin dte.fyecialGefchk:hten^ i^taaacmgmm 
feyn. Ueber die Perioden ^ Abttoettun g felbj 
Recenfent mit dem Hnu.^. nkht rechten, ol 
achtet gewifs eine >beisre möglich gewefen 
So hätte z* B. die Gefchichte von dem erften 
bruch Carls VIII in Italien bis auf den Friede 
Chateau CämbreGs im Jahr iSS9f wodurch Sav 
feine vün äen Franzofeit nodi befetsusn Städte 
der erhielt, und die fraiizöfifchen fiemühitngen, I 
landzuerobern, aiifhorten, ein fchän^s.Gan:tg^ 
macht i. Aber wir wünfchen, dafs esder wür< 
und gdehrte Verfaffer diefer italienifchen Gefcl 
te nicht als Tadelfucht auslegen wolle , wenn 
ihn überhaupt bitten, genaue auf die Ordn 
2U fehen, die er in feinen Buchen^ beobacl 
So find in feiner Statiftik von Venedig uhd 
Kirchenftaaten, durch eine verworrne Stell 
der Materialien , die fonft reichhaltiger find, ali 
vielleicht kein andrer deutfcher Gelehrter liei 
kann, fehr merkliche Lucken entftanden. 
C2 Ui 
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tiellen Inh^t: Fortlemtng' d* iiA fbrigfeh TheW 
♦ibgebrochenen zwe^n K^pUds-t iVGcfeh. von Sa-* 
fvtfen. Bey der Entfernung des Bert. J. Amadäus 
VllI nach Ripaille, kein Won. von feiner aiisfchwei* 
fenden Lebensart dafelbft, die das Spriichwort t ^ir^ 
ta Ripaäk hervorgebracht hat. V Montfenat ; ein 
fehr fchwacher Staat. W JMkmtua\ nicht vielÄär- 
ker unter der Familie Gonzaga.' Tiülter KapiteL 
Gefchichte der Päbße md ihrer l^afullen: die Be- 
Ctier der einzelnen Provinzen desKirchertftäats, die 
dy felben unter dem Titel Vicarien des r6mifchen 
Stuhls innehatten, übten alle Territorial -Hohfeits- 
i:echte aus , befteiierten ihre Unterthanen , fchlollen 
Krieg und Frieden, münzten Geld u. f. w, Ujitw 
Kicolaus V waren faft alle italienifdie Mnienv fo 
yv'ie er felbd, denWilTeAfchafiten geneigt, \ind Öfaieh 
^en den bey der Eroberung von Conftantinop«! nack 
Italien fliehenden Griechen eine fichr^ Freyfiatt« 
Aus Pf US II Capituladon fieht man-dre damalige un*^ 

femein groise Gewalt des Cardinais •Collegiums. 
aul JI hob die feinige, noch ftrengere, willkürlich' 
auf. DiefePeriodebis auf Julius II eh|tölt fall keine 
andre Begebenheiten, in dem Kirchenftaate, als4i^'' 
jenigen, die der Kampf. der Päbfte mit ihren VaüaUen, 
und mit dem Cärdinals - Collegium hcrvorbracHte* 
Bie fchändliche Regierung Alexanders VI iftfehü 
gut erzählt. Indeflen leugnet der Hr. V. doch diel 
gewöhnliche Erzählung von feinem Tode, nach 
Biircards ausdrücklicher Angabe des. Gegentheils,' 
welche, als gleichzeitig und ausfüiarlich, auch in der- 
That das übrigens ziemlich allgemein' übefeinftim«^^ 
ölende Zeugniis der andern Schriftfteller zweifelhaft 
macht. Die Regierung deis kriegerifchen Julius' II 
ift gut erzählt. Leo X Regierung ift kier noch* 
nicht geendigt.^ Die Gefchichte der Vafallen des* 
päbftlichen Stuhls, Urbino^ Maluteßa^ Varani , Sfor- 
zay Ordelaßj Manfredi und Riario ift angehängt.: 
Viertes Kapitel : Gefchichte der. Frevffiaaten , neinlich' 
vonVenßmg^ die indiefer äuisenft ifichttgen Ferk>dei 
fehr gut ^gehanddt ift. Der Raum veihindert^in*.: 
deffen manche kleine Bemerkung; diöiHecenlentg^»' 
macht hat. W^* kärln z, B,' glauben, dafs nächÄ 
278 der Sturm von Negroponte den Türken 70,000 
und dij? Belagerung 6000 Mann geköfterhabe? Vorü- 
ber waren fAon in 3 Stürmen 21,000, und in. einem 
4ten (i6,ooG geblieben. Wenn- der Gefchichtfehrei.; 
ber auch dergleicheri Zahle» in fciriei:. Q\\^^ ' fin»^ 
det, ifo mufs ihm die hiftorifche Kritik die fiattd> 
zuriicfchaitön , Jie nicht ab^ufchreiben^ Die.Ge»! 
fchichte de»Ligiie zu Cambray ift vorzüglich fchön 
erzählt. Xjenua läfst diefe Periode noch unter ,frän'< 
zöfifcher Herrfchaft, pas vierteiBuch^ welches die 



GefMekte voü Rcfim'vmtJarh F, :Ut auf nßftiZd^ 
ten eraählt, ift in diefi^in Bande itoch nicht bis zu 
der Endigving toki ifranz i undCark V« R^gierun^^ 
fortgefetzt, 

Lsivziß, im Gnifinsfchen Vertaget Deelbm». 

Abts Millot. Unwerfalhifiorie ^ alter ^ miHler umI 

. neuerer. Zeiten i eofs dem Franzößfchm^ mit ZirfätzM 

undßerifhtigumtn'w W. E. Chnßiam. Afhter TheiU 

178S.. 8-599«- i , ^ . ' 

Wir können umnöglich gsmz m. das Lob em"». 
ftimmen , das einige Hec^enfenten diefer deutCchen 
Ueberfetzung der MiUotfchen Gefchichte ertheilt 
haben. Wap das Buch felbft betrift, fb ift es anger 
füllt mit der Menge kleiaer« und oft ieüA grofser Eehr 
1er die man an franzöfifohen Lefebiichem dtefeo 
Art gewohnt lA, und' diefeünd bey welteni nicht 
alle durch Hn. ^..*;iarr(/?wni Verbeflerunjgen weg«* 
genouunen, ohngeachtet diefer Theil freyer davoni 
ift; als veffchiedene von den vorhergehenden* Die 
franzöfifche Gefchichte ift am heften erzählt, aucb 
find die S. 156 eingefchalteten Anmerkungen nicht 
ohne Werth, aber zu weit hingefedt, zu. kurz' und 
daher oft zu allgemein. Jacobs L von England Re-. 
fi^erung ift au&ecft fdilecht und hin und weder feh- 
krhalt erzählt, So war z. B. gewifs nicht die Ur« 
iache desEntfchluilks, diefes fchwachen und ftolzetz 
Königs feinen Sohn mit einer fpanifchen Prinzefltn 
zu vermählen , dafe er feinen Schwiegerfohn retten 
iHroUte, fondern es war alberne Pralerey mit deni 
angefehnften und.älteften künigl. Haufe verfchwä» 
gert zu feyn/ Alles was. Deutfchland betrifft ift 
äuiiserft dürftig voi^etragen , und wir hätten dabey 
Hrn./C. Anmerkungen hä]Liiiger. gewünfcht. Die 
lücke, dafe beynahe die ganze nordifche Gefchich-i 
tie fehlt, h^t Hr. C durch einen Anhang erfetztv 
worin diefe Gefchichte , mit etwas Vorliebe gegeii 
fein Vaterland,, befonders in den fchwedifchen Be- 
gebeiAdten, z. ß. 6\ 357 übrigens aber fehr gut 
enröWt wird. Der Ueberfejtzer des Millot hat £eU 
ner Pflicht nidit völlig ein Gnüge geleiftet. Maa 
findet nicht nur auf allen Seiten Gallicismen , fon- 
dern • au"th felbft Stellen, die' keinen Sinn haben. 
\Vas föU es %, y^f um nur einigen Beweis zu geben, heiC* 
fen wenn S. 12 ß^het :. Ohne die Liebe ziirLeBüre latj 
fdimcfckhaft zu machen , rf^izen ße vielmekK etc. und 
S. 257. und opfeicten alfo die Sache der königL Alajeßät^ 
mit ihr&ün eignen InterefleauE Doch Kann hier das 
mit ein Druckfehler feyn. Hirn uni wieder ftöfjsft 
mön auch auf Sprachfehler , z, JB. S. 73. fteht: ZrW- 
ßß, 4i>ftatt der iwift, und draVi^i^^ anft.drangert» 
Auch findet man d^felbft die oft vockpnjmeftde uu* 
di^utfche Wendung : Obfckon m(m% 
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COTTESGELAHRTHEIT. 

BBRLiN und Stettin, bey Nicolai: Nachricht 
von der wahren Befchaffenheit des Inßituts der 
Sefuiten. Swrgü cadendo. 178S. 160 S. in gr. 8. 

Jedermann weifs, daCs der feinem Nahmen und 
feiner äufserlichen Geftalt nach aufgehobene Je- 
fuiterorden , in den neueften Jahren faft zu wichti- 
gern Unterfuchwngen und Beobachtungen Gelegen- 
heit gegeben hat, aU da er noch in beiderley Rück- 
ficht vorhanden war. Man hat nicht allein behaup- 
tet, dafe er im Grunde noch immer fortdaure, und 
defto mächtiger in allen europäifchen Ländern fort- 
würke, je unbekannter nunmehr und unbemerkter 
feine Mitglieder find; fondern auch vornehmlich, 
dafs der ganze Entwurf diefes Ordens vom Anfange 
her einer der fchädlichften und fchlimmften für den 
Staat, die Religion und den menfchliehen Verfland 
überhaupt gewefen fey. Beides wird in diefer fehr 
merkwürdigen Schrift beftätigt: 'das erftere in der 
Vorrede , das andre in der Schrift felbft. Es wird 
nemlich aus dem' berühmten Buche : Hiftoire de la 
naiflance et des progres de la Compagnie de Jefus, 
Amfterdam 1761. 4 Bände in 12. (welche aber im 
Jahr 1767 noch mit zwey andern vermehrt worden 
find,) ein hinlänglicher Begriff von dem Inftitut diefes 
Ordens gegeben,* der überall mit Stellen aus den eig- 
nen Conllitutionen deflelben belegt worden ift. Nach 
diefer Methode, der man den Vorwurf blofeergehäffi- 
ger Vermuthungen oder Folgerungen nicht machen 
kann, wird gezeigt, der Hauptplan jenes Inftituts gehe 
dahin, fich eine Univerfalmonarchie zu bilden, über 
welche der General des Ordens defpotifch zu gebie- 
ten habe; dafs die Jefuiten einen hohen Begritf von 
ihrer Gefellfchaft geben , um alle Menfchen anzulo* 
cken ; dafs ihr Inftitut ein Geheimnifs fey , welches 
fie forgfältig verbergen ; dafs fie daflelbe nach WiU- 
kühr aBändem, und es immer fo einrichten können, 
wie es ihr Interefle erfordert, dafe diefe Gefellfchaft, 
nach der Natur ihres Inftituts , Menfchen aus allen 
Ständen, vielleicht fo gar aus allen Religionen, 
Layen , Ehemänner , Bifchöfe , Päbfte , Kaifer und 
Kjönige, aufnehmen könne; -dafe es verfchiedene 
Arten gebe , ein Jefuit zu feyn ; dafe das Gelübde 
des Gehorfams bey ihnen ausgedehnt» und das Ge- 
A, U Z. I785- ^upplementbtOuU 



lübde der Armudi vereitelt werde; dafe 
ral aus allen Gelübden des Ordens ein 
machen könne , wenn es der Nutzen defll 
fich bringe ; endlich wie künftlich' und f 

Sanze innere Einrichtung des Ordens getrc 
immt imd erklärt worden fey. Um all 
gleichfam anfchauend darzuftellen , hat dei 
dem äufeerft feltenen Buche, (wiewohl es r 
lig fo feiten ift, als er glaubt,) Imago prir 
Soc. J. 1640* zu Antwerpen in Fol. , woi 
viele wichtige Nachrichten von ihrem Orde 
es aber hernach felbft , vermuthlich weil fi* 
ten, etwas zu laut darinne geredet zuhaben 
drückten, dem Titel gegen überfzwey Kupi 
fetzea laffen , davon der eine die Leichtigl 
deutet , mit welcher die Jefjiiten die Welt ir 
gung bringen; der andere ein jSinnbüd iJ 
heimen Unterrichts abgebt 

RECHTSGEL AHRTHEIT. 

Augsburg: Kayferl: KSnigl. Feron 
welche über Gegenßände \n Materiü puHico* 
ßicis vom ^ahr 1783 bis 17S4 klaffen worden. 
te Eortfetzung. 1784« Fol. S. ng. 

Ueber die Eoheblichkeit diefer Verordri, 
die für die katholifche Staatskunde überbau 
ferft merkwürdig find , haben wir wohl nicht . 
ein Wort zu fagen. Da aber diefe Sammlunge 
fiut geordnet als vollftändig, auch mit guten 1 
Itern Terfehen ift, fo freuen wir uns, c&fe fie 
unterbrochen wiri 

ARZENErGELAHRTHEIZ 

Ikipzig, in der Weygandfchen ßucM 
hing: ßibliodhek der wichtigften praktifcken A 
desjiebzehnten Jahrhunderte ^ ^ofstentheUs in 
haften Auszügen mit den neuejten Erfahrungen 
chert. Erfter Band. 1785. 323 und W4 S. 8. 

Ob es wirklich in unfern Zeiten fo wenig A 
gebe, welche die gelehrten Sprachen verftehen, 
ob nur die lateinifchgefchriebnen Werke derA 
züi den vorigen Jahrhunderten fo feiten gewc 
find , und ob alfo überhaupt das Bedürfhife £^ 
D Ü 
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Ueberfebüng th $m lateinifch^ Originalen mehr 
auf des Publikums • oder — auf der Ueberfetxer 
Seite fey; das find Fragen, welche Reo, hier nicht 
beantworten mag. Wahr ift es übrigens, was in 
der Vorerinnerung «udiefer Bibliothek gefagt wird; 
man nennt, man preift die lierühmten Aerzte der 
Torigen Jahrhunderte, aber fie werden wenig gele- 
fen. Der Erfolg mufe lehren, ob durch diefe Ue- 
berfetzungen und Auszüge der Endzweck, die Er- 
fahrungen jener groOsen Männer mehr in Umlauf zu 
bringen , und Nachahmer ihres Fleifees und Scharf- 
finns im Beobachten zu erwecken , wirklich erreicht 
werden könne. Man findet in diefem Bande ; Karl 
Pifos Schrift von denen (^den) Krankheiten^ welche aus 
dem Blutwaßer entziehen 9 nebfl ßoerhavens Forrede: 
und ^. M. Lanäß Ablumdlungen von plötzlichen und 
feltfamen Todesfällen^ und ihren Urfachen» von Hrn. 
D. Weiz überfetzt. Beide Abhandlungen werden 
auch befonders verkauft, und find deswegen auch 
J>efonders paginirt. Die Ueberfetzungen find ge- 
treu genug, aber ziemlich fteif und holprich. Auf 
dem Titel werden Zufätze der neueften Erfahrun- 

Sen und Bemerkungen verfprochen; wir haben aber 
eren äufserft wenig, und, wenn man nicht etwa 
kleine Berichtigungen dahin zählen will , eigentlich 
gar keine gefunden, 

TECHNOLOGIE. 

Hof, in der Vierlingifchen Buchhandlung: 
Des Freyherm von Hofmann Abhandlung über die tf- 
fenhütten. ErfterTheil ii B. Zweyter Theil, nebß 
einem Anhang mancher wichtigen und lehrreichen auch 
vnbekannten neuere metallurg-mineralogifch- und po- 
Utifchen Nachrichten. Mit Kupfern, ii 1/2 Bog. und 
10 Kupfertafeln. 178S. 4. 

Der erfte Theil diefer Abhandlung ift fchon 
1783 erfchienen und mit Hinzufügung des zweyten 
itzt neu angelegt, oder, dem Anfehennach, nur mit 
einem neuen Titul und einer ueuenVignette verfehen 
Worden. Die bekannteften Werke über das Hüttenwe- 
fen, vneSchlüter^ Calvör^ Cramer, übergingen das Ei- 
fenfchmelzen faft ganz. Aufser Gerhards Anmer- 
Icungen zu ^ars metaDurgifchen Reifen hat man 
Jceine beträchtlichen Nachrichten über die Eifenhüt- 
ten, und ihre Schmelz -Manipulationc Dies veran- 
lafste den Verf., ( der Rinmanns Gcfchichte des Ei- 
fens noch nicht gekannt hat*) zu feiner Arbeit. Im 
erften' Abfchnitt des erften Theils werden Bemer- 
Jamgen über Eifenftein, Köhlerey, Waflergebäude, 
über Hüttenleute, imd Hüttenpoücey , über Pro- 
dukte derEifenhütten geliefert,* Bemerkungen, die 
'aÜ^r Liebhaber, Cameraliften und Kunftverftändi- 
gen Aufinerkfamkeit erregen können, und hoffent- 
lich nicht Unbenutzt bleiben werden. DaCs man ßlech- 
';fchmide, Hamriierfchmide, Zinner, als Arconi^ 
'ften behandelit , während man anderwärts befleres 
-Blech fchmiedet Und verzinnet, und, wenn fie aus 
flfengel der Arbeit, dergleichen aufeer Landes 
1lN^i^> ^ti Zuchthaus- v^ feftungs« Arbeit. ber« 



legt, felis fie fich' zufälliger weife wieder im Lan^d 
fehen laflen; darüber ift der Verf. fo aufgebracht, 
da(s er „nie ohne Zittern und Zagen, an das Schick- 
fal der Seelen an jenem Tag, die in fürftlichen und 
obrigkeitlichen Körpern folche wahre Graufamkei« 
ten begiengen, denken kann." — Der zweyte Ab* 
fchnitt des erften Theils enthalt kurzeBefchreibunge» 
einiger Preuftif. Hüttenwerke von 1774, desgleichen 
der Baireutifchen undChurfachfifchenEifenhammer* 
werke, auch der Elfenhütten am Harz und der 
Schmelz - Manipulation im Blankenburgifchen von 
1782. Noch werden einige Werke in der Suhler 
und benachbarten Gegend mit den dortigen Gewehr- 
fabrUcen und Stahlarbeiten befchrieben, und die 
Freyheiten einiger Churföchfifchen Hammerwerke, 
ingleichen einige Nachrichten von den eheriialigen 
landesherrlichen Eifenkammern beygefiigt. ( Richtig 
ge und gut ausgewählte Fabriknachrichten können 
in manchem Betracht nützlich feyn. Von einen 
fichem Kunftverftändigen msSuhla vernehmen wir 
aber , dafs wenigftens das , was von den dortigea 
Eifenfabriken hier erzählt wird, fehr viele beträcht- 
liche Unrichtigkeiten enthält. Die Kenntnifle xxi 
richtiger Befchreibung einer Fabrik von folchen Um- 
fang, wie eine Gewehrfebrik, wo z. B. in Suhla 58 
Menfchen an ein Infanteriegewehr Hand anlegen 
muffen , ehe es abgeliefert werden kann , find frey- 
lich, felbft an Ort und Stelle, in wenigen Tagen 
oder Stunden nicht zu erfragen. Aus einer andern 
Hand hat das Publikum eine genaue und richtige 
Nachricht von allem , was in dem Churföchfifchen 
Henneberg in Fabrik- und Handelsfachen intereflireft 
kann, eheftens zu erwarten. ) 

Der zweyte Theil liefert eine Anweifung zu Er- 
bauung eines hohen Ofens, imgleichen eines Klopf- 
fenfen- oder ßlankfchmidts , auch Staabhammers; 
mit RijTen , ferner etwas vom Stahlraachen ; über 
das Buchf^hren bey Eifenhüttenwerken; und eine 
General -Biiance der braunfchweigifchen Hütten. 
Tier Anhang enthält folgende Stücke : Muflerför Sou- 
verains , dießch eine mgemeine Kmntnifs zufchreiheut 
in einem Brief des Königs von Preußen. Der König 
antwortete 1771 dem Verfafl^er, „dafs er deffen Vor- 
gelegten Plan, zu Verforgung feiner Länder mit'ei* 
genem gutenEifen,unmittelbar nicht beurtheilen kön- 
ne, weil er dazu nicht hinlängliche bergmännifche 
Kenntniffe befitze, und daher erft von dem Etats- 
minifter, Freyherrn von Heinitz, Bericht erfordere 
habe.** ITarnwigfilr alle^ die Verbefferungen vor^ 
fchlagen. Der Verf. wollte 1779 dem König von 
Preuffen,- ein anfehnliches Erfparnifs bey dem Salz- 
werk zu Schönebeck vorbringen. Der König ver- 
wies ihn an dem Etatsminifter, von Derfchau, der 
diefes Departement dirigirte. Als ,der Verf. hier- 
wieder Vorfteliung that, erhielt er eine beftätigen- 
de Königl, Antwort, mit hin-zugefugcem Grund; 
„Denn ich glaube, dafs ihr euch hin und wieder 
ein wenig betrügen werdet.** Kach erfolgter Com- 
muiücaüoii m% dei^ filimfterj^ war die Königliche 

' ' ' Defini- 



zun A. t. z ir8S 



' DeSnidv-ReröUitJön'; „flafs, Sa das Salzweren auf 
einen foliden fiife regulirt fey, kein Gebrauch von 
den Vorfchlägen gemache werden könne." Bf 
fihreibung des Vngarifchm Schmehpraceffes, Etwar 
von Cramers letzten Zeiten, Der berühmte Metal- 
lurg erCcheint hier nicht immer in einem vortheil- 
haKen Licht. Nachricht von einem Steiiikohlenbau zu 
iStoctiiebn, unweit Cronaick, nehß Vorfchlägen, dem 
batnbergifciien Bergkm zum Befien. Nachricht der 
Grünthaler SthmeiZ' und. Saige - froccjfcf. ~ Entwurf 
«eg€n bejfertr Benutzung der Kupfer! dtnmer zu Griin- 
tkut, auch andern tjiwiem zur Auskunft — Etwas 
vom Frej^erger RÖflen des Roh- Bleu- Steins, etc. 
Neuer Votfchlag zum Mflen des Kiep und Kupfer- 
ßfins. Maafs einiger Oefen, auf der Haisbriickner 
Scbmeldiiitte in Freyherg — Die Kunß ohne Gefahr 
reich zu werden, i Inhabern fächßfcher Bhufarben- 
werks - Kuxe zur Nachricht — Das Richterifche 
Hans 2u Leipiig foll von 1770 bis 1771 , da die 
blaue Farbe nichc einüial iVark gegangen, dabey ei- 
ne Provifion von 14862 Bthlr. zu 6 pro Cent, gewon- 
nen haben. Finis coronat opus : die Kunß Gold zu 
mackm. Wie ein Mann von fo vielen nützlichen 
«nd einträglichen Kenntnißen , als der Verf., auch 

' Kor 2 lf2 Seite über die Goldmadierey im Ernft 
fdireiben könne, iil uns noch ein Problem. An- 
^nglich vermutheten wir eine Ironie; denn dieJVIiih- 
jeligkeit der Unterfuchiuigen über das arme Eifen 
coiicra{tirte zu ftark mit dem fo leicht vorgeftellten 
reiche GolderjeuguiCs. „Die wahre Alchymie, fagt 
„der \"erf. , ift die Fertigung der Tinccur aus den 
^aamentheikhen des Goldes. HiermülTen die vier 
„Elemente herhalten. .Wer die Kunft verlieht, bey 
„harten Gewittern den Schwefel aus der Luft au 
„fixiren , der hat es fchoii weit gebracht,- noch wei- 
,iter aber ift der gekommen, wer die Irrwifche fixi- 
„ren kann. J^ur mufs er fich des Trunks und des 
„Frauenzimmers enthalten ; dies ilt ein Hauptum- 
„(Vand. Wer einmal Gold machen kann, dem fällt 
„es Mich niclit fchwer, kleine Brillanten in gro&e 
j,umiufdimelzen, wo noch mehr herauskommt, oder 
„den ordinarenMufchelnPerlenfaamen einzüftreuen. 
,^ komnit aber nur auf die erße Probe, die geräth, 
„OB." Mit diefer letiten Zeile des ganzen Werks 
fitoimen wir denn felbft auch vollkommen iiberein, 

Frankfurt am IVTayn, bey Andrea: Frca\z 
Xvditi. von Cancriii, Ruff.Kaif. Collcgieiwaths , Be- 
^threibung einet Cujiolo * Ofens und feines Gehrauchs — 
at S. 8. und-8 K. 4', I3gr. , 

JVUe einem andern titel wird diefe lileine Schrift 
sogleich als ein Ajihang zu der erden Abtheihmg 
des neunten Theils, von des VerfaiTers Anfengs- 

t runden der Berg - und Sabwerkskunde ausg^e-" 
en. Die ßefchreibung des Ofens ift mittelftö 
Grundrifle, 3 Durchfchniite und eines Profpects, 
auch Grund- und Aufi'ifleü de» gaiwea-HüttS'Wtll- 
findig -und deutlich« Es ift im Gründe der von 
Cr. WhrigC 1698 zu Flint in Wales angegebene 
'Windofen, von welchsni auch fcUoa Schlüter caf. 



13. Tab. 42. als in N 
Schneeberg üblich, ha; 
C. feiner Angabe nKh 
zu jedem Gebrauch in 
tet. Worin aber diefe 
greifen, da die Gteict 
abgeänderte horizontal 
hinzu gefetzte Treppe 
fall hinunter können di 
machen. Die Vorfchrifi 
enthalten auch (eben 
Werth, Er foll zum R 
Steine, zum Schmelz« 
und Seigem, Darren 
zum Garmacben des K\ 
davon aber in der Fei 
Torf oder Steinkohlen, , 
könne. Zu dem allen fir 
geben, die aber nicht gei 
bey ftrengflüfligenErzei 
ben, beym Schmelzen i 
anhängen. Sollte diefe 
und überzeugend feyn 
ProcelTe, wie ße lieh 
gründen, genauer uii 
vorzüglich alles mit f 
0)me diefe aber fcheii 
feyn, das in der Ausfü 
bringen kann, wenn es 
genau palTenden Umfti 
wie vormahls Hr. v. Ii 
werkfchaften diu-ch an. 
zu fchmelzen, um ihehi 
hat. 

AtTBNBDRG". bey 
fcher Bemerkungen und , 
lungen für Freunde der 
lieh abgefafst von ^ok 
Langtdorf Erftes Stüc 
I Rthlr. 8 gr* 

Herr K Chr. L»w 
dene mathematifche B 
bekannt und jetzt als 
Anfpachifchen Dienfteii 
jähr den Entfchlufs zu 
und fing fie mit fiinf S< 
trat auch fein altefterB; 
rath und Salzwerksdirt 
und dadurch ift gleich 

defto reichern Ausfteuer gekommen! Denn er 
. greift nun dreyzehn Stück von vermifthtem, -, 
meiftens interelEintem, Inhalt; I.Schreiben des ] 
It. Frhm. von Bothmar an Hrn. Oberfalzinfpe 
Abich zu Schoningen im Brgunlchweigifdien. 
Deflen Antfvortj diefe gedenket einer unveritar 
vorgefchlagenen Sieijpt^nne, aus /oUftarken eifei 
platten, beide lind aber nur gleichläm unbedeu 
de Vorf^de zu 3. Hrn. Abichs Beurthtilung 
Vol'fchlage zu VerbelTerung des Salzwerksl Wj 
B a 
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in Norwegen , mit^ächtf5gcft , die der Vorrede 
l>eygedrudct find. Es wird dort Seewaffer von 3 - 4 
Grad aus einer Tiefe von 30 Fuß gehoben » durch 
Domwände mit untergelegtem Norwich^r Steinfalz, 
wovon man 2300 Pt für 7 Rthlr. haben kann , auf 
30-32 gradirt. Die ^umpenröhren wurden jährlich 
von den Seewürmern ( Teredo navalis ) zerfreffen, 
daher Hr. A, durch bleyerne eine Erfpamifs zu ma- 
nchen rieth. Auch wollte er die Göpel mit fchief- 
Jilegenden Tritträdem vertaufcht wiflen , welches er 
aber im Nachtrag zurück nimmt, in fo fern mehr 
Thiere erforderlich find, weil auf der Scheibe niur 
eins vortheilhaft ftehen kann. Beym Sieden rieth 
er die Pfonnen zu vergrößern , fo wie er 40 Fuß 
lange und 20 Fuß breite mit Vortheil gebrauche, 
%\xr wohlfeilem Feuerithg verbeflerte er die fchon 
verfuchte Torffteehung, und kurz feine Erfparungs- 
yorfchläge erftrecken fich über alles, und können auch 
an andern Orten lehrreich und nützlich feyn. 4. Von 
den Urfachen der Unwirkfamkeit des Küchenßlzes, 
niltyprfchlägen, fie beym Sieden zu verhüten, aus ei- 
ner Leipzijger Sammlung a. d. Oekon. CameralwilT. 
u. f. w» 1777. Die Abhandlung zeigt von guten 
chemifchen Kenntuiffen , ift abet etwas weitfchwei- 
fig. S. Schreiben vom feeL Haller mit einem kur- 
zen Koftenanfchlag zu einem Salzwerk, wo die 
Soole nur 1 1/2 pro Cent hält , der ohne nähere An* 
Wendung auf einen Ort und deflen Preife weder 
deutlich genug noch brauchbar ift, wohl aber fol- 
ches durch die von Hrn. L. verfprochene eigene Be^ 
rechnung noch werden lj:ann. 6. lieber die Gefäße 
und Behälter zur Wafferleitung von I. W. L. Es 
enthält gute praktifche Bemerkungen über Röhren 
von eichenem , tannenem und buchenem Holz, und 
ihre Verbindung ; desgleichen von eifernen, 
und den nöthigen Luftröhren, wo die l eitimg berg- 
ab gehet. 7. Ueber die vortheilhaftcfte Löthigkeit 
der Soole und Gradirung von K, Chr. L. , ein ver* 
beflernder Nachtrag zu feiner Salzwekskunde. Die 
Berechnung durch äbgebraifche Formeln ergibt, 
dafs es am vortheilhafteften fey bis auf 18 Loth zu 
cradireii, wozu bey 9 MiU. Kubikfuß einlöthiger 
Soole 4800 laufende Fuß dreywändige Gradirung 
erforderlich ift , aber aueh bey mäßigem Preis des 
Holzes, zu 3 Rthlr. das Klafter, und Salzes, zu 2 ifS 
Rthlr. der Centner, eine Erfparniß von 385 I^thlr. 
aegcn die 16 löthige Gradirung herauskommt, g. 
DeU.flachricht von Erbauung des Gerabronner Salz- 
werks. Es wurde noch von Hrn. Von Cancrinus 
angefangen, nach deflen Abgang in RuffifcheDien- 
fte aber der Verßffer zur Fortfetzung berufen. Die 
Quelle Uefert jährlich an y MiU. Kubikfuß faft halb- 
löthige Soole, es ift aber bey weiter er Ab teufung mehr 
zu hoffen. Zur Förderung ift ein Bach in einen 
3600 Fuß langen Graben gefaflet, der mit emem 



hölzernen Gerinne gefuttert wurde. Weil nun He^ 
fes zu iangfam herging , fo verfuchte Hr. L. eine 
doppelte Strecke von töpfernen Röhren , die aber' 
auch nur 8 Wochen Dienfte tfaat, und nun ift das 
übrige mit Letten verftampft. 9. C A. Scheids Be-^ 
fchreibung eines neu erfundenen Kunft- und Feld«- 
geftänges. Es ift original, einfiach und fparßni,^ 
aber eben deswegen läßt fich in der Kürze und ohne 
Figuren kein Begriff davon geben. 10. L. Couve- 
Ws Befchreibung der Waflerkunft zu Braunfels auf 
den Schloßberg 343 Fuß fenkrechter Höhe, und* 
II. DeflC Anfchkg zu einem neuen Wohnhaufe; find 
beide etwas heterogen und nur mit aufgenommen« 
um den V. zu einer Verforgung beym Bauwefen m 
Empfehlen. 12. W. Th. Bauens Verfuch ein^r Ab* 
handlung vom Nutzen und Gebrauch des Kochfal- 
zes bey Menfchen, Thiereri und^Gewächfen, wie 
auch in der Chemie 1 Mechanik, Fabriken, Lmid« 
Und Hauswirthfchaft. Er hat fie fchon, 7S9 der 
Baierfchen Akademie übergeben und in 4 Haupt« 
ftücken geßmmelt, was die heften Schriftftelletf 
über diefe Gegentende gefegt haben, «uch alletf 
mit vielen Allegaten verziert, und fogar von dei 
Vulgata und dcqi Plinius ausgehöhlt. Hätte ddihet 
die Abhandlung ja aufgenommen werden follen , fd 
hätte fie wenigftens abgekürzt und für unfere Zeit 
eingerichtet werden muffen, anftatt daß nun z. B. 
noch eine üeberfetzung von Brownrigge's Art of 
making common falt gewünfcht wird, die wir doch 
längft hab en. I3. Bemerkungen über dieSchweize- 
rifchen Beyträge zur Salzkunde von K. Ch. L. Sic 
betreffen die Unterfuchung der Löthigkeit der Soole 
vermittelft der SalzfpindeL Öie faft allgemein zum 
Gebrauch angenommenen Grundfatze und Tafeln 
von Lambert find nicht genau richtig, weil fie fich 
auf künftliche Mifchung aus Salz und W*affer grün- 
den , in der Soole aber ift auch Erde und Mutter- 
lauge. Der ungenannte Schweizer vfnd Hr. L. ha- 
ben daher beffere Tafelrf ausgerechnet Letzterer 
aber erinnert noch fehr gründlich, man foUe beym, 
Ueberfchiag der Bauwürdigkeit einer Salzquelle 
nicht fpitzlindige Rechnungen, fondern wiederhohlte 
Feuerproben im grofsen, die Salzfpindein aber nur 
zur täglichen Unterfuchung in den Gradirwerken 
gebrauchen. 

Bey einem fo guten Anfänge diefes Werkes 
kann man mit Grunde eine baldige und fleißige Fort- 
fetzung deffelben hoffen. Nur ift dabey auch zu 
wünfchen , daCs die Herren L. in, der Auswahl noch 
ein wenig ftrenger feyn und foviel möglich nur fo 
^ute AuSatze nehmen, als fie felbft liefern, oderwe- 
liigftens alles fremde und alltägliche verwerfen und 
wegfchneiden, wie auch hier bey Nro. i, 2. 4. 11 
und 12. hätte gefchehen follen. 
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AR^ENEr GELAHRTHEIT. 

L1IP21G , bey Weygand: WiUifbn Hunten (im- 
gf (follte wegbleiben ) medkmifci^ und chirut- 
^"fhe Stoabacktwigen und HeÜinethotkn > aus dem 

, .Engäfiken ^fammiet wid mit vielen Ziifitzten her- 

^uigegehen von Karl Gottl. Kuhn, der Weltw. und 

j ^neneyw. D; ErfterBapd. ^343 Seit. 1784, Zwey- 
ter'Band. 260 Seiten. 178S, 8/ mit Kupfern. 

'Wilhelm Humers Lebensgefchiohte , wddie äer 

i -Hferaiageber in der Vorrede derti deucfchen Publi- 
-fcum mittheSt, ift ein angenehmer Ziitätz zu diefer 
fairitttlung; nur haben wir darin Huncers Geburts- 
jahr nicht beftimint gefunden. Der erfte Band ent- 
^hält folgende Auffärae: i. Gefchichte einer PiJs- 
^adergefdiwulft der grofsen Schlagader , nebft, a 
-Kupfercafeln, In den Anmerkungen über diefen 
■Jall und Über die Schlagadergefchwüllte überhaupt 
,ift die feitdem genugfam bekannt gewordne Hun- 
.terCche- Eintheiiung der Schlagadergefchwülfte in 
:Wahre, falfche und vermifchte zu er [f vorgetragen. 
Gegen . Hunters Behauptung , dafe Paulus von Ae- 
g'ina der erftegewefen, deir. die Schlagadergefchwül- 
lle in zwo Arten eihgetheät habe, erinnert Hr. D. 



£ühn in den hinten angehängten Arnnffrloingen , 
und beweift es durch verfchiedne Stellen alter Aera- 
,te, dafe jene Eintheiiung ungleich älter fey. Hun- 
■ter glaubt, dieZerfrelTung der Knochen in derNaeh- 
barfchaft gFOfeerSchlagadergefchwülfte fey von dem 
Beinfrafle unterfchieden,und entftehe durch die aiif- 
löfende Kraft des Blutes; wogegen aber Hr. Kühn 
erinnert, dais man üe mit mehrerem Rechte dem 
Jibfterben der Knochen wegen zulammengcdruck- 
ter Beinhaut, und der Zjq-iicldäugung der Knochen- 
materie zufchreiben rnüife , und dafe nicht feiten 
auch in folchen fällen, wodieSchlagadergefchwnlft 
noch nidit zerriJTen , noch such einiges Blut den 
Jinochen berührt habe, diefer letztere dennoch an- 

fefreiTen fey. 2. Fernere Bemerkungen von einer 
etondern Art der Schlags dergefchwum. Es ift die- 
ses das feitdem fogenannte.^(>rtf/mirranVo/uni. Z^x 
diefen beiden erften Humerfciien Abhandlungen hat 
- der Herausgeher hinten von S. 151 — 210 einen 
weitläuftigen fehr fleifeig gegrbttteten Zufatz 'Wft- 
4- L.Z, .178;. S^iiimeiahmd. 



zugefügt, m wtldiem er JKadiricfiten mh 
-rangen* von dm verfchledenen Arten, Kann 
iSitien , Urfechen , \l;'ir]<lungen , Ausgang 
thdndlung dcrSchlagadergefchiwüHle ans- vi< 
tcrrf.und neuem -Srhariftfiellern getammlet ■': 
■Gefchichte.einer WindgefchivulC Sie endl 
.ganzen Körper nach.einer Verwundung der ; 
Seite diu-ch einen Stofs , wobfiy vielleicht 
wärts «ine Ribbe aerbrochen war ; und 
diBTch^EinfchitteJndie.'Haut und anhaltend) 
ben -geheilt. 4. Anmerkungen über das i 
webe und einige Krankheiten dedelben. Dai 
gewebe fey keine unorgantfche SubCtanz, fc 
beftehe wirklich aus Ge^lsen, obgleich diel 
wie. alle oi^anifche Theile, lu^prünglich aus 
-unorganift^eh Stoffe hervorgeben. Hunter i 
fcheidet zwo Arten des Zellgewebes, dasncMl 
ge, und die Schmeerhaut , welche die Natur 
nur durch den vcrfchiednen Bau,.fondem du« 
verfchiedne Art der Abfonderung von einand^ 
trennt zu haben fcheine. Das Gelder Sdimee 
befinde ftch nicht in den nämlichen ZeUen, w 
das Wafler bey der allaemeinen WaflerlUGht an. 
denn gerade die TheUe, welche im gefunden 
ftand^das wenigfte Fett entha]f«n, zum fl«yt 
■die Augenlider und der Hodeiiladc werden'^ 
Waflerfucht am meiften au^edehnt , auch ne 
bey diefer Krankheit die Schmeerhaut, nach 
.zehrung desOels einefiechfenartige, das netifö 
.geZellgewebe.aber eine gallertartige ConfiAen'. 
-Das Eett fey wahrfcheinticher*eife . in befom 
Bläschen eingefchlolTen, nicht in den netifonni 
ZwifchenHlmen ; darum laOe es fich auch pich 
wie das WalTer in der - netzform igen Zeähaut au! 
nem Theile in -den andern drücken. Beyteufig ' 
dem Schröpfen bey. der allgemeinen Wafferfu 
■Hunter fchBßt vor,, ftatt langer. Ein fchnitte an 
'Knöcheln iieber kleiiie.Punktur«n lu machen, 1 
-che dieÄHsleerongdeis Wa&rseb^fo leicht be 
demi und nicht fo, wie jene, .zu Übeln Gefchwi 
! Gelegenheit gebeh. Von der Wafferfticht der E 
-fiocke, dJeH. fiir \inhMlbar:hflt, unä audi 
VerfeWag,.iblcheEyarflöckeaüsMißlineiden, 1 
büligb Der deutsche Hemusgeber fuhrt indeOe 
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Anhang ein paar Fälle an , wo diefe Operation mit ',, 
Nutzen unternommen worden. Die Blafenpflafter 
leeren das Waffer aus 'gefchwoUnen Theilen aus, 
indem fie das DurchTchwitien d^lben durch die 
Haut befördern. Das Zellgewebe werde durch die 
Eiterung nicht xerftörk; fondern blofs verdichtet. ' 
Diefem widerfprichtHtrrKühn irt einer Anmerkung 
aus guten Gründen , imd prüft zugleich die alte 
fowohl als die Qnesnayfche und .IJän'fche Theorie. 
Ton der Entftehung des Eiters. Letztere beftreitet 
er, und glaubt» wahres Eiter könn^iTCOraufserden 
GeÖfsen nach Entzündungen und Verwundungen, 
jiie aber im Blute, bereitet werden, ungeachtet in 
demfelben oft Stof 'z\i allen möglichen äufsern 
N Krankheiten erzeugt, hier und da abgefetzt, und 
-dann erft auf verfchiedene Art in wahres Eiter ver- 
.wandelt werden könne. Herr K. meint, diefe Be- 
.hau)[>tiing h^te das Mittel zwifchen jenen beiden 
Theorien, man Geht aber, dafe fie.fich wii^klich 
.ganz auf die Seite derjenigen neigt, welche keine 
andre als eine örtliche Erzeugung des Zellgewebes 
anerkennen wollen. Von der inflammatorifchen 
Ausfchwitzung , einer Art der Eycerung ;- welche 
ohne Trennung der feften Theile gefchieht, und 
-die hand^en Ueberzüge auf entzündeten Eitigewei- 
-den bildet ;• ferner von den Windgefchwülftcn , 
welche von Bruftwundeh und innrer Fäulnils ent- 
ftehen. 5. Von einen beinfrafsigen Schienbein. 
6. Anmerkungen *iiber die Verbindung der Schaam- 
heii^ unter einander. Bekanntermafsen hat H. ent- 
deckt , dafs diefe Verbindung in der Mitte ligamentös 
-und die Schaand>eine nur an den Enden mit Knor- 
-peln übw:zog^ find , zwifchen welchen eben jaie 
bänderartige Subftanz fich befindet. 7; Von «der 
.ünempfindlichkeit der Flechfen , weiche durch 
- zwey chinirgifche Fälle erwiefen wird. 8- Von 
der Zurückfchkigung der Gebärmutter.^ Als Zu- 
:£atz i^ voni Herausgeber ein fehr nützlicher Aus- 
.ÄiJg .J|üs Abr. Walk (und Meckels ') Dijfert., de re- 
,firQferß0ne.ui^ eingierückt. 9» Bemericungea über 
die Jbeyrßrhweren Geburlea empfiohlnc Zerthellurig 
*der Schaambeine.-' Es ift bekannt genug, dafs H.. 
. diefer von den Franzofen erfundenen Operation die 
. triftigften Grüjide entgegengefetzt hat,- und fie nur 
in dem Fall, um vielleicht dje Mutter zu retten, 
2ulä£isty wo kein Theil des Kindes mitdem krum- 
Äien Hacken erreicht werden kann., f 

^ ; Der zweyte Theil diefer gefammeken. Hunter- 
^tohexh Schriften ift bey weitem nicht von fo grofeer 
Erheblidikeit, als der erfte; denn er enthält grö&- 
tentheils nur eine Gefchichte. der Streitigkeiten )«it 
den> Jüngern Atex, Monro über die Erfindung der 
, Mittel die Hoden auszufprrtzen , des ürfprungs und 
,,dej? Beftiramung der Lymphengefäfse und der Ka- 
näle der Thränendrüfe u. C wi Diefe Streitigkeit 
. ift mk einer verdrüfsHchen Weidäuftigkeit und mit 
Eim;KKfchittig vieler .Perfonlidikeiten gefiihrfe , wd- 
, che wohi d^n wenigfteh deutfchen liefern behagen 
. iinöchte.r Doch find auch hier manche Tchöne Be- 
. merkungen über die Abwefenh^eii; des Anfaugiu^gs- 



Vermögens bcy den Venen , über die Wachendorft 
frhe Haut {membranapupillarifj deren erfte Erfin* 

dung'H. emem gpwifle« D. $ s zueignet) 

über die Ünempfindlichkeit einiger Theile des thie* 
rifchen Körpers , und befonders auch über die an« 
gebornen Brliche * eingeftf eut.' — 'Der <!teutfcÄ 

> Herausgeber hat -durch ietne frhätzbai^ Zufikzeti ^ 
dem erften Theile diefer Sammlung für ihre Ver* 

. yoUtrommung bfftens geforgt. Wir wünfchten nur, 
der Verleger möchte diefem Beyfpid nachgeahmt» 
und für einen beffem Correftor und Kupferftecher 
geforgt haben : denn der Druck ift fehr fehlerhafi;« 
und die Kupfer erbärmlich. 

NATURGESCHICnrE. 

Li I pz I G , bey Crufius : A. J. Retzü , Phil. JVTaf : 
eth; Fafdnihi öifervationtmi botarikcmm >piavtk9 
Ußg. aeneif., 1786. 30 Foliofeiteri. ' 

Verfchiedene der hier befchriebnen Arten haC 
der VerfaJQTer im Garten erzogen, einige andere aus 
europäifchen Oertern, wie auch aus Grönland, dfe 
aillermehreften aber aus fremden Weltgegenden ^ei» 
halten. Unter diefen find dem Verfafler von Hr«. 
•ÄflPcfÄ aus China, von Hm» fTermerberg aus 'China 
und Sumatra» vorziiglich aber von dem verAothä^ 
nen D. König aus mehrern Oertern CMlmdiens Bei- 
träge geliefert worden. Nut allein die oftindifchea 
Gräfer, welche letzterer nebft andern Pflanzen Hh. 
R. überfchickt hat > nehmen firft die Hälfte des 
FafciJcels. ein. Unter 103 Nummern ift in demfel- 
ben eine grofee Menge neuer Arten befchrieben wor- 
den, einige linneifche und andere bereits bekannte 
hat der Verf. thetls genauer befchrieben , theils be- 
richtigt, auch verfchiedene Gattungen angemerkt. 
Von denen Gattungen, welche mk mehrern' Arten 
bereichert worden find, enthält Gratiola S Arten 
(I linneifche), Schönus 2, Cyperus g (wovon, 
mehrere unter ^wiflen Abänderungen mit andern 
, bereits vom Hrn. üo^t^oä befchriebnen Arten übei»« 
einkommen), Särpnf 8» (i linneifche, einigt 
von RottböliyScteria (eine von Bergius in den SchweA 
Abhandl. vom Jahr 1765. beftimmte Gattung , «e»- 
ren Arten zufammen unter Cccrex tithofperma bes 
griffen wurden, mit halbgetrertnten Gefchlechtem-, 
einer Bkmie mit 6 Bälgen , wie der Juncus , und 
einem Saamen^ wie die Arten von Carex, verfehen 
-find> 4, Phaiarif 2: (i tinnt), Pcmicmt 12, Agro- 
flis 3, Ptia S, Arutuh 2, Ariflida 2, OldenlandiH 
S,j Embeikt2 (E. Ribes Burm. flor. ind. p. 6ä 
t 23« und E. Groflularia >, Eiaeocarpuf 2 , Sefcc* 
mum 2, Sida 2. — Einzehie Arten find befchriet 
ben aus den folgenden Gattungen r Loeßingia 'ins 
dica CPharnaceum depreffum L. ) i Kiftähgia Suma- * 
trenfis CScü?pus cyperoides L.), Peßk) , Cetichnt^ 
C linneifch >, Satkarum , Päfpalum , F^ßuca , Hedya^ 
' tis , Spertnaeoie , Celoßa ( linn. >, Crejßt , Cconera- - 
riet z^lanira (Apocyno - Neriunt Linn. flor. zeyi 
404.), Heliotrapiutn , Ipoimet^ , Pölygonüm h3iTha- 
tumL» C3 Abänderungen )y Turraea (Umw^ r Me- 



ZUR A. 

•laßomä(l\nt\.), Jmyris, Urhoniä (^nn.) , Mmecy- 
ton , Ledum , Euphorbia , Myrius , Rofa (linn-), 
Pedkularir (incarnataL.?),' Riiellia, Cleome Oim».),- 
■Malva. (linn.). //rtA(/<*ruw (linn.), Trifolium, Hie- 
racium (linn.)» Orchis (linn.), wnd liehen. >'e- 
richcigimgen find gegflben bey einigen Arten der 
Indigofera, einer An von Dolichos Panimm imd^ii- 
ßicia. Obgleich die meiften hier befchri ebnen Ar- 
ten nur botanifdi beöimmt find , fo mangelt es 
•doch nicht an folcben, welche' fich durch ihre Nuu- 
barkeit, oder andre Eigeufchaften merkwürdig ma- 
chen. Sacharum antruiinaceum und die beiden Ar- 
ten von Anindo dienen lu Dächern , Panicum anti- 
äotale aber zu Umfchlägen bey Nafengefchwüren ; 
Poa vtßofa verbreitet einen heftigen Terpentinge- 
mch, Arißida fetacea wird lu Kämmen und Nadeln 
gebraucht; Arundo karka seigc mit feiner leicht be- \ 
weglichen RJspe die Richtung der Winde; Am^ 
'zetjUuika giebt das orientalifche Elemi, Elaeocaypux 
copatlifervt aber eine Art Copal, und Sefamumpro^ 
firaium ift eine malabarifche Arzneypflanze von et- 
was fcharfem G«fchmac!c. Der D. Äön^ theilte Hn. 
.R. eine diefem- Fafcikel beygefiigte GefchJchte einer 
Krankheit mit, welche K, in Oftindien ausitand. und 
■Dtffenteriam apopteSHcam nennt, zugleich aber auch 
Tcrfchiedene Bemerkungen, die zur Materia medi- 
, Ca gehören , imd vielleicht hier einen Plati verdie- 
nen- Die traurigen Wiilaingen der ~Excoecaria 
konnte K, an feinem eignen Körper nicht wahrneh- 
men, fie giebt ein fehr gemeines , {linkendes, und 
aufloderndes Brennholz. Öie Columboumrzel wird 
Ton den Portugiefen aus ■ Mozambique gebracht, 
-- -man braucht fip in der Ruhr, -doch iierben oft die 
Kranken mit der Arzney im Munde. DiejeBige Art 
■von DrtKhenhlut , welche vonMalacca kommt) mdft 
»ber nach China geht, wird von einer Art des Ca- 
' femus erhalten. König glaubt , auf Socotera werde 
es von einem andern Gewächs gefammelt. Er 
.2weifeU. dafs die Sehte Terra ^a^onica von der 
iHiinofa fpicata komme, ein Saft, welchen reichere 
Perfonen anftatt derfelben dem Betel beymifchen, 
wird aas einer Art der Cinehona gekocht, und aus 
Malacca, gebracht. Das zeylonifche Gummi Gutta 
entftehtnicht von der Cambogia, fondern von ei- 
nem andern! Baume mit vielehiger Blüthe tpolyga- 
ma), und k-irfchäfinlicher T"rucht. König fammel- 
.te CS felbft aufZeylon, und fand , dafs es auf Koh- 
len^geftreut einen angenehmen Geruch gab. — Die 
drey dielem Fafciksl beygeftigte Kiipfertafeln bild«n 
■ab: i) Pedicularis inccrrmta, a)-Hieraciiim Taya- 
xaä. 3) Orchif kyperborea. 

Dessau onc( Leifzio, in der Ruchhaniflung 
iet Gelehrten j S^ematifckt Befchreibung de* euro- 
päifiken Schmetieninge , yo» dem VerfaiJer des N(^ 
tnenclator entomoiogicur-. I* Iheil von den Tag- 
fchmetterlmgen oder Faltern. 1?2S- agä Seiten > 
nel^ sSeit.Zufätzeii undi ilhimin, Kupfert. (La- 
denpr. 32 gcj PFäBUHi. i6 gr. ) 

Das io allgem^ be&e]»is fach äeF Hat«#&e^ 
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• ^H:cheiien'Binäe am AufeenWmäe, vier aunkelfdiwaf- 
^e Flecken aiti Voi-äer-und eineham Hmeerraiide, 
^,iie auf aer XJntferfeite bisweilen in der Mitte rodi 
^ftnd, oder rothe Kefnt haben. Die Hfniterfltigel 
i„find an der tH^ur^fd fchwara , neben dem After 
^,fchwarzpunktirt, tirid führen zwey grofije fchwaia 
^*eingefiaiste rothe äugtge Flecken mitwel&em Kern, 
^. einen in der Mitten und einen am Vorcjcirande , 
!^,a\ich noch eine Cchwarxe Wackel am Innenwinkel, 
^idie bisweilen fchon auf der Oberfeite einen rothen 
.^,Kem hat, .Auf der Unterfeite «eigen fich, aufser 
l„jenen beideit gröfseren, hier oft mit einem ge- 
jf#doppelten weifsen Kern verfehenen röthen tle- 
,,cken , -noch ein oder 2wey dergleichen kleinere 
,^m Innenwinkel , und vier rothe fchwarz einge- 
'.»fafete Wackeln an der WuneL Das Weibchen 
'^,führt mir einen kleinen häutigen FortCatz von 
,^,bräuner Farbe am After. Die Kmrpp lebt avif der 
.„Hauswurz., Sedum cdbum, (unter dem Namen > 
^Htmswurz > einer Pflanze , deren fich die 'Raupe fei- 
lten bedient, wird das Sempervmm telfonim L. ver- 
ftanden , das Sedum alhian aber ift die eigentliche 
•Futterpflanze J „illTchwarzblau ßimmethaarig, und 
4,führt an jeder Seite eine Reihe rothbrauner Punk- 
»te, und zwifchen denfelben mehrere himmelbkue 
*,Wärzgen. Die auf der Erde liegende Puppe ift 
',zylindrifch - rund , vmd mit blauem Reife ange- 
»♦fprengt. Sie ift befonders fiihUos, tmd verwan- 
„delt fich hngfamerals die andern TagEüterpup- 
^^en , feiten unter vier Woche^i zum ;:>chmetter. 
♦,ling. Diefer grofise und fchöne Falter ift in Sü- 
..^den von Deut^hland , und in Schweden zu Hau- 
!,,fe. Eine Verfchiedenheit aus Steiermark, Efper 
Jab. 64. fig. I. 2. ift an der weifsen Grund&rbfe 
Überall fchwarz angefprengt. Im füdlichen Riifs- 
„land foll er zu einer' faft gedoppelten Gröfee an- 
^»wachfen/* In der Vorrede erläutert der Verfefl: 
die Abficht feines Vorhabens , und* in der Einlei- 
tung ^ebt er kurze . jedoch deutliche Erklärün- 
gen des Gliederbaues und der Stände diefer Ge- 
ichöpfe. Die Eintheilung ift nach dem Linneifcheft 
Syftem gemacht , wiewohl nach einigen Verände- 
umgen.. So wiurden die Sphinger adfcitae Um. als 
eine .hefondere Gattung ügmus) nach dem Fahri- 
mis unter dem Nahmen Zugaena^ den drey übri- 
£en beyg«fügt. Diefer erfte Theil behandelt die 
iVrten 4er Tagfchmetterlinge , oder der erftfen Gat- 
tung., welche in 6 Horden getheilt werden, ifte 
Morde Großflügler > diefen werden untergeordnet 
A. iie Eqwies Lim. Breitflügler, ^) Jhroünü , b) 
jichivi. B.' Helicom Linn. Schmaiflägler. (Der 
Pap. Crätägi, der doch fo viele üebereinftimmung, 
ivach dem ümrifs der Flügel , und deren ^um 
1 heil unbedeckten Fläche hat , wird aus diefer 
"Bbtheilung • verwiefen , und zu den Dauaiden ge- 
rechnet). 2te Horde : Danai candidi , ß^eißflügler 
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«(-wnram nicht lieber EaifHrbiget um ikn VebeDaut 
in der folgenden Uncerabtheiliing zu verhüten , 
wo diefe': weißt Weißlntget^tmiBßn müftten.) A. 
Gelblinge. fii Wtißluw. (Die homai feftkvi v^ya- 
den gänilich weggelaflen , und der P. Hyperantus 
-2U den Nymphalen gezogen« B^ den AmUbuiem 
ift dennoch diefe.Aläieilung^g«nz.wefentlich>wenn 
wir auch der einheimifchen fo wenige iiaiben ). 3~ee 
Morde: Nymphaläroeellati L. Augmjiügier. 4. Horde: 
Nymphulesprudernti L..Eekßügler. S^Sohükrvogel. B. 
Boiiaßugler. C. Zackßügler. Auch bey diefer Benen- 
nung niöchte es befler: fleekigte Eekjhi^ler ^heiCsenJ) 
D. Netzflügler. «) mit Silber fleckeifL b) ohne Sü- 
btrflecken. Sie H. lOmßiigler. Phbeü rmäks* Limu 
A. Kieinfchwanzfli^ler. B. hinktßugier' a) Feuer^- 
fpögel. b) IHtxuunge. (Hier find die kleinen äug^- 
ten Fälter mit Hecht zu den Njfmptu mnm. Zinn. 
gerechnet worden.^ 6te H. Pleheü nmdesy Didcflüg'- 
MTj Dickköpfe. (Die erftere Benennung könnte 
^um Mi&verftand verleiten. Nach der befondem ^ 
Lage der Flügel , möchten fie f üglicher Klaßßügler 
heiisen. ) A. Gelbe tmgeßeekte. B. Sehmmze tmt 
weifsen Flecken. O Braune mit gelben Spi^gdßeckeiu 
roet Hr. Verf. zählt nach gefammtten Vorrath lg» 
Arten (jSpecies ) der Tagfchmetterlinge. • Doch ha- 
ben fich kürzlich wieder einige entdeckt. Unter 
den angeaeigccn wurden etliche Varietäten für we- 
fentlich verfchiedene Arten erklärt , welches man 
aber bey genauerer Unterfuchung anders findet. Wir 
bemerken nur die Varietät des P. Hiffwamuf^ 
Efpers i>chm. I. Th. Tab. S7 mit weifeen Punkten, 
welche hier den von O. F. Müller ihr ertheileen 
'Namen des P. Arete führt. So auifallend auch der 
Abftand derf^lben von der gemeinen Art zu feyh 
fcheint, fo ift doch, nach vielen Exeniplaren > der 
gemächliche Uebergang der ringförmigen Augenfle- 
cken in ein&che Punkte deutlich wahrzunehmen. 
Auch der ausländische P. Clyttfr 9 wurde, wie- 
wohl nach beygebrachter ßemerlcung, als ein Eu- 
ropäer mit in die Rechnung gebracht. Der P. 
C/^on, ift nur eine Varietät deS'P.'£«29i^n, da 
man nach den verlängerten Punkten der Unterfeite, 
auch gleiche Abweichungen , von dem P. Argus, 
Hippothoe Phlaeas^ Icarus und andern hat, auch 
fogar nur nach einer Seite der Flügel. Die ver- 
fchiedenen Abweichungen der SchUlerftäter (Iris) 
erhielten ebenfals ihre fpecififche Nahmen, wenn 
man auch nach genauen Erfahrungen noch nichts 
gewifles darüber hat erforfchen können. In der 
beygefügten Kupfertafel, wo zur Erläuterung der^ 
Charakteriftik ein paar Baupen und Chryfaliden gev 
zeichnet find, ift nach genauer Illumination der neue 
Pap. Laow^ zugleich beygebracht worden. Wir ent- 
iialten uns mehi;eres anzuführen , da diefes Verzeich- 
Ulfe gewifs alle Liebhabet mcereffirtjdiemitunsaucii 
den iolgenden Theil begierig erwtt-ten werden. 
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HANLLUNGSJTISSENSCHJFT. 

ljEiP2iG, bey Weigand: Dr. ^oh. Heinr. 5^t/ngx 
"^"^^ — Prof. der Gewerbwiffenfchaften an der chur- 
J(fälz. Oxmerod^ Hohenfchule — gemeinnützigef Lehr- 
buch der HmdlunpsmjTenfchafi für alle Klaffen ion 
Kaufleuten und Handmngsßudirenden. 470 S. 8. ( i 
Rthlr. 4 gr.) 

Diefes ift das fünfte Lehrbuch, welches Hr. 
Prot J, in den\Fache der CameralwilTenfchaft liefert, 
»ber fie haben alle fo viel gutes vor ihren Vorgän- 
gern voraus, dafe nur feine übertriebene Befchei- 
denheit in der Vorrede deshalb ^en Vorwurf der 
Schreibfvurht beforgen k^nn. üeberhaupt find ja 
gute Lehrbücher von Zeit zu Zeit eben fo nothwen- 
diges BedUifnifs in der Literatur als einzelne neue 
Unterfuchungen. Defto. verdienftlicher aber find 
jie in einem Fach, wo es noch, nicht viel gibt iwd 
die wenigen nicht recht brauchbar find, wie. vor- 
züglich in der HaridlungswilTenfchaft. Hr. J. hat hier 
feine nächften Vorgänger, laefonders May und Ludo-^ 
vici, gut benutzt, wie er aufrichtig geftehet, aber 
er hat fie auch zugleich rühmlich übertroffen und 
feinem Buch in aller Abficht Vorzüge zu geben ge- 
^wufst, womit man zufrieden feyn kann. Der Plan 
ift übrigens mit Recht fo- angelegt* , dafs er eigent- 
tich die . Kaufinannswiflerifchaft zum Gegenftande 
nimmt, die.Gruijdßtze der Handelspolitik aber nur 
beyiäufig und bisweilen bey einigen Gegenßänden 
mit vorkommen. 

Die Einleitung höhlt von dem Trieb desMen- 
fchen; feine Glückfeligkeit durch Befriedigung fei- 
ner BedürfhiiTe zu fuchen, aus^ und Idtet dadurch 
auf den Taufch und die Begriffe von Preis, Geld^ 
Fracht, Zahtung, Contoir u.f.w., welches die Ein* 
theilung des ganzen Buches aii die Hand gibt Da-* 
bey fehlet hingegen manches, was fonft mit Recht 
zur nöthigen Einleitung in eine WiffenfchaftJ gerecht 
net wird, befonders ihre kurze Gefehichte imd all- 
gemeine Siicherkennttiifs. Darauf folget noch ein 
fo genannter Vorbericht von Handelsperfonen, der 
aber fchicklicher der erfte Theil heifeen möchte* 
Denn er befteht aus 6 Hauptftücken: i von der 
Handelsßihigkeit des Adels , der Geiftlichkeit, Sol- 
daten» Handwerker, Bauern, Juden, Frauenaim« 
. /Li^Z* 1785* Sxifflementbo^ 



mer u, f. w. . 2) Vom Handelsmann, feinen.1 
fen und Charakter , 3) vom Handelsdienei 
halter, Ladendiener, ihrer Condidon, Abi 
d. g., 4) vom Handelsjungeu, feinen Eiger 
und Pflichten , S) von den Mäklern , 6) Ha 
richten und Arbitrage. Die eigentliche 1 
theorie hat Hr. J. in zwey Theile und fe< 
fchnitte zerlegt. Im erften Theil vom TauC 
delt der erfte Abfchnitt von der Waarenkur 
zwar I) landwirthfchaftliche, 2)Forft-, 3) Jagd- 
fcherey-, S) Mineralifche-, 6) Fabrikwaaren. 
Maafis, Gewicht und Zahl, g) allgemeine 
kungen vom Gebrauch, Ort, Güte der Waa: 
f. w. Der zweyte Abfchnitt ift die Geldku] 
vom wahren eingebildeten und Handelsweri 
vom Preis, Erhöhung und Taxen , 3 ) Taufch 
4>Gold und Silber, 5) ihrem Verhältnifs, 6^ 
zen, Zufatz, FuCs. Im dritten Abfchnitt i 
Handelskunde begriffen : i) von Gewinn und V 
2) Waarenhandel und Baratt, 3) Einkauf und 
kauf, 4) Rabat, Thara und Gutgewicht, 5)Gro 
Klein-, 6) Land -und See-, 7) in- undausländi 
und Colonie-, 8) Commiffions -, 9) Compagnieh 
Der zweyte Theil von der Expedition enthält! 
ten Abfchnitt die Frachtkunde, i)von der V 
düng, 2 ) Schiffahrt, 3) Rhederey, 4) Affecura 
Fuhr- undPoftwefen, 6) Spedition und Stapel 
fünfte Abfchnitt handelt von der Zahlungskunde 
zwar i) Schuld, 2) Credit, 3)Intereffen, 4) B 
lung. Pari und Agio, 5)Wechfel, 6) Aftien, 7) 
ken. Der fechfte Abfchnitt endlich begreift 
Comtoirkunde , ij von Einrichtung des Comtl 
2,) Buchhalten und 3) Bankerott. Diefe kurze.JJ 
ficht des Inhalts der Hauptftiicke zeiget fati 
von der VoUftändigkeit der Materien. Auch 
Zufammenftellung derfelben in fyftematifche ( 
nung ift meiftens recht gut und der Natur der 
chen angemeffen. Doch möchte (dabey im ein 
nen eher manches zu verbeffern feyn. Es wir 
B. bey den Handelsdienem auch von Confuln g 
det y die vielmehr als Richter und Beyftände ai 
fehen find. Bey dem Waaren- und Baratthandc 
die ganze Lehre vom Bücherhaiidel mit eingefc 
tet, der doch wie andere auch mit Gelde gejtrie 
wird. Von der Kramerinnung wird beym Kleinl 
del und voa den Gefellfchafcea ganz befonders 
F han* 
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handelt, dabeydes fchicklicher bey den Handelsper^ 
fönen anzubringen gewefen wäre. Die Begrijffe von 
Zinfen • Adien ^nd'Täpiergeld find niehc bloCs in 
der Zahlung nöthig, ' fondern gehören fchon zur 
Deutlichkeit der Lehre vom Gelde und Capital über- 
haupt 9 und der Sankerott betriffb und endigt nicht 
1b)ö£5 d^s^Oomtotr, fotidern den ganzen HandeL 

Die Ausführung und Behandlungsart' verdienet 
auc^im Ganzen das Lob einer guten. Methode. Die 
Begriffe find meiftens analytifch und zugleich hiflo- 
rifch entwikelt> aber in Abficht des letzterti ift doch 
bisweilen nicht genug der ftufenweiCe Fortftrhritt 
bemerklich gemacht, wie z. B. über den Urfprung 
des Geldes, wovoh aus den bekannten Werken woU 
noch etwas mehr ausgezogen zu werden verj^Uenet 
hätte. Die Grundfätze und Vorfchriften werden 
daraus natürlich und ungekünftelt hergeleitet. Sie 
-find aber doch nicht feiten etwas gewagt und para^ 
■dox. Beym Gelde z. B, wird gar kein numerärer 
Werth über den innern zugelaflen und deshalb ganz 
ohne Zufatz auszuprägen angeratheiL Jener aber 
ierhellet dodi unwiederfpredilichaus den ungleichen 
Preifen der rohen reinen JVIetalle in einerley Münz- 
forte zu verfchiedenen Zeiten, und diefes ift zwar 
-In England lange beobachtet , aber es hat fich auch 
4er Schaden davon gezeigt und neuerlich eine Ver- 
änderung nöthig gemacht. Den Büchemachdruck 
!MUt Hr. J. fiirDiebftahl und will ihn doch geftatten, 
wenn ein Buch gefucht und vom Verleger in einem 
halben Jalu^ nicht neu gedruckt wird , woran doch 
(o mancherleyUmftände verhindern können, fo dafs 
«r hierin gewifs bey beyden Theilen anftofsen wird. 
Das Budihalten, welches nach der gemeinen italiäni- 
JTchen Art, aber mit vorzüglicher Deutlichkeit, gelehrt 
wird, will er felbft beym kleinften Krämerhandd 
«nach pünktlicher Strenge beobachtet wiflen und thut 
dazu einen eigenen Vorfchlag, deflen Befolgung 
-aber doch weit befchwerlicher feyn wird als das in vie- 
len Cvegenden übliehe Verfahren, gewifse Quantitäten 
"Waar* herauszugeben und die Gelder abgefondert 
4iufeubehsdten oder tiiglich und wöchentlich tafle 
lu machen» 

Vortrag und Ausdruck endlich find überhaupt 
•zwar deutlich und angenehm, wie man fie fchon aus 
-Hrn. J. Schriften von anderer Art kennet, nur aber 
üir ein Lehrbuch , das zumahl zu Vorlefungen be* 
*ftimmt iftjdoch nicht immer fchicklich genug. Oft ver- 
fällt er in überflüflige Weitläufigkeit z. B. §. 15 : „ Aus 
dem, was ich bisher vorgetragen habe» lä&t fich nun 
•von der Handlung im al^emeinfien Sinn genommen, 
^in Begriff machen : Sie ift nämlich ein Gewerbe, 
-welches fich mit dem Einkauf des Ueberflufles 
•menfchlicher Befriedigimgsmittel » wie er über den 
iBtdkrds vertheilet ift , mit feinem Verkauf an die 
Oerter, wo er mangelt, mit der Verfendung deflel* 
4>en von einem Ort zum andern und mit der fiezah- 
ütng und dem Bezahlt werden befchäftiget, und 
vermitt«lft<^m zn^A^en demEinkauf und Verkauf 



ab&llenden Gewinn fich erhält und vermehret.'' Wel- 
che Definition! und wie viel könnte und müfste 
danus wegfeilen, 'wennfie richtig und paffend feya 
follte. Bisweilen ift er nuch zti figürlich und blu- 
micht, ohne eigentlich etwas rechts zu fagen. z. B. §^ 
Si: „Ich hoffe nitht, dafs man zu Käifer Jofephs 
Zeken noch- fragt , ob Scharfrichter, Abdecker uftiJ* 
dergleichen handelsfähig feyn.'''Sie find es aber doch 
wirklich nicht In Abficht alles Zunfthandels, der 
den wichtigften Theil ausmacht , imd was kann ein 
folcher Ausruf gegen die Landesverfeflung gelten? 
Noch ift auch hiebey , befonders m Abficht der mit 
beygebrachten Liaeraturkenntnifis, durch Anfiihrung 
der heften Schriften, die UnvoUftändi^keit und Un- 
gleirhheit zu tadeln. Es find nämlich nieiiials die 
ganzen Titel mit Ort , Jahr u. f. w. angegeben. K 
Abficht der landwirthfchaftlichen Waaren ift blofs a$ 
Beckmanns Grundfiltze verwiefen , hingegen beyni 
Forftwefen findCramer, Gledttfoh, du Hamel, dil 
Roi befonders angeführt, die doch dort auch vor* 
kommen. Ja bey Jagd undTifcherey find fogar 
Linnes Naturfyftem, Forfter, Gmelin^ Zongdrager^ 
Pontopptdan und Egede genannt* Bey den ei- 
gendichen Handlungsmaterien werden £aft gar zä 
•ärmlich nur immer cüe Namen I|Udovici9 May, Mar« 
^erger wiederiiolt und es ift hmgegen von Büfch^ 
Savary, Ricard u. a. wichtigen Büchern ein tiefes 
Stillfchweigen. Man muis daher die fämmtUchei» 
Allegaten mehr für Folge zufälligen Lefens und 
Nachfchlagens halten , als eines eigentlich durchge- 
führten Studiums der Quellen und Hülüsmittel, wie 
zu Verfaffung eines Lehrbuches eigendich ei^rdeit 
wird. 

fHXSIK. 

Er7urt> bey Keyfer: ^. F. A. GöttUnß Be* 
fchreämn^mverfMedeherBlafemafchi^ zmnLöthetu 
'Glctfblafen imd dergleichen f auch vermittelß felbiget 
mit dephlogißißrter Luft zufchmelzen^ wta D. IPilh., 
Heinr. Seb. Buckolz Nachricht von einigen dtßUirten^ 
Oeien , fo über vierzig '^fahre lang wohl verwahrt 
aufgehoben worden. 1784* 20 S- 4. nv i K. (4gr.^> 

• eyde Abhandlungen find vor der Akademie 
der Wiflenfchaften zu Erfurt abgelefen, und aus 
den Aft. derfelben vom Verleger hier wieder befdn- 
ders abgedruckt worden. Die erfte geht bis S. i<x 
Ihr Titul ift etwas unbeftimmt^ denn fie handele 
vorzüglich nur von einer Vorrichtung, gemeinte 
oder dephlogiftifirte Luft bequem aufs Lothrohr, und 
die letztere auch auf den kleinen Achardfcken Ofen; 
anzuwenden. Der Apparat ift im wefentüchen nadi 
Ehrmanns Befchreibungen elektrifcher Lampen ein* 
gerichter. Er hat viele Bequendichkeit, und ift in 
der Ausübung leicht Der. Luftzug, welcher durchs. 
Löthrohr getrieben werdep foll , wird durcii einen 
Wafferfall, nach Art der Waflertrommebi , bewirkte 
Um die dephiogiftifiree Luft In das untej» QefäfiEr zu 
bringen, aus welchem fiie durch das, aus dem obem 
damit verbundenen, hcrab&Uende W^fier hemaoh 
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rfflsgwriebfti wird, giebt Ifr. G. eine eigene Vor- 
richtung an , welche cöine die Zeichnung nicht gwt 
verftändWch ift, die aber puch fii^ich beym Appa- 
rate entb*rt werden kann , wenn man (veifs. daft 
die Luft in jeAem mit Wäger gerillten Gcfafse in 
die HtSie fteigt, und das WalJer verdrängt. Denn 
eten fo gut Jcann .man vermittelfl eines Trid«ers 
die LuftaiB einem Geföfle in jedes andere bringen, 
das mit Waffer gefiiUt umgekehrt mit ieiner Mün- 
dung tater Wafer liehet. Zur ßereitungder de- 
fhlogiftHirtenLuft fcl^gt Hr. G. noch den Salpeter 
vor , an deflen Stelle man jetit vorfheilhafter den 
Braunftein ' anwendet. 

In der andern Abhandl. befchrelbt Hr. B. R. 
»acMz 38 Sehte ätherifche Oele, weldie Hr. H. R. 
Büttner in Jene, vor mehr als 40 Jahren theils fe4bft 
feftillin, theils fich acht Vom Auslande, einige 
nis dem Cabinette des Seba, verfchaffl hatte, und 
tiflche die ganze Zeit hindurch forgöltig und wohl 
aufbewahrt worden waren. Hr. B. bemerkt bey je- 
dem Oele, das Jahr, wenn es deöillirt worden iH, 
die ehemalige und jeti^ Farbe, ConCftenz und 
Gbruch. Manche waren, ungeachtet der heften 
Verwahrung (fcJlte *efc aber auch wohl durch 
KorkftöpM gehörig erhalten werden? ) doch in 
«inen tö-pentinähnlichen Zuftand verwandelt und 
2ähe, feft alle am Gewichte vermindert worden. 
Im PeterGlienöle waren keine kampferahnlicheCon- 
cretionen augegen, woid aber im Poleyöle, in dem 
von den -I^coceph. IVIoldav. , im R^joranöle, 
«nd im Oele von der Wurael des Zimmtbaumes. . 
Bafi ot. Cochteariae war ganz verflogen, ohne -da» 
Mitidefl^ m hinterMen. - 

ALrtKtv f.G,)i€J dichter: rerfiick edurVel>er- 
ßcht der chfmifihen UtteraDur md- ihrer Brangfchen, 
von IX Gco, Medr. Chriß. fucht, aufierordentlUken 
fm) Lehrer der Medirin. 1785. »43 S.mit V.- 8.(8gr.) 

EsiftalleBdings ein grofeerVorth^ zur wifen- 
fchaftlichen und fyftematifchen Kenntiiili einer Wi[- 
fenpchaft lind es gereicht zur VervoUkommnurig 
und VerbelTerung derfelben, eine Ueberficht de^ 
jenigen lu haben, was andere, welchediefe Wiflen- 
fchaft bearbeiteten, darinn leifteten, die Entdeckun- 
,gen zu wifTen, die Ge machten, die Irrthiimer, wor- 
auf fie verfielen. Aber es ift auch nichts leichtes 
ein Uniernehmen-aiisziifiihren, das uns dteTe'Ueber-. 
ßÄfivöllftändig'WiifchaSt. >In keiner Wiffenfchaft 
ift vfelleiöhthiersuhvflir vorgearbeitet lyorden, als 
m der Chemie. .Wir habön eine ziemliche Anzaiil 
»oft chemifchen Bibliotheken, Litterärgeichichten, 
und Beytnigen aur Kenntnifs der chemiTchen Litje* 
tawr. Alle neuere chemifche tehrbiicher geben 
Anleitung™ diöfip-, und Crri/"/ Journale find gleich- 
em das allgemeine Repercorium der neue- 
ften Veränderungen, Entdeckungen, Verbefferuneen 
und Schriften diefer WiffenfchSITüm fo mehr' Iiefee" 
-fich von unferm Verf. etwas vollftändiges erwarten- 
Wir muffen aber geftehen, dali er diefe Erwartung 



gans Qiiä jiftf tildit 'beft^edigst heb I^nt 

rede ift-es der Kan deflelben , «ine Ueb« 
Litterarar der gefemmten Chemie und ün-- 
nen Zweige nach der Ordnung des W^ägtifd 
budies zu geben , die Fortfehritte , wädie 
fenfchaft in verfchiedenen Zeiten machte, 
declcungen derer, die fie betrieben, und 
ÖiUmer darznfteüen , die fie begier^rai-, un 
richten von den LebensumftSndeo der Q 
mitzutheilen. Er liefert uns aber hier' ein tr- 
Verzeichnife, i) der Bücher über dieGrffihic 
Chemie; 2J der Denkfchrifien der Akademi 
SocietSten der Wiöenfchaften; und 3) ein a 
dfches Verzeichnifs chemifcher Stiiriftftdlei 
thutdies mit einerfounveneihlichenlfachläC 
mit Co weniger Beurtheihmg, Auswahl undV 
keit, und mit fo grofeer Unbekmntfchaft n 
Gegenftänden fdbft, dafs Wir feine Arbdt & 

- ter die überflüffigefi su zählen haben. Er hai 
lieh nichts mehr gethan, als da&er aus it 
Grmdriß der Chemk die angefiihrten Schrift« 
noch dazu höchft fehlerhaft, unvoül^dig und 
gelhaft, lufammengeftoppeJt, hifrnnd da nwl 
gen neuem vermehrt, und bey manc&en, 
fahr unbedeutenden, Schrifrftellern das Gel 
Öder Todesjahr oder einige Lebensumftäude h 
gefügt hat. Mehrere Scbriftfldler, denen-wir 
deckungen fchiildig find, find gar nicht gen 
von mehrern ihre beträchtUcheiilen und widiti, 
Schriften ausgelafien. Am gewiffenhafteften h 
die fo entbehrlichen und ßnnlofen Werke man 
Alchemifflfchen Schriftfteller angeführt, ab« : 

"ft-eylkh mehrere hieher gehörige gar wieder r 
erwähnt. Folgendes mag unfer Unheil recfetf 
gen. Unter A ftehen blofs; Alberti, Alexiüs / 
montamts, Achetrd, Arcet^ ^niÄ*i,- alfo nicht 
mal jfgricola , der Vater der metallurgifchen C 
mie. Unter B: Baßlms Vaientims, den er 
Genie in der Chemie n*nnt. Bückner-, Secher> Bp 
Stimfchwig, Brendel, -BilHg, Baraerv.{.-w,., 
diefer fchönen alphaberifehen 0«ihui>S.\i Wir v 
mifienganz: Bacol Barbn-, Bernhard, -^rtholtf, 
Born,' Bouiduc. Von Crell 4iat er ün 3ahr 17 
noch nicht einmal gewufet, dafs zwölf Theile < 
tauefien Entdeckungen herausgekomnien find, tt 
dafe dies Werk unter dem Titel der t^iemifehen A 
nalen fortgefetzt wird, wovcm der erfte Jahrgai 
fchon 178^ erfchieo. Hr. F, ^iflbt ääa titet»^. 
ArchivCS. i4)'fogar als.dteFortfetwvng.aii; ä" 
Bartmam., tgeft. 1651 ) macht «r^wm Varttfler sd 
niger z« iTalle 1739 cmd zn Frtrdcftwt ij^ gfiti^ 
tenen Difputationen. wekhe doch vom^HefPn, ,|^( 
feiTer P. ^jmn. Hartniiimn find. Er nennt (S. 64 
hur einen (Ffoj^i^, und CS- n^) ">"' einenÄWf/i 
da es doch von beyäeii iweyerley franzöfifcbe Qu 
miften diefesTfameris gab,- äeüAtiteren and 3fß 
perti , die er fiir eine Perfon hält. Er fuhrt CS. 5 
TOcf 9iT£Ä/,"a5irVater. und dfivSohn, auf, d 
doch zw^y Söhne deifetben als Chemiften bekam 
genug find. Mit Unrecht fteht die Abhandlung dt 
E jUngfte 
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finMmLemety vottx Py«>|*w: [unter: 4ea Sfihnßen 
des Vxtm. D«:.Schmfeeft Von 3^. F. Carthäufer 
bringt* er tu fn/ jä^» Carthäufer ( S. 46 ). Von 
Äfatiiwttriftnur (S. HS-) eine unbedeutende Abhan- 
huig ang^eben,,und gar nich^ vpn feinen wichti- 
gern Bemerkungen Über das Porzelain , über das 
Stahl und Eifen angeführt. Bey Steph. Haies ift. 
fS. 76 ) nicht eittinal die fo wichtige Schrift : Fege- 
fal Statik^ die zu London 1727 herauskam , und 
hauptßichiich xiir beffem Keontnife der hiftförmi- 
genFlüBSgkeitendieNaturforfcher aufmunterte, imd 
auch unter uns durch eine Ueberfetzung (Halle. 
1747) bekannt genug ift, erwähnt worden, und 
fo ließen lieh zu jedem die beträchlichften Nachträge 
machen. Wozu foll übrigens das Verzeichnife der 
üeberfchii&ea von den Abfchnitten mehrerer be- 
kanncercbemircher. Werke, wie von Cr.Moffmarws 
• Optife- phyf. ehem. ♦ d^B mehrere Seiten einnimmt ; 
v6nS^riWflW72i- Opufc.» .wovon er nur 2 Tomi an- 
glebt, da doch fchou feit ^einigen Jahren, drey her- 
^s find; von Margßrafr chym. Schriften 9 u. a.? 
In einer Nachricht auf der letzten Seite des Buches 
he§f5t es: dafe.aufeerordentlicheUrfachen den Ver- 
^fl*er genöthiget hätten abzubjTiechen, und dafi^ die 
Fortfetzung fo bald im mMich folgen foH. Dies 
ift zwar nun bis jetzt noch nicht gefchehen, wir 
mliflfen aber auch, Hrn. F. bitten , fein Vorhaben lie- 
ber nochfo lange aUfzUfchieben, bis er uns etwas 
vbiUfändigeres mit mehrerem Fleifse liefern kann. — 
Der Corredor fcheint übrigens eben fo flüchtig 
gearbeitet zu haben. als der Verfafler. . Denn das 
Buch wimmelt von Druckfehlem. Der Ajisdruck : 
Brangfcheriy auf dem Titdblatte^ft fo weti^g frsuizö-. 
fifch^ atedeutfch., . . .... 

AfATUnMATIK. 

LtivziG, in. der MüUerfchen Buchhandlung: 
C. E.-Schröters Anleilmg zupi Rechnen , dwrchgän-, 
gig verheffer-f[ uad umgearheifet ym Chrißian Friedr. 

Rzediger. 1795' 364 S. in 8. . i, , 

•^ ' Diefe Anleitung wird^auch als der zweite »Band 
der .gten Auflag© von Schröters Briefwechfel ver- 
Raufe,'' und ift gut undjzweckmäflig eingerichtet. 
Was auf dem Titel gefagt wird , dafs Schröters An- 
leitung durchgängig verbeiTert und umgearbeitet 
worden fey, ift voUkommen gegründet; und Herr 
R hat Recht vjon fiqh zu behaupten, dafe er den 
Vortrag, der äufserft mangelhaft und verworren ge- 
wefön, vdlftändiger un4 «deutlicher zu machen, die 
RecbnungOT bequemer einzurichten, die yorge- 
fchriebenen Regeln gröfetentheils mit den Gründen, 
worauf fie beruhen, \2,u unterftjützen, unfchickliche, 
und ^mit Lächerlichkeijten und Nebendingen über- 
häufte Beyfpiele mit. belfern zu vertai^fchen,. die 
blende» ßedaiMigiWtfn zu ergänzen, den.AusT 



druck zu verbeflem , und überhaupt das Ganze in 
eine unfern Zeiten sngemeflenere Ge(hdt zu brin- 
gen gefucht habe. Gewünfcht hätte Rec. indels» 
dafs Hr. R. nicht die Regel de Tri und die fogenann- 
te welfche Praktik von einander abgefondert hätte., 
Im Grunde ift das Verfahren der weifchen Praktik», 
das dem gefunden Verftande natürlichfte, und felbft 
kein Bauer rechnet die Au^aben, die in feiner 
Sphäre vorkommen, anders aus* Da(s es auch leich-, 
ter fey, folgt eben hieraus; weg alfo mit der, 
weitläuftigenArt, die bisher gewöhnlich unter dem 
Namen : Regel de Trii gelehret worden ift. Ferner 
ift es wohl kein praktucher Vortheil, wenn man» 
wie S. 193» um 908 mit 85 ^u multipliciren, 85 in 
IG 4 70 4 5 zerMt. ' Auch würde Rec. die meiften 
der im 5ten Buche , abgehandelten Rechnungen gar 
nicht als befondere Rechnungen betrpichten, indem 
fie doch nichts weiter als fehr leichte Anwendungen 
der Regel de Tri , der einfsichen oder der zufam- 
mengefetzten , der ordentlichen oder der indireöen 
find, die fich nicht zu befondem Rechnungen quali-» 
ficiren. Auch gefällt ihm der Name Blindrechnung 
anftatt Coecirechnmg nicht , fo wie auch nicht If^ür^ 
denzeiciier anftatt Exponent. Manche Rechjiui>g(lit 
find zu kurz abgehandelt worden, zum Beyfpiel die 
AUigadonsrechnung. Die Algebra ift für die 
wenigen Seiten, die ihr gewidmet werden konnten» 
recht gut vorgetragen. 

KoFENHAGSN, bey Gyldendal: Logarithm 
Briggianinumeronan. ab unitate ad loooo, cum dif" 
fmntiis ^partibufproportioncUibuf\ nee non ßnih 
um et pangentium ad fingula minuta prima quadran^ 
tif 9 cum differentiis pro lOQ ( 10 ) minutis fecundkf* 

1784- 8. 

Die Ziffern find fehr klein, und das Papier ftir 

Tabellen fchlecht. Die Logarithmen find jedesmal 

voUftändig, aber nur bis zur fechften DecimalfteUe. 

hingefetzt. Die Proportionaltheile machen eine be» 

fondere Tabelle aus, welches unbequem ift, abei* 

hier freylich nicht gut vermieden werden konnte* 

Ueberhaupt ift diefe 3anunlung blois für Anfanger 

brauchbar. 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN^ 

Riga» bey Hartknoch : Ber ewige ^ude, Ge^^ 
fchicht' oder Volksroman. 1785* 17S 0., 8» 

Im achten 9 neunten und zehnten Bande vor der 
Bibliothek dJer. Romane hattet man den bekannten: al«^ 
ten Volksroman von dem immer in (Ur IPelt herum^. 
wandernden ^uden fo modernifirt» dal3 inan nur die 
Idee beybehalten, und als eine Wendung zur Satire 
benutzt h^te. Hier erfcheint das Werk aus jenei^ 
Bibliothek im Zufammeohaiige a^gedruck^ 
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lANHOVHi, in der, Helwingifchen Hoftmcll- 
handlung : F. C. 3- fUchert Gffckickte 
des dnüfikm Handelt der Schiffarth , F^ckerey , 
Erfindungen > Kiinße , Gewerbe , Mauufaliüren , 
der Landwirthfehaß . Polizey , Leibeiginfchafi , 
des Zoll ■ Mitiz - und Berewefens , des S^echfet- 
^eckts, der Stadtwirthfchciß mid des Luxus. Zwey- 
ler Theil. 178S. 656 S. 8. 

Auf liefen iweyten Band Tetit der Verfafler 
felbft mehr Werth , aJs auf den erften, wegen der 
gröfsern Auswaiil und des Reichthiims der Nach- 
richfen; xind entfchuldigc feine Eilfertigkeit itnd 
deren Folgen üuf die Arbeit: felbft mit einer ge- 
v^ilTen tdem Röc. nidit einleuchtenden) Nothwen- 
digkeic. DieferBand fängt mit der letzten HülP- 
le des igten Jahrhundeij? an, und fcMiefst fchon 
mit der Mitte des i6ten. Zur Anordnung hat der 
Vf. hauptfdchlich die (unbequeme) Abtheilung nach 
Jahrhunderten gewählt, jedes Jahrhundert aber nach 
einem meiftens gleichen Zufchnitte abgehandelt. 
Eines befriedigenden Auszuges ilt das Werk gar 
nicht fähig, weil es gutentheils nur eine nach ei- 
nem wJllkührlicKen Plane angeordnete Sammlung 
^niger Taufende Von' Excerpten ift, wdche, wo 
■nicht zum ßeweife, doch zur Erläuterung derRu- 
triken des Buches dienen follen. Da man aber 
hoffen darf, dafs das Publikum bald efne neiie 
Auflage nöthig machen , der Verf. aber an feinem 
Fleitse zur Vervollkommnung des Werks es nicht 
^hlen laffen werde ; da ferner die Wichtigkeit des 
Buches, auch in feiner jetftgenBefchaffenheiivor- 
«ligliche Aufmerkfamkeit zu erfodern fcheint; fo 
■will der Recenf. fowolil den Hauptinhalt den Le- 
fern kürzlich darlegen , als auch einige feiner Be- 
merkimgen zu weiterer Prüfling mitdieilen. 

Den Anfong macht I. die Gefckichte der Han- 
fa in der letzten Hälfte des I3ten Jahrhunderts. 
gie ift aus bekannten 0"ellen gefchöpft. Der Vf. 
Jinterfcheidet richtig ältere innungsmäfsige Pii- 
»atgefellfchaften zur gemeinfamen Betreibung des 
Handels, welche Hanfae genannt wiu-den, und 
örtentliche, aufStaatsverträgegegrimdete, Verbin- 
dungen. Dadurch glaubt er die verfdiiedenenjlei- 
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nungen über die Zeit des Urfpmng!! Jef 
vereinigen zu können. Nach feiner Angabe 
fen Hamburg und Lübeck im Jahr 1241 "im 
hen folchen Vertrag zur Sicherung der St 
zu W'aßer und Lande (auf beftimmte Zeit ne 
welchem 1247 Braunfchweig , und nachhi 
wendifchen Städte an der Oflfee beytraten, 
auf denn gar bald der Bund fich fo ausbrt 
dafs die wichtigften Städte an der Oftfee bis 
Liefland hinauf und durch Niederlachfen bis 
den Rhein und an die NordCee hin , auf irgei 
ne Weife dazxi gehörten. Im Jahr 1360, gield 
wäre der erfte grofse Hanfaiag zu Lübeck g 
ten und zu den vier grofeen Comtoiren oder 
derlagen in Rufsland, Norwegen, England 
Flandern theils der Grund gelegt, theils fonft 
richtungen getroffen worden. Der Hörn. K 
C nicht Kaifer ) Rudolph I hahe dem Bunde 127; 
Recht, Verträge zu, fchliefsen, beftädget — 
bey hätte der VerfaiTer genauer und voUiländ 
feyn können.. Genauer; dennes ift die eigentl 
Befchaffeijheit diefes von ihm fogenannten St; 
Vertrages eben fo wenig hinfanglich beflimmt,. 
andre Angaben, follßändiger ; denn der Ver; 
hätte mehr als noch einmal fo viel Nachricl 
mittheilen köniien, wenn er zu mehrern Quej 
gegangen wäre, welche er, als ein bekannt! 
gelehrter Germanift,' kennen mufste- So hatl 
einHauptbuchzur HanfeatifchenGefchichte: DrA 
ri fpec. jur. publ. Lubec. — vom Scrandrechi 
unmittelbar gar nickt gebraucht, würde aber 
aufter vielen Nachufeifungen eine Menge der wii 
tigften Urkunden angetroüen haben — andi 
Quellen jetzt zu gefchweigen. II. Handelsgrui 
der Hanfu — enthält gi^uidlofes Raifonnemer 
III. liefest dagegen fchöne Nachrichten vom L 
vantifclien Waarenzuge über Kaftä , Nowgorc 
etc. nach der Oftfee. Eben fo befchreibt der Vei 
i'n Nro. IV den Lief - und Erthländifchen Hand 
und die Niedert.ige zu Nowgorod) — wo m 
wimfchten, dafs der Verf. auf die Verhaltnifle di 
fer Stadt gegen die LitthauifAen Grofsfürileh » 
nige Rückficht genommen hätte. Her Ste A 
fchnitt , der die Gefckichte des Comtoirs zu Berg 
und des nordifchea Handels erzäWc, hatte a 
p • C 
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^affetr grofsem tind kleinem Urkanclenrammlun« 

J{€n fehr bereichert werden können.-: VI« Nieder-^ 
age zu London » StapelßefeUfchaft in England — 
EngUfdie Oii^Ucn^» außer Rymers Foedera iind 
dem jfndtvfoft h^t derVerf^ nicht 'gebraucht ^ wel- 
ches wir be<tauern, da Anderfon oft weder xu* 
verläfsig , noch voUftändfg ift^ Doch .diefem Man- 
gel wird SprengeU Gefchichte von Grofsbrktanieu 
wohl abhelfen [ — VIK Handef der Hcoifa in 
Ftandem.. Niedertage zu Brügge wid Handel mit 
Südeuropa^ — Es ift blofs der Hauptfatz: daCs 
Brügge der allgemeinfte Markt für Europa war— 
^rwiefen ; aber Zufätze und nähere Beftimmungen 

{[eben Dreyer c. L .und die Quellen der N. L. Ge- 
ichichte noch in grofser Menge* — VIIL Han^ 
del und Stapetßädte am Rhein i ITaatenverzeichnif' 
Je — Im ganzen gut; aber Lüttich ^ nebft andern 
Plätzen an und bey der Maas, fehlen^ Köln^ 
IVIainz ,. Speyer, Frankfurt waren die wichtigften — 
\onxRheinifchen ÄMwdf^handeltN. IX wenigftens hin- 
teichend.. Er war eine Nachahmung des Lombar- 
difchen Bundes (oder befler » man verglich ihn mit 
jenem berühmten Biuide) imd hauptfaehlich gegen 
Beeinträchtigungen der Sfcherheit und des Gewer^ 
1>es gerichtet. Von ihm leitet der Ver£. den Na^ 
ttien des^Wormfifchen Bundzolles ab* Die S* 79 
ftehende Bemerkung ; daf& damals die Verleihung 
des Zollrechts noch kein kaiferU Refervat gewe- 
sen , -;- imterfchreiben wir von ganzem Herzen ^ 
und wiifnfchten dabey der Lehre von den KaiCerL 
fcefervaten befefe Unterfuchungen» als noch bis 
Jetzt angeftellt find^ — Mehrere Suddeutfche Ge- 

Senden hat der Verßfler hier übergangen^ In 
[. X wendet er fich wieder nordwärts, imd. han- 
delt vom: Gewerbe der Marken Brandenburg,. 
Oberfachfens etc^ fehr belehrende Die Nachrich- 
ten von Halle und Lefpzig; find kurz und verra- 
ihen , wie mehrere unten, den jetzigea Wohnort 
des Vert Ueber Thüringen geht er zu fchnell 
Ixiaweg., Die K. XI enthält Angaben, von Vermeh- 
tung der ftädtifchen Machte von den. Mishellig- 
.keiten. der Bürger mit dem. Adel und von dea 
Aus - und Pfal - Bürgern^ Hiemit mufe man N^ 
%Ill gleich verbindend. Beide Äbfchnitte wären 
übrigens einer Äoch gröfsern Axisfiihrung wohl. 
Würdig giewefen^ la Note a. Sei^e 93 meint der 
Verf.., die ätteße Nachricht, von der Jccife im Jahr 
13 IS gefiindenzu haben.. Schon Du Freme und 
jdfdeiMng in gloffär;, hf^ttea Ihn belehren, können, 
^fs fie viet älter {ey^ Sie kömmt fonfVfchon im, 
Wtea Jahrhundert vor und ift aus Frankreich zu 
uns gebracht worden». — Weim« er ferner Sehe 9^ 
behauptet ^ daß das Bürgerrecht Jedea Leibeignen 
Ixey gemacht habe,, fo. hat er wohl weder aa die 
ilteu: EreylaiRingea-, noch an die Praxis bis zu- 
unferaZeiten heruni^er, ged&cht.. DieN^XlI handelt 
y oaYeränderung des UürgerLErbred^ts^ vom- S traf-^ 

fenrecht» C^h^J: nicht vom GeWhandelX DerVerC 
jjechnet dahin- voUftändige eheliche Gütergemein- 

fidutft» yeräu&ecUchkeit der Erbguto: „ AhiScbäf^ 



fung der weiblichen Vorrechte des Witthums ^ der 
Morgengabe und des Brautfchatzes » und glaubt» 
dafeman nach denWandenmgen der Gütergemein« 
fchaft die allmälige Ausbreitimg des deutfchen 
Handels beftimmen könne. Sehr beyfallswürdtg 
ift in N. XIII die AnmerJu des Verf.<S. 104- ros)^ 
dafs gerade durch die Innungen der deutfche Han- 
del und die Poltzey fo fehr empor gebracht worden» 
und der jetzige Hafs gegen fie aus der Gefchichte 
nicht gerechttertiget werden könne. — Die Berg« 
werksgefchichte in N. XIV ( nach Gmelin etc. ) ift 
doch nicht vollftändig : denn es fehlen befonders 
die überrheinifchen Nachrichten. 

So ungefähr ift nun auch der Plan der fol* 
genden- Jahrhunderte eingerichtet. Eine imiftand^ 
liehe Gefchichte der Hanfa überhaupt« ihrer ift« 
nern Einrichtungen und ihrer Veränderungen » 
macht jedesmal den Anfangs Hierauf folgen fo« 
denn , meiftens in chronologifcher Ordnung und 
ohne weltern innern Zufammenhang, Nachrich- 
ten,, wie fie der VerfaiTer vorfand: von den vier 
grofsen hanfeatifchen Comtoiren zu Nowgorod» 
Bergen» London und Brügge und daneben voii 
dea Landern , deren. Handel mit ienen Niederla- 
gen, zuiammen hing^ Von da 'gefchieht der Ue^ 
bergang ziu: Gefchichte des Süd - und Weft - deut- 
fchen Handels und deflen Verbindung mit dem* 
Südeuropäifchen.. Hieran fchliefsen fich Angaben 
voa rechtlichen Verhältniflea, von Handels -unct 
Handwerks - Polizey , von Erfindungen,, vom Berg- 
werks - xmd MLünzwefen und vom Geldhandel. Das 
meifte ift aus guten QueHea genommen; imd das 
Ganze » fo^ mühfam aiicK vielen das Lefen diefes 
Buchs fallen muls, giebt endlich einen lehrreichen 
Unterricht, von der "bisher nicht genug bekannten 
Gröfse des deutfchen . Handels imd von feinen 
Schickfalen» Die Äbfchnitte laufen übrigens fa& 
bisLXI.- 

Im t^ert ^ahrhttndisrt befanden ficJi nach ä. 
XV zwifchen 64 und 108 Bundesftädte in der 
HanGi (zu verfchfedenen Zeiten).. Es waren ent?-- 
weder vo/fe^Bundesgenoflen,. oAev zugewandte StkA'' 
te,, oder bloß durch Commercientraaate verbünde^ 
ne., S.. 118 etc^ hat der Verfafler fie alle verzeich- 
net. ,>Die Hanfa war letzt**, fagt der Verf. „eine 
^Gilde , wefche zwar andre von dem Gewerbe , 
„das fie triebe ausfcMofs, unter fich aber keine 
„gemeine Taxe hielt ,. woraach die Contrafte ge- 
„macht werden mufttenH* •- Dafs die Hanfa dem 
einheimifthen Handel ia den fremden Ländern 
keinen Nachtheil gebracht habe „ wird der Verfafll 
nicht beweifen können.. Eine, genauere Befchrei- 
bung^,. wie man. auf dea vier grofsea Niederlagen 
den Handel: trieb ,. wäre hier am rechtea Orte ge^ 
wefen. — Der ievantifche Waarenzug über Rufs^ 
iind dauerte noch, fort i Preufsea etc nahm fich 
fehr aiif ;. ua* der Hochmeifter wurde ProteÖor 
der Hanfa. Die preufsifchen Kaufleute zu Lyon 
C$Ki4;r.Xwer.deitL erfstoieu; Qefichichtskennern auf-. 

faUea:: 
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Meli : CS irt aber dort Lynne in Ehglana zu verde- 
hen. Das S. 149 befchriebene Gaftmahl des Hochmei* 
fters von Wallenrode , „wobey 30 Gedecke nach 
,,einander aiifgetifcht, bey jedem Einfatze frifches 
„Silbergefchirr gereicht, die Gäfte aber die filber- 
„nen und reingoldnen Pokale mit nach Ha^fe zu 
„nehmen berechtigt wurden , und welches Soo,ooö 
' „Mark Silbers zu liehen kam" — hätte der Rea 
fo fchlöchnveg, als einen Beweis, hinztiftellen, fich 
nicht erkühnt. Es kommen aber nachher noch an* 
dre ähnliche Dinge. — Die Nachrichten vom 
nordifchen Handel der Deutfchen laflen fich , jetzo 
wenigftens, fehr vermehren,, und werden noch 
mehr vermehrt werden können, wenn die Beant- 
worning der Preisfrage der neuen Schwedifchea 
Akademie gut ausfällt. ' Die Gefchichte des Han* 
dels zwifchen Deutfehbnd und England ift zwar 
hier« fehr iimftändlich , aber ohne lichtgebende 
Ordnung erzählt , befonders ift die Gefchichte feit 
der berühmten Charta mercatoria Eduards. I vom 
Jahr 1303, Vorzüglich der Revohition im Englifch. 
Manufafturwefen feit Eduard lll durch Ernfiih- 
ning und Verbefferung der Wollmamifafturen , 
des Englifchea Wollftapels und der Verfuche zu 
NavigationsaSen nicht fo gut vorgeftellt, als die 
Gefchichte der Adventurerr , oder der wagenden 
Kaufleute (S. I84 etc.) Dafs die StapelgefeUfchafe 
jährlich icx> , 000 Säcke Wolle , jeden zu 364 Pfund 
am. .Gewicht gerechnet, ausgefiihret habe, ift zu 
allgemein gefagt. . Den Handel der (füdweftlich.) 
^Niederlande beSCchreiht iuK XXI der Verfl zwar 
fo.^ dafe ein gewöhnlidier Lefer ihm kaum glau- 
beu wird j aber doch hat er noch zu- wenig ge- 
fagt. Hätte der Verf. hiebey die Memoiren der 
Akademie zu Brüflel, (von denen H. R. Adelung 
fchon 1783 eine Ueberfetzung zu liefern angefan- 
gen hat») ^ind andere darin angefiihrte, oder auch 
nicht angefiihrte , Werke benutzt : fo würde diefer 
Abfchnitt ein ganz andres Anfehen gewonnen ha- 
hen. — S. 19s pafst der EäU mit Schottland und 
Flandern gar nicht zaic Frage;- ob nach dem n^uern 
Eiu-opäifchen Völkerrechte kriegführenden Mäch-^ 
ten Waffen zuzuführen erlaubt fey ? England ver- 
langte ja gar, dafs die Fläminger den nach Flan- 
dern kommenden Schotten Waffen einzukaufen weh- 
ren foUten ! Die Vorftellungen von den FL Un- 
ruhen und noch, mehr vom; FL Holländifchen Krie- 
ge 1364 etc. (S. 196 etc.) find gan^ falfch. Hol- 
_ land ward! mit Frankreich allidrt.. Flandern machte 
aurZeeland , als erledigtes Lehen, Anfpruch., Gri- 
maldi aber war in Franzöfifcheii. Dienften. Seite 
200' fteht ein langes Waarenverzeichnifs von Ant- 
werpen > welches genauer hätte erklärt werden 
foUen. S. 205 wird der- bekannfcea ßrabantifdiei^ 
Bulle Kaifier Karfs IV der Löwenfche Tuimüt von: 
1380 als Folge* zugefchrieben ,. — gerade wie ßat 
baculuf etc.. — Auchu find die Hanfifchen Bege-" 
benheiten in Flandiera um 1360 etc. nicht recht 
vorgeftellt.. Ohne alles Bedenken, fchreibt dier Vf.; 
Kälern,es. nach:. dafs^iSfiL diei Burgundi[cken Priiir- 



ten in Perfortni Hamburg vor' Jer Öanfi 
nen wären, CS. 3 14 -und unten S. 430) — 
len Deptitirie feyn, — In der Erörterung c 
delsweges der italieiiifchenund andrer Icvai 
Waaren ftimmen wir deni Verfc bey , w 
hier ( gegen die gewöhnliche Artgabe ) beh 
dafs damalr die Waaren von Italien aus na 
Niederlanden und den Rheinftront herskif , 
weiter, gebracht worden* — Nach N. XX 
Aachen 19 , 8.26 ftreftbare Männer , Jüngling 
7m>^er^rfi?Trt", gehabt haben- DesNoppiusAu 
teicht zu fo etwas nicht hin ! — Der XXF 
fchnitt enthalt trefliche Nachrichten voot A\ 
des Grofshomdelf in Schwaben und Franken — - 
die alte Meintmg — ( Beylaufig : das alte S\ 
'Wort heifst nicht r. Nürnberger /förni etc. fon 
Nürnberger Tand% dai$ ift. Spielfachen etc 
Bey Gelegenheit der (traurigen) Gefchicht 
Schwäbifchen Städtebundes , leitet der Verf. 
diefer Verbindung irrig das reichsftädtifcheSt 
rechtauf dem Römifchen Reichstage her, we 
fchon von viel altern Zeiten erweislich ift. 3 
XXVI wird dem Umftande, dafs man (um i; 
In jener grofsen Theurimg Getreide aus Sic 
nach Deutfchtand holte , und die Hanfa zugj 
eine Zeitlang den ( Getreide ) Handel mit Flant 
(perrte, die Abänderung des bisherigen Hanc 
weges iDeygemeffen, fo dafs man nun erft orie 
lifclie Waaren über die Alpen kommen laflen 
von Augsburg etc.. üe weiter vertrieben r einei 
willJcührDche Verknüpfungzwejrer vo» einander 
abhängiger Begebenheiten l Der Weg über die AI' 
war ja längft bekannt. S. 271 läfst fich der V« 
auf den fehr unwichtigen Streit über das AI 
des Heringsfqnges und Salzes ein, ohne naturhii 
rifch und technologifch die Streitfrage beftimi 
zu haben. BeflTer ift die Bemerkimg , ( S.^ 27: 
dafs fchon damals Deutfche , (wie jetzt Schw 
den , ) den Hering axisgekocht haben; — Die - 
XX VIII handelt umftändlich vom Stccpeirechte w 
dem Strafsenzwangei Ift der Erklärung erlaubt fic 
der Vert. ein Ohngefährf „Stapel,, fo yiel als /< 
^MlciEmporium^x im Ernft?) bedeutete zufrftHaT 
„delsniederlage, nachher nothweridige Feilbietimj 
„durchgehender Waaren aa die Bürger, und wa 
,,auf Strömea ohngefähr das* was zu Lande de 
,,StrafsenÄwang: war.- Mit d^em Stapel das Kran- 
y.recHt und den Strafsenrwang verbunden hieß es 
3)^usEmporn, — Eniporium hiefs der Hgjndelsplati, 
,,wo mait'Nfederrage halten miifs ( S.. 593.) -*► 
„Datu kamen noch andre Rechte^''' Die Stadt Ar^ 
foir fbll wohl. Arras heifsen ?^ ^urEmporiikont- 
me übrijgens weder, in Dipliomen noch Schrififfef- 
Tera des Mittelafters vor (S..301 ), was aber Spä- 
tere damit habeu. wollten, könne man nicht gewife 
behaupten.. Unter die deutfchen Erfindungen zahlt 
itt:N» XXX ^ezVerLdasSchiefipulveri und'Gewehr),. 
dar Lumpenpapier und, das Herifigfßizen.. la der 
BergwerksGefchichteN» XXXI er2ähit er , ohnedie^ 
geriiTtgfte Anmerkung^v nach r ,,dafe Eine. Kuxe zm 
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jt^Xtitfcenbcrg im Jahr 1363 vtertelji^ig 50 , 000 Un- 
^grifche Gulden (Dukaten) eingetragen habe." Das 
Jdünzwefen hätte der Verf. lieber weglaffen follen, 
indem die Lefer 2U bald merken , dafe er hier nicht 
in feinem Fache wj^. Preife der Dinge fo hinge* 
.worfen , wie hier , find doch gewife ohne grofeen 

Werth. 

Mit dm I Sten Jahrhundert wachfen die Nach- 

triditen fehr an , die Vorfalle werden intereflanter, 

mnd alfo auch die Enählungen anziehender, aber 

Äuch Ausw^l und Kritik noch nöthiger , als vprher. 

Beichthiim an Nachrichten muffen wir dem Verf. 

^zugeftehen^ aber das Verdienft, pragmatifch z\x 

rbefchreibe« , hat er fich zu feiten erworben. Die 

grofste Höhe' Kies deutfchen Handels zu Ende diefer 

•Periode, den Anfang feines Verfalles im Norden, 

-«nd dcffen ürfachen hat er jedoch hinlänglich aus 

einander gefetzt. Wie konnte aber bey fo vielen 

^uten und hinlänglichen Nachrichten der Verfall. 

jene Legende vom Bauer in Nickolswalde , welcher 

X2 Tonnen Goldes unter feiner Bank liegen hatte , 

jrufnehmen? S. 355 ^tc- ^^^^^ ^^^ g^^^ ^^^* 
riditen von Dcmzig , ( wie auch weiter unten , ) 
welches jetzt erft bedeutend geworden feyn foU 
<und doch fo früh fchon eine Quartierßadt der 
Hanfe war. ) Zur Gefchichte des finkenden Han-» 
^el«i der Hajifa im Norden , und befonders in Eng- 
land/ liefern die Abfchnitte XXXIV und ff. nützli- 
che Belege. — Sqhoa damals hatten die Deutfchen 
tnicht Ladiuig genug, nach Frankreich, und wie 
4as jetzig« hled dAUemagne bey Bpurdeaux , fo la- 
gen Schutthiigel (d^ach S. 4J«0 bey Bayonne. Die 
>. XXXIX ift angefüllt mit Aaigaben zur Gefchichte 
xles bUihendften Niederländifchen Gewerbes , und 
wirklich fehr reichhaltig* Aber «. 418 überfetzt 
«r.F. in einer Stelle, aus dem Magru Chroju Belg. 
4as Wort vendebmtur durch gemacht und giebt der 
-fitadt Neufc im Kölnifchen Scharlach und andre 
Manufafhireri ^ ynd eigentlich wird nur erzählt , 
id^s im Burgundifchen Lager vor Nancy mit die- 
fen und andern Waaren , wie immerwahrender Jahr- 
jnarkt, gewel'en fey. — Neufs hatte niu: Honig- 
.Jcuchenfabriken. — Hier war es auch> wo Recenl. 
^^ine Gefchichte der 4ffecwranzen erwartete; aber 
iimfonft. Der V^r£. Jiat fich nirgends darauf ein« 
.gelaffie^, obfchpn <iie irruBgen zwifdxen der Haji- 
fa uijdBurgun.d,und jiamentlich idi^ von ihm felbft 
«rzählte^ Händel xies Danziger Admirals Beneke 
Ji S* 436 ) damit zufammenhängen. Cranäi Wanda'^ 
lia würde ihm einige Auskunft gegeben habeix. — 
.JJie Gefchichte des Verfalls von Brügge ill falCch 
^ndfur eine folch« Revolution viel zii kurz vos- 
.^ell:ellt. -^ Belfer gearbeitet ift die Gefchichte des 
4)berdeutfehen etc. Handdsin denfplgendejiNjinv 
jnern.; aber wie^r mit unkritifoheja Zugaben hin 
und wieder yerfetzt^ So läfst Hn F. bloCs ^^n 
ßerjgzeheijyden awggcjineeberjg; in 30 Jahren feit 1471 



mehr nicht ak Si99 Tonnen öoUed b^Mgen C S. 

481) und vergleicht doch felbft f S.483) dieMans- 
feldifcben Berg^ve^ke cfcn (alfo aUen) Erzgebirgi« 
fchen, dadieMansfeldifchen/i6Wi/?«i/ im Jahre 30,000 
Centner Kupfer gegeben haben. Hätte er > ftatt 
die&s längft ven^orfene Mährlein auf feine Schxü^ 
ternzu nehmen, doch lieber verfucht,die bekann- 
te Zählart der Erzgebirgifchen Bergleute darauf 
anzuwenden \ <]iro£sen U'iderfpruch hatte fdion 
vor ihrer Exiftenz die N« XLVIII — CErßfuHimgen 
etc. ) erfahren. Der Ver£ fetzt theils die Vorzüge 
der Deutfchen im Kunftfleifse vor allen Europäern 
in der Oelmahlerey , gemahlten Tapeten, Buchdra« 
ckerey , Eormenfchneiderey, Kujpferftecherkvmft , 
Musketen, %'iudbüchfen » Uhren, Diamantfehlei? 
fen einzeln aus einander ; theils gründet er fich 
xiabey auf allgemeine Zeugnifle eines MacchiavelU 
Jovio etc. — und wirklich hier hat der Verfafler 
mehr Recht, als wenn er den Martin Behaimb noch 
immer zumWegweifer desGama undCalom macht» 
Wenigftens darf man annehmen , dafe diö deut- 
fchen Gefellen etc. auswärts 9 wie noch jetzo in 
England, Frankreich, Schweiz etc. , die heften ge 
welen Ceyn mögen. Recht brauchbar ift wieder 
der folgende Abfchnitt von Produkten, Ileichthür 
mern etc. Deutfchlands. 

iDer BefMuß folgt in Nro. la) 



NATURGESCHICHTE. 

WiBN, bey Wappler : N- J.^Edlen von Jat" 
auirCsy Lehrers der Kräuterlcunde an der hohen Schu- 
ld zu Wien, — Anleitung zur Pßuiizenhemttmß nach 
Linnens Methode^ zum Gebrauch fäner theoretifchen 
VorUfmgen. 1785* 171 S. 8. mit 11 Kupfer tafeln. 

Im Eingange (bis S. 24) zeigt der Hr. Verf. , wie 
ausgebreitet das Pflanzenreich fey, und wie fehr es 
unfre Aufmerkfamkeit verdiene , ferner die Noth- 
wendigkeit der Pflanzencultur , dafe dieCelbe Ver- 
ftand erfodere, und dafs überhaupt keine JNiaturbe- 
trachtung unnütz fey. . Er beftimmt die Botanik , ihre 
Beziehung auf die Arzneykunde , und den Gefichts- 
punkt für botanifche Schriften. VomSyftem glaubt 
er, dafs ein-jedes willläihrlich fey , leugnet das natür- 
liche, und wählt das linneifche; dooi giebt er die 
Fehler deflelben an. Nachdem er xlie Nothwendig- 
keit der Terminologie gezeigt hat, gehter diefelbe 
bis zu S. 1 39 durch , und zwar fo , dafs er nicht allein 
für Vollftändigkeit und Beftimmtheit, fondern auch 
durch wohlge,wählte Abbildungen für dfe gröfsere 
Deudicbkeit geforgthat. Zuletzterklärter noch da« 
Gefchlecht der Pflanzen, und das mit demfelben zu- 
fjamnienhängende'liBÄeifche Syftem 1 aus welchem ^t 
auch em Beyfpiel.der eignen Unterfüchung zum Be- 
fchlufle angehängt hat. Uebeihaupt fucht der Hr. 
Verfjaifer, fo fehr als immer möglich, den lifljiei- 
fchea Sätzen treu zu bleiben. 
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GOTTESGELAHR THEIT. 

l^EGENSBURG : Catl ^fofeph Hubm$ Pfarrers 
•*-^ %\xSmiAh\xTg, Abendgefpräche überdie Mieth- 
fneffe, und andere kirchliche Gegenßände, Zweyter 
Thdl' 1784* Dritter und letzter Theil. I78S- 120 S.^ 

Der feel. Huber , der ijfiit dicfen Theilen fei- 
jier Abendgefpräche fein thätiges Leben befchlofs. 
aeigt fich auch hier als ein aufgeklärter und for- 
fchender Wahrheitsfreund. Sein offenherziges Be- 
ikenntnifs , dafs er einen gröfsen Theil feiner Kennt- 
atiilTe und belfern Emfichten dem Lefen proteftanti- 
fcher Schriften zu verdanken habe, gereicht feinei; 
Vnpartheihchkeit zur Ehre. Hier eifert er nicht nur 
abermals gegen die Miethmefle , fondem vor/.üg- 
Jich auch gegen viele andere , aus unlautem Ab- 
üchten in feine Kirche eingeführte , und. nach und 
jiach herrfchend gewordene Misbräuche ; als Oh- 
renbeichte, ausfchweifender Luxus der höhern 
Geiftlichkeit, der eheWfe Stand der Geiftlichen, ihre 
*inchriftliche Betriebfamkeit in Bereicherung ihrer 
Pfründen und Klöfter durch erfchlichene , oft ab- 
gedmngene, Teftamente, die Stiftungs-undZweck- 
%vidrige Anwendung der Kirchen - und Kloftergii- 
ter, die widerrechtliche Schmäleruhgen der Lan- 
desherrlichen Rechte in Anordnung des äufsern 
Gottesdienfts, u. f, w. Jedoch er ift kein blofs 
tlinder Eiferer ; fondern elnfeuchtende'Griinde der 
Vernunft und Sittlichkeit, Gefchichte und unver- 
fverfliche Ausfpriiche der Concilien und folcher 
iVIänner, die in der katholifchen Kirche das gröfste 
vAnfehn haben, find die Waffen, womit er jene 
Misbräuche zu beftreiten, die Ehre feiner Kirche, 
Cfelbft, gegen den (elB.Emefli, deffen grofseVer- 
dienfte er doch mit unverftellter Achtung aufrich- 
tig anerkennt ) zu vertheidigen , und feine geläu- 
terten Grundßtze gegen die faden Einwendimgen 
fcjner Glaubens - und Amtsbrlider zu begründen 
und geltend zu machen fucht. -^ Die bfeygefugte 
Jlachricht von den merkwürdigen Leberisumftänf 
den* des feL Hubers ^ beftätigen den menfchen- 
fireundlichen guten Charakter» den? äiis feinen Abend- 
gefprächen hervorleuchtet ; fo dafs felbft ßift Pro* 

4* U Z» 17%%. Suppknmtbmd. : 



teftant von Herzen die Afche eines folchen L 
fegnen wird! 

Hamburg, bey Matthieflen : Erbauung 
zur Beförderung eines vernünftigen häuslichen 
tesdienjtes filr aUe Stände 1785. 448 S. 8.(iRthlr 

Der Vorredner, Herr Thiefsy welcher, a 
der vorgefetzten Empfehlung, an der Ausferti 
und Sammlung diefer gemeinnützigen Wochenf 
keinen weitern Antheil nimmt , hat den Verf. 
den erften 26 Blättern nicht genannt; von der 
genden ift es der, durch eine herausgege 
Sammlung geißächer Lieder^ 1784. und andere 
ne Schritten bekannt gewordene Herr Röding \ 
rer an der Hamburger Jacobsfchule. Die Auff: 
davon jeder einen halben Bogen einnimmt, hz 
, Aufklärung in Sachen der Religion , Berichtig 
nachtheiliger Meinungen und Vorftellungen, 1 
nämlich von biblifchen Erzählungen wunderb? 
Begebenheiten, richtige Auslegung duflkler, 1 
oft unrecht angewandter, Stellen der h. Schrift, 
förderung guter Sitten und eines thätigen CJ 
ftenthums, und möglichfte Ausrottung geme 
fchädlicher , und gleichwohl unter Chriuen fo t 
eingewurzelter und fo weit ausgebreiteter Von 
theile , zu ihrem nächften Zweck. Und Rec- ka 
fagen, dafs er das Buch, zumal die Rödingifch 
Ausarbeitungen, zur Erreichung diefes Zwecj 
fehr gefchickt gefunden habe. Die Lehrftücke di 
Chriffenthums find zwar kurz, aber dennoch nac 
ihrem wichtigften Inhalt deutlich und gut abg 
handelt, Tugend und thätige Uebung des Glai 
bens mit Wärme und Kachdruck empfohlen , un 
Vortrag und Schreibart der FafTungskraft de 
verfchiedenenLefer gemäfs eingerichtet. Manche 
wünfcht Rec. aus den Auffätzen des vingenanntei 
Verf freylich weg, oder wenigftens beuimmterei 
avisgedriickt : als z. B: den S. 4. angegebenen, imc 
%n fehr beengten Begriff von derErlöiSngvmd Ver 
föhnung Jefu, wodurch er alles Stellvertretend^ 
xmA Verdienflliche der Leiden des Mittlers von dew 
Erlöfungswerk auszufchliefsen fcheint ; das einiger, 
mafsen unbefcheidene Urtheil über die unbiegfa, 
me 4eharrUchkeit des grofsen Luthers, die dpc\ 
wohl in 4er La^e der damaligen Zeit^ftändf vpr^ 
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züglich ihren Grand hatte, und der guten Sache 
der Reformation mehr Vortheil als Nachtheil brach* 
te> u. f. w. Doch wird durch dies wenige der 
Werth des Ganzen nicht verringert, zumal da Hn 
Röding im Folgenden £Luf die Berichtigung des bis- 
weilen verfehlten wahren Ge&chtspunkts , woraus 
die aufgellellte Wahrheit zu betrachtta war. Rück- 
ficht genommen hat. 

RECHTSGRLAHRTHEIl. 

Haljlb. inderWaifenhaus* BuchhandL lo. Gottl* 
Heineedi Elementa juris eivitis — iteram relegit,po- 
livit, emendavit et praeleftionibtis academicis ma- 
gis adoptavit D. lo. Chriß* tToltär^ ICt. et Äntec. 
Halenf. 178S. 576 S. gr. 8. 

Der Herausgeber mag wohl zu diefer Arbeit 
keinen andern Beruf gehabt haben, als feine Zu- 
hörer mit einer felbftveranftalteten Ausgabe diefes 
Ton ihm veränderten Lehrbuches zu verfehen. Ob 
aber diefe Abficht für das übrige Publikum ein hin- 
reichender Rechtfertlgungs - Grund fey , ift eine 
andre Frage. Die Umgeitaltung und Berichtigung 
eines fchon lange Zeit als brauchbar anerkannten 
Lehrbuches kann nur alsdenn gebilliget werden» 
wenn dem Buche mit genauefter Hinficht auf feinen 
Zweck durch mehrere Gründlichkeit und Deutlich- 
keit neuer Werth und gröCsere Brauchbarkeit ge- 
geben wird. Mit welchen Schwierigkeiten aber 
eine folche Arbeit verknüpft ift; brauchen wir nicht 
zu bemerken. Nach unfrer Uebcrzeugung hat der. 
Herausgeber diefe Schwierigkeiten nicht gekannt, 
oder wenigftens fehr leicht genommen. Seine Zu- 
fätze find meiftens überflüfeig , oder ganz und gar 
unnöthig ; dahin rechnen wir z. B. die im prooem. 
eingerückte Befchreibung des Corp, jur» can. , die 
noch dazu aus Böhmern fo ganz herausgefchrieben 
ift, da(s nicht einmal die von einigen neuern, über 
den Gebrauch des kanon« Rechts unter den Prote- 
ftanten angegebenen, Regeln bemerkt worden find, 
Noch unbegreiflicher aber war es uns, in einem 
Lehrbuch des röm. Rechts die Materien von den 
vnfireyen der Teutfchen §• 35 £ • vom Lehen §. 784. 
99S. • vom JTechfel^ von der Bodmerey und JffecU" 
ranz $. 951.» von Meyer -Gütern §. 997. zu finden. 
In feinen Definitionen hat der Herausgeber , nach 
unferm Gefühl, mehr verdorben als gebeflert; z. 
B. in den Begriffen von der väterlichen Gewalt f. 
' 105. , vom jure in re und ad rem , von der Speci- 
fication §. 320. , vom peculium jj. 428. , vom Teßa 
tnent §. 479. , vom Legat §. 622. , Fideicommijs ^. 
680., CodiciU §. 702., u. f. w. In der Ordnung 
ift zwar der Herausgeber meiftens dem Heineccius 
gefolgt, nur hat er die Lehre von der Succeßone 
ab intefl.jur. Nov. der Teftaments- Materie in dem 
Titel de Teflam. ordin. vorausgefchickt, und doch 
nachher im III B. Tit. L die fiicceßonem ab inteß. 
nach dem altern Recht abgehandelt, welche Zer- 
teiffung wohl nicht gerechtfertigt werden kann. 
Ueberhaupt ift in der Erbfchafts - Lehre nichts xer- 



beflert worden ; fo nimmt der Herausg. bey der gc- ' 
fetzlichen Erbfolge drey Haupt -Klanen, der D^ 
fcendenten, der Afcendenten und der Seitenver- 
wandten ; damit er aber die germanos und deren 
Kinder in die zweyte ClaiTe hineinzwingen kann, fo 
nennt er diefe ajiendentes ciuiUter tales §. 458. Auch 
die Abtheilungen find oft unrichciig und gezwungen, 
z.B. dieEintheilung der gefetzlichen Interpretation, 
in authenticanif ufualem etjudicialem $. 23., der Be- 
rechnung der Verwandtfchaftsgrade in di^ natOrUr' 
jche und poßtive^ und diefer wieder in die göttlickt 
kanonifche und römifche §. 121. Manche befondre 
Sätze find ohne Beweife hingeworfen, z. B. da(s 
heutzutage die dilucida intervaüa fiirioß nimmer 
in Betrachtung kommen §. 226., dafs ein Soldat 
in den Comitiis ro/att/keinTeftament habe madieo 
können §- 492. In Anfehung der Literatur , wo- 
durch aUen&lls der neuen Ausgabe einiger Werth 
hätte beygelegt werden können 9 ift der Herausgfr 
her einigemal zu fireygebig , gröfstentheils aber zu 
fparfam, gewefen. Ueberhaupt hätten wir ge- 
wlinfcht, dafs der gute Heineccius lieber in feiner 
ungekränkten Integrität gelaflen worden wäre ! 

ARZENEYGELAHRTHEIT. 

Breslau, bey Korn dem Aeltern: ^oham 
Gottlieb Kühn, der Arzneygel Ood., Kurart dtrer 
venerifcken Krankheiten 9 wie auch desSaamen*und 
irnjfenßuffes , 178S 8- 226 S. 

Der Verfiafler verfichert , bey der Heilung VP 
nerifcher Krankheiten fehr glücklich gewefen ä 
feyn und dadurch, hat er fich veranlafist gefondeni 
feine Behandlungsweife bekannt zu machen. Bis 
S. loS. wird von dem Bau der Geburtstheile uni 
Harnwege ii> beiden- Gefchlechtern, von den Nach- 
theilen der ausleerenden Heilmethoden , (aber ohne 
viele Rückficht auf dieLuftfeuche,)von denQu^i* 
falbern und dem Schaden, den fie diun, und endlich 
von dem wahren und falfchen Saamenflu(s,'der 
Selbftbefleckung und frey willigen 'Ergiefeung de« 
Saamens geredet. Die Schreibart ift nicht ganz g^ 
fällig, am^wenigften wenn der Ver£ witzige •Ein- 
fälle vorbringen will, z. B. S» 46 u. f. wo wider 
die Quackfalberey die gewöhnlichen Klagen erho- 
ben werden.. Sonft ift zwar die Theorie der Krank- 
heiten der Gefchlechtstheile, welche entftehen, ohne 
dafs das Gift der Luftfeuche dazu beyträgt, audi 
ziemlich unvöllftändig vorgetragen, die Curmetho- 
de ift zu einfeitig und läuft auf Stärkung, den Ge- 
brauch des Eifens, u. f. f. faft ganz hinaus, dodi 
.find die Vorfchläge zur Heilung , in fa fern der 
Veri nur auf Erfchlaifung und Schwäche gefehen 
hat, gröfetentheili^ zweckmäfsig.- Wider den von 
der Anfteckung entftandenen Tripp^ werden die 
gewöhnlichen entzündungswidrigen Mittel empfoh- 
len, doch immer mit derRiiclcficht, dafs rtianinr 
Erftickung des Giftes Queckfilber, zuweilen bis 
zum Speichelflufe , brauchen muffe. Den innerli- 
chen Gebrauch A^ Bleyexiraä» aur. Heilung des 
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Nachtrippers tadeU ier Verf. mit Recht, empfiehlt 
aber gleich nachher Oele, die durch Reiben in ei-, 
nem bleyernen Mörfel einen guten Theil Bley in 
fich genommen haben, von denen, wie er iinitrei- 
tig zu rafch behauptet, niemals einiger Schaden 
entliehe, auch da nicht, wenn fchon Neigung zur 
~ Abiehrung und Verhärtung der Drüfen vorhanden 
fey. Von melirem andern VeranlaBüngen des Nach- 
trippers , !■ B. von def^ichtmaterie %i. f. w- fpricht 
er nicht- Ohne die nothwendige Rückficht auf 
die Connitution undUrlächeniu nehiiien. behaup- 
tet er allgemein , dafs der gutartige weifse Fluls 
bey Frauen immer aiif abführende und ftärkende, 
und der mit Schärfe verwickelte auf Queckfilber- 
mittel weiche. Wider den Krebs derGebärmutter wird 
unbedingt, und ohne dafe der Ver£ die nüthigen 
Einfchränkiingen beybringt, das Rattenpulver em- 
pfohlen. Zur Heilung der allgemeiner geworde- 
nen Seuche wird die Plenkifche Aufiöfung des ro- 
hen 0"^ckfilbers und der Sublimat am meiften ge- 
rühmt und von dem letitern verGchert, dafs er nie 
Speicheläuüs err^e, noch fonden fehr bedenklich fey. 

GESCHICHTE. 

Frankfurt an der Oder, beyStraufs; Sitten 
und Gebräuche der Europäer im F und Fl^ahr. 
hundert. Aus einem alten Denkmale befchrieben 
von Friedrich Chrißoph Jonathan Bf eher, 1784- 
S16 S. 8- 

Zwar find wir von den Sitten xmd Gebräuchen 
unferer Vorfahren nicht fo enthufiaftifche Vereh- 
rer, als flr. Prof. Fifcher, welcher lins verfichwt: 
„nirgends herrfche eine folche Einfachheit in den 
„BegriiFen , nirgends eine folche Harmonie in den 
„Grundfätzen, als in ihrer Sittenlehre und Gefetz- 
„gebung; die Menfchheit fcheine hier wiederum 
„ihre ächten und unwandelbaren Rechte ungeftört 
,,zu geniefsen, und mit dem edeln Stolze einer un- 
„angetaiVeten Freyheit zu triumphJren; die Tugend 
„zeige fich hier ganz üngefchmückt in ihrer crften 
„Einölt; die Nachforfchung derfelben fey mit ei- 
„niger Dcmüthigung verknüpft: denn wir würden 
„am jedem Schritte gewahr werden , dafs wir heut- 
„«utage mit ihnen beynahe niclits mehr, als^en 
,,Namen gemein hätten , und dafs eben fo fehr, als 
„fie fich ehemals beftrebten , es allen Nationen an 
„RechtfchafTenheit und Heldenmuthe zuvor zu thun, 
„wir uns itit bemühten , allen diefen an Unart und 
„Thorheiten nichts nachzugeben.,, Wir halten vieU 
mehr folche übertriebene Loblprüche für eine gro- 
fse Ungerechtigkeit gegen unfer Zeitalter, und fie 
machen uns mit Recht den Schriftil eller , welcher 
■ mit folfhen Cefinnungen die Gefchichte unferer 
Stammväter erläutern will, verdächtig. Indeflen 
•räumen wir dem Verf. die Wahrheit einer andern 
-Behauptung gern ein, dafs es dem unerachtet al- 
lerdings der Mühe werth fey, der genauem Unter« 
fuchupg der Sitten und Gebräuche unferer Vorfäh- 
ren mehrere Aufinerkfumkeic zu widmen» als der 



Unterfuchung der Griechifchen und RSmll 
dem diefe freylich längfl mehr und genauer 
worden find, als jene. Doch wir müßen 
che felbft kommen. Es ift dies eigentlic 
anders als ein neuer Commentar über das 
1780 herausgegebene Gedicht de prima w; 
Attüae ac & rehUi gefits Waltharii Aqui 
principis, welches auch Hr. Bibliothekar 
1782 metrifch iiberfetzt herausgegeben hat 
Anleitung deifelben erläutert er hier mit fe 
wohnlichen .grofsen Belefenheit die Sitten n 
brauche der Europäer jenes Zeitalters, und I 
die von ihm frhon ehemals vorgetragene Mi 
dals dies Gedicht nicht viel fpäter, als im I 
Jahrhunderte gefchrieben {ej. Wir hätten fi 
wÜnfcht, und gewifs wünfcht jeder Lefer 
uns , dafe dies in einiger Ordnung gefcheher 
die ganze Abhandlung nach den verfchif 
Sitten und Gebrauchen in gewiiTeRapitel eing 
worden wäre. Denn fo würde fie nicht nu 
angenehmer zu lefen, fondern auch beym 
fchlagen, befonders da fie, nach der fchlii 
IVIode unfers Zeitalters, gar kein Regiflerhat 
brauchbarer feyn. Aber man weifs leider i 
dafe eine folche Ordnung des Verfaflers Sach 
nicht iü. Man findet daher auch hier alles ' 
deutlich unter einander. So werden z. B. di 
mals üblichen Waffen nicht auf einmal imd zv 
men erläutert, fondem es kommt bald hier . 
da etwas davon vor, untermiCcht mit Erläut« 
gen der damals üblichen Gaflmähler, hiftorif 
Anmerkungen u. f. w. Uebrigens aber we 
Freunde der deutfchen Gefchichte und Alter 
mer unter manchen fchön bekannten, und hier . 
manchmal zum Ueberflufie, aufs neue beflärk 
auch verfchiedene angenehme und nützliche 
merkimgen hier finden, von denen wir aber, 
Raums wegen» keine Beifpiele geben können. 
156 tE komme auch eine Bellreitung der Tod 
Ib^fen vor , worinn man jedoch nichts Neues 1 
den wird. Lächeln aber mufs man, wenn derV* 
fogar bey diefer Gelegenheit behauptet, dafs fch 
in dem veralteten Crimhialrechte unferer Vorfs 
ren alle VerbelTerungen der heutigen Criminalrec 
te enthalten wären. 

Riga: Verfuche in der livländifihen Gefchicht 
künde Und Recktfgelehrfan^eit. Erfter Band. Secf 
Stücke. Von Friedrich Konrad Gadebufch, 1779 
1784. I Alphabet 8. 

Von diefem Buche gehören höchftens nur di 
beiden letzten Stücke in den Plan derA. L, Z., bej 
denen wir daher auch blofs flehen bleiben. Sie ent 
halten folgende Auflacze: f^on den Tfchuden, vor 
Herr AiTeflbr und Paftor Trefurt au Narva. Her 
Hofr. Schlözer, und mehrere Gelehrte nach ihm 
welche der Ver£ anfuhrt, find der Memung; dei 
Name Tfchud bezeichne die Efthen, Liwen und 
Kuren, welche in der Nachbarfchaft der rulfifchen 
Slaven wohnten^ Üem VerÜ ift dagegen einZwei- 
ttz -A» 



3* 



SUPPLEMENTE Z. A. L Z. i^S. 



(d entftancleiu Er hat nämlich entdeckt« da(s in 
Ingermannland in verfchiedenen Kirchfpielen eine 
befondere Völkerfchaft iftt .welche fich Tfchuden 
nennt. Sie wohnen dafelbft zerftreuet<und er hat 
nur diejenigen, welche im Icattilaifchen Kirchfpiele 
ivohnen , perfönlich kennen gelernt« Vier rulfifche 
Dörfer find damit ganz angefüllt» inzweyenaber 
findet Alan nur wenige. Sie haben eine ganz eige- 
ne imd mit der rulGfchen gar nicht übereinkom- 
mende Sprache. Der Flnnifchen Sprache aber ift 
Ge fo ähnlich» da(s beide Völkerfchafcen einander 
verliehen können. Mit der efthnifchen hat fie eine 
/ entferntere Aehnlichkeit» aber mit der keltifchen 
und kurifchen gar keine. Zur Probe bringt er ein 
tfchudifches Volkslied mit einer deutfchen Ueber- 
fetziing bey. Auch in der Kleidung unterfcheiden 
fie fich» jedoch am meilfen in den Religions- und 
andern Gebräuchen, wovon viele Beyfpiele ange- 
fahrt werden. Die Rußen fpotten ihrer, und pfle- 
gen fie fchimpfweife : Gottesvergejfene Tfchuden zu 
nennen. Sie geben fich übrjgens für ein fehr sdtes 
Volk, und für die Abkömmlinge der alten berühm- 
ten T/^chuden aus. Der Ver£ fchliefst daraus mit 



vieler Wahrfcheinlichkeit, dafii vielleicht diefcs 
Volk in einem Theile Ru(!dands , z. B. in Inger« 
mannland, ak Aborigines betrachtet werden könn* 
ten. Fon dem gefetzmäfngen Erbgcmße in Livlcmd 
(vermuthlich von dem Herausgeber mbft). Zuerft 
die Quellen diefes Rechts, deren nicht weniger als 
drepehn find« Au&er den beweglichen Gütern 
giebt es hier noch dreyerl^ Ajten: i) Erb- oder 
Allodialgüter; 2) Mannlebn oder Norkiöpingsbe- 
fchlufegüter ; und 3) P&ndgüter. Wir wollen zur 
Probe aus diefer Abhandlung, welche im Uten 
Bande fortgefezt werden foli> nur einiges anfuhren« 
Von Erbgütern bekommen die Söhne das dopprite 
Antheil der Töchter , und die Witcwe eines Sohnes 
;Theil. Auch bekommt diefe, fie mag beerbt oder 
unbeerbt feyn, alle bewegliche G.üter des Mannes« 
Gebiert die Frau nach ihres Mannes Tode einea 
Sohn : fo erlifcht die Morgengabe '^ wird fie aber 
von einer Tochter entbunden, fo erlifcht fie nicht. 
Sind beide Eltern verdorben, fo bekommen die 
Söhne von den Erbgütern des Vaters oder deip 
Mutter zweimal fo vid, als-die Töchter. 
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FrsyberG bey ' Craz': BergmÖnnifcher Beytrog %u der 
voa der Königl.^ Grolsbjit. Societät der ^iflenfchafteii auf 
das lahr 1781 nusgeßellten Preisfrage: Wie waren die "Berg- 
werke der Aken eigcnthümlich ' hejchaffen und. eingerichtet? 
Und iäfit fich nach angeßelher VergUichung derfelhen, viit den 
nnfrigen , zum Vartheil des Berghaues , ifnd (der) Hüttenwerke 
in unfern Zeiten ^ etwas von dm, Alten Urnen? von Chriftictn 
Hieronimus Lämmer^ Churfiirftl. Sacfaf. Bergnieifter »aof 
St, Annaberg, 1785. 44. S. 4. (7 gr.). ^ 

Im Eingänge bezeugt Hr. Lommer, 'dafs es nicht wohl 
möglich fey, ^aus Autoren eine fo zufammenhängende Ge- 
fchichte der Bergwerke der Alten herauszubringen, dafs man 
eine vullftändiee Verglelchung zwirchen den Vorzügen der 
Alten und der Neuern im Betrieb und Verfafliing der Berg- 
«reffke ziehen könnte , und will lieber diefen Gegenftand aus 
dem Steigen und Fallen der zumBerg[baa erforderlichen Hölfs- 
-Mritfenfchaften beartheilen. I^achdem er eine kurze Erklärung 
von dem Umfange des Wortes Bergbau- gegeben, unternimmt 
er den ausfuhrlichen Beweis, dafs mit Erhebung der mathe- 
matifchen , phyfifchen , naturhiftorifchen . und chemifchen 
.Wiffwifchafte;! fich auch dip Bergwerkswiflenfchaffüber alle 
vergangene lahrhunderte erhoben hat. Er zeigt, wie felxr 
man in allen eiiuclneu Theilen des pr'aktifchen Bergbaues zu- 
rückgewefen, vorzüglich aber in der. Mineralogie, Gebirgs- 
kunde, M^rkfcheidekunft , der Förderung und Aufbereitung 
der Er2te, Im Mafchinenwefen, der SchmeTzkunit u. f. w., vcn 
denen man einige , als die Gebirgskunde und Markfchelde- 
kunft, jgar nicht einmal gekamit hat , weil der' Gebrauch des 
Cpmpaffes 1392, entdeckt (?) und, nachher erft bey derSchif- 
fartK utid noch Ipäter teym Bergbau eingefuhret worden. 

; pa« indn g?ge|iw4rti§ im Sächfifcheii .Erzgebirge auch alte 
jSruben .wieder aufgewältiget , die länger als 200 Xahre ganz 
gäegen haben; (o natte Hr, L. häufige Gelegenheit, Arbeiten 
Sud Gezähe (WertzeugeJ der Vorfahren zu betrachten, wor- 
aus' deutlich •erhellete, dafs es ihnen nicht darum zu thun 
gewefen fey, Mühe uijd Koften zu fparen» und" Ihren (^beu 
Jange Dauer a»f die Zukunft zu ^cb^ii. Eben (9 mangelhaft 
war die politifche Verfäffun^ bev ihren Bergwerken , und die 
Schmelzkunft. * ' . r ■ 

Aus altem Obigen wird alfo fehr klar ins Ucht gefetzt, 
wie Ipifr t'ejr Bergbiu unfercr Zeit ;iach . feipem Zuftande, 
£kuichtung und VerfaiTung fowohl , als nach Auieitmig der 



• • • • 

diefes Gefchäft begleitenden Hälfswiflenfchafteti gegen vorige 
Zeiten einen grofsen Vorzi^ erlangt hat Uebrigeus < ift & 
ganze Ausführung des H. V. lehr lefemwerth und unterhaltend 
und mit Entfernung aller mifichern Speculation lediglich auf 
den grofsen Vorrath prakcifcheir KenutuiiliJie gegriiadet, die den 
.Herrn V. als einen verdienten Bergbeanicen riihinlich auszeidi* 
uetL Nur hat Hr. U, f« angenehm feine hier |egebnen Nach« 
richten find, den wahreh Gegenftand der Prewtrage veffehlt^ 
die nicht fowohl eine Vergleichnng der neuem Bergwerke 
mit den altem deutfchen , als mit den Bergwerken der fonft 
gewöhnlich fogeuannten Aiceu, d#. i. der Griechen und Kör. 
mer, fodeirte.. 

Breslau, "bey Löwe, Vehet den t^erth und die 
Rechte der öffentlichen Ermehnng, Ehie Einladungsfchrift vofi 
Phil. JuJt. Lieberknhn , Rect: und Prof. des Eiilab. Gymnaf. 
und Inl'p. der evangeL Schulen in Breslau» 1785* ^o* Seiten, 
gr. 8. (Preis 4 gr.) 

Die vornehmften Vorthelle der öffentlichen Erziehutff 
find: dafs fie einen Volkscharakter bildet, (wenn fie darnacb 
eingerichtet ift); dafs fie alle Stände der Gefetlfchaft umfafst^ 
(fie follte und könnte es, bis hieher aber thut fie es nicht, aus 
'Mangel der Auflicht von Polizey wegen; fiir den Bürgerftand 

fiebt es faft keine. Schulen) ; dafs fie unter der Aufinerkfam- 
eit des Publikums fteht; dals die Lehrer geprüft und gcW^k 
werden, (wollte es der Himmel doch !); dafs die Jugend durch 
Kacheiferung befeelt wird, und Gemeingeift bekömmt; dafs 
fie in ihren Anftalken manche Hülfsmittel hat , die bey der 
'Privatertiehung fehlen. (Recenf. würde zum I^ben der öffent- 
lichen Ej^tiehung fagen , wenn fie das wäre , was fie feyn foll- 
te, dafs dadurch i. die Jugend wirklich ei-zogen würde, weil 
die Pülizey darüber wachen konnte , was fie bey der Privater- 
ziehung nicht kann , daher denn manche Kinder gar nicht er- 
zogen werden. 2. Die lugen«* tinfofmig erzogen , und 3. f^r 
den Staat gebildet werde.) Ult Rechte der ölfentlichen En. 
gehen ai\f die TheiUiehmung und gemäfsigte Beurtheiung des 
Publikum*. — Die Vorfteher derfelben haben das Recht den 
Unterricht anzuordnen, etc. Der Verf, fchliefst mit der 
"ßeurtheilung einiger jungen Leute, die fein Gyinnafinm 
verlaffen. Die Schrift ift fo; wie mau fie voii dem Ver£ ei-/ 
varteu k^im» 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

I -vRäz, bey WeinganiJ undFerftI: ITas enthal- 
^^ ten die wahren Urkunden des chrifilühen Al- 
ierthums von der Ohrenbeichte ? mdfr die Brochiire 
des von Eybel. Vom ^gnaz Moßer, Lehrer der Mo- 
ral in Graz. 1784- 7 Bog. 8. 

Nach des VerfaiTers Ermeflen fühlen in des 
grorsen Kaifcrs Staaten aUe, Proteftancen und Ifra- 
eliten, die Süße des Friedens; nur die herrfchende 
Religion \mm noch zur Stunde A\e Früchte der Duld- 
famkeit nicht fchmecken. Denn noch immer pf- 
fcheinen Schriften, wodurch die katholifche Lehre 
anzefaiien wird, nicht von Gegnern, fondern von 
fofthen Leuten, die fich als Katholiken, wenigß 
init dem Munde, beken^j^n. So einer ift nun auch 
Herr Eybel. noch dazu ein Untheolog! Iniwifchen 
griiFer bisher nur Neben&chen an; aber itit nehet 
fr gar wider ein Sakrament los, und will demfel- 
ten einen andern Form geben, als ihm die ganze 
katholifche Kirche von jeher gegeben hat. Und 
diefer Schritt, meint der VerfafTer, fey unerhört 
Pafiir aber miiCs Geh nun auch Eybel hier fagen laf- 
Jen, dafe er derbe theologifche Bocke begangen und 
Glaubenswidrige Schnitzer gemacht habe. Der 
Verfafler geht die Stellen der Kirchenväter durch, 
aus weichen Eybel hatte darthun wollen , dafs die 
Ohrenbeichte der alten Kirche unbekannt gewefen 
fey, und fncht nicht nur zu zeigen, dafs fie das 
flicht beweifen, was fein Gegner daraus hatte her- 
leitert wollen, fondem fetzt ihnen auch andre Stei- 
len eben'de'rfelben Schriftfteller entgegen, aus wel- 
chen das Alter und die Nothwendigkeic der Ohren- 
beichte klärlich erhellen foU. Allein Herr M. ift 
von feinem dogmatifchen Syftem fo voll, dafs er 
meiftens da etwas fiehet, wo iinbe&ngene und 
ttes Akerthnms kundige Lefer, welche die Stellen 
in ihrem Zulammenhange betrachten, nichis fehen, 
und dafs es ihm leicht iii, durch Hiilfe einiger Con- 
' üequeiizen Sätze aus Stellen herauszuziehen, die der 
Unpartheyifche darinn nicht zu finden weifs. Ge- 
legentlich bekommt auch S. 82 Sarpi feinen TheÜ, 
der unverfckämte und grobe Sarpi, diefer dreiße 
Schimpfer , und nichtswürdige verleumderifche Zeuge, 
der den heiligen Kircheriratk zu Ttieat fo pöi/dhafi 

4. i-. Z< J785' ^Fptemetttl'mMlf - ■ ■ 



durcbläfst und ihn mt vnwahrhaf 
verleuniderifchen Anektoden (fo iit 
druckt) infultirt. Sapienti fat! V, 
der Verfälfer fchreibe, ififst fich ung 
den Ausdrücken abnehmen, die \ 
feinem Buch copirt haben. 

ARZNETGELAHRT. 

LiiFziG, bey Böhme: Friei 
praktifchm Arztj zu Naumburg , n 
deutfche IVundärzte. Erfter Band, i 

Diefe Schrift ifl eine Fortfetzi 
Auszüge des Hrn. D. Weiz , und hf 
derten Titel bekommen , weil jene 
reits bis auf ]8 Bände angewachfen 
des Verfaflers ift bekannt, und di' 
einander herausgekommenen Bände I 
als Beweife der gunftigen Aufnahm 
mms arfehen. Gegen die Nutzbai 
beit iftnichts einzuwenden,- dochwäi 
dafs in der Auswahl der DiOertatiot 
Strenge Statt fände. Auch ift der v 
zug aus dem fogenannten curricuio 
dioacen Tehr überflülGg, und dient 
Bögen zu füllen. — Diesmal fcor 
Diüertationen und Programmen' voi 
Nutzen der Eflig-Klyftiere; ebendei 
ferlichen Nutzen des kalten Waflers 
Nutzen des kalten Waflers Un NerV' 
pinskyvon den Hindemiflen beym Stei 
wig von einigen Spiefsglfls- Präparat« 
-die Weinprobe; ebenderfelbe von 
des mit Eifen verfalfchten Weins. - 
der hier beurtheilten neuen Bücher, deren Anzil 
9 betrSgt, übergehen wir, um nicht die blofsi 
Titel abzufchreiben. Am Ende fteht ein Auffs 
von Herrn Doftor Lteberkt/hn zu Barby, über ein 
durch die Elektricität geheilten Veitstanz. — t 
Auszüge, des Herrn IP^eiz find treu und vollftand. 
nur tiie und da e^wa? zu weit^ufig. 

PHrsm 

Brbmbn, bey G. Ludw. Förfter: Phyßfd 
Bericht von (kr feurigen lußerfcheinung, weiche 
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Ster^Novmher I2i4 in HÜdesheim d^s Abends beobach'- 
tet wurde, von Jo/ Cremet^ Prof. der Math, an dem 
Hochf. Gymnaf. 31 S 8. (2 gr.)^ 

Die Erfcheinung ift ein gar nicht ungewöhnli- 
ches Feuermeteor aus der Klaffe der fliegenden 
Drachen, Um den gemeinen Haufen, der übei: der- 
^eicheii Dinge In Schrecken zu gerathen pflegt, 2u 
beruhigen, hat der Verfaffer diefe Schrift auf- 
gefetzt. Er bringt zu dem Ende nicht alletn eine 
Wenge ähnlicher Erfcheinungen aus der Gefchichte 
der Meteoren mit bey, fondern zeigt auch, wie man 
die Höhe derfelben im Luftkreis berechnen könne. 
Bey der phyfifchen Erklärung nimmt er gewiffe 
Dünfte an , wo bereits entwickeltes Elementarfeuer 
vom ^hlqgißon wie von einer Rinde - eingefchloffen 
feyl Die bey der Erfcheinung vorgekommenen 
^afben leitet er aus der Girtannerfchen Theorie her, 
iiach welcher fie von gebundenem Elementarfeuer, 
welches den Körpern als Beftandtheil b^ygemifcht 
ift, entftehen. Der Recenfent zweifelt, ob beide 
Erklärungen zufammen beftehen können. Hätte der 
Herr Venaffer die voltaifche Sumpfluft, die dephlo« 
giftifirte Luft nebft der Elektricität, und die Craw- 
^rdifche Iheorie zu Hülfe genommen, fo wäre er 
vielleicht £eiriem Zweck näher gekommen. 

Leipzig,' bey Crufius; Phyßfche Unterfuchuh- 
£en 0er die Elektricität 9 vom Herrn Maratf der 
^rzneygel. Doöor, awx dem Franzößfihen überfetzt 
^it Jnmerkungen von Chrifl. Ehrenfr. Weigel, der 
A. D. iitid ProC der Chemie und Phjirraacie in Greifs- 
wald etc. Mit 5 Kupt 1784. 660 S. in 8. 

Diefe Vnterfuchungen, welche Herr ^iarat, 
nach der Betrachtung der Feuer- und Lichtmaterie, 
der Elektricität gewidmet hat, werden von ihrem 
Verfaffer felbft beynahe auf jeder Seite feines Buchis 
als neu und wichtig ausgegeben , und feine I^ahds- 
leute fcheinen ihm auch auf fein Wort hierinn Glaii- 
ben beygemeffen zu haben. Recenfent hat .wenig- 
ftens einige Briefe von angefehenen frauzÖGfcheri 
~ iNaturforfchem in Händen, worinne man fich wun» 
dert, dafs in den* vielen in Deutfchland ü^)er*die 
Elektricität erfcheinenden Schriften JWarof fo. wenig 
angeführt werde, dafs es fcheine^ als ob feine Un- 
terfuchungen in Deutfchland gar nicht bekannt ge- 
.worden wären. Wer indeffen diefes Buch durchzu- 
lludieren im Stande gewefen ift, ohnei fich durch 
(den eckelhaften,' überall feine Verdienfte lobprei- 
feriden Ton des Verfaffers davon abfchrecken zu 
iaffen, imd wer alle Verfuche, womit JWamt feine 
Meinungen zu unterftützen fucht, mit, Genauigkeit 
wiederhohlt hat, der wird in diefen Unterfuchun- 
. gen viel \Kprte, und wenig dahinter gefunden ha- 
ben, und fich nun nicht mehr wundern, warum 
deutfche Naturforfchjer bey Bearbeitung des neni» 
lichen Gegenftands fo wenig Marats gedenken^ 



Ganzen genommen ift die Verdeufcfchüng ihrem 
Originale getreu : nur kann Recenfent nicht bergen« 
dafs Herr JT. ein 'wenig ftark an der Sucht, neue 
Wörter zu fchmieden, zu leiden fcheint, und dafs 
fich aus diefem Grunde feine Ueberfetzung nicht 
gut lefen läfst Es ift zwar wahr, M* bildet im 
Originale bisweilen neue Wörter, unf " feine LeftrT- 
zu überreden , dafs er mit diefen neuen Wörtern 
auch ganz neue Begriffe verknüpft habe, zum 
Beyfpiel difhent und indefirent Cur Leiter vtndNicht^ 
leiter, oder wie Herr JT. überfetzt, zulajfend und 
nichtzulaffend u. f. w.' Aber diefes find nicht die 
einzigen Fälle, wo Herr AT. die deutfche ^Sprache 
unnöthiger W>ife mit neuen Wörtern zu bereichem 
bemüht gewefen ift; fondem er verwedifeU auch 
allgemem aus fremden Sprachen in die deut^cHe 
autgenommene und folglich bekannte Ausdrücke 
mit neuen und ungewöhnlichen : z\im Bej^fpielirnj^ 
brennbart für dephlogifticirt, Jusfchläge tut Refui- 
t2Ltef körperlicher Belang oder Klumpe für M^ße, Stoff 
für Materie (folglich wohl Siuchßoßgy öder ßoffhaltig 
fiir materiel?), Mohnroth Kir ^nceau , Befchaffenr 
beit der feinen Oefnungen fiirPorofität, u.f.w. Wem 
man diefe , \Lnd ähnliche undeutfche Ausdrücke, 
zum Beyfpiel ah." und on-öfnenRir von Zeit zu Zeit 
ö^en, beachten €nr Bückficht nehmen, zerkleinern^ 
das Rad der Mafchine für die gläfeme Scheibe etc. 
gewohnt ift, fo wird einem das tefen diefes Buches 
etwas erträglicher, als vom Anfange. — Die häu- 
figen und oft langen Anmerkungen find grofeen- 
theils litteraritch , und zeigen von einer weltausge- 
breiteten Belefenheit ihres Verfaffers :. viele, berich- 
tigen auch Herrn M. Behauptungen, od^r enthalten 
Zweifel und Einwürfe gegen diefelben.\ Allein eine 
Lücke, und zwar eine beträchtliche, ift doch ge- 
blieben, deren Ausfidlung wir gern die weitläufti- 
gen Titelverzeichnifse von elektrifchen Schriften, 
welche überdem durch dasKrünizifcheVerzeichnifs, 
woraus ein beträchtlicher Theil derfelben entlehnt 
ift, ziemlich überflüffig gemacht wurden, aufge* 
opfert hätten; nehmlich eine genaue Prüfung des 
Maratfchen Syftems und der Verfuche, welche dem- 
felben zur Grundlage dienen, Diefe zu unterneh- 
jnen , bleibt dem Natiirforfcher und Liebhaber der 
Elektricität noch vorbehalten. 

MATHEMATIK. 

MÜNSTER und Osnabrück, bey Pererinon: 
Chr. Ludw. Rheinhold Arithmetica forenßs 9 oder die 
aufs Recht, angewandte Rechenkunß, Erßer Thcil* 
Welcher das Rechtliche ^ Politifche% Cammeralißifche, 
Oekonomifche 9 Statißifche, Lehns-, Kaufmanns- 9 
Sergwerkf' und Seewefen inßck enthält. 1785« 375 

^S. 8.. 

Dafs Hr. R. unter der aufe Recht angewandten 

ijiftifche. 



Da Recenfent f^ch blpfe b^y diefer Anzeige auf die ' Rechenkunft auch die politifche,, camerajiftifchi 
B^Wtheilung der WeigelCchen Ueberfetzung; einlat . "ökonomifcbe Rechenkunft, u. f. w/verfteht, ift 
fen kann, fo n\ufs er di? Beftätigung diefes allge- zwar wider den Sprachgebrauch; indefs könnte man 
meinen Ürtheils diesmal fchuldig bleiben. — ^ Im diefes. tb \vie auch die unrechte SteUiing des Zu- 

' fatzes 
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ZUR Ä. X. Z, I5r«s; 



i^Wi woctureh er atif- ctem Titel äii^ Beneimung 
Arkhiiictica forienfis ft) tveit ausdehj\t, Wngehen 
bflen, wenri^er Sch'UWigens nur eiheno^döftdithen 
Plan gemache, und bey der Ausarbekiing diefei 
Buchs gehörige Ueberlegung, Sorgfalt utid FleUs 
angewandt hätte. Aber was follen denn die An* 
iangsgründe d^r gemeinen theof etifchen Ariöimetik» 
(die Lehre von det NumerätibA und die garii ge* 
melnf^ Re^l de TH nich« aiii?genoiftrtien> ) in einer 
Anweffung zur jurifti^cheh , i politifchen v ötoonömb- 
fehen ^Rechenlöalnfl: v ^Hd' fi> • terneil' ? Ehiö Anwetu 
düngen vonTheörieen diefe^Theorieen felbft verauö» 
fetzen , foUte doch wohl bekannt feyn \ Wer die 
Mexrhanik, die Optik,* die Aftronomip. lehren will, 
fodert, dais die reine . Mathematik bekannt fey; 
wa$ würde man fagen,. ;wenn jemand umer deni Xtt- 
tbh Mechanik» ecft 'die;.pnze retn«; Mathenlatilc; 
unAunterimfchtiOder Mntecherdie Anivsendung deil- 
Ifelben m der Macliah& llefieni wollte?- AttepcJvrieJc. 
kicht findet manihier dre AnJangsgründe jdeaf J theof 
retifi^en Arithmetik vollfländSger> ondentlicher, und 
überhaupt fo behandelt,.' da£s fie deswegen nicht 
wegbleiben durften. > 'Man nehme einen Abfchnitt, 
welchen man will» und prüfe. ? Dcrmüfete wenig 
orithf];ietifcfae Schriften kennen , dem Herrn B. Ar«- 
l>^it ih-^te£eini Stück nkh^ dilirchaus überfliiffig^ er- 
fchiene* ' Ueberhäupt v^nfpriclit dieferiThieil, w^ndU 
man dteRubrikeh defieliben anfieht, Viel Belehming^ 
giebt aber, wenn man ihn wirklich zu Rathe zieht, 
defto^ weniger. Wollte zum Beyfpiel jemand die 
Bereäinüng^derlieibrenten lernen, fo faade er & 
572^«^ §*' 33* die Aufgäbet Die Leibreriren durch 
Srogveffionen und Logarithmea'.zu bnrechaieav dah 
^eyido^ Exempel: Senectus gietit. Sooo Rithk^ auf 
Eieibrehten; wx^Vt«L er jährlich .5 pro Cent und So 
Thaler zu geniefsen hatv i^ die Frage, in ivie viel 
Jahren er Capital und Zinfen verzehren könne ? imd 
in der Ausrechnung diefes Exenipels befteht der 
ganze Unterricht, den er erwarten darf. .Wer die 
Logarithmen fonft^ nadi nicht kennen , gelernt hat, 
'Wird durch das , was im i^sften Hauptilücks auf eii 
Paar Seiten liarüber gefagt ift, fie ebenfalls aic&t 
kennen lernen ; und für jeden andern ift diefes vot 
lends höchft überflüffig. Mufs fidi nicht der Poli- : 
tiker freuen, wenn er S. 5g unter dem Titel politifche 
Aufgabe ausgerechnet findet, dafs man mit 20 Thlr. 
10 Gr. 4 Pf. zwey Monat auskommen kann, wenn 
*nan alle Monat 10 Thlr. .y <Jr* 2 Pf braucht? und 
^er Oekonom^ wenn er S. 138 belehrt wird, dafs 
'S Perfohen in 9 Tagen eben fo» viel verzehren kön- 
nen, als 6. in 12? iind der IhjdmteihnihsY r wenn 
ihm S. 330 die Aufgabe gelüfet wird : Einer hat 
ein Schutt, deflen OefFnung 2Fufs hoch und 2Fufc 
breit ift, und läfst dadurch alle Viertelftunde 2000 
Eimer Wafler laufen ; ein anderes Schutt ift a Fu& 
hoch uadr 4F. breit, wieviel Wafler läuft dadurch in 
12 Stunden? Da man del^l eichen auserlefene Auf- 
gaben hier in Menge antrillt,Hü. wäre- es offenbare- 
Ungerechtigkeit, zu verlangen, dafe Herr R. den 
Politiker z. B. auch darüber hätte belehren follen, waj5 



fe^^enÖichunWWbr««!« w xpetHehcn 
•6 für 'vecfcWedene. Arten derfelbea gebe \ 
«ner jedeiv. Art berechnet werden Jcqnne , 
«roher man in einzelne» und wirJdiqhen F 
aur Berechnung nothigen Data erhalten 
was für Vorfichtigkeitsregehi dabey nöti. 
«. d. gl. Aus rt>en dem Grunde wird As 
flom fo biUig fejn, und «S.Herr Rv nicht ü 
l^eri, <kfs er.ikni nicht geffigt, wornad 
^u erkiuidigen habe , n'^m ;«? wm Beyfpi 
Anfchlag. v©a ein* Brauer^y:, ^ner Kalk 
.oder .auch < wohl/ viQii d.ri«fWi IP«^cn Gute 
will, wie er im vorkoa^menden Falle die ihr 
gen Data aus andam ihm gegebenen finde 
^raufden inteudirten AniJälag anfertigen 
..Kuri .jdiefer Xheil eoffpjjfh't der Abficht , 
J&ch H^rrR. dabey h|i,tt^.TOpfetzen follen, au 
Weife , ^md obglejicji hie und da ein Stümi 
itiff £cb lehrreich :finden Jcfinn , fo ift doch d 
weiter, nichts geleiftet, alsd^fs die Zahl der f 
iten Rechenbücher um m» vermehrt worden 

PiamAspNis. gedruckt bey Seelig und 
ben bey dem Ver£^&r : EmieUnaig in die Ma\ 
tifcken Uf^jßknfrhafteriy zum Gebrauche des Buc 
lerfcim Gpmßvmßs von^^k. ßclm^haufer 
Att und^w^^er Curs , iS9 S/ Dri^tpr Curs, 

iS> 1784 lind 178S 8.. 

Kein billig denkender wird Herrn Schweig} 
tadeln , dafs er zu feinem Gebrauche diefe E 
tunggßfi*rieben hat. Auch kann er fich verfi 
jhaltea, ddfsSder f leife^ den er darauf verw 
^ftichtyy^erfcaiuatj werden wird, obgleich der ' 
,den:ÄrieingefQhlag0n ift, nicht fo ganz durcli 
-Kunft Wofc geebneter und methodifch gema< 
Weg des gefunden Verftandes ift, wie das hie 
lerdings erforderlich war, Wir ndimen hier 
drey erften Curfe diefer Einleitung zufammen, 
^ für diejenigen. beftimmt find, die fich nicht 
-Wlffenfchaften widmen wollen, um ihnen wenigl 
fo viel von Rechenkunft beyzubriiigeii, als j€ 
Menfdi*. ak Mitglied der bürgerlichen Gefellfct 
daVoa wifien uiufs. In Anfehung der Sachen li 
fich in einem folchen Buche nichts befonders erw 
-ten. Der erfte Curs enthält Vorfchriften für L 
rer, über die Art, den erfteä Anfangern die not 
gen B^riffe von den Zahlen» .und die Additi( 
Subtraction, Multiplicatioii u«d Divifion« fo w 
•fie, ohne die Feder in der Hand zu haben, aü^g 
übet wÄden können , beyzubfingen ; der andere 
«in Verfuch eines fokratifchen Vortrags der fog 
nannten 4 Species der Rechenkunft; und der drit 
enthält Anmerkungen über die 4 Species, die Le 
re von den gemeinen Brüchen > die Lehre von d< 
genannten Zahlen # und die Regel de Tri, nebft ( 
iiigen darauf gebaute Rechnu;igsarten* Was d 
Methode betrifft, fo hat fich Herr Schw. Muhe g 
gebe^ die erforde^lkh^i Mittel «u gebrauche 
um feinen Vortrag fafslich und zweckmäfsig einz 
richten* ift aber, die Wahrheit zu geftehen, hoc 
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Rens atif halbem Wege ftehen gebBeben. Gut ift 
CS , dafs Herr Sdiw. gleich anfin^ch die Begrilft 
von den Zahlet au&iiklären, und ih den Wichteftea 
Fällen der vier eiAfachen Rechnurtgsaiten »u üben 
fucht; gut, dafs er allenthalben auf Fertigkeit dringt, 
ehe zu dem folgenden gegangen werden foll ; gut, 
dafe er bey dem Vortrage der vier einfachen flech- 
nungsarten die Zahlbegriffe entwickelt, und fokra- 
tifch verfiihFt; gut, dafs et, du effürfölchc fchrieÜ 
ciie Geh nicht den Wiflentchaften ' widmen wollen, 
den Unterricht ih dtt Regel lAe Tri nicht auf die 
Lehre von den Verhältmffen und Proportionen baut, 
und nicht aus jeder Anwendung der Regel de Tri 
fogleich eine neue Rechnungsart macht. Aber da 
Herr Schw. wünfcht, dafs feine Anleitung von gui>- 
gelinnten Kennern gepriift und beurtheilt werden 
inöge, Und ReCenfent hoffen darf, dafs Hr. 'Schw. 
von dergleichen Beurtheäungen einen guten Ge- 
Jt^rauch machen werde : fcJ werden folgende Anm^rs- 
kungen hier nicht am unrechten Orte ftehen^ Um 
Kindern deutliche und voUiländigeBegrifle von den 
fahlen. beyzubringen, ift es nicht genug, da(s man 
Jie nur überhaupt zählen läfst; weit wichtiger ift 
es, dafs fie fich die Zahlen bey fo maacherley wirk- 
lichen Gegenftändeh, als möglich, concrek zu den- 
ken ängeljeitet werden, dafs man fie übt, fich die 
Zahlbegrtfte in Verbindung mit anderti vorxufteUeh, 
pnd fie die 2iahlen unter fo vielen Geftalten als möglich 
kennen lehrt. Femer müflen auch die erftenUebun- 

8en im Addiren, Subtrahiren, Multipliciren und . 
lividiren mehr mit concreten als abftraäen Zahlen 
vorgenommen , und viel weiter und in gröfserer 
Mannigfaltigkeit, als hier gefchehen, getrieben wer- 
den. Endlich ift» was man hier fo feiten findet, 
die forgföltigfte Abfonderung der e^endiicHen. Em- 
inente von dem aus ihnenZufammengefetzten äufeei-ft 
wichtig. In allen diefem wird es freylich meiften- 
-iheik, da es keine Sache für jeden ift, verfehen^; 
aber über' den Nachtheil der daraus, ihsbefohdere 
für diejenigen , die von den erworbenen arithmeti- 
jfchen Kenntniflen im Leben Gebrauch machen wol- 
len, lieflen fich viele • Bogen fchreiben, und ebfeSi 
darum macht Rec. hier darauf aufmerkfam. Was 
ferner den fokratifchen* Vortrag im zweyten Cwck 
anlangt , fo vermifst man dabey öfters den Haupc- 
JainftgrifT des Sbkrates , vom Anfeng an die ganze 
Aufmerkfamkeit des Schülers oder Unterredneris 
auf den Gegenftand der Unterredung zu leiten und 
zu heften, und dann die Seele deffelben, durch Dar- 
legung diefes Gegenftandcs felbft von ^ittbi dazu 
erfordeflichen Seiten, zu zwingen, das, was er leh- 
ren wollte, felbft davon zu abttrahifen, oder in fich 
?u finden. Mit dem J. i und 2 enthaltenen Beweife^ 
äalisman,yon einander verfchiedene Dinge, nament- 
lich die Zahlen, zu. bezeichnen, verfchiedene -Zei- 
chen wählen mülTe , hätte Sokrates ficher nicht an- 



ge&ngen ; und eben fo Wenig fokr$tifch find die 
t ormeln : Wer errätha ? und : Ich wiU euch iageoi 
die man öfters findet. Auch die cüftere Wiederho« 
iung einer und derfelben Sache, die hier io häufig ein« 
pfoMen wird, ift wider die Regeln der guten Metho* 
de» und zu der Abficht, zu welcher fie vorgenom«* 
men werden foIl> undienlich, ja, fie kann felbft 
zur Unterdrückung der Luft ^er Kinder nachtheüig 
werden. Bey einer voUkommnen Methode, fo wie 
fie in der Mathematik leicht möglich ift, mu& fich 
die.nöthige Wiederholung inuner voB felbft darbie« 
-ten, nie gefucht, odefkünftlich herbevgewgeii 
werden ; aber dann ift es auch nie blofis Wiederholung 
einer und derfelben Sache, nicht blofe Einprägung 
ins Gedächtnifs » oder Erwerbung blofiser mjeChani* 
•fcher Fertigkeit. Jede wiederholte Betrachtung ei- 
Des fchon dagewefenen G^genftandes zeigt denfel« 
ben von einer neuen Seite, oder in einer neuen 
Verbhidung , oder giebt die Nothwendiökeit deffeU 
ben* ftärker zu empfinden, als fie das erfte Mahl ge^ 
fühlt wurde, u. d. gl und. bereichert alfo auch je* 
desmal den Verftand mit neuen Kenntaifleu» unter« 
ftücit das Gedächtnife ducck den Verftand, -verket* 
Xkt die erworbenen Begritfe. mit inutier mehreren 
andern, undXo wh-d das Sprüchwort wahr: RepetiHo 
^ ntater ßuäiortm* Endlich ift aucl^ die. Anleitungi 
ttch die l?ertigkeit fchnell. zu redinen zu erwerbeoj 
üuüsei'ft ihahgelhaft; man findet da gar keine Stu- 
fenfolge in den vorgefclüagenenUebungeQ, garkei- 
ne Abfoaderung desElementarifchen, von dem aus 
ihm Zufammengefetzten. .Im dritten Curfe fteheo 
viele ZoTätze zu tiem zweyten, welche bey einer 
-fyftemadfchen Ordnung, fo wie fie hier erfc^rdeit 
.wurdevnlckt bis hieb^ verfchoben zu werden brauch- 
ten; und früher am. gehörigen Orte angebracht! 
den Unterricht um vieles leichter, deutlicher und 
kürzer gemacht haben würden. Der Vortrag der 
Re^el de Tri ift, bey aller Mühe, die fich Hr.^chiv. 
gegeben hat, doch noch oft zu künftlich imd enthält 
.bey weitem nicht alle die Vortheiie zur kurzen, deiit* 
Jichfinund fiebern Rechnung, welche der fich felbft 
.überlaflene grfunde Vei-ftand, wenn er durch äuüse- 

reUmftände fich anzuftrengen gezwungen wird, vott 
felbft findet, und alfo auch insgeCammt hier hätten 
gelehrt, ja noch mit mehreren andern hätten ver- 
mehrt werden können. Uebrigens helft Rec, dafe 
HerrSdiw. diefe Anmerkungen deswegen nicht übd 
deuten werde, weil er fie gewiCs zurückgeh^kea 
haben würde , wenn er nicht Herrn Schw. als eioeu 
denkenden Mann fchätzte, und wüufchte, da(s der- 
felbe feiner Einleitung bey einer künftigen Umar- 
beitimg alle die Vollkommenheit geben mochte , die 
ei* ihr bey tbrtgefetzten Machdenken und nach mehr- 
jährigtti Erfahrungen und Verfucheii wird geben, und 
wodurch er diefelbezu einer fehr brauchbaren AoleJ! 
tung auch für andere wird mach^eu Jköimexu 
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GESCHICHTE. 

HANTNöViR , in der Helwingifchen Hofbiich- 
handlung : F. C. ^. Fifchers Gefchichte des 
deutfchen Handels ^ der Schiffarth r Fifcherey^ etc. 
: (ßefchluß. des inNro. 7 abgebrochenen Artikels.) 

Von N. L an folgt die Handelsgefchkhte des 
t6ten Jahrhunderts zum Theil, als : Verfall der 
Hanfa überhaupt , abwechfelnde Schickfale und 
endlicher Verfall ü^res Handels in auswärtigen Län- 
dern, in Rufsland, Preufsen, (gegen Danzig Seite 
5S6) in den nordifchen Reidien, in England.— 
Einige Folgen der Portugiefifchen u. a. Entde- 
ckungen auf Deutfchland, ingleichen die fruchtlo- 
fen Verfuche,, den alten Levantifchen Waarenzug 
wieder herzuftellen , werden in N. LV erzählt. Be y 
4ier Befchreibung der Niederländifchen Handlung , 
befonders von Antwerpen^.lNl^ wird desVerfalf. 
Ausdruck faft dichterifch. Die Befchreibung ift 
ivirklich fehr intereflant , aber meift nur nach 
Guicciardini > und doch noch zu klein für den 
grofsen Gegenftand. Der Verf. hätte hier fehr 
fchicklich genauer entwickeln können, wie Ant- 
werpen , das vorher noch fo unbedevitend war , zu 
einer folchen Höhe flieg, dafs fein Handel nicht 
jährlich $0 Millionen, fondern, ohne den unfchätz- 
hären Geldhandel , Soo Mübnen FL betrug. — Vom 
oberdeutCchen Handel wird ^darauf im Ganzen fehr 
gut gehandelt ; aber auch — die jetzige von Schü* 
lenfclie Zitzfabrike m Augsburg rafchweg ins i6te 
Jahrhundert verlegt und Schlbzers Briefwechfel 
(LVIIj 70., 219) doch noch allegirt! in den fol* 
genden Nummern machen endlich Nachrichten 
vom Handel von Magdeburg, Halle, Leipzig, 
Erfurt , Naumburg , den Marken , Pommern etc. , 
von den Bei-gwerken, vom Wohlftand und Luxus 
der Deutfchen , und eine Sammlung zur Gefchich- 
te der Reichspolizey imd der Pollen den Befchlufs. 
Jlier hätten wir mit Recht die Folgen der Refor- 
Biation auf deutfchen Handel , Stadt • und Land«' 
wirthfchaft zu finden erwarten können ; aber dies 
fo wenig als ein bey einem folchen Werke unent* 
.Ipehrliches Regiller hat der Verf. geliefert. Den» 
noch aber miiflen wir felbft bey allen fchon ge- 
machten Kritiken über. einzelne Mängel diefes Werr 
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kes geftehen , dafs noch kein Werk liber Sii 
delsgefchichte Eines Volkes von Bedeutung 
handen fey , am allerwenigften aber von De 
land , welches man dem Fifcherfchen nur ai 
Seite fetzen dürfte. Hätte der Verf. feine S 
hingen noch vermehrt und kritifch bearb 
hätte er fich die Zeit genommen , den innen 
fammenhang mehr aumifuchen und überhauj: 
letzte Hand anzulegen : fo konnte Er uns ein 
fifches*Werk liefern. Jetzo aber ift es blofsSs 
lung ; freylich die reichfte ; aber dennoch vor 
verläfsigkeit tmd VoUftäfidigkeit gleich weit 
fernt. Um die erfte ihm zu geben hätte er , 
fer den fchon gemeldeten Werken , Lünigs 
dipl. Germ, und andre dipl. Sammhmgen, foc 
noch mehr deutCche Speci^lgefchichtert , Gel 
etc. , hauptfächlich aber die Quellen der iGefchi» 
der mit Deutfchland ehedem, Paffivhandel treil 
den Länder beffer benutzen follen. 

Frankfurt und Leipzig; Gedanken über 
gegenwärtigen Unruhen in Deutfchland in Rückji 
auf Stccatsverfaßung 9 Politik und Militär von 
C. G^ //---- 1785. 275 Seiteng. (i6gr.) 

Wenn Kriegsunruhen entftehen oder zu i 
forgen find , fo pflegen die meifteiv Menfchen fS 
allerley Gedanken zu machen. Dem Verfaffer 1 
es gefallen , die Seinigen , auf welche die dm* 
den Streit über die Schiffahrt auf der Scheide i 
zeugten Bewegimgen und die Furcht > dafs no< 
gröfsere Unruhen entftehen dürften, ihn führtei 
drucken zu laßen, und ihnen verfchiedenes vc 
den öffentlich geäufsertenMeimmgender beyjem 
Vorfallen intereffirten Mächte bepufügen. Er h: 
hiedurch das Publikum belehret , dafs er bey di< 
»fer Gelegenheit mancherley dachte, was wahi 
fcheinlich viele andere nicht dachten ; wenigfted 
werden mehrere Lefer feines Buchs öfters z\i d.fe 
Frage veranlafet werden : Wie kommt das hi( 
her? Eine nähere Inhaltsanzeige foU hierüber de 
Beweis geben : Der J Abfchnittt welcher die £i; 
leitmg enthält, handelt ganz im aUgemeinen vo 
den durch die Streitigkeiten über die Sduflahi 
auf der Scheide veranlaffeten Kriegsruft^ngen , vqi 
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chen Umverfalmonarchle , wo von Alexander an 
bis auf Ludewig XIV und Karl XII herab die ver- 
meinten Verfuche zur Errichtung derfelbea an- 
geführet werden. So gar Alexanders Gefpräch 
mit Diogenes , und Stellen aus Mithridats Briefe 
^n den Arfaces find hier eingerückt. Der ganze 
Ahfchnitt foll hauptfächlich eine Warnung an die 
Eroberer feyn und fchlieCst mit dem frommen 
Wunfche, dafs alle Politik aufweine erleuchtete 
Moral eingefchränkt werden möchte. Unbeftimmt 
genug ! Vermuthlich will der Ver&ffer damit Ta- 
gen: jede Regierung folle fich begnügen, Grund- 
latze einer gefunden Moral in ihrem Staate all- 
gemein anerkannt und allgemein befolgt zu ma- 
chen, und folle felbft in allen Fällen nach folchen^ 
GrundC^Czen handeln ; alsdann werde fich alles" 
U^brige von felbft finden , alle etwa entftehen- 
de Misverftände würden fr.eundfchaftlich beyge- 
iegt werden 9 Krieg würde ein Unding » jeder 
würde zufrieden feyn mit dem , was er hätte, 
iedes Volk würde, wie jedes einzelne Glied in 
|edem einzelnen Staate, dem andern mit Gefällig- 
keit, Nachgeben, Freundfchaft zuvorkommen u. f. 
w. ^ixbe Träumereyen, nur Schade , dafs fie 
nichts mehr als Träumereyen find und in diefer 
fiiblunarifchen Welt auch nichts mehr feyn können. 
Auch würde der Verf- felbft bey einigem Nach- 
finnen leicht eingefehen haben , dafs die ganze Idee 
niit anderen in feinem Buch enthaltenen Sätzen 
durchaus im Widerfpnich ftehe. // Abfchnitt : 
Allgemeine Betrachtungen über Staatskimft und 
Politik. Freylich allgemein und oberflächlich ge- 
nug , überall bekannt , imd daher des abermaligen. 
A^ittifchens kaum werth , z. B. „Es giebt Staaten, 
die durch ihre Einrichtimg imd Lage noth wendig 
lO'iegerifch werden muffen. Andere haben mehr 
Buhe imd Friede nöthig. Einige haben imge- 
fechte und mächtige Nachbaren und muffen daher. 
Immer bereit feyn , diejenigen zuriickzufchlagen ^ 
welche ihre GKickfeligkeit zerftören wollten« An- 
dere werden durch die Unfruchtbarkeit ihres Bo- 
dens genöthiget, in einem ruhigen Handel die 
Nahrungsquellen aufzufuchen, die ihnen die Natur 
verfagt hat, und die benachbarte» Staaten liefern 
ihnen die Produkte eines ergiebigen Erdreichs« 
Die Nationen find auch durch den Umfang ihrer 
ßeiche verfchieden ; einige befitzen ein weit aus- 
gebreitetes^ Land ; andere find in enge Grenzen 
dngefchloffen ; einige liegen an den Küilen des Mee- 
res; andere find ganz mit Land umgeben; einige 
imd fchon diu'ch ihre natürliche Lage , wie durch 
Feftungswerke gefchützt ; andere haben keinen 
Schutz, als den fie durch ihre eigene Stärke er- 
halten. " ( Als wenn eine von der Natur gefchütz- 
te Lage eines Landes nicht auch eine eigenthün> 
liehe Stärke deffelben wäre.) „Die wahre Politik 
ift weder zerftörend, noch graufam»'* — „Für. 
eine weife Regierung ift der Krieg nie etwas an- 
ders , als d^ Weg ziun Frieden/* und dergl. mehr. 
Doch hernach^gehc der YerMer vom aUgemeiAen-' 



ab und redet Von allerley befonderen Vor&Uen , die 
gar nicht hieher gehörten , vom Gefecht bey Rathe- 
nau ^ von (len verfchiedcnen Auflländen in Ungarn, 
Böhmen , und Erankreich eec mit eingeftreueten , 
zum Theil nicht gehörig durchgeddchten , Urthei- 
len ; bisweilen lobt er «uf eine ganz eigtle Art, 
als: „Der Name .Friedrich. II , ,des JVIi>nfche«freun- 
des , wird in den Gefchichten der Welt eine i/n- 
zerfiörbare Salzfaule y ein Denkmal bis ans Ende 
der Tage feyn ** u. f. w. /// Abfchnitt : Ueber die 
politifche Lage verfchiedener Mächte Europens. 
Die Staaten, von deren politifcher Lage hier gere* 
det wird, find Rufsland, Qejbreich , die Türkeut 
Frankreichs Preufsen^ die vereitügten Niederlande^ 
England, \md Sardinien. Was von ihnen gefagt 
wird , ift doch rneißens richtig und entfpricht der 
Auffchrift des Abfchnittes , obgleich einige "Veir- 
ftbCse und Digreflionen mit unterlaufen.' IF Ab- 
fchnitt : Kurzer Abrifs der Gefchichte der verei* 
nigten Niederlande. Zur höchften Nothdiu-ft gut 
genug. V Abfchnitt : Des fchwedifchen GnSen 
'^on Oxenftirn Gedanken von Holland. „Man ver- 
zeihe mir, fagt der Verf. , dafs ich gegenwärtig» 
Gedanken über Holland hieherfetze , es gefchiehet 
blofs , um ein Beyfpiel der beifsenden Satyren , wel- 
che die Schweden gegen die Holländer zu machen 
wiflen, zu geben. Es gehet mit den Staaten fcT 
wie mit einzelnen Privatperfonen ; diejenigen, wel- 
che fich am nihigften halten^> werden am meiften 
durchgehechelt und beneidet «, Oxenftirns Ur- 
theil über Holland ift aber nichts weniger als Sa« 
tyre , fondern voller Ernft , und trifft gröCstenthelltf 
noch jetzt auf dies Land zu; wir fehen daher 
nicht , wie der Herr Verfaffer es habe für Satyre 
halten können. Diefer Abfchnitt enthält übrigens 
noch einige gute literarifche und ftatiftifche, wie- 
wohl fonft fchon bekannte , Nachrichten von Hol- 
land. Im VI bif VIII Abfchnitte werden brauch- 
bare y^ßatUHfche Nachrichten der (von den) ror- 
nehmfleh Staaten Europem^^, befonders auch irk 
Beziehung auf die Stärke der Kriegsheere ^ und eine 
iMlitärifche ßefchreibung verfchiedener Länder in 
Europa " , nämlich Frankreichs , der öftreichifchen 
Länder, der preiifsifchen Länder in Deutfchland, 
imd Sachfens mitgetbeilt. Der Verfaffer hat hier 
zwar nicht überall , doch mehrentheils » fichere Füh* 
rer gewählt, einen Büfching , Schlözer, Dohm^ 
und ihres gleichen. Manche der hier aufgeführten 
Beftimmimgen leiden allerdings Widerfpruch ; das 
fällt aber dem Verf. nicht zur Laft , da vielleigjit 
in keiner Materie Varianten fo häufig find, als in 
ftatiftiXchen Angs^ben. Bey Gelegenheit der Stärke 
der Kriegsheere in Europa wird zugleich von den 
Eigenfchaften derfelben , von ihrer Difciplin , Be^ 
foldung u. C w. gehandelt. Hier föwohl als in 
dermilitärifchenBefchreibung einiger europäifchea 
Länder fcheint der Verf. öfters aus eigner Kennt- 
nift zu urtheilfjn, wie denn überhaupt mehrere 
Stellen zu der Muthmafsung berechtigen , dafs er 
ein Kriegsmami fey. Der IX Abfchnitt ift über- 
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(chrieh^n: UjA^Aäianzenf VLkA hat folgende zu 
diefer Auffchrift nicht immer paffende Abtheilun* 
gen : a) lieber die fogenanntea gerechten Forderun- 
gen des Kcdfers an Holland^ wo die aus den Zei- 
tungen und anderen öffentlichen Blättern bekann- 
ten erften Auftritte in den Streitigkeiten über die 
$chelde mit angehängtem Tadel der Foderungen 
^es öftreichifchen Hofes erzählet werden, b) Neue 
Gefchichte der Holländer, c ) Schleunige Ferände^ 
rungen amyranzofifchen Hofe, neue ^aatshändel^ 
neue Allianzen ; find Fortfetzungen der in der er- 
ften Abtheilung angefangenen Gefchichte de^ Schel- 
deftreits bis ungefähr zum Frühjahr 178S , mit 
fcurzer Anführung des Inhalts der von beiden Thei» 
len erfchienenen Schriften, d) Streit zwifchen dm 
Kaifer und den Türken. Eine kurze Nachricht von 
den Anfoderungen des Kaifers an die Pforte ^ die 
In unfers Verfaffers Augen mit den an die Hollän- 
der von glefchem Werthe find, e ) Ueher Allian- 
zen neuer und alter Zeiten. Bekannte Thatfachen, 
zum Theil auch Gerüchte von gefchloffenen Bünd- 
niffem S.210 und 211 liefern ein V^erzeichnifs der 
leit dem Anfange diefes Jahrhunderts imter den 
europäifchen Mächten gefchloffenen Off - und De- 
fenfiv • Allianzen ; denn die übrigen Verträge , wel- 
che nicht auf Krieg Beziehung hatten, als Hand- 
lungstraftaten etc , hat der Verfaffer unerörtert ge- 
laffen , weil fie , wie er fagt , nicht zu feiner Ab- 
ficht gehörten, ungeachtet man eben nicht ein- 
fieht, wie er auch nur die Aufzählung jener Bünd- 
' Tiiffe in den Plan feines Buchs ( der freylich , wenn 
er ja einen machte, nicht fehr regelmäfsig ange- 
legt ift) ziehen konnte. Jn gedachtem Verzeich- 
niffe ftehen uilter andern diefe Artikel: „Vom 
Jahr 1700 bis 17^1 Allianz zwifchen Liefland, Po- 
len, Sachfen, Dännemark, PreuCsen und Rufs- 
land gegen Karl XII, König von Schweden." 
I-iefland verbündete fich ja nicht gegen Schweden, 
Es ftand unter diefer Krone , bis es durch die, 
ruflifchen Waffen erobert, und im Nyftädter Frie- 
den an Rufsland abgetreten' wurde. „Vom Jahr 
,1741 bis 1743 Krieg zwifchen Schweden und Rufs- 
land." „Vom Jahr 1769 bis 1774 Krieg zwifchen 
den Ruffen und den Türken.*' Das waren doch 
keine Allianzen ! Von den vor dem fiebenjährigen 
Kriege gefchloffenen Bündniffen heifst es : ^ Vom 
Jahr 1756 bis 1763 Allianz zwifchen Preufsen , 
England , Braunfchweig und Heffen gegen Oeftreich, 
Frankreich , Deutfchland , Schweden und Rufsland." 
Als ob Oeftreich, Braunfchweig und Heffen nicht 
zu Deutfchland gehörten. Man merkt wohl , was 
der Verfaffer im Sinn hatte, er hat fich aber, viel 
zu imbeftimmt ausgedrückt. X Abfchuit : Uelier 
Operationen imd Bewegungen der vornehmften 
Armeen in Deutfchland bey wirklichem Ausbruch 
eines Krieges ; a ) über die . möglichen. Bewegungen 
der franzößfcken Armeen ^ b) über die Operationen 
der ößreichifchen Armee \ c) über dieMärfche durch 
Elfafs und ITirtemberg ; d) über den Operationsplan 
der preufsifchen Arfhee\ e) ob der Kaifer Schießen 



wieder erobern könne f- Der.Verfiiflfer fcheil 
fehr fchwer, was wohl niemand leugn 
wo nicht gar für unmöglich zu halten. 
den Operationsplan von Sachfen nach Böh 
dem ganzen Abfchnitte ift viel gründlic 
den Kenner verräth. Ob indeffen, wen 
weitern Thätlichkeiten gekommen wäre, 
rationen den Gang der Ideen des VerfaiT. 
würden genommen haben , läfct fich noch 
zweifeln. Das befte ift , dafs die- hier 
theilten Entwürfe und Vorfchläge überflüfi 
worden find» und wir wollen hoffen ^^ da 
ihrer auch künftig nicht bedürfen werdp. 
neuangelegten Feftung Plefs heifst es Seit 
,»Wennes wahr ift, — dafs die Feftung P/^ 
und ein halbmal fo grofs als Magdeburg feyl 
fo fehe ich den Vortheil von der fo groCse 
ftung noch nicht ein» — Denn will fie der 1 
ordentlich befetzen , fo gehören mehr denn l 
Mann dazu> und feine agirende Armee ift v\ 
viel fchwächer ; fie würde allerdings hindern', 
die preufsifche Armee in) Fall glücklicher 1 
fchritte fie nicht dürfte im Rücken liegen 1^ 
\un nicht abgefchnitten oder im Rücken atts^ 
zu werden." Ift denn das kein Vortheil? Xt 
fchnitt: Anmerkungen und Zufätze zu dem \ 
fe : Ueber den Verdieidigimgsplan der Hollär 
Unfer Schriftfteller woUte eine militarifche 
fchreibung und einen Vertheidigimgsplan der. 
derlande auffetzen- Da ihm aber der Verfaffer 
obigen, im Jahr 1784 gedruckten, lefenswert 
Briefes hierinn zuvorkam , fo begnügt er fi 
diefen Brief mit Anmerkungen und Zufötzen 
begleiten > die unfers Erachtens gröfstentheils ri 
tig imd zweckmäCsig find. S. 229 fagt der Br 
fcSreiber, „die kaiferlich^n Truppen würden dui 
„erfahrne 5 ehrwürdige und verdiente Officio 
„commandiret." Hier macht unfer Verfaffer, c 
mehrmals deutlich genug zu erkennen giebt, di 
er gar nicht gut kaiferlich ift, diefe Anmerkung 
„Man mufs dem Verfaffer diefe übertriebenen Lo 
Iprüche (wir finden fie > da vom Ganzen die R 
de ift 5 nicht übertrieben ; einzelne Ausnahme 
verftehen fich. wie überall, fo auch hier, vo 
felbft) zu Gute halten, denn unter 169 Genen 
len, fo viel ungefähr die kaiferiiche Armee hat 
find nächft den klugen auch manche darunter, di< 
man gewifis nicht ror Generale halten würde, wem 
fie den Rock imd den Hut nicht aufhätten '* Die« 
Urtheil n^ag der Verfaffer verantworten* Xtl Alt 
fchnitt: mchrichten von Landkarten , welche über 
(.die) oben befchriebe (n) Länder herausgekom- 
men und ziun müitärifchen Gebrauch nützlich find* 
Die UeberCchrift zeigt hinlänglich , was man hiei 
zu fliehen habe, und die Nachrichten find gana 
brauchbar. Der Verfaffer verfpricht ein Werk über 
alte und neue Landkarten von allen europäifchen 
Ländern, zu .welchem er fchon 6 Jähre geiam- 
melt hat> herauszugeben. Das wäre allerdings» 
wenn es gut ausgetiüiret wird , ein nützliches Un* 
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JternAmen. Wir mhen , aufser andern dem . Ver£ 
ohne Zweifel bekannten Schriften , Haubers im 
Jahr 1724 gedruckten, jetzt fchon etwas feiten 
gewordenen Verfuch einer umftändlichen Hiflorie 
der Landkarten vu C w;. nebft dfen 172S heraiisge* 
kommenein Zupitzen und Verbefferungen daxti , 
nicht dabey aus der Acht 211 laflen. Zum Be* 
fchluß fagt der Verfafler , „ dafs gegenwärtiges 
Werkchen nicht gefchrieben fey , Männern von 
Vielen KenntnilTen einigen Unterricht 2U ertheilen, 
fondern um einen grofsen Theil des nicht wiflen- 
den Publikums eine Schrift in die Hände zu ge- 
ben, die des Preifes wegen von Jedermann ge- 
kauft (werden kaun und) den gegenwärtigen Zu- 
ftand Deutfchlands und der benachbarten Staaten 
einigermafsen vor Augen ftellet. ** Freylich mu» 
(ehr einigermaßen iR. gedachter Ziflland erörtert; 
inzwischen kann das JBuch den Lefern, welchen 
es der VerfafT. beftimmt, und in Anfehung einzel- 
ner nun einmal indaffelbe aufgenommenen, wenn 
gleich nicht immer hinein gehörigen , Artikel auch 
anderen nützlich werden. Fttr beide Gattungen 
von Lefern aber, zumal für die, welche der Verf. 
felbft fi<rh wählte» war das Auskramen fo vieler 
fielefenheit imnöthig. Hier findet man Sallußiufy 
Wolfi Montesquieuy Adlerfeld ^ Mofer^ TerrajTöny 
Bielefelds ^ußi, Hutchefon, ITraxall» Piiffenaorf^ 
Kantemir 9 Freyer^ jand viele andere, von welchen 
manche in einem Buche diefer Art ficherlich nicht 
gefucht werden , in bimter Reihe durch einander 
citiret. Wollte der Verfafl". hiedurch darthun , dafs 
er viele Bücher kenne, fo hat er feinen Zweck 
vollkommen erreicht. Seine Schreibart übrigens 
ejhellt aus den angezogenen Stellen deutlich. 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN. 

Wien, beyKurzbek? Irrtkum auf allen Ecken. 
Lußfpiel in fünf Auf Zügen riach dem Englifchen des 
> D. Goldfmith. Aufgeführt im kaiferl. königl. 
' Nationalhoftheater. 17%^ 118 S. 8. (4ßr») 

Ebendafelhft : Bie philofophifche Dame , oder 
, (jift und Gegengift. Lußfpiel in fünf Aufzügen 
nach dem ItaTienifchen des Go. Gozzi frey l^earbeitet 
yon S. F. SchlQtter. 1784- i^^S» 8» C4gr-) 

Gewöhnliche Wiener Umarbeitungen, die fich 
fehr leicht und fchell fertigen laflen, weil ihrgröfs- 
tes Verdienft in Veränderung der Namen, nicht 
aber in VerbeiTerung der Fehler des Plans, oder 
der Ausfiihrung des Originals befteht. Wozu fol- 
che Zwitter • Schaufpiele, wo blofe die Namen 
deutfch, die Sitten imd das Ganze aber auslän« 
difch find, unfrer Bühne nutzen follen» bleibt Re- 
cenf. ein Problem. Das erftere ift bereits vor vielen 
Jahren, unter dem.TiteJ; die Irrthümer einer Nacht, 



von Wittenberg überfetzt wor(?en, xv\iWittenherg$ 
Dony Lumpkin ift dem Hanfei des Wiener Umar- 
beiters gar fehr vorzuziehn. — Im zweyten Stücke 
fpielt ein Kammerdiener eine grofse RÖUe , mifcht 
überall das Wort Philofophie ein , und macht eine 
Art von Witzling : Philofophifche Beßialitäten — 
Regt fich die Uebe in feinem Herzen nicht , fo muß 
er von Stroh zufammen^eflickt feyn — Die ITelt fa 
ganz in der Stille 9 wie ein ausgebranntes Oellämp* 
chen , auslöfchen zu machen^ Himmel ^ Erde 9 Lufl 
und Feuer muffen ihren Seegen zu diefer Verbindung 
geben etc. etc. find das nicht aUerliebfte, naive Ein- 
fälle ? Hier und da ftöfst man auch auf Ausdrücke, 
wie z. B, .ngeweßten Wohlthäters , ** welche bewei- 
fen , wie fehr der Vcrdeutfcher feiner Mutterfpradie 
mächtig ift. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

NÜRNBERG, bey Grattenauer: Akademifcheä 
Lehrbuch für ßudirende Jünglinge aus allen Fakul^ 
täten , von ^oh* Chrißoph König , d. IV. Magißer* 
I78S- 440 S. ins. (i Rthl.) 

Der Verfafler gab fchon im Jabr 178 1 den er- 
ften Theil einer Schrift über das akademifche StU' 
dium und akademifche Leben heraus , mit der Ab- 
ficht einen zweyten Theil folgen zu laflen , in wel- 
chem eine allgemeine Methodologie geliefert werden 
foUte. Diefe letztere auszuarbeiten fehlte es ihm 
bisher an Zeit ; er entfchlofs fich alfo , jeften er- 
ften Theil > von welchem eine neue Auflage nö- 
thig war , umzuarbeiten , mit einigen erheblichen 
Zufätzen zu vermehren , und ihn unter dem oben 
angeführten Titel , als ein eigenes Ganze, heraus 
zu geben. Es wird darin zuerft von den wichtig- 
fien Dingen geredet, die ein Jüngling 7u prüfen 
hat, ehe er die Univerfität bezieht, und dann wird 
gelehrt, was er in Anfehung feines Verhaltens auf 
der Akademie beobachten müfle. Wer es weife, 
wie fehr alles dies faft allgemein vernachläfsigt 
wird , kann wohl nicht anders wünfchen , als dafs 
auch diefe Arbeit des Verfafl". dazu beytragen mö- 
ge, bey Vielen Studirenden den Zweck, warum 
fie fich den Wiflenfchaften widmen, zu befördern. 
Vielleicht gefchähe dies in einem noch ausgebrei- 
teterehMaafse, wer^n der Verfaß*, bey feinem Vor- 
trage noch mehr Rückficht darauf genommen hät- 
te , daCs gerade die Jünglinge , die feines Rathes 
am meiften bedürfen , am fchwerften zu einer JLe- 
aüre zu bringen find , die fich blofs durch ihre 
Nützlichkeit empfiehlt. Manchen Abfchnitten hät- 
te fo leicht ein weit gröfseres Intereflfe können ge- 
geben werden. Unter andern ift die Abhandlung 
über die >Prüfiing der Fähigkeiten gar zu magey 
und oben abgefchöpft, 
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GOTTESGELAHRTHEIZ 

NÜRNBERG, bey Grattenaucr: ^ok Chr. Fried 
Sckulzii>Prof. Tiv et LL. 00. Giejf., Scholia 
in Fetus TeßamentunL Volumen IIL Regum, Pura- 
liponienon^ Efrae^ Nehemiae et Eßherae libros com- 
pleSlens^ 178S. 435 S, 8. (i Rthlr. 8 grJ 

Bekanntlich ift diefes gSin^ Werk eine Compi- . 
lation aus den Schriften der berühmteften Ausleger, 
Grotius > Clericuf , Dathe , Michaelis lu a„ an wel- 
cher Herr Profefler Schulze nicht allein Antheil hat'» 
te , und deren Fehler Vielleitht auch d^her entftan- 
den find, weil mehrere fich mit Sammeln von Ob- 
f ervationen befchäftigten, die fich nicht über einen 
plan eines folchen Werks vereinigten. Daher fo 
-viele triviale Anmerkungen, beftändige Widerholun- 
£en, mitunter auch Widerfprüche ; daher die 
Fruchtbarkeit der Schölien bey Stellen, wo felbft 
der Anfänger, der Datizem Grammatik und Bux' 
torfs Lexicon (wir nennen nüt Vorbedacht ganz ver- 
^ altete) befitit, fich zurechte helfen kann; und im 
Gegentheil Stillfchweigen und Leere bey dimklern 
imd fchwerern Stellen ; daher Schölien im Ton wie 
•xxim Beyfpiel diefes bey 2 Reg, 18, 17. ; Rapfaces 
nomen proprium effe videtur^ non appellativum, 
quod-munus hominis indicet, qui princeps potionis 
.five regi a poculis fuerlt, qualem Pharao habuit. 
Gen. 40, 2. Promd^ etiam Äofc/arix non appellativo , 
fed proprio fenfu fumi debet , oder C. 23 , 27. ^X^ 
hyO h* e. ex terra auxilü mei praefentißwi cf. 17, 
18. und nochmals bey eben diefem Vers '»IB IVO 
e terra cui praefentem meßngulari ratione ;ideffe 
faepius oftendi, — Kann denn jemand, der für An- 
fänger fchreibt, fo unbeforgt feyn umJas gute Bey- 
fpiel? oder glauben, dafs für fie alles gut genug fey ? 
Es ift zu wünfchen , dafs Herr Prot Schulz , da fein 
ehemaliger Mitarbeiter, der fei. Diaconus SchO' 
dery nun weiter keine Schuld bey diefen Fehlern 
übernehmen kann, Xich feinen Plan genau feftfetze," 
xmd forgfältig befolge. Wenn anders das Werk nach 
diefem Anfang noch einer Fortfetzung werth ift, fo 
ift es gewifs einer grofisenVerbeflerung bedürftig. , 

NÜRNBERG und Altdorf, beyMonath: Nach* 
rieht von dem Leben Johann Sebaßian PßmferSf Ev^ 
vi* L. Z. I78Si Supplementband. 



Hofpredigers Königs Maximilians , nachmalige 
mifchen Kaifers, von G^. Theodjor. Ströbele A 

zu Wöhrd. 94 S. 8. C4 gr.) 

Eg ift blofs ein belbnderer Abdruck der € 
Abhandlung in diefes VerfeflersBeyträgen zur 
ratnr, aus dem zweyten Stück, des erften Bai 
wouber wir in der A. L. Z. 1785. B,II.S. 119« u 
Urtheile gefallet haben* 

Weimar , bey Hofn^anns" Wittwe : Briefe 
Studium dir Theologie betreffend , van ^. G. Hey 
Zweyte verbefferte Aitßage. Erfter und zweyter 

1785. 388 S. 8- (18 gr.) 

Ueber dk^k Briefe , die in def vermifchtei 
Mannig'falti^eit der Sachen, in paradoxfcheinenc 
AeuCserungen, und in einer oft poetifchen Sprai 
den bekannten Geift ihres Verfeflers athmen, u 
ohne einen Plan , wie das Studium der TJieölo^ 
einzurichten , bald in Lehren , . bafd in Beyfpiel» 
bald in Literarnotizen den angehenden Theolog 
zu feiner Beftimmung hinleiten, etwas tvl £ag( 
wäre nicht nur aufeer unfrer Gränze, üenn fie fii 
fchon 1780 erfchienen , fondern auch bey eine 
Buch von diefem Verfafler überflüflig. Nur vi 
den Verbefferungen diefer Ausgabe muffen wir R 
chenfcharft geben. Ein Theil derfelben befteht .; 
Abkürzungen > weil mehreres weegelaffen ift, w 
nachher in dem Buche von Geift der hebrSfche 
foefie wiederholt, ausführlicher, zum Theil auc 
beffer abgehandelt worden, oder .(welches der 
Herrn Verfaffer vorzüglich .zur Ehre gereicht), wa 
man als blofsesXeuchten eines fatyrifchen Witzes an 
fehen-und mifsdeuten konnte , oder was^fonftde: 
Abficht diefer Briefe nicht gemäfs und nur tempo- 
rell war. Ein andrer Theil befteht in Zuf ätzen, 
welche nicht blofs Lücken ausfiillen , fondern, wie 
man erwarten kann, nützliche und wichtige Bemer* 
kungen mittheilen ; , die wichtigftea finden wir im 
21 und 22 Brief. Die in der erften Ausgabe im 21 
Brief eingemifchten Apologien des Herrn Verfaffers 
gegen verfchiedne Belchuldigungen^ wider einige 
feiner hermenevtifchen undkritifchen AeuCserungen, 
find gegen. Einige ( trejfliche) Züge zum Bude Charit 
/«;, ausgetaufcht. Hier nur einige Gedanken: 
y,her menfchticheChrißus ift kein Bild in den Woli 
keix jtum Aaftaunen, fon4ern «in Vorbild auf Er- 
L . den 
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ien xurNadiahnjtmg tinS Lehre. — Nichts ift dem 
ganzen Charakter feiner ganzen Gefchichte fremder^ 
als der künfUiche Betrug,, die Doppelzunge, die 
Kbflen-9 Seden-, und Logen -Stifterey» die man aüy 
BetrUgereyen imfrer Zeit dem ofTenften der Blen- 
fchehläfternd. angedichtet, und damit die ein&che 
helle Erzählung der Evangeliften verunziert hat. 
Dichtete man über einen Griechen fo etwas, fa 
würdi^ jeder Billige es als einen ihm angeworfenen 
Schandfleck fremder Zeiten imd Sitten unwillig ver- 
achten, und nun lefen wirs über einen jüdifchen 
galiläifchen Chriftus ! ** — Im 22 Brief, welcher in 
der erden Ausgabe Geh mit der Apokalypfe be- 
fchäftigte» fucht der Herr Ver&ffer fein verdam- 
"-mendes Urtheil über die Paraphrafen, befoaders 
des Neuen Teftaments, zu vertheidigen. (Recen- 
fent i(l nicht für fie : aber dea fchwarzen Stab über 
fie zu brechen, wagt er doch auch nicht, Ein Theil 
der Gründe wider ue würden auch zugleich dieUn^ 
zuläffigkeit der Verfionen, alfo, fe&ft nach Einge* 
ftändnife des Herrn Verfaflers, zu viel beweif en, 
.Dem Layen, dem beynahe jede Kürze dunkel ift, 
und dem Anfänger, dem es oft fchwer werden mu6, 
den Faden der Verbindung mehrerer Sätze wahrzu- 
.aehmen , mögen üe immer ein brauchbares Hül&- 
mittel zur leichtem Einfidit in den Bihelfinn wer- 
den). Mit Recht wird unter den Auslegungen den 
Wortcommentarien der Vorzug gegel^. — In der 
Vorrede macht der Herr Verfeirer noch Hoffnung 
«u einem. Entwurf der Anwendung ärtyer akademir 
' fcher ^^ahre für einen jungen Theologen, Er mjifs 
unter den Händen eines Theologen, der keine: Wit 
fenfchaft verachtet, in keiner Fremdling ift, und 
fo fehr zeigt» wie fchwefterlich eine die andere 
nnterftützt, der endlich felbft nicht Akademiker ift, 
hey dem zu beforgen fleht, dafs er Vorliebe für 
fein Fach hahe und feines Hörfals Weisheit für die 
mnentbehrlichfte ausgiebt, unpartheyifch abgefiifst 
und dann gewüs mit Vettrauea angenommen we]> 
den.. 

Gotha, bey Ettinger : Perfuch einer neuen 
Jhtrficht über die mofmfche Gefchichte vom Falle der 
grßen Menfchen. An des Herrn Abts ^erufalem Hochr 
würden. 178S. no S. g. (12 gr.) 

Wer die Gefchäftigkeit kennet, womit feit ei- 
nem Jahrzehend unfre angefehenften Theologen die 
Gefchichte vom Falle der erften Menfchen aufzu^ 
kören, ^nd die grofsen Steine des Anftofses auf die 
Seite zu fchaffen fich bemüht ; wer es weifs , daö 
keynahe alle Arten von Deutimgen verfucht wor- 
den ^ bald um die Erzählung", bald um die Gott-^ 
heit zu retten, wa^ für eine Menge Ausleger die* 
le Nachrichten Mc£5 ergriff und & bald als eigent* 
HcheGefchi^te, bald als Apologen» bald als hie- 
cogtyphifdiesGemShlde,. bald als Allegorie behandele 
tenundwas fiirN«öien unter diefem Auslegern vor- 
kommen r ^erufalemy Michaelisy JSofenmülIerr Eich^ 
komr Leßh Cvamevvu^^r der mufs wahrhaftig bey-r 

aabe nii^tfiauiljch^weidfipi^ maiiiiiaa ihm. n^u^ Am^. 



flehten über diefe Gefchidhte Sfeen will, oder hSc&f 
aufmerkfem, wenn ihm ein Schriftßeller neuoi 
Licht darbietet r oder ankündigt Die Erfindungs» 
kraft der Schrfftßeller wird zwar immer dier ec^ 
fchöpft feyn, als ihre Federn; indeflen wollen wir 
an möglichen neuen Ausfichten übet- <äefe Materie 
nfcht verzweifeln I — mir glauben wir fie nicht A 
diefer Schrift zu vmfrer Beruhigung gefunden zu ha* 
ben , in welcher wir zwar Spuren von Belefenheit 
lind Fleifs, aber nicht die Gabe des reifen Urtheils^ 
der deutlichen Vorftellung der Ideen und des guten 
Ausdrucks, noch weniger Rückficht auf die Be» 
denklidikeiten gegen manche Hypothefen antreffen. 
Etwas weit holt die Abhandlung mit einer Betrach« 
tung über das göttMdie Ebenbild aus, zd welchem 
(nicht, jwf^ welchem) nach des Verfiiffers Meinung 
der r«Ienfeh , nicht blofis in Stand der Unfchuld, ge- 
fchaffen feyn foll , und welches Mofes ausdrücklidi 
von der Aehnlichkeit mit Gott unterfcheide. Die 
Unfchuld de» erften Zuftandes habe, m der frcmzö^ 
fifchen Bedeutung des Wortes^ hauptfachlich in der 
Enthaltung von Beyfchkf beftanden, weil der Schrift-» 
fteller fage, dafe Adam und Eva, ihrer Nacktheit 
ungeachtet, fich nicht geCdiämt hatten. Beym Falle 
felbft fey iie redendePerfon ein bÖferGeift i^iSchlan* 
genkörpe/ gewefen ; die Wirkung der verbotenen 
Frudit1;Labe fich in der heftigen Begierde zur fleifch» 
liehen Vermifchunggeäufsert, welches Mofes durch 
die Folge davon , die gegenfeitige Schaam und das 
Bedecken mit Blättern, anzeige. „Vielleicht, (lagt 
war diefer verbotene Baum dazu von Gott in 
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den Garten gefetzt, um bey der vorausgefehenen 
Uebertretung des Verbots Jeiner Früchte auf eine 
Weife , wohey der ITohlfland des göttlichen lErzieherf 
diefes erßen Paares nicht verletzt unirde^ daffelbe zu- 
erft aus dem Schlafe diefer fogenannten ünfchuU 
zu erwecken und ihre eheliche Beywohnung zu ver- 
frühen , ehe noch der Menfch auf unnatürliche aller* 
verderblichfle Erfindungen^ ßch anderweitig zu befrie* 
digen, rerfaüen möchte. (Dies ift in derThat neu J> 
— Die Theodrcee «idlich bey den Folgen des Fal- 
les , wie fie der Verfaffer neu angeben wUl „ läuft 
dahin hinaus^ dafs es zwar nicht eigentlich eine 
Erbfünde gebe (Eph. 2, 3. will er (pvcn überfe*- 
tzen: ehngeachtetunßreriuäitchenAbhmft, welches^ 
ihm kein Grammatiker nachfagen wird) ; dafs aber 
aHe von Natur zum= Böfen getrieben werden, und 
dafs Gott als ein weifer Erzieher der MenCchen ßdt 
ihrer damaligen Unwijfenheit und Unkunde in der 
Natur bedient, um fie zu ihrer phyfifchen und mo«- 
ralifchen Beftinnnung zu leiten. So war die Ver- 
treibung aus dem Paradies eigentlich Wohlthat, aber 
weil die erften Menfchen den Aufenthalt in diefem 
Garten für die höchfte Glückfeligkieit hielten, fö 
bediente fidi Gott ihres Irrthums , ihnen jene Ver» 
ftofsung unter der Geßalt einer Straft ihrer Siuitle 
aufzulegen. ' Eben fo war es bey den Geburtsfchm er- 
zen der Eva^ Auch hier macht Gott von der Ürt^ 
wiflenheit (oder vielmehr,, ünerfehrenheit) der 

£t4 einen aütige^Gebauc)^ uod giebt einecSacfae^ 
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ÄfefefirnatÄrlfch ift, dfm^nj/f^^ Nicht 

anders ift es bey der Verwiinfchung der Schlänget. 
Hier ergänzt z^erft der Verfafler die mofaifche Er- 
2ä9i!ung von der Unterredung der Schlange, (in 
weicher ein bäfer Dämon , nach Art der Bauchred- 
ner, fprach, ) gar lieblich. S. 82. ^Ich will den An- 
fang der Unterredung hinzufetzen. Warum mich fo 
unabläftig angefehen ? fpricht, oder vielmehr 
fcheint die Sclüange zir fprechen* Nach einigen 
Augenblicken , voU von erftaunendem. StiUfchwei- 
gen( warum erftaunend? der Verfefler meint ja felbl^ 
4a6 die erften Eltern nicht haben' wilTen können, 
ab die Schlange der Sprache fähig fey oder nicht?) 
erwiedertEva: wie ift mir? du redeft? und erfiillft 
mich noch mehr mit Verwunderung. Die Schlan- 
ge antwortet r ja freylich ; . ich verwiindre mich 
über mich felbft eben 10 fehn Vorhin ein ftumraes 
und unvernünftiges Thier fehe ich mich nach dem 
Genufee diefer Baumfrucht gänzlich verändert, und 
habe Sprache und Verfiand* Mein Erftaunen , er- 
wiedertEva, wächft mit jedem Augenblick, dies ift 
grade der uns von Gott verbotne Baum, u. L w, 
(Ueber die Schwierigkeit, wie man damals fich fchon 
eine folche Sprache der Menfchen, eine Bekannt- 
fchaft der Sxrhlange oder des Dämons mit diefer 
Sprache u. L w-, denken könne , geht der Verfaffer 
fehr leicht hinweg.) — Die Verwiinfchung der 
Schlange felbft Ml nun, nach feiner Vorftellung, 
wieder weif er Gebrauch der Unkunde unfrer Eltern 
in der Naturgefchichte , \im ömen nützlich zu wer- 
den« Sie hielten die Schlange für ihren Verführer, 
weil iie noch nicht wiifsten, dafs die Schlangen ih- 
rer Natur nach nicht reden : Gettgab fich Idaher das 
Anfehen , als ob er auch die Schwinge und aUe ihre 
Brut für diefen Betrug der Menfchen ftrafe, ob- 
gleidi alles, was er der SchWnge zur fcheinbarett 
Strafe auflegti der Natur imd Lebensart ^er Schlan- 
gen eigeri war. Seine Abficht war dabey moraUfch^ 
um den Menfchen einen fo viel ftärkern Eindruck 
und fo viel längeres Erinnerungsmittel an diefe ihrer 
erfte Sünde zu künftiger -Abfchreckune von neue» 
Sünden zu geben. — Das Refultat ift: Gott, als 
Educator, hat fich auch bey den erften Eltern nach 
ihren Irrthümern gerichtet , utid diefelben genützt, 
um fie zu bilden. — Daii in dem allen viel neue 
Ausßcta ift, können wir nicht fagen } Leßng hat den* 
Hauptgedanken dazu hergegeben, und das übrige 
ift, nur nicht grade mit diefen Worten^ aber wohl der 
Hauptfache nach, von vielen Theologen fchon er^ 
klärt worden , welche es zeigten , dafs die Folgen 
des Falles wohlthätig^ir die Menfchheit geworden 
und zu ihrer Bildung nützlich gewefen find. Aber 
ob wir fie deswegen nur fiheinbare Stafen nennen 
dürfen, ob eine lolche Täufchung der Gottheit würv 
digfey, — diefe und andre Fragen dürfen noch? 
beffer unterfwcht und beßimmt werden, die ma» 
fagen' kann, da£s,die Ausfichten des Verfeflers nicht- 
nur neu , fondern auch heü imd befriedigend find^. 
Der Styl ift ganz vernachlafsigt, welches ein Schrifc^- 
fi^.^. dei^ um Arbeit denv M«jAei? der Beredlaui' 



, keit, Herrn Aht ^eriifaiem, xti widmen WA. 
Ihun iblltei» 

Berüi^. fcey Haudö ttndl Speiöeir^ Jlteal 
fetzung der eilf erflen Caj^d des erfien Bu 
ßs , Von ^Qhann Daniel Cruger > Pred^ und 
Perleberg. lyii. 176 S. gt* %* 

„Was gut gemeint ifl, pflegt aücfi gut 
' nomttien zu werden, wenti nicht gleich y d< 
der Zeit. " Dies Ift die tröftliche^ Zuvetfi«h 
mit der Verfaffer dem Publrkunt feine Be^n 
gen über die erften Alterthümer der Bibel v 
und wir wollen fie nicht erfchüttern , fonde 
Buch als einen gutgemeinten Verfuch , 
Schwierigkeiten in den älteften Urkunden de 
fchengefdiichte .wegzurätimfen ^ anfehen , c 
gleich wiffen, dafs die gute Meinung noch 
' gegen alle Veritrungen bewahrt , nicht alle S 
Chen heilt, imd wohl die Liebe bewegen kaftn 
1er zuzudecken , aber den Verftänd eben fo 
aufhellt als beym Vortrag vott Meinungen zun 
fall hinreifset. • — Der Verfaffer mag alfo in d* 
ften Meinung behaupten, dafs Motes m denf 
Kapitel nicht die Schöpfungsgefchichtc befch 
fondern vielmehr, wie in' einer Hieroglyphe, 
Wahrheit, dafs alles, was jetzt ifft, von Gott 
oder die beftäridige Schöpfung darfteU# 5 dafi 
»weyte Kapitel wieder Hieroglyphe fey, i 
nen der Auszug der ganten Bibel, der ganzen 
Bunft und aller Weisheit, die vom Himmel ftai 
liege, und blofs g'elehrt werden foUe, dal 
Vier grofse Eckfteine der ganzen Gebäude 
menfchlichen Glückfeligkeit gebe, nehntüch 
batsfeyet oder Religion, Ackerbau \md Fldfe, ' 
heifsung und Drohung, und Eheftsöftd^ oder 
to Veifea zu reden S.« %o j 

^a$ goldn« FlieÄ 

gebaute^ LalicT, 
^ef Obern Hahcf,» 
d«*. iheband; 

Uafs IIA dritteil Kapitet wi'^dVr' him^^Mok (i 
wie Jerufalem will>,.die beftändige Verführung d 
Menfchen mit ihren Folgenbefdirieben werde ; da 
hl den Geneialogien nicht das Alter einzelner Mei 
fchen , fondern ganzer Dynafti'en^ und fifof den^ ang 
geben feye. Er mag in der beften Meinung vc 
I Mof. $, iö — 57. die Realübeirfetzimg gebei 
Ein altes^ Xaed 

( 

tföii Ältvaleh Sbah 2onk> 
^ ^bid feiner geftörteh Ruh.- 
Jlf baute fich felber Korn,« 
iHid hcFflicheu' Weiit' dazoi« 



'L» 



Eiiift 1kg ei* auf feiner t^lki 
und hatte fich ausg/?fi]:eckl^j» 
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Cm fli&chif d«r Wk tm\\u 

Sein Muiul w«r tufg«decke» 

H^im , Otwtn« Vtter , kam 
yitd lacht« den Alten auf. 
Cr fahe des Vaters Scham, 
ttiui riff es den Brüdem rafii, 

b'ie hatten BcTcheldenheit 
und gf engen zur Vaters Ruh: 
Sie trogen ein andres Kleid, 
und deckten ihn^rücklings «i. u, T. w. 

Er mag endlich auch dies und aUe folgende Erzäh- 
hingen als Apolofi oder Hieroglyphe, als HüUe mo- 
ralischer Wahrheiten und Maximen betrachten : fo 
wird doch dieWillkühr der Hypothefen, die Dishar- 
monle der Grundfatze und die Verdorbenheit des Gc- 
fchmacks fchon aus diefen Anzeigen zu fehr hervor- 
leuchten , als dafs wir diefer Ueberfetzung .'eine 
allgemeine Aufoahme verfprechen könnten, .— 

Erfurt, bey Nonne: De hißoria eccleßaßica 
fftidio jitns ecdeßaftid confacianda programna , qua 
praeleftiones fuos indicit Pet. Franc. Agricola, ad 
B V. Mariam Can. Cap. Sac Can. Prof. PubL Ord, 
et Elea. Acad. Soc, i/SS* 48 S. 8.- ( 2 gr. ) 

Ein Thema, über welches fich viel Gutes hätte 
fagen laffen. Hier aber wird es auf 10 Seiten , die 
noch dazu gröfstentheils mitCitaten aus Andern an- 
gefüllt find, abgefertiget. Von der aus andern 
Schriften bekannten Gelehrfamkeit des Herrn Ver- 
faflers hätte man wohl etwas mehreres erwarten dar- 
•fen. Statt deflen hat es ihm gefallen, auf den übri- 
gen 36 Seiten eine hiftoriam faeculi XVIII ecclefia- 
fticam fciagraphice adumbratam in drey Kapiteln 
uns zu geben. Kap. i. enthält kurze Biographien 
der Römifchen Päbfte diefes Jahrhunderts und der 
Kurfürften von Mainz. Kap. 2. zählt 114 Synoden 
auf,- die in diefem Jahrhundert gehalten worden 
find; aber nur bey etlichen wenigen findet man 
mehr , als Namen und Jahrzahl angegeben. Kap. 3. 
redet auf Einer "Seite de literarum et religioms cultu. 
Zu welchem Zweck diefe Skiagraphie entworfen 
worden ift, wilTen wir nicht anzugeben, 

PHYSIK 

Lb I pz I G , bey Schwlckert : Ueher die Elektrici- 
tat in Beziehung auf die Pflanzen, die MitteL dte 
Elektricüäi zum Nutzen der Pflanzen anzuwenden 
etc. Nebß der Erfindung eines ElektroregetomHers. 
Von Herrn Abt ßertholon de St. Lazare, Proteilor 
^er Experimentalphyfik etc. Mit 3 Kupfert. I78S- 

300 S. 8. , , f. V T7. 

Dafs die Elektricität einen beträchthchen Em- 
flufs auf die Vegetation habe, konnte keinem auf- 
merkfamen Naturforfcher mehr zweifelhaft bleiben, 
feitdem Franklin und andre Gelehrte, felbft mit 



Gefiahr ihres Lebens, die MentMt'dei^elektrtfeheii 
4md der Bliczmaterie bewtefen hatten. Das lebhaf- 
tere Grünen der Pflanzen nach ftarken Gewitterre- 
gen, wodurch die atmofphärifche Oektricitat in die 
Erde geleitet wird , und die beträchtliche Frucht- 
barkeit, die nach verwüftenden Schloflenwettern be- 
merkt wird, find deutliche Spuren von derEinwlir- 
kung der elektrifchen Materie auf das Pflanzenreich, 
welche durch Verfuche mit der kiinfÜichen Elektri- 
cität noch mehr Beftätigung erhalten. Soviel giebt 
jeder Beobachter dem Ver&lTer gern im allgemeinen 
zu : übrigens aber wird er feinen vielen befondem 
Behauptungen entweder gänzlich allen Glauben ver- 
fagen, oder de doch wenigftens fehr einfchränken. 
Unerwiefen ift es zum Beyfpiel, dais die Elektrici- 
tät auf die V^ermehrung der Aefte, Blätter uind 
Früchte einen fo grolsen EinfluCs habe, als Kt.B. 
glaubt; daGs die Richtung und d»r gerade Gang fo- 
wohl der jungen Wurzel in der Erde; als auch der 
Stämme und Aefte von der elektrifchen Materie ab- 
hänge ; dafs fowohl die nährenden als medicinifchen 
Krätce der Pflanzen einzig wxA allein der Elecktrici- 
tät zuzufchreiben leyn ; dafs die Krankheiten der 
Vegetabilien vom Ueberraaafse oder Mangel der 
elektrifchen Materie hergeleitet lyerden müflten, und 
dais man in eben diefer Materie ein kräftiges Mittel 
gegen jene Krankiieiten befitze. Wenn man den 
Verfalfer über diefe Materien lieft, fo glaubt man 
eher einen phyfifchen Roman» als Unterfuchungen» 
eines Naturforfchers würdig 9 und auf eine ihm an- 
ftändige Weife vorgetragen, zu lefen« Wir wollen 
uns blo(s • um diefes zu beweifen, auf die Einthei- 
lung und ßeCchreibung der Pflanzenkrankheiten 
einfchränken. Hier führt Herr B> bey der fehler- 
haften Bewegung der Pflanzenfäfte Entzündun- 
gen, Ergiefeung der Säfte ins Zellgewebe (Ecchy- 
moiis), BlutßurZi Verftopfung, Verdickung der 
Lymphe, und Lähmung an. Recenfent wundert 
fich , dafs Herr B. nicht auch die Krankheiten der 
Pflanzengefchlechtstheije als einen Gegenftand der 
elektrifchen Heilmethode angefehen, und gezeigt 
hat,' wie die Elektricität bey der Satyriafis, dem 
Priapifmus, männlichen Unvermögen, der Unfrucht- 
barkeit, imd Mutterwuth mit V ortheil an den Pflan- 
zen angewendet werden könne. Der Ueberfetzer 
hätte in der That wohlgethan , wenn er dergleichen 
Auswüchfe einer allzufeurigen Einbildungskraft 
weggefchnitten , und daRir die richtigem Beobach- 
tungen eines Köfllin> jichard u. a. m. über den 
Einflufs der Elektricität auf das Pflanzenreich bey- 
gebracht hätte. Die Ueberfetzung ift übrigens mei- 
ftens fliefsend und dem Originale getreu ( bisweilen 
nur zu fehr getreu, z, B. bey der Verftümmelung der 
Nahmen, als Wanswinden tür van Swinden u, d. gl. ) 
Aufs. 13. „auch der blofse Druck, den FliiflSgkei- 
ten in jeden {jedem) Ferßande, ausüben'' etc. 
müflen die Worte en tous le fens durch : iia^h aU 
Icn Seiten ^ ausgedrückt werden. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

I.B1PI1G, bey Weygand: B'iblifches Real - Lexi- 
can über biblifche und die Bibel erläuternde al- 
te Gefchickte, Erdbc/chreibung , Zeitrechnung, Al- 
terthümer und morgenländifche Gebräuche, Natur- 
lehre, Naturgefchichte , Religionsgefckickte , Ifago- 
giM, Onomatologie der in t&r Bibel vorkommenden 
mterejfantißen Perfonen etc. Erflrer Band A bisD. 
1783- 338 S. Zweyter Band. E bis M. 17^4.427 
S. Dritter Band. N bis Z. 1785' 453 S. in gr. 4. 

Wir -haben hier den erften Theil eines Werks 
vor uns liegen , das nicht nur für den Theologen 
fehr brauchbar, fondern auch überhaupt Jedpm, 
der feine Bibel nach .den darinnen enthaltenen Sa- 
chen für fich verliehen lernen will , ganz unent- 
behrlich ill. Man findet darinn nicht etwa bloö 
zufammengetragene Meinungen über die auf dem 
■ Titel verfprochene Materien , fondern gröfsten- 
theils ausführliche xmd umftändliche Erklärungen 
derfelben , wobey die beften Quellen gebraucht 
.und auch häufig angeführt worden find. Haupt- 
fächlich verdienen diemeiften aus der Naturkunde 
zur Erläuterung der heiligeli Schrift behandelten 
Gegenftände gefchätit lu werden. Ereylich ftöfs 
man hier und da auch auf Artikel , welche 
nichf ganz- befriedigend find; 2, B. Senfkorn, Zi- 
hm, Chriß, Gog, Stoiker, IToche, Riechen. Al- 
lein man miifste die Schwierigkeiten , welche mit 
einer fo weitKuftigen und miSifamen Arbeit ver- 
bunden find, nicht zu beiu'theilen wiflen, wenn 
man hier überall auf einmal Vollkommenheit ver- 
langen wollte, wo fefte Gnindlage fchon grpfees 
Verdienft ift. 13as ganze Unternehmen war wohl 
im Grunde Buchhandlers-Speculation , welche Eil- 
fertigkeit verlangte. Uiefe machte gleich Anfangs 
eine Abänderung im Plan, und bald darauf audi 
eine Vertheilung der Arbeit unter mehrere Gelehr- 
te nothwendig. Auf diefe Art haben wir nun 
awar den erilen Haupttheil diefes tt-'erks früher er- 
halten ; aber wir werden ihn. auch wohl gewife 
nach einigen Jahren noch einmal in vollkomnerer 
GeiValt kaufen mülfen. Es foUte nach der erften 
Ankündigung von Hn. Hofr. Hezel eine Biblifche 
Real-undVerbtd'Concordaiiz in drey Bänden wer- 

A'L. Z' 1785- Supplementband. 



den, in welchen, wie im Büchner, ■ 

andern Concordanz , alle Titel nach e 

den gefolgt feyn. Statt deffen ift r 

dem veränderten Titel einer Biblifche 

Verbal - Lexicons das Real-Lexicon \ 

bat - Lexicon getrennt worden-, fond 

auch aus dem Real - Lexicon zwey 

Theile gemacht, fo dafs das ganze W 

Haupttheilen beliehen , und jeder fiii 

fonderes Ganze ausmachen foll. Den ■ 

theil haben wir hier in drey bänden 1 

zweyte, detTen ßearbeimng die Hern 

ler und Hufnagel übernommen habe 

über eigelitl, Glaubens - und SlEtenlehr 

vmd der dritte ift dann zum biblifcher 

xicon beftimmt. Schon in dem erfti 

erften Haupttheils, von welchem wir 

hat Hr.- H. wegen vieler anderen Arb^ 

tikel , die am Ende des erften fiandf 

worden, find, zween andern gelehrt 

tern übertragen ; nämlich 42 Titel 1 

fchen Städten dem Hn. Paftor Schweb 

born ; und 42 Namen biblifcher Perfoi 

Friihpr'ediger zu Ilmenau und Pfarrer: 

bach, If^eife. Und in dem 2ten um 

find nur die mit * begeieichneten Ti 

H,, weil Er fich, um das Werk nach 

der Verlagshandlung defto gefchwindei 

entfchlielsen mufste, dengrÖfseriiThi 

beitung dem bereits durch mehrere ge 

ten bekannten Hn. Mag. Köcher in ge 

lalTec Hr. Hezel hat im 2ten B- ni 

49 Artikel ausgearbeitet, und zwar 

Naturhiftorie gehörigen; und im 3ten B. find g£ 

nur in allem ig Artikel gleichen Innhalts von ihm 

die noch dazu fehr kurz und minder voUftär 

dig find. Dagegen find die Artikel, welche H 

M. Köcher bearbeitet hat, oft ziemlieh weitläuftig 

Aufser diefer Ungleichheit in der Bearbeitung eir 

zelner Artikel entftund noch durch den verandei 

ten Plan und durch die Vertheilung der .Arbeit uii 

ter mehrere Gelehrte eine grolse Unbequemlich 

keic für Jeden, der das Werk brauchen wil 

Denn, ohne noch zu erwähnen, dafe man, nad 

dem veränderten Plan, in mehrerea Theilen das 

n - WS 
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was man wiflen will , fachen mufs, da man es in einer 
Concordanz ohne Zeitverluft am gehörigen Orte 
hätte nachfchlagen können , fo laufen auch einige 
Artikel fo in einander , dafs fie entweder zu dem 
einen Haupttheil mit eben dem Recht xu gehören * 
fcheinen, als zu einem andern; oder am ge- 
hörigen Orte, wohin man verwiefen wird, von 
einem andern Mitarbeiter , wo nicht gar vergeflen , 
doch wenigftens nach einer andern Orthographie, 
an welche man gerade nicht denkt , ja oft nicht 
einmal denken kann , angeführt werden. So glaubt 
Rec. , dafs man folgende Titel nicht fo wohl in 
diefem erften Haupttheil , als vielmehr im Verbal - 
Lexicon fuchen werde: Finfler, Finßerniß, Hai- 
klujahi Landesvater j Mammon, Namen y Schlaf 9 
Nothzüchtigeny Racha, Rüßzeiigy Schwarz y Sehen ^ 
Svlitter, Sprache, StiUeflehen, Vater, JTeifs, Zit- 
tern , Zufammenbeifiert. Oft wird man in diefem 
erften Haupttheil auf einen andern Titel verwiefen, 
der entweder, wenn man ihn fucht, ganz fehlt; 
oder doch als fehlend angefehen werden wird , 
bis man ihn nach einer andern Orthographie zu- 
fälliger Weife einmal findet. So wird man von 
Beklagen lind Beweinen , von Bibel, Sangen, Cina- 
met, Ebräifche Schrift, Sfammerthal verwiefen auf 
Klagen , Heilige Schrift , Kali , Zimmt y Schrift , 
MaulbeerbaumthaU Aber keiner von diefen Titeln 
findet fich. Man findet zwar in Anfehung des letz- 
ten Worts den Artikel Maulbeerbaum , und wird 
von diefem auf Feigenbaum zurückverwiefen , wo 
No. 2. Maulbeerbaum vorkommt. Aber nirgends 
fleht etwas von Maulbeerbaumthal , gefchweige 
vom gammerthal. Blofs unter dem Artikel Thal 
fleht unter mehreren Benennungen von Thälem , 
die keine befonderen Titel bekommen haben , das 
Thal der Maulbeerbäume. Dabey ift Pf. 84 » 7 cl- 
tirt , und wenn man lieh denn endlich noch die 
Mühe giebt , nach fo vielen Hin - und Herfchlagen , 
auch diefe Stelle um Rath zu fragen : fo findet 
man da in Ludiers üeberfetzimg das Sfafnmerthal. 
Bew Beth^ Behob, Beth' Thapuah, Barnim, Melo- 
nen wird man verwiefen auf Behob , Thapuah, 
Ephef' Barnim, Pheben. Statt diefer Titel aber mufs 
man Rechob, Tapuah, Phas - Barnim, Pf eben Wi- 
chen. Wieder andere Artikel fehlen ganz , welche 
doch in diefen erften Haupttheil oflenbar gehören., 
Rec. hat deren 316 ausgezeichnet, und fuhrt hier 
nur* die vornehmften an : Alabaßer, Apocalijpfis » 
Apotheke, Areopagus, Bamabas, Bech, Blech, Ca- 
fior, Cißemen, Comet, Bißein, Elymas, Fifchaar, 
Geier, Hagab, Hargöl, Heher, Hirfen, Homer, 
Sfafpis, Seduthun, Italia, Jupiter, Kalmus, Kie- 
fer, Kobold, Kümmel, Lauge, Linde, Linfen, Lor- 
beerbaum, Mandelbaum, Marder, Maulimrf, Meer- 
drach, Molch, Morgenwache, Münze, Nachteule, 
Ohim , Orion , Pappelbaum , Pardet , Platzregen , 
Püffel, Ranken, Raupe, Rehe, Reiger, Reis , Sal- 
fen, Schaltjahr, Schechina, Schiefer, Schüo, Sehne- 
kce y Schwefel , Spinne, Sperber, Steinbock, Sulu- 

mith> Tmm^f Teadkxi, Uhu, Urochfp fTaMom, 



ITechsler , ITeihe , ITicken , Wiedehopf, ITiefel » 
ITirbel , Wolf , Zelotes , Zemah , Zinn , Zither^ 
Hieher gehören auch einige Namen von Monaten. 
Sie find zwar alle in dem Artikel il/o«at angeführt: 
( der I3te f^eadar in Ibür fehlt aber doch.) Aileiit, 
da einige befondere Titel ausmachen , fo hätte e» 
bey allen gefchehen follen. Und dann ift auch 
noch dies zu erinnern, dafs diefe Monate nach 
einer ganz andern Berechnung , als Michaelis , 
deflen Abhandlung de Menfibus Hebraeorum gleich- 
wohl angefahrt wird > angegeben hat, mit imfem 
Monaten verglichen werden. Nach Hn, M. K. ift 
Nifan unfer März ; aber nach Michaelis ( cf. Canh 
ment* Soc. Reg. Scient. Goetting* per cum 1763 — 
1768. oblat. p. 40) ift es unter April, u. f. w» 
Ferner weifen einige Artikel nicht auf einander, 
die doch, um einen vollftändigen Begriff von der 
Sache zu erhalten , zufemmen gehören. So hätte 
bey Spatregen auf Abendregen verwiefen werden 
follen, wefl beides einerley ift: Dagegen wird 
bey Spatregen auf Frühregen verwiefen. Hätte 
nicht alles auf einmal unter dem Artikel Regen 
gefagt werden können , um nicht Wiederholungen 
lefen zu müflen , und noch aufserdem auf den T?« 
tel Morgenregen verwiefen zu werden ? SchuaJim 
verweift auf den Artikel Fiichfe. Und diefer vom 
Hrn. H. bearbeitete Artikel redet von SchagaJen* 
Dagegen findet man noch befonders den vom Hn# 
M. K. aus noch mehreren Quellen bearbeiteten 
Titel: Schakal, der weder üvS Füchfe,nochScha' 
gale hinweift. On heifst durch einen Druckfehler» 
dergleichen viele bey fremden Namen angetroflfei? 
werden , Samenßadit ; und Ptolemaeus wird beftän- 
dig Ptolomaeus gefchrieben. Wer fucht wohl ia 
diefem Lexicon hebräifche oder griechifthe Wör- 
ter^ die in keiner deutschen Ueberfetzung der Bi* 
bei vorkommen ? Von diefer Art find : ^am Supht 
S. rothes Meer, Selayim, Abbaddon, S. Appolluon. 
Hier findet man diefe Erklärung : „Apollifon d. i. 
„Verwüßer. Ift die griechifche Ueberfetzung* des 
„hebräifchen Worts -^FacWo« (jn3N), welches ei* 

„gtntlich den Abgrund, — die Hölle, d i. das 
„Unterreich, oder das Reich der Todten bezeich- 
„net S. Hiob 26, 6. Kap. 28, 22. Pi'alm 88, 12. 
„u. f. w. Der Name des Abgmndengels. OffenK 
„Jph. 9, II." Sollte man nicht vermuthen , dafe 
in diefen angeführten Stellen wirklich das griechi- 
fche aTroXXüwv vorkommen würde? man findet 
ftatt deflen in den drey erften Stellen osTrctiXs/^. 
Nur die letzte Stelle aus der OfFenb. Joh. 9,11. 
gehörte hieher. Dagegen erfährt man in der Er- 
klärung des Titels Anathema , Maran atha , (odet 
verftellt) Maharam Motha nicht , aus welcher 
Sprache diefe Wörter find. Endlich findet man 
bey einigen Artikeln die zu erklärenden W^öiH:ei? 
mit deutfchen, bey andern mit hebfäifchen Buch- 
ftaben angefiihrt , als ; Purpur , hebr. j Argamon. 
Sardis, hebr. Odem. Spatregen, hebr. Malkofciu 

Safran, h^ht» Carcom, (DTD*15) ÄöWw, hebr. 

Nophech- 
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Nophech. C^Sb). ^cdlfifch, Iiebr. PSn gr[ech. 
lojTo?. u. f.w. Da diefemReai-Lexicon die mög- 
lichfte VoUftändigkeic au wiinfdien ift , fo könn- 
ten etwa die noch fehlenden Artikel in einem Nach- 
trag geÜefeFC werden , dergleichen auch Hr. M. 
/Hciimann einen zu feiner biblifchen Hand-Con- 
cordanz zu liefern verfprochen hat. Sonft wird 
man immer noch nebenher Büchners , Becks und 
Lankifchens Concordanl -Bibeln nebft Hillers Er- 
klänmgs-Regifter aller Namen in der H.S. nöthig 
haben. Herr Hofr- und Pro£ H. hatte auch in fei- 
nem Vorbericht an die Lefer des iften Bandes eine 
Parthie Kupfer , z. B. einige Landkärtchen , Vor- 
flellungen morgenländifcher Sitten \uid Gebräuche, 
Trachten, Gebäude, Thiere, Pflanzen, Bäume, 
u. -f. w. zur Erläuterung einiger in diefem Werk 
Torkommenden Artikel auf Subfcription angekiin* 
digt. Es mui^ diefe aber wohl nicht zu Stande 
gekommen feyn. Rec. hat wenigitens bey feinem 
Exemplar keine Kupferftiche, und findet auch bey 
den folgenden Bänden weiter keine I<faGhricht 
davon. 

PHILOLOGIE. 

FuLDAundWiRZBURG. beyStahel: Caji^uHi 
Caefarit Commentarii de hello Gallico et (ivUi. 1785- 
T.I. 2o6S. T. K. 268 S. 8. ( lö gr.) 

Dals Buchhandlungen in jenen frommen Ge- 
genden Deutfchlandes . wo vorher gröfecentheils 
jnu- Andachts - Bücher > oder polemll'che Rüftkam- 
mern die gangbarften Artikel waren j jetzt auch 
bey SchriftiteUern des Alterchums ihre Redinung 
zu finden anlangen ; mufe jedem , der den wohl- 
thätigen Einfluls der alten Literatur auf ächte Auf- 
Idärung kennt, eine angenehme Erfcheinung feyn. 
Rec. möchte Geh das bey dem Anblick eines Eul- 
claifch- Wirzburgifchen Julius CaeCar empfundene 
Vergnügen nicht gern durch eine ftrenge Beur- 
dieiUing ftören, aber bekennen mufs er, dafs er 
darinnfür den lefenden Jüngling, demdiefe Aus- 
gabe doch ni r beftimmt feyn Icann, zu wenig ge- 
forgt fand. Noten find bey einer Handausgabe» 
wo treylich auf einen wohlfeilen Preis vorzLiglich 
mit Rückficht genommen werden mufs, nicht ge- 
rade das wefentlichlle Bediirfnifs ; nur mufs der 
Text aiis einer der beflern Ausgaben möglichll 
correfl abgedruckt, %md richtig incerpungirc feyn. 
Wenn dies bey gegenwärtiger Ausgabe der ball 
nicht ift, fo liegt die Urfache blofs in der unglückli- 
chen Wahl des Textes , den Hr. Stahel abdrucken 
liefs. Rec. nahm die beäern Ausgaben diefes 
Jahrhunderts von Morus an bis zu Cellarius hin- 
auf zur Hand, und au keiner wollte der fuldai- 
fche Abdrvick palTen. Wahrfchelnlich liegt eine 
Holländifche Ausgabe des vorigen Jahrhunderts 
zum Grunde, die (ich durch i&en faubern Ab- 
druck empfahl f uad dies ergab fidi iin ifortleien 



aus B. K. ly. durch 'das wCggelalTene pa 
nibus — K. 17, durch die fehlerhafte Interpx 
ne fmmmtum conferant , quod praeßare t 
Sijam — perferre fatiusejfe, wo die neuei 
gaben-mit Weglafliing äes fatiut eße weitvf 
lidierlefen: ne frumentum conferant; qund 
ßare dicant, ß }am~ perferre u. f. w. Be; 
ähnlichen Unternehmung wollten wir dodiH. 
feinem eigenen Vortheile rathen , lieh vorh 
einem Kenner zu befpredien. 

NATURGESCHICHTE. 

LstPziG und DbssaÜ, in der Buchhand 
Gelehrten: Nomendator entomologicut , oder 
matifchei NamenverzeUhniß der bis jetat beiai 
wordenen Infekten , herausgegeben von dem 
iäfler der Befchreibung europäifcher Schmett' 
ge. Gedruckt in Stralfunä, von Struck, l 
]yied.4.67S. (8gr.) 

Zur Erleichterung gegenfeidger Mitthe 
gen der Gelehrten in dem Fache der Entomolc 

das bey allem, was darinn fchon gethan ift, t 
noch immer genauere Bearbeitung nöthig hat, 
der Verf. diefes JVomfUftofor eine fehr nützliche 
beit unternommen, die von den Liebhabern 
fer Kenntnifle lange gewünfcht worden , inden 
hier ein bequemes Namenverzeichnifs aller bis 
benannten Infekten geliefert hat. Er hat da 
befondern Fleifs und Genauigkeit angewem 
Es werden in fehr engem Druck, und aller K 
ze, wie die nach beygefügter Erklärung gebrau 
ten Abbreviatiu-en beweifen, die vorsüglichü 
Sei riftfteller angezeigt, die ausländifche Arten 1 
Infekten von den einheimifchenunterfdiieden, 1 
Synonymen bemerkt »undzugleich angezeigt, w 
che Arten fich ziun Taufch in der Sammlung d 
Verfaffers finden , und welche ihm dagegen fehle 
Sie find nach den lieben Ordnungen des Linn« 
fchen Syftems verfafst, und nach andern Schrif 
ftellem, hauptfächlich dem Syftem des FabrJcius 
find zugleich die neuen Gatttingen und Arten eir, 
getragen. Ueberdem hat der Verf. noch eigen 
Entdeckiingen beygeftigti'wo man freylidi wün 
fchen mufs, dafs Erklänmgen der Namen angege 
ben feyn möchten. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Frikdäichstadt, gednickt beyG. A. Ger- 
lach : Geographifche Tabellen für die fugend zur 
yorbereitung und U^iedifrholum. Erfter 'I heil von 
Europa. Ohne Jahrzähl. 11 Bogen in Queerfolio. 
Zweyter Theil enthalt Aßen , Ajrika, Amerikaand 
einen Anhang. 8 Bogen. 

So weit Bitfching vorgearbeitet hat, find die- 
fe Tabellen ganz gut." Sie enthalten das nothigite 
für Anfänger in einer bequemen Ueberfi cht und 
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unterfcheiilen fich dadurch von andern dieferArt, 
diegröfetentheib zuweitläiifdgfind. Auch das ift 
gut , dafs man vermittelft der Queerlinien fogleich 
aus den verfchiedenen Columnen zufammenfuchen 
kann, was zu ein^m Lande gehöre« Ob es übri- 
gens zur Vorbereitung und Wiederholung für die 
Jugend fo befonders nüczlich fey > dafs man jetzt 
in den fo häufig herauskommenden tabellarifchen 
Entwürfen die Sachen auf verfchiedenen Columnen 
zerftreuet, um es den Anfängern zu überlaffen, fie 
richtig oder verkehrt und wohl gewöhnlich gar 
nicht wieder zufammmenzufuchen imd in einen Zu- 
fammenhang zu bringen, darüber will Rec. nicht 
urtheilen. Warum aber liefert man überhaupt 
noch dergleichen Arbeiten , da kein Mangel daran 
ift, und noi^ dazu von. Ländern, die man nicht 
recht kennet. Dafs dies der Fall bey allen übri- 
gen Welttheilen , felbft bey dem von Hn. Büfching 
noch ausgearbeitetem Theile von Afien fey, kann 
Rec. leicht beweifen. Natolien z. ß. theilt er in 
das eigentliche Natolien , Amafien, Caramanien 
und Alatidulien ein. Dies ift eine mangelhafte 
Eititheilung, auch InAbiicht der nachher genann- 
ten Infeln als Cypern, wozu der Diftrickt Itfchä imd 
in demfelben die Stadt Lajazzo ( Ayas oder Lajaflb ) 
gehört, welche er unrichtig zu Alaudulien rechnet. 
Letzteres foll das Goüvernenxent Aladulat Ili heif- 
fen , das er befler wegen der Stadt gleiches Namens 
JUerafche hätte nennen müflen. 

Arabien und Georgien flehen unter der Afia- 
tifchen Türkey , imd letzteres wird noch in den Tür- 
kifchen und Perlifchen Antheil vertheilt , da doch , 
bekannt genug ift , dafs der gröfste Theil jetzt uh- 
ter Ruffifcher Hoheit feinen eigenen l;ürften hat. 

Bey andern Ländern findet man noch mehr 
Beweife der vorigen Behauptung. So ift noch der 
grofse Mogul Belierrfcher von Indoftan(Hinduftan), 
der zu Agra refidiren foll. Viele Provinzen haben 
einen falfchen Namen, und überhaupt fehlt die je- 
tzige Landeseintheilung. Auf der Infel <9^ara kennt 
er ein Königreich Batavia (foll heiken ^akkatra.) 
Die Infel Celebes theilt er ein in Müuajfar imd Ce- 
Icbes (^Boni). In Afrika follen die Portugiefen in 
der Barbarey noch Mazagan nebft dem Hafen St. 
Cruz oder Jguades haben. Hinter Oberägypten 
fleht Delta , das doch zu Unterägypten gehört. 
Cairo hälfe er für die gröfste Stadt in der ganzen 
Welt. Auf der Küfte der Kaöern werden bloCs die 
Hotteijtotten genannt , ohne der Kattern zu geden- 
ken. — Diefe Hottentotten follen unter einem Ober- 
haupte flehen , welches den Namen Konguer führt,— 
eine Fabel . die eben fo wenig flatt findet , als das 
pafeyn aller hier genannten Nationen der ^Hotten- 



totten, oder des Landes Natal, das eher den Na- 
men der Kadernküfte verdient, als des Landes der 
Hottentotten, die von den Kaftern merklich ge- 
nug verfchieden find. Üeberhaupt ift es kaum 
möglich , hier aUe Fehler von diefem fo wohl als 
dem folgenden Welttheile zu bemerken. Südame- 
rika theilt er in Terra Magellanica, Chilis Para^ 
guay , Brafilien , Amazanien ,' Peru und Terra Ftr- 
ma em. Wer kann je eine folche Eintheilung ge- 
brauchen ? In Paraguay kommt noch der See JTa- 
ray^x und Terra Mißonwn vor. Brafilien ift, wo 
möglich , noch fcKIechter ^abgehandelt. Erftlich 
trennt er davon Amazonien • welches wir ihm ver- 
zeihen , weil felbft einige neuere Schriftfteller von 
Anfehn noch diefen Fehler begehen : das aber ift 
doch arg, dafs er unter denRefidenz-und Haupt- 
ftädten diefes Landes Amazonien nennt. Hiernächft 
ift es ialfch, dafs die Amazoninnen hier in den ge- 
birgichten Gegenden diefes Landes feyn follen, 
denn hier find keine Gebirge, und wenn es noch 
eine dergleichen Weiberrepublik giebt; fo mufe 
fie unter dem Oronoke unweit des Negerflufles 
im Innern Guiana gefucht werden. Amazonien ift 
das innere Brafilien , darinn die Portugiefen guÄ 
Pflanzungen längft der grofsen Flüffe und unter 
andern die reiche Hauptmannfchaft Maio grojfo 
haben. In Brafilien aber Hl St Salvador nicht mehr 
der Sitz des Portugielifchen Gouverneurs ( Vicekö- 
nigs), fondern Bio Janeiro, Quito gehört nicht 
'zu Peru, fondern wie Terra Firma zum Königreich 
Neu Granada. Hin und wieder ift auch eine fehr ima- 
ginaire Zahl von Einwohnern angegeben ; z. B. in 
Cuzko (nicht Cosko) 50000 und in Carthagena goooo. 
Wo follen die herkommen ? ßey Kalifamien wird 
wzhQuivira (ein Land der Einbildung) genannt , wo 
die Menlchentreffer das ßlut trinken, fich in Vieh- 
häute kleiden, die Hörner flatt Trompeten gebrau- 
chen und d£n Mifißatt Holz brennen. Florida wird 
unter die Engländer , t ranzofen und Wilden getheilt. 
Jenen gehöre noch Karoiina , Georgien, die Halbinfel 
Tegeße und das öiUiche Lomßana. Hat denn der 
Mann nicht bedacht, was er kurz vorher felbft ge- 
fchrieben hat ? und wo ifl Tegeße ? Das übrige von 
I^ordamenka nennt er Kanada, welches er in das 
ehemals Franzöfitche und Neuengland eintheik. Im 
erflern foll das eigentliche Kanada Montreal ; und 
Neufrankreich (wie komme das hier hin ? ) Quebeck 
Trois Rivicres und S. ^ean begreifen. Zu Neueng- 
land rechnet er aufser d^n f reyflaaten auch Neu- 
fchottland und Labrador; und im weitläuftigften 
Verftande foll man auch die ßeßtzungen der Englän- 
' der in Florida dazn rechnen können ; freylich wohl , 
denn von r lorida gehört Jiicnts dazu , und Grofeorit- 
tannien befitzt auch dafelbfl nichts. Doch mehr 
Dehler zxu-ugen, wäre wohl überflnlsig. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

l%^öNiG5BSEiG> bey Härtung: H.^Uh. Crkhtontt 
Käntgl. Hofpredigers bey der evangeL refor- 
mirten Parochialkirche in Königsberg, Predigten. 
Erßer Thal. 178S. 400 S. 8. (20 gr.) 

Gotha, bey Ettingem: D. ^uß. Friedrkh 
Srorieps , Confiftorialraths und Superint. au Bücke- 
burg , zwey Predigten , beytn Antritt femer Remter 
in der Graffchaft Sckaumburg Lippe> und beu der 
Geburt des Erhgrafen Georg ^ilkelm. 178S. 04 S. 
8. (4 gr- ) 

Dkbsdsh, bey Schneidern: Gott und der 
Chrißim Gewitter, von M. Gottfr. Winkler. Nebß 
einem phi^ßcalifchen Anhange vom Gewitter und der 
jiöthigen Forßcht bey demfelhen. I784' SsS. 4*(.4gr.) 

Hamburg, bey Harmfee: fjoh. Melch. Götzens 
Avszüge aus feinen Sonntags -Fefir und verfchiedenen 
JFochenpredigten des 1784 ^«Are/. 308 S. 8- (20 

In Anfehung der Predigten des H, D. Crichtons 
berufen wir uns auf dasNvo. 145. derA. L.Z. 1736 
über den 2ten und 3ten Theil diefer Predigt- Samlun- 
gen gefällte Urtheil. Auch diefer erfle Theil ift in 
jdletn Betracht empfehlungswerth. Die Einrich- 
tung, und Behandlungsart der gewählten Materien 
ift die nemliche, deren er fich dort mit vielen Nu- 
_t2en bedient hat. Ohne den andern Betrachtungen 
etwas von ihrem Werth entiiehn zu wollen , zeich- 
pen wir die: über die nothwendige Befikaffenheit des 
Gottesdienßes , wem er Nutzen fchaffen foU} über 
die Empfindung der Acltem bey dem Schickfal ihfer 
Kinder; über Lauigkeit in der Religion i über den Nu- 
tzen der gut angewangten Einfam&it, vorzüglich aue. 

Herrn Frorieps Vortrage find fo, als man von 
ihm mit Grunde erwarten konnte. In der erftem 
fpricht er von der Gröfse ^efu aus der Einfettung 
des evangelifcken Lehramts ; und in der zw^en zeigt 
er : wie der Chrifi feinen Gott tffürdig loben muß'? 
Bie Nut7anwendungen in beyden Heden find befon- 
ders rührend und erwecklich, und der Veranlaffune 
völlig angemeflen. 

4> h ^. 1785. SuppUmeathiK^ 
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Des Herrn Winklers zwey Predigten wii 
Recenfent recht viele Lefer: theils um ihrer i 
theiis um des gemeinnütiigen Anhangs willen, 
inn der Verfaffer die Entftehung der Gewitter 
lieh erklärt, gefehrvoUen Vonirtheilen bege 
nützliche Vorfichtsregeln empfiehlt , und die 
breitung der Blitzableiter, als einer derwohlth 
ften Erfindungen für das menfchliche Leben ~ 
befördern fucht. 

lieber den Werth der Auszüge des feiigen . 
Götze braucht Recenfent nichts zu fagen. Erifl 
reits aus den vielen vorhergehenden Jahrgän 
fattfam beftimmt und bekannt. Au^ diefe letzt 
find ihren Vorgängern völlig gleich. EinigeHai 
fätze fcheinen auT befondere locale Umftände , 
die Streitigkeiten und Verhältnifle AesVerf affers, 
ne genaue Beziehung zu haben : mit andern mö 
ten wohl. viele nicht einftimmen, zum Exemp 
„dafe der Satan die fchwache Seite des menfchlich 
Herzens fehr gut kenne ; dafs es ein ofienbarer u 
verderblicher Irrthum fey, wenn man meint, 
fey unmöglich, dafs alle Chriften in derErkenntn 
der Haupt- und Grundwahrheiten in der Religi< 
iibereinftimmen könnten ; " und ein grofser Th( 
zeugt von der gewohnten Eilfertigkeir ihres fon 
verdienten VeifalTers, wovon aber dennoch die Pn 
digt über die Wiedererflattwig des ungerechten Gut 
biUig auszunehmen ift. 

Wktzlar, in der Winklerifchen Buchhandlung 
Sammlung einiger Fefipredigten und Kantaten, (ohm 
jahrzahl) Die Kantaten So S., die Predigten 145 S 
8. (9gr.) 

Alte Predigten mit einem neuen Umfchlag! 
Laut der Vorrede, welche vom 28ten Merz 1771 
datirt ift . haben diefe predigten den feiigen Pilger 
zum VerfälTer gehabt. Sie fänden keinen Abgang 
mehr , und der Verleger fuchte fie dadurch wieder 
in Umlauf zu bringen, dafe er einige Gefänge von 
Drefsler, einige Kantaten von RamUr und ßrumleun 
etc. vordmcken liefe , die nebft jenen Predigten ein 
neues Buch ausmachen, umd als ein folches ver- 
kauft werden follen. Mehr braucht wohl von die- 
fer Sammlung nicht gefaßt zu werden, 
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Hklmstaedt itndLEipzio, in der Gelehrten 

und MüUerfchen Buchhandlung : Chemifche Annalen 

für die Freunde der Naturlehre, ArzneygelahrtheiU 

Haushaltungskunfi und Manufiuturen ^ von D. L, 

CrelL Erfter Band. 1784. und zweytef Band. 8- 

Noch ift das 4te, 5te und 6te Stück de§ erften 
Bandes nachzuholen, die zufammeiT von- der 291 ^ 
bis zur 580 S. reichen, woraus wir niu- das.vorzüg- 
lichfte anmerken wollen. Das 4te Stiick fängt mit 
den bemerkenswerthen Verfuchen über die 'Phlogi- » 
ßication der Bitterfalzerde ; von Herrn Prof Hagen * 
an. Auch diefe Erde nimmt das färbende Wefen 
aus dem Berlinerblau fowohl , als aus dem Blut an, 
und giebt eine Lauge, die mit Eifenvitriol , auch 
wenn fie nach Beaumes Art gereinigt worden, gutes 
Berlinerblau macht. II ) Chemifclie Vnterfuchwigen 
über das phlogißicirte Laugenfalz ,- von L. Bivgiui- 
telli. Eine tortfetzimg. ( St. 3. S. 197) Unter 
denen Erfcheinungen . die die Lauge vom phlogißi- 
cirten fchwarzen Laugenfalz machte, ift die fchöne 
fchwarze Farbe, mit dem Bleyfalpeter und die gröf- 
fere Empfindlichkeit diefer Lauge gegen die Säu- 
ren, vor der frifch bereiteten Lackmüfstinctur, zu 
bemerken. III) Einige a£roßatifche Verfuche fn 
Braunfchweig nebß Anweifung zu denfelben^ von 3. 
C* H. Hey er. IV ) lieber die Menge der brennbaren 
Luft 9 aus einigen Metallen; vom Herrn Bergr. von 
Scopoli. Radicaler Eflig mit Eifen , und Zink mit 
flüchtigem mildem Alkali gaben die meifte. V) £i- 
nige Verfuclie mit der Piatina im Porzellan - Ofen von 
D. L. Crell. VII. VIII. IX. find Auszüge aus den 
Schriften der K, franzöfifch^n Akademie der Wiflen- 
fchaften zu Paris. Endlich befchliefst die Lebemge- 
fchichte des K. K.Hof- und Bergr athsCh. T Deliusf 
diefes Stück. — Fünftes Stück: I) Talkartiges, 
phofphorefärendes Steinmark , eine Entdeckung von 
Herrn Viceberghauptmann von Trebra* H) Von dem 
IFaJfereifen, als einem mit Pkofphorfäure verbundenen 
Eifenkalh\ vom Herrn Klapproth* Hier wird durcji 
Zufammenfetzung, (n:ar noch nichjt dorqh Zerle- 
gung,) bewiefen, dafs diefer Körper aus der Lift^ 
eigener Metalle auszuilreichen fey, und dafs von 
ihm die Kaltbrüchigkeit des Eifens herrühre , zu 
welchem Gedanken Mayer S. 195'. die erfte Veran- 
laflung gab. III ) Verfuche über die Gewichtszunah- 
me der Metalle durch das Verkalken , und die daraus 
zu beYätende Farben^ von Herrn Bergr, Abich. Das 
Bley, von dem. hier die Rede ift, wird bey blofser 
Hitze langfamer verkalkt, und nimmt, ohne unmit- 
telbare ßerührimg des Feuers, am Gewicht mehr 
3U, afe beym Reverberirfeuer. Die Zunahme am 
Gewicht und die rothe Farbe leitet Hr. A. von der 
fixen,, die gelbe Farbe hingegen von der dephlo- 
gifticirten Luft her, wozu ihn die angeführten yer- 
iiicheund' auch noch ancire Erfcheinungen zu'be- 
i?echtigen fcheinen, IV.) 6cytrag zur Gefchichte der, 
Selhßenizmdungen i . vom Herrn Bergr. Bu^Holz. 
V) Qh0iifc)i€ Verfuche wegen dfs ßgenaftfitm 



Sächßfchen rothen Arfeniks, von Hrm Becker. 
Wenn weiter Arfenik und Schwefel, keinen gelben 
und fothen Arfenik, nach der allgemeinen Meinung, 

fraben, fo kam es wohl nur auf die Art der Behand- 
ung an. VII - X ) Auszüge aus den Schriften der 
Akademie der IVtJfenfckaften zu Stockholm. Die 
Neuigkeiten find diefesmahl reich an Erfindungen, 
deren Beftätigung dem Publikum äufserft wichtig 
-iteyn mufs. — Sechftes Stück: I) Beytrag zur Ge- 
fchichte der Selbßentzündung ^ von Herrn Bergrath 
Bucholz. .Die verfprochene Fortfetzung von dem 
im 5ten Stück S. 411. II) Verfuche über die Ge- 
k Wichtszunahme der Metalle durch das Verkalken, und 
die daraus zu berätende Farbe ^ von Herrn Bergr. 
Abich. (fiehe 5. St. S. 399) Sie betreffen hier den 
Kobold, deflen Gewichtszunahme fehr verfchie^en, 
und bey einem Regiüus ( von einem Niederfchlaige, ) 
der ganz vom Magnet angezogen ward, nach 20Kaur 
diger Verkalkung 25 ^ Diefe Zunahme fchreibt 
Herr A. der dephlogifticirten Luft zu. Andere Ver- 
fuche , die Kobolde zu reinigen , und die fchönfte 
Farbe daraus zu ziehen, find fehr ^bemerkenswert^ 
III) Nachricht von einem IVafferi welches ßch zuMvi-^ 
len blutroth färbte ^ von Herrn I>. Succow* IV) 
Chemifche Lnterfuckun^ des Asbeßs , von Herrn 
JViegleb. Seine fieftandtheile in diefen Ver- 
fuchen, betragen in einer Unze, an Kiefelerde 3 
Quentgen 44 Gr., an Ritterfalzerde 53 Gr. imd El- 
fen 23 Gr. V ) Ueber die Phofphorfiiure in dm 
grünen harzigen Beßandtheil der Pflanzenblatter , von 
Hrn. Mayer. S. 521 VII -IX) Auszüge aus den 
Schriften der Akademie der JViffenfchafien zu Stock- 
holm. Den Befchlufs macht hier die Lebensgefchichtt 
dies verdienßvollen Dr. ^. R, Spielmanns , von fei- 
nem ehemaligen Zuhörer > Dr. P, L^ JVittwer^ be- 
fchriebeh. 

Der zweyfce Band enthält 554 Seiten, bey eben 
der Anzahl von Stücken, imd ähnlicher Ordnung 
der Titel in jedem Stück. . Es folgen nemlich : Ab^ 
Handlungen j vermifchte chemifche Bemerkungen aus 
Briefen an den Ho'äusgeber ; Auszüge ; Anzeigen che- 
mifcher Schriften \ Vorfchläge imd- chemifclie Neuig- 
keiteny auf einander. Eine ausführliche Anzeige ä- 
1er vorkommenden Materien würde, wo nicht die 
Geduld der Lefer ermüden , doch den Raum über- 
fchreiten; deswegen wollen wir nur vorzüglich der 
Original - Abhandlungen erwähnen, zumahl da diefe 
meiftens ihr Gedeihen teutfchem Grund und Boden 
zu danken haben. Das erfte Stück diefes 2ten Baa- 
des , oder /te des Jahrganges enthält von diefen 
11) Verfuch , auf gefchmiedetes Kupfer und Eifen eine 
haltbare Glafur zu fetzen^ damit es der Verzinnung 
nicht bedarf ets:., von Herrn Bindheim. Dazu foll ein 
Kopallirnifs dienen, wobey aber, wie der Verfafler 
felbft. gefleht, noch nicht aUe Schwierigkeiten ge«. 
Jaoben find. Achtes Stück. I) Auflöfung des grauen 
Ajnbers vi Vitrioläther y vom Herrn Prof Ha^en. Er 
tvird 'ganz aiifgelöft, und giebt, mit höchlt reinen:^ 

Weingeift vermifchte eadikÄ eine goldgelbe Tin- 

1* ctur 
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chir, mit äem ganienGerurh des Ambers, die an- 
ttern Amben ink euren vorziuiehen ift. II) Chemi- 
fche Verfucke und Betrachtungen über die Nutür der 
fogenimnten Ziickerßwre, von Herrn l^iegleb. Eine 
Fortfetiung, deren Anfang im vorigen Stück S. la 
zu finden ilt. Alle in beyden Abhandlungen vorge- 
tragene Zweifel gegen die Zuckerfäure Tiat diefer 
berühmte' Sehe idekiinftl er in feinem Handbuch der 
allgemeinen Chemie felbft gehoben. III) Einige 
'Anmerkungen über das Braunfchweigifche Difpenßi- 
toriwn , von Herrn Heyer. Auch eine Fortfetzung 
von den im vorigen Stück S. 33 Hellenden Anmer- 
kungen, die von Aerzten und Apothekern gelefen 
lu werden verdienen. Vll) Graf von Saluzzo Beo- 
bachtungen und Ferfiiche, über die Zerlegung des 
Salmiaks durchkalk. EinAusiug ausden machema- 
tifchen und phyfifchen Abhandlungen der Italieni- 
fchen GefellfchaftS. 134, fowohl wegen der hier be- 
fchriebenen Vorrichtung, als auch der beftrittenen 
chemifchen Säue bemerkenswerth. Zum Bey- 
ijpiel dafs das Kauftifche der Korper, oder ihre Un- 
^higkeit, mit Säuren aufeubraufen, nicht vom 
Mangel der Luftfäure, fondern theils von dem zer- 
ftörten Zufammenhange ihrer Theile , dadurch fie 
der Säure mehr Fläche darbieten , theils von der 
Särke der Säiu-e, herrühre; daGs die Salzfäure 
nicht deswegen weil fie dephlogifttcirt wird, Gold 
aufiüfe, u. 3, ID.; allein die Schlüfle undErklänm- 
gen dieCer Abhandlung bedürfen noch mancher 
Prlifimg. ' — Neuntes Stück. I) Ueber die Säure des 
Tungßeins (^Schwerßems) nebfl einer Nachricht vom 
R. Bergmann, Über ein aus demfeiben erhaltenes neues 
Metall , von Br. L. Creli. Was zur Kenntnifs die- 
ses Stdns, und feines Unterfchiedes von dem mit 
ihm leicht zu verwechfelnden Schwerfpath dienen ; 
wie man feine Säure erhalten, und Ge von der ihr 
dem AriCehen nach ähnlichen Waflerbieylauie unter- 
scheiden kannj die Nachricht von dem MecaU, des 
Herrn d' Elhuyar aus ihr hergeftellt, und das im 
WoltFram auch verborgen liegt, findet man hier 
kurz und deutlich beyfammen. II) Bemerkung bey 
der Bereitung des fihweifstreihenden Spiefsglafes, aus 
(im Spiefsgmkönig , von Herrn D. Vogler. Der 
$pie£sglasKöiiig, mit 3 Theile Salpeter verpufft, und 
die zutämmeiigefvhmolzene Materie, bey nicht über- , 
triebenem beuer, ( foll vielleicht zufammengelinterte 
Materie hefsen.) noch heifs in reine? kaltes Brun- 
nenwaffer geworfen, löfte fich beynahe ganz auf, 
nivd liefs erft durch zugetetzte Salpeterfänre das 
. fchweifstreibende Spiefsgbs fallen. Unter den ver- 
imfchten chemifchen Bemerkungen aut Briefen an den 
Herausgeber macht die letzte Nachricht von R. Berg- 
mann über verfchiedene Gegenwände, lum Beyfpiel 
die in Schottland entdeckte, mit Luftfäure verbun- 
dene Schwererde den Anfang. XII) Bayen chanifcke 
f^erfuche mit einigen QiieckfilberpräcipitaJxn , um 
ihre Natur zu entäecken. Aus Rozier Beobachtungen 
über die Phi^ßk etc. Oueckfdber- Niederfchlag aus 
S.ilpeterfaure durch fllichdges Laugenfalz, auch 
durch teucEteäes kauAil^es X^ugenJ^lz u)id duFCJi 



Kalkwaffer ; imgleichen aus ätzendemSublin 
feuerfeHes Laugenfah und Kalkwaffer, g 

den angezeigten Umftänden. «lit Schweß] 
mengerieben, Knallqueckfilbfr , das noch 
als Knall[.iüver knallte, und fich vom Kn 
dadurch unterfchied , da& bey diefem der ' 
die knallende Eigenfchaft aufhebt. Quec 
Niederfchlag aus ätzendem Sublimat durch 
ges Laugenfalz , knallt nicht. Aus den Chi 
Neuigkeiten lernt man, dafs die fchwarae Pc 
IVIaffe des JVedgewood vo'a Herrn Collin zu 1 
berg endlich entdeckt ift. Zehntes Stück. I) 
Verfuche mit dem weifsen Arfenik, von Hei 
Vogler. Reine Pottafchlauge mit reinem ^ 
vöflig gefättigt, und diefe Pottafcharfeniklau, 
niecallifchen oder Erdfalzen , oder Säuren , bi 
Sättigungspunkt vermifcht, wird allezeit "TJ 
fchlag geben, der fich nicht wieder auflöfen 
weil die hier entftehenden IieutralfaUe, nii 
viel Arfenik aufgeJöft halten können, als Pot 
lauge, der metaUifchen oder erdigten Niederfc 
von den Salzen nicht zu gedenken ; und wem 
VermiCchungen mit Alaun und Eifenvitriol voi 
liehe Beiczmictel zum Färben gaben, war diefes 
mehr den übrigen Materien, als dem Arfenik z 
fchreiben, wie die Pörnerifchen Verfuche zei 
lU) Fortgefetzte Sammlung von Ferfuchen (f. i 
S. 319) und Bemerkungen über die kürzefie B 
tungsart der Salpeterttaphte;^ vom Dr. L- Cr eil. 
allen Bemühungen des Herrn Herausgebers 
dennoch der Umlland , warum die Tilebeinfche 
Salpeternaphte zu machen, andern, die fie um 
nahmen, fo gefährlich ward, nicht berichtigt w 
den können, und deswegen bleibt noch jeder j 
warnt, diefe Bereitungsart, entweder gar nie 
oder mit der äufiserften Vorficht zu unternehmt 
V ) Etwas über die Bereitung des Hirfchhorngeiß 
mit Bernßein^ und über ein vemiemtes Bemßeinfa. 
voll Herrn Hoffmatm. Er warnt Aerzte xmd Ap' 
theker vor einem betrügerifchen BemÖeinfah, Vi 
Von einer neuefi Erfindung, harmmirende Ht^graii 
ter zu verfertigen; vom heim Huth. Wer di'eSaiu 
furifchen Hygrometer und ihre Empfindlichkei 
kennt, wird doch lieber nach diefen beobachter 
wollen, X ) Bayen chemifche Verfuche mit einiger 
Queckßlberpräcipitaten. Fortfetzung von denen im 
vorigen Stück. Vorfchlage Über die, Erfchei' 
nungen bey fckneüer Vermifckung der SalpeterfÜme 
mit Weingeiß; voif Herrn Grell ; Mm die Tifebein.! 
fcheBereitungsart der Salpeternaphte zu retten. — Per 
triftem adferre nuntium oportet, find die erftenl 
Worte des hier befindlichen Ehrendenbnahls vom 
R. Bergmann. — Eilftes Stiick. I> Mineralogi- 
fche Anmerkungen ron Torbern SergmttnrK 
Seine letzte litterarifche Arbeit, die erzuivledevi 
noch 3 Tage vor feinem Tode vollendete, U) Ei' 
nige Verfuche in der Steinctiemie , auf Mifcnung zu 
haltbaren Gefafsen, vorzüglich auf itemguthi vom 
C. G. Schönwald. Nach dem ßeylpiel der Pottifchen 
Lithogeognofie unternabni der Uen Vetüi'er ver- 
B a ' fchiedene 
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fchiedene Erdmifchungen , unter denen die aus 
Gips , reiner Bucbafche, und Hafenthon fehr gute 
Gefäfse; und weifser Thon und Gips^* desgleichen 
weifser Thon, fein 2u Mehl geriebener, recht weif- 
fer Kalkftein, beyde Mifchungen mit der Auflöfung 
des fixen Salmiaks mä(sig befeuchtet, das fchönfte« 
und fehr fettes Steinguth gaben. Von der letzten 
Mifchung hätte man es kaum erwarten foUen. lU) 
lieber die Wirkung der in den menfchlichen Körper 
gebrachten brennbaren Lufi, von Herrn TrampeL 
%ie hat,,, in den Magen und Darmkanal gebracht, 
wie die fixe Luft , gar keine Wirkung.! IV) 
Chemifcke Unterfuchung der BayreuthifchenSpeckßeinf^ 
oder der fpanifchen Kreide , von Herrn VTiegleb. Ei- 
ne Unze davpji hält an Kiefelerde 4 Quentgen 40 
Gran, an Bitterfalzerde 3 Quent. 8 Gran, und Ei^ 
fenerde 12 Gran. V) lieber die Entzündung der 
gebrannten Bitterfalzerde mit Fitriolöhl; vom Herrn 
ITeßrumb, Hey diefem merkwürdigen Verfuch 
bricht mit fchwarzem Vitriolöl wirkliche Flamme 
aus ; mit weifeem entfteht nur glühen und funken- 
fprühen. Den Befchlufe macht die Lebensgefchichte 
des Herrn D. GaubiuSf deflen ausgebreiteter und 
verdienter Ruhm von jedem Chemißen Hochach- 
tung und Andenken fordert. Zwölftes Stück. I) 
Unterfuchung der Luft ^ welche fich bey Entzündung 
des Sfhiefspulverst bey dem Verpuffen d£s Kiallpul- 
vers 9 fo wie des mit Koklenßaub vermifchten Salpe- 
ters^ und endlich bey der Entzündung des Salpeters^ 
fnit Eifenfeilfpänen vermifchty entwickelt ^ vomHermDi- 
reilor Achard Ift im erften Fall halb fixe, halb 
Salpeterluft ; im andern , der vorigen ähnlich ; im 
^dritten eine Mifchung von fixer und entzündbarer; 
und im vierten von fixer und anderer Luft, n) 
Methode der Leinwand undBaumwMe vermütelß der 
Cochfnße eine fchöne rothe Farbe zu geben; vom 
Herrn JP. Vogler. Durch Einbeitzen mit Zinnauf- 
lüfung in Gpldfcheidewaffer, oder mit Färber Com- 
Ijofition. Blofees reines Scheidewafler, (Salpeterfäure 
mit Waffer yerdiii^nt, ) es fey fo gut , als es wolle, 
löft das Zinn nicht auf, wie hier gefagt wird , fon- 
dern zerfrifst es nur^ Als eine unächte Farbe , wie 
fie der Hr. Verfiaiffer befchreibt, weil fie weder Luft, 
noch Sonne , noch Seiffe, ohne abzufchielT^n, aus- 
hält; und letzteres, fo lange Zinnauflöfung dazu 
kommt, wohl fchwerlich zu verbeflem feyn wird, 
dürfte fie den Färbern ?tu koftbar vorkommen. V) 
Unterfuchung derfauren Erde, die man bey der Be- 
handlung des Milchzuckers mit Scdpeterjaure erhält ; 
^on Herrn Hermbßädt. Ein Beyfpiel eines mit Zu- 
ckerfaure überfetzten, fehr fchwer aufeulöfenden 
prdfalzes. Wenn der Herausgeber in feinem Vor- 
bericht vor diefem geendigten Jahrgänge unter an- 
dern 6ßt: '-r ,„und das flefultat hat, wenn ich 



nicht ganz irre, die Grenzen der QiemTe merklich 
erweitert;** fo wctden ihn die Lefer fchwerlich ei- 
nes Irrthums befchuldigen können. 

LiiPziG, bey Weygand : Adodr Crawfords 
Verfuche und Beobachtungen über die thierifche fTär- 
me und die Entzündung brennbarer Körper* Ein 
Verfuch > diefe Erfcheinungen zu einem lUlgemeinen^ 
Gefetz der Natur zurückzubringen. Mit Wilhelm 
Morgans Erinnerungen wider die Theorie des Herrn 
Crawford. Aus dem Englifchen. X785- 170 S. 8« 

' Gegenwärtige Ueberfetzung gehört keineswe- 
ges zu den übernüfligen, womit Deutfchland jetzt 
fo häufig heimgefucnt wird. Denn fie macht uns 
mit einem zwar kleinen, aber für den Phyfiker um 
deswillen wichtigen Buche bekannt, weil darinn 
über die thierifche Wärme und die bey der Entzün- 
dung brennbarer Körper vor&llenden Erfcheinun- 
gen eine neue Theorie vorgetragen ift, der man, 
wenn man ihr auch gleich nicht überall Beyfall ge- 
ben kann, doch Scharffinn nicht abfprechen wird 
Es ift zu bedauren , dafs Crawford theils zu wei^g 
»Mathematiker zu feyn fcheint, als dafs er femer 
Theorie die gröCstmögliche Allgemeinheit zu ge- 
ben im Stande gewefen wäre, theils in Anfehung 
der Ordnung feines Vortrages , und in der Beftim- 
mung der Begriffe zu verworren und fchwankend 
ift. Die Morganfchen Erinnerungen wider Crawford 
follen vielleicht I der Abficht des Ueberfetzers ge- 
mäfs, den letztem Tadel, die Unbeftimmtheit der 
Crawf. Begriffe betreffend, etwas mildern : aber wer 
diefe Erinnerutigen aufmerkfam geprüft , oder den 
VerfafTer derfelben aus einem Briete von Mageüan 
in Rozkr^s Journal de phyßque 178 1 kennen gelernt 
hat, der wird geftehen, dalGs eine neue Prüfung der 
Crawf. Theorie, und eine genaue Auseiifeinderfe- 
tzung und Beftimmung feiner Begriffe keine über- 
flüflige Arbeit gewefen wäre. — Der Ueberfetzer 
hat die Morganfchen Erinnerungen gleich nach je- 
dem Abfchnitte des Crawf. Werks eingefchaltet; 
und auf diefe Art die Vergleichung der Crawfordi- 
fchen und Morganfchen Behauptungen fehr erleich- 
tert. Die Verdeutfchung an fich felbft drückt den 
Sinn des Originals richtig aus , ohne fich zu ängft- 
lich an die Worte deffelben zu binden. Recenfent 
wünfchte nur das einzige, dadsauch ein andrer Auf- 
fatz des D. CraWf, welcher im atenTheil des LXXI 
Bandes der Phüofophical TransaSHons enthalten ift; 
und mit der gegenwärtigen Materie in der nächften 
Verbindung fteht, ( Verfuche über die Kraft der Thie* 
rtf, unter gewijfen Vmfländen Kälte hervorzubringen^ ) 
zu gleicher Zeit mit überfet^t worden wäre. 
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^OT%ESGELAHR THEIT. 

J^R^SLAü , bey Kora: Predigten auf die vor^ 
•*^ nehmßen Tefitage des Herrn , und der heilig' 
ßen 'Jungfrau und Mutter Gottes Maria ^ gehalten 
und herausgegeben von P. ^onatlms<, Gapuciner , 
der. hohen Dom - Stiftskirche zu Breslau ordentli- 
chen Prediger. 1785. 48S. S. in 8. (20 gr.) 

' Herr P. Sf^nathas hat Anlagen zu einem fehr 
guten Prediger. Seine Sprache ift rein und edel, 
bisweilen auch rührend , und wir zweifeln nicht , 
dafs er unter feine Glaubensgenoflen Nutzen ftif- 
ten werde. Aber fehr oft ift unter fchönen Wor- 
•ten und rednerifchea Figiu^en die elendefte Scho- 
laftik verfteckt > die doch nunmehr auch von auf- 
geklärten Katholiken aus dem Volksunterricht 
verbannet wird, wenn fie auch die'eigenthümli- 
chen Lehren ihrer Kirche unverändert beybehal- 
ten. Mit Erklärung biblifcher Stellen wird es am 
allerwenigften genau genommen. Einige Stellen 
mögen unfer ürtheil rechtfertigen. In der erften 
Predigt auf das heilige Weihnachtsfeft , wird (S. 
6 u. f.) die Gröfse der Allmacht Gottes, indem 
fie einen Gottm^nfchen^ldete, aus den Worten 
Luc.J^. bewiefen :. Er /tat mit feinem Arme Macht 

■ aiisgeiLbeti Die Erfch^iRmg der Welt war nur ein 
Werk der Finger Gt^ttes: aber die Bildung des 
Gottm.eijfchen war e^n Werk feines ganzen Armes* 
^J)er majefidtifche Gott ( heifst es S, 11), welcher 
durch die Sünde befc^impft worden j wollte feine Eh- 
re wieder hergeflellt wijfen, *' Wie diefes dxirch 
Chriftum gefchehen fey , wird atisführlich gezeigt. 
"Bey der eilften Predigt , auf das Feß der unbefleck- 
ten Empfangniß Maria , < S. 270 flg.) wird die Stel- 

• le aus IJjpriichw. 8 ^^ni Grunde gelegt : Der Herr 
hat mich in dem Anfange feiner Wege im Beßtzc ge- 
habt ^ imd CS wird gleidi im Anfange bemerkt^ 
diefe Worte , welche faft von allen heiligen Vä- 
tern auf Jefum Chriftum gedeutet worden wärea » 
wende die Kirche an dem heutigen Tage auf die 
allerheiligfte , und ohne Sünde empfangene Jung- 
frau Maria an. Unglaublich ift es, mit welcjb^en 
fophiftifchen Wendungen der Hr. P. zu bew^ifpn 

^ fucht , daß Maria nickt einen Augenblick lang der 

■ Erbfiinde unterworfen gemfen. Mit eben den Grün' 

4* L Z. 1785. Supplementhand, 



den , deren er fich ^um Beweis diefes' Satze« 
dient hatte J hätte er in der fechszehnten Prt 
auf das Feß der Himmelf arth Maria beweifen 
nen , dafs die heil. Jimgfrau nicht geftorben 
W^eil aber die Kirche diefer Meinung niemals 
gepflichtet hat , fo will er ße auch nicht vert 
digen. Doch glaubt er , der Leib der Jungi 
•Maria fey nicht verwefet ; denn (S. 413O w 
der Tempel des heil. Geißes durch die Ferwej 
-wäre gefchändet worden : fo würde der Schimpf 
die drey ajibetenswUrdige ferfonen der alkrhei 
ßen Dreyeinigkeit felbß zurückgefallen ßyn, Ar 
beweifet der Hr. P. ( S. 419. ) , dafs der Maria l 
ihrer Ankunft im Hinimel die nächfte Stelle l 
dem Throne' ihres Sohnes eingeräumet worci 
fey , ( aus J B. K. 2 ) und dafs fie jetzt unA 
Voxfprecherin feyn könne. „Maria konnte (S. 4: 
„durch ihr Vorwart bey der Hochzeit zu tana : 
„ren Sohn , da er noch ein Mann der Armuui ui 
„Schmerzen war , zur Verrichtung eines feiner ( 
^,ften Wunder bewegen ; xind jetzt foU ße ilin , « 
„er mit Macht und Herrlichkeit umgeben iß, zu 
„Vortheil der Menfchen nicht zu rubren xmd 7 
erbitten im Stande feyn? 0! was für eine vii 
glückliche Mutter würde nicht diesfalls die 
Jungfrau* feyn? " Und fo geht es noch edicl: 
Seiten fort. — Es ift Schade , dafs Hi;. P. ^oju 
thas feine fchönen Talejite nicJit befler ajiwendet. 

<' 
FRANKyuax itm Mayn , ;bey den Eicbenbei 
gifchen Erben ; JPauls des^Apoßels Brief ah dt 
Chrißen zu Rom nach einer neuen JJeberfet^wig tni 
Anmerkungen. f78S» I3P S. 4* 

Den übrigen Raum des Titelblatfs nimmt ein 
weiter nicht fonderlich , geftochen^e Vignette ein 
wozu wohl der Hr. Verf. eine eben fo befonderi 
Veranlaffung gehabt haben m\ifs, als er :^u der I3tej 
Anmerkimg , worinnen iex erdichtete ünterfcbiej 
zwifchen S^Kuo^ und .hotTgs tot. ßhi^e Noth angege 
ben wird* gehabj: .z,u b^b^n verfichert. Si^ ßell 
den hintern £hor eiiier Kirche vor. Jni Va^der 
gründe noch vgr dßiy S-tufen , die 3»un^ AJtqr hin 
lauf führen , fteten zwey Perfone^i m priefterlicheu 
äGewand, die ficb «einander die H^nd geben um 
jiur in Aufehung ihrer verfchiedeD^en Geßchtszij 
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fe einigen Fleiß Aes KünlUers verratJien. Mit 
er linken Hand zeigt die zur rechten Seite fle- 
hende Perfon mit aufgehobenem Finger vemnith- 
lich auf das im Hintergrimde fichtbare Crucifix* 
Undebep darauf fcheint auch eine hinter dem Al- 
ter flehende Figur, welche ohne Zweifel den Apo- 
ftel Paulus vorilellen foU, mit in die Höhe gerich- 
tetem rechtem Arm hinaufzuweifen. Die neue 
Ueber fetzung ift im Grunde weiter nichts, als eine 
nach philologifchen imd in den Anmerkungen an- 
gegebenen Gründen in einer männlichen kraftvol- 
len Sprache umj[Tparbeitete imd verbelTerte Ueber- 
fetzung Luthers» die aber, zumal da der X'erfafll 
keine Einleitung vorausgefchickt hat, die den Le- 
fer in den Stand fetzen könnte , den Plan des Brie- 
fes und die Gedankenreihe des Apoftels mit einem 
Blick zu überfehen, eben fo unverftändlich , als 
die Lutherifche> und fo gar wegen einer oft vor- 
kommenden Wendung etwas unnatürlich hier und 
•da ausgefallen i(l» Z« ß. Cap. I , g : h -^sKi^ Ss u^^ 
iyvoetVy «t/^, — uiffen mifft ihr es nun doch^ daß — 
warum nicht lieber: ick muß euch nämlich fag^n^^ 
daß — V. i6u Suvot^i^ yu^ S-i» i^tv — iß es ja 
doch das kräftigte göttliclie MitteU Cap. VI » 14 : 
i(MLfT4x yu( vfAiov ä KVfisiiO'et ^ uird ja doch die 
Sünde nicht über euch herrfchen. Cap. VlXl, 19: 
jf y»f i'TToiiu^ciSoMat T)j? HTttrewq — wartet ja 
doch - Cap. XllI , 14 : -S-ffir y»( StMiOvoq i^i — 
ißße ja doch- — Zuweilen flehen auch in d^r 
Ueberfetzung Ausdrücke, die mit beflern und in 
iQvt Anmerkimgen wirklich gebrauchten » hätten 
vertaufcht werden können; als Cap. I,. 18, 25: 
wenn ciSiHfx und ypsvSo^ Lüge überfetzt wird; 
warum nicht Götzeruäenß r Ab^ötterey ? , Cap. X,. 
10: riq yLOLTußYicTBTOUf. hq T^v A^uc-flTOV, wer will 
m die Grufft hinabfleigen? Da, wo der VerfalT. 
von Luthers Ueberfetzung merklich abweichen 
mufste, find die Ur fachen in den Anmerkungen 
unter dem Text (die nicht nach den am Rande def- 
felben flehenden Verfen und Kapiteln , fondern in 
fortlaufenden Numern, welche im Text mit ganz 
kleinen Zahlen bey jed^r zu erklärenden Stelle 
bemerkt worden find, und fich auf 616 belaufen) 
angegeben worden. Und eben diefe Anmerkun- 
gen find bey weite«! das fchätzbarfle am ganzen 
•Buche. Sie find (nur fehr wenige Stellen ausge- 
nommen ,. wo der Hr. Verf. auf das Syftem Rück- 
ficht nimmt, und z. B. Anmerk. 190U.204 von der 
'Zurechnung der Sünde Adams redet, oder Anm. 
32J die Stellvertretimg des Verföhnungs - Todes 
vertheidigt >- und den Stand der Erniedrigung 
Chrifti, auf welchen die Worte: ^yMein Fat er iß 
f^g^^fi^^ » ^l^ ^^ " gezogen werden , in der Anm. 
336 S. 79. f mit feiner höheren göttlichen Natiu- 
"zu vereinbaren fucht) g^itz philologifch und nicht 
allein für den jungen Theologen , der die hebrai- 

• zirende Schreibart des Apoftels , imd fo gar auch 
vielleicht hier und da elliptifche Conllrudionen • 
erläutert haben will , fondem auch für den ffelehr- 

• terea Lefer wegen der mühfemeu imd forgmitigea 



Sammlung alter und neuer Erklänmgen einzelner 
Stellen brauchbar. Der Hr, Verf. hat über 100 
Schrlftfteller gebraucht und gelegenheitlich mehr- 
mals angeführt, welche entweder den ganzen Brief 
fchon bearbeitet» oder in kleinern Schriften $ zu- 
weilen auch nur beyläufig, einzelne Stellen dar- 
aus erklart halben, üer jüngere Theolog wird djf^ 
her aus diefen Anmerkungen auf einmal fich die 
betten Hülfsmittel zur Erklärung diefes Briefs be- 
kannt machen können» Unter den neuern Ausle- 
gern diefes Briefes, oder einzelner Stellen in. dem» 
felben fcheinen doch Sadolet, Richter, Morusi 
Fifcher, Gnmer, Blafche, Vorft, Elfner und Ro- 
fenmüller , wie auch manche andere Schriften der . 
vom Hrn. Verf. genannten Männer, ihm nicht zur 
Hand gewefen zu feyn. Allen diefen fo vielen 
und fo verfcliiedenen Auslegern ^ unter welchen 
O F.Schmidt 9 Nöejfelt, Koppe % 6riesbach> AR- 
chaeliTi Erneßi ^ Döderlein^ Bat he, Heß y Cleß^ 
Leßi Moldenhawer > ^erußüemy Zachariiiy Semler% 
Tittmcuuiy Teller am öfterften vorkommen » ift 
nun der gelehrte Verf. nicht etwa nur blindlings 
gefolgt ; fondern Er hat ihre Meinungen geprült, 
und diefe entweder kurz , deutlich und grliadüch 
vorgetragen; oder feine Meinung mit grofser Be- 
fcheidenlieit denfelben eiugegengefetzt. Bey ei- 
nem fo fleifsigen und belefenen Ausleger ift dem 
Rec. der Wunfeh eingefallen, dafs doch der Hr. 
Verf. überall die erften Erfinder von jeder Erklä- 
rung angegeben haben möchte. Freylich kömmt 
es bey der Auslegung nicht auf Autoritäten an. 
Aber es ift doch immer angenehm » zu wiffen » 
wer zuerft auf diefe oder jene Erklärung verfal- 
len, — wer fie, wennfie eine Zeitlan gdurch das 
Anfehen anderer gleichfam verdrängt worden ift, 
durch neue Gründe und Vortrag wieder empor- 
gebracht und geltend gemacht hat* Darauf ging 
aber die Abficht des Hn. Verf. nicht* Hier und 
da fcheint Er fich fogar felbit eine fremde Erklä- 
rung durch hinzugeletzte Gründe eigen gemacht 
zu haben. Z. ß. Cap* VII, 7. vergL-Ernefti Neue- 
fte ßibl. 3 ß. I St. S. 29. So fehr aber auckRec* 
die Gelehrfamkeit und den Fleifs des Hn. Ver£ 
fchätzt: fo dünkt ihm doch, dats derfelbe nicht 
imnier mit unpartheyifchem Forlchungs - und Prü- 
flings - Geift gewäiilt und geurcheüt habe* So - 
wird noch Cap* I, 3 aus dem Gegenfatz hat» 
aoi^Kx und KXTot. TsvsufMx auf die Bedeutung der 
menfchlichen imd götdichen Natur Chrifti gefchlof- 
fen , ohne daran zii denken ^ dafs zu diefen Ge- 
genfäuen auch noch die U'orte ff» a-Trsf^ar^^ und 
6| dvu^xcSM^ gehören ^ welche , nach dem Sprach- 
gebrauch des Apoftels und nach der ihm eigenen 
Art zu fchliefsen , aiit eine ganz ändere Erklärung 
fi'üiren muffen. Ferner überietzt der Hr* VerialTer 
Cap. I, 30: '8'5ojii7«? » Gott veriafste ^ palfive 
nach dem Hefych, weil er die aftive Bedeutung 
Haffer Gottes , die der Zulammennang oitenbar 
verlangt , der Auctorität des :5uidas und iheo^ 
doret ungjeachtet , noch für unbewiefen hält ; und 

gleich- 
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gleichwohl trSgt er kein Beden&en v. 31 Unrlret 
pach dem Siiidüs mTc »v\n»5iireq > ohne Gewijfen t 
gewiffenlo!, für einerley- zu halten. Cap. XII. I 
7weifek der Hr. Verf. , ob mich dieLXX das Ver- 
biun »rsifa^-qffat in gleicher Bedeiimng mit fffOff- 
^s^Mv und 7rfO(r«7«v gebraucht häccen , inoem 
iwnr Koppe die Stelle * Mof. 16, aa anfiihre und 
Tage , dafs dafelbft T'OyH durch waf aricof über- 
fetzt und in diefem Sinn gebraucht: worden fey; 
allein es fanden fich in der angefiihrten Stelle nicht 
diefe . fondem ganz andere Wörter 1 nämlich 
3i^pH und v^o^TO.'yeiv. Allein die Stelle ift nur 
falfclv angeführt. Es Toll wohl heifsen : 3 Mof. 16 , 
?; vergl. 10, 20. Hier kommen beide Verba he- 
bräifch und griechifch , als Synonyma wirklich 
vor. Bey Cap. XTI, 20 Geht Rec. nicht ein, was 
den Hr. Verf. bewogen hnben nnifs, zu behaup- 
ten, dafe das Wort irofOf in der vom Paulus aus- 
Spriichw. 35, 21 angefiihrten Stelle bey den-LXX 
nicht flehe. Auch die Erklärung der Stelle: »v- 

wobey der Hr. Verf. dem Wetllein folgt imd durch- 
aus an göttliche Rache , od^r an empßiidliche Strafen 
und Schmerzen denken lu miilTen- glaubt, hac Uec, 
nicht befriedige Des Hrn. Geheim. Kirchenrath 
Döderlein Erklärungen , die derfelbe in feiner Ue- 
berfetiung der Sprüche Salomons angenommen 
und in feinen SehoUis in Libr. V. T. poet, vorge- 
tragen hat , find hier gar nicht erwähnt worden. 
Eben fo hätte man auch bey Cap. IX , 5 , wo die 
Worte : ö wv im «■«vrwv ^sa^ iii\cy>iTOi s. t. «f, 
"auf Chriftum gezogen werden , erwarten foUen , 
dafs auf die Widerfprüche des Hrn. D. Senilers, 
RudcGcht genommen wofden wäre. Der Hr, VerC. 
hat feinen Namen verfchwiegen , unl , wie er in 
der kurzen Vorrede, worinnen er blofs (und ge- 
wife ohne vom Rec. Widerfpruch erwarten zu 
.dürfen) verficherc, dafs er bey feiner Arbeit ge- 
■wiflenliaft zu Werk gegangen , feinen tülirem 
nicht blindlings gefolgt , Ibndern Öfters feinen ei-- 
"eenen Weg gegangen fey) fugt : hinter dem For- 
iuaig am d£ii /reiferen Urtheileii deßo euer zu lernen , 
was an feinem Gemäkide zu retrheffern feyn möchte. 
Uiefe Abficht des würdigen VerfalT. glaubt Rec. 
mit der gröfeeftenUnpartheylichkeit, - in fo tern 
es ohne Weitläuftigkeit gefchehen konnte — ■ ei- 
nigermaßen erfüllt zu habeß und trägt kein Be- 
denken , ihn ötiendich aufzumuntern , dafs er 
auch die fchon längH ausgearbeiteten Briefe. aa 
die Philipper'i Ephefer , Öalater, Kolofler, an 
den Timotheus . Tits und 'Vhilemoni mit aller 
Zuverficht, vielen Nutzeii zu ftiften, dem Druclt 
übergeben möge, 

PAEDAGOOIK. 

Berlin, bey Mylius r Griechifcher Lefebmk 
für die erßen Anfanger t herausgegeben von /^riair.^ 
Gedike, Königl. Preufs. Oberconfiitorialrath, und 
Dir. ^des Friedrichswerder, Gymn. Dritte verbef- 



ferte und venit, AufiagA l^gS- 340 

gr.) . 

LägedieerfleErfcheinung diefes 
aulser dem Bezh-k der vfllg, Lit- Zei 
Rec der pfychologifchen Kunft eine 
«n, mit der fich derDireöor eines ] 
tiafitlttis , ein Mann, delTen Geift g 
m ded hohem Regionen eines Sophc 
dar fchwebte, in die Knabenfeele 
lind ditfch die zweckmiifsjgfte Aus 
Stücke, die ihrem Inhalte nach etw 
des hatten, und dennoch dxirch ver' 
flruftiomen) oder feinere Idiotifmer 
gierigen Anfänger nicht zuriickfchreü 
ein wahres Verdienft «m die griechii 
gemacht hat. Doch eine in einem 2 
vier Jahren nöthig gewordene dritte i 
ohnedies für die Güte des Biidis, 
dritten Ausgabe find aofeer den in 
aus Lucian und Herodot eingeriick 
ten noch die drey erften Oden Anafe 
noittmen. Der Text ift' gro&teniheij 
gedruckt^ nur fdieint S. 10 in derM 
zehnten Fabel nach ffü7«fl«vrofavT.fl? ( 
<PaTS§oi zu fehlen. In den gleich \n 
gebrachten Erklärungen ift Rec bl( 
gesmal über eine giofse KleinigkeiE 1 
Verf, nicht ganz einverftaüden : üve\ 
Infinitiv ift S. 82 richtig erklärt yö, , 
84 dürfte es doch wohl richtiger: in 
daß, zu überfetzen feyn. Häutiger 
Setzer in den Accenten Fehler au Sc 
men laffen, auch hat der Spiritus oft 
rige Stelle nicht. S, ii N. 17. Z. g 
'H. \6. Z. 3 ftehe beidemal »mtx fü 
auch noch in diefer Ausgabe ift bey 
ei, e-j, «ü?.MV der Spirittis auf den ei 
ben gebracht. Zit wünfchen wäre , t 
Bucbdn.\cker, wie Didot in Paris, dt 
fonifcheii Zongar abgedruckt hat, in 
beide Bucbftaben, nebft dem weder 
ften noch den zweyten ßudiffaben , 
die iVlitte beider gefetzten Spiritus, ui 
Accent. wo er nöthig', zofammengie 
aber dann würde doch vielleicht noch 
Wunfeh' nöthig feyn, dafs jeder deu 
imi dennoch nicht fehl ju greifen , 
mächte, was ein griechifcher Diphthong ley, 

NJTVRGESCHICHTE. 

Ulm, bey Stettin: Compenditmt tatmiicef fy 
ßematis linnaeani cunfpeSum eyiirdemque appiicatiO' 
nein ad. feleihora piantarüm germaiüae indigeaanm 
itfu medico et oeeonomtco inßmium gsnera eonimque 
fpecies contineni — adQrnavit iJ- Chriß. Frid Jteuß 
Prof ^ibingenfis: Edit. II- aufla. i-jgy, 555 §, 
8^ ohne den Anhang und das Regifter, nebil l» 
Kupfertafeki. 

Die erfte Ausübe diefes Bachs ericluen ^74, 
O 2. - Ja 
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In der gegenwärtigen hat der VerfeC die Termi- 
nolpgle der erften Abtheilung deflelben lu ver- 
meliren und zu verbelTern gefacht, auch find eU 
nige neuere Beobachtungen über Gräfer und Cryp. 
togamiften beygefügt worden. In der zweyten 
Abcheilung , welche die innländifchen vorzügli- 
chern Arten und ihre Gattungen enthält, hat er 
yerfchiedenes aus denLinneifchen Schriften, nach 
den Miu-rayifchen und Reichardtfcheu Ausgabea 
yerbelTert und ergänzt. 

ßCHOEf^E iriSSENSCH4FTEN. 

Breslau und Leipzig, bey Meyer: DerVer* 
lobte ^weif er Bräute j eine vöUip neugearbeitete Ge- 
fchichte Karl Ferdiners von goh. 3(^k. Dufch . Kö- 
nigl. Dan. Juftizr. und Prof. Erften Bandes erfter 
und zweyter Theil, 459 S, Zweyten Bandes er- 
fter und zweyter Theil , 41S S. Dritten Bandes 
erfter und zweyter Theil, 494 S. g. 178S. 

lYies ift eine Umarbeitung desjenigen Romans, 
der unter dem Titel; Gefchichte Karl Ferdiners auf 
Originalhriefm ron dem Ferfaffer der moralifchen 
Briefe zur Bildung des Herzens in den Jahren 1776— 
1780 heraufkam 5 und mit Beyfall gelefen ward. 
Die gut verwickelte Intrigue , die nicht unglück- 
liche Nachahmung Richardfon*s im Ton der Briefe 
und im Detail der Erzählung, der ungekünftelt 
fliefsende Vortrag , und die vielen edlen morali« 
fchen Bemerkungen erwarben dem Werke viele 
Lefer. Der neue Titel ift defto paffender, da das 
Wefentliclie der Intrigue darinnen befteht , dafs 
Ferdiner, in der Meinimg, feine geliebte £/i/^ ha- 
be fich mit einem andern verbimden , fich allmäh- 
lig beredet, eine andre, Namens ^ulie^ an ihre 
Stelle treten zu laffen, dafs er, gleich nach der 
Verlobung mit derfelben, feine Elife^ und zwar 
»och frey, wieder findet, dafs diefe, fo bald fie 
jene Verlobung erfährt , fich grofemiithig felbil 
aufopfert, allen Anfprüchen auf ihn entfagt, fich 
nicht allein entfernt, fondern fogar mit einem an- * 
dern , Nameps Lanier , verlobt , dafs auch nach 
^uiiens , die als Ferdiner^s Schwefter war befanden 
worden , \md nach Lamefs , der als Bräutigam 
ftirbt , Tode , die Verbindung zwifchen Ferdinern 
und Elifen nicht vollzogen werden kann , weil 
-Elife es an ^uliens Grabe gelobet hat , ledig zu 
bleibeo. So endigt fich der Rom^n nicht n>it ^i- 
ner Heirath, fondern ziemlich finfter vmd melan- 
cholifch , wie dann alle die drey Hauptperfonen 
Ferdiner , Elife und ^ulie durchgängig etwas von 
dufterer Schwärmerey an fich haben, die, wenn 
man fchon die I^ataftrophe i>ahe glaubt , fort- 
dauernden ümwechsiungen des Schickfals , die 



Ferdinern nbthlgeift iwifchen EUfen -und '^uBm 
gleidifam immerhin und her zu fchwanken , yer« 
wickeln den Plan auf eine unterhaltende Art, und 
der Zuftand feines Herzens , das zwifchen beiden 
Geliebten getheilt wird , doch fo , daGs es immer 
Si\x( Elifens Seite hjingt, erregt viel Theilnehmung. 
Der Gang der Hai^dlung imd die Entwicklung m 
dem Wefentlichen nach in der neuen Ausgabe un- 
verändert geblieben. Sonft aber hat der Verfafll 
, das Werk fo ganz umgefchmolzen , dafe man hier 
tief in den erften Band hinein lieft, ehe ein Vor- 
fall , ein Brief, oder ehie befondre einzelne Stelle 
-einen erinnert, dafe man denfelben Roman lefe. 
Ja es ift in Epifoden und Charaktern fo viel Neues 
hinzugekommen, dafs man, wenn es nicht durch 
das ganze Werk vertheilt wäre , vor dem Ende des 
«weyten Bandes vergebens eine Vergleichung mit 
der alten Edition aufteilen würde. Weit über die 
Hälfte des Romans ift neu erfunden, oder gan» 
iungeändert, und kaum zehn Briefe haben ihre 
vorige Geftait behalten. Befonders find die lieb- 
liche IVIelanchoUe , das ^^''ohlwolJende, das Freund- 
fchaftliche , und das Gewiffenhafte in Elifens Hh 
rakter in ein helleres Licht gefetzt worden , um 
ihre Handlungen dadurch wahrfcheinlicher zu ma- 
chen. Ferdiner^s letzte aufserordentliche Handlun- 
gen find durch vorhergehende mehr vorbereitet 
Luifens Gefchichte war eines gröfeem Interefle 
fähig, und der Ver£ hat fie alfo eine gröfsere 
Rolle fpieleji laffen , fonft aber die Entwicklung 
ihrer Gefchichte mehr abgekürzt und leichter ge- 
macht. Rechnet man hierzu die vielen neuen Zu- 
fätze zu Fieckchensy Dankwils nnd ^uliens Charak- 
teren , die ganz neue Rolle der muntern Dina^ 
die zur Hauptkataftrophe gehörigen Nachrichten 
und Briefe von^uliens Mutter, eine Menge von ganz 
neu erfundenen Umftähden , die Abkürziuig und 
• Vertheüung vieler zu langen Epifoden , die Ausmer- 
zung .mancher Gefchichten tmd Perfönen , befonders 
endlich die V^ertilgung alles desjenigen Scherzes , 
der dem Ver£ minder, als der Ernft, gekmgen 
war , fo ift der Titel , der eine völlig ^neu gear- 
beitete Gefchichte verfpricht , ziu- Gnüge gerecht- 
fertigt. Nicht allein Achtung gegen das Publi- 
kum , fondern aucli räuberifche Nachdrücke der 
erften Ausgabe bewogen den Ver£ zu einer fol- 
dien Verwandlung, wobey die Lefer ungemein 
gewinnen , aufser dafe fie hier viel fchlechteres 
Papier und nur ein Kupfer erhalten, Uebrigens 
juacht Hr. D. auch noch Hofnung , den ßrief- 
wechfel der beiden getrennten. Perionen von Fer- 
jdiner's Aufenthalte in Italien an bis einige Jahre 
nach feiner Wiederkunft, da er ftarb, heraiiszu* 
geberu 
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GOTTESGELAHR THEJT. 

■ JAMBERG und WiR2;bÜrg, bey Göbhardt: Die 
'*^ Kunß das Herz auf der Kanzel zu rühren. Fori 
dem FerfaJJer der Kunßdie Seelen in dem Beichtfiuhl 
zu unterrichten und zu rühren. Aus dem Franiöfi- 
fchen iiberfetzt. Erfter Band. 470 S. und XVI S. 
Vorrede. Zweyter Band. 536 jS. Dritter Band. 486 
S. 178S. 8. \ 2 Rthlr. ) 

Man findet in.diefem Werk keine eigentliche 
Änweifung für Prediger 2um rührenden Vortrag auf 
der Kanzel; man müfste denn Grenadern Erinne- 
rung für Prediger, die doch fehr unbedeutend ift, 
dafiir anfehen wellen. Es ifl: vielmehr eine Samm-. 
lung der ftärkften und rührendften Stellen aus den 
Reden berühmter franzöfifcher Prediger, welche un- 
ter der Regierung Ludwigs des Vierzehnten geblühet 
haben. Die zween berühmteften Prediger, der l^di- 
ter Boitrdaloue ^ und der Pater Maßllon, find ausge- 
fchlofsen worden, weil Her Sammler vorausfetzte, 
dafs jeder angehende Prediger fie felbft ftudieren 
würde. Die Sammlung mag für die, für welche 
liezunächft beftimmt ift, gut genug feyn, und man- 
che Stellen wird auch der proteftantifche Prediger 
tiachahmenswerth finden. Aber beynahe alle fran- 
ÄÖfifche Redner, welche hier genützt Worden find, 
begiengen den Fehler , dafs fie für gründliche Be- 
lehrimg zu wenig forgten. Solche Reden können 
awar die Einbildungskraft erhitzen, und bald vx)r- 
iibergehende Rührungen hervorbringen; aber dau- 
erhafte Entfchlieflungen zu einem tugendhaften Le- 
ben können feiten davon erwartet werden. In der 
Vorrede (S.XIII.) wird auch cto/ zu den Künften 
des rührenden Predigers gerechnet, „dafs er die 
Gegenftände bald vergröfsere, bald verkleinere," 
Bey dem Vortrag mancher Glaubenslehren könne 
auch die Mönchs - Dogmatik hiezu gute Dienfte lei- 
den. Aber werden fich verftandige Zuhörer dar- 
aus erbauen? So heifst es zum ßeyfpiel in einer 
Rede des Soanen über die Geburt der Sohnes Gottes 
in einer Krippe zu Bethlehem^ ( S# 49 des erften B. ) 
^yBegUickte Krippe 9 worauf mein Gott gebohren iß$ 
^^oßbare Jf^ie^e worauf er ruhte, etc. -— dafs ich 
^mich ohne Unterlafs mit dem füflen Vergnügen 
„weidete , euch als die Orte zu betrachten , in wel- 
j^chen Gott fein« gröfste Barmherzigkeit gegen UI>S 
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„an den Tag legte. Unfeerdeflen, meine Br 
„foU der Glaube hier über die Natur triump 
„Unfere Altäre vertreten die Stelle Bethleh 
„ihr könnet da eben diefen neugebohmen Gott 
„ten, wie ihr ihn zu Bethlehem angebetet! 
„würdet." Eine Rede des la Roche über das 
den unfers Herrn Jefu Chrifti , fängt ( S. 80. 
mit folgenden Worten an : „Einen Verluft vor 
„wöhnlicherArt kündigt man fonft mit vieler Vor 
„an, weil man ihn nicht ausfchweifend bewe 
„foll ; aber wenn es den Tod änes^ Gottes betrifiy c 
„mufs derjenige, welcher ihn ankündiget, k« 
„Mäfsigung in feinen Worten beobachten , weil 
„jenigen , fo ihn hören , fich auch in ihrer ßeti 
„nifs nicht mäfsigen follen. — Wer kann , ohne 
„nige Beftürzung, ein Schaufpiel fehen, welc 
,,die ganze Natur in eine Beftürzung verfetzte, n^ 
„lieh einen fUr alle Menfchen leidenden und ßerb 
,4en GottV' Das heifst rühren! Manche mon 
fche Stellen find fchön und wirklich rührend, al 
auch fehr oft von übertriebener Mönchs - Mo; 
dxirchwebt , 4vie von folchen Rednern erwartet wi 
den kann. 

PHILOSOPHIE. 

TÜBINGEN, beyCotta: mihelm Penn's, St{ 
ters und Gefetzgebers der Colonie Pennfylvaniei 
Früchte der Einfamkeit in Gedanken und Maxime 
über den menfchlichen Lebenswandel. Aus dem Eng 
lifchen. 178S. -208 S. 8. 

Recenfent hat unter diefen Früchten der Ein 
famkeit viel alltägliches, aber auch viel vor 
trefliches, und meiftens eine gefundeKoft gefunden. 
Folgende Reflexionen und Maximen haben ihm vor- 
züglich gefallen : S, IS ,^0 tief wir immer fallen 
mögen ; fo können wir doch nimmermehr für die 
Arme Gottes zu tief fallen." S. 69 „Im Fluge gut 
zu fchiefsen , ift gut : fich aber vorzüglich darauf 
2U legen , verräth mehr Eitelkeit als Verftand." S. 
126 „Lieber gar keine Religion, als eine unnatür- 
liche." S, 173 „Wenn wir, wie Theophilus und 
Timotheus-, in der Erkenntnifs des Beften find en 
zogen worden ; fo ifts ein Vortheil für uns ; abeu 
weder das Befte, noch wir felbft können durch Prü, 

fwg der Wahrheit etwageiiibülfefl. = W^hwt ha* 
p^ . noch 
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noch nie durch "Prüfung eingebü&t.** S. 177 Ein 
höchft- gefahrlicher Irrthum ifts» wenn lieh jemand 
einbildet, er wolle die Ueberttetung einer mora- 
lifchen Pflicht durch eine förmliche Verrichtung ei* 
nes pofitiven Gottesdienftes vergüten: und wenn 
diefer noch dazu von einer blofs menfchlichen Er- 
findung wäre !'• S. t99 „Giebts dann keine beflere 
Arbeiten fdr die Armen, als der Ueppigkeit der 
Reichen zu fröhnen? Unglückliches Volk!" Sehr 
feine Bemerkungen über die Eitelkeit ftehen S. 192. 
— Ucbrigens nimmt der Anfang des Werkchens 
gar nicht zu feinem Vortheil ein, zum Beyfpiel: 
»,Lafst uns anfangen, wo die Natur anfängt» mit 
ihr fortgehen , und allezeit mit ihr ftiUftehen oder 
aufhören ,• fo werden wir unfehlbar gute Naturali- 
ften werden. Die Schöpfung würde kein Räthfel 
mehr für uns feyn : wir würden die Himmel» die 
Erde, die Wafler, mit ihren jederfeitigen, mannig- 
faltigen, und zahlreichen Bewohnern (alfo auch 
. die Bewohner des Himmels ? ) mit ihren Produk- 
ten» Naturen , Jahreszeiten und Witterungen, Sym- 
pathien imd Antipathien L w. beffer verftehen.** 
Alles diefs lernt man alfo , wenn man mit der Na- 
tur anfängt ^ fortfchreitet und endiget: Was heifst 
diefs ? und ift das Fartfchreiten mit der Natur fo 
etwas leichtes? — Eben fo unbeftimmt und fchief 
ift folgende Reflexion : „Da der Menfch eine Welt 
im kleinen ift; fo dürfen wir nur uns felbft ftudie- 
ren, um die Welt kennen zu lernen.** ^ Wenn, wie 
es aus dem Zufammenhange fcheint» urtter ITelt 
die ganze Natur verßanden wird ; fo ift der Gedan- 
ke ganz falfch. 

WiNTKRTHUR , bey Steiner und Comp. : iSi> 
tenlehre der Liebe und Ehe, nebfi ^ner Bey läge über 
die helvetifche Galanterie, von Leonh. Meißer. Neue 
durchaus vermehrte Auflage. 1785. 360 S. 8- 

Man wird über Liebe und Ehe, und über die 
phyflfche fowohl als moralifche Erziehung der Kinder 
viel richtig -gedachtes» und Reflexionen, welche 
das Gepräge tragen , dafs üe aus eigner Erfahrung 
gefchöpfc find » in diefen Blättern finden. Das 
Schreiben einer altern Schweßer an eine jüngere hat 
Recenfent befonders gefallen , wenn er gleich ein 
Frauenzimmer nicht gern von Prämffen fprechen 
hört Sehr wahr ift , ( S. 96. ) dafe beym Buchßa- 
hiren alle Fähigkeiten des Kindes , befonders auch 
der ßnnlichi^ Scharfßnn, geübt werden. * — Die 
Vortheile der Selbßbefchäftigung für Kinder , find 
S. 161. gut angegeben. — Das Stück von den 
Dienßboten enthält durch Erfahrung erprobte Vor- 
fchriften. — Sonft hätte Recenfent mehr Ordnung 
bey der Abhandlung aller diefer Gegenftände ge- 
wünfcht: der Mangel derfelben hat, wie es gemei- 
niglich gefchieht , zu Wiederholungen Anlafs gege- 
ben. Warum S. 11 Romane und SchaufpieU vor 
4den wirklichen Gefchichten hergehen foUen, fleht 
Recenfent nicht ein; es feyen dann Romane, wie 
Jiobinfon , oder Salzmanns moralifchei Elementar'^ 

buch 9 wo die ganze Moral ia eiaea Itomaa einge- 



kleidet ift: die gew61inlichen Romane, felbft die 
Richardfonfchen nicht ausgenommen, bringen den 
jungen Leuten gar zu leicht einen Eckel gegen die 
Gefchichte bey , denn da finden fie keine Grandi^ 
fonst keine Pamela's mehr. — Zu viel Romanhaftes 
ift doch S. 65 > wo die Frau ihrem Mann unter kei- 
ner andern Bedingung die Schäferftu«de erfcheintn 
läfst , als wenn er feine öffentliche und Privatge- 
fchäfte wohl verrichtet hat. Unter folchen Umftänden 
dürfte er fich vielleicht um die Schäferßunde wenig 
mehr bekümmern ; und wo ift die theure Hälfte, die zu 
beurtheilen weifis« ob der Mann feine öffentliche und 
Privatpflichten erfüllt hat? — Uebertrieben ift et 
auch» wenn es S. 53 heifst: Niemanden zu lieb 
wollt* ich um keinen Heller mehr auf Auszierung 
der Wohnung, oder auf Unkoften des Anzugs und 
der Bewirthung verwenden :" Warum follte man 
nicht einem Freunde zu lieb ein Gericht mehr ma- 
chen laflen? hierin laflen fich ohnediefs unfere 
Weiber die Hände, wie billig, nicht binden. — 
Wenn es eben dafelbft heilst : Froh wird er C d€f 
Freund ) feyn , in unferer Hütte den Palaft zu vcf- 
geffen ;*' fo ift diefs blofse Phrafe , denn ProfeflbrfÄ 
und Schriftfteller haben feiten Freunde, die bey ih- 
nen einen Palaß zu vergeflen hätten, und brau- 
chen auch keine folche. — Nach S. 23s war Htk- 
na achtzig J^re alt, als fie yßn Paris entfuhrt 
ward; hingegen hält der Herr Verfaßer es fiir eine 
Fabel , dafe Ninon von Lenclos die letzte Gunft in 
ihrem achtzigften Jahr ertheilthabe. Recenfent be- 
kennt, dafs ihm jenes eine Fabel, diefes aber feht 
wahrfcheinlich vorkommt: man entfchliefet fich 
nicht leicht ein achtzigjähriges W>ib zu entführen; 
allein eine Koquette kann wohl im goften Jahr ihre 
letzte Gunß, befonders einem unerfahrenen Jünglinge, 
ertheilen. — Die Auszüge aus meinem Tagbuch 
find etwas in rhapfodifch: Recenfent glaubte oft; 
Penfees von Mr. de la Beatmeüe zu lefen. — Das 
intereflantefte diefes Buchs find wohl die am Ende 
flehenden kurzen Schilderungen der Sitten, der 
Kleidertracht u. £ w., Helvetiens in den verfchiedenen 
Jahrhunderten* Wie konnte aber der Herr Ver£ 
S. 349 des Schiefspulvers 9 des Compajfes , Axni der 
BucRdruckerkunß erft im XVIten Jahrhundert Er- 
wähnung thun ? Schief spuher und Compafs waren 
ja längft erfunden , und die Buchdruckerkunft hatte 
fchon im XVten Jahrhundert angefangen, eine Re- 
volution in der gelehrten Welt hervorzubringen. — 
Die Schreibart ift bi&weilen etwas geziert, und die 
Jnverßonen ftehn nicht immer am rechten Ort 

PAEBAGOGJK 

Frankfurt und Leipzig: Anweifnng^ wk 
man Kinder ^ von ihrer Geburtsßunde an^ bis zu rf- 
nem gewijfen mannbaren Alter, erziehn feile, dafsjk 
gefund bleiben , grofs und ßark werden > und tätige 
leben. 1784. 2466. (9 gr.) 

In der Schrift felbft ändert der Verfefler den 

Ticel in; jiiijßkalifchc Kaiiermchtt woraus man 

ftine. 
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[ feine Sprache beurdieiira kann , da beide Worte 
unrichtig find, und phyßfch^ Erziehung heiCsenh]!.- 

i ten. So lägt er aucli Gühter für gichcifche Krank- 

i heiten ,- gleichlitiß für gleich ; etc. Sonit finden fidi 
; ■ in der Schrift ftlbft ganz gute Anweifungeu., und 

li der Hr. Ver&ßer geht beynah noch weiter zurück 

!■ als Plutarch ; denn er fpricht , eben Co wie diefer, 

5 von den Erfordernißen bey der Zeugung, und führt 

j die Erziehung bis zum männlichen Alter. Neues 

, ift nicht darinn. Druck und Papier, aber die Druckieh- 

.. 1er ungerechnet, find fo fchlecht als die Sprache 

,, des VerfoiTers. FLir Ungetehrte in der Pädagogik 

, kann indeOen das' Werk einige Brauchbarkeit ha- 
I ■ ben. 

\. STAATSfflSSENSC HAFTEN. 

Elbinc. bey Hartmann: Veber die Wirkun- 
\ gm und Misbräuche der Eide. 178S. 1 13 S. 8. 

Dafe mit den Eiden ein grofser Misbrauch ge- 
trieben wird, ift leider nur zu bekannt, und der 
^\ Verfafler diefer kleinen Schrift, die viel lefenswer- 
jj Üies enthält, eifert mit Recht dagegen. Wenn er 
p «ber" den Eid ganz abgnfchaflt willen will, und lum 
■ Hauptgrund anfiihrc, dafs religiöfe VoriVellungen 
bey den meiften IVIenfchen wenigKraft haben ; fo geht 
er offenbar zu weit, und kennt die Menfchen nicht. 
Starke Lädenfchffften und grofses zeitliches IntereJJe 
können freylich über religiöCe Vorftellungen und 
Empfindungen fiegen: allein in diefen Fällen follte 
man auch den Eid nicht leicht erkennen , und ein 
.kluger Richter wird hiebey felir vorfichtig feyn. 
Sonft wird gewife auch ein geringer Grad von re- 
ligiöfer Lfeberzeugung den Menfchen abhalten, fich 
eines Meineids fchuldigzu machen, indem kein 
Vernünftiger fo leicht feine Giückfelrgkeit axifs Spiel 
fetzt. Aber freylich hat der VerfalTer vollkommen 
Recht, dafs das (übelverllandene) Dogma" von der 
Vergebung der Swide den Meineiden Thor und An- 
gel öifnet. Aufgeklärte Prediger werden aber auch 
über dergleichen Gegenflände das Volk befonders 
zu belehren nicht verfaumen. — Sehr gut ift die 
Regel , die der Verfafler am Ende feiner Abhand- 
lung zu Vermeidung, oder wenigftens zur Vermin- 
derung der Eide giebt: "den handelnden Menfchen, 
der eine f^erbindlichMeit fordern oder leißen will, da- 
hin eefetzlich zu verpflichten, dafr er auf eine Art 
verfahre, die im flreitißen Fall klare .Beweismittel 
gübt." Man erinnere iich einmal, fagtderVerfafler 
in der Anmerkung, der Proceffe uhir •mündliche 
■ EheverlÖbnifse. In den Preufsifchen Landen weifs 
man von dergleichen Procefsen nichts mehr, da 
aus einem fchriftlichen Vertrage geklagt werden 
miife." Den Einwurf wegen der Zeugen , der hier 
natürlicherweife Cch darbietet, beantwortet der 
VerfafferS.iQi. ff., wo gelegentheitlich fehr richtig 
bemerkt wird, dafs die hergebrachtere ewohnheit, 
den Zeugen fliickweife zu fragen , der [n der neuen 
Preiifeifchcn Procefs- Ordnung beliebten Methode, 
Mch welcher der Zeuge das iacium er:äiiüen muii, 



vorzuziehen ift. — UebrigKis (ch 
kleinen Schrift die Digreffion über ■ 
gro(s, und die Dedamation wider 
am unrechten Orte zu feyn. Auch 
feffer S. 53 nicht fo ins Gelage hin' 
haben , dafs Chriflus ein weltliches 
richten wollen, und diefes CeinVorl 
geftanden habe,- er, der ausdrücklic 
Reich ift nicht von diefer Welt. — 
die Sprache anbelangt, fo lägt man w 
wie S, 17. Bänder, ioaieia Bande de 

SCHOENE fVJSSENSC. 

Lhipzic, in der Dycklfchen 

Dramatifche Sprächworter , tin Beyt 

' fchafilichen Vergnügen in Tetttfchlt 

Fremde der Freude, Ertler Theil 2 

'^-Tlieir^79 S. 8. 

Es ift mit der Entftehung ^e 
Spriichwörter, wie mit dem Urfpry 
überhaupt gegangen; man fpielte ei 
ehe man einen Text dazu verfertigl 
porifirte erft, ehe man den Text nied 
fangs, als des Carmontel Proverb 
und des Colli Theatre de focietö unD 
wurden, (feil 1767 erhielten die £ 
folchen Vorrath von der Gattung, da 
Reeueil des proverbes dramatiques 
haben machen können,) fchufen£nf 
andre einige folcher Sprüchwörter 
Nachfpielen um. Mun aber, da wir 
gefellfchaftliche Theater genug haber 
ein befonderer Dichter fiir fie gefui 
wie Herr Dyck in der Vorrede feine; 
verfichert) der Hr. Major von Mauviüo 
lieh find folche Sprüchwörter mehr d 
i^le, als Schaufpiele im Kleinen, In 
grofse Küne es nicht erlaubt, eim 
Plan anzulegen und zu leiten , oder 
entwickeln. Doch hat diefer Verfal 
than, als ihm der Raum erlaubte, \ 
gleich im erften Stück, dais er we 
Handlung fo hin un'd her zu wenden, 
Ausgang nicht fogleich vorherfieht. 
es wohl, wenn der Verfafler bey, fo k 
die Verwandlungen der Scene vermie 
les kommt aiif das Lebhafte und 1 
Dialogs an , und in diefer Riickficht können die 
SprÜcMvörter des Verfaflers auch Lefer vergnügen. 
Meiftens hat man , da die Sprüchworter Sentenzen 
find, folche Stücke zu moralifchen Lehren benutzt, 
und Jeder erinnert Geh der kleinen Thalia von 
Moijfy. So hat auch diefer Verfafler darauf gefehn, 
nützliehe Lehren anfchauend zu machen, liet erße 
Theil enthält: Die gliicklicke Rettung i Afl: Gott 
läfec finken , aber nicht ertrinken ; der gebeßeiU 
Mann I -iö: Wenn es Gottes WiUe ift, lo krähr 
auch eine Axt unter der Bank ; der Franz'fe 1 Ad ; 
w«nn die Henne das Üackwo lieüe, fo wülste man 
f 2 ^^^^ 
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«Icht, äafs fie ein Ey gelegt hat; die zwey Schwe- 
kern i AS : Stille Waffer find am tiefften ; das veV' 
eitelte Projell i Aft: Wer zwey HafeA zugleich jagt, 
fängt gar keinen; die erzwungne Heirami Aft: Mit 
Speck fängt man die Mäufe ; die Schale der Mütter 
SASe: Allzufpitz flicht nicht, allzufcharffchneidet 
nicht; diegeßrafte Untreue 3 Acte: Ein Vogel in der 
Hand ift befler, als zwey auf dem Dache ; der Gaß- 
hof I Aft : Jedem Narren gefällt feine Kappe. Zwei- 
ter Theil: Der neue Hamlet 3 Afte, mit einem Zwi- 
fchenfpiel von 2 Aften : Wagen gewinnt , wagen 
verliert ; di^ Sitten der heutigen JTelt i Ad : Kleine 
Diebe hängt man; das fonderbare Mittel, feine Schö' 
nß zu erhalten i A^: Der Schleicher überwindet 
den Beifser ,• dm Kammermädchen i Aft : Der Frofch 
hüpft wieder zum Pfuhl , und wenn er fäCse auf ei- 
nem goldnen Stuhl; der Spötter 3 Ad: Ein faules 
Ey verdirbt den ganzen Kuchen; der Secretair i 
Aft; Es find nicht alle Köche, die lange Mefler tra- 
die Spielfucht 4 Aft: Am Riemchen lernt der 



ren 



,iund das Leder kauen; cüe eilte Jungfer l Aö: Ei- 
jie kluge Henne legt auch in Neffeln. 

Augsburg, bey Riegers Söhnen: Etwas wi- 
der die Mode, Schaufpiele und Gedichte ohne ärger- 
liche Karejen und Heirathen , für die ftudierende 
Jugend , herausgeben von Franz Xaver ^an , Prie- 
iter und Lehrer bey St. Salvator in Augsburg; zwey- 

ter Theil. 178S. 5^8 S. 8. 

Es fcheint dem Verfaffer unbekannt zu feyn, 
dafs man nicht.allein einzelne Schaufpiele , in denen 
pichts von Liebe, ja nicht einmal eine weibliche 
Rolle vorkömmt, (wie im Schatz von Leßngy und 
im Brutus von Brawe ) fondern auch ganze folche 
3ammlungen hat, wie die Lußfpiele ohne Heirathen 
von Schumrnd. Auch fcheint es nicht wohl mog- 
Jich, ihn zu Überzeugen, dafs man bey den betten 
Abfichten ein fchlechter Dichter feyn , dafs Schau- 
fpiele ohne Kareffen darum noch kein Intereffe ha- 
ben, und dafe aiich das wider die Mode feyn könne, 
wenn man im Gefchmack hinter Gottfchefs Zeiten 
Mrück ift. Zudem erkort er mehr als emmal, 
dafs ihm Lob und Tadel gleich gelte. Den Dich- 
jtern der Liebe weift er den Lohn bey dem Satan an, 
dem fie dienen; wer wird ihm lohnen? Seine eigne 
Selbftzufriedenheit. — Seine Sammlung enthält : 
1^ Trebellius, K. der Bulgaren, Trauerfp.in 3 Aften 
in Profa , eine Märtyrergefchichte. Ein Fürft fagt 
einmal zum andern (S. 51): Schwäg mit deinem 
dummen Gefchwätz. 2 ) Elsbeth von Relingen , Tr. 
in 3 Aft in Profa , eine , fchon fonft bearbeitete, 
bayerifcheRittergefchichte, doch fagt der Verfaffer, 
fein Werk fey früher gemacht. Seine! Ritter fpre- 
chen zum ßeyfpiel S. 107 alfo: Wart, Kröte, dich 
IviU ich Äerfchmettem! Uebrigens bemerkt derVer- 



faffer in dem Vorbericht, dafs Kimtens Kareflen 
nicht gefährlich find, und dafs doch keine Heirath 
gefchloffen werde, 3) Die gar zußrenge Kinder-» 
zuchti ein Luftfp. in 3 A. in Profa. S. 224 kommen 
Fafelhanfen und Luftfchnapper von 4) Eyfo beifi^ 
odiers der misvermügte Holzhacker ^ ein Luftfpiel in 
2 Aflen in Proia» Die plumpe Sprache entCchul- 
digt der Verfaffer daniit» dafs fchwäbifche Bauern 
reden, und doch nennt er üeMenalk und Korydjofu 
5) Der eingebildete Kranke^ ein Luftfpiel in 2 Aäen. 
Das hätte man von dem ernften Verfeffer nicht er- 
wartet, dafs er mit Moliere wetteifern wolle, und 
den Skapin auftreten liefse. Wirklich hat er den 
Moliere übertroffen ; denn bey diefem kömmt keine 
einzige Stelle vor, wie hier S. 3^: Etf potz Schlapp 
permoß ! 6 ) Daßus , ein junger Blutzeuge Chrißh 
Singfpiel In 2 Aaen, Eine Arie fangt alfo an : 

Das Opfer fällt dem Onkel fchwer. 
Doch giebe er es mit Freuden her ! 

7) Gedichtet d^s längfte darunter ift eine Satyre 
über die Vorwürfe, die man den ^^fuiten gemacht 
Der Verfaffer nimmt fie in allen Stücken in Schutt, 
und nennt ihre Gegner Narren und Böfewichter. 
Wozu diefe Controverspredigt gereimt worden, ift 
nicht wohl abzufehn. In den Gedanken über die 
Aufklärung unfrer Zeitenhelaommen auch die neuen 
Glaubensfiger ihre Abfertigung. Sonft macht der 
Verfaffer auch Fabeln und geiftliche Lieder* 

Leipzig, bey Schneider: Neue Originalroma» 
ne der J)eutfchen. — Vierzehnter Theil. 1785, 44Ä 

Seiten. 8. 

Diefer Theil enthält den in Nro. 272, der^ll- 
gemeinen Literatur -Zeitung von 1785 beurtheilten 
3ten Theil von Lorenz Arndt von Blankenburg* 

Ebendafelbft: Neue Originalromane der Deut* 
fchen — Siebenzehnter Theil. 1785. 280 S. 8- 

Ift blofs ein anderer Titel für den in Nro. 248. 
der Allgemeinen Literatur -Zeitung diefes Jahrs an- 
gezeigten zweyten Theil von Meppen Bocksbart. 

Magdeburg : Der Ritter von Biederbom^ zweU 
ter Gefang. 1784. i B. 8»^ 

Der Stallknecht, der hier im Romanzenton von 
einem Poltron erzählt, der fich auf eine Ausfode- 
rung nicht ftellte , erzählt fo , dafs er nur feines 
Gleichen tmterhalten kann. Er fagt zuletzt zu fei- 
nen Lefern: 

Weiiii ich euch noch waj fchreiben foll? -* 
Wo nicht, fo bleibt's dabeyl 

Das letztre, Herr Verfaffer, das letztre 
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OOTTESGELAHRTHEIT. 

I laHSDEN/bey Meinhold: Neue Sammimg geiß- 
*^ lichcY Ledelr , von M. ^oh. Gottl. Chriß , 
Paftor zu Tharandt. 1784. 192 S. g. ( g gn ) 

Der gröfste Theil diefer Lieder handelt von 
der göttlichen Vorfehiing und ihrem wohlthätigen 
Einflufs auf die Beruhigung der Menfchen bey ih- 
ren verfchiedenen Schickfalen. Einige betrefFen 
die chriiUiche Tugend und Sittenlehre , das ver- 
dienftliche Leiden Jefu, den Tod und die nöthige 
Vorbereitung auf unfre endliche Zukunft, Bey 
den meiften hat der Verf. eine biblifche Stelle ziun 
V Grunde gelegt , und den daraus hergenommenen 
Stoff mehr erweitert und auf die Richtung des 
menfchlichen Heriens angewendet. Im Ganzen 
genommen, find fie gedankenvoll imd lehrreich: 
auch die Sprache ift herzlich , und doch verftänd- 
lich, auch nicht mit unverftändlichen weitherge- 
hohiten Metaphern und Bildern überladen. Eini- 
ge , z. B. Troft in der Armuth , Troft im Leiden , 
Freudigkeit eines Gerechten im Tode , können , nach 
des Rec. Gefühl undUrtheil, den Gefangen unfrer 
guten Liederdichter , mit Grande, an die Seite 
gefetzet werden. Doch mufs Rec. auch aus Wahr- 
heitsliebe aufrichtig eingeftehn, dafs der Verf. bey 
verfchiedenen die letzte Feile nicht gebraucht habe. 
Manche Ausdrücke fallen ins pöbelhafte und nie- 
drige, z. E. p. 192. „So ftreckt noch jetzt zu Höl- 
lenbränden der' Heiland feine Hände aus : manche 
find offenbare, leicht vermeidliche Nachläfsigkei- 
ten : z. E. p. 24 und 49 die Nöthen : der Nöthen- 
Erbe , wengen , ftatt wenigen ; gewefl , ftatt gewe- 
fen,** u. a. m. Auch hätte Rec. es gerne gefehn, 
dafs die Anfpielung auf das Fegfeuer in dem fonft 
fchönen Liede über das zweyte Wort am Kreutz 
ganz weggeblieben wäre. Dergleichen Wendun- 
gen verbittern manchen Lefer , und beengen den 
Gebrauch des nützlichen Buchs , ohne eben zu 
beflern und zu erbauen« 

Rkghnsburg, bey Riegers Söhnen: Die Ge- 
tote Gottes in biblifchen Bildern betrachtet , und zu 
emem Lefebuch fUr die heilige Faßenzeit eingerichtet 
von Joachim Brmnßein , öffentiicheft JLehrer der 
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Theologie in Luzern. I7gs. 242 Seiten in g. 

gr.) 

Breslau, bey Korn: Empfindungen des 
zens zur Ehre der Gottheit 9 von Ignaz Biem 
KapeUan bey der Stadtpfarrkirche zu Glaz, 17J 
g6 S. g. (3 gr.) 1 

'Köln, im Guinbertifchen Verlage : Derwd 
re Chriß , befchäftiget mit der Heiligung des i\ 
ges durch das Gebet und die Betrachtung. 178 
292 S. g. (9 gr. ) j 

Köln und Bonn, bey Guinbert und Sin 
rock : Gebete eines katholifchen Chrißen. 1784, 2t 
S. 8, (12 gr.) 

Hn. Braunßeins Abficht ift edel und gut ; mi 
dafs die Ausführung nicht durchgehends den Ei 
Wartungen völlig entfpricht , die er durch dl 
.Vorrede > (darinn er den Schaden einer übelge 
ordneten Leftüre nachdrücklich darzuftellen , unc 
manche gute Bemerkungen und gefunde Urtheih 
gefchickt einzuweben weifs,) erregt. In XII Be« 
trachtungen erklärt er die mofaifchen Gebote hacli 
ihrem ganzen (afcetifchen) Umfange, imd fiigt ei-, 
nem jeden ein , 'aus der biblifchen Gefchichte au^' 
gehobenes , Beyfpiel bey , an welchem die Man- 
nichfaltigkeit der Uebertretungen und der daraus 
fich erzeugenden fchreckendeu Folgen Cchtbai 
wird. 

Hr. Bienert ift in feinen Morgenandachten und 
im Gebet für die Sagend ganz vortreflich. Um 
begreiflich möchte es daher beynahe fcheinen , wie 
ein und der nämliche VerfalTer mit diefen beiden 
StücTcen die Gebete* an den heiligen Schutzengel ^ 
zu dem heil. 3^feph , zum heil. Nepomuck verei- 
nigen konnte. Selbft der wenig aufgeklärte 
Katholik wird bey vielen Stellen darinn bald er- 
röthen , bald die Empörung feiner Vernunft fiih- 
len muffen-! 

Die in N. 3 enthaltene Gebete enthalten nichts, 
wodurch der ungenannte Verf. fich über das ganz 
gemeine erhöbe. Die beygefiigten und ini Kirchen- 
ftaat eingefiihrten Andachten vom Pabft Pius VI 
find vonimgleichem Gehalt Die erftern über das 
Vater Unfer, athmet den Geift eines vernünftigen, 
mit edlen chriftlichen Gefinnungen durchdrunge- 
nen Anbeters der Gottheit. Allein die angehäng- 
Q teil 
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ten Litaneyen find wohl unter der Würde ihres er- 
habenen Verfaflers. 

Ein gleiches Urtheil fällt auch auf N. 4; will 
man die Gebete an die Heiligen , und die darauf 
fich beziehenden armfeligen Litaneyen von den 
übrigen abfondern : (o find letztere nicht zu ver- 
achten. Sie verrathen einen Mann, der felbft die 
Sturmifchen Andachtsbücher dabey gebraucht zu 
haben fcheint. Die Morgenandachten zeichnen 
fich vorzüglich aus. Mit Vergnügen las Rec. fol- 
gende menfchenfreundliche Stelle : „ Wenn meine 
fchwache , unwiflende Hand nach den Blitzen 

f reift, und verdammen will die, welche ich für 
einde und deine Gegner halte : denn ftrafe mich 
der Verwegenheit ! " — 

PHILOLOGIE. 

LEIPZIG) bey Sommer: ^0, Chriß, Gottlieh 
Emefli , Prof, Philof. Extraord. , Epißola ad ^oh. 
JFridericum Schleusnerum , Prof. defign. Theologiae in 
Academ. Göttingenfi Extraord. , de Suidae LexU 
€ographi ufu ad Crifin et interpretationein libr. fa- 
^onm. 178S. 8. 38 S. ^ 

Diefe wenigen Bogen find ein Denkjnal der 
Freundfchaft , welches Hr. Prof. Ernefti dem Hm. 
Prof. Schleusner bey feinem Abzug von Leipzijr 
nach Göttingen gefetzt hat Hr. E* will auf eben 
diefelbeArt, wie er beym Hefychius verfahren ift, 
auch den Siüdas bearbeiten imd die darinnen vor- 
kommenden Gloflen , die fich auf biblifche Stellen 
beziehen, beriditigen , um die Lücken auszufiU- 
len, welche Küfter, Jac. Gronpv und Jo. Toup 
gelaflen haben. Hier theilt er uns vorrkufig eini- 
ge Bemerkungen mit , welche er über den Suidas 
bereits gemacht hat. Suidas hat mit dem Hefy- 
chius und anderen ähnlichen ""Lexicographen dies 
gemein, dafs er eine — {aber doch nickt ge* 
wohnliche) — Buchftaben- Ordnui^g beobachtet. 
Als etwas eigenes von ihm wird dies bemerkt» dafs 
er faft überall die Schriftfteller und ihre Worte an- 
führt, wo dasjenige Wort vorkommt > welches in 
der Glofle erklärt wird. Aber dabey findet fich 
Are Nachläfsigkeit , dafs oTt Stellen aus Schrift- 
fteHern angeuihrt werden > bey denea man zwar 
idas zu erklärende Wort findet , aber in einer ganz 
andern Form, als dasjenige, ift, welches diu-ch 
die angeführte Stelle erklärt werden foll ; und 
dann findet man auch Stellen > die einem oder 
deni andern Schrificfteller zugefchrieben werden, 
bey welchem man fie gar nicht findet Auch dies 
gereicht dem Suidas zu ^keiner Empfehlung, dafs 
er aües , was ^ur Erklärung des A. T* gehört , — 
wenige Gloflen ausgenommen , von denen^ man 
fticht weifs, wo fie her find,— aus demTheodo- 
tet fo abgekiirrzc und dergellalt verftümmelt hat, 
jätafe man es, ohne denTh^odoret nachzufchlagen, 
gar ßicht" brauchen 'kann. Alles diefes wird mit 
Beyfpielen £ehr gründlich bewiefen. Ünterdeflen 

^ j>uida9 doch auch^-yor demUefyclüus ^ d.efl, 



er ausgefchrieben hat , diefen Vorrag, daCs mafi 
des Orif^enes Hexapla aus feinen Gloflen , und zwar 
hauptfächlich in den Pfalmen ergänzen kann. KU* 
ßem wird grofse Nachläfsigkeit Schuld gegeben, 
weil er die Stellen in, den alten Autoren , worauf 
fich die Gloflen beziehen, nicht gehörig vergli- 
chen hat Einige Entfchuldigung möchte er aber 
in Anfehung des A. T. doch verdienen, indem er 
Trommii Concprdanz noch nicht hatte, und fich 
ganz allein auf fein Gedächtnifs verlaflen mufete. 
Endlich fcheint auch Hr. E. keine grofse Hülfe für 
die Kritik aus dem Suidas zu verfprechen, wie . 
man gleichwohl vermuthen könnte , da Suidas 
ganze Stellen aus dem A. T. anzuführen pflegt Er 
beruft fich zu dem Ende auf die weitläuftigfte 
Stelle aus dem Buche der Richter, Cap 1a, die» 
wenn fie vom Siüdas nicht aus dem Gedächtnife 
angeführt worden ift , ein vorfetzliches Gemeng- 
fei von Lesarten aus verfchiedenen Ausgaben der 
LXX zu feyn fcheint. Doch Hr. E. wird fich künf- 
tig über den Werth des Suidas weitläuftiger er- 
klären , als es hier in der Kürze gefchehea 
konnte. ^ 

GESCHICHTE. 

MÜNCHEN, bey Jofeph Lentner: P. Hermanff 
Scholliners^ Bened. zu Oberalteich, Nachtrag zur 
hißorifch - heraldzfchen Abhandlung von den Spar* 
ren , cUs dent eigentlichen Gefchlechtswapen der Durchl* 
Pfalzgr.,von Witteltbach ^ famnt einer Muthmaßung 
von (km Alter und Urfprunge derfelben. 1784. 6a 
§leit in 4. 

Diefe Schrift betrifft nach dem zwifchen den 
Herrn Lipowsky und Herrn^ Scholliner über die 
1775 von der Kurbayerifchen Akademie der Wif- 
fenfchaften vorgelegte Preifsfrage: „//^a/ hatten 
die Pfalzgrafen von Scheyern und ITitteUbach für 
ein Gefchlechtswapen ? warum haben fie als Herzo* 
ge die Wecken und den Löwen wechfelweife , die 
Herzoge in Niederbayern aber zu diefem noch ein 
Panterthier angeno^ynnen ? '* entft^andenen gelehrten 
Streit, imd behauptet daflelbe Uebergewicht , dai 
alle von dem Verfafler in diefem heraldifch - hifto- 
rifchen Wettkampfe gelieferten Schriften gehabt 
haben. Er beftreitet hier aufs neue gewifß von 
dem Hn. Lipowsky in feiner Preisfchrift imd feiner 
den Geaenfchriften des Verfaflers entgegengefetz- 
ten Abfertigung für die Wahrheit feiner Meinung: 
behauptete Sätze mit einem gleichen Maafse von 
Gelehrfamkeit, Befcheidenheit und Mäfsigung. Er 
fetzt einftimmig mit feinem Gegner das Alter der 
Gefchlechtswapen in die Epoche der Kreutzzüge» 
widerfpricht ihm aber , dafs diefe Epoche in Bayern 
erft mit dem Jahre 1 147 ihren Anfang nehme, weil, 
den Kreutzzug der beiden Brüder Eckard imd Ot* 
tö, Grafen von Scheyern, 1096 auch nicht in An- 
fchlag gebracht , Herzog JFolf iokoxi iioi einen 
anfehnlichen Zug gechan habe; widerfpricht ihm,^ 
ißSk mäa vor 1 147 iteioie Gefchlechtswapen in 
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Bayern anfeeigen kcJnne, und dafs Heinrich det. 
Schwarze der erfte Herzog gewefen fey, welcher 
Öffentliche Urkunden mit einem Ritterhegel befie- 
gelthabe; ein Jrrthxiiri, den der Verfalfer fchoft 
in einer vorhergegangnen Schrift mit Urkunden 
widerlegt hatte, und jetzt aufis neue mit einem Sie- 
gel Alberts II, Grafen von Habsburg,, von 1114, 
und mit den CoJion von Tolnem in Kupfer vorge- 
ftellten Schenkungsurkunden Heinrichs de Lacu von 
ID93 und Siegfrieds von 1113 mit Ritterfiegeln 
widerlegt. Richtig bemerkt er , dafs aus dem bey- 
behaltenen Gebrauch des heiligen. Kreutzes noch, 
kein Schlufs auf den fpätern Gebrauch der Ritter- 
fi^egel gemacht werden könne., weil das erftre, 
ivie z. ß. in England, häufig mit den letz- 
tern abwechfeln beybehalten worden fey. Nach 
diefer Unterfuchung führt der Verfafler feine ge- 
gen den Herrn Lipowsky fchon in feiner erftern 
Schrift behauptete Meinimg, dafs nicht der Adler 9 
fondern die Sparren das ächte Gefchlechtswappen 
derer Pfalzgrafen von Witteisbach wären , mit neuen 
eritfcheidenden^ Gründen aus. Der einzige heral- 
difche Beweis , den fein Gegner für feine Meinung 
liat aufllellen kfonen , iH das Siegel Otto des 
Gröfsern an einer Vergleichsxirkande flir das Klo- ^ 
Her Roth im Jahre 1179. Diefen Adler gefleht 
Aer Verfafler zu , macht aber den richtigen Sclüufs, 
dafs bey deni einftimmigen Zeugnifle Hitnds und 
Pfaffeis y welche beide nach den vom Verfafler in- 
geführten Gründen in diefer Sache mehr, als Fre- 
^rund Tolner^ entfcheiden müflen , der Siegel 
der von den Pfalzgrafen geftifteten Klöfter * der 
Siegel des Herzogs Ludwigs , und des Grabfteins 
Otto V, vor 1242 die Sparren das Gefchlechts- 
wappen imd der einfchichtige Adler Otto desGröf- 
fern hingegen ein blofses perfönliches Amtswap- 
pen, das er als kaiferlicher Panierträger zu füh- . 
ren . die Erlaubnife gehabt habe , gewefen feyn 
xnüfle. Da hier die Siegel allein entfcheiden kön- 
nen und müflen, fo legt er hier aufser denen von 
iMmey bekannt gemachten Siegeln Herzog Lud- 
wigs I von 1214 und feines Sohnes Otto des Er- 
leuchteten von 1224, i>och ein Siegel des letztern 
von 1233 zu Klofter Säldenthal mit den Sparren 
im Abdruck vor und begegnet allen von Herrn 
Idpowsky gegen den Stiftungsbrief Otto des Ael- 
ternvonii39, gegen die aus dem Klofter Scheyern 
hergenommenen ßeweife , und ge'gen den Grab- 
ftein Otto V in feiner Abfertigung gemachten Ein- 
wendungen. Gegen den Stittungsbrief Otto des 
Aekern zu Klofter Ensdorf hatte er erinnert, dafs 
er vielleicht das Diplom Otto» ßifchofs von Bam- 
berg, von eben diefem Jahre feyn könne,- und 
jgegen den Grabftein Otto V zu Indersdorf, dafe 
er wegen des axif demfelben irrig angegebenen To- 
desjahrs des Stifters des Klofters , das weder auf 
Otto IV noch auf Otto V palTe , und wegen der 
VJebereinftimmimg feiner Schrift , mit der Schrift 
des XV — XVI Jahrhunderts (die aber der Ver- 
falfer gei^ad^ zu leugnet ) ^x nich^ als Zeuge gel- 



ten könne. Die erftre tinwenintiz bwhlt^ 
der Verfafler damit 9 dafs ein herzogliches 
ein'bifchöfliches Siegel gar nicht und hier u 
weniger verwechfelt werden könne , weilaticl 
Siegel Ottos von Bamberg noch bey dem Kl 
Ensdorf befindlich fey und die zweyte heb 
durch eine genau angeftellte hiftorifcKe Vnt( 
chung über den eigentlichen Stifter des Klo 
zu Indersdorf und deflen Todesjahr. Herr 
powsky behauptete nemlich in feiner Abfertigu 
dafe der Grabftein zu Indersdorf mit dem Je 
1 146 weder auf Otto V noch auf Otto IV pa 
weil Jener fchon i log auf feiner Reife nach j€ 
falem und diefer erft iiSS geftorben, und ni 
zu Indersdorf > fondern zu Ensdorf, begraben! 
Man mufs wiflen, dafs beide Klofter zu Inde 
dorf und Ensdorf auf Otto den Aeltern , als ihi 
Stifter , und auf fein Begräbnife Anfpruch mach( 
Da zeigt dann der Verfafler, dafs beide Klöfl 
Recht haben könnten, wenn man annehme, dj 
Otto IV IISS geftorben imd zu Ensdorf, Ot 
derV hingegen 1146 zu Indersdorf begraben tvo 
den fey. Zwey Handfchriften des XV — ^XVI Jah 
hunderts bey dem Klofter Ind^rsdorf fetzen de 
Tod des Indersdorfifchen Stifters auf das Jal 
1146, und die ältere fagt ausdrücklich, dafe Ott 
der Aeltere die Stiftung zwar angefa^igen, abe 
unvollendet gelaflen habe. Axich, Jventin. fag 
nicht , wie Herr Lipowsky glaubt * dafs Otto \ 
fchon I108 geftorben, fondern dafs er in diefen 
Jahre nach Scheyern gekommen , und nach ange^ 
tretener Wallfahrtsreife unterwegens geftorben fey 
Nimmt manalfo an, dafs Otto V der erftre Stifter , 
Otto IV aber der Witftifter und Vollbringcr des 
Klofters, jener I146 zu Indersdorf > und diefer 
iiSS zu Ensdorf begraben fey , fo werden allö 
Widerfprüche gehoben, die Urkunden beider Klo- 
fter gerettet, und die Richtigkeit des auf dem 
Grabfteine angegebenen Jahres 1146, als des Be-^ 
gräbnifsjahrs Otto V# aufser Zweifd gefetzt Hr^ 
S* verfpricht endlich das Vorgeben des Herrn Zi** 
powsky i dafs die Scheyerifchen Gemälde zu denl 
Irrliium mit den Sparren dje Veranlaflung gege-* 
ben hätten , weil diefe Gemälde vielmehr nach 
alten Siegeln gemacht worden wären. -*- Den 
erftern Urfprung der Sparren facht der Verfafler' 
in dem mit rotlien Riemen zugefchnürten Stiefel 
oder Bundfchuh , den Eckard Graf von Scheyerrt ^ 
in feinem Zuge mit Herzog Wolf iioi, als einef' 
Kriegsfahne auf einem Stocke vor fein Zelt auf-* 
geliellt habe, und glaubt, dafs die Nachfolger des 
Grafen Eckards ftatt des Stiefels den rothen zick- 
zäckiiegeriden Riemen zu ihrem Gefchlechtswap- 
en erwählet haben ^ und dafs diefe Riemen in der 
olge flir Sparren oder Balken angefehen wordert 
feyn, aber dies giebfe er lelbftnur als blofeeMuth* 
mafsung. Dafs encUich die Wecken nur erft nach 
erlangter anfehnÜcherr Erbfchaft der ausgeftorbe* 
nen Orafen von Bogen, ahb nicht vor 1242^ in 
den Wapeni'ciüld ckr Herzoge voa Bayern ge- 
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kommen find, beRauptetf liier der Verfafler noch- 
mals und belegt feine gegen die Pfetfelifchen Zeich- 
Tiungett gemachten Zweifel mit einem Schreiben 
fies Prälaten zu Klofter PoUing an den Herrn Pro- 
ffeflbr Stergenberger in Ingolftadt vom 23ften May 
1774 , in welchem diefer Prälat bezeugt , dafe er 
nie die Wecken in dem Siegel Heinrichs des Lö- 
wen erkannt habe , auch nichts aus demfelben für 
die Wecken zu crweifen fey. Da es fo fchwer ift 
heraldifche Unterfuchungen von diefer Art mit 
einer ausgemachten Znverlä&igkeit zu entfchei- 
den; fo muffen wir dem Verfaffer nochmals un-. 
fern ganzen Beyfall zugeftehen , dafe er die fei. 
nige mit wahrer hiftorifcher und diplomatifcher 
Gelehrfamkeit bis zu einem hohen Grade von 
Wahrfcheinlichkeit, und mit einer Mäfsigimg ge- 
gen feinen Gegner, die alles Lob verdient, aus- 
geführet hat 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN, 

Rbgknsbug» bey Montag; Ber Schlaflrwik^ 
ein Lußfpiel in drey Aufzügen von (7. £.. Lefimg , 
pi Ende gebracht vom Ferfajfer der S^gendge- 
fchichte Karl und Sophie. 104 Seiten 8, 178S. 

Es ift > zumal bey dramatifchen Arbeiten , ein 
fehr natiirlipher Wunfeh , wenn man fo grofse 
Fragmente berühmter Meifter vor fich hat, als die- 
fes von Lefsing ift, es auf irgend eine Art ergänzt 
zu fehn; aber es geht den Ergänzeni (wie unter 
uns zum Beyfpiel das Trauerfpiel Olint und So^ 
phronia vom feiigen Kronegk bewiefen hat) insge- 
mein noch ärger , als denen , die alten Bildfäukn 
einen neuen Arm, oderFufsanfetzen, man braucht 
wenig Kenfter zu feyn, um den Unteffchied zu 
merken, In gegenwärtigen) Fall waren von^er 
achten Scene des zweyten Aufzugs an, in allem 
nur neun Auftritte hinzuzuthun » von denen über- 
dies Lefsing noch den kurzen Innhalt aufgezeich- 
net hinterlaffen hatte, ja der Hauptiimftand, däfs 
von dem Scnlaftfunk^^m Gebrauch gemacht wer- 
|den folle , war bemerkt. Es kam alio blos allein 
auf das Dialogiren an ; wie es aber überhaupt Hei- 
pe leichte Sache ift , mit einem Lefsing im Dialog 
zu wetteifern , fo kam befonders bey diefem Stü- 
cke, das nur als Polfe beluftigen foU, alles dar- 
auf an, es durch Laune und Witz in der Ausfüh- 
rung zu heben. In der That braucht man hier 
picht lange zu fuchen, wo Lefsing aufhört Solche 
Bonmots > wie von der Kammerkätzehenfeele , imd 
folche Stellen ,^ wie folgende S, JX: „Wenn mein 
„Vater fo oftTiätte gerädert werden Tollen , als er 
„ein ftäufchchen hatte, imd uns alle umzubringen 
,.drohle, fo hätte meine Mutter zuletzt denScharf- 
jjricl^ter lücnt mehr bezahlen können, imfer ganzes 



„Vermögen wUre «u RHdem geworden;** können ~ 
nicht von Leßing herkommen« Folgendes S. 74 
wird niemand ^t dialogirt nennen: ,;lVIan mag 
, feineh 4iabeif geäuffertm Raufch fo hoch anfchla- 
„gen , als man will. ** — Und wer fagt wohl : Einen 
Raufch äuffern? — Ahftatt: Und inn als ein rieh 
nach Haufe bringen t fagt der Verfeffer S. 75. Und 
cds Vieh nach u. f. w. Mehr, als einmal fchreibt 
er : Sind fie für Seifn fie. Ein Fortfetzer Lefsing*s 
hätte fich vor Sprachfehlern eben fo fehr hüten 
foUen, als einer» der auf Jl/ino/ Stuhl fitzt, vor 
Ungerechtigkeit. 

Hamburg und Altona, Menadia oder die 
DoHors - Wahl. Ein komifches Lußfpiel in vier Auf- 
zügen^ von Drojfel dem jungem. 178s« 80 S. 8« 

In einer beflem Hand würde der Stoff diefer 
bekannten Gefchichte , fich gut haben verarbeiten 
läifen, aber hier fehlt Witz und Laune, und man 
ruft dem VerfaflTer fein eigen Motto zu > Nefutor «/• 
tra crepidam ! Gleich der Anfang. Affnacl.(wäfcht und 
gurgelt fich) So ift dann endlich der frohe Tag er- 
fchienen, an welchem mein feit vielen lahren her 
vergoisner Schweifs ( er gurgelt fich , und fpuckt 
gegen Pix aus, der aut die Seite fpringt). Pix 
Wahrlich, wenn der Herr mit all' feinem Schweif- 
fe nicht mehr Manier gelernt hat, fo geb ich kei- 
nen PfiÄiffrling drinu. — Ifts doch als wenn ein 
ganzes Harnglas über mich ausgegoflTen wäre / ** 
— Welcher anftändige Dialog! Welche feine 
Lazzi ! ' 

Frankfurt am Mayn , bey Andrä ; Die fo- 
tale Mondfinfiernifs , ein komifch Singfpiel in zwey 
Aufzügen^ von Zimdar^ Mitglied der Grofsmannfchen 
Schaujpieler-Gefelifchaft. 1785« 114 S. 8* (8 gr.) 

Ebendafelbß , in derfelben Buchhandlung : Man 
hat der Beyfpiele. Ein Schaufpiel in einem Aufzug 
von K. F* Zimdar. 1785. 40 S. (2 gr.) 

Die Finfternifs ift nirgends totaler > als in 
des VerfaiTers Kopf, der weder in feinem Sing- 
fpiel, (das eine holprichte Ueberfetzung einer 
franzöfifchen Polfe ift, die der Verfafler in feiner 
Zueignung an die Herzogin von Gotha einen Erß^ 
verfuck nennt , welcher in Thaliens und Erato*s 
Scherz eintönt) noch in feinem, moralifch feyn 
füllenden, Schaufpiele, einen Beruf zum drama- 
tifchen Schriftfteüer verräth , und vor allen Din- 
gen erft Deutfeh lernen foUte ; Z. B. gleich 
auf dem Titel helfet esfaifch: Komiich Sin^ipiel, 
ftatt komifches. 
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GOTTESGELAfiRTHEIT, 

GiBSSKM. bey Krieger dem altern: Predigten 
von 3ohann Michael Lobfiein, der heil. Sehnfi 
Doctor, Infpeifor und Oberpfarrer zu Butzbach. 
178S. 392 S. 8. (I4gr-) 

Nach des Verfaflers Verfichening hat feine Ge- 
meine diefe 17 Predigten als ein Andenken begehrt. 
Unftreitig hat der VerfalTer die beften Abfichten. 
Sein brennendes .Verlangen , alle, die ihn hören, 
zu einem thätigen Chriftenthume lu erwecken, ift 
in feinen Vorträgen unverkennbar; man findet dar- 
inn viele gemeinniitzige Wahrheiten, fonderlich in 
der Predigt vom Biicherleferj, oft eine recht herr- 
liche Sprach?, und ftarke Bibelkenntnife. Er flieht 
die eigen thÜmli che n chriftlichen Lehren befonders 
dach ihrer Wichtigkeit darzuftellen, und dem Stro- 
me einreifsender Lafterhaftigkeit vorzubauen. Dafs 
aber fein Syftem vieler Läuterung bedarf, da£s es 
feinen BegritFen manchmal an Richtigkeit, wenig- 
ftens an Beftimmtheit, und feinen Schliiflen an ft- 
ftem Zufammenhange mangelt, dafs feine Exegefe 
nicht immer die gründlichue, feine Sprache häufig 
nicht correfl und oft blofe orientalifch ift , dafs der 
gute Mann feine PhantaGe und Beiedtlamkeit mög- 
Hchft anflrengt, durch fchreckliche Schilderungen 
zii erfchÜttern, und darüber Wahrheit und Ge- 
fchmacfc nicht feiten vergifst, diefs kann freylich 
feiner Arbeit nicht zur Empfehlung dienen. Zu 
wie vielen Milsdeiitungen können dergleichen über- 

, triebene Behauptungen verleiten, als man S. 81 le- 
fen mufe ! „Folglich darf kein Gedanke in unfrer 
Seele auffteigen , keine Begierde in unferm Herzen 
erwachen, kein Urtheil mit unferm Verftande ge- 
föllt werden, kein Wort mit unfrer Zunge aiisge- 
fproChen werden, kein tfuljs, keine Hand aufgehoben 
werden, kein Blick mit unfern Augen gethan wer- 
den, dafe wir nicht den Herrn Jefum zu Rath 
ziehen wollten, obsihm nicht misfelle.*' Und wenn 
S. 5a-die Sicherheit vor dem hüiliCchen Würgengel, 
der die Häufer vorbey geht, deren Poßen CPfoften) 
mit dem Blute des Lammes beftrichen find, unter 

' die Vortheile des praktifchen Chriftenthums gerech- 
net wird ; fo möchte man wünfchen , dafe Herrn, 
Lob/leins Zuhörer nicht fo dringend gebeten , oder 
dau ihr Lehrer die unüberlegte Bitte Qlchc mit fo 
J. U Z' 1785- Supplmmtbcaiit* 



vieler Nachgiebigkeit und fo wenig I 
fung bewilligt hätte. 

Frankfurt am Mayn, bey den 
fchen Erben : Die Gottfeligkeit mit ihre 
gen in Zeit undEwigkeit, erwiefen in eii 
Wintermonat 1785 vcrderzuBockenhe 
leten Frankfurter reformirten teutfch 
gehaltenen Predigt über i Tim. 4, 8. 
Daniel Rettig, Pfarrer zu Monzingen, 
Seit. 8. 

Ein eben fo fruchtbares, als bekai 
worüber Herr R. in diefer Gaftpredigi 
eigenes oder befondoK auffeilendes, at 
nes und erweckliches gefagt hat. Z» 
mancherley irrige Vorrtellungen aus d€ 
räumt, um den Begriff einer wahrhaft! 
Gottfeligkeit feftiuCetzen; dann wird i\ 
ger Einflhfs auf Heiz und Leben, fondi 
fchiedenen einzelnen Situationen üben 
lebhaft dargetlian. Am Schlulse werdi 
fei noch in gedrungener Kürze beantwc 
die Erfahrung gegen den allgemeinen 
giöfer GeGnnungen zu erwecken und 
gen fcheint. Nur ftöfst man zuweilei 
Mängel: zumExempel, S. 16 auf einen 
ten fchiefen Gegenfatz , indem der \ 
chengehen, Almofengeben, Emährunj 
gen, Hiilfleiftungen u. f. w., den Tugi 
gen ftellt, wozu uns Vernunft und 
verbinden, 

OEKONOMIE. 

Berlin, . bey Mylius: Gründlicher Unitrricht^ 
in der feinen Kochkunfl . von JFranz Otto Müller» 
FürKl. Koch in Defläu. 1735. 416 S. 8. (I Rthlr.) 
Die Zurichtung guter Speifen und die Anwei- 
fung daiü in Kochbüchern, wird in der Literatur, 
gemeiniglich fehr zuriickgefetzt , oder gar davon 
ausgefchloflen. An (ich .verdient fie 'diefe Ver- 
achtung gewifs nicht, denn fie ift ein wichtiger 
Theil der Hauswirthfchaft, von daflen guter 
Ausübung, Gelundheit und Wohtftand der Fa- 
milien abhängt, welche unter den Fehlern die 
darinn begangen werden, leiden mülTen. Der 
Grund der Verachtnng liegt alfowojü vielmehr nur 
R «1- 
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an cicr bisherigen BehanÄangsarfc cler Kochkunft. 
Die meiften Bücher darüber find nur von gemeinen 
Köchen eben fo hingefudelt,-wie fie bey einem Ra- 
gout 2U verfahren pflegen. Bey der jetzt fo allge- 
meinen tviflenfchaftlichen Bearbeitung der Oekono- 
nriie wäre es endlich wohl Zeit, dafs die Reihe auch 
an diefen Theil käme, der fo gen\einnüdtig iß, und 
eben daher fo vielfidtig abgehandelt wird. Aber 

^ freylich müfste dazu ein ganz anderer Weg einge- 
fchlagen werden als insgemein gefchiehet. Ein 
Mann von mäncherley gelehrten , befonders phyfi- 
fchen, chemifchen, und diS^etifchen KenntniÖen 
müfste fich dazu herablaflen , fie in Verfuchen auf 
die gemeine und vornehme Kocherey anzuwenden» 
und beide fo in ein Lehrgebäude ordnen , wie man 
mit der Kenntniüs der Arzneymittel und ihrer Zu- 
bereitung in der Pharmacie vorlängft gethan hat. 
Was Zuckert u. a. über die Nahrungsmittel gefagt 
haben , das müfste mit den in verfchiedenen Län- 
dern üblichen Anwendungen verglichen, daraus ei- 
ne allgemeine Ueberficht gefabmielt imd in lyÄema- 
tifche Ordnung gebracht werden. In Abficht der 
Zubereitung felbS wären gewifle beftimmte Begriffe 
und Gmndfätze feftzuftellen, aUgemeine Operationen 
genau zu befchreiben und neue Vortheile, wie zum 
Beyfpiel der Papinianifche T^f , fparfame Feuer- 
herde und dienliche Gefchirre mit anzuwenden. 
Dann erft könnte ins Einzelne gegangen , von einer 
Menge erfl einfacher, denn mehrzufammengefetzter 
Speifen gehandelt imd die befle Art der Zurichtung 
einer jeden nach fchlichtem gufeem Gefchmack oder 
haut gout und dem VerhältniCs zur Gefundheit 
deutlich und gründlich befchrieben werden. End- 
lich aber wäre auch die Zufammenfteilung in ganze 
Mahlzeiten nach Verfchiedenheit des Standes , der 
Lebensart,, des Gefchmacks, der Jahrszeiten,- Fa- 
llen u. f. w. zu zeigen, und hiebey vorzüglich auf 
gute ökononiifche Einrichtung zu fehen. Ein nach 
folchem Ideal gearbeitetes Kochbuch würde denn 
gewifs auch als litterarifches Produkt Verdienft ha- 
ben und ein verhältnifsmärsiges Glück machen, wie 
die Hausmutter von Germershaufen beweifet > wel- 
che docb nur der erfte noch fehr unvollkommene 
. Verfuch in der Art ift. So lange es aber daran feh- 

. fet, verdienen doch auch immer fchon diejenigen 
Aufmerksamkeit, welche fich nur über das gemei- 
ne erheben und zu einer weitern Verjjeflerung den 
Grund legen Jielfen,* 

Unter diefe gehöret nun fir. M. gewiifs mit, 

^eil fich fein Unterricht in der feinen Kocherey vor 

vielen andern mit Vortheil auszeichnet. Er enthält 

' awar gleich den. meiflen nur eine Sammlung von 

Secepten 9 aber fie ift doch mit beiTerer Auswahl> 

Ordnung und Genauigkeit gemacht als insgemein 

gefchiehet. Herr M. hat nämlich feine Abficht dem 

Titel ■zufolge vorzüglich auf köftliche Modefpeifen 

gerichtet,, weil die gemeinen als bekannt voraus 

gef^tzet werden.. Von jenen aber ift eine grofse An- 

ji^ abgehandelt und das' entrpricht gerade dem Be- 



dUrfniGs der meiften, die.dus Kochbüchern Belefii« 
rungfuchen, welchen es hauptfächlich darauf an- 
kommt, mit vi^er neuen Mannichfaltigkeit bet 
grofsen Gaftmählern Figur zu machen oder ihren 
eigenen und anderer Gaumen zu kitzeln. Diefen 
empfiehlt fich daher Hr. M. vorzüglich durch 8if 
Vorfchriften zu auserlefenen Delicatefien, Wach ei- 
ner allgemeinen Einleitung von Bouillon, allerley^ 
Farcen , Teigen , Effigen und Kräutern folgen : i ) 
Suppen an der Zahl 39, 2) $7 Saucen, 3) 33 Gar- 
nituren, 4)59GemüC5e, 5) Artifchocken , 6) Kreb- 
fe. 7) 85 Fleifchfpeifen, 8) kalte Rolladen, 9) 
Würfte, 10) Puddings und Buberds, ix) Popidons, 
12) Eifchfpeifen 62, 13) warme, 14) kalte, 15) 
Blätter- und 16) kleine Pafteten, 17) Timbale, ig) 
Koch, '.19) Faftenfpeifen, 2o)Gelfe, 21) Flomri 
und Creme, 22) -von Braten überhaupt, 2^) 
Gebackenes 84^rf^y • 24 ) Ausgebackenes C iti 
Butter), 2S) Conditoreyen, vornehmlich Gefror- 
nes, imd 26) Früchte. Jedes Hauptgericht 
wird wieder auf vielerley Art nach dem Ge« 
fchmack aller Völker und berühmten Efler, vos 
Si?rdanapal und Luculi bis auf Pompadour und B- 
liot, zuzurichten gelehret* Die Befchreibiingea 
find überhaupt für Anfänger umftändlich und" dod 
kurz, oft mit Verweifungen auf das vorhergehen- 
de, abgefaflet. Auch wird das Verhältnifs der 
Zuthaten überall nach TWaafs und Gewicht beftijn/nf, 
die Quantität aber durchgängig auf 12 Perfonen zu: 
6 Schüflein gerechnet, wonadi alfo zugefetzt oder 
abgenommen werden kann. Dem Vortrag aber 
fehlt es offan Deutlichkeit und Ordnung, zum Bey- 
fpiel : bey dem Gefrornen wird erft vom Eife und 
deifen Verhältnifs zur Sahne, vom Einfetzen der 
Büchfe und dem Umarbeiten mit dem Spaten gere- 
det und hinterher folgt erft die Bereitung der Mafle, 
welche die Hauptfache ausmacht und ohne welches 
jenes gar nicht verftanden werden kann. , Sprach- 
fehler in der Verbindung, manche niederfächfiiche 
Provincialifmen, wie Bärme (Hefen), Tubbe (FäCs^ 
chen),. einftippen (eintauchen 3 , und Unrichtigkeit 
in fremden Worten wie Lacrima di Chrifti, a la 
Prince Wilhelm , ßKquit(Bi£cuit), Hachus ( Hachis% 
Quinquecfc CQiieens Quag)» mulis man auch üter- 
fchen. 

Hall in Schwaben , tey Meflerer : U^ohlevigC" 
richtetes Kochbuch für alle Liebhaber der Kocherey^ 
Erftes und zvyeites ßändchen. 1784. 176 und 99 
Sr- 8* (10 gr-) 

Der ungenannte fchwäbiCche Garkoch handeU 
von Suppen, Fleifch,. Fifchen, Gemiifsen, Kuchen, 
Sallaten^ Eyer-und Milchfpeifen, Geles und Einge- 
machtem. Aber wer nicht fchon kochen kaan , dei 
wird auch gewifs aus -feinen höchft altmodifchen 
eintönigen und meiltens noch fehr unbeftimiYitei 
abgebrochenen Anweifimgen nicht klug, vverden 
in§befondere find die Ausdrücke durchgängig ppo 
vinciell und äufserft verderbt, fo dafs man iie Icaufl 
verftehen Icann,* Er mag alfo immer fei*^ G^ft 
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mit Amuleffupßen , Kalbskr os - Ahtulien , weifeen 
Bohnenkörnern, Gabilian (Cabeljau), zu Kapaunen 
verwandelten oder mit dem Felle gebratenen Hafen, 
ISchleckbrätlein , Gänfelebern, die diu-chUrinfaufen 
grofs geworden find, j^Pifquit - Dorten*^ und vielfarbi- 
gen Strudeln bewirthen, fo lange es ihnen fchme- 
cfcen will, aber er verfchone nur das Publicum mit 
unnützer und elender Schriftftellerey und gebrauche 
die Handfchrift des gedroheten dritten Bändchens 
lieber die gepriefenen Lammsfiifse darin zu braten. 

Stutgärd, bey Metzler: Oeconomfche Bey^ 
frUge und Bemerkungen zur Landunrthfehaft auf das 
^akr 178S > oder Unterricht für den Landmann fo* 
wohl in Abficht au f feine Gefundheit als auch bey den 
Acker ^Wiefen u: f. ^^ — als eine Fortfetzung des 
ehemaligen Landwirthfchaftskalenders. 56 S« 4, 

(4 g^O 

In diefem Jahrgang liefert Herr Rath Sprenger 

folgende Stücke: I) vom ßarometcr mit Regeln zur 
Wettervermuthung und Beobachtungen* II) Ge- 
fundheit ^ von derfuria infemalis. 111) Vieharzney 
wtnd Viehzucht ^ i) Pferde , Heilung des anfangenden 
Kollers durch Dünße von Schaafmiß, Niespulver* u, 
f. w. 2) Rindviehy von der fogenannten Unremigkeiti 
welche mit Vitriol und EUernf amen geheilt werden foll^ 
der Seuche und Vorkehrung dagegen ^ dem Bluthar* 
nen und Auf Ziehung der Kälber ohne Milche 3) Schau- 
fcy von den Pocken und ihrer Heilung mit bittem 
Kräutern» IV) Pflanzen A. überhaupt, i) von der 
Egge.vivA sOIValze^ 3) grünen Düngung^ 4) Brand 
im IVeizen^ 5) Drefchmafchine B. insbefondere i) 
Ackerbau j vom Mifchkorn^ zum Beyfpiel Weizen 
und Rocken, Linfengerfte, vom Kunfchut oder 
Sefamum Orientale zu OeU von der BaumwollCi von 
Ausartung der Kartoffeln 9 vom Wtcken -<, Linfen^^ 
Erbfen- undMausbau. 2)FutterbaUi Kleefaat, Um* 
hrechen der IVieJen, Kohlrebs zu Futter und im zwey" 
ten ^ahr zu Oel und Quälhaber, 3) Gartenbau vom 
Verfetten der Gewächfe» Vertreibung der Raupen^ 
Kernfäenf Zweigftecken , Copuliren» \h d. gL 4) 
Weinbau f vom Schwefeln des JVeins und dein Rifs- 
Ungßock V) Vermifchie Anmerkungen von Ofen- 
hott 9 Sperlingen y fchwarzer Tinte ^ Feldmäufen u. a* 
Ungeziefer, Verbeßerung des Flugfandes, Anbau des 
Schwaden Kleefamen , JVieferidfifJgung xl d. gv 

Das meifte ift ausbekarinfenlSchriftfteilern <vfe 
Germershaufen, Pallas ^ von Schönfeld, Bieskau, 
Schui'art ti. a.xehtlehht. Doch bleibt die Samm- 
lung genfveinnützig für dos Volk lind diefer Abficht 
ift felbft die etwas unordentliche Zufammenfaflimg 
eben nicht nächtheilig. Nur follte fich der Herr 
Verfaßer defto mehr vor der Fortpflanzung alter 
Irrthumer und vor mißliche Vorfchlägen hüten. Da««- 
hin gehört zum Beyfpiel die ^nftecfeung des un- 
feinen Rindviehes durch die Begattung , die Ver- 
wechfehmg der Räude und Pocken bey deft Schaa- 
fen , die Empfehlung des Kunfchut zum Anbau für 
das gegjen Ailrachan viel^ kältere Deutfchland und 



die Abhaltung des Wildes diurcK aufg^fteck| 
pen mit Teufelsdreck; 
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Gbra, bey Bekmann: Ber Landtag. 
oder 4 Wefelwinds gefammelte Kprrefpondenz. 
206 & 8. 

Ein Landjunken iVefelwind , der nie fein 
verlaflen , kömmt bey Gelegenheit eines Ijvi 
auf dem et erfcheinen mufs , das erftemal i 

Jrofse Welt, wo er dann nicht allein der G 
and des allgemeinen Spottes» fondern auc 
Opfer feiner Einfalt wird^ Ein entlaufenes 
mermädchen, das auf den Landtag kömmt,, 
i-hfen Reitzen zu wuchern j und fich bey ihrf| 
ein Fräulein ausgiebt,. lockt ihm nicht allein i| 
ches Gefchenk ab, fondern bethört ihn aucJi 
dafs er auf dem Punkt fteht i fie zu heif athen. | 
fie aber Gefehr läuft, entlarvt zu Werden , plün] 
fie ihn aus , und geht davon. Eine Epifode m^ 
eine alte Kokette, bey der der Ritter aus Habfij 
den Liebhaber zu fpielen fich eine Zeitlang nütti 
Dies alles wird in Briefen erzählt, die der RitteJ 
einen Freund , imd das Mädchen an eine Freund 
fchreiben. Die Armuth der Handlung foU du 
burleske Scenen im Gefchmack der italienifchen 
termezzos erfetzt werden , zum Beyfpiel : der Rit 
mu& in weiblicher Kleidung entfliehn , und drül 
wird ihm S* 71 ein Bolzen in den Hintern gefch 
fen; aus einerSchachtelmit Galanterien fpringt ei 
Ratte und S. 80 der Schönen in den Bufen ; S. i 
wird die Nafe eines Arztes in ein Nachtgefchirr g 
ftoflen* Allerley Quiproquos, zärtliche Rendesvoii 
die ziemlich derb gefchildert werden , Gaunerftn 
che , u. d. gl. foUen den Lefer unterhalten^ D 
Ritter fowohl ak feine Schöne fchreibe« oft beief 
ner, als man ihnen zutrauen foUte, und doch fucl 
der Ritter auch die Energie in folchenAusdrücken 
„Er wird mir doch mein See! ^&.vi^ti Katzendrei 
zur Mitgift anbieten/« S.51, ©der S- 77 J „(der 5<*i, 
ßerkneif hat ohne viele Complimente feiner Frau ^i 
Kind gemacht.'' Ein paarmal max:hli der Ritter aud 
jämmerliche Yerie, Ultungekneteten Dorfgeßchte^ 
S.37 verft^hen wir nicht. Sonderbar ift S. 4, dei 
Ausdruck: Ihre Zunge war ^unbedrückindfieJ^mg 
unter d^r Sonne/ 

Berxxä ,• tey ifleffe : ^hkef Steffen von kuk- 
bergen, eine fatyrifche OriginalgefchiclUei ^7&^ 
221 S. 8. ^ 

Junker Steffen wird fchlechfe' erzögen ^ nach 
dem Tode feiner Aeltern meint er theils, dffe Väter- 
Hcheh Schätze würden kein £nde nehrrien, dieib 
benutzt fein ehemaliger Informator,- nun fein G«p- 
beimderath ,^ feine Einfalt , Eitelkeit , und Hang za 
Vergnügungen, beredet ihn, Parforcejagden, Schau- 
fpieier-und SoWaten zti unterhaken, um bey dev 
Gelegenheit fich felbft zu bereichert, und, nachdem 
er feine Schäfchen in^TrooknO» und' den Juoker an 
R ^ dett 
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den Rand des Verderbens gebracht hat, geht er 
durch. Dies erzählt der VerfafTer leicht und unge- 
zwungen » und benutzt die Gefchichte zu mancher 
Saflenden Satyre, Da aber feine Satyre oft Gegen- 
ände trift, die fchon andre Schriftfteller oft bear- 
beitet, zum Beyfplele: die Reifebefchreiber, die 
Schatzgräber u. f. w. , da es feiner Satyre oft an 
komifcher Sörke fehlt, und da der Ton feiner Er- 
zählung oft zu weicfchweifig ift: fo thut das Canze 
nur eine mittelmäfsige Wirkung, Uebrigens ift er 
felbft fo treuherzig, zu geftehn, daGs Nachahmung 
des Siegfried von Lindenberg feine Abficht gewefen, 
tmd dab er uns nicht mit fo feiner Würze» als Herr 
Miäler^ bewirthen könne. 

BiRLiN, bey Himburg: Kleine Romane ^ Er^ 
üMungen und Schwanke. Flinftes Bändchen , aus 
▼erfchledenen Sprachen. 1785- 370 S. 8. 

Herr Mylius fahrt fort, mit guter Auswahl und 
Gefchmack allerley Mährchen ins Teutfche überzu- 
tragen, und übertragen ztC laiTen. Das /mi^^ Bänd- 
chen enthält: ^) die Serenade^ ein Schwank, aus 
einem 1778 zu Hamburg erfchienenen Englißi Ma^ 
gazine mit Abkürzungen und Zufätzen. 2) Dichter» 
glücke eine Erzählung aus dem Efprit des joumaux^ 
urfprünglich englifch, von MiUm franzöfirt» und 
hier etwas verändert, 3 ) Liebe und Argwohn^ eine 
Erzählung aus dem U^eflminßer Magazine von 1773. 
•4 ) Der Abßecher aus dem Englifh . Magazine von 
Brooke^ vorzüglich lehrreich. 5) Don^uan und IJa^ 
teile, Novelle, aus den Werken des Vergier^ aber 
nicht in deflen Tone, fondern fo umgeftimmt, dafe 
die Unfchuld jvinger Herzen dabey nicht Gefahr lei- 
det Diefe fünt Stücke find von einem Freunde 
des Herrn Milon bearbeitet. 6) Die mußerhafien 
Brüder 9 eine Erzählung, aus dem franzöufchen des 
^mbert im Mercure, 7 ) Die Edeldenkcnden , eine 
Anekdote deiTelbenVerfaflers eben daher. 8) IP'ei- 
herliß geht über alle Liß von Herrn Reichard aus der 
Chronique hurlesque 1742 entlehnt, doch neu erzählt, 
weil das Original zu weitfchweifigwar. si)Laurettef 
eine von Marmontets vorzüghchften Erzählungen- 
10) Der Nebel im Brautbette ^ ein Zaubermährchen, 
von Herrn Vulpius mit Anfuhrung vieler Dichter- 
Hellen erzählt, an Inhalt und Erfindung das ent- 
behrlichfte Stück diefes Bandes, 11) Slarmentado's 
fieifen, eine kleine Erzählung von Voltaire* 

Lkipzig, in der Dykifchen Buchhandlung: 
Mann und Frau, n^ittwer und ITittwe, Pojfe in drey 
Auen. '1785. 105 S. 8. 

Von beiden Ehegatten wird jeder beredet, dafs 
der'andre geftorben fey; theils die verftellte ßetxaib- 
nifs und die heimliche Hoffnung , fich bald wieder 
au verheirathen , theils die erfte Zufammenkunft 
im Finftem , wo fie iich einander felbft verrathen. 



bringt i^eluftigende Scenen hervor. Di er zur "zwel- 
ten Frau feine Nichte, und fie zum zweiten Manm 
ihren Neffen auserfehn hatte, und jedes die Nei* 
gung des andern entdeckt, fo wird nun die Ver- 
bindung des Neffen mit der Nichte befchleunigt; 
die vorher Schwierigkeiten £eind. Auch an andern 
niedrigkomifchen Auftritten, und einzelnen guten 
Einfallen fehlt es nicht. Mehrere eingefcluiltete 
Lieder foUen den Zufchauer bey guter Laune erhal- ' 
ten. Die äatyre des Vnrfaflers macht gern folche 
Bemerkungen i wie S. 59 : "Die Titelfucht ift ein 
Charakterzug unfrer lieben Teutfchen." — ^Er ift 
ein gefchickter Jurift, aber aufserdem ein dummer 
Teufel , man findet das häufig beyfammen." Eine 
ITendinn tritt hier auch auf, nicht um wendifch «u 
fprechen, fondem um, nach At der Italiener, Na- 
tionaltrachten auf die Bühne zu bringen. So lange 
aber die Garderoben noch nicht mit vielen folchen 
Trachten verfehn find, wird es manchem Principal un- 
angenehm feyn, um fo einer kleinen und epifodi- 
fchen Rolfe willen eine befondere Tracht anzufchaffen. 

Hamburg» beyBohn; Mußen -Almailiachßtt 
1785- Herauf gegeben von Vofs und Goekingk. 207, 
S. 16. ( 12 gr.) 

Als wir vor zehn und mehrem Jahren nur Einen. 
Mufen-Almanach hatten, da gab diefer eine Lefe 
von niedlichen Blümchen, die unfire heften Dichter 
mit pflücken halfen ; feitdem er aber fo viele Brü- 
der und Schweftern bekommen hat, die nur darauf 
bedacht find, ihr Körbchen mit dem neuen Jahre ge-. 
füllt zu haben , feidem enthalten diefe Almanache 
fehr oft nur welke Grasblamen, und die Namen der 
guten Dichter find vereinzelt, und blinken nur hier 
und da, zerftreut; am meiften zeichnet fich noch, 
immer, der Fofsfche und Gökiftgkfcne Almana9h> an. 
forgfältiger Wahl aus. Auch der diesjährige , lie- 
fert einige Gedichte, die von den gewöhiüichen 
Schlag gereimter Einfälle, abweichen: zum ßeyfp. 
S. 3. 96. 98. 125. 159. 189- 192. und mehrere, fon* 
derlich Sinngedichte von Y. Des guten Pfeffels Fa- 
bel vom Stockfifch wird gewifs, der Nutzanwendung 
wegen, allen behagen, die fo manche der Reifenach-, 
betereyen unfrer Tage , gelefen haben ; wir rücken 
die Fabel hier ein: 

Ein Stockfifch ward in Neufiindland gefangen. 

Und fprach mit ängftlichem Verlangen 

Zum rohen Schiff'er: höre, Maim, 

Was haft du mit mir vor? £y nun, fing diefer aq, 

Daj kann iclji dir ja leicht vertrauen-; 

Zuerft wird- dir der Kopf vom Rumpf gehauen. 

Dann wirft du in die Welt gefandt. 

Und . . . . Himmel! ächzt der Arreftant, 

Als traf ihn fchon des Brirten Eifen, 

Im tiefften Elegienton, 

Was ! ohne Kopf? Nim ja , vctfetet der Schiflipatro^» 

Es ift die neufte Art zu reifen. 
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GOTTESG-ELAHRTHEIT. 

I .KiPiiG, bey. Kummer: MifceUanem fiir Chri- 
'^~^ ßm, und. auch fiir foLche , die et werden wol- 
len. Gefammeic und herausgegeben ,von Georg 
Friedrich Kirfeh, GrSfl. Reufs -PL Hofprediger. 
Zweyter Theil. 298 S. 8- 1785- (12 grO 

Wer in leeren Stunden eine Unterhaltung Cei- 
- lier Andacht oder auch nur feiner Lesbegierde 
facht, kann hier für beide Nahrung finden. Frey- 
lich wird diefe nicht fiir jeden gleich fchmackhaft 
tmd befriedigend feyn; aber doch hat die gegen- 
wärtige Sammlung wenigllens das Verdienft der 
njannichfaltigften Abwechselung, wenn gleich ihre 
Verfertigung eben nicht viele Anftrengung gekoHet 
haben mag. Die Quellen , woraus Herr K. fchö- 
pfte, find theils angezeigt, theils nicht; fie find 
aber eben fo verfchieden, als die gewählten Stü- 
cke felbft. Haupcfächlich wurden SchlÖiers Staats- 
aiueigen, die Bibliothek fiir Denker , die DelT Zei- 
timg für die Jugend, das Journal v. und f. Deutfch- 
land neben Mofers Leb^nsgefchichte, Emefti Pre- 
digten xind andern kleinem Schriften benutzt. Um 
lieh von dem Zwecke des Sammlers und der will- 
kührlichen Verknüpfung der Materien einen Begriff 
machen zu können, wollen wir nur einige der er- 
ften Ueberfchriften herfetjen. S. l- HeiligeGemüths- 
bewegungen, womit Glaubige bey Betrachtung des 
grofsen Heils Gottes in Chrifto erfüllt werden. S. 
15. Beyfpiel einer fehr mirdigen Chriftin. S. 32. Em- 
pfeÜimg der biblifchen Leftüre. S, 30. Edle Ge- 
finnuncen. S. 34, EdleEritattung. Dann kömmt gleich 
darauf: Edles Gefchenk , edle Wlenfchenliebe, Sinte- 
mV Schreiben von Armenanftalten , edle Dankbar- 
■ keit, edle Stiftung u. f. w. Unter den aufgenom- 
menen Anekdoten fleht hier auch die erdichtete Ge- 
fchichte des frommen Erzbetriigers IVIortczini, fo 
wie man fie glaubte, ehe ihm die Larve abgezogen 
wurde. ACcetifche Betrachtungen über biblifche 
Sprüche und Auszüge aus den Biographien einiger 
Gelehrten, wo manche Kleinigkeit wieder aufge- 
wärmt, manches Intereflänte aber auch mehr ver- 
breitet und manche praktifche Wahrheit anfchau- 
lich dargeflellt wird, nehmen in diefen Mifcellane- 
Cr. einen ziemlichen Platz ejn. Daä aber in den 
4. l, Z, 178J. Suppltmmbmd, 



erftem die Schreibart nicht immer 
fey, und dafe der Reichthum der W 
danken nicht beftändig in gleichem Ve 
hen, davon kann man lieh, wenn n: 
130- 122 leicht überzeugen; mufi 
I. haß inkaßeß verwandelt werden. 1 
unasgenehm, dafs man kein Verzeit 
welches die Ueberficht des Ganzen u 
fchlagen erleichtern könnte; und bey < 
Mil'chung war das doch am wenigilei 

Drbbdrn: Predigt auf die Ger\eJ\ 

fürfU. Durchlaucht Friedrich Augußs 
von Sachfen etc. gehalten am zweyt 
nach Oftern in der churfürAlichen HoÖ 
fephLang, churfiirftl. Hofprediger. 24 S. 1 
Man merkt es diei^er Predigt b 
ihr Verfafler ein iVlann von fchönen 
und gereinigtem Gefchmack ift. Ei 
Efa. 38, 14, 17. 20, zu einem Volk 
feinen geliebten Regenten gleichfam 
des Grabes zurückgab, unddas thut 1 
Declamation, aber nicht ohne allen 
Schmuck. Sehr Tchön Cchildert er 
iiberftandene Gefahr, zeigt, wie Lei 
zur Freude bahnt, und fodert feint 
einer fanften, aber kraftvollen Sprach 
ften Danke gegen Gott und zu neuei 
ihren theuren fürften au£ Wenn C 
xmd da gegen einzelne Ausdriicke 1 
nern liefee, und wenn man gleich (S. 
Geilter wegwünfcht, die der Menfche 
Gott bringen follen ; fo wird man di 
Watürliche, das gröfstentheils im Vort 
und durch die übrigens würdige Behandlung eines 
fo erhabnen Gegenftandes hinlänglich fchadlos 
gehalten.' 

TECHNOLOGIE. 

Erfurt, bey Keyfer: O. ^oh. Fried. Gmelin, 
Prof. Götting. , de Hngendo per nitri acidumfive nu- 
dum ßve terra aut mctallo Jaturatum ferico, prat 
Jea. in acad. eleft JViogunt. 178S. 38 S. 4 
C4 gr.) 
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fley vielen Vergeblichen Verfuchen-, die blaue 
Farbe aus den Kupferkalken und flüchtigen Lau- 
genfalzen fchön und dauerhaft auf Zeuge zu brin- 
gen , bemerkte Hr. Gm. fchon 1779 von ungefähr, 
dafs weifse Wolle un^ Seide in der blauen Auflö- 
ftmg des Kupfers in Salpeterfäure fchön fchwefel- 

felb und alsdenn durch Potcafchenlauge feuerfar- 
en wurde. Diefes veranlafste ihn zu einer Men- 
ge Verfuche, wovon hier überhaupt 77 mit der 
gehörigen Genauigkeit befchrieben find. Mit El- 
fen gab die Salpeterfäure durch verfchiedene Ab- 
änderung des Verfehrens braungelb , chamois und 
orange und mit Indigtinktur verfetzt ßahlgriin. 
Das Zinn wollte mit dem Scheidewafler nicht fär- 
ben, mit KönigswaiTer aber gab es auch allerley 
gelb , welches die Goldauflüfung nicht verbefTerte. 
Zink in Scheidewafler aufgelöfet brachte fchwefel-, 
dtronen-, und goldgelb, aber auch hicbey zeigte 
fich von der Goldauflöfung eben kein Vortheil. 
Sächfifcher Kobald that gleiche Wirkung, fowohl 
allein als zur Hälfte mit Zink gemifchet, mit Kö- 
nigswafler zur fympathetifchen Tinte gemacht aber 
erzeugte er ftrohgelb und grünlich. Hierauf wen- 
dete fich Hr. . Gm. zu den Erden , von welchen 
Kreide und weifse Magnefie keine Farbe, Alauner- 
de aber wieder mancherley Gelb und mit Indigfo- 
lution ein bläuKches Grün hervorbrachte. Eben 
diefen Erfolg zeigten endlich auch die Verfuche 
mit dem reinen Scheidewafler allein, welches da- 
her Herr Gmelin vorzüglich empfiehlt. Man foU 
zur genauem Beftimmung feiner fpecififchen 
Schwere des Grades der Wärme imd der Zeit des 
Eintauchens fiir jede hellere oder dimklere Tinte 
mehr Beobachtungen anftellen und dabey metalle- 
ne und mit Bley verglafete Gefchirre vermeiden, 
tvo hingegen Steingut am beften ift, die frefsende 
Schärfe auch allenfalls durch Pottafchenlauge oder 
Alaunerde abftumpfen und wenn man den Metall- 
firben mehr zutrauet, Kupfer oder Zink dazu 
nehmen. Befondere Zufätze von 1784 enthalten 
noch etwas von der Dauer der Farben bis dahin 
in Luft und Sonne , zum Theil auch in Eflig undr. 
Harn, einer Verwandlung in Zimtfarbe durch die 
Lauge vom Berlinerblau und Verfuchen mit weif- 
fem Tamis, die eben.fo gut gelangen, dahinge- 
gen Leinen und Baumwolle auch mit Lauge und 
Rubdl zubereitet gar keine Farbe bekam. Beyder 
Vollftändigkeit und Genauigkeit diefer Verfuche, 
die eine nützliche Erfindung für dieFärberey hoffen 
laflen, fehlet alfo nichts mehr als praktifche Anwen- 
dung im groCsen* Diefe wird aber freylich defto 
mehr Schwierigkeit haben, da die Färber felbft nicht 
leicht zu einem fo vorfichtigen Verfahren aufee- 
legt find, wobey fie doch etwas wagen muffen, 
ohne eben auf eine beträchtliche Erfparnife gegen 
das gewöhnliche, auch wohlfeile, Strichkraut oder 
Wau, Curainfie u« f# w. rechnen zu krönneö. 

HANhLUN GS WISSENSCHAFT. 
Wien, bey Stabe/; GrUjidfätZQ d^ Hmd- 



limgstdffenfchafi für Kmfleute 1785. 237 S, JL 
(16 grO 

Der ungenannte Verfafler härte diefes Lehr« 
buch immer uugefchrieben lalTen mögen, da es 
fich in keinem Stücke auszeichnet und längft 
mehrere vorhanden find, die es in aller Abficht 
übertreffen. Eine allgemeine Einleitiuig gicb't zu- 
erft nicht nur die zum Grunde liegenden Begriffe: 
Bedarf niß, Taufch, Handlung, iraarey Geld u. 
f. w. fondern auch fchon fehr befondere und zu- 
fammengefetzte , zum Beyfpiel Haverey, Prime^ 
Wechfelcurs, Alsdann wird die ganze Privathand-» 
lungswiflenfchaft in zehn Abfchnitten vorgetragen. 
Diefe handeln von i) Manufalluren . Kmßen und 
Handwerken, 2) Einkauf, 3) Fracht, 4; Aßecur 
ranz, S) Verkauf, 6. Handlung fgefellfchaften » 7) 
Geld, 8) Credit y 9) IFechfel, 10) Bilanz. Dea 
Befchlufis machet endlich ein Anhang von dnigen: 
Muttern zu Gefchäftsauffätzen im Handel. Hier- 
aus erhellt fchon die grofse Unvollftändigkeitv 
da zum Beyfpiel die U^aarenkunde ,, das Contoirwe- 
fcn und Buchhalten gänzlich fehlen. Ebea fa 
fichtbar und grofs ift auch der Mangel an Ordnung 
und guter Methode. D^nn wie' kann z. B. 
die Lehre vom Emkauf und Verkauf vor der vom 
Geld£ deutlich vorgetragen werden? In der Art 
und Form der einzelnen Ausführung fcheinet der 
Herr von SonhenfeU das Mufter der T^achahmung 
gewefen zu feyn, aufser dafe die Abfätze nicht 
gezählt find. Aber in Abficht des innern Werthe» 
ift vmfer Verfafler weit dahinter zurück geblieben. 
In der Umftändlichkeit der Abhandlung ift gar 
nicht das Verhältnifs der Wichtigkeit beobachtet; 
z. B. unter den Muftem ift nicht einmal 
ein Wechfel, hingegen einBodmerey-und Seebrief 
mit ganz altmodifchen Blümchen wie z. B.i 
Ich Peters von Lübeck, nächlt Gott Schiffer auf 
meinem Schiffe Jupiter, bekenne, dafs ich unter 
dem Deckel deffelben von Herrn — . Die Begrif- 
fe vmd Sätze find öfters dunkel und fchief geffel/t, 
höchft unvoUftändig, ja ganz unrichtig und voll 
grober Irrchüm.er; z. B. zur Ausgleichung beym 
Taufch fey das Metall angenommen und zu Hebung 
des Mistrauens wegen der Vermifchung haben die 
Regenten , welche zwifchen Käufer und Verkäufer 
unpartheyifch find, jedem Stücke feinen innern 
ITerth und Gewicht durch das Gepräge beßimmet, 
und diefes mache es zu Geld oder Münze. — 
Deutfchland habe drey Münzfüfse, den Wiener 
zu 20 Floren, den Leipziger zu ig, welcher in 
ITeßphalen , Nieder - und Oberfachfen ausgeprägt 
werde und den Interimsconventionsfüfs zu 24, 
wonach ßaiern 1766 gefchlagen habe. Der Vor- 
trag endlich tauget auch nicht viel und ift balcl 
kurz imd - abgebrochen , bald wieder zu weit- 
fchweifig, bald lenkt er viel zu fehr auf befondere 
Fälle ein, und bald ift er zu allgemein und nichtsfa- 
gend. Selbftdie Sprachrichtigkeit fehlet fogar;z. B. 
beyA^ienfchuldeniftror/zin^i/z auszumachen, Leute, 
(iie ftivhW al5.dieSumme%^M/i'/iif/xm haben, Verbin- 

; dun- 
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Aingen en commentite (Commandite) , Riftur- 
niren u. d. gl. 

SCHOENE iriSSENSCHAFTEN. 

Basel , bey Schweighäuf er : Schweizerifcher 
Mufenalmanach auf das ^akr 178S. S. 198 ^8- 

Ein Herr ^ofeph Lüty ift hier der Chory- 
phäus, der feine Landsleute auiFodert, unter fei- 
nen Aufpicien um die Wette zxi fingen, und des 
Vaterlandes Ruhm zu mehren. Annbrußer^ Tief- 
finget y Gaßmann^ Hegner ^ Hirzely Thad» Müüer^ 
von SaliSi imd einige Ungenannte haben, liebft 
dem Herausgeber felbft, diesmal das Ihrige dazu 
beytragen wollen. Oden, moralifche Poefien, 
Trinklieder, anakreontifche Gedichte, fcherzhafte 
Lieder, einige (unbedeutende) Epigrammen, und 
ein Paar, Klopßocken unglücklich nachgeahmte 5 E- 
legien machen diefe Sammlung aus. Die ganze 
Reihe von Oden im zweyten Buche ift (chwertallig, 
kalt , imd voll ungleicher Phrafeologie. National- 
gefänge, diefich auf A\q^ Schweiz beziehn, haben 
wir nur /wn/gezäWt, nämlich S. 21. 7$. 79» 81 
und 133. — Viele poetifche Perioden find gebaut, 
wie folgender S, 103., wo es heilst: welche Wut 
treibt euch , dafs ihr 

Tränkt im Bufen dtn Stahl, ivelcher im Ahnenarm 
Kach dem Blut mid Gehirn zitternd gelechzet, dai 
' Auf den Schädel des Feinds berflete ^ diefen jetzt 
In dem Blute der Brüder tränkt? ^ 

Eine grofse Sammlung ungewöhnlicher und 
unverftändlicher Ausdrücke könnte man aus die- 
fem Almanach machen, z. B. das Tetfchen der Wa- 
gen, entkirren 9 das Verßäuben der knallenden 
Thüren, ein vmrmendes QeKxhl^ imers^ der Mond, 
der in Locken fächelt u. f. w. In einer Hytime 
kömmt das Gängelband der Metaphyfik, und in ei- 
ixemLied der EmpHndung AxeGichter derDichter vor. 
Die komifchen. Gedichte finken oft ganz zur Profa 
herab. Das einzige Lied einer Nonne S. 43. hat 
einige gute Stellen. Singen und blinken^ Flamm 
und Grcm zu reimen , machen, fich die Verfafler 
Icein Gewiflen. Es giebt Verfafler darunter, die 
S. 3 1 . ml t Recht fagen kömien : 

Oft weifs icfi, fchlafF, aus LarigcrWeik 
Nicht , was ich jetzo dichten will i 
Ich bin fo arm , und^keine Zeile 
Kriecht her ans meinem ftumpfen Kiel 

InderThat mufs der Herauggeber künffig eine 
ftrenger^ Mufterung unter feinen Mitarbeitern au- 
fteilen , Wenft er hoffen will , Was er in der Vorre- 
de wünfcht, dafs Geßner, Lavater yPfeffel , Schlof 
fer und jp^ieland fich herablaflen, in feinen Zirkel 
zu treteni 

Wi E NT , beyni Logenmelfter : Marie Stuart dn 
Tratierfpiel in fünf Aufzügen von C Ä Spieß%^i7i^i 
S. 119. %i 



Wenn J^ eine Öefchlditc reltlien Stoff '. 
neni Trauerfpiel enthält, fo ift es die der un^ 
liehen (chottifchen Königinn il/ari«; allein 
unter den Engländern hat fich nur ein ein 
Dichter, nämlich Banks i^ daran gewagt. Sc 
das Faftum, als die Charaktere können, ohne 
der Dichter von der Gefchichte äbzuwei 
braucht, grofse Wirkung thuh, wenn er fie 
tifch darzuftellen weifs. Die zwey vomehn 
Charaftere können unverändert bleiben, und 
wird doch immer Marien mit allen ihren Feh 
der tückifchen Elifabeth vorziehen. Maria v 
einOpfer der ihr natürlichen Unbefonnenhei t und 
tze, und nahm wirklich an VerfchwörungenTheil, 
gleich ihre Plane nicht fo weit gingen, als fie 
der ihren Willen der Eifer katholifcher Zelo 
trieb.. Elifabeth freute fich, Rache an einer '. 
benbuhlerinn auszuüben, vergofs bald heiichl» 
fche Thränen, und fcherzte bald über das 'Tod 
urtheil, kurz war hier nicht blofe Weib, fond( 
auch boshaftes ;Weib. Beide Charaftere köni 
man defto mehr nach der Natur fchildern, da uns c 
Hume xmdRobertfone fo viel einzelne Züge davon hi 
terlaffen , wovon diefer VerfalTer nicht die Hall 
benutzt hat. Er fcheint den aften Wahn zu h 
gen, dafs die, Hauptperfon des Trauerfpiels gai 
imfchuldig feyn müfle, um Mitleid zu verdiene 
gleich als ob es keine Theilnehmung errege , wer 
fich jemand durch Uebereilung und Schwäche ir 
Unglück ftürzt. Unverfchuldet leidet nun wol 
Maria bey ihm, aber nichts ift in ihrer Rolle, da 
uns für fie einnehmen könnte,- vielmehr fchätz 
man fie wegen ihrer imzeitigen Lieblchaft gering 
Da Maria unfchuldig ftirbt. fo follte man meinen 
dafs Elifabeth in einem fehr nachtheiligen Lichti 
erfchiene, aber bey dem Verfafler wird fie ganz 
wider Willen hingeriflen; fie ift imentfchloflen 
und wird ganz durch Hofintriguen fchotcifcher 
Lords beftimmt, fo dafs man fie eben fo fehr» 
als Marien , bedauert. Der einzige wahre Zug im 
ihrer Rolle, der zuweilen vorkömmt, ift ihre 
Selbftgefälljgkeit. Gegen die Gefchichte läfst der 
Verfafler beide Königinnen züfammen kommen» 
wodurch er fich ein Paar (Schwerere Scenen.zugezö'- 
g^n , als feine Kräfte erlauben. Norfolk wird nichd 
hingerichtet, fondern erfticht fich fein tragifch» 
Das Schaffot bekommen ^war die Zufchauer zu 
fehen , die Hinrichtung gefchieht aber doch aufser 
der Bühne, Das Einzige, wodurch das Stück auf 
dem Theater wirken kann, ift NorfoUCs Rolle, 
nicht durch des Verfaflers Verdienft, fondern 
durch das Aufbraufende, das fie nothwendig haben 
mufste. Um des Sujets willen haben wir von die- 
fem Stück weitlätiftiger geredet, als es die Art 
verdiente, wie es der Verfafler behandelt, der fei- 
ne Perfonen mehr fchwatzen ^ als fühlen und den- 
ken läfst* — S. 81* fagt Norfolk: *,ßölewichter 
„eures gleichen müflen einem ehrlichen Mann nie 
„to nahe treten', denn fie laufen Gefahr, von ihn^ 
$i^ngefpie€n zu werden/« 

$ a MÜNCHIH 
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Mük<;hem, bey Strobel : Fdwiy, dit.den I4ten 

Winteunoiiiüs 1/85 in München \ om Frauentiturm 
ßürzte , ein Traumgeficht von Jntön Baumgärtnert 
. Auditor des churf. Leibregimeiics. Zweite ver- 
beflerte Auflage. 178S. 76 :S. g. 

Der tragifche Fall der Fräulein von Ickflatt^ 
die in einerii daraus gemachten Romane des Herrn 
von Nejfelrode^ den die A. JL Z. angezeigt» JFo/i- 
ny heilst, ift jedermann t wenigdens aus dem 
Journal r. w /. T. , bekannt. Wie über ITerther^ 
erfchienen eine Menge Pamphlets darüber, die den 
Fall bald aus diefem, bald aus jenem Gefichtspunkt 
darftellten, und besonders erhub fich ein Streit 
awifchen dem Verfafler des Romans imd der Fa- 
milie, weil jener die Meinung des Volks, als ob 
es ein durch unbegünftigte Liebe bewirkter Selbft- 
hiord gewefen , zum Grund gelegt hatte , die Fa- 
milie es aber für einen Unglücksfall erklärte. Oh- 
ne über diefen Streit zu entfcheiden, haben wir 
felbft in der Erzählung, die die Familie davon be- 
kannt gemacht, etwas gefunden, das in einer poe- 
tifchen Behandlung des Sujets benutzt werden 
könnte. Der Thurm war das gewöhnliche Rendez- 
vous der Liebenden,, das Fräidein fand ihren Lieb- 
haber nicht, als fie hinauffteigen wollte, und er 
blieb aus , weil ihn der Brief an den Vater aufhielt, 
worinnen er um ihre Hand bat. Die/er Verfafler 
aber wollte die Begebenheit weder hiftorifch , noch 
dkhterifch bearbeiten, fondern er läCst, nach all- 
geipeineij Kirchhofsbetrachtungen , fich Fannifs 
Geift im Traume effcheinen , und über die Ein- 
drücke und Urtheile reden, die ihr Tod bewirkt. 
Sie erklärt fich nicht über die eigentliche ßefchaf- 
fenheit deffelben , ^iderfpricht der Volksfage nicht, 
fondern braucht fie zu moralifchen Betrachtungen 
über Einfchränkung der Leidenfchaften , Selbft- 
mord > den auch liebe nicht rechtfertige , Roma- 
ne, Schaufpiele u. f. w. Sie eifert gegen die, die 
fie verdammen, eben fo fehr, als gegen die, die 
fie zur Romanenheldinn machen , imd den Selbft- 
niord für erlaubt anfehn^ Darüber wird das Ge- 
wöhnliche in einer (nicht immer reinen) Sprache 
declamirt, fo dafs darum Fanny* f Schatten im- 
mer unberuhigt hätte bleiben könen. Doch ift 
immer der Gedanke des Verfafler löblich , die bey 
diefer Gelegenheit entftandene Stadtgefpräche auf 
nützlichere Betrachtungen lenken xu wollen. 
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Frankiurth imd Leipzig: Zur Be forde" 
^^^g ß^ifi^r Empfindung der Herzens und l^ered- 
tung der Seele. 1785. IS2 S. in g. (12 gr.) 

Die aus Zeitungsnachrichten, dem Vademe- 
aim, der Acerra philologica und andern ähnli- 
chen Gefchichtsquellen zulammengctragenen Er- 
zählungen, welche hier unter einer anlockenden 
Ueberfchrift geliefert werden , haben aller Wahr- 
fcheinlichkeit nach irgend einen hoffenden, oder 
hotihungsiofen Candidaten der Gottesgelahrtheit 
zum VerfaiTer. Wir fchliefeen diefes aus dem 
füfslispelnden und äoch anma&ungs vollen Tone, 
aus dem Ueberflufle geweihter tloskeln und lee- 
rer Gedankenftriche, hauptiachlich aber aus dem 
abgefchmakten homiletifchen Zufchnitte, in welchen 
der Erzaliler fein unverdautes Gewäfch einzaklei* 
den pflegt, fo oft es ihm beliebt, die Rolle des 
Chronikenfchreibers mit der Rolle des falbungsvol- 
len Redners zu vertaufchen. Ohne uns darauf 
einzulaflen, welche von beiden ihm am übelften 
lieht, geben wir unfern Lefern nur folgende auf 
gut Glück gewählte Probe feiner Beredfamiceic 
zum Bellen: S. 2. „So angenehm es unsuuch feyn 
mufs, uns auf eine folche Art mit euch zu be- 
fchäitigen; fo glauben wir doch, diefes uns fo 
theure und angenehme Gefchäft für eueh nicht al- 
lein in wahren Anekdoten ausgeübter Edelmuch 
der Menfch -und ChriiUichkeit zu zeigen , um euer 
Herz und Seele darnach bilden zu können, und 
durch angenehme Schilderungen euch zu ergötzen ; 
ob es wohl ein Theil unferer Abficht ift ; fondern 
wir möchten euch gern bis zur Ausübung folcher 
erhabnen, und der Menfchhchkeit würdigen 1 haten 
nahe hinführen ; wir möchten euch gerne zeigen, 
wie ihr fähig werden könnt» wenn ihr wollt, fie 
auszuüben. Wir geftehen gern , dafs wir ein Un- 
ternehmen wagen , was uns » unfers Fleifses unge- 
achtet , den wir anzuftrengen uns anerbieten, den- 
noch fchwer werden wird , fo ganz in feinem wei- 
ten Umfange zu fchildern." Und ein folcher ar- 
mer Sünder , der nicht zwey Worte ohne Sprach- 
fehler zufammen zu fetzen vermag, kann fich be- 
rufen glauben das Verdienft edler Handlungen 
würdig zu fchildern? oder andere EmpHndungen 
zu befördern > als — Ekel und Langeweile ? 



KLEINE SC HR I F T E N. 



NÜRNBERG, in der Rafpifchen BuchhandluHg.' Johann 
Siehmachers grofses fVappenbuch 7tes Supplement, 50 Tafeln 
in 'Fol. 

Die blofse Aizeige diefer ' Fortfetzung des be- 
kiimteu Siebmicnerilciieu Wappenbuchs ift hier genug. Die- 
fe» Suppieinea^ eathült grölsceucixeils Wappen neugräEicher 



und neu adelicher Haufer. Die Richtigkeit der Wapen- 
Zeichnungen kann freyhch allein durch fo zuverläfljge Nach- 
richten dargethän werden , wie fie Herr von Meding neuer* 
lieh gegeben hat, die aber diefem Werke von jeher gCr 
fehlet haben und noch fehlen. Die Wappen der Truchfefib 
find in diefem SuppJemenf gut vorgeftelit 
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GOTtESGELAHRTHEIT. 

Ohne Druckort : Rede^ urelche Herr Simon Fried. 
Conr, Meyer ^ Pferrer 2u Roth am See> bey 
Vertroaiung feiner Tochter^ Mademoifelle ^oh. Liji 
Sid. Martiniy mit meinem geliebteften Bruder, Hrn, 
Sebaß. Leonh. Heller^ defignirten Pfarrer 2u Fünf- 
bronn — gehalten , und - - - 2um beftändigen An-* 
denken dem Druck übergeben von ^fabelte MUtia 
Heilerin. 178S. 20 S. 4, (2 gr.'> 

Herr M. hält feiner Stieftochter eineTrauungs«» 
rede, worinn (ich mehrere Stellen recht gut aus- 
nehmen. Schade, dafs fie allzuoft mit gekünftelten 
Wendungen und gefuchten Ausdrücken durchfloch- , 
ten find ! Der Verfafler wollte ni^ht im Allgemei- 
nen bleiben , dagegen hält er fich 2U lange bey fei-» 
nen häuslichen Umftänden, zuweilen auch bey eige- 
nen Verdienten auf, und S. g verfällt, er wirklich 
in das Spielende. Bald ändert fich der Ton wieder, 
und nun fagt er hier und da manches brauchbare 
und fchickliche von den Wegen der göttlichen Vor- 
fehung, dem Nutzen widriger Schickfale, dem Se- 
gen derGottfeligkeitund den wechfelfeitigen Pflich- 
^ ten treuer Ehegatten. S. 11 fucht man den Schlufs 
der langen Periode vergebens. Gewifle Liebliiigsausf 
drücke finden fich häufig z.E.«7jroftt^Rechtfchaff'en« 
heit, der «T^rop^^f erprobte) gute Name, und dierr- 
probte Energie. (Ob dies wohl alle Zuhörer verftan- 
den ? ) Die täglich herfeiifzende Todesitunde der elenr 
den Mutter ift auch nicht genielsbar. 

Frankfurt am Mayni bey den Eichenberg^- 
fchen Erben : Die Bereitwilligkeit eines Chrißen zum 
Sterben , die ßch auf die Erfcheinung des Erlöfers 
gründet^ vorgeftellt in einer Predigt über Luc. 2, 
29. 30. welche den 12 Dec. 1784 nach dem Ab- 
fterben weil. Herrn Carl Balthaf Hilchenbaclh treuen 
und wohlverdienten Predigers bey den im öffentli- 
chen Gottesdieafte zu Bockenhefim vereinigten Frank- 
furter reformirten deutfchen und Bockenheimer 
Gemeinen gehalten wprden, von -^uß. Cnrißoph 
Krafft^ Prediger bey der Frankfurter reformirten 
deutlchen Gemeine. 1784. 44 S. 8. (3 gr.) 

Die Befcheidenheit , womit Herr Krafft (eine 
Arbeit dem Publikum 'in die Hände giebt, mufs 
ihn vor aller ftrengen Beurtheilung fichern. Da er 
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die Bereitwilligkeit zu fterbea zeigen will; fo| 
delt er zuerft von den mancherley Laden diefes 
bens, die der Fromme bey einem feiigen Endl 
legt, niemand aber durch Befchleunigung f€ 
Todes felbft abwerfen dar£ Ferner redet er 
der Nothwendigkeit des chriftlichen Glaubens 
^iner gründlichen Heiligimg 2um freudigen Ein^ 
ge in die Ewigkeit, vind macht hiervon eine zw( 
mäCsige Anwendung auf feine Zuhörer. Wa| 
am SchluCfe fagt, konnte nicht weniger zur 
baüung der J^ebenden, als zur Ehre des Verßoi 
nen dienen, 

OEKONOMIE. 

Leipzig, bey Weidmanns Erben und Reic 
D, Carl jnih. Pömer is ) ^ churf. fächf. Bergral 
— Anleitung zur Färbekunßy vorzüglich Tuch^ u 
andre aus Jvoüe gewebte Zeuge zu färben. 178S. 4 
S. und Z B. Vorrede und Regiften gr. g. ( i Rth 

Herr P. , welcher fich um die Färbekunft dur< 
feine chemifchen Verfiiche und Bemerkungen zum N 
tzen derfeiben in 3 Theilen 1772. 1773, fchon 
rühmlich verdient gemacht hat, wurde von mehr 
ren Kunftverftändigen um einen praktifchea Au 
zug daraus angefprochen. Da er aber feit jen« 
Zeit wieder viel Entdeckungen durch Verfuche ii 
grofsen gemacht , und manche neue ßemerkunge 
gefammelt hatte , fo entfchlofs er fich noch meh 
zu thun und eine vollftändige Anweifung zur Fär 
bekunft herauszugeben. Diefes Werk verbreite: 
fich daher über die ganze Wollenfärberey und gc 
höret feinem inner n Werthe nach zu den wenige 
vortreflichen , die wahre Bereicherung der bisher 
gen Kenntnifle geben. Denn der Herr Verfafler ze 
get fich gleich weit entfernt von der in Schrifte 
über die mechanifchen Künfte fo gewöhnlichen Au 
Zeichnung des gemeinen Schlendrians und von d( 
blofs fpeculativen Theorie, die fich höchftens ai 
Verfuche im Kleinen zu gründen pflegt. Uebera 
hat er vielmehr gründliche chemifche Kenntnifs m 
wahrer Praxis im grofsen verbunden. Eben dadurc 
nun wird die fo gemeinnützige Kuiift anfehnli< 

verbeflTert und ausgebreitet» io dafc er auch al 
^ leu 
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feine Vorgänger, felbft Hello^ hinter fich zuriick- 
kUst und bey weitem übertrifft. 

Die Ordnung des Werkes ift fyftematifch ein- 
gerichtet. Der erfte Abfchnitt hancfelt von den e'mr 
\ fachen Haupt -oder Grundfaben^ rothf^gelb^ blau 
und fchwarz , woraus vier Abtheilun^en entliehen. 
Die erfte von den rothen Farben enthält wieder in 
der erften Klaffe die voltkommen rothen , nändich 
Scharlach mit Cochenille und gemein roth mit Krapp 
oder Brafiiienholzy in der 2weyten die gelblichen^ 
Vf'ie f euer färben 9 und in der dritten die bläulichen. 
wie carmofiny grisde lin^ levkojeti -lHa-pfirßchblüth^ 
und rofinfarben. Die 2weyte Abtheilung von den 

«elben Farben theilet fie in acht Klaffen , . nach den 
laterialien nämlich mit Ä^ai/, Scharte^ Pfriemkraut^ 
Kamillen f Königskerzen^ Bockshorn^ Gelbholz und 
Curcume^ alle in mancherleySchattirungen/c/iwr/i?/-, 
citronen-j erbfen-vmA ßrohgelb. In der dritten Ab- 
theilung ift die erfte Klaffe aäS Küpenblau^ die zwey- 
te das chymifche mit Indig und Vitriolfäure. Die 
vierte Abtheilung endlich betrifft die fchwarzen Far- 
hen mit Galläpfeln und Blauholz nebft ihren Abfal- 
len , nämlich grau und bräunlich. Der zweyte Ab- 
fchnitt handelt von den vermifchten Farben^ imd zwar 
Inder fünften Abtheilung aus roth und gelb ^ zum 
Beyfpiel: Orange, Braunroth u. d. gl. nach 24Ver- 
mifchungen der 3 rothen und 8 gelben Färbeftoffe, 
in der fechften aus den Z' rothen mit Indigtinftur, 
Dunkelbraun, Grau u. f. w., in der Cebenten aus 
denßdben mit Galläpfeln, Brafilien- und ßlauholz, 
in der achten allerley grün durch Mifchung der gel- 
ben Farben mitlridigtmftur und in der neunten von 
andern und vielfachern Vermifchungen^ gelb mit 
fchwarz, tJau mit fchwarz, roth mit gelb und blau, 
gelb mit blau und fchwarz u. f. w., nebft einem An- 
' fciang von der befondem Behandlung einiger Färbe- 
ftoffey auch eifiigeti Farben mit Sandelholz j Orfeille 
und Orlean. 

Nach diefem Plan find überhaupt 131 Farben 

befchrieben , indem zu vielen wieder mehrere ver- 

fchiedene Recepte gegeben find, zum Beyfpiel: vier 

2um Scharlach, neun zum Carmofin. Die Vorfchrif- 

ten felbft fuid mit einer ungemeinen Genauigkeit 

verfaffet, indem nicht nur jedesm^hl das Verhältnifs 

aller Zuthaten nach dem Gewicht zum Tuche, das 

gefärbt werden foll, angegeben ift, fondern auch 

alle Vorbereitungen und Farbeproceffe felbft nach 

der Zeit, den Handgriffen, Gefäfsen ü. f. w. deiit- 

lich beftimmt und aus Granden gezeiget, doch aber 

dabey durch öftere Verweifung auf andere zum 

Theil ähnliche ganz kurz befchrieben werden. Bey 

manchen hat zwar Herr P. aus andern Schriftftellern 

gefchöpfet, fo wie zum Beyfpiel die Anftellung der 

Blauküpe n^Lch Heilot und Quatremered^AjonvaliBi' 

|onval ift vielleicht nur ein Druckfehler) gelehret wird, 

aber doch auch dabey find immer eigene Erfahrungen 

und Betrachtungen mit beygebracht, fo wie hier die 

Anwendung der .drey Grade der Gährung auf die B$-. 



ftimmung der Zußtte'von Rothe hmd Kleye und 
* die Verbefferung der verfchÄrften oder fcbwancfte- 
henden Küpe, ilingeoen in. vielen andern wichti- 
gen Stücken ift er deßo origineller jxnd verbeflert 
felbft die bisher allgemeinften und von den bewähr- 
teften Schriftftellem gebilligten \'erfahrungsarteii, 
zum Beyfpiel in Bereitung der Zinnfolution zum 
Scharlach, derVhymifchen Indigtindur mit Vitriol- 
öi und andere, fo dafs es viel zuweitläuftig dir eine 
Anzeige Gallen würde, alles befondere und gute 
auch nur anzudeuten , gefchweige auszuziehen. 

Das einzige, was noch etwa an dem im ganzen 
fo vorzüglichen Werke nicht fowohl getadelt als 
vermiffet werden könnte 9 möchte darin beftehen, 
dafs es gewiffermafsen zu praktifch ift. Herr P, 
hat nämlich meiftens den hohen Gefichtspunkt ge* 
feiflet , nur furKunftyerftändige zu fchreiben und da- 
her zu viel als bekannt vorausgefetzt, worüber doch 
wohl manche andere auch Belehnmg fuchen werden. 
Dahin gehöret vorzüglich eine genauere Kenntniö 
der gemeinen Färbeftoffe fowohl, als der Salze imd an- 
drer Beitzen mit den Zeichen ihrer Güte, w^ovon 
doch in der Ausübung felbft viel abhängt « iveil die 
geringere Güte oft durch gröfsere Men^e erfetiel 
werden mufe und alfo hierdurch die vorgefchriebe- 
nen Verhältnifse eine Aenderung leiden. Eben fo 
fehlen manche mechanifche Handgriffe der Färberey, 
die gleichwohl intereffant und nützlich find, 2^ 
Bey f. : die Behandlung der fogenannten ^woll- 
blauen Tücher, des englifchen Scharlachs, der auf 
der andern Seite blau ift, das Unterbinden des 
Garns und Drücken der Zeuge mit einem Thoiv* 
kütte, damit fie ftellen weis, oder in gewiffen Figu* 
ren weife bleiben. Auf der andern Seite fcheinet 
es faft, Herr P. ift zu fehr bey dem ftehen ge- 
blieben, was jetzt wirklich praktifch ift und ausge- 
übt wird Von feinen ausgebreiteten Kenntniftn 
wäre doch wohl zu erwarten gewefen, dafs er, auf- 
ferden allgemein angenommenen Färbeftoffen, auch 
der alten oder ausländifchen wenigRens kürzlich mit 
erwähnt hätte. So fugt er aber zum Beyfpiel vom 
Purpur, Kermes und Johannisblut gar nichts. Noch 
mehr hätten viele neuerlich vorgefchlagene Sachen 
verdient durch eigene Verfuche geprüft und durch 
Sammlung der Beobachtungen anderer darüber ge- 
meinnützig gemacht zu werden, wenn gleich die 
praktifchen tärber davon bisher niclrtswiffen und 
das Neue fcliwer anzunehmen pflegen. Man rühmt 
z. B. ftatt der koftbaren ausländifchen Co* 
chenille die Beeren der Schwarzwurz iA6luea fpi» 
cata Limu) und Reinweiden, die Wurzel der Tor» 
mentiäa und des^ettftrohs, ftatt des Indigs ähnliche 
Zubereitung aus U'aid, Lotus corniadata und Inula 
Heleniumy zu braunen und fchwarzen Farben die 
Erlenrinde, dew Lycopus europaeuSy den Liclien 
pulmonarius und die .-Bohnen des Gleditfchbaums, 
welche alle in Teutschland überall wild oder doch 
leicht anzubauen find. Diefeskana alfo vorzuglich 
zu neuen Erweiterungen der Kunft und der immer 
fo fehr verlangten WohUeilheic der Farben dienen 

- und 
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tin^ wSrc folglich einer befondem Rückficht des 
Hei^rn Verfaflers würdig gewefen. Doch ift zu hof- 
fen, dafs er fich vieUeicht künftig noch' darüber 
ausbreiten wird, indem er überhaupt fernere Bey- 
träge zur Färbekunft verfpricht , auch einiger Ver- 
fuche mit Baumwolle gedenket, die dann gewiis 
alle Kenner und Liebhaber recht bald von ihm er- 
bitten werden, 

GESCHICHTE. 

Riga, hu Hartknochfchen Verlage : Materia- 
lien zu der Rußfchen Gefchichte^ feit dem Tode Pe- 
ter des Grofsen. Zweyter Theil, von 1730 — 1741. 
MitKupt 1785. 608 S. Anh. 145 S. 8- 

Wenn man diefe Arbeit des Herrn Hofraths 
Schmidt genannt Phifeldek mit feiner altern ruflifchen 
-Gefchichte vergleicht, fo -findet man mit Vergnü- 
gen, wie fehr fie an Werth zugenommen hat. Man 
erkannte zwar auch in jener den fleifsigen, forfchen- 
den, die Wahrheit fuchendeh Schriftfteller ; aber 
feine Kräfte waren bey weitem fo grofs noch nicht, 
dafs fie zu feinem Zwecke zugereichet hätten > der 
an und für fich felbft , der Natur des Gegenftandes 
den «r behandelte, gemäfs, fchwer zu erreichen 
war. Der Herr Verfafler hat diefes vermuthlich 
felbft in der Folge gefühlet und daher den Titel fei- 
nes Werkes fo .eingerichtet, dafJs ein deutfcher Ge- 
lehrter dasjenige, was derfelbt verfpricht, leichter 
leiften kann. Und gewifs wir müflen dem Buche 
in diefer Rückficht ein wenig eingefchränktes Lob 
^rtheilen , welches wir nicht könnten , wenn es ei- 
ne vollftändige Gefchichte von Rufsland feyn follte. 
Diefes wird aus einigen Anmerkungen erhellen, die 
wir bey Anzeigung fehies Inhalts hinzuthun wollen. 
Der erfle Abfchnitt bis 1736 handelt von der ÜT. 
/f«n^« Thronbefteigung. Gründe, warum das Haus 
X)olghoruky nicht durchdrang, des verftorbenen ' 
Kai fers Braut auf deVi Thron zu fetzen. Dennoch 
blieb es almächtig, und fchrieb Annen eine fehr 
ftrenge Capitulation vor. Es wird gut. erzähle, wie 
Anne diefe Einfchränkung aufgehoben hat. Birons 
wachfende Gröfse. Hr. S. fchildert ihn fehr 
fchwarz, nach Angabe feiner Feinde. Die Erzähl 
lung läuft eine Zeitlang über Hofintriguen, ohne 
wichtige Begebenheiten. Wozu foll das Geheim- 
thun S. 57 helfen, lange nach der Kaiferin Elifabeth 
Tode, delren Ausfchweifungen der Welt doch kein 
Geheimnifs mehr find? Von der Verbergung des 
ganzen Namens des Herrn O'^* (S. 198) liefst fich 
noch eher eine Urfache denken > ohngeacKt^t er ei- 
ne fehr rühmliche Rolle fpielt. Angelegenheiten mit 
Fohlen und Perfien. Die über dje Thronfolge ge- 
nommen^ Maafsregeln find gut aus einander gefetzt ; 
nxu* hätten wir gewünfchtj dafs die Urfachen, warum 
der //r, Ajiton Ulrich von Braunfchweig die GCinft 
der Kaiferin \md der Nation verlohr, genauer ange- 
geben wären. Polnifcher Krieg wegen Augufls HI 
Wahl. Die Staatsintriguen der beiden Kaiierhöfe 
find nicht hinlänglich aus einander gefeut» Weit- 



läuftig von der Belagerung von ftanzig. \ 
düng des Bruchs mit Schwedeii . uAd Emei 
des Friedens 1755. Der muthwillig ang^fa 
unnütze und fo viele taufend Menfchen hinop 
Krieg mit den Türken ; wobey aber nicht de 
gezeigt wird, durch welche Intriguen Biron 
gebracht wurde, in diefe grundlofe blutige 1 
einzuwilligen, befonders da fie leicht hätte Gel 
heit geben können, den Grafen von Münnich^ i 
Gegner, gröfser zu machen. Diefer Krieg Wi 
2ten Abfchnitt ziemlich ausführlich erzählt, fre 
ganz nach rufsifchen Nachrichten, aber doch 
nesweges mit Verheimlichung des grofsenScha 
den Rufsland davon hatte. Die Hofintriguen 
Staatsunterhandlungen fihd l^ey jedem Jahre hi 
gefügt. Birons Erhebung züHi Her«, von Cur] 
der völlige Sturz der Dolghoruky^ die Folgen 
der Vermählung der Prinzefsin Anne mit deni Y 
Anton Ulrich , imd die fchwedifchen Bewegun 
welche Sinclairs fchäridliche Ermordung verg 
ferte, find die wichtigften. Anne ftarb während 
fer letzten Bewegungen , bald nach dem Frie 
mit den Türken. Wir hätten einige allgemeine 
trachtungen gewünfcht, aus*velchen dem Lefer 
Schwäche imd der Verfall des rufsifchen Rei- 
deutlich geworden wäre, worin es unter diefer 1 
tauglichen , indolente?! Prinzeßin verfiel , die ihi 
caballirenden Hofleuten die ganze Verwaltung c 
Angelegenheiten des Staats überliefe. Aber i 
Charakter als Regentin ift gar nicht gefchilde, 
auch find keine Bemerkungen hinzugethan , die d 
einzelnen Theile ihrer Regierung unter einen allgi 
meinen Gefichtspunkt brächten. Der 3teAbfchnJ 
enthält die traurige Gefchichte des Kai fers ^^o/iani 
///. Die Streitigkeiten des Herzogs von Curlanl 
. als dem von der Kaiferin Anne ernannten Regentei 
mit dem H. Anton Ulrich und der Sturz des erfte 
find gut und aufklärend erzählt» Die letzte Urfac 
von der Verabfchiedung des Grafen von Münnic] 
war derBeytritt des rufsifchen Hofes zu der AUianl 
von Oeftreich und Sachfen 1741, -der gegen. feinet! 
Willen gefchah. Anfang des fcliwedilchen KrfegS 
Die Anfpiniumg der' Confpiration, wodurch die 
Prinzefsin Elifabeth auf den Thron gefetzt wurde, 
fcheint befler auseinander gefetzt zu feyn, als ihre 
Ausführung. Mit diefer Begebenheit fchliefset 
diefer Theil fich. Die hnizugefügten Beylagen, ver* 
dienten fämmtlich ihren PI atz. Angehängt ift ein ^our* 
nal der Reifen des englifchen Mahlers Qohn Cufile m 
den Kirgiskaifaken im Jahr 1736, das allerdings 
werth war, aus den Manüfcripren der wolfenbütteU 
fchen Bibliothek, worin es tierr S. fand, abge- 
druckt zu werden; zu demfelben gehören auch die 
(fchlecht geftochenen) Kupfer. — Noch müfsen 
wir der Arbeit des Herrn Vertaflers das Lob erdiei* 
len» dafs der Styl,- worinn fie gefchrieben ift, nicht$ 
von der Witzelnden, die Schlözerfche Manier tälfch- 
lieh nachahmenden Schreibart hat, die den erften 
Theil feiner Rufs. Gefchichte entftellte. Hin und 
A^ieder ift er aber dafiu- ^ucA ^tW9« eeriuidbiäüsigt; 
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folche dürffte ihnen etc.; oft fcheint die Periode 
aiLs den fchlecht geichriebeaen Quellen ohne Ver- 
beiTerung aufgenommen ?.u feyn ; oft wird der Styl 
tagebuchmäfsig , i. B. S, 130. Auch hat es 
den Schein von AfFeftation, wenn man Moskwa und 
Anna 3oannoima , und dann wieder 3phann III 
findet. 3^an III ift gewöhnlicher zhjjföannouma, 
Unfre hiltorifchen Schriftfteller , auch die voriüg- 
licheren , 2U den Hr. Schwid Phifeldek urjftreitig ge- 
hört, dürflen es ihren Recenfenten nicht verübeln, 
wenn ße fie oft an Aufmerkfamkeit auf den Styl er- 
innern, da diefe noch immer nicht überflülisig ift. 

$CHOEt^E fVISSENSCHAFTEN. 

Riga, bey Hartknoch: Die Gefahren der 
Stadt. Ein Gefchiednifs unfrer Tage} aus. den Brie-^ 
fen derer die es betraf. Erfter Band, 1784. 320 S, 

Eine DoUmetfchung des Payfan perverti des 
berufenen Vielfchreibers, Retifde la Bretonne; ei- 
nes Romans , der fehr treue Darftellungen der ver- 
derbten Sitten grofeer Städte enthält, und deflen 
Gemälde, eben ihrer Treue wegen, oft nur zu 
verführerifch und xu fchlupfrig find , und , wir 
fürchten, avif die Gemüther, fonderlich junger Le- 
fer, eine ganz entgegengefetzte, und minder mo- 
raliVche Wirkung hervorbringen werden , als ihr 
Verfafler zum Zweck hatte. Die Ueberfetzung 
läfst fich fliefeend lefen ; hier und da wünfcht man 
einige zu plumpe Ausdrücke, wie Metze. grober 
Kerli Klotz etc. hinweg. Diefe DoUmetfchung fteht 
auch in der Bibliothek der Romane, aus welcher fie, 
wie es fcheint, blofei Seite- für Seite, abgedruckt 

' ' Leipzig, bey Schwickertr Mufenalmanacht 
oder poetifche Blumenlefe für das Jahr 178S. IS8 S 

16. (12 gr.) _ 

Unter den Gedichten, einige fünfzig an der 
Zahl , zeichnen fich ein paar von jünger, und vom 
Freyherm von Salis aus; der Ueberreft ift, mei- 
ftentheils, von dem Gehalt, wie folgende!- Epilo- 
cus des Herausgebers, der von feinen dichterifchen 
Gaben , nicht das befte Zeugnifs giebt : 

^it hingen unfer Schild heraus, 

pezeichnet mit den Mufen, 

Und bafs umfchwännt fogleich das Haus 

Ein ganzes Heer Flotufen: 

Auch viele von den Schaaren 

JUinen im Phaetons gefahren. 



Und dachten, was mit Ihnen wii; 
Stolz, Eigeidiebe, und was noch mehr 
Beflügelten der Helicoiifcheu Rappen -Ltaf, 
Und hinten fafs die Unveifchämthett auf. 

Eine Tabelle der Schrifftelier ift angehängt, 
man bey manchen Namen fragen möchte: 
kommt Saul unter die Propheten ? 



wo 
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Leipzig, bey Schneider : Neue Original -Ho' 

mam der Deutfchen. Sechszehnter Band. 178s« 8* (i 
Rthlr. ) 

Zwey fogenannte Romane: Ferdinand und 
Louife , eine wahre Gefchichtt 6g S., und des jungen 
Sternheims Leiden und Freuden^ ^^ S. fiark, die 
beide auch einzeln verkauft werden. Sie find wür- 
dige Pendanten zu den fun&ehn erften Bänden ei> 
ner Sammlung, bey der der gute Genius der vater- 
ländifchen Literatur verhüten mag» daCs fie von 
keinem Ausländer zum Maafsftab unfrer Stärke 
}n Romanen erkohren werde, weil fie wirklich in 
nichts original ift, als in ihrer anhaltenden, äuise^ 
ften Mittelmälsigkeit. 

Leipzig, bey Kummer: Für acht Kreuzet 

Sinngedichte 1785- 3^ S. 8. ( 2 gr. ) 

Sind nicht acht Kreuzer werth« Ein Beyfpiel 
von des Verfaflers Witz. S, 2$ : 

Hnndt' und Fr autn - Dieufi» 

Da fchmählft, dafs Herr von Walderaa 
Dianen höher fchäczt als feine Frau; 
Doch wahrlich ich geftehe. 
Das gUub ich, kann tnRn ihm verzeihn, 
Diane fing ihm manchen Hafeu ein. 
Und fehle Frau — nur Flöhe. 

Berlin, bey Rellftab: Meine Hölle. Ein Ge» 
dicht. 1785. 24 S. 8. ( 2 gr. ) 

Trotz dem fürchterlichen Ausfall, den der Ver-' 
fafler, in der 

— fchrecklichen Hattt 

des thtedfchen grofsen Kegeiiten 

gegen die Recenfenten, und namentlich gegen den 
Rödafteur diefer Zeitung thut, mäflen wir doch, 
der Walirheit zur Ehre, bekennen, dafe fein Vers- 
bau erbärmlich, feine; griechifche, lateinifche, 
und deutfche Noten -Gelehriamkeit Flickwerk, und 
fein ganzes Gedicht eins von denen ift, deren Amts- 
Durchlefung. für Jeden Recenfenten wahi^ Hölle 
wird. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Haiimover, bey Schmidt: Dreymal fmif Freymdurerlie- 
iler,!™ti Gebrauch fler Tafelloge. 1785. 40 S. 8, 

Eüi« A^uswaal von bekaantea Liedern , worunter doch 
tucht; die heften inrer Are lind, 



Landkarten. Prag, bey von SchönfeW : Grundriff dtt 
Hauptfladt Prag im Kenigreich B>.hmen, 1 Royalbogen — 
Nicht fchön, aber loviel wir uns erinnern, doch richtig ge- 
zeichnet. 
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GOTTESGELAHR THEIT. 

KOELN tmd AcHEN, iln Guinbertifchen Ver- 
lage : Die alUrbeßen Gebeter , welche von /fc- 
ro päbfllichen Heiligkeit Pius VI erklärt und ausge^ 
tegt , auf dejfen Befehl im ganzen Kirchenßaat ver^ 
ehrt und ausgetheüet worden^ zu nutzbarem Ge* 
hr auch der heiligen Meß und der heiligen Sakrament 
§en. Aus dem Itcäiänifchen überfetzt. Cum per- 
miiTu Superiorum. 1783. 71 S. 8* Nebft dem 
BUdnilTe des Pabfts. (4 gr.) 

Es ift wenigftens eine kleine literarifche Merk- 
würdigkeit, dafs der Pabft Piux Vi diefe kiirre 
Erklärung einiger Gebete felbft aufgefet2t, und 
durch den Druck hat bekannt machen lalTen. Auf- 
ferdem unterfcheiden fie fich nicht von andern 
älhnlichen Erklärungen in der römifchen Kirche. 
Die hier erklärten , oder paraphrafirten Gebete 
fiiid: das Vater Unfer^ der englifche Gruß^ und 
das fogenannte apoßolifche Glaubensbekenntmß 9 wel- 
ches letztere durdi die Paraphrafe in ein Gebet 
verwandelt ift. • Zur Probe wollen wir nur einige 
Erklärungen anfuhren. Die vierte Bitte des V. U. 
erklärt der Hr. Verf. nicht blofs von den leibli- 
chen Erhaltungmitteln; fondern vornemüch von 
dem Brodte der Seele ^ dem Worte Gottes und dem 
Abendmahle. Die Worte im dritten Artikel des 
«poftolifchen GlaubensbekenntnilTes : Eine heilige y 
allgemeine chrißliche Kirche^ Gemeinfchaft der Sei- 
/if^n,find hier alfo paraphrafirt: „Ich glaube, dafs 
,,auf diefer Welt eine wahre, allgemeine, allein 
9yfeligmachende ^ von Chrifto geftiftete Kirche 2U 
„finden, das ift, eine allezeit Achtbare Verfamm- 
„lung rechtgläubiger Chriften , imter einem Ober- 
,,haupte und Statthalter Chrifti : ich glaube , dafs 
,,diefe Kirche fey einig in def Glaubenslehre, in 
p,dem Gebrauche der Sacrameriten. " Heilig in ih- 
,,rem Stifter , in ihrer Sittenlehre , in vielen ihren 
„Gliedern. Allgemein oder katholifch , der Zeit 
,,und dem Orte nach. Ich glaube ebenfalls , dafe 
,,in diefer Kirche fey eine getneinfchaftliche Theil^ 
^Jfiaftigkeit der Verdienße , heiligen Geheimnifle und 
„ des Gebetes , durch welche die Gegenden Recht- 
„glaubigen in dem Himmel , die Leidenden in dem 
tfF^gf^^ » die Streitenden axif Erden nüt einander 
A* U Zn J785. Svpplementbaai. 
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„verbunden, gleidifam einen fittUchen Leib ati^ 
madien. welche ganz befondere Gnade ift e^ 
dafs du, o Gott! mich zur wahren katholifchel 
„Kirche berufen, und in folcher erhalten hafti 
„In diefer Kirche will ich leben und fterben. Öi 
„wie glückfelig würde ich feyn, wenn ich mij 
„Darftreckung meines Lebens etwas beytrage^ 
„könnte, dafs fo viele Millionen der Irr -und Un 
„glaubigen in den Schoos fothaner Kirche gefiihri 
„würden ? u. f. w. ** Den Paraphrafen der Gebe- 
te find fechs Litaneyen und eine Anweifung beyge- 
fitgt , wie man diefe Gebete bey der MelTe ge- 
brauchen foll. Am Ende fteht noch ein Lobgefang 
zum heiligen Apojlel Petrur, nebft der Verkünch- 
gung eines Ablafles von, 100 Tagen für diejenigen t 
V eiche diefen Lobgefang fingen, imd eines Ab- 
lafles auf ewige Zeiten für diejenigen , welche auf 
die beiden Petersfefte eine Kirche , oder einen Al- 
tar St Peters befuchen, und dafelbft eine Melle 
hören werden. — Man mufs fehr zweifeln , dafs 
diefes Werkchen in Ländern, wo es. beginnt helle 
zu werden , einiges Glück machen werde. Am 
wenigften läfst fich das von gegenwärtiger deut- 
fchen Ueberfetzung erwarten, die an vielen Stellen 
ganz undeutfch ift. 

Wien, mit von Schönfeldifchen Schriften^ 
Donat. HolzmannSf Priefters der frommen Scha- 
len, Predigers an der kaiferl. königl. Therefia- 
nifch Savoifchen Ritterakademie, Sammlung eimr 
ger Predigten. 1784* I34 S. 8. (12 gr.) 

Man darf in diefer Sammlung keine Predig- 
ten in der gewöhnlichen Form fuchen. Die be- 
fondern Umftände , ' unter welchen Hr. H. diefe 
Predigten gehalten hat , rechtfertigen ihn voll- 
kommen , dafs er fich in denfelben einer folchen 
Sprache bedient, imd folche Hauptfätze gewählt 
hat, die man 'feiten in einer Predigt hört. Seine 
Zuhörer wären Adeliche aus den erften Häufern 
der öfterreichifchen Staaten, meiftentheils von rei- 
ferem Alter , welche in der Ritterakademie den hö- 
heren Wiffenfchaften oblagen, und in den fchönen 
Wiflenfchaften gut gebildet waren. Dies veran- 
lafste den Verf. folche Hauptfätze zu wählen , die, 
ohne die Faffungskraft feiner Zuhörer %xl übe^ftei- 
V ß«» » 
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gen 9 für de intereflknt gentig wSren , nnd lieh in 
dem Vortrage derfelben eines edleren und iiber 
das GemeiAe erhabenen Ausdrucks zu bedienen, 
um den Wahrheiten, die er predigte, Eingang in 
ihre Herzen zu verfdiaffen. Recenf. muis dem 
Verfafl*er die Gerechtigkeit wiederfahren laflen, 
daCs er in allen in jregenwärtiger kleinen Samm- 
lung befindlichen Predigten feinen Zweck nicht 
aus den Augen verloren habe. Hier find die 
Hauptfätze der ßeben Predigten » - welche diefe 
Sammlung enthält: Von der Pflicht des jungen 
Adels, fich für den Staat zu bUden, über Matth« 
ü2p 21 ; von der Pflicht des Adels, die in der 
Jugend erworbenen Fähigkeiten einft zum Wohl 
des Staats anzuwenden , über eben diefen Text ; 
von den allgemeinen Pflichten des Menfchen ge* 
gen Gott, über die Worte: Gebet Gotte, was 
Gottes ift ; (wenn der Verfafler in diefer fonft 
fehr lehrreichen Predigt die Pflichten gegen Gott 
in Pflichten des Verftandes tmd des WiUens ein- 
theilt: fo ift diefe Eintheilung wohl nidit ganz 
richtig beftimmt;) von den dem Adel eigends 
zukommenden Beweggründen» (Rec. würde das 
lieber fo aui^gedrückt haben : von den befondern 
Bewegungsgründen , die den Adel verbinden u. 
f. w.) Gott zu kennen (erkennen) und zu lie- 
ben , über die vorigen Worte. Am Schlulse die- 
fer Predigt fagt der Redner : ,; , meine Lieb- 
f^ften ! wenn die Hand des Herrn das Gericht er- 
„greifen wird, an jenem grofsen Tage der Ent- 
^jfcheidung wird er vor den Augen des Himmels 
,,und der Erde feine Gutthaten gegen unfre Treue 
„aufwiegen (aufwägen). Wehe luisJ wenn ynfre 
„Schale fteigt (wird nicht in diefem Falle lyifre 
„Schale allezeit fteigen ? ) und wir zu leicht be- 
. „fimden werden ! " Die drey letzteren Predigten 
handeln: von der Verbindlichkeit des Adels zur 
thätigen Nächftenliebe , über Luc. lo, 36, 37; 
von den Gefahren der Verfiihning , d^nen der jun- 
ge Adel ausgefetzt ift» über Matth. 24, 23 24 j 
( zwo trefliche Predigten ! ) In der Art , wie der 
Verf. diefe Hauptfätze behandelt , und in der 
Schreibart bemerkt man , dafs er fich nach den 
franzöfifchen Kanzelrednern, befonders nach Maß- 
fillon , gebildet habe. Das Einzige kann Piecenf. 
nicht billigen, dafs Hr. H. vor feinen Zuhörern 
aru viele Verbeugungen macht ; fie immer auf die, 
in Predigten ungewöhnliche , Art : Mäne Herren ! 
anredet, und faft allezeit, ehe er den Hauptfatz 
vorträgt , eine Captaiionem benevolentiae voraus- 
fchickt. Dadurch foll aber dem Werthe diefes 
Verfuchs von Predigten, wie der befcheidene V. 
üefe Sammlung nennt , ' nichts benommen feyn. 

RECHTS GELAHRT HEIT. 

IVIÜNdHENT, bey Lentner: Bas Gapecht der 
^ kurf)falzbayerifchen Haupt - und Refidenzßadt ""^fün- 
" chen. Wow Ladistaus edlen von Stoimer^ Scadtua- 
^ ter^uud Gaftrichter. 17J4, 61 Sdu in 'S, , 



Das Gaftgeridit zu München beruht auf ^ 
nem alten Herkommen , welches feit dem XVI 
Jahrhiindert von Zelt zu Zeit beftätigt wordeiE 
Der zeitliche Stadtuntenrichter ift zugleich Gaft« 
richten Einen Bürger kann einen Gaft, er mag In- 
länder oder Ausländer feyn, bey dem GaftgericU 
belangen, auch Kaufleute zu gefreyten Markezeh 
• ten. Eben dafelbft können aber auch Gäfte den 
Bürger belangen. Auch Gäfte können dafelbft 
wieder Gäfte in gewiflen Fällen belangen. In den 
vorigen Jahrhunderten finden fich auch viele Ezem- 
pel von Proceffen , welche Bürger gegen Bürget 
vor diefem Gerichte geführt haben. Nicht nur 
Schuldfachen, fondem auch andere CiviUdagen 
können dafelbft angebracht werden, und der V£ 
verfichert, in feinen Regiftraturen verfchiedcn» 
allda abgeßrittene ^uridifche Fälle gefunden zu ha- 
ben , die fo gar oft viele Jahre nacheinan- 
der fortdauerten (welches freylich ganz ab&chtsK 
widrig war«) Die Parteyen haben fich oft das 
Gaßgericht vom Magiftrat, oder bey dem Bürger- 
meiiieramt ausgebeten , aber fdüechterdings notli- 
wendig ift es nicht. Man kann fich durch eiae& 
Anwald vertreten lafTen , nachdem man Vorfland 
dje judicio fifli et judicatum folvi geleiftet hat. Die 
Termine laufen ordentlicher Weife von 24 zu 24 
Stunden , wenn die Umftände nichts anders erfor-i 
dem. Der Gaftrichter hört die Zeugen felbft ab. DiQ 
Sentenzen ergehen unter feinen Namen. 'Die Ap- 
pellation geht an den Kurfürill. Hofrath und von 
da an das Kurfdrftl. Reviforium. Die FatsJleA 
find IG Tage. Der Gaftrichter hat auch die Exe- 
cution. 1557 wollte ein Augsburger wegen des 
privilegii de non evocahdo das Gaßgericht nicht an- 
erkennen. Am Schluffe ift noch die Taxord^- 
nung diefes Gerichts beygefügt. — Wegen des 
Vortrags liefs fich bey diefer Schrift fehr viel 
erinnern ; man findet viele undeutfche und pro» 
vincielle Ausdrücke : z. E. Beß/gnifs, /ohin, F'er^ 
hindnifs , Zeitverlurft , Unkö'ften , Unbilden der 
Zeiten , AngedeihlaJJimg der Juftiz , Staat für ßatf. 
Seit. II haben wir ein ganz unbekanntes Buch 
kennen lernen , HelWeld Bibliotheca ^uris feleSfcu 
S. 8 ift ein häfslicher Druckfehler : aftio kxoH für 
locati^ 

Halle , bey Hendel : I). Z. C JP"eßphat$ 
rechtliche Abhandlung von der Gültigkeit einer Hand* 
tung» die ein Anwald in Vollmacht verrichtet y da 
der Principalifchon vorher die Vollmacht widerrufen^ 
oder geßorben > wovon jedoch der Anwald keine IPlf* 
fenfchaft erhalten. 1784- 2 B. in 4. 

Die GiUtigkeit folcher Handlungen läugnet def 
Verf. gegen Voet^ Stryck und Leyfer^ und tritt 
der Meinung .des Vinnius bey, (welche JVI. G, 
Wernher in Leäiff. commentat. in Pand. T. I pag] 
616 faft auf eben dief? Art, wie Hr. Weftphal] 
vertheidigt hat. ) Doch gefleht der Verf. dem Ge* 
voH nächtigten das Recht zu, die Erftattung der 

gehabtea Auisgabe zu fordern 5 fo wie auch, der ^ 

an- 



ZUR Ä. LZ. X785i 



atitJere , mit welchem 3ef Gevollmächtigte aus 
Irrthum noch contrahirt hat, die Erfetzung des 
befondernSchadens , den er dabey erweifen kann, 
von dem Comniittenten » oder deflen Erben ver- 
langen kann. Befonders bemüht fich Hr. W. das 
von Leyfer angefiihrte cap. 33 X ck refcript, aus 
dem Weg zu fÄatfen. — Wir wollten aber den- 
noch zweifeln , ob künftig alle Dikafterien und Fa- 
xrultäten nach des Verf. Meinung fprechen werden* 
Ohnehin wird nicht leicht ein Fall vorkommen, 
wo ^der' dritte , der niit dem Commiflionär con- 
■ahirt hat, nicht ein Intereffe darthun köithte, 
las er dabey hat, dafs der Contraft gehalten wer- 
te. Der in cap. 9 de procurat. in VI angegebe- 
ne Grund ift nicht fo allgemein, als es fcheint, 
und leidet keine Ausdehnung auf andere Fälle ^ 
als die Schliefsung des Ehecontrafts. 

Dresden und Leipzig, bev Breitkopf : Fort' 
gefetzte Nachricht von einem merkwürdigen mediana 
Jchen Rechtshandel in Münßer , nebß der Beleuch^ 
tung des vom ßonnifchen Collegio medko den 8 3^* 
X782 gefprochnen Urtheils. 1784. 4 B. in 8« (4 
gr.) . 

Der Rechtshandel, deflen Ausgang hier er- 
uählt wird, ift aus mehreril periodifchen Schrif- 
ten , infonderheit aus dem Schlözerifchen Brief- 
wechfel, dem gröfsten Theil der deutschen Lefe- 
welt bekannt.. Er wurde zwifchen dem Medicinal- 
rath Wirtenfokn eines Theils , und dem Prof. Fries 
und Candidat Chavet andern Theils »vor dem Col- 
legio medico zu Münfter geführt, und letztere ha- 
ten in denfelben verlören. Der Verf. diefer Nach- 
richt nimmt die Parthey der letztern, und kritifirt 
vornemlich den Ausfpruch des Bonnifchen Colle- 
gii medici. Für^Lefer , welche die Sache felbft 
nicht intereflxrt , ^möchte noch das interelTantefte 
dasjenige feyn, was S. 30 — 40 darüber gefagt 
•wird , ob das Münfterifche Colleginm medicum in 
diefer Sache ^as forum competens gewekn? Son-; 
äerbar ifts , däfs darüber eine medicinifche Facultät 
den Ausfpruch gethan hat. 

Breslau, bey Korn: ExtraB der allgemeinen 
t>epoßtal' Ordnung de Dato den iSten Sept. 1783 
zum Gebrauch der Kleinen Untergerichte» 1784« 10 
B. in gr. 8* 

Die vollkommen fiebere Verwahrung und 
aweckmäfsige Verwaltung der gerichtlichen Depo-» 
ßtorum verdient als einer der wichtigften Gegen- 
ftände des richterlichen Amts eine befpndere Auf. 
nierkfamkeit. Es find daher hierüber in den Preuf- 
fifchen Staaten von Zeit zu Zeit einzelne Verord- 
nungen ergangen , welche nunmehr in ein 
fanzes Reglement gebracht, in die gehörige Ue- 
ereinftimmung unter einander gefetzt , wo es nö« 
thig , erläutert , näher beftimmt und ergänzt wor- 
den , damit fowohl die kleinen üntergerichte , als 
diejenigen, welche bey jenen ift dergleiche» An* 



gelegenheitcn etwas, «u fuchen oder ro betrri 
haben , mit einer deutlichen und vollftändi| 
Ri^tfchnur ihres Verhaltens verfehen würd 
Unter den kleinen Untergerichten find die Don 
nen - Juftitz - Aemter und Tatrimonialgerichte 
verftehen , denen nicht die allgemeine Depoßtal^ 
nungfür diekönigL preufs. Lande vom ifSept 17 
zur Richtfchnur vorgefchrieben worden. Mar 
nalien und beygelegte Formulare erleichtern d 
Gebrauch diefer mufterhaften Ordnung. 

Ulm, bey Wohler: ^oa. Vir. L. B. de Cr 
mer obfervatimum juris univerß — Tomi II Pa 
prima. 1785. ^ Alph. 4 B. in 4. 

Ein unveränderter Abdruck ; oder vielleid 
nur ein neuer Titelbogen eines bekannten Buche 
Das letzte fcheint das etwas weifsere Papier zu b< 
ftätigen. 

VEHMI^HTE SCHRIFTEN. 

NüRNBSRG , bey Felfseckers feel. Söhnen 
Vorlefungen über Religion und Sittenlehre der Ver 
mmfi^ für nachdenkende Menfchen überhaupt^ um 
fiir junge Studirende befonders ^ von ^oh. Chrißopl 
König y d. W. Wagiften 178s* 296 S. in 8. (2C 
gr. ) 

Wenn wir auch mcht mit dem Verfaffer dar* 
um rechten wollen , fo muffen wir doch unfern 
Lefern wenigftens anzeigen, dafs dies Werk nicht» 
wie man nach dem Titel erwartet, die Theologie 
und Sittenlehre der Vernunft enthalte, fondern* 
wie wir aus der Vorrede fehen ^ blofs die Einlei- 
tung zu einem gröfsern Werke über beide feyn folL 
In eilf Vorlefungen wird von der Aufklärung über- 
haupt , von der Aufklärung unferer jetzigen Zeiten , 
von menfchlicher Glückfeligkeit, von demEinflufse 
der Tugend auf diefelbe , von der Hofnung auf ei« 
zukünftiges Leben , von ihrem Zufammenhange mic 
unferem Tugendfieifse und von der Unentbehr- 
lichkeit und Wahrheit der Religion überhaupt ge* 
handelt. Ueberall fpricht der Verfaffer mit War-- 
me, mit AVürde und Lebhaftigkeit, undftreuthie 
und da kleine Erzähhmgen und Schilderungelt ein# 
welche die Einförmigkeit des Vortrags angenehm 
unterbrechen. Zit denen Steilen , die indef^n ReCi 
nicht unbedingt unterfchreiben möchte , gehören 
folgende. Wenn S* 39 u, f. gefragt wird : „ ob 
,,jemand ziigeftehen werde, dafs Aufklärung muf 
„die Hälfte , oder gar mir ein Stück der Men- 
fchen Vollkommenheit fey ? ob nicht vielmeltf 
jedermann der Meinung fey, dafs man fich un-- 
„ter Menfchenaufklärung den /Inbegriff und dad 
„höchfte Ziel aller MenfchenvoUkommenheit vor-* 
„ztiftellert habe? '*' fo dehnt der Verfaff. onen^ 
bar den Begriff der Atifklärung fehr viel weitet 
aus, als CS ^er allgemeine Sprachgebrauch er- 
laubt- Es kann an einem Wintertage ungemein 
helle ,' tmd doch fehr kalt feyn. So IwanÄn in «-» 
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Mttt Kopfe die Begriffe auch fehr aufgeklärt feyn, 
und doch nicht , wie fie .foUten , das Hcrx erwär- 
^tnen. Sich von Vorurtheilen loswinden ,• das Prin- 
cipium des Selbftdenkens bey allem Forfchen nach 
Wahrheit anwenden, die wichtigften Gegenftände 
des menfchlichen Wiflens mit unpartheyifcher 
Wahrheitsliebe prüfen , dies alles , ( worauf es 
doch eigentlich bey der Außdäning ankommt,) 
ift Bedingung , aber keineswegs Inbegriff ( höchftes 
Ziel) der Menfchenvollkommenheit. Darin ftim- 
men wir dem Verfafler völlig bey, daCs Kennt- 
nifle nicht allein den aufgeklärten mann machen ; 
aber kann man wohl fagen (S. 4:^.) „daßs in den 
„finftern Zeiten vor der Reformation der Wiffen- 
„fchaften und der Religion das damalige Men- 
„fchengelchledit, bey aller feiner Rohheit die Er- 
„kenntnifsfchätze des römifchen und griechifchen 
„Alterthums befeffen habe, " und dafs daraus 
folge (S. 42) „alle Kenntnifs werde nur durch 
„den Gebraudi zur Realität** So lange eine Wahr- 
heit nur in einem Buche 9 aber in keinem Kopfe ^ 
vorhanden ift, kann man fie immöglich zu den 
Kenntniffen des Zeitalters rechnen , in welchen 
das Buch exiftirt — S. 108 fchliefet der Verfafll 
aus der Betrachtung , die er über manche Unan- 
nehmlichkeiten des Lebens angeftellt hat: „Men- 
fchenglückfeligkeit fey ein Leben , in welchem 
„die vmbefangene Vernimft mehr wahres Gut, als 
„Uebel, wahrnimmt, ** da doch eigentlich aus 
dem gefegten nichts weiter folgt , als dafis Uebel » 
aus denen überwiegendes Gute entfpringt, nicht mit 
dem Begritte von Glückseligkeit ftreiten. — S. 
191 fehen wir nicht ab , wie es heifsen könne: 
Papinian> der den Tod wählte, um nicht den Bru- 
dermord eines Tyirannen zu vertheidigen , habe 
„dadurch ( ohne Rückficht auf ein zukünftiges Le- 
sben,) weder eigene noch fremde VoUkommen- 
,Jieit bewirkt** Ift es nicht Beförderung eigener 
Vollkommenheit, fich dasßewuftfeyn einer edlen, 
grofsen That zu verfchafFen? Konnte ein Mann, 
Wie Papinian, nicht die wenigen Tage, die ihm 
durch das feelenerhebende Bewuftfeyn gewürzt 
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wurden, für ein grö&eres Guthatten, als die; 
immer noch un^ewiffe, Hofhung mehrere Jahre za 
leben , die er feh mit Vorwürfen feines Herzens , 
feiner Zeitgenoflen und der Nachwelt erkai^t hat* 
te ? Und war es nicht Bewirkung fremder Voll- 
kommenheit» ein folches Beyfpiel zu geben, ^wo- 
durch Tyrannen belehrt werden konnten , dafs fie 
zwar über das Leben, aber nicht über das Ur« 
theil ihrer Unterthanen gebieten können ? Konn- 
te nicht gerade Papinian glauben, er fev am er- 
ften ein folches fievfpiel feinem und folgenden 
Zeitaltem fchuldig ? Der VerC hätte dies alles 
zugeben und entwickeln können, ohne dadurch 
feinem Beweife, dafis die Ueberzeugung von ei- 
nem zukünftigen Leben die kräftigfte Stütze der 
Tugend fey, im mindeften etwas «u vergeben. — • 
Zu den Fehlern im Ausdruck rechnen wir den 
häufigen und nicht immer paffenden Gebrauch des 
Worts »»Gepräge,** das gefuchte „nach Legionen , 
„Cohorten und Centurien zählen , ^* das unrichti- 
ge „mit dem Schlafe darben , anwand ( ft. an- 
wandte), zufamm , Hochachtung gegen Tugend 
und Herzensgüte ift in der ganzen Organi/atisti 
des Menfchen gegründet'* u. f. w* 

Ohne Benennung des Druckorts: Rarüäteni 
ein hinterlaffenes JTerk des Küßers von Rummels^* 
bürg. Neunter und letzter Theu. 1785. 200 S- ia 
8. Ci2gr.) 

BekanntermaCsen gehören diefe Raritäten i, 
oder, wie fie eigentlich heifsen follten, CrucUtä'^ 
ten^ unter den Abfchaum unterer Literatur, . — « 
und Verfafler und Verleger haben gleich viel Ur* 
fache bey ihrem angenommenen Incognito zu be- 
harren. Eine umftändlichere Warnung würde 
jetzt beym Schlufle diefes fatibern Werkes auf al- 
le Fälle zu fpät kommen , wenn wir es auch fiir 
möglich hielten , dafs unfere Anzeige zufälliger 
weife in irgend einen jener fchmutzigen Winkel ver- 
fchlagen würde , wo Raritäten , im Gefchmack des 
Küfters von Rummelsburg , ihr Publikum finden. 
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Bremen , bey Förfter': Ueber die Entflehmtg des Nor/f- 
Ikhts von yofeph Anton Cramer, Prof. der Math, ain £ 
pyrnüaf« zu Hildesheim, 1786. 7 Bogen, g. (5 gr. ] 

^ Znerft giebt der Verf. eine kurze Gefchichte des Nord- 
lichts, fuhrt zwar nicht alle, aber doch die vornehmflen Mei« 
nungen der Naturforfcher yon der Befchaffenheic und Entlle* 
hung deffclben an , \vb er beyläufig auch den wefentlichen 
Untei fchied zwifchen der Dämmerung und dem Nordlicht zeigt; 
alsdenn tragt er kurz und bändig ieine Gründe vor , warum er 
jenen Meinungen nicht beypflichten kann, da er lieh denn 
n^t V. iderleguug der Mairanlchen Hypoth^fe am weitläufrig- 
fteu belvhäfrigi. Endlich folgt feine eigne Erklärung , die 
mber blofs eine weitere Austanrung der bereits von c'eyroux 
de la Coudteniere, in^feiTienj neuen Syftem über die Sonne 
und Fixfteme, gt^ulserten Muthmalsung ift , nemtich dafs 
die entzündbare Sumpiiuft den Stoff zu dem Nordlicht herge- 



be. l)er Verf. hat felbft die Schrift diefes Franzofen angefahrt 
Zu dem Eigenthämlichen mtfers Verfalfers gehört , dafs nach 
ihm der Sto^ des Nordlichts aus Dämpfen befteht , die ficbi 
vornemlich in den heifsen Erdftrichen entwickeln, die auf 
einem Elementarfeuer und Phlogillon, welches daffeibe , wie 
eine Rinde umgiebt, zufammengefetzt find, die fich wegen 
ihrer beträchtlichen Leichtigkeit in den höhern Luftgegenden 
anfammein , nach den Polargegenden ziehen , dort durch* die 
Kälte verdichtet und Ichwerer gemacht werden , deshalb in die 
dichtem Luftfchichten niederfinken , fich an den Theilen der- 
feilten reiben und zerplatzen , wo alsdenu das Elementarfeuer 
frey wird und die rothen Strahlen verurfacht. Der Verf.zeigi 
wirklich viel Belefenheit, Scharfliim mid Kenntnifs in der 
Naturkunde , nur zweifelt der Rec. , dafs die Phyiiker (einer 
Vorftellang von der Natur der Dämpfe , die das Nordlicht et^ 
zeugen foUenj ihren Bey fall geben werden. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Ä Ihne Anieige des Druckortes uniil Verlegers: 
^""^ Beurtkeitung einer Schrift, welche unter dgm 
Titel; Einleitung zu näherer und. deutlicher Aufklli' 
rung der Pffenburung ^efu Ckrifii oder St. ^ohan- 
tlis, nach Chronologie und Gefihichte, alt Beytrag 
zum Beweis, daß BengeU'ctpokolyptifches Syßemdar 
wahre fetfi in diefem Jahr zu Carlsmhe in Mack- 
iotf Verläse , im Druck erfchienen ift. 1784. in 8, 
43 S. nebft einem Anhang von 23 S. (4 gr.) 

Der Vertafler halt die auf dem Titel bemerkte 
Schrift, die er hier beurtheilt, für die wichtigfte,' 
weichet feit den bekannten Bengelifchen uad Cru- 
^ujßfchen vortreflichen Schriften, in diefem Fach 
zum Vorfchein gekommen iit. Uas Vergnügen 
und der Nutzen, den er felbft aus der Durchlefiing 
diefer Schrift fchöpfte, erregte in ihm den Wunfeh, 
durch eine kurze, mit einigen kritifchen und er- 
läuternden Anmerkungen begleitete Darlegung 
ihres wefcntlichen Inhaltes, auch andere aurDurch- 
lefung und zum heilfamen Gebrauch einer fo lehr- 
reichen, und dem Bediirfniis unferer Zeiten ange- 
meflenen Schrift, aufaumuntern. Die von dem 
VerialTer diefer Abhandlung eingeftreueten Anmer- 
Jeungen foUen nicht nur zur Aufklärung und Er- 
läuterung einiger Hauptbeweife dienen , fondern 
auch das dem VerlalTer der Einleitung eigenthüm- 
liche bemerken u. f, w. Der Anhang tuhrc die 
AuCTchrift: Verfuck einet ^ein aus den Worten des 
Textes, ohne fchwehre (S^)\vieTt) mathematifche Be- 
rechnung, hergeleiteten, faßlichen, und einleuchten' 
den Außchlujjes der geheimen Zeiten der Offenba- 
rung 3efu Chrißi t^er St. Sohannii. Den ße- 
fchnifs macht ein fummarifches Ferzeichnifs der ge- 
heimen apokulyptifchen, id. i. in der Offenbarung 
Qohunms vorkommenden) Zeiten, und der Danieliti- 
fchen Wochen und Zeiten , nebfi beigefügten Betrag 
derfelben in gemeinen Zeiten. Unlere Lefer wilfen 
nun, was fie in diefer Abhandlung zu fuchen ha- 
ben. Die Liebhaber des Bengelifch- Crußuffifchen 
Syftems würden fich durch des Hec. Urtheil nicht 
abhalten laQen, diefe -Schrift zu ftudieren, und 
Leute von richtigem Gnindfätien werden fich oh- 
nehin die Mühe nicht nehmen, dergleichen Din- 
ge zu l'eien. Schade um die Zeit, die auf fol- 
A. L. Z, i785. Supplementband, 



che miihfame Ausrechnungen and t 
gen gewendet wird, 

^ ARZNETGELAHRTHE. 

Strasburg, bey König: Method 
medica/ amfcribendi. In ufuni praeleilk 
micarum edidit ,Slo. Fr. Chriß. Pichler 
collegii medicomm Argentorati focius 
S. 8. 

Weil weder Gaubius noch Grüner 
Lehrbücher ihrem Zweck in den Äugt 
läffers encfprochen haben, fo fchriefc 
Lehrbuch , und bittet Lernende und Lei 
zu fehen , wie weit er diefem Mangel 
habe. Herr Hofr. Grüner befchiüdig 
Almanach für Aente vom Jahr 1786. 1 
Verfäfler, dafs er ihn ausgefchrieben 
dafe blofs andere Stellung der Materien, 
hinzugefügte Beyfpiele von Formeln vo 
fafler felbft feyn, bewies diefes auch, v 
durch Vergleichung und Zufammenfl 
Sätze in beiden Lehrbüchern. Herr F 
wertete bitter und behanptete dreift, 
nichts mit Herrn Grüner gemein fej 
höchftens Lehrbücher -von einerley V 
in RückGcht auf die allgemein als wahr 
Vorfchriften , nicht fo fehr von einand 
könnten. Da wir aber beide Schriften 
der verglichen und&ft durchaus die grc 
einftimmung, felbft in den gewählten U 
Ausdrücken, fenden, weiche Herr Pich 
um ganz offenbar und fonnenklar b 
mufeten wir uns wirklich über die Dre: 
nes Mannes wundel-n, welcher fagt, d 
Buch feinem Endzweck nicht entfprechc , aas er 
wenn gleich nicht ganz, doch an fehr vielen Stell 
len wörtlich ausfchreibt. -Alle Stellen, wo Hr. Pichler 
diefes gethan, auszuzeichnen, würde wider den 
Zweckdiefer Blätter feyn: wir zeichnen unr einige 
aus. mit der Verllcherung, dafe diefe eben nicht 
längs gefucht worden und, 

Crnver 6. j. pichUr 5. (. 

Requirumur ergo ad «• RequiruiKur ad tonnq.- 

ptam tbrtnuUe coiiftruäiu. lae coinlru^ioiiem. 
nein v«dus iitminim, qni< 1} «ifiiin mmpmm, (iA 
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bos ohuitur medici ad (t^nl- 
flcanda ea, flne quibus con- 
fiftere praefcriptom noti po- 
teft, qnalitat et wdo earum 
l^rnm , quae poftalantar , 
menfurartnt et (Ußf cognido, 
dciiiqac habittii externtii, His- 
ce enim partibus natura for- 
mulae cajusqae medidnaiia 
coutluetur. 

5. 8. 

Primum erp collocatar 
*«f/5x,^ i. c pnnceps medkä- 
menti pars , a oua morbi ab- 
aaionem expe£tes, five fola 
Ät , iiTC in focietate reram 
aliarum , mncque temporis 
aeftimatur ex quantttate vir- 
tutis, non molis. Vudecon- 
ficitur 

i) praeftare medicamen- 
tnm , quod baß fimpHci , L e. 
vna conftat , quam quod 
'€ompofita, 1. e. pluribus, 
adeo(^ue illam praeferendain 
▼iden , quia hac via facillinie 
ejus vis et poteftas ceniitur. 

a) Tunc demum opusefle 
*ff/f compoßta, ü aut vires au- 
geiidae funt , aut vehementia 
jnali quoddam veluti aufta- 
riuin defiderat. 

3) Vitari oportere miftu- 
ras , qüae natura fua a fe in- 
yictm abhorrcnt , ncc habere 
conununioiiem quandam ac 
^oafi conujgionein poffunt. 

§• 3« > 1. 
Princeps boli pars eft quod' 
«unque pulvierulentum fic* 
cum, perexigua copia efli- 
cax , et additione mollioris 
cnjusdam materiae in aptam 
formam redigeudum, 

i) adhibendas (ad fuccos 
expreifos) effe quascunque re- 
zente» plantas earumque' pnr- 
tes fingulas, modo (uccum, 
qui elici pofEt . habeant, ne- 
quaquani vero denfas, ficcas 
^el vetcres, neque etiain fe- 
fnina. 

Die Einleitung ift faft wörtlich von Hm. Gru- 
ner. In dem Verfolg des Werks find die Kapitel 
?mders geftellt, und auch andere Formeln zur Er- 
lautemngbeygebracht worden, dasüebrige fcheint 
grofetenüie, s, wie auch die letzten von uns ange- 
iiihrten Ste len beweifen. von dem Werk des Hrn. 
Grüner entlehntzu fevn, nur mit dem Unterfchiei 
dafe zuweilea etliche Worte zugefetzt, und andere 
dagegen weggelaffen find. 

/>;,^^^"^'*', bey Möfele: Fon dm Men^ 
JJ^* von ihren Arten und von ihrer Zucht, 
neoß den Qrundurfachen der Neigungen mdr 



Pichler §. f. 

qno intelligitiir fprina, quam 
in praefcfiptionlbus medici 
fequuntur. . 

3) qtMlitas et wdo earam 
rerum, quae poftalantur. 

jjl menfuraruM et doßs co« 
gnitio, atque 

4) habitus extermu. 



§. 8 

Baßst^ i. e. princeps me- 
dicamenti pars, a qua mor- 
bi aba£^ionem expe^at me- 
dicos, in omni formüla prae- 
fens, vel fola, vel in k)cie- 
tate .aliorum iugredientiuin 
fere femper primum colloca* 
tur. Hie aanotandum 

i) praeflare medicamentum* 
quod baß fimpUct , i. e. vno 
i>igrediente conftat, quam 
quod compoßta, i. e. pluri- 
bus: quia hac via facilJime 
ejus vis et poteftas cernitur. 

a) tunc opusefle bafi com- 
poiita, ü plura fimul mifta 
efteacius praeftabunt, quod 
intendimus. 

3) vitandas efle miiluras, 
quae natura fua a fe inuicem 
abho£rent, quae vel niifceri 
uiter fe nequeunt , vel mifta 
alienas fortiuutur vires, 

§. 49. 
Princeps boli pars eft exci- 
pieiidttin; id quod fere fem- 
per pulveruleutum ficcuin, 
perexigua copia efficax et ad- 
ditione mollioris cujusdam 
materiae in defideratam for- 
mam redigendum. 

§• n . I. 

adhibendas efle fuccofas et 
recentes vegetabilium partes, 
nequaquain denfas , liccas, 
ligiiofas; neque et femiiia, 
ijuia oleo magis, quam hu- 
more aquofo fcatent. 



Abneigungen zwifchen dem Manne und dem ITeu 
be. 10g S. 12. V 

Der Ver&fler verfichert fehr viele Bemerkun- 
gen über den Menfchen, deflen Arten und die 
Verbindungen beider Gefchlediter gemacht zu. ha- 
ben, die er, wie er felbft fehr gerade bekennet, 
ohne Plan, ohne fchriftftellerifche Ordnung und 
Gebräuche , fo wie ihm die Gegenftände einge&l< 
len lind, niedergefchrieben hat. Diefe Bemerkun* 
gen find aber zum Theil fehr gemein und bekannt^ 
2um Theil felfch. Wo es an Uebereinßimmung, 
an Gleichheit des Gefühls und an ächten Trieben 
der Liebe bey gefunden Menfchen im männlichen 
Alter fehle, da 2ähle man ilur wenig Kinder, und 
diefe Jollen ßaftarden, nemlich Mitteldinge zwi- 
fchen Vater und Mutter, feyn. Wenn die Grund- 
raffe des Vaters die ßärkere ift , fo hat das Kind 
mit dem Vater mehr Aehnlichkeit , liebt ihn mehr, 
wird, falls es ein Mädchen ift, nicht fruchtb^und 
liebt Männer mehr , als Weiber , nur während der 
Schwangerfchaft zeigt fich Anhänglichkeit an da5 
weibliche Gefchlecht. Die Urfacheder Erzeugung 
der verfchiedenen Gefchlechter erklärt ücH da 
Verfaffer fo, dafe jeder Mann , der an feinem lei- 
be viele weiblich geformte Theile und viel weibli- 
che Züge hat, mit einem Weibe, die wenig 
männliche hat , mehr Mädchen , als Knaben erzeu- 
gen werde. Veredelt wird der Menfch, oder e$ 
entftehen Originalmenfchen , die nach dem Verfaf^ 
fer die vollkommenften unter Schwarzen und We\f- 
fen find , wenn zwey edle ein drittes , nothwendig 
eben fo Edles zeugen , tmd fchon viel verbeflerc 
wird er, wenn rtur der eine Theil edel ift; doch 
verliert fich dies bey Frauen in der zweyten Gene- 
ration, bey Männern höchftens in der dritten, 
wenn die von einer folchen Ehe abftammenden 
Kinder nicht edel vermählet werden. Die natürli- 
che Folge ift nun die , dafe fehr viel an der Ver- 
bmdung edler Menfchen gelegen feyn muffe: lä- 
cheln aber mufsten wir, dulis der Verfafler fogar 
Uebereinftimmung des Haars bey denen > die.. ver- 
bunden werden folien, verlangt und verfichert, 
dafs Denkart, Temperament und Gefühl fich im- 
mer nach der Verfchiedenheit des Haares richten. 
Gut ift die Empfindung und Handlungsweife eines 
Ehemanns gefchildert, der mit einer ihm gehälsi- 
gen oder gleichgültigen Perfon verbunden ifti nur 
nimmt der Vertalfer blofs auf phyfifche Urfachen 
Ruckficht und gehet fo weit, dafs er ein verboge- 
nes Knie , Unterfchenkel ohne Waden , einen un- 
gefchickten Finger, auch mit unter die gewöhnli- 
ciien und natürlichen Urfachen des Abfcheues bei- 
der Theüe gegen einander rechnet. Mach feinen 
Erfahrungen lieben überhaupt fchwarzbraune, me- 
lancholifciie Männer, die Kern im Gehirn und 
Geift in den Iserven haben, kein weiises, weis- 
oder "roüihäriges U'eib, fchwarzbraune Weiber 
keine weifsen Männer, weil ihnen ihr Fleifch 
zu weich fey, ul f. w. Endlich wird von den 
Umftänden geredet, ußter deiien Mädchen^ und 
X a Kna. 
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Knaben eneugefc werben.' Es läuft alles auf die 
alte unlängH wieder aufgewänute Meinung hinaus, 
dafs von ftarken Menfchen am häufigften männli« 
eh€, von fchwächlichen dagegen weibliche erzeu- 
get werden. 

PHILOSOPHIE. 

H1LOBURGHAUS8N, beyHanifcht Mofcdifche 
Grund/ätze, aus dem franzöfifchen des H. Abts 
pon Mablif überfetzt, 8* -S. 240. 

IVIan findet in Mablif s Schriften f bcy allen 
feinen feichten Declamationen und Gemeinplätzen^ 
doch Immer vortrefliche morallfche und politifche 
Reflexionen, die eine genaue i^entnifs des menfch- 
lichen Herzens und viele Bekanntfchaft mit der al- 
ten Gefchichte verrathen. Wir zeichnen folgendes 
aus : S. 8+ „Wie viel Nachtheil es fiir die Moral 
gehabt , dafs man die Frömmigkeit , das ift , die 
f eligiüfen Gebräuche , (welche man freylich nicht 
Frömmigkeit nennen foUte ; ) an die Spitze aller 
; Tugenden gefetzt hat. „Daher jene Ausföhnun* 
\ gen, jene Opfer, jene Einweihungen, welche die 
Moral verderbt haben. Es war zu leicht fich un- 
Ichuldig zu machen ^ als dafs man befürchten foU- 
te , ftrafbar zu feyn. ♦* S. 97. Dafs eine Tugend 
den Beyftand aller übrigen Tugenden bedarf,, wird 
an der Oekonomie fehr gut gezeigt. S. loo. fB 
wird nach unferem Bedünken mit Recht behau« 
ptet> daCs Kluvhät (prudentia, nach Cicerds Be- 
grifF,) die erlte aller • Tugenden ift: aber dafis fie 
von allen Tugenden diejenige fcy, welche am we» 
nigften Anftrengung imd Aufopferung koftet, 
möchte Rec. fo allgemein nicht fegen. Opfert der 
auf die Befriedigung feiner Begierde erpichte Wol- 
lüfiling nicht fchon vieles auf, wenn er ftill fteht 
und über feine Handlung und die Folgen derfelben 
nachdenkt 9 — Nach S. 143. fagte einA Fontenellei 
* „mein Körper beugt (ich ehrerbietig > wenn ich ei- 
nem grofsen Herrn aufwarte, aber meine Seele 
bückt üch nicht;" Worte, die! eines Weifen , der 
die Gleichheit der Menfchen und die gefellfchaftli« 
che Subordination kennt, würdig find. S. IS8« 
wird mit /fr/r^f im/ behauptet» dafs die Kinder bey 
ihrer Geburt einander alle gleich lind. Es ift. un« 
begreiflich, wie jemals fo etwas, das mit Er- 
fahrung und Vernunft ftreitet, hat behaiiptet wer- 
den können ; aber fo bald es auf etwas tiefe Un- 
terfuchung der mcnfchlichen Natur ankömmt; fo 
ift der gute Abb^ , fo wie überhaupt £flne Lands- 
leute, nicht zu Haufe. — S. 191. wird die Vor-* 
übergehende Befriedigung der Fleifchesluft mit 
gemeinen Weibsperionen , viel zu £eht entfchuldl- 
get» zwar nur vergleichungsweife mit der un- 
gleich - fchädlichern Empfindeley , doch auf eine 
dem ernßen Moraliften unanftändige Art, wenn 
gleich der Verfafle/ hierin den altern Cato für lieh 
hat — Uebrigens fcheint die Ueberfettung.« Co 
viel Rec. ohne Vergleichung mit dem Original hat 

urtheilea köiuien , gut gerathen zu fe^ Wean 



aber der Herr Ueberfetzef lt£€tiiW6 fegt: ^ 
muß? nicht zu viel fordern > um die Gemü 
nicht unld zu machen ; '* fo hat er das effarou 
lex efpritSt welches vermuthlich" im Texte ft( 
nicht richtig überfeczt: es heifct fcheu mud 
Endlich, wann werden unfere Ueberfetzer ein 
aufliören , Abbfi durch Abbt zu überfetzen ? Mi 
war fo wenig ein jibbt, als ^erufodem ein 'A\ 
ift. ' 

. PHrsiK. 

KöNiGSBfiRG und Lhipziö, bey Hartun 
Grundriff der Experimmtal Chemie zum Gebrauj 
bey dem Vortrage derfelben , von -K G. Hagei 
der Arzneygelarth* D* und Pn u. f* w. Mit 4 T1 
fehl. 1786. XVL und 389 S* ohne d^ Regifter. 
t (I Rthh. 8 gn) ^ , 

Bey einem. achtjährigen Vorti*age der theori 
tifchen und Experimental Chemie, find Hr. Hagei 
wie er in feinem Vorbericht fagt^- aus. der nie* 
geringen Anzahl vortreflicher Compendien za 
des IFeigelfchen , Gmelinfchen^ Erxlebenfchen ^i 
Succowfchen , leicht eins , das er bey den Vorlefunj 
gen über die theoretifche Chemie zum Grunde le^ 
gen konnte, nur bey der letzteren verhielt es fich 
anders; indem jene bey der eingefchränktert halbi 
jährigen Zeit, da überdem wöchentlich nur höchi 
ftens 5 Stunden dazu gewidmet werden können, mit 
Nutzen und Bequemlichkeit nicht zu gebfaudien 
waren , und die dazu beftimmten , als Beaumi Mä* 
nuei de Chemie und Scheffers Vorlefun^en dem Zwe^ 
cke nicht entfprachen. Der.Zuftand der Chemie 
hat fich freyhch feit der Zeit * da Scheffer lebte 
und fchrieb , fehr geändert , wie diefes Bergmann ♦ 
der ihn wegen feiner Genauigkeit und Unfehlbarkeit 
im operiren unter die erften Experimental Ghemiftert 
fetzte , durch die zu den Schefferifchen Voriefuil* 
gen gemachten Anmerkungen , deutlich gezeigt 
hat. Hr. Hagen entfchlofs fich alfo felbft eins aus* 
zuarbeiten ; dabey wählte er nun ftatt der-gevybha* 
liehen fyftematifchen Methode einen Plan# bejT^öni 
das wenigfte vorausgefetzt wird, und d)<^. folgen* 
den Verfuche , fo viel möglich , in den yorhei'ge- 
henden ihre Erläuterung linden, ohne dabey auf 
die Folgen der Operationen , noch auf die Eindiei* 
lung der Körper nach den 3 Naturreichen, noch 
auf die gemcinfchaftlichen Eigenfchafiten derfelben 
zu fehen, und dem Zuhörer durch vorausgegan« 
.gene Verfuche, das theoretifche defto heller dar* 
zuftellen. Der anfcheinenden Unordnung , die bey 
liefern Plan entfteht» wenn z. B. Luftarten und 
Säuren Von einander getrennt find, imd die Unter- 
fttchungen eben deflelben Körpers, als des Wdn« 
geiftes , det Sabfäuf e , der Harze , des Kamphers, 
fich an verCchiedenen Orten finden, hat Ht* Hagen 
durch ein fyftematifches Verzeichnifs abzaüelien 
gefucht Bey der Wahl der Verfuche, die fatslich 
befchrieben, und nicht Übertrieben gehäuft Und, 

ift hauptfächlich ftuf folche gefehen worden, die 



2(a 



fich 



S4 



SUPPLEMENTE ZUR A. L Z. I78f. 



{Ich ron allen übrigen K(>rpem in ihrem Verhalten 

Sanz unterfcheiden , oder auiTallendeEigenfchaften 
aben und wichtige Folgeningen veranlalTen > oder 
auch im gemeinen Leben brauchbar und unent« 
behrlich find , und vorzüglich den Zuhörer durch 
Beyfpiele chemifcher Operationen aller Art« in den 
^tand fetzen, fich felbft in der Scheidekunft durch 
eigenen Fleifs nachher weiter forthelten zu kön- 
nen ; wozu denn die Tafeln der chemifchen Zei- 
chen, der Neutral - und Mittelfätze, imd die mit 
einigen Abänderungen, (worüber Hr H. Entfchuldi- 
gung zu erhalten glaubt,) gewählte Bergmannifche 
Verwandtfchaftstafel, die die HauptftückederSchei- 
dekimft dem Zuhörer gewilis allmählig geläufig ma- 
cheu, werden. Hierinn, und in der Benutzung der 
heuen Entdeckungen der Chemie , wodurch man- 
ches vom vorigen entbehrlich , manches der Wahr- 
heit näher gebracht wird, liegen die Vorzüge di^- 
fes Grundrifles, bey dem fich Hr. H. noch (fehr 
xweckmäfsig) vorbehält, in dem Vortrage nach 
Äen etwanigen Fortfehritten der Scheidekunft, von 
jäen angeführten Verfuchen, manche zu überge- 
hen , und andere an deren Stelle zu fetzen. Denn 
tey dem muthmafslich zunehmenden Wachsthum 
der Scheidekunft kann kein Compendium "ficher 
^eyn, dafs es in einigen Jahren noch brauchbar 
genüg feyn werde. 

SCHOBNE 1FISSENSCHAFTE>T. 

Leipzig, bey Schwickert: Bte glücklichen 
fchweßem^ odery Gefchkhte der Miß Fanny und 
Sophie Bemonty 1785. 287. S. 8. 

Das Glück der beiden Schweftefn befteht dar- 
innen , dalGs fie , nach "nlancherley Zufällen , am 
feude doch beide reiche Männer bekommen; Doch 
hört der Verfafler nicht einmal mit ihrer Hochzeit 
auf, fondern fchliefst mit ihrer Schwangerfchaft. 
^Trennungen , Wiedervereinigungen , Entführun- 
gen, falfche Nachrichten, Attentate auf die Keufch- 
heit, Verkleidungen, und dergleichen Materialien 
avis der Rüftkammer der Romanenfehreiber füllen 
^as Buch, und dehnen die Gefchichte derjseiden 
$chweftern , die mit ihrem neunten und fiebenten 
Jahre beginnt. Die Sprache ift der gewöhnliche 
^omanenton z. B. S. 7. : „Hätte ich noch ein Herz 
^,in meiner Gewalt, ich würde es ihnen zu Füfsen 
„legen, würde Sie befchwören, es anzunehmen, 
M\r\ als Königinn darüber zu herrfchen." Der 
Titel fagt nichts davon, dafis es eine Ueberfetzung 
fey, aber verichiedne nicht recht paffende Aus- 
drücke machen es wahrfcheinlich z. ß. §• 13.: 
„Die Gedanken 5 die er fich darüber machte, wa- 
p.ren gar unbeß)nneni^^ ein Wort, das hier gar kei- 
nen i>inn debt; S. 35 fodern für herauffodern; S. 
(^ WoMwoUemier Witz; S. IS^ unfers Bruders Afa- 



dam — S. 88 macht dcf Ueberfetzer das neue 
Wort: Schwelgerhafiig* 

Lbipzig, bey Müller : -Mi/f 3/a^ Rea^ ein Ai- 
ßorifcher Roman ^ aus dem Franz. des Herrn HÜr 
liard dlAubeiteuüt mit einem Kupfer 178s* & 

Eine Nordamerikanerinn hatte fich ktirz vor 
Anfang des Bürgerkrieges in einen englifchen Of- 
ficier verliebt. Sie blieb ihm auch bey Ausbruch 
des Krieges treu, und verläugnete um feinetwU-^ 
len ihr Vaterland. Machdem üe einige Zeit bey 
feiner Entfernung nach England gelitten, will fie 
auf die Kachricnt, daüs er bey der Arniee des 
Burgoyne fey, zu ihm eilen, geräth aber den Wil- 
den , die Burgoyne aufgeboten , in die Hände» und 
wird getödtet. Der Oihcier {lirbt bald darauf an ei- 
nem gütigen Pfeile, und ein Mädchen, um def- 
fentwilien der Ungetreue die Mac Rea vernac\\]Ä& 
figt, ftirbt an dem Gift, den fie aus feiner Wunü 
de gelogen. Diefe rührende Gefchichte ift hier 
fimpei und gut erzählt; anziehend wird der kleine 
Roman auch durch lebhafte Gemähide des Kriegs^ 
durch Schilderung von der Unmenfchlichkeit der 
Wilden, und der /fugend ihrer Anführer, von d« 
Unfchuld der Amerikaner, und den Laftem der 
Europäer, und überhaupt durch Benutzung des 
umerik^nifchen Coilume, Vie Ueberfetzung Jäist 
fich gut leien. 

Frankiurt am IVIayn, bey Garbe: Carl Bi* 
derfelu^ eine Gefcnichte von ihm felbß befchneten^ 
aoer nur für eine geuijfe Gattung von Lefern* Zwey* 
ter Tneil. 1784. 394 6. 8» (.20 gr.) 

Uer Vert. fcheint ein Candidatus Theologiae 
XU feyn , der irgendwo als Informator verunglück- 
te, denn die Informator - und Hauspädagogen- 
Gefchicliten dieies und des erilern Theiis, find die 
umiländiichften und natürlichflen. Biderfeld's Reife 
•ift am Pult gemacht ; die Spuren davon find über- 
all fichtbar, z. ß. S. 357- befucht er die weit- 
läuftigen Ruinen der alten Auguila Rauracorum# 
in BaieL 

Leipzig, bey Schneider: Journal aller, 
Romane und Schaufpiele. Nro. 4. 178 J. 112 S. 
8. <ß gr.) 

Uiefes neue Stück ift vollkommen feinen 
Vorgängern ähnlich. Bey dem Schwärm von 
Romanen und Schaufpielen, die auf den deut- 
fchen jyieifen gedeihen oder vielmehr misgedeiken» 
wäre ein eignes Journal für diefe fädier, ein 
ganz guter üiiukU, nur müfstea die jYlitarbeiter, 
der Sache gewaciiien feyn^ allein dafs fie dies nicht 
find, itt wahre If^aurhenH ! wie eiiier diefer Üerr^ 
fich S. 9. ausdruckt. 
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GOTTESGELAHRTHEIT^ ^v 

JYi'^^» '^^y Hiardcnöch: Nordifche CafualbibliO' 
thekt oder Scanmlung heiliger Reden bey TaU" 
feiiX> Copulationen^ Begräbniffhi tu t w., herausge- 
geben von ChriJHcQi Adolph Ludwig Dingelßädt^ 
Oberpaftor zu St Jacob ia Riga* i/fy, So2 S* 8. 
C I Rthbr. ) 

Bern, bey HaHer: "Dmiel Vineenz Hauers^ 
Äarrers zu Afloltem, Fortfetzung der Auszüge von 
Predigten aus Handfchriften auf die tefizeüen und 
tlifiils feüene Afiläffe. 1784, 216 S. $. ii6 gv.) 

Die in der Cafualbibliothek gelieferten Predig- 
en und Reden find von verfchijedenen Verfeflern, 
und aus dem Grunde auch von ungleichem inilerni 
Gehalt. Gröfstentheils laflen fie fich ganz gut le- 
fen , wenn fie auch glejch nicht durchaus als Mu- 

fter der KanzelberedCamkeit aufgeftellt werden kön- 
nen. Die einzige Einfegnungsrede eines 50jährigen 
Ehepaars von Herrn Herold möchte wohl auf den 
geringften Beyfall rechnen können ; es herrfcht dar^ 
inn beynahe nichts , als fpielender Witz. Vorzüg- 
lich angenehm wBt dem Rfcerifenten der bpygefügte 
Anhang ; er enthält die* wichtigftcn , bey Einrich.. 

• tung der Rigifchen un^Revalfchen Statthalterfchaft 
von den erhabenen Standesperfonen der Landesre- 
gierung und Ritterfchaft gehaltenen Red^ : untejf 
welchen fich dieRed^n des Herrn General -Gouver- 
neurs des Herzogthums Lieflands, Reichsgrafen von 
Browne^ und des Herrn Erzbifchofis Imocentiuh aus 
dem Rufsifchen-übprfetzt; an Inhaljt und kraftvollem 
der feyerlichen Veranlaffung und der Wyrde (der 

Redner völlig angejueflenöm Ausdruck vorteilhaft 
auszeichnen, 

Riteafint weifs die Urfachen, die Herrn /fo/r 
ler zur Fortfetzung feiner Predigtausziige bewogen 
haben, nicht zu errathen. In ihnen lelbft hat er 
fie wenigftens nicht finden können. Sie find zu ta» 
bellarifch und gröfstentheils fo mager, dafs fie für 
wenige Lefer geniefsbar feyn möchten. Die Haupt- 
fatze find ganz gewöhnliche Gemeiuörter; und'die 

A L -Z« 1785- Supplementbund* 



Ab - und Unterabtheilungeit oft Co finnöthig 
vlelfdltigt, das es Miihe koftet» die Darßellung 
Hauptfachfi im Zufammenhange daraus zufami 
zu fuchen* Selbft die Schreibart ift fehr undeutC^ 
und durch häufige Provinzialismen fehlerhaft; z\\ 
Exempel Unerkenntniö t Gebätt , Kommlichkeit^ 
Vertifchgelten, u^ a» m. . Die angehängte tabellaj 
(che Belchreibung feiner Gemeine reitzte die Ne| 
gierde des Recmfenten bejr dem erften Anblick a 
meiden, allein auch liiierinn &nd ^V fich in feii)^ 
Hoffnung betrogen* 

Gotha, beyEttInger; Von d^r Hochachtun 
gegen das Chrißenthum, Eine Predigt am zwanzij 
flen Sonntage nach Trinitatis J783^ • bey Niederh 
gung feines Pferramts in der I^ufmannskirche z\ 
Erfurt, gehalten von D, 3^ß• Friedrich JFrorief 
1784. 24 S, 8. ( 2 gr. ) 

Um wahre Hochachtung gegen das Chriften 
thmm einzuflöfsen , entwirft der Htrr D, zuerfi der 
edlen Charakter des erhabenen göttlichen Stifters 
zeigt hierauf das Wohlthätige und, Grofse in dei 
Religion» die er gepredigt: gedenkt der Mittel, die 
er zum Wachsthum in der Erkenntnifs d?r Wahn 
heit, in Ausübung der Tugend und in 3eri^higung 
des Herzens, emptohlen ; und fchildert endlich min 
Wärme und Nachdruck die feiigen Folgen , welche 
aus treuer Beobachtung diefer Pflicht in reicheni 
Maafse auf einen wahren und thätigen Verehrer des 
Chriftenlhums zurUckftrömen, EiJ^dringlich unj 
rührend ift die Nutzanwendung, darinnen *der Ver^ 
fafler vpn feiner gemeine Abfchied niipmt; aber 
gewiCs eben fo beyfallswiirdig auch die grofse Mäf- 
figung, mit welcher er von der unangenehmen 
Ver^jx^afiling dazu gefprochei> hat^ 

EispNACH, bey Wittekind : Neu^e Sammlung 
auserlefner und noch nie gedruckter Leichenpyedigten 
— Nebft einem Anhange , von ^oh, Chyifl. JFried, 
ifeufingcrnp Siebenter TlieiU Zweyte Auflage^ 1785» 

277 S. 8- 

Blofe der erße Bogen ift hier tieuauj^elegt wor» 

den, vermuthlich weil das Buch aus dem Griefs^ 

bachifchen in den mtteHndifchen Verlage ijberge- 

Y gangen 
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gangen ift, welches theils durch das gelbgewordene 
Papier der übrigen Bogen t theils auch dadurch hh- 
wiefen wird, dafs der auch als' neu aufgelegt ange- 
gebne achte Theü noch mit dem alten Titelblatt, 
der Jahrzahl 1766 und ynter dem Namen derGriefs- 
bachifcheu Handlung mit verfandt wird. 

RECHTS GELAHRTHEIT. 

GöTTi NG EN, bey Vandenhöks Wittwe : Elenienta 
jurifcmlis romanonim. Auetore Carolo Chfißophoro 
Hofacker . ProfefT. Tubing. 1784. 405 S. 8» Vor- 
^ede , Inhaltsanzeige und Regifter 42 S. 

Der Verf. gab fchon 1773 unter dem Titel: 
Inßittttiones juris rmn. methodo fyßemaU adomatae» 
ein ähnliches Lehrbuch heraus , das fich durch ge- 
naue fyftematifche Behandlung der Grundfatze des 
lingemifchten römifchen Rechts auszeichnete, und 
mehr Aufnahme auf Univerfitäten verdiente, als es 
erhielt. Das gegenwärtige Buch ift eine Umarbei- 
tung deflelben, in welcher der Verfafler fein Syftem 
der bekannten Inftitutionen - Ordnung mehr anpaf- 
fend, und dadurch das Buch zu akademifchen Vor- 
lefungen brauchbarer gemacht, auch hin und wie- 
der verbeflert hat. Da wir diefe Arbeit imter die 
merkwürdigen Produkte unfrer heutigen juriftifchen 
Literatur rechnen können, fo wollen wir deh Plan, 
den der Verfafler befolgt hat, fo gedrängt als mög- 
lich, blofs mit Benennung der Hauptmaterien, 
fo wie fie in fechs Bachern vorgetragen und entwi- 
ckelt find, anzeigen. L B. Recht. Allgemeine Begriffe 
und Abtheilungen. Römifch - bürgerliches Recht 
imd deiTen Grfchichte* Rechts - Gegenftände, Perfon, 
Sache, Rechtsmittel, fowohl an fich, als nach ihren 
befondern rechtlichen ßeftimmungen. IL B. Perfo- 
nen Recht. Perfönlicher Zuftand, Freyheit imd 
Sklaverey, Familien -Stand, väterliche Gewalt, Ehe, 
Legitimation, Adoption, Vormundfchaft. Bürger- 
ftanA IIL B. Sachen - Recht. Ueberhaupt, Ein- 
theilung der Dinge, allgemeine Begriffe von BeGtz, 
Eigenthum, Verbindlichkeit, Erhaltung und Ver- 
luft der Sachen - Rechte, daliin fich beziehende 
Rechtsmittel. Ä(?/o«£i^^rj*, Eigenthum, Erwerbungs- 
Arten, (von welchen hier die Lehre von der Schen- 
kimg ausgeführt wird,) dingliche Rechte, ( deren ver- 
fchiedene Gattungen alle auf das Eigenthum redu- 
cirt werden,) befondre Erwerbungsarten , nach na- 
türlichem Recht durch Occupation, Uebergabe, 
Fruchte -Beziehung, Zuwachs, nach bürgerlichem 
Recht durch Verjährimg. Rechte des Befitz es. Dienft- 
barkeits- Rechte. Pfand-Rechte. .Dingliche Rechts- 
mittel. Erb -Rechte, teftamentliche Sucöeffion, ge- 
setzliche Erbfolge, Vermächtnifle , Fideicommifle, 
Prätorifche bonorum pojfeßo. Die Lehre von den 
Obligationen: Begriff, Gattungen, Rechtsmittel, 
Ouellen der perfönlichen Verbindlichkeiten, Ver- 
träge,, deren Begriff und Gattungen, Entwicklung 
derfelben nach den bekannten Eintheilungen : Ob* 
Hgationerex deliän privatir^ ex variis caufarumfi- 
gurisy quaß ex contra£lu> ex noxa et quaß ex ^ 



lillo ; afHones practoriae ordinariae et extraordinär 
riaef mterdtHa. IV. B. Civil' Procefs. Römifchc 
Gerichte, Richter, Forum, Partheyen» proceOuali- 
fche Handlungen in jiu-e und in judicio, Urtheil, Be- 
rufung, Execution. V. B. Crinunal- Recht. Jiidi- 
cia publica, crimina capitalia.- non - capitalla, auf- 
ferordentlicher Criminal - Procefs. VI, B. Befondre 
Vorrechte, des Fifcus, des Soldaten - Standes , der 
reruni publica rupfi, befondersderMunicipalftädte* Aus 
diefer üarftellung wird der Kenner das eigiie und 
neue des Hof ackerifciien Syftemsbeurtheilen können; 
wir haben meiftens eineg richtigen Ideengang und 
In der Ausführung felbft diejenige Verbindung von 
Präcifion und Deutlichkeit gefunden, die fiir ein 
zweckmäfsiges Lehrbuch erforderlich ift. Ueberall, 
belonders in den Definitionen, hat der Verfafler 
fich an die Gefetze felbft gehalten; dafs manche 
gefetzliche Definitionen dunkel und unbefi-fedfgend 
find , ift bekannt , doch kann hier im akadem\lLc\\en 
Vortrage abgeholfen werden; und wir find weit 
entfernt, diefe Anhändlichkeit des V^erfaflers an die 
Gefetze, die feinem Plane fchlechterdings gemäis 
ift , zu tadeln. In den Noten find theils hiftorifche 
Erläuteriingen, theils die wichtigfte'n Gefetx • Stellen 
felbft angebracht. Dies letztere hat unfern ganzen 
Beyfall, weil der Studierende dadurch zu näheren 
Kenntnifs feiner Gefetze angeleitet wird, das in 
unfern Zeiten be:y dem durch die deutfchen Com-^ 
mentarien und Ueberfetzungen eingeriflenen ver- 
derblichen Leicht)nachen höchftnöthig ift. Literari- 
fche.AUegaten hat der VerfolTer ganz weggeia/?en> 
fie taugen auch fiir ein Lehrbuch, das nur dieerften 
Anfangsgründe liefert , nicht. In der Vorrede 
verfpricht der Verfafler ein nach ähnlichem Plan 
auszuarbeitendes gröfseres Handbuch, in welchem 
er nicht blofs das reine römifche Recht, fondem 
auch delTen hputigen Gebrauch vortragen wili 
Wir fehen diefem Werk mit Erwartung entgegen* 

Jbna, beyCrÖcker: D. ^oh. Lud. Eckardti 
Compendium artis relatoriae^ in ufum auditorum^ 
concinnatum. 1785. 78 S. 8. (4gr.) 

Der Verfafler will mit Vorlefungen über den 
Procels die Anweifung zum Referiren als einen-An» 
hang verbinden , und hat dazu kein kurzes feiner 
Ab ficht gemäfses Lehrbuch gefundnn, in welchem 
nur das Eigenthümliche der Referirkunft abgehan- 
delt wäre» Daher fchrieb er diefe kurze Anleitung. 
Warum in lateinifcher Sprache, finden wir nirgends 
bemerkt. Die Deutlichkeit würde, glauben wir, bey 
einem deutfchen Vortrag gewonnen haben* Der 
Hr. Verf. fchränkt feinen Unterricht ganz ftreng auf - 
die Kunft Acten zu lefen^ zu extrahiren und daraus 
zu referiren^ ein, mit Weglaflitng der Decretirkunft 
und anderer in die Theorie des Procefles und der 
Cautelarrechtsgelehrfamkei t ge;höriger Lehren. 
Ohne mündliche Erläuterung möchte diele Anwei- 
fung nicht zu gebrauchen feyn. Uebrigens wird 
man die genaue ßekanntfchaft des Verf. mit prakti- 
fcher Rechtsgelehrfamkeit nicht vermiflen. 
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PHILOSOPHIE. 



Frankfurt am Mayn ,bey Garbe : ^Erläute- 
rungen der theoretifchen und praktifcheu Philofophie, 
nach Herrn Feijers Ordnung? von G, A Tutel, BaJ- 
clifchen Kirchenrath und der Weltweish. ord. Prof. 
zu Carlsruh. 178 J- 358 S. 8. 

Unter den deutfchen Philofophen ift vielleicht 
IJ. Hoö*.. Feder derjenige, der am wenigften eines 
Commentators bedürfte: und wenn ja eine Verän-' 
deriing mit feinen Werken vorgenommen werden 
fbllte ; fo würde Rec. nicht Erläuterungen, fondern 
gerade das Gegentheil, nämlich die Redudion der- 
felben in eine mehr aphorißifche Formy angf^rathen 
haben. Es hängt zwar alles in feinen philofophi- 
fchen Werken fehr gut zufammen ; allein der unge- 
übte Lefer mufs oft diefen Zufammenhang erft fin- 
den» und di<* Momente der Sachen herausziehen. 
Der Lehrer kann daher auch diefelben nicht fo be* 
quem zu feinen Vorlefungen brauchen, als wenn 
blofs dieHauptfätze durch eineftrenge Verbindung» 
ohne alle Amplification , zufammen gereiht, und 
fp dem Zuhörer zu einem Leitfaden dienten , wor- 
an er fich halten könnte. — In dem Commentar 
ift nun diefe Unbequemlichkeit um fo gröfser , da 
Hr. Kirchenrath Tittel fich fogar Uebergänge in das 
Gebiet des Redners: erlaubt ♦ welches befonders von 
gegenwärtigeiti Thelle gilt. Da jedoch , wie man 
wohl fieht, die fyftematifche Form überall zum 
Grunde liegt; fo entfteht hieraus eine gewifle In- 
congruenz, diewenigftens dem RecenC nicht behagt. 
Der abgebrochene^ zerhackte Styl fcheint auch nicht 

zu einem Lehrbuche der fchicklichfte zu feyn. 

Kec. fpricht übrigens diefen Erlnuterungen ihren 
Werth und ihren JNutzen, befonders für eine gewif- 
fe Klafle von Lefern, nicht ab : aber fo viele neuere 
philofophifche Schriften, welche von jungen Leu- 
ten gelefen und bewundert, aber nicht verßtmden 
werden, dringen ihm den Wunfeh ab, dal's doch 
unfere philofophifche Schnftfteller in ihrem Gedim- 
kengang und in ihrer Schreibart ^ fich wiederum' 
Wolfen^ oder, wenn ihnen diefer zu pedantifch 
feyn foUte, dem unfterblichen Leibmtz nähern 
möchten» 



Eerkenmeyers curieujer Jntiquctriur fcheint < 
Hn Verf. Leitfaden und Mutter bey Ausarbeiti 
feines Buchs gewefenziifeyn^ Eben die fchönenR 
chen imd Wundergefch!chten,/die Verfe und Ws 
zeichen der Städte, welche nur etwa noch von : 
fenden *!landv/erksburfchen bemerkt werden, : 
det man hier unter Römifcheninfchriften, (die a 
freylich noch eines andern Antiqtiarius bedüVf 
der fie richtiger fchreibt,) Wortforfchungen ül 
den Urfprung des Namens und andern gelehrt 
Nachrichten über Alter, Verfailimg, Gerechtfan 
Volksmenge} Gefchichte, auchr andern - wirkli- 
brauchbaren Sachen, wie in jenem Buche: aber, w 
,man leicht urtheilen kann , fall ohne alle Beurth< 
hing. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Frankfurt am IVIajm^ bey den Gebrüdern 
tron Düren : Antiquarius des Donaußroms oder aus- 
führliche Befchreibung die/es berilnmten Stroms von 
feinem Urfprung und Fortlauf bis er ßch endlich in 
das fchwarze Meer ergiefset^ nebft allen daran lie- 
genden Feftungen, Städten, Marktflecken, Dörfern, 
Klöftern und hineinfließenden Flüflen bis ins ver- 
floflene 1784 Jahr accurat befchrieben. Zum Nu- 
tzen der Reifenden und andern Liebhabern zufam- 
mengetragen und ans Licht geftellt von ^. H. D. 
Mit zwev ^ Landcharten. 1785- Zwey Bände» «53 S. 
8. (iffthlr. 16 gn) 



Auch Naturgefchichte bringt er an , davon R( 
cenfent ein paar Proben herfetzen -mufs. Die Dona 
hat Hechte, deren Lebern zuweilen 1 1/2 Elle 
lang feyn foUen; Aale aber foUen nicht. darin ange 
troffen werden, fondern wenn man auch welch* 
hineinfetzt, darin Herben. Den Haufen in.dei 
Donau befchreibt er ziemlich gut , aber doch aucl 
ohne Sachkenntnifs : fonft hätte er nicht gefagt, 
dafs er an Geftalt dem Störe ziemlich gleich fey. 
Er gehört ja felbft zum Gefchlechte der Störe. Zur 
Urfach , warum er das Meer verlaust und fo weit in 
'den FlülTen hinaufgeht, werden gewifle den Käfe- 
milben fehr ähnliche Würmer angegeben, welche 
ihm an der Stirn fitzen und ein folches Jucken ver- 
urfachen , dafs er fogar den Fifchem , wenn fie ihn 
gefangen haben, und ihn. an ihrem Hacken. befefti- 
gen, ftill hält, wenn fie ihm mir die Stirn kratzen.. 
Diefer böfen Gäfte nun fucht er fich diu-ch das 
Schwimmen wider denStrorii zu entledigen. Sollte 
er aber das nicht befler dadurch thun können, dafs 
er mit dem Kopfe in dem Grunde des'Meers und der 
Flüfle herum wühlt? Das ganze Gefchlecht hat ja 
von diefem Stören oder Wühlen den Namen. J3er 
Roggen heifst auch nicht Cariar, fondern Kaviar, 
und dafs zur Haufenblafe nicht blofs deflen Fifch- 
blafe, fondern auch deflen Haut, FloiFen, Schwanz 
und Eingeweide genommen werden, ift ja ebenfalls 
wol bekannt genug. Dafs die bey Paflau im Hz- 
flufle gefundeiien Perlen, ihrer etwas fchwachenund 
iinzeitigen Farbe ungeachtet, den Oftindifchen nichts 
nachgeben, beweift er dadurch, weil fie ihnen an 
der Kraft in der Arzney nicht weichen- Er weife, 
alfo noch nicht , dafs präparirte Krebsfteine eben fo 
wirkfam find. Doch dergleichen wollen wir dem 
Hn. Antiquarius zu gute halten, wenn er nur nicht 
gar zu oft mit handgreiflichen Unwahrheiten und 
läppifchen Kleinigkeiten dem Lefer befchwerlicbk 
fiele. So haben nach S. 29 der Rhein und die Do- 
nau ihren Urfprung fo nahe beyfammen , dafs da 
auf dem Berge Arböne ein Haus ftehet , deflen eine 
Dachtraufe in den Donauftrom , die andere aber iri 
den Rheinftrom fällt. — An der Orgel im iVIünfter 
zu UlmJ^fchreibt er uns fogar die Engel mit ihren 
Notenbüchern > Pofaunen und andere ganz gemeine 
Y 2 Zier- 
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Zlerrathen , vergifte auch nicht die Sprüche aniu- 
fiihren, die am Tauflleine ftehen« Auffchneiden 
kann er noch befler t als Berkemeyer, Diefer giebt 
dem Thurme zu Ulm eiAe Grundmauer von 404 
Schuh Tiefe ; er eine von 464» Nicht zufrieden mit 
den bekannten f rptzen, fuciit er noch Möachslegen- 
den TuCammen, %. E. aus P» Odilo Schreyerf nützti- 
ehern Zeitvertreibe erzählt er, da(s man die groCse 
Finfternifs , die nach der Kreuzigung Chrifti zu Jß- 
rufalem entftanden » uip eben die Zeit in Regens» 
b^rg auch wahr genommen hätte, wodurch die Ar- 
beicsleute, welche den Thurm an dem Ciaren Klofter 
verfertigt, fo in Schrecken gefetzt wären t dafs fie 
vor Angft einen Balken von ihrem Gerüfle hätten 
ftecken laflen, welchen man zum ewigen Gedächt- 
niffe noch vor einigen Jahren hätte fehen können. 
Die Juden , dis damals in Regensburg gewohnt , hätr 
ten deshalb felbft nach Jerufaleni gefchrieben und 
in der Antwprt dif? yoUftäpdige Nachricht vom Lei* 
den und Sterben Jefu bekommen» welchen Brief 
fie bey ihrer Vertjreibung 1519 nocJ^ in Verwahrung 
gehabt.. 

Ueberhaupt wird nicht leicht ein Hiftorchen 
von Gefpenftem , bpf?n Geiftern und Wunder^in- 
gen , wenn er es hat auftreiben können , überganr 
gen, wobey ihm dennHr.-8^/:^?wq/^ oft guteDieur 
fte gdeiftet. Er führt ihn auch als Gewährsmann 
an , 7. B. S. 741 bey der Fabel , dafs in einem Brunr 
nen «um heil, Kreuz uuweit der Trojanifchen Brücke 
das Waffer fich ii> Blut verwandeln IpUe , fo pft ein 
König in Ungarn in grofcer Gefahr o4er dem Tpde 

nahe fey. 

Das mag nun ^lles wohl nach dem Oefchmacke 
fülcher Lefer f?yn, welche die Wahrzeichen der 
Städte wiffen mülTen. Aber wozu helfen diefen die 
Infpripdonen , die Ableitungen der Namen imd anr 
dere Sachen, auch Unterfucimngen über Alter, Ver- 
faliung, Gereclitigkeiten und Begebenheiten eines 
Orts > die ihm diefe KlaiTe von Lefem gewiss wür* 
de gefchenkt haben, und welch einen wunderlichen 
Contraft macht nicht derg;leichen albernes Zeug mit 
den oft wörtlichen Auszügen aus Hn,. Nicolai, Biif 
fching und anderer Getehrten Schriften ? Poch viel^ 
leicht kennt er den Gefjchniack feiner LeCeweJt an> 
Donauftrome , und hat es für fich tpd feinen Ver^ 
leger ganz ;iuträglich gefun,den, &c)> darnach ^U 
richten, ^ 

GESCHICHTE. 

TÜBINGEN, bey Heerbrandt; Sanmlung^l ßur 
die Gefchichte des Hoch - und Teittjch - Meißerthmis^ 
von C G> Eiben, Magifter der Philofpphie, Erjles 

Stück. 1785- 18^ S. 8. C12 gr.) 

Laut feiner Erklärung in der Vorrede will H,. 
M. E;, welcher fchon den Anfang einer Einleitung 
in die Gefch. des D, Ordens herausgegeben hat, al- 
les dasjenige , was nicht in den Plan diefes Werkes 
feaugt, hier.befonders fammeln, fich aber einzig auf 



das Deutfchmeifterthum einfchi^nken , folglich alfo 
Nachrichten von Balleyen und Comm|enden , Aus- 
züge aus Verträgen etc. , und befonders Lebensbe* 
fchreibungen von Perfonen liefern, welche zu dem 
Orden gehört haben, — Im vorliegenden erßen 
Stück fiehen nun in der erßen Sammlung : i) Reihe 
der Hochmelfter» 2) Statuten des teutfchen Ordens; 
in der zweyten Sammlung aber: Nachricht von der 
Balley Oeßreich überhaupt und von den einzelnes 
Commenden und Landcomthuren ; zuletzt des be* 
rühmten Feldherm Guido Gr. von Starhemberg Le- 
bensbefchrpibung. Die Genealogie und Speciaihi- 
ftorie kann hierdurch gewinnen , wenn H. E. neut 
Sachen iammelt , wie hier aber noch nicht gcfche- 
hen ift. Allein wie es mit dem Hochmeifterthum 
z\^(ammenhünge , dais H. £. befonders die den Cr« 
den nichts angehenden SchickCale feiner Mitglieder 
erzählen will » das kann doch Rec^ nicht einfehen» 
Die hier flehende Lebensbefchreibung des Starhem« 
hpTg erregt auch fchjechte Hpfmungen, & 
herrfdit beynahe der Ton der Leben grofier Heldn 
darinne, W'f^re flatt war, bälder, ikme etc, find Pro 
vinzialisnien , und einem Befehle unter 4ie /foje 
fchnaiiberiy Beute erhaffhfn, (von^ Pr. Eu'gen gefaxt) 
lind unedle Ausdrücke. Die Befchreibung ift oft 
lächerlich. Man habcLaufgraben^/^ beijderNacii 
eröffneir; (H. E. meint wohl hübfch bey Ta^e?) 
S, 154. M— £»■ (St) vernagelte die Kanonen, vtu 
brannte die Lavetten , ruinirte und füllte ihre -^ 
Werke, vernichtete ihre Schanzkorbe und ver* 
,vbrannte alles, was Feuer verfangen konnte.*' — Tias 
ift dpch wohl genau genug 1 Dagegen fteht, wo fich 
der grofse Mann zeigte, ein kahles : durch unzählige 
Kmßgriffe xu d, gl^ Starhemberg mußte ein befö 
Denkmähl haben oder fein Schatten in Ruhe und 
ii;n GenuCs des gewÜTen Nachruhms in der fchoo 
bekannten Gefchichte bleiben! S, 170 etc, fteht 
aiich noch eine Liebesgefchichte einer gewiifoi Fr. 
V. JMucie^ Maitrefle ()es General Stanhope, welche 
ihn in Brihuega den Franzofen verrathen haben foJl. 
Rec. wünfchte , dafs H, E, lieber MUh^s Nachrich- 
ten un4 andre ächte Quellen möchte Isenutzt haben. 



SCHOEiJE WISSENSCHAFTEN. 

Strasburg, in der akademifchen Buchhandlung: 
Fyttz imd Hännschen, oder die Milchbrüder ; einLuß- 
fpiel in ßi^em Jufruge, 64 S. 8. ( 8 gr. ) 

Frau Von Beaunoir fchrieb ein niedliches Kinder- 
fchauCpiel: Fanfan et Colas^ das in Paris grofsen 
Beyfall b^y der V^orftellung fand, und es wegen 
feiner mor^ifchen Gute auch verdiente. Die Ueber- 
fetzung ift nicht übel, oft aber nicht recht deutfch : 
So fagt z. B. Fritz S. 16; „was haft dxiüber mich?'* 
— und: „Was hat man dann ßfcr michi** Statt r 
„Was haft du gegen mich?** ^ 
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ALLGEMEINEN 

LITERAT UR.-ZEITU 

vom Jahre 1785. 



ARZENEYGELAHRTHEIT. 

1 «iPziG, beyWeygand: Felix Fontcma's Brnb* 
■*-* achtungm tmd Verfuche über die Natur der 
thierifihen Körper. Aus dem Italiänifchen nebft ei- 
nem Ausing aus deffen Franzößfchen Werke iä>er 
das Vipempfi und einigen eigenen phyßologifchm 
Ausätzen von D. E. B. G. Hebenßreit. IVlit einem 
Kup6er. 178S. 33Ö S. 8. 

Der deutfche Herawsgeber diefer Beobachtun- 
gen fertigte feine Ueberfetzung nach dem im Jah- 
re 1773 2u Florenz herausgekommenen Werlte : 
Ricerche fihfoßcke fopra la ^ca animale di Feiice 
Fontana. und nach feinem neuerlich erfchiene- 
nen Traflat für le venin de la vipere , und diefen 
fügte er feine gegründeten Zweifel in einigen eig- 
nen Abhandlungen bey. 

Unmöglich fcönoen wir den ganzen Inhalt 
cliefer wichtigen und gröfstentheils. neuen Bemer- 
Icongen unfern Lefern vollftändig bekannt machen 
und dennoch wird es auch fchwer fallen einen 
kurzen Auszug zu liefern, weil die hier vorgetra- 
genen Sätze taft alle mit einander genau zufam- 
tnen hängen , und Geh der Verf. auch auf viele 
neue Verfuche» die er zugleich erzählt, bezieht; 
doch wollen wir uns bemühen, unfre Recenfion 
unfernLefern fo nützlich undangenehm, als mög- 
lich, zi\. machen. 

Im erften Theile trägt Fontana fünf Grundge- 
fetze der thierifchen Natur vor , von welchen das 
erftere behauptet, jede Zufammenziehung derlVIuf- 
kelfafer fodere einen neuen Reiz, der ihre Reia- 
barkeic von neuem thätig mache. Diefes Gefetz 
«nterfchreibt der Verf. als wahr, ob ihm fchon 
die Bemerkungen mehrerer Gelehrten und die 
Schwingungen elaftifcher Korper entgegen flehen. 
Reiferes Nachdenken und eine lange Reihe von 
Verfuchen und Erfahrungen überzeugten ihn da- 
von. Der Mufkel zieht fich vermöge der Reiz- 
barkeit feiner Fafern zufammen . und erfchlafFt 
■vermöge ihrer Elafticität; die Reizbarkeit ift kei- 
ne ftetige Kraft , denn bey vielen geöfl'neten Thie- 
ten zieht ßch das Herz nicht gleich nach der Er- 
Ichlatiung wieder zufammen, obgleich in den Hö- 
4. L. Z. I7SS- Supj^mentlfethd, 
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len Blut ift, welches reizen kannte, 
die Reizbarkeit mit der Elafticität nie 
dien: die Mufkelfäfer zieht fich ger 
men, dann erfchlsft fie wieder, alsdan 
im Mufkel endialten , was ihn von neu 
meniiehen könnte. Dies ift nicht der F 
Stalilfeder ; der Mufkel dehnt fich hi 
fchlaffiing niemals über feine natürli 
aus; bey vielen Thieren zieht fich das 
gleich wieder zufammen. Es ift nicht 
was die Bewegimg der Mufkels wied« 
fondern ein neuer Reiz. Dies kani^ma 
kein I die zur willkükrlichen Bewegui 
deutlich f ehe n. Das einmal gereifte Her 
blutigen Thieres fährt ganze Minuten 
fich zufammenzuziehen und auszudehn 
könnte man für einen Einwurf gegen < 
tete Gnmdgefetz halten , allein man tr 
ken 1 dafe wir nicht immer alle Umftän 
fachen entdecken können , welche , o 
verborgen find, doch vorhanden feyn 1 
B. Luft , Wärme . fiiiflige Theile de 
Gährungen etc. Ferner räumt er de 
aus dem Wege , dafe der Mufkel erfehl 
der Reii gleich fortdauere. Zweytes Gi 
Die Reizbarkeit ift nicht immer vorha 
dern wird erft nach einem. gewiffen Ze 
nach Verhältnife der Art und des 2x 
MulTcelfafern wieder ernexiert. Man 
fchiedene Erfcheinungen an den Muf 
das Herz eines Frofdies bewegt fich i 
nute fieben und fiebenzig mal , — eint 
und zwanzig mal , einer Schildkröte 
zehn mal , und eines Eichhorns fiinf hundert maL ' 
Nach feinem Pulsfchlage xind vermittelft einer Pen- 
deluhr beftimmte Hr. F. diefe Beobachtung, und 
zwar zählte er lieben hundert und funfcig Schlä- 
ge, allein weil er auf die Aengftlichkeit des Thie- 
res Rückficht nahm , fo nahm er msx fünfhundert 
an. Ein erfchlatftes Herr zog Geh nicht zuiam- 
men , wenn es gleich gereizt wurde . es rrtangelttf 
den Fafern alfo etwas ; die Wiedererlangung der 
Reiibarkeit nemhch hängt von einem gewiffen be- 
ttininuen Zuftande der Mufkeltäfern ab. Die ivluf- 
kellafer mufs in dem Augenblicke, wenn der rei- 
. 2. ~- . «nde 
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sende Korper fie berührt, ilire Heilbarkeit alle- 
zeit fchon wieder erhalten haben, und das Herz 
erhält feine während der Erfchlaflimg verlohme 
Reizbarkeit erft nach einiger Zeit wieder. Wo* 
Ton die verfchiedene Gefch windigkeit der Bewer 
gung des Herzens in verfthiedenen Thieren h)?r- 
rühre. Von denl Unterfchiede zwifchen dem fchnel- 
len und häufigen Pidfe. Drittes Grundgefetz : Ein 
Muükel 9 welcher lange Zeit im Ziiflande der Zu* 
famm^nziehung bleibt» verliert feine Reizbarkeit. 
Für diefes Gefetz werden wiederum gehörige Er- 
fahrungen angeführt. Die plötzliche Wiederher- 
ftelhmg der Kräfte auf den GenuCs geiftiger Ge- 
tränke ift kein hinlänglicher Beweis , da(s der 
IVeryenfaft blo(s die Urfache der Reizbarkeit fey. 
Der Verluft der Reizbarkeit ift die vornehmfte Ur- 
iaclf^» dais die Mufkeln ihre Dienfte verfagen. 
Hieher gehören die Faulfieber , in welchen die ge- 
ichwächten Bewegungen des Herzens augenfchein- 
•lich beweifen » dafs die Mufkeln hier leiden. Es 
ift nicht wahrfcheinlich, dafs Zuckungen eine Fol- 
ge des allzuhäufig zufliefsenden Nervenfafts find, 
da fchwächlicke Körper am meiften zu Zuckungen 
geneigt find. Dies ift ebenfalls der Fall bey 
denjenigen, welche viel Blut verloren haben. Die- 
£e Zuckungen mufs man dem aufgehobenen Gleich- 
gewicht zwifcnen den Mufkeln zufchreiben. Er 
beftätigt diefe Meinung durch folgenden Verfuch : 
man kann bey einem- Mufkel, der an einem En- 
de befeftiget ift und mit dem andern (herabhängt, 
2. B. bey einem Halsmufkel , eine bisher nicht vor- 
handene Bewegung hervorbringen, oder die fchon 
vorhandene verftärken , wenn man fo in ihn fchnei- 
üet , dafs' nur ein Tlieil feiner Fafern getrennt 
wird, und die übrigen unverfehrt bleiben, und 
fo das Gleichgewicht zwifchen ihnen aufgehoben 
wird. Auf diefe Art getrennte Mufkeln bewegen 
* fich heftiger imd anhaltender , und diefer Erfah- 
rung zu Folge erklärt Hr. F. die wurmförmige 
Bewegung des Magens itnd der Därme. Diefe 
Bewegung ift wegen des aufgehobenen Gleichge- 
wichts auch in dem gatödteten Thiere ftärker, als 
in dem lebendigen. Hierauf läfst fich auch die 
■Erfcheinung erklären , dafs bey Schwängern eine 
Aderlafe, Fufsbad, oder ein warmes Bad ein Mis- 
gebären veranlaffen kann. Die Aufliebimg des 
Gleichgewichts fcheinet ein helles Licht über die 
bisher fo zweifelhafte Urfache der natürlichen Ge- 
bvwt zu verbreiten. Viertes Grundgefetz : Muf- 
keln, welche lange Ze\t ausgedehnt, oder zufam-. 
mengedrückt gewefen , verlieren ihre Reizbarkeit. 
Um diefes zu beftätigen ftellte er mehrere Verfu- 
che an ; er fpritzte in die Harnblafe verfchiedener 
Thiere laues Waffer , dehnte fie dadurch beträcht- 
lich aus, zog das Waffer durch den Katheter. wie- 
der heraus , imd die Blafen verloren ihre Reizbrf - 
"barkeit ; ebenfells dehnte er durch Ausfpritzun- 
• gen mit venöfem Blut von gewöhnlicherWärme die 
Her^hölen und Vorkammern des Herzens aus, und 

^iwch die aüzujprofee Äwisdehnung veriorea fie 



ihre Fähigkeit fich zu bewegen. Aehnllche Ver- 
fuche ftellte er mit dem Magen und den Gedärmen 
an, und hob die wurmförmige Bewegung auf. — 
Die Herzen verfchiedener Thiere unter gläfeme 
Recipienten gelegt, worinn die Luft vermitteln ei- 
ner Compremonsmafchine verdichtet wurde, fchlu* 
gen feltner und hörten endlich ganz auf. Frofch* 
herzen in lederne, mit lauem Wafler gefüllte, Schläu- 
che verfchloflen , dann zwifchen den Händen und 
Knieen ftark zufammengedrückt , verloren ihre 
Beweglichkeit. Kaltes und heifses Waffer beraubt 
die Mufkeln auch ihrer Reizbarkeit. Fünftes Grund- 
gefetz : Mufkeln ; welche erfchlafft gewefen , ver- 
lieren ihre Reiibarkeit Leute, welche lange bettläg- 
rig gewefen , verlieren den Gebrauch ihrer Glieder. 
Wenn wir aus einem tiefen Schlafe erwachen, fi> 
fcheint es , als wenn wir imfre Mufkeln nicht mehr 
bewegen könnten« 

Diefe im erften Theile erklärten Qrundgefctic 

wendet Hr. F. im zweyten Theile auf die Erkennt« 

nifs der thierifchen Haushaltung an* Der Ner- 

venfaft ift nie die wirkende nächfte Urfache äw 

JVhi(kelbewegung , dehn fonft würde ein Mufkd, 

der einmal zufammengezogen ift, nicht wieder 

fchbff werden können, ein kaum erfchlafTter Muf« 

kel müfste fich fogleich wieder zufammenziehen, 

und fo immerfort abwechfeln, drittens würde fich 

der Mufkel auch dann , wann er fchon in Ruhe 

und erfchlafft ift, zufammenziehen muffen. "Der 

Nervenfaft ift in ftärkerer Bewegung, wenn dei 

Mufkel zußimmengezogen ift , als zu der Zeit , da 

er fich zufammenzog : bedeckte Mufkeln bewegen 

fich nicht, wenn man fie fch'ägt; die Mufkeln 

behalten ihre Reizbarkeit» wenn die Nerven gleich 

längft zerfchnitten find. Die SchenkelmuCkeln der 

Fröfche, welchen die Schenkelnerven zerfchnitteil 

waren , zogen fich gereizt noch viele Tage ziifam- 

men, welches bey den gereizten Nerven nicht ge- 

fchah. Eben diefes beobachtete er an Lämmern 

und Ziegen. Wäre der in den Mufkeln zlu-ückge^ 

bliebene Nervenfaft die Urfache diefer Bewegung 

gewefen, fo hätte fie nothwendig, fowqjU wenn 

die MuQceln , als auch die abgefchnittenen Nerven 

gereizt worden wären, erfolgen muffen. Da es 

nun erwiefen ift, dafs der Nervenfaft nicht die 

wirkende Urfache der Mufkelbewegung fey, fo 

bleibt m)ch aiifzidöfen übrig, ob der Nervenfaft, • 

als die Irregende Urfache , in Anfchlag gebracht 

werden könne. Der Verfaffer hat das achte Paar 

der Nerven und das Rückenm'ark mit grofsen und 

ftarken Nadeln gereizt, ohne dafe das Herz feine 

Bewegungen befchleunigt , oder, wenn es ftiU 

ftand , diefelben wieder angefengen hätte. Er hat 

zu diefem Ende eine Menge Fröfche , • Waffer - und 

Landfchildkröten , Ziegen, Hunde, Katzen und 

Vögel verfchiedener Art geöfnet, lind jedesmal 

die Schläge des Herzens nach einem Seamdenpen.* 

dul abgemeffen. Niemals wurde die Bewegung 

dei5 Herzens befcWeunigeu Eg mangelt alfo dem^ 

Her. 



Eim A. ii.'2» t7M 



HefÄ^n jene Zufammenftimmung der Bewegung'' 
mit de^ Nerven , die man in aridetn Mtifköln 
wahrnimmti Die Reizbarkeit d^r Muflcelrt des Her- 
zens hängt nicht vom NervenCafte ab, fondern 
die einzige tmd wahre erregende Urfache derfel- 
ben ift das venöfeßlut. Es ift ungegriindet, dafs 
die Bewegung des Herzens aufhöre, wenn mafn 
feine Nerven imterbindet. Es ift nicht zu ver- 
wundern » wenn fich nach dem Tode des Thieres * 
Blut in den Herzhölen findet , denn das Herz des 
todten Thieres ift nicht mehr in feinem natürli- 
chen Zuftande , es verliert in den letzten Augen- 
blicken des Lebens einen Theil feiner Reizbarkeit, 
und zieht fich mit abnehmender Kraft zufami^en. 
Dtirch mehrere Verfuche widerlegt der Ver£ den 
leeren Raum zwifchen den Klappen und dem Her- 
ren. Die Klappen in den beiden grofsen Schlaga- 
derftämmen am Herzen find beftimmt, die Blut*- 
faxile der Schlagadern atifzuhalteh und zu tragen , 
die Erfchlaffung der Herzhölen zu verhindern , und 
den freyen Trieb des Blutes nach den äufsernThei- 
len zd befördern. Von dem Nutzen der Kranz- 
fchlagadern. Fernere Gründe, Erfahrungen und 
Verfuche, welche darthun , dafs das Herz fich 
nicht gänzlieh ausleere. Weil immer Blut in den 
Herzhölen enthalten ift, fo foUte das Herz immer 
^ufammengezogen bleiben. Diefe Schwierigkeit 
fucht er nach d^n oben angefiihrten Gnmdgefe- 
tzen aufeulöfen. Das fünfte Hauptftiick unterfucht 
die Meinungen über die Frage , wamm das Herz 
reizbarer, als andere MuQceln , fey? Mehrere Be- 
obachtungen lehren, dafe das Herz nicht reizba- 
rer, als andre Mufkeln, ift. Bey grofsen Thie- 
ren hört die Bewegung des - Herzens um vieles 
früher auf, als die der übrigen Mufkeln, und ift 
wenige Allgenblicke nachher felbft gegen die ftärk- 
ften Reize nicht mehr empfindlich. Bey einem 
Ochfen, dem der Kopf abgehauen war, fah'der 
Verf. ,. dafs fich die HsHsmiifkeln noch fi^ben und 
zwanzig Stimden lang von felbft bewegten, und 
gereizt fich noch nach vierzig Stiinden zufammcn-, 
5togen. .Bey kaltblütigen Thieren pflegt das Herz ' 
feine Bewegung weit früher, als die übrigen Muf- 
keln, zu endigen, und ift auch gegen äufserliche 
Reize um nichts empfindlicher , als alle übrige Muf- 
keln. Das Herz ermüdet in feiner Bewegung 
nicht , weil feine Zufammei^ziehungen weder fehr 
ftark , N noch von langer Dauer find. Das Herz ift 
nicht fehr empfindlich , weil es wenig Nerven hat, 
tind deswegen fchmerzte^aiiC}^. vier weniger, dls 
alle andere Mufkeln , die Fortdauer der ßewe^ . 
gung macht es gleichfam ganz fchmerzlos- Zur 
künftlichen Lähmung eines Mufkels gehört eine 
gröfsere Kraft , als man bisher geglaubt hat, fo , 
dafs die. ganze Kraft des Daumen^ und Zeigefin- 
gers kaum einen hinlänglichen Druck bewirken 
konnte j obgleich dieNerven blofe lagen, und die 
Verfuche an ganz kleinen Thieren angeftellt wur- 
den. Waren die Nerven mit weichen Thellen be- 

dedctrfOöiwij^W die drückeftde |£raf? aufe^ror^ 



d^ntlidi ttermehrjb w^rdöiii '' tÜk ZüfiQumen^ 
cküi^ äer Herzhemren zwiftheh dfen gro&än Schi 
aderukmmen fcheint keine Lähmung des Herz« 
bewirken zu können , . wie Boerhaave und and 
nach ihm annahmen. Wenn man eitlen Ner\ 
auf einriial mit einem fcharfen MeÖer durchfchn 
det, fo bewegt fich der M^fkel gar nicht; eb 
diefes erfolgt, w^iiri niaiudi^ Nierven mit eine 
einzigen ftarken HamitietSiiäg zerauetfcht. E 
Nerve wird fo fchnell ierfchnitten, dafs keine Zt 
da ift , dem zum Muf kel flielfeenden Nißrvenfaft E 
wegung mitzütheilen. 

Die Urfache , doj^s ein Muf kel in dem lebe 
digen Thiere die gröfseften Laften aufheben kan 
und dennoch nach dem Tode des Thieres von € 
ner weit kleinern zerriflTen wird, ift diefe : di 
lyiuf kel widerfteht im lebendigen Thiere <ier Ze 
reifsung nicht blofs mit der urfprünglichen Kra 
feines Zufammenhanges , fondern auch mit de 
hinzxikommenden Kraft der Reizbarkeit. 'Der Vi 
fand an Thieren , die durch die Elektridtät getöt 
tet waren, dafs fich das Herz gleich nach den 
Tode nicht mehr bewegte, und zwar auch nacl 
den ftärkften Reizen nicht ; auch die übrigei 
Mufkeln waren ohne Bewegimg,, und das^ Zwerg 
feil zog fich nicht zufammen , wenn- man gleict 
die Nerven deffelben noch fo ftatk reizte* K'alb 
blutige Thiere , grofse Land - imd Wafferfqhild- 
kröten z. B. fterben auch, wenn der eiektrifchö 
Sghlag ftark genug ift. Alle von dem Verf. an* 
geftellte Verfuche beweiftn fehr deutlich, dafs die 
Elektricität. durch Tilgung der Reizbarkeit tödte« 
Der Verf. glaube, dafs ähnliche Yeränderungea 
durcli die Elektricität vorgehen , wie in fbichen 
Thieren , die 'vom Gifte der Vipern geftorben 
find. Die weichen Theile nehmen obgleich einen 
Hang zur Verderbnifs imd eine faide Auilöfung 
%n. Die Leichname durch den Blitz getödteter 
Menfchen gehen fehr bald inVerwefung üben . 

Hierauf folgen, einige Auszüge Mä pQtitänafi 
Abhandlung über das Viperngift. imd einige_ an- 
dere Gifte. Die Beobachtimgeri übeir die GifSäh: 
ne, die Drüfen u. f* w« find mit denen des Afead 
u. a. übereinftimmendi Nur, der gelbe Saft der 
nicht leicht in gröfserer Menge , als zu vier bis 
fünf Tropfen auft)e wahrt wird^ ift das eigentliche 
Gift der Viper. Diefes Gift beMlt unter allen 
Umftänden feine Wirkung , die Viper mag erzürnt 
Teyn oder nicht* Es ift weder faurer, noch alka«- 
Jifcher Natur, hat einen faft unmerklichen Geruch, 
«nd fchmeckt mir fehr fchwach , wie frifches t ett, 
Terurfaeht aber auf, der Zunge einige Kälte , und 
läfst oft auf etliche Stunden eine Empfindung zu- 
rück, wie, wenn man herbe zufamnienziehende 
Dinge gegeflen hat. Hunde frelfen es gern , es 
finktinWaifer zußöden, brennt am Kolilen nicht, 
•ift; fo lange es ffiich ift, ein wenig klebrig, und 
wird diurchs A\istrocknen zähe und pecharcig. nttl 
Bauche und an der ßruft fcheint das Vipem^ifc 



min^^ t^idif ab *an dett- Schenkeln und Beinen 
xa CeytL In die Hohlader eingefpritzt i tödtet es 
augenblicklich , unter den gewaltfamften und 
{chmerzhafteften Ztickungen. Einen Sperling zu 

todten ift ^-75 eines Grans hinreichend. Nach 

Verhältnife der GröCse des Thieres wird unge- 
fähr zwölf Gran einen Ochfen, und drey Gran ei- 
nen Menfchen tödten V^^nnen. Die Zeit, wenn 
fich die Wirkung des Viperngifts äufsert, ift bey 
verfchiedenen Thieren verfchieden. Bey Tauben 
äufeert Ce fich in IS — 20 Secunden. Mit Brech- 
weinftein rettete F. einige Thiere , befonders Hun- 
de und Katzen. Unter allen Mitteln ift keines 
wirkfamer , als der Aetzftein , wenn er zeitig ge- 
nug in die gefchröpfte Wunde geftreut wird. — 
Von dem Ticunosglft , dem Gifte des Kirfchlor- 
becr und des Giftbaunis. Selbft die Zuckungen 
beweifen nicht, dafs das Viperngift ätzende Salze 
enthalte ; betäubende Mittel erregen ebenfalls Zu- 
ckungen, z. B. der Mohnfaft deswegen, weil er 
in verfchiedenen Zeitpimkten und auf eine unre- 

Selmäfsige Art die Reizbarkeit der Muflcelfafer zer- 
ört. Die Zuckimgen der von Vipern gebiflenen 
Thiere geben Anleitung zur Erklärung der Gelb- 
fucht, die der Vipernbifs ebenfalls zuweilen nach 
fich zieht. Die Urfache ift eine Hemmung des Aus- 
flufles der fchon abgefonderten Galle. Der Ver£ 
glaubt , dafs das Viperngift durch Unterdruckimg 
aer Reizbarkeit tödte. Zur Uhterfuchung wählte 
er fünfzig grofse muntere Fröfche ; jeden liefs er 
von einer Viper beiflen »^einige am Schenkel , am 
Rücken u. f. w. Einige ftarben in weniger als 
einer halben Stunde ; andere in einer bis drey Stun- 
den ; einige litten gar nicht davon. Andere fliar- 
ben nicht, fcl^^voUen aber doch auf, blieben nach- 
her fehr fchwach, bald nach dem Bifs verlohren 
fie die Kraft fich zu bewegen , fie fchleppten fich 
nur mit Mühe fort, und ftach man fie in dem 
Schenkel , fo fchienen fie es gar nicht zu fühlen. 



Z. A. L. Z. iT^S. 

Ifach und nach wurden fid über den gansen I.eib 
fteif und ftarben. Das Vipemgift ift den Nerven 
ganz unfchädlich, das Blut allein wird von dem 
Gifte verändert ; der rothe Theil und die Lymphe 
gerinnt, dasBlucwafler hingegen ift aufgelöft und 
fiüffiger , als zuvor. Die Urüache » welche die 
Reizbarkeit vermindert , ift das von dem Gifte ver« 
änderte Blut, welches halb aufgelöft und halb ge« 
rönnen ift> dadurch erhält es einen Hang zur Fäul- 
nis» trennt das Gewebe der GefäCse, fchivitzt 
durch ihre Häute durch, ergiefist fidi ins Zellen- 
gewebe und verbreitet fo die Fäulnüs auf allen 
Seiten, lieber die Wirkung der Gifte auf die Ner- 
ven f und über den Zuftand der letztem in Kranke 
heiten. Der Verf. ftellt verfchiedene Zweifel ge- 
gen die Meinung auf, dafis in den meiften Krank- 
heiten die Nerven mit wirken und mit leiden, 
oder dafs der Sitz der Krankheit in ihnen ailein 
fey. Endlich VerfuQhe über die. Wirkungeiv des 
Mohnfafb. — 

Diefe wichtigen Bewerkungen des Hnu Foft 
taruii welche uns der deutfche Herausgeber iaei* 
ner fehr wohlgerathenen Ueberfeuung überliefert 
hat, erläutert und beftreitet derfelbe gleichfalls 
in einigen phyfiologifchen Auffätzen, welche er 
diefer Ueberfetzung beygefellt hat. Sie verdientea 
allerdings von uns weitläuftiger angezeigt zu wer* 
d'en , allein da fie mit dem Werke des Fontana in 
der genauften Verbindung ftehen , mehrere Sätze 
deflelben prüfen und widerlegen, fo laflen fie nicht 
wohl einen Auszug zu, \md wir wollen daher nur 
unfre Lefer erinnern, fie nicht ungelefen zu laiTen, 
und deswegen wenigftens ihre Auffchriften hier 
anmerken: i. Prüfung dervomehmftenBeweifefiir 
die Unabhängigkeit der Reizbarkeit von der Ner- 
venkraft; 2. Ueber die wirkende UrCache der Be- 
wegung des Herzens; 3. Etwas über die Fraget 
ob ficli das Herz bey jeder Zufammenziehung gam 
ausleere ? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Hamburg und Kiel , bey Rohii : Grundßtze des Hand- 
lungarechts luin Gebrauche akademifcher Vorlefungeii von 
Joh, Dan, Heinrich Mufdus , 4er ^eltw. und R. D. Furftl. 
Heir. Reg. Rath und ordeiitL Lehrer der Rechte etc. 178J. 
4 B. in 8. ( 8 gr. ) 

Ueber das Handlungsrecht fehlen uns noch gutgefchrie- 
bene grörsere und kleinere fyftematifche Schriften. Bisherhat 
man fich meift mit den Kapitehi des teutfchen Privatrechts von 
den Rechten der Kautieute , und von einigen Centralen , und 
einigen einzelnen , in den Pandeften vorkommenden , Fragen 
begnügt. Der gegenwärtige Verfuch ift daher nicht iiberflulsig 
uuvi im Ganzen wohl gerarhen. Nach einer Einlei tmig über den 
Begriff, die Quellen und Hülfsmittel des Handelsrechts, han-^ 
dek der Verf. in drey Abfchnitten vom perföulichen Verhält- 
iiifs der Kaufleute, von Handlungsgefchäften zu Lande und 
zu Wafler , und zwar nicht nur von den erlaubten , fondern 
auch von den unerlaubten , von Handlungsgerichten und (vom) 
pr;^ pfs. — Unter den Htilfsmitteln .termillen wir die Han- 
deUgefchichte , und unter den Handbüchern , Ludovici Kauf- 
mannsfyftem, und Spmjgcry Einleitung in die Kaufmannfchaft. 
Frf. u. L. 1771. 8. Im § 26 wäre noch von demChangiien 
der Buchhändler etwas zu bemerken gewefen. Im §.59 hatten 
die Rechte und Verbindlichkeiten der Fuhrleute noch etwas 
wkaet beftimmt werden foUen. A^ufser den §. 6<^genamitexi Marken 



oder Chißfern fuhren Kaufieute bisweilen auch noch andere Zei- 
chen , die fie an ihre offene lüden und Häufer mahlen , oder in 
Stein und Holz hauen iafi^en. Abr. Käftner hat eine Abh. de 
fignis mercatorum mercibus impofitis herausgegeben. Von der 
Beftrafung muthwilliger Bankeroutiers finden wir §. 77 den 
Reichsfchlufs von 1620 nicht angefuhr, der im I Theil der 
pHchnerifihen Samml. der Reichsfchlnße ftebt. Im §. gi wärt 
näher zu bemerken gewefen , in wie fern unter Kaufieuten hö- 
here Zinfen, als die gefetzmäfs igen , für erlaubt zu halten find, 
( f. Trbltfch Anmerk. I Th. S. 286T Woraus man beurtheiien kön- 
ne, ob ein Kaufmann dem andern \(^aaren auf Borg, oder in 
Conunifiion überlafien habe , finden wir nirgends beftimmt 
( f. Brockes Sei. Gbf. Fr. obf. 66. ) fo wie mehrere hieher gehö- 
rige Fragen in der Kochifchen Dijf, de mercibus 2« commijfiojuM 
datis erörtert werden. Von Handels - Ufanzen ift die Abh. in 
Büfchs und Ehelin^s H^ndelsbibl. 2ten Stück zu vergleicheu , oni 
§. 82 Hnzufchalteii. Vom Gaftrecht ift §. 85 anzuhihreii geweleu 
,Gniiat^j de prii^egio peregrinorum forenfi. Gedanü 178c. Der 
Hr. y f. wird bey einer neuen, und wie wir wunfchen , erweiterten 
Ausgabe noch mehreres , befonders in der Literatur , zu ergäa« 
zen finden. Alsdann wolleil wir auch ai^f den Ausdruck mehr 
Au^merkfamkeit empfehlen. So enthalt z. B. der letzte § mdi- 
rere Sprachunrichtigkeiten. — Für fo fcUecht» Pdp^Qr.ift.40 
Preis von 8 Gr. fehr übertrieben« 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

^.üRCH, bey Füfsli: Repertorium für denkende 
^^ Bibelverehrer aller Konfeßoikn von Johann 
Konrad Pf enninger y Pfarrer an der Waifenkirche zu 
I^iirch. Erßer Band. Zweyte Hälfte. 1784. 354 S. 
8. und einem Forpick v. XXXVI S. ( 12 gr. ) 

AbGcht, Einrichtung und Werth diefes bibl. 
Repert. ift demPublico bereit^ aus der erßen Hälfte 
"bekannt. Bey der grofsen Mannigfaltigkeit des In- 
halts mufs der Recenf fich blofs auf die nähere An- 
2eige und Würdigung der wichtigften Stücke ein- 
fchränken. lieber Schwärmerei). Der ungenannte 
Verf, ift in diefer Abhändl. fehr ausführlich, und 
£iebt darüber manche gute Anmerkung. Nur 
fpricht er bisweilen nicht beftimmt genug, und-da- 
her möchte verfchiedenes nur halbwahr feyn. In 
den beygefügten Anmerkungen facht der Heraus- 
jgeber diefen Mängeln abzuhelfen. Ueber Verehrung 
der Heiligen. Rec. hafc darinnen nichts neues noch 
hervorftechendes finden können. Jeder Vernünfti- 
ge hat gewifs fchon feit Jahrhunderten fich eine 
gleiche Idee von diefer Sache gebildet. Un- 
gern las Rec. die ungÜmpflichen Aexiflerungpn über 
Philofophen imd Philofophie; Namen, die einem 
jeden Denker heilig und verehrungsvVürdig feyn 
ibllten ! Fertheidigung einiger Aeufserungen über die 
Allgemeinheit der Reden ^efu. Der Ferf. fetzt fich 
den Auslegern entgegen, welche die Reden Jefu 
immer nur auf feine damaligen Zeitgenofsen und 
Zeitumftände einfchränken. Allein er fpricht auch 
Her von diefer Sache noch immer zu unbeftimmt, 
.und Recenf. kann ihm in Verfchiedenen nicht ganz 
beypflichten. Etwas über den Kinderunterricht von 
Gott. Statt zu zeigen : was ? wie viel hievon in den 
Kinderunterricht gehöre? und ivie felbiger nach 
den verfchiedenen Alter zweckmäfsig einzurichten 
fey? bemüht fich der Ff nur im allgemeinen zu 
beweifen, dafs d/efer Gegenftand aus dem Kinder- 
imterricht nicht verdrängt werden dürfte. Erfteres 
)uöchte wohl vielen Lefern willKömmener gewefen 
feyn. lieber den JFerth der evangelifchen Gtfchichte. 
Eine ausführliche und gut gefchri ebene Abhandr 
lurig : nach des Rec. Urtheil eine der heften in die* 
fem Heft. Ueber Geißesgaben und Jnfpiration der 
. A. L. Z. 1785. Supplementbandj, 



JpoßeU Der Ff ift noch immer für die Fortda 
der erftem unter nöthigen Umftänden ,- und bey 
hörigem Glauben ; weil fie auch noch nach derW 
ftel Zeit nützlich wären. Allein uns dünkt es, als 
diefer Grund zu viel bewiefe ; und wie ungev 
und fchwankend ift nicht Menfchenurtheil über d 
was im unermefslichen Reiche Gottes nützlich u 
nothwendig zu feyn fcheint? Ueber 2 Theff. : 
Der Ff meint, es fey in diefer Stelle ein £0 l 
ftimmtes und fo grpfses Zeichen der Zukunft Je 
enthalten, das den Vernünftigen nicht werde irr 
laflen.^ Rec. will dem Lefer nicht mit feinem L 
theil vorgreifen, aber dennoch mufs er geftehn, da 
er das fo ganz genau beßimmte Zeichen der Zukun 
Jefu in der Paiüinifchen Rede nicht finden könn 
— Ueber dramatifche Schönheit der heiligen G. 
fchichte. Der Ff fpricht hievon gleichfam in eine 
ßegeiftemng. Aber eben deswegen hat er dem Ret 
nicht gefallen; doch vielleicht liegt I die Urfach^ 
warum er in diefem Punkt mit dem Ff nicht fyai 
pathifirt, und überhaupt fiir ein von Gott gedieh 
tetes , wenn auch mit englifchen Schönheiten ange 
füUtes Drama, nicht aufserordentlich eingenom 
men ift, in einem höhern Grad der ihm eigner 
natürlichen Kälte. Zuletzt giebt der H, Ffnqcheixii 
Jau-ze Ueberficht der neueften biWifchen Literatur, 
Bey der Anzeige des Rontius Pilatus vom H/iüw- 
ter ift ?r am weitläuftigßen, und ^verfucht, nicht 
nur den Plan diefes Buchs deutlich darzulegen, fon- 
dern auch den Ferf wegen des dunkeln Titels «u 
rechtfertigen. Das vorgefetzte Forfiück ift über- 
fchrieben: Skizze aus lauter Schriftßellen und mei^ 
nen Sinn bey. denfelben. Die erklärten Stellen ein- 
zeln durchzugehn, würde zu weitläuftig feyn. Der 
gröCste Theü ift in Anfehung der Erklämng weni^ 
gen Schwierigkeiten auisgefetzt. ^ 

Augsburg, bey Matthäus Riegers Söhnen: 
Die Sonn- und Feßtäglichen Epißeln und Evangelien^ 
mit einer kurzen Erklärung. Nebß beygefetztem IQ;^ 
techismus^ Gebethem ßir die Kleinen 9 und Auslegung 
der Kirchenceremanien ; aus bewährten Büchern ge». 
iammelt von Leonard Bäyrer^ Priefter im KoUegiurfi 
zu St Salvator, 1785* S^t SJ 8. (16 gr.) ^ 
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Die Abficht elÄ V- tey 5er Ausfertigung die- 
fes Werks war, nicht nur den Predigern auf den 
Kanzeln^ und den Seelforgern in der Clu*i{lenlehi e, 
fondem auch den Hsnisvätem ein Handbuch zu lie» 
fern , welches fie zum Wachsthum in der Erkennt- 
nifs der chrilUichen Religion und 2ur Erbauung brau- 
eben könnten. Er hat um deswillen» wie man fchon 
aus dem Titel erfehen kann, mancherley Gutes und 
Schlechtes in diefem Erbauungsbuche zufammenge- 
tragen , fo > dafs man dafTelbe zwdr nicht zu den 
fchlechtefteh Büchern diefer Art in der römifchen 
Kirche (Rec* kennt verfchiedene weit fchlechtere), 
aber doch auch nicht zu den vorzüglichften zählen 
kann. Dem ganzen Werke ift ein Kalender der Hei- 
ligentage und anderer beweglichen Felle der römi- 
fchen Kirche vorgefetzt. Ueber die Erklärung der 
Evangelien und Epifleln ift nicht viel zu fagen. Sie 
beliehen grölstentheils in kurzen erbaulich feyn fül- 
lenden Anmerkungen zu einzelneri Stellen des Texts, 
denen am Ende einige Verfe und kurze Gebete bey- 
gefügt find. Das Evangelium am erften Advent- 
fonntage ( oder am zweyten , in der proteftantifchen 
Kirche,) Luc. 21. erklärt der V. vom letzten allge- 
meinen Gerichte. Bey der Gefchichte der Geburt 
Jefu, und der ebea damals vom K. Augxift a'flbe- 
fohlnen Auffchreibung des Jüdifchen Volte , macht 
Hr. B. die Anmerkung!: „Der nodi nicht ^ebomt 

Erlöfer gehorcht dfemftolzen und geitzigen Befehle 
^Mes Kaifers, um uns einen zweifachen Unterricht 
**zu ertheilen; erßenxj dafs der Gehorfam gegen 
^die rechtmäfsige Obrigkeit die engfte Verbindnifs 
»»mit dem Gehorfam gegen Gott habe; zweytenfy 
»»dafe wir alle widrigen Zufälle als Fügungen 
•>der göttlichen Vorficht betrachten und unfre Ver- 
»'foiger, fie mögen Freunde^ oder Feinde, GMte^ 
"Büfe - • feyn, ^ß Werkzeuge anfehen follen, derer 
»'fich Gott - - zur Prüfimg unfrer Unterwürfigkeit 
wund Krönung unfrer Tugend bedienet.** Wie viele 
w nTichtigfceiten in diefer einzigen Anmerkung? 
.J^ann fo etwas wol erbaulich feyh ? Wahre Erbauung 
^uCs fich doch woi auf Wahrheit gründen? — Bey 
?*^en Worten des Evangeliums« am erften Sonnt nach 

dfingften: Verdammet nifhti fo werdet ihr auch 
ficht verdammt* fteht folgende Anmerkung: „Hie^ 
Wdurch wird uns verboten die Ungläubigen und 
«Ketzer zu verdammen: denn (welch ein fonderba- 
?»,rer Beweisgnmd ! ) der Erlöfer fagt Ja felbft: wer 
f,nicht glaubet ,. der ift fchon geurtheilet und ver- 
f„dammt.** Die Stelle Matth. 24: fTo ein Aas iß, 
jda ßmmlen ßch die Adler 9 erklärt Hr. B. alfo : „Hie- 

durch wird Chriftus verftanden, der fich gewürdi- 
et hat, fein Leben für uns zu lallen. Die Adler 
d die Gerechten, die ihm von allen Seiten her 
p^ufliegen werden, fo, dafs der wahre Chriftus leicht 
„zu erkenne», und von den falfchen zu unterfcheK 
^en feyn wird»'* Diefer Erklärung ift eime Anwei- 
fiing beygefiigt, wie die Chriften geiftltche Acfier 

werden follen. ■ Doch unter diefert Sqhla- 

rken findet map noch bisweilen ein Kömchen Gold. 
Sey den Evangelien auf die Heiligeufefte moralifirt 
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der V. gro&tentheils und läfst fich nicht atif die Ge^ 
fchichte imd Wunder der Heiligen ein. Obgleich 
der V. in einer oben angefiihrten Ai^merkimg ge» 
lehrt hat* dafis man die Ketzer nicht verdammen 
foUe : fo behauptet er doch S. 396 dafs man zu Aus* 
reutung (ein zwar gewöhnlicher, ^\fiT ung^iemen- 
der Ausdnick,) £r Ketzereu beten müfte. — — 
Die Verfe beym Schluffe der Erklärung eines jeden 
Evangeliums find meiftentheils gut gewiüilt. Der 
beygefugte kleine Katechismus und die Erklärung 
der Ceremonien der römifchen Kirche find beide 
nicht ganz fchlecht, enthalten aber auch nichts Vor- 
zügliches , wodurch fie fich Ton andern ähnlicbeB 
Scluriften unterfchieden. 

PHILOLOGIE. 

L K I ? z I G » bey Fritfch : Imman. ^ok Gerk. 
Schelleri Obfervattones in prifcos ßriptores quosdotm, 
178S. 326 u. 16 S. g. (20 gr.) 

Ehe Rec. fein Urtheil über gegenwärtiges Bud 
niederfchreibt, mufs er die Bemerkimg machen^ 
dafs er unter die efoterifchen Schüler Ernefti*s nic^t 
gehöre. Er hat nicht den mündlichen Unterricht 
Ern. des Rectors, nurErn. des Profeflbrs, einige 
Zeit genoflen, imd fich in reifern Jahren durch wie« 
derholtes Lefen der Schriften des würdigen Mannes 
in feine Lehrart einzuftudiren gefucht, oder ächte 
Schüler von ihm fich über einige Zweifel belehren 
laflen. Hn. S. kennt| er nicht perfönlich, gc* 
fteht es aber mit Dank, dafs auch Er m {einen 
Schriften ihm über mehr als eine Eigenheit der Er- 
neftifchen Lehrart Licht gegeben hat. Rühmen 
mufs er Hn. S., dafs er auT das osijro^ l<p« nie 
ohne Prüfling fchwor, und durch eigenen Fleift 
feiner lateinifchen Sprachkunde einen weitem Um- 
fang zu geben fuchte. Auch glaubt Rec. , dafs fol- 
che Schüler Ernefti*s, die Beruf oder Neigung zu 
Fortfetelmg des Studiums der alten Literatur trieb, 
von dem diftatorifchen ßc feniper ihres Lehrcs, das 
er felbft oft nicht fo bps meinte , hie und da eine 
kleine Ausnahme werden gefunden haben. Selbft 
das vorliegende Bucli ift ein Beiveis, dafs H. S. 
felbft denkt/ feine Kritiken über Ern. find nicht im^ 
mer ungegründet, feine eigenen Conjefturen zilii/ei- 
len glücklich. So hat , um nur einige Beyfpiele an« 
zuführen , H. S. unftreitig recht , wenn er in der 
Stelle ad Herenn, 4 1 36. ( Seh. S. 3. > ante oculos 
poniie^ wo Em. proponite als richtiger, und beym 
Cicero gewöhnlicher gelefen wiflTen will, d^sponite 
in Schutz nin)mt, mehrere Stellen, die doch gewife 
nicht allecornimpirt feyn können, anführt und noclk 
den Gnmd beyfügt, dafs doch emigermafsen das 
pro in ernte oculof ichon ausgedrückt fey. — Recht 
hat H. S. , wenn er nicht gerade alle fo genannte 
liifferentias verborwn in der Allgemeinheit, wie 
Ern. will ; annimmt» Z. B. Contingit heifst gewiß 
nicht allemal : Es glticH;^üm wenigften hätte Em. 
die Stelle Phil. 2, 7. „tibi idetn, quoä Ulis accidit, 
ctmtigijfetp'' für interpolirt hauen follen, weil ]^ 

doch 
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doch Cicefo, da er einmal aceidif gefeilt hatte, un- 
mittelbar derauf accidißet nicht füglich nehmen 
iconnte, eveniffet nicht nehmen durfte, contigijfet al* 
fo nehmen mufste. — Für witiig hält Rec. H, S. 
Vorfchlag, Orat. 2, 6i. (Seh. S* 3i.) ^.obfcoenüas 
non fölum non foro digna^ fid vix convivio //-' 
heronm ,'* für hberorum Lupercorum zu lefen. Ob 
indefe diefe Conjeftur fo ganz wahr fey, getraut 
lieh doch Rec. fowohl aas andern Gründen , als be- 
fonders wegen einer Parallelftelle ( de Offic. i, 29, 
iäft am Ende) nicht zu behaupten. — ► Be Iiwenif. 2, 
-I4, " ^yquae contra cmnia uterque ( et accufator et de- 
fenfor) torquere ad fiiae cavfae c&nmodum debetf** 
wiUErn. contra wegureichen. Etwas rafchwar dies 
freylich; H. S. hat dagegen den Einfall, derfich in 
der That hören läfet , für contra omnia — contraria 
ratione zu lefen , und dann die Stelle fo zu erklä- 
ren ; Accufator contra reum^ defenfor contra accufa- 
torem^ atque ita uterque contra fe inricem»** u. f. w. 
Bey dem allen ifl dennoch Rec. überzeugt, dafs 
die Zahlder glücklichern Conjeöuren bey weitem ge- 
ringer fey, als die der verunglückten — überzeugt, 
dafs die Zurechtweifungen Emefti's oft auf Misver- 
ftand gegründet, oft ungerecht find ; — überzexigt, 
dafs H. S. bey der arroganten Miene, die er fich zu 
geben weifs,dennoch nichts weniger als derjünger fey, 
der feinen Meifter tadeln dürfte. Wir wollen doch 
beide einmal gegen einander ftellen» 

Bekanntlich hat Ern. 1774 feine letzte Ausgabe 
von Cicero*s Werken ans Licht geftellt. So wenig 
man fich auch den Wimfch verheelen kann, dafe der 
vortrefliche Mahn nur zehen Jahre früher ims dies 
Gefchenk gemacht haben möchte, fo ift doch ge- 
wifs auch in dem, was tms der ehrwiirdige Greis 
gab, Emefti's Geift nichts weniger als verflogen. 
Er legt die Graterifche Recenfion zum Grunde, 
»immt aber aus Handfchriften , - oder ans alten Dru- 
cken , die er in neuern Zeiten zu vergleichen Ge- 
legenheit h^tte, mit mögHchfter Behutfamkeit, die 
dem ächten Kritiker eigen ift, hin und wieder neue 
Lesarten auf, ohne deshalb zu läugnen , daft die 
vorher im Texte flehende nicht auch einen erträgli- 
chen Sinn gebe. Er fafst den Geift und die ganze 
Form der Ciceronifchen Denk- und Schreibart; er 
fieht auf den ganzen Context, imd nimmt, wenn 
die gewöhnliche Lesart den Cicero etwas Unfchick- 
Hches fagen liefse, eine andere guf, ohne dem Le-»-. 
fer den Grund allemal vorzukauen ; er wirft oft nur 
einen kleinen Wink hin, der aber jedem, der fich 
auf Winke verfteht, fogleich einleuchten mufs. Öfr 
fchlägt er eine Aenderung in der Stellung vor, zu 
der er fich durch die beym Cicero gewöhnlich be- 
merkte Wortfolge, luid fein eigenes harmonifche» 

Ohr berechtigt glaubet^ Wider dies alles hat 

nun H. S. Co mächtig viel zu fagen » dafs er nicht 
weniger als-drey Viertel des gegenwärtigen Buche» 
braucht, dem guten alten Manne feine grofsen Ver- 
feheiu nicht immer im fanfteften Tone vorzurücken» 
dafs er einmal über das andere aufruft; Male! Mi* 
nl HocnoncapiOt Dai$H» S» £b feigen ia^t» iitfrey* 



lieh Em, Schuld nicht ; Rec. darf alfo doch vrohl, 
gefafst zu werden, imter vielen ausgezeichne 
Misverftändni&en nur einige leichtere ausheben. 
B. Ferr. 3. 33. (Seh. S. 57.) fagt Emefti: nen 
alii fcheine ihm verdächtig, weil er NB. in J 
(periodi) immer aUi nemini gefunden zu haben ll 
erinnere. Da fetzt nun Hr. S. zwey Beyfpiele h 
wo neminem alium Inder Mitte fteht* — In d 
Rede (ürPlancuf i. (Sch-S. 105. ) glaubt Ern : E. 
petere könne man, NB. in dem Sinne: das iß alU 
was man von einem braven Manne verlangen kirn 
nicht füglich brauchen, poßulare fey wohl richtigei 
und H. S. demonftrirt nun, expetere bedeute doc 
überhaupt auch verlangt. — Bey Nat, heor. : 
12. ( Seh, S. 207 ) ^^quae onniia una cum Deorum nc 
tione camprehetidimuff fprichtErn,: rott/z« non pla 
cet in hac phrafi> und H. S. — hoc non capto, be 
weiß dann , dafs comprehendere auch oft fo viel al 
intelligere bedeute, und fetzt nun den Sinn der Stelle 
über den die Fiage nicht feyn konnte, mit fo licht 
volter Klarheit hin, dafs Ern», weim er es lefen 
könnte, mit einer ihm eigenen Miene geftehen wür- 
de : Ego vero capio, — Wie glücklich H; S* dage- 
gen in eigenen Cön)efturen fey, mögen folgende 
Beyfpiele bewähren. Bey der Stelle pro Rofcia^mer^ 
9. CSch. S.43.) ,yNemo erat, qui non ordere omnicL 
malletj quam videre etc., wundert fich H. S. gar 
höchlich, dafs noch kein Erklärer angeftofsen fey. 
Wahrfcheinlich hatten fich die guten Leute bey der 
• UeberfetziBig nicht übel befunden: Lieber wollten 
ße alles in Feuer aufgehen fehent als diefe Güter in 
den Händen eines ungerechten Mannes wijfen; H. S- 
will aber lieber für ardere , audere lefen. Ob ihm 
Cicero über diefe Verfchönerung ein Compliir^ent 
würde gemacht haben? Oder dürfte er vielleicht ge* 
fagt haben: Noli movere ardere nieum^ audere 
tuum ^ friget'i — Agrar. 2, i. (Seh. S» 83*) "^Ä 
confulem fecißis f et cum locumrefciäißis etc. Unter 
locus, meint H. S., verfteht ja doch Cic. confulatiim* 
Ganz recht ! „Aber, fährt er fort, locum , i. e- con* 
infulatum ref ändere? Wer wird fo fegen? ßefler wä- 
,»reeSjanftattr^ciÄy?2/ zu fetzen: expugnaftls> oder 
efcendißis, oder rejeraßis, oder reclußßis4'' Warum 
denn? Die grofse Schwierigkeit, die fich H, S. 
macht, gründet fich darauf, dafs er glaubt, refein* 
dcreTpzSe weder auf io^w noch ^vSconfulatüm^ rich- 
tiger wäre es doch ohne Zweifel gewefen, wenn 
Cic. entweder eins von den vorgefchlagenen Wör*: 
tern, oder anftait /afMW< vcUlos, u e. das ßollwerkg 
genommen hätte» das die Patricier um fich her ge« 
zogen hatten, um fich allein im Beficz desConfubtS 
zu erhalten* ^— -^ Als ob nicht unzählige mal der 
Ort für das gefetzt würde, was in dem Orte^ ift, — 
als ob refcindere Elr aperire etwas fo unerhÖrtei9 
wäre l Recr verweilt H* S* auf fein eigene» Wörter* 
buch , und glaubt noch immer, daf$ Cic* keiner In« 
diligenz, wie H« S. meint, zu befchutdigexi feyn 
dürfte. Zum Ueberflufil, und.tin« zd veriucheil, 
oh das Talent der Deutlichkeit auch ihm dftigetma£' 
fen zu Thefl geworden fey, wiU B€C# die gr(>fse 
Aft a Sctwie 
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Schwierigkeit t die fich H. S. machte» durch ein 
ganz nahe liegendes Beyfplel erläutern. Wenn wir 
den Sati: H. S. hat, um diefer vermeintlich yer- 
dorbenen Stelle ihre Richtigkeit wieder lugeben» 
nicht weniger als \j;ier Conjefluren ausgefonnen« fo 
ausdrucken wollten : „H.S. hat auf diefe gefunde Stdü 
„vier i^«[/?n^vgelegt, die wir ihn aber gelegentlich 
„wieder abzunehmen bitten," fo wäre , dächten wir, 
die Metapher glücklich durchgeführt. Wollte nun 
H. S. dagegen einwenden: „Diefe Pflafter follen 
„doch meine Conjeftnren feyn , aber wer legt Pfla- 
„ßer auf gefchriebene oder gedruckte Stellen ? Und 
„Conjefturen abnehmen? Es mufe ja fchlechterdings 
„heifsen: wegßr eichen \** — ja dann würde Rec. frey- 
lich üch in einer kleinen Verlegenheit fehen , wozu 
er rathen foUte. — Em. hat ferner oft ein feines 
Gefühl fürGloflemen: fo wirft er -^^rar. 2, 7. (Seh. 
S. 84« ) wo fortis beneficio und fortuito beyfammen 
ftehen , das letztere als Randglofle aus dem Texte. 
Nicht doch! ruft Hr. S., es fteht ysL graiitatis eaufa. 
Nun dann — Indeflen wittert doch H. S. felbft zu- 
weilen fo ein Einfchiebfel , z. B. Agrar. i, i. (Seh. 
S. 82. ) quae res aperte petebatur , ea nunc occulte 
cuniculis oppugnatur. H. S. will cuniculis wegftrei- 
chen , aber Rec. würde dies als das fchwerere fte- 
hen lalfen, ViVii occulte dafür tilgen. — Ern. ver- 
wirft oft einzelne Wörter , als zu Cic. Zeiten nicht 
gangbare, und H. S. widerlegt ihn glücklich aus 
dem Plautus, aus den Pandeften, aus Apuleius, ^ 
aus Tertullian. — Ueberhaupt hat H. S. in CoUe- 
ftaneen über Em. ein grofses Uebergewicht, und 
läfst es ihn S* 197 nachdrücklich genug fühlen. Col- 
leftaneen hat Em. wohl auch gehabt , fchon feine 
Clävis läfst fich ohne fie nicht denken ; aber in rei- 
fern Jahren hat er imftreitig mehr felbft gedacht, 
mehr Sachen als Worte fich aufgezeichnet, und er 
fowohl , als die Gelehrfämkeit haben dabey gewon- 
nen. Wer immer über Colleftaneen brütet, fühlt 
fich nachimd nach zu feinerem Gefühl des Schönen 
abgeftumpft , nagt nur Immer an der Schale. Um 
diefe- Erfahrung widerlegt zu finden, wäre Rec be- 
gierig, Hn, S. Dichter erklären zuhören. Diefe 
Begierde ward durch die S. 70 gefundene Frage : 
Woran ßch wohl ein poetifches Wort erkennen laffe? 
nicht wenig belebt, und durch die Obfervationen 
über Virgil und Horaz S. 314 fF. nicht vermindert 
— Die Anmerkungen über Livius haben Rec. in 
der Meinung beftärkt, dafsHn. S. frühere Arbeiten 
ohne Zweifel die beflernfind. H. S. hatte fie 1769 
noch inLübben als Einladungsfchriften herausgege- 
ben; jetzt find fie hin ufid wieder, gröfstentheils 
aujT VeranlaiHing der Strothifchen Aufgabe, ver- 
kürzt oder erweitert; indeflen hat doch Rec. bey 
manchen Stellen fich gewimdert , dafs H, S. nach fo 
vielen Jahren fie noch hat gxit finden können. So 
prägt er l,iv. i, 36. ein neues Wort inaugurio. 
Wenn das Emefti gethan hätte ! Doch H. S. berei-^ 



chert auch den Cicero zuweilen mit neuen Wärtern, 
z. B. ConfcifcentiaS. 127. Mentitio S. i, welches letz- 
tere doch fchon Verbürg hat. Bey diefer Gelegen^ 
heit kann Rec. den Schleichhandel, den H. S. Co 
oft treibt , nicht ungerügt laflen. Er giebt Acht 
feiten fremde Conjefturen und Bemerkungen för 
die feinigen, nennt wenigftens feine Queilen nicht 
So hat, um nur einige ßeyfpi'ele anzugeben, S. 
45 fretis fchon längft vor ihm Pantagathus vorae* 
fchlagen. Die BibL Crit. AmlL ift S. 21 und 54 
genannt, aber Herr Rector! die Hand aufe Hen» 
Sie haben fie fchon S i6 bey zwey Stellen .gekannt' 
Wir zweifeln 6ft, dafs diefe kleine Unart fich auf 
einmal wird abgewöhnen laflen : fie ift zi\ alt. * Ib 
der 1770 herausgegebenen Anleitung, die alten lat 
Schriftfteller zu erklären , fend Rec. noch vor kur- 
zem von ungefähr fremde Federn S. 112, wo die 
Beyfpiele von fogenannttn verbis graiidis treulich 
aus feines damaligen Vorredners Klotz Noten üb, 
Theophraft. S, 31 und 32 genommen find. . Doch 
H. S. ift vor fich felbft nicht ficher, und über fein« 
Wwtfchweifigkeit, die man ihn fo oft abzuftellei 
gebeten hat, darf Rec. freylich diesmal kein Wort 
fagen, weil er feine eigene Recenfion etwas zu lang 
findet. Ob dies üebel wohl anftecken mag» 

FE ^MISCHTE SCHRIFTEN. ^ 

1 ?^^^? ? ^^3 9^"^^^ ^'*^^^ •• ^^rmifckte Scmrn^ 
l^nghzßonfcher Seltenheiten aus meiner Lektüre* I78S. 
171 S. 8. (8gr.) . ^^^ 

Wenn der Verfefler feine Sammlung eine Com- 
pilation nennt, die ihm viel Zeit und Mühe geko- 
itet habe ; die nicht nur wider die Langeweik die- 
nen, foncfern auch nützliche und brauchbare Kennt- 
nifl;e verbreiten könne; die zwar kein Produft des 
Geiijes, aber doch des Fleifees fey ( n^hmlich des 
FleifSses im Abfchreiben); £0 mag*^ dai hingehen: 
denn welcher gelehrte oder ungelehrte HancUangef 
hat nicht den Werth feiner Arbeit fchon auf gieiche 
Weife angeschlagen? Aber wenn er in ganzem Erafte 
behauptet eben diefe fey von folcher 

Befchaffenheit, dafs fie als die erße in ihrer Art 

£o^r ^^u^^l Z ^^ ^^'*^' nian nicht, ob man über 
eine folchfe Aeufserung lächeln, oder die Achfdn 
zucken foU. Das einzige, wodurch fich diefe aeiß» 
und planlofe Sammlung etwa noch von ähnlkhen 
fogenannten Produöen des Heifses unterfcheidet. 
Ift die Angabe der Bücher, aus welchen die aufge- 
tifchten hißonfchen Seltenheiten Wort für Wort ^t- 
lehntlfind ; und da zeigt fichs dann,dafs dieGothaifchm 
gelehrten Zeitungen, diedeutfche Zeitung Ciir die Ju- 
gend, Fabn's Geographifches Magazin, und anderein 
jedem ßuchladen , oder der erften heften Leihbiblio- 
thek zu findende W^rke , dem Verfaffer zu feiner 
müh/amen Arbeit den Stoff geliefert haben, 
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RECHTSGELAHRTHmT. 

Ä -■•Rä2, bey Weingand utid Forftl: Frage: oh 
^^ der Kaifer das Recht habe^ in feinen Erblän'^ 
dem aus eigener MaM eine neue^Diözeseneintneilung 
i/orzunehmen ^ die Gerichtsbarkeit der auswärtigen 
JBifchöfe und Metropoliten aufzuheben^ und neue in- 
Järidifche BifchÖfe und. Metropoliten zu machen^ oh" 
lie daß dicfe die Beßätigung des römifchen Hofes 
iiöthig haben? mit Ja beantwortet von Franz Xa- ^ 
ffier Neupuuery d. R. D. Lehrer des Kirchenrechts 
und der Landesgef. 1784. 64 S. g. (4 gr.) 

Der Verfalier bejahet diefe Frage in folgendem 
Schlufs: „Kaifer Jofeph hat feine landesherrliche 
,',Gewalt von Gott; der untrügliche Maasftab feiner 
,,JVIajeftäts- Rechte ift das Bedürfnifs feiner unter- 
zuhabenden Staaten ; das Wohl derfelben fodert ei- ' 
,»ne neue Diözefeneintheilung , fodert die Aufhe- 
f#bung auswärtiger Gerichtsbarkeiten, fodert die 
„Ernennung heuer innländifcher Bifchöfe und IVle- 
„tropoliten , es ift alfo Pflicht und Recht für Jofeph, 
„dafs er es unternehme ; Er kann es um fo mehr, 
„und zwar eigenmächtig, thun, weil folche Neue- 
»»rungen unftreitig blofs Difciplinar£achen find» und 
,,von Juftinian, Carl dem Grofsen und vielen an- 
,derA Kaifern und Königen wirklich ohne die min- 
r,deften Widerfprüche der damaligen Kirchenvor- 
,,fteher eigenmächtig find ausgeübt worden/' Zxir 
Ausführung der dielen Schlufs unterftützenden Be- 
weife ift dem Verfafler ih diefer ohnehin kleinen 
Abhandlung wenig Raum übrig geblieben , da die 
vorausgefchickte Ausfiihrung des Satzes, dafs 
der Staat fo gut wie die Kirche von Gott fey, im 
VerhältniCs zu . weitläuftig gerathcn ift« 
Den wichtigen Einwurf, den die auswärtigen Bi- 
fchöfe und Metropolitanen auf das ihnen durch 
Verträge erworbene und , bisher ausgeübte Recht 
gründen, hat der Verfafler zu kurz abgefertiget. 
Er erklärt zwar folche Verträge, als in den ehema- 
xligen finftern Zeiten gemachte Conventionen, für 
ungültig, und wegen der veränderten Umftände 
für unverbindlich, auch bemerkt er, daCs eine fol- 
che auswärtigen Bifchofen zuftehende Gerichtsbar- 
♦ keit der ordentlichen Kirchenzucht imd der Wirk- 
famkeit landesherrlicher Gefetze hinderlich fey. 
4tZ»Z.i78S. Supplementbmi. 



DaCs aber diefe Sätze bis zum Angreifen , ^wie fich 
der Verfafler ausdrückt , ) erwiefen worden feyenj 
möchte der prüfende Leier nicht leicht, wohl aber 
häufige Declamationen und Schilderungen, finden^ 
die noch dazu nicht iirmer eine genaue Prüfung 
aushalten. Man fehe z. B. das von dem Zußand 
der Kirche des erften Jahrhunderts. (S. 17.) entwor- 
fene Gemähide, welches das Verhalten der Mit- 
glieder als das friedlichfte und liebevoUfte darftellt* 
Vermuthlich hat der Verfafler die Abficht nicht 
gehabt, die Frage gelehrt zu unterfuchen, fon- 
dern er wollte , wie es fchejnt , in einer popuiären 
DarfteUung dem gro&en Häuften zur Beurtheilung 
diefer Staatsfrage einigen Unterricht geben, un4 
diefer Abficht entfpricht die^ Abhandlung fo ziei||« 
lieh. 



H1LDBÜRGH4USKN, bey Hanifch : /&ihr. £/w 
GottL Schwabens fiißematifch voUßändige Verglelt 
chunß der bürgerlichen und adelichen ehelichen Ab" 
inteßaterbfolge^ nebß Collatiotienf Afisbrctuch und 
Verwaltung, nach Römifchen^ Gemeinfächfchen und 
Churfächfchen Rechten. Mit einer Einleitung: vom 
Gebrauch diefes Buchs und von der gerichtlichen 
Verfiegelung, auch mit einem vollftändigen Regi-^ 
fter verfehen, 1784, 22 B. in 8. (14 gr.) 

Die Abficht des Verfaflers war aus den zer» 
ftreuten Abhandlungen oder Büchern und Schriften 
der heften Rechtsgelehrten , und aus denGefetzea 
felbft zur Bequemlichkeit nicht nur in möglichß 
paffen wollender Ordnung das , was zur Lehre von 
der In teftaterb folge der Eheleute gehört, concis 
zufammenzutragen , fondern auch die zunächft hie-» 
her gehörigen Sachen, befonders die ftreitigen 
Materien , beweislich und weitläuftig zu entfcheiden ; 
die Entfernt einfchlagenden Fragen aber nur zu be- 
rühren. Das Römifche Recht fey die Grundlinie 
und letzte troßfuchende Zuflucht faß aller Art urif 
ferer rechtlichen deutfchßn Annfeligkät. Der un- 
partheyifche Lefer darf nur gegenwärtiges Buch 
gegen alle andere Rechtsbücher über diefe enthalt 
tene Materie zufammen vergleichen, und er wird 
deflen Vorzüglichkeit, (mit Erlaubnifs getagt) for 
gleich beym erften Anblick finden." — Doch def 
Verfafler verlangt, der geneigte Lefi^f folle ihrii 
Bö als 
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üs Menfirhenfi'etmc! l^eurtJieiien« Daher wollen wir 
nichts weiter von feinem Buche iagen» da die oben 
gegebne Proben feiner Kund« (ich auszudrücken) 
fchon zeigen , zu Welcher Klafle yon Schriftftellern 
der Verfaüer gehört. 

DiLS^Au, ia dei* Buchh. der Gelehrten: ^wti- 
ßifche Literatur der Teutfchen von 1771 bis 1780. 
Ein Beitrag zur Kenntnis juriftifcher Blicher von 
D* If^ühelm Ludwig Storr, Herzogl. Wirtemb. Hofr. 
und Oberamtmann zu BebenhauUen. Zweiter Theü, 
178S. r»6 B* in 8. 

Die Einrichtung Aefes Verzeichniffes grofser 
«md kleiner Schriften , welche, einzeln oder in an- 
dern Werken veffteckt, in dem obengenannten 10 
fährigen Zeitraum erfchienen find» ift fchön aus 
dem erften Theil bekannt. Diefer zweyte Theil 
enthält das Naturrecht, römifche und teutfche Pri- 
vatrecht und das peinliche Recht. Es ift ein für 
tiieoretifche und praktifche Juriften höchft nützli- 
ches Repercorium, welches fo angelegt ift, dafs 
man das gefuchte bequem fin^den kann. Denn es 
ift auch mit einem alphabetifchen Regifter der Ver- 
£ifler verfehen. Man mag fich alfo nur des Na- 
mens eines Schriftftellers , oder der abgehandelten 
Materie erinnern, fo wird man jenen im Regifter, 
diefe in ihrem Fach vorgetragen finden. Da alle 
einzelne Bemerkungen und kleinere Aufiätze ver» 
mifchter Sammlungen angezeigt find, fo bringt es 
einen Vortheil, den man auch bey dem Befitz al- 
ler Journale entbehren mufs. Wir wünfchen da- 
her zum ßeften der >uriftifchen Bücherkunde, dafiE; 
das Publicum durch Ankaufung der erften 1'heile 
den Verf. bewegen möge , feine, angefangene Ar- 
belt bald zu vollenden» 

Leipzig, bey Fritfch: D* Jug. Pr^ed. Schott 
Inßitutiones juris SaxonicieleSloralis privativ Editio 
altera , auäior et emendatior 1785« 20 1/2 B, in 
8. Ci Thlr.) 

Die erfte Ausgabe dlefes vorzüglicheij Lehr- 
buchs über eines der wichtigften deutfchen Pro- 
vinzialrechte ift vom Jahr 1778. Die gegenwärtige 
neue Auflage un(;erfcheidet fich vornemlich durch 
die Bemerkung derneueften kurfächfifchen Gefe- 
tze und durch die fleifsig fortgefetzte Litteratur. 
Der Abfchnitt von Vormundfchaften hat die wich- 
tigfte Veränderung erlitten , indem irtzwifchen im 
Jahi' 1782 eine allgemeine kiirfächfifche Vormund- 
fchaftsordnung erfchienen ift, deren Beftimmungen 
der Hr. Verfc beygebracht hat* Ein grofser Vor- 
zug diefes Handbuchs bcfteht übrigens darinn, dafs 
def Verf. fich nicht bey Sätzen des gemeinen teut- 
fchen Privatrechts aufhält, fondern überall mir 
das Eigenthümliche bemerkt- Wir wünfchten, 
dafs Hr. Schott nach eben diefer Methode das Kur- 
fächfifche Policey - Kirchen - Lehen- und jeinliche 
Reche biarb^te^n möch^ei 



Wetzlar, bey Winkler: Sammlung eintgef 
prahtifchen Rßcktserörterungen von Carl Georg van 
Zangen. Zweiter Band. 178S. 190 S. in g. (8 gr.) 

jL Gutachten über einen Erbfchaftsfaü. Es ift 
nach hergebrachter Weife mit AUegaten bis zum 
Ueberflufc verbrämt. Die erörterten Rechtsfiragea 
find fehr alltäglich. (Gelegentlich äüfsert der Ver« 
faifer die Meinung , dafs der Name emancipatio ca- 
cita nicht unfchicklich fey. Wenn man nicht den 
römifchen Begriff der Emancipation annimmt» fo 
mag er Recht haben. Aber woher foU man den 
Begriff denn nehmen ? ) IL Einiges über den ^th 
deneidf befonders, wie eine Jüdin folchen auf eine 
verbindliche Art leiften könne. Es ift ein Auszug 
aus Carl Antons Einleitung in die rabbinifchen Rech« 
te und aus Wiederhold Spec. de ludaeis, die etwas 
von einander abgehen. IIL Einige befondere Rech' 
te und Gewohnneiten der Stadt Aüendjorf an der 
Lumda^ im FürßL Hejen-Darrnftädtifchen. Die- 
fe h. z. t. noch geltende Rechte betreffen den Ze- 
henden, die Gerechtfame der Stadt auf den an der- 
felben herfliefeenden Flufis Lumda, die Erbfolge 
unter Eheleuten > die Gerichte, welche jährlich g^ 
halten werden. (Dergleichen Aufiatze dienen fehr 
gut zur Erweiterung und Erforfchung des deutfchen 
Rechts. Nur hätte der Hr. Verfaffer fich viele Al- 
legate erfparen können-, unter welchen der Text 
faß erftickt. Hybobolum, welches S. loo zwey- 
mahl vorkommt, ift ein Druckfehler.) IV. Ob «- 
ne Farthey über den ForWurf: der Richter handle 
in der Sache partheyifch , auch fehle es ihm an Ge* 
fchuklichkeit y an fTiJfenfchaft und an guten tTdien^ 
zu ßrafen fey ? Der Verfaffer bejaht dies nicht nur 
vom Oberrichter , fondern auch gegen Leyfer vom 
Unterrichter. V. l) Ob die von Leyfer fpec. 248, 
n: 1 — 6 gehegte Meinung: quod ufurae ß alte* 
rum tantutn excidant^ licet particulariterßnt folw 
taey forti imputentur; überhaupt in praxi reäpirt, 
2) Ob folche befonders bey den beiden höchßen 
Reichsgerichten coigenommen , tmd ob 3) bey entßc" 
hender desfaüßgen Klage mit der Exception dave^' 
gen auszulangen fey? Diefe drey Fragen werden 
verneinend beantwortet und der ufus|forenfis des 
L. 10. C de ufur. vertheidigt. VI. ITelche Kla^e 
entfpringt aus dem NäherrecM? Condiaio ex lege 
fcripta vel non fcripta , welche nach verfchiedener 
Rückficht und den verfchiedenen Arten des Re- 
traäs naturam realium oder perfonalium aftionum 
hat , jedoch nie eine wahre aftio realis nach römi- 
fchen ßegrifl'en ift. ßeyläufig von einigen Heffi- 
fchen Verordnungen in Anfehung des Abtriebs- 
rechts. VII. Wenn dem überlebenden Ehej^atten 
der Misbrauch über die {von der) Hinterlaßenfchafi 
des Verßorbenen per paila dotalia -vermacht worden, 
mufs derfelbe Caution ßellen? Wird bejaht. — Auf 
diefe tieben Meditationen folgen noch fünf 
kleinere Bemerkungen, und im Anhang a)ßeyträge 
zur GefchichtederMenfchheitausdem Corpore iu- 
ris canonici ,^ (ein guter Einfall, der aber nicht 
weit genüg verfolge wird,) b) üeber die Einrich. 

tung 
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hing der Kalender. (Sehr bekannte Wiinfche, wel- 
chen wir noch diefen beygefiigt haben würden « 
dafs die Kalender auch als Mittel,, die Geretz- 
Kenntnifs xu befördern , gebraucht werden möch- 
teil.) — Wenn der Hr. Verfafler wieder als Schrift- 
fteÜer auftritt, (o bitten wir ihn, fich des prari- 
tvi ailegandi etwas mehr zu enthalten, und das 
Publicum in der Unwiflenheit darüber zu lalTen, 
welche unter den an^fiihrten lebenden Schrlltftel- 
lem feine verehmngswürdige und refpeflive hohe 
Gönner' find, Das fchickc fich jetzt nur noch für 
difl'ertationes inaugurates. 

PAEDAGOGIK. 

I.iiiiK, bey Donatius: Wohlgemeinte Erime- 
rmgen eines F'aters an feinen Sohn auf Akademien. 
1785. 2 1/2 B. 8. C2 gr,)- 

. Dem Vorberichte zu Folge find diefe Erinne- 
rungen gleichlam der Auszug aus mündlichen Un- 
terredungen, durch welche ein Vater feine Söhne 
KU dem akademifchen Leben vorzubereiten fuchte. 
Als folche betrachtet, find fie in der That nicht 
ohne Werth , und das Andenken an die befondern 
UTül^de luid Veranlaflungen , unter welchen die- 
fe gehalten wurden, kann vielleicht auch jenen, 
wenigftens in den Augen derer, für die fie zu- 
nächit benimmt lind , einen hohem Grad von 
Nachdruck und Eindringlichkeit ertheilen , als fich 
fonfl von der etwas zu trocknen Einkleidung, in 
der fie hier erfcheinen, erwarten läfsL Denn of- 
fenbar flehen in diefer letzteren Rückficht die 
wirklich wohlgemeinten und grüfstentheils treffen- 
den Erinnerungen unfers Verfaflers, der fich mit 
H** unterfchreibt , den Lehren eines Vaters für 
feinen Sohn, dm er auf die Akademie fchkkt, (im 
V. Bande der Gellertfchen Werke) merklich nach. 
Wenn es am Schluße des Werkchens S. 3g heiist: 
„ich rathe dir daher, und verlange ans diefer Ur- 
fache ausdrücklich," dafs du diefe Schrift (nehm- 
lich die gegenwärtigen Erinnenmgen) oft, wenig- 
Aens alle Monat einmal, in der.Einfamkeit mit 
Aufmerkfamkeit und Nachdenken durchlefrß, und 
dir dadurch den Innhalt derfelben genauer be- 
kannt macheft : der Nutzen davon iß augenfchein- 
lich" — fo können wir nicht umhin unfrerfeits zu 
erinnern, dafs, was es auch um diefes Verlangen 
felbft für eine Bewandnils haben mag, doch ficher 
der wörtliche Ausdruck de%lben grammatifch un- 
richtig ift. " . 

Berhw, bey Hefle; Veher den vorikeilkafiM 
Cehrauch tks Berliiiifclien Tafihenbuchs für Kinder, 
[eines Entwurfiä aller der KenntnilTe , die ei» gefit-- 
teter IVlenfch wiifen (follwohl heifsen: haben) mufjs) 
beyiTi Privatunterricht und in BLirgerfchulen* 17S5. 
I Bogen 8- Ci gr.) 

Am Ende nennt fich der Verfafler K F. Split- 
t^arb, Lehrer und Erzieher in Berlin. Das Buch 
lu eine Vorrede zu dem gedachten Tafchenbuche, 



in welcher mflnche'güte VorfcMäge, im 
über den Vortrag der Geographie, vo 
Folgendes aber gehört wohl nicht zy 
Vorfchlägen: Man foll nemlich zu dei 
fagen: Gegen Abend (in Amerika) wohn 
dieMenfchen freffen und ihre eigne Eltern 
gen: denn diefes ift dodi nichts allgem 
gewöhnliches. Femer, et nbt Fifcke, c 
ßnd, wie ein Haut, und fo lang wie t 
Das konnte zu den Zeiten wahr feyn, 
Wallfifche soo Fufs lang fing-, jetzt aber 
rea nicht mehr. 

\^Hrst&i 

MÜNSTER, bey Afchendorf: Ahh,(m 
die Sicherheit und'Einriehtung der BlitzabL 
ausgegeben von F. Ferdinand ßßer, Pr 
Franziskaner Ordens itreng. Obt mit ErL 
Ob. 1784- 102 S. 8- (5 gr-) 

Die Abficht diefer Schrift foll feyn 
meine Publikum mehr für die Blitzleil 
nehmen, deshalb follte der Vortrag 
nach^fsig feyn , wenn er nur deflo fafeU' 
de. Guter Vortrag läfct fich aber nicht 
Faislichkeit fehr wohl verbinden, fonderi 
gar ein Hauptbeförderungsmittel derfelb 
trockne fcientififche Unterfuchung der Fr 
natürliche und unnatürliche Begebenhei 
nicht weniger auch die metaphyfifchen G 
von Urfache und Wirkung, die Betracl 
verfchiedenen Arten von Gewifsheit unc 
eben hätte der Verf. ganz weglaffen foll« 
er bey einem Gewitter die ElektricitSt di 
che und aufwärtsfährendeBlitze leugnet, bei 
erdiedafür zeugenden Beobachtungen nie 
dafs bey demBlitz auch eine gewiflelnenge bi 
Luft mit entzündet werde, wird jetzt f 
mein wieder anerkannt. Wenn der Ver 
Ausdruck nicht leiden will, dafs ein irdil 
genftand den Blitz aus den Wolken anlock 
derfpricht er fich offenbar, denn er brauci 
der Folge mehrmals felbft. Die Kritil 
Blitzfchläge bey fehlerhaften Ableitem , d 
wortung der Einwürfe wider die Blitzleite 
bey ihrer Errichtung zu befolgenden Vor 
wird fein Publikum mit Nutzen lefen. Ir 
der Leitung zieht er die eifernen Stangen den Ku« 
pferftreifen vor und verwirft mit Recht die Ketten 
und geflochtenen Driite. 

GBSCtllCHTE. 

MÜNCHBN, bey Jofeph Lentrtef ft t Stemmato- 
graphia GH^hardi hoc nomine primi Epifiopi Ratii- 
tonenßs Comitibus ab Andechis et Honenwart perpe- 
ram halfenus adfcripti, adornata a S. Herrmam 
Schollinen 1785. 4 Bog. 4- , ^ j « j 

Aventin ; und nach üim Hochwart und Hvni, 
auch -Joh.t)av,/Cöfl/«-,haKen den flifchofGfWUJrd 
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von Rcgensbürg (994 - 102^) von den Grafen von 
Andechs abgeleitet. Der Verf. führt ihn In diefer 
Schrift TU feinem eigentlichen Stammgefchlecht 
wieder zurück und erweifet, dafs er ein Bruder 
des aus der Schlacht gegen die Ungarn 1002 ent- 
flohenen Grafen Udo, alfo ein finicel des Grafen 
Udo von der Wetterau und durch d\e Grosmutter 
diefes Grafen Udo, Judith, cfne Tochter E- 
berhards von Friaul und der Gisla , ein Abkömm- 
ling Ludwigs des Frommen gewefen fey. Schon 
Pfiffet hatte ihn aus der Stammtafel der Grafen 
von Andechs ausgeftrichen, ihn aber zu einem 
Bruder des Otto von Kämthen gemacht. Diefen 
Irrthum .hat der Verf. glücklich beuritten, auch alles 
aur Bewährung feiner VQp ihm entworfenen Ge- 
fchlechtstafel des Bifchofs Otto zufammengecragen, 
was ihm nur Gefchichte und Muthmafeung an die 
Hand geben konnten ; wovon indeGs doch immer 
gilt, was der Verf. S. 23 felbft fagt^: in ifta ergo 
caligine, donec ex Archiviis lux aiiquando emer- 

5at, quid, nifi conjefturis agendum? Indeflen ift 
iefe Schrift ein fchöner, unter der Hand des Vf. 
gut ausgefeUener Verfuch, der bey der Munter- 
keit im .Vortrage und bey den mancherley einge- 
ftreuten hiftorifchen Nachrichten auch Unterhal- 
tung gewähren kann. Unter diefen Nachrichten 
zeichnen Geh die aus dem Teftamente des Eber- 
hards von Friaul mitgetheilten Auszüge aus. E- 
berhard theilte fein ganzes häusliches und gottes- 
dienftliches Geräthe, auch feine Bibliothek, unter 
ferne Kinder. Der ältefte Sohn, Heinrjch, bekam 
unter andern Büchern das Buch Augufiins de ver» 
Ins Dominit das Buch de lege Franconm et Ru 
huarionm et Longobardorum et Alemannorum et 
Buvarianm und das Buch de ConßHutionibuf 
jPrinäpum et edUfis Imperatorum, und der zweyte 



den Augußin de Cüntatt Dei^ die Gtßet PonHfictm 
und die Geßa, Francorum. Der ganze Grund der 
Abdämmung des Bifchofe Gebhard von dietem £- 
berhard ift auf die Vorausfetzung des Ekkard ge- 
bauet, dafs die Judith, feine Tochter, dieGemah« 
lin des Grafen Werinher gewefen fey. Am £nde 
hat der Verf. eine Erklärung der in dem Tefta^ 
mente des Eberhards vorkonmmenden iczt unge- 
bräuchlichen Ausdrücke beygefügt. 

SCHOENE »WISSENSCHAFTEN. 

Frankfurt und Liipzig» bey Wendler: 
Karl und Amalie* Eine englifche Gefchichte nach 
äAmaud. 178s. I34 S. 8. (6 gr.) 

Ein Abdruck der Ueberfetzung , die von die- 
fer ^mauiifchen Erzählung, in dem 3ten und4ten 
Stück der Olla Potrida von 1782 ftand, und, wir 
wiflen nicht wozu? mit alleii Druckfehlem« und 
ein paarabfcheulichenKupferftichen» in der Manier» 
wie man fie vor Zeiten auf die meflingenen Ta< 
backsdofen kratzte » hier von neuem aufgecifclu 
wird. 

Magdeburg, bey Creuc: Anti^Romane, an 

Sammlung wahrer Gefchichten und Scenen aus dem 
menf Chilenen Leben. Erßes Bändchen. 178$* iiS 

S. 8. <7 gr-) 

Anti - Romane, nennt fie dei: Herausgebet 
wohl, im Gegenfatz von den Dichtungen der^e« 
wohnlichen Romane; wenn abef alle die folgen- 
den wahren Gefchichten nicht intereflanter aus- 
feilen, als die gegenwärtige vom Oberamtmann 
Füzhaufen^ fo geitehn wir oüenherzig» daijs uns 
unwahre lieber find« 
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Berlin, auf Koftcn des Verfaflers: Die voJlkommne 
Bergwerkskunji oder der Bergmann vom Leder und der Berg- 
mann vom Feuer, Erfter Theil allen Ber^werksliebhabern ,aus 
«iguer Erfahrung und fiinf und dreyfsig jähriger Praxi zum 
Nutzen und Vergnügen mitgetheilt von Johann Gottfried 
Ingol — mit vielen Kupfern. 1771. 193 S. — Zwcyter Theil. 

1772. 184 S. 8. 

Die$ Buch ift vermurfajich nur deswegen wieder in den 
Mefskacaiog gefetzt worden/ well es in den Verlag von 
Maurer gekommen ift. 

MaHburg, in der Krä'gerifchen Buchhandlung: Joh, 
ThiU Riefs praktifche Abhandlung von den Eigenfchaften und 
Zubereitungen des Alauns ^ nebß einer Befchreibung des bey 
Steinkohlen Werken oft entflehenden Feuers <, der entsündbä- 
Ten Luft, und einfchläferndeu todtenden Wttter. 1785. S, 

S4* W- 8« iS grO 



Die praktifchen Kenntnifle des Vf. von den Eigenrchaften 
des Alauns ; (fo weit fie der Alaunfieder nöthig hat) von der 
Vorrichtung der Pfannen ; vom Sieden der Lauge ; vom Lau- 
termachen ; vom Wachsmachen und Zubereitung der Saal- 
feldifchen rothen Farbe , und feine ungefchmnckte Schreibart 
machen diefe Abhandlung Alaunliedera und andern, welche 
die Einrichtung und Arbeiten der Alaunhütten aus der Er- 
fahrung wilTen wollen,, brauchbar. Auch Bekamitfchaft 
mit den heften Schriften über diefe Materie hat der Verf} 

fezeigt, und befonders, die Bergniannifchen Verbefleruugett 
urch Thonzufchläge aiunbringen , nicht vcrgeflen ; (6 
wie man ihm auch in Anfehung der Entzunnungen auf 
Kohlenwerken , ^ und dem fogenannten alten Manne gerne 
heypflichten wird und gegen die Vorbauungeii und 
Hümmittel dawider, die auf lauter Thatfachen br^ruhen, 
weiter nidits einwenden kann, , als dafs etwa vorkommen- 
de Umftände die letzten uiiauweadbar machen möchtei^ 



i 



Supplemente 



zur 



ALLGEMEINEN 

• - • - . / 

LIT ERAT U R - Z E I T ü N ( 

V om Jahr c r 7 8 5., 



Numero 26^ 



RECHTSGELAHR THEIT. 

LsiPziG, bey Kummer: Grundf ätze des H^echfeU 
rechts von D., ^. L. E. Puttmann , ord. Leh- 
rer der h. und Seyf. der Jur. FaaiL 2U Leipiig. 
1784. 212 S. in g; (I2gr,) 

Diefes Lehrbuch hat der Verf. fo einzurichten 
geflieht , dafs es nicht nur bey Vorlefiingen , fon^ 
•dem auch von denen, welche keine Rechtsgelehr- 
te find, mit Nutzen gebraucht werden kann. Er 
liat vorzüglich auf die neuern , und infondofheit 
auf die neuefle Augsburger Wechfelordniing von 
1778. Rückficht genommen, um dadurch feinem 
Buche vor altern Werken gröfsere VoUftändigkeit 
2.U geben. Doch hat er nicht gut gefunden nach* 
Siegels Manier bey jedem Satze die übereinftim- 
jnenden Wechfelordnungen anzugeben, fondern nur 
diejenigen Begriffe abgezogen , worin die meiften 
ihm bekannten W. 0., oder wenigftens mehrere 
mit einander übereinftimmen , und aus den Kiir- 
fachfifchen, fo wie aus ändert Cefetzen, befon- 
dere Beftimmungen hinzugefügt- Die Ordnung, 
nach welcher er das Wechfelrecht abhandelt, ill 
fehr natürlich und ungekünftelt. Das erfte Haupt- 
ftück handelt von Wechfelbriefen überhaupt, de- 
ren Urfprung und Rechten , die di'ey riächften^ 
Hauptftücke betreffen die eigene Wechfel, dasV — 
X Hauptftück redet von den traflirten Wechfelbrie- 
fen , und die zwey letzten von der Verjährung der 
Wechfelbriefe und dp n Wechfelprocefs» Der Vor- 
trag ift deutlich iin^ beftimmt , und nicht zu fehr 
mit Literatur übejhäiift. In dem Anhang iil un- 
ter andern die fehr kurze Wechfelordnung der 
ReichsftadtNördhaufen vom Jahr 1720 abgedruckt, 
welche in Siegels Corp. ^ur. camb. fehlt. Ä/'enn 
Hr. P. in der Vorrede Not. i) fagt: die kurpfäl- 
izifche JFechfelgerichtsordnung ftände im Siegeli- 
xfchen Corp. ^ur. camb.^ fo hat er fich wohl ge- 
irrt. Bey Siegel fteht nur die Pfälzifche mchfel- 
ürdnungf welche, wie wir vermiithen, von der 
Wecnfägerichtsordnung verfchieden ifl. 

Nürnberg, bey Felfecker: Ueber die Lehre 
von der Einkindfchaft von. D. ITilh. Gottlieb Taßn-* 
ger. 1785. 7 B. in 8. (6 gr.) 

4. L X 1785. Snppienwntband 



In der deutfchen Erbfolge galfe urfpriinglicl 
das Verfangenfchaftsrecht. , Um der Härfce delfel 
ben abzuhelfen , wurde durch viele neuere Statij 
ten ein demfelben ganz entgegengefetztes Inftiait 
die Einkindfchaft , eingefiÄrt. Eine ganz allge 
meine Induftion läfst fich hierüber nicht zufam 
menbringen, aber die älteften Statuten von dei 
Einkindfchaft beftätigen diefe Veranlaflimg. Hie 
mit ftimmen auch die Zeiignifle der altern Praxi« 
überein, und fo wohl wirkliche Einkindfchaftsur 
künden (die ^Itefte von 1440), als blofseFormu- 
larien und Ausfülirungen von Rechtsgelehrten be- 
weifen, fo wie die Statuten, dafs gleich bey der Auf- 
nahme der Einkindfchaft die Adoption nachgeahmet 
worde;i fey, und legen ihr die Wirkung bey, dafs 
die von den Eltern angetretenen Kinder dadurch 
wechfelsweife , als deren rechte natürliche Kinder 
angefehen wurden. Diefe Analogie zeigt fich in den 
Feyerlichkeiten , welche die Einkindfchaft erfo- 
derte ; manche Statuten fagen es fogar ausdrück- 
lich, daCs in derfelben eine Annehmung an Kin- 
des ftatt liege , öder legen den gemachten Eltern 
folche. Befiigniffe bey, welche nur aus einem fin- 
girtenr Recht der väterlichen Gewalt hergeleitet 
werden können. Die Gemeinfchaft der Güter» 
welche durch Errichtung der Einkindfchaft zwi- 
fchen Stiefeltern und Stiefkindern entlieht , ift der 
Grund ihres wechfels weifen Erbrechts, und die 
Beftimmungen diefes Rechts in den Stai^nten felbft 
find allein aus jener Gemeinfchaft hergeleitet wor- 
den. Daher wird die Einkindfchaft durch die Ab- 
theilung zwifchen Stiefeltern und Stiefkindern auf- 
gehoben, gleichgemachte Gefchwifter erben einan- 
der nicht, und wenn zur Todeszeit eines der Eltern 
nur von einer SeiteJKinder vorhanden find , fo ift 
die Einkindfchft gefallen. Aus diefer vorausge- 
setzten hiftorifchen Darftellung zieht nur der Verf. 
folgenden Begriff der Einkindfchaft, dafs fie eitiß 
feyerliche Rechtshandlung fey , wodurch Kinder 
von verfchiedenen Ehen gegen, die unireride El- 
tern vermittelft einer unter ihnen aufgeilellten Ge- 
meinfchaft des Vermögens in das Verhältnifs rech- 
ter Kinder gefetzt werden , als wären lie alle aus 
einer Ehe geboren. Die Feyerlichkeiten richten 
fich nach- der Analogie der Adojption, Ihre Vl^ir- 
Cc *^"- 
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kungen ^ni^ern tuSx (bgleich nftdi errichteter Eia« 
kindfchaft in Feftfetzung der elterlichen Gewalt t 
welche jedoch durch die Gemeinfchaft des Vermö« 
gens unter Stiefeltern und Stiefidndem im dlge- 
meinen dahin eingefchränkt wird » da(s die Eltern 
nichts zum Nachtheil ihrer angenommenen ICinder 
vornehmen , und auch nicht zu deren Nachtheil 
teftiren dürfen. Nach dem Tode eines oder bei- 
der YUiirender Eltern ift die vorzüglidifte Wir- 
kung die Erbfolge, vorausgefetzt, dafs Kinder 
verfchiedenef Ehen vorhanden feyn. Mit dem To- 
de des einen Ehegatten hört jene Gemeinfchaft der 
Gilter nicht auf zwifchen Stiefi^ater und Stiefkin- 
dern. Kein Theil kann einfeitig abgehen. Nach 
dem Tod eines der Eltern kann fie aber durch 
tvirkliche Abtheilung aufgehoben werden. Die 
Einkindfchaft ift in keinem Lande als ungültig an- 
zufehen, wo fie nicht ausdrücklich verboten ift, 
und man braucht ihre Aufnahme nicht erft zu er- 
weifen. — Diefer Auszug wird einigerma&en 
zeigen , in wie fern der Vert die feit Georg Beyer 
autgekommene Lieblingsmeinung der Germani- 
ften,. dafe die Einkindfchaft blols ein Erbvertrag. 
fey , annehme. Es gebührt ihm übrigens das Lob , 
dafs er diefe Materie gründlich erörtert hat, und 
auf dem einzig richdjgen Weg der hiftorifchen Un« 
terfuchung gewandelt ift. 

PHILOSOPHIE. 

KöPtNRAGiN und Leipzig» bey Pelt: Veher 
den Werth der verjchiedenen Beweggründe zur- Tu* 
gend. Ein philofoph. Verfuch von Andreas Gant' 
vorg , defign. Pro£ der Philof. am Gyranafium zu 
Odenfee aus dem dänifchen überfetzt, mit Ver- 
beflerüftgen des Verfaflers. 1784. 173 S. 8- 

^ Diefer Verfuch theilt fich in zween H^upfc- 
Üieile : Im erften wird der Begriff der Tugetu* un- 
terfucht, und zwar alfo, dafs zuerft die Erklä* 
rungen der vornehmften altern und neuern Philo- 
fophen angefiihrt und widerlegt werden » dann 
aber des Verf. dtgene Meimmg feftgefetzt wird, 
nach welcher Tugend in der Neigung Andrer 
GlUckfeligkeit zu befördern ^ oder feine unvollkornme" 
ne pflichten zu beobachten befteht; wobey aber 
ar nicht auf das Verlialten des Menfchen gegen 
ch felbft Rückficht genommen» auch die Tugend 
flicht von der Gewohnheit aus finnlichen Antrie^ 
ben gilt zu handeln unterfchied|n wird. Im zwey- 
len Äbfchnltt zählt Hr. G. die Beweggründe zur 
Tugend auf, und theilt fie in zweyerley Arten, 
1) di^enigen, die aus den natürlichen Folgen der 
Tugend entfpringen , 2) und diejenigen, die aus 
der Religion genommen find, befonders die zu- 
künftigen Belohnungen und Strafen. Bey Beftim- 
Ittung des Werths der verfchledenen Beweggrün- 
de druckt fich dep Verf. unter andern p. 55 alfo 
aus: der Menfch ift ohne Zweifel vollkommen, 
der, fich der MäfEgkeit und Enthaltfamkeit befleif- 
fi£t m A\>üax% auf ftine Gefundheit, und wegen 
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ihres EinfluflTes auf die Heiterkeit feines Gemütiki;,. 
als deijenige, der fie wegen den dunkeln Vor« 
ftellungen von Pflicht, und in Hofnung künftiger- 
Belohnungen beobachtet.,. Aber ift dann lüchE 
der , der diuch die Vorftellung von Pflicht be- 
ftimoitwird, der edelften Handlungen, der hckÄ- 
ften Aufopferungen auch für andere fähig , un* 
folglich auch in des Ver£ Sinn der tugendhafte* 
fte, ift nicht der, der zwar auch durch feinen 
Vortheil, fein Vergnügen , aber durch geiftiges. 
entferntes, erft in kimWßen Welten vorhandenes* 
Vergnügen beftimmt wird, nicht zu gröfeenw und 
befonders auch zu grofsmüthigern , wohlwoBen- 
dern Handlungen aufgelegt , als derjenige , der 
blois durch nahe finnliche Voröieile und Vergmi- 

Smgen fich beftimmen läfet ? Da wir hier blofi» 
e Ueberfetzung eines auüser der Anfangsgränze 
der A. L. Z. liegenden Originals anzeigen , fo dür- 
feu wir ims in genauere Unterfuchimg des Gan- 
zen nicht einlaflen, und fetzen alfo nur hiinu» 
dafs, ungeachtet wir in der Methode , diefenwidi- 
tigen Gegenftand zu behandeln, überhaupt nicht 
übereinftimmen , wir dennoch manchen redt 
brauchbaren imd guten Bemerkungen des Hn. G^ 
mit Vergnügen uirfern Beyfall geben. 

PAEDAGOGIK 

NiiRNßiRG , bey Wejgel und Sdmeider: iAi-* 
ienehmex fTeihnachtsgefchenk für Kinder , beßehend 
in Briefen 9 Erzälüungen und Fabeln. 184 S. 12. 

Hat diesmal , nach einigen Datis zu urtheilen^ 
wohl nicht zum erftcnmal im Mefskatalog gcftaa* 
den , und ift im übrigen meiftens Compilarion von 
mäfsigem Werth,- doch ift vielleicht das compi- 
lirte noch das l>efte dar inn ; denn in den Briefen 
der Kinder fpricht nicht feiten derVer£, der aller 
Wahrfcheinlichkeit nach doch fchon Mann ift ; im- 
ter den merkwürdigften Fragen, dürfte folgawde: 
JTelcher Bur^ermeißer war im vorigen ^ahrhundetta 
der gröfste Windmacher ? Antw. Otto von Guerkke ; 
nicht wohl gegen den Vorwurf des falfchen Wi- 
tzes gerechtfertigt werden können ; Mater den Le- 
bensregeln für Kinder follte die: VerabTcheue das 
Flüchen u. f. w. nicht ftehen, wenigftens nicht 
oben gefetzt feyn ; und was dergleichen mehr ift« 

Ebendafelbft: Nümhergifcher IGnderalmanach 
aufdas^ahr 178S — mit fechs Kupfern — oder 
auch: Tafchenbuch für Kinder und Kinderfireunde 
auf das ^ahr I78S- S6 und 104 S. 8. 

Auch eigne Arbeit mit freiifider verfetzt. Die 
Profe ift ziun Theil den Kindern angemelTen ; die 
VerTe aber find meiftens viel fchlechter. Ein be- 
fonders Stück aus diefem Almanach wird unter 
einem befondern etwas verführerifchen Titel ver- 
kauft : 

Ebendafelbft : Charakterißk der pornehtnßen 
curopäifchen Nationen* 56 S. 8. 

'Die" 
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Dfefe Iffationen fin^ V Deutfckc , Engländer ^ 
Franzofeh , Italiener , Spanier und Portugiefen , die 
durch feehs elende Kupfer vorgefteDt find, welche 
noch dazu zu der im Text angegebenen Kleidung 
flicht paffem Was von ihnen gefagt wird , ift fiif 
Kinder noch gut genug, nur würden wir diefen 
nichts von den brittiCAen . Frauenzimmern fagen ; 
dafs fie z. E. „w«^ fchöne Figuren find , die unter 
-dem Strohhut fo niedlich hervorgucken , als die Na- 
tur i deren Kinder ße ßnd\** guckt denn die Natur 
unterm Strohhut hervor ? 

GESCHICHTE. 

Hallx , bey Gebauern ; Allg^eine Jf^elthifio* 
rie. Funfügfier Theil. VerfaMt von Aug. Lud, 
Schlözer t und Lud. Albr. Gebhctrdi. 1785* 544 

Diefcr Theii der allg. Welthift. ift ungemein 
reichh^tig, Hr. Gebhardi hat demfelben zuerft ei- 
ne Vorrede vorgefetzt , worinn er ausführlich von 
dem Schickfale diefes für die Gefchidite fo merk- 
würdigen Buches , feiner erften Entftehüng 1 fei- 
nen Ueberfetzungen , und Ceiner Verbefferung und 
Umarbeitung durch deutfche Gelehrte, Nachricht 
gibt. Die Behutfamkeit und Befcheidenheit , wo« 
^ mit diefe Erzählung abgefaflet ift » wird jedem Le- 
* fer gefallen. Hr. G. gibt auch einige Rechenfchaft 
von feinem Verfahren bey deif Ausarbeitimg der 
Theile der allgem. Welth., die wir Ihm zu danken 
haben , die . den denkenden GefchichtÄfclü-eiber 
neigen. . 

In diefem Theile ift erftlich für die GeCchich- 
'te von Littauen ein von dem Hrn. Hofrath ^jchlö- 
Bec «fchon 1776 verfertigter Auszug aus des 1677 
verlbrbenen Jefuiten Kajalowicz Hißeria UtuanU» 
Vorher ftehen Vorerinnerungen» die nach einigen 
allgemeinen Bemerkungen über denWerth und die 
Ausdehnung der littauifchen und nordifchen Gö* 
fchichte überhaupt, Widerlegungen des feeligen 
Thunmann enthalten, die 1785 nicht fö hätten müC* 
fen abgedruckt werden , wie fie* 1776 gefchriebeii 
wurdetu Darauf folgt eine Einleitung, dieAnga* 
ben von der neuen und alten Geographie von J-it- 
tauen, eine Ueberficht der Hauptichriftfteller der 
Uttauifchen Gefchichte ,. und dann fogleich den 
Anfang des Auszugs des Kojcdowioz endiält , wel- 
chen Hr. S. wählte , weil er den Stryikowyki nicht 
erhalten konnte. Diefen Auszug hat Hn S* in 
feiner bekannten Manier bearbeitet < oi^ne die zier- 
liche Schreibart des Originals beyiubehalten. Man 
findet alfo den, von nn. S» gewöhnten, rafthen 
Gang der Sprache, die neugemachten und ftar* 
ken Wörter, (felbft folchei die ein fich weniger 
auf die Güte der Sachen, die er vorträgt, yerlaf- 
lender Schriftfteller gär nicht, oder doch feltnef 
IVählert Würde; fö fteht S. 2K dreymal balgen^) 
die häiifigen Vergleichungeii der erzählten Sachen 
mit andern Begebenheiten , deren Aehiilidikeit der 
Mer auch lUcht immer finden wird, ;& & $i 27 



„italifche Hitter riäluhen Üttaate ffuir dh $ttt«n u 
»jFrdundlichkeie ein , wie deutfdiö Ritter , Prei 
„fen und Lievland (auch durch Sitten und Freun 
jjichkeil? -^ nein) durch Waffen unterjochten. 
So wie alle diefe Eigenfchaften Hn. Sclüözer zu 
Original Schriftfteller machen , imd fo > wie me 
fie bey ihm zuweilen fchätzt , und immer inRüc] 
ficht der gründliehen Sachen, die dadurch vorgj 
tragen werden , darüber weggeht > fo widrig 
eckelhaft und lächerlich ift es, wenn jiuige Schrifi 
fteller diefes in ihren Schriften , fo gar in Com 
pendien , und hiftorifchen Tabellen nachahmen 
Uebrigens mufs es gewifis den Freunden der Ge 
fchichte ein heifeer Wunfeh feyn, dafs Hr. S. di« 
Bearbeitung der nordifchen Gefchichte nicht bei 
Seite lege, und diefe Chronik nicht Fragment blei- 
be, unt^r welcher Geftalt fie gar nicht in die all- 
gemeine Welthiftorie gehört* . 

Hr. Gebhardi , dem wir die zweite Hälfte die- 
fes Theils zu danken haben , hat in demfelben die 
Gefchichte von Lieyland, Efthland, Kurland und 
Semgallen , bis auf die Errichtung des Herzog- 
thimis Kurland kritifch , und mit dem Fleifse und 
der Belefenheit abgehandelt, die man in, den 
Werken diefes Gelehrten gewohnt ift. Uebrigens 
ift es etwas auffallend , däfs in der zwey ten Hälfte 
diefes nehmlichen Theils , in welchem vorne ein 
fo ftarker Ausfall auf ThVmmann fteht^ feine Un- 
terfuchung über die norjdifchen Völkerfchaften 
nicht nur fehr oft angeführt wird, fondern Hr.G» 
fich auch für die darin behauptete Meinung er«»* 
klärt, dafs dieLetten eine^ in die Gegenden» die. 
fie bewohnen, eingewanderte, wendifche Natipni, 
find. (S- 313) Man kann ohne Schaudern und 
Mitleid die fthreckliche Bekehrungsgefchi^hte die- 
fer Länder nicht lefen* Albrechc, vöti Apelderen * 
der erfte rigaifche Bifdiof , lehrte die Liven di^ 
Religions Wahrheiten des alten uAd neuen T#a* 
ments in einer Comödie , woririn die Philifter 1 die 
Simfön erfchlug , wie Liven gekleidet Waren * 
Welches diefe. armen Leute bewog, dafs fie allö 
davon liefen. (S. 323) Diefer Albh V\ Apelderen ♦ 
der Stifter des lievländifchen Staats , war ein grof* 
fer Mann. Ungeachtet» na<^h feinem ^ode und 
nach Vereinigung des S'chw^rtordens mit dem 
deutfchen, diefe Länder als ein deutfches'Fürften* 
thum angefehen wurden ^ fö erklärte der Pabfl 
doch, dafs fie Provinzen des Weltlichen päbftlichent 
Gebieji feyn, Urid üntef keine andre Hoheit je* 
malß^^gebracht werden foUteni Dergleichen Wi- 
derfprüche waren aber in den Zielten , wo dei? Bi- 
fchoff zu Rom lieh das Recht angemaCkfe Wtce, 
Kronen xiiid Weltliche Hoheit auszutheil^n , nicht 
üng ewöhnliöi« Si 385 wird eine ausführliche Nach- 
richt vt)n dec damaligen VerfaHiung diefer Länder 
gegeben, uiid man lernt daraus, dafs der Nam$ 
Lieflähder XixA deii deutfchen Pflanzbürgern, odet 
denen;» welche Deutfche ihrer Herkunft nach wa-» 
ren, gegeben wurde, da man die Ündeutfchen nodx 
fernerhin Liven, ßftheni L^^t^Ä uad feuren naiut- 
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te. Der EinfluFs des päbftL Hofes erhielt die Un- 
abhängigkeit des Ehbifchofe von Riga und der 
Bifchöfe von dem Orden. Die Stadt Riga war 
eine" Hanfeftadt t und am Ende des 1 3 ten Jahrhun- 
derts fo mächtig , dafs fie mit den nordifchen Kö- 
nigen Krieg führen Iconnte. Aber 1329 unterwarf 
fidi der Orden die Stadt. Noch betrachtete der 
Pabft das erlftiftliche Gebiet als jeine Provinz 
deiner Kammer , und der Orden pachtete es ihm für 
II 500 Goldgülden atj^ aber die Streitigkeiten zwi- 
fchen dem Orden um^dem Erxbisthume wurden 
dadurch nur noch vergröTsert, Diefe Innern Strei- 
tigkeiten, und der Druck, womit die Ordensrit- 
ter den Landmann belegte, gaben dem Lande eine 
innre Schwäche. Von der verzweiÜungsvollen 
Gefinnung des Landmanns fteht S- 473 ein. merk- 
würdiges Beyfpiel. Diefe Verwirnmgen vermehr- 
ten fich durch die Ausbreitung der Reformation, 
und durch die fchändliche Lebensart der Ritter 
und GeilUichen. Die Angritfe der benachbarten 
Nationem machten endlich dem Dafeyn des Ordens 
ein Ende, und brachten das Herzogthum Kürland 
hervor, mit welcher wichtigen Begebenheit fich 
ÄeferTheil endigt. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Werthukim und Leipzig , bey Wendler: 
Bildende Kiinße vor Frauenzimmer % beßehmd in 
Zeichnen , Wafferfmrben MahUrttf , mahlen auf 
Tafent , Stücken , Strücken , Färben , Häufchen , 
Fleckaufmachen und dergl. nebß üluminirten Tabel* 
kn in 3 Bändchen abgetlmlt von C. D. H. I78S.8» 

Was überhaupt in allen Künden von der Vor- 
züglichkeit der eignen Handanlegung , der mei- 
fternden Zurechtweifung , und Eingewöhnung in 
die Handgritfe durch die Uebung in der Arbeit 
felbft , vor aller gefchriebenen und gedruckten 
Anweifung der Manipulation niu*. gefagt werden 
kann , gilt gewifs auch bey diefem Buche. Indef- 
fen können die dariiinen enthaltenen Anleitungen 
immer nützlich feyn , indem fie dem Gedächtnifs 
zu Hülfe kommen, imd die noch ungewohnten 
Handgriffe leiten, wenn fie auch nicht die Ver- 
fprechungen wunderhafter Erlernung alC diefer Km- 
ße erfüllen. Die äufs.örft vernachläfsigte S})rache 
wird man freylich in diefem Buche eher, als in 
jedem andern überfehn müflen, aber fie ift doch 
anftöfsig, und befler wäre es immer, wenn dies 
Werkchen ohne diefe Flecken wäre. Befonders 



widrig, ift die häufige und dodi faft durchgän^i 
fehlerhafte Einmifchung franzöfifcher Worten Sn 
fteht Coleur ftattCbt//n/rS,64, iind, fo oft es vor« 
kommt, AffeÜ ftatt EffeSi^ S. 79 und 90 Bourdira 
ftatt Bordurefi II B. & 7 Embhiren ftatt EmploirmB 
Vert Angle ftatt Verd Anglois S. 84 u. f. w, We- 
nigftens hätte der Verf. zu den Complimenten fei- 
ger Dedication, einen Stil -Meifter annehmen fol« 
len ; die lofen Mädchen werden lachen , wenn der 
Stick '\sxiA Strick - Scribent alfo auftritt: ««Meine 
„Schönen ! Ich habe die Ehre Ihnen hier eia 
>, Werkchen zu überreichen , von welchem ich mir 
y,fchmeichle, dals folches Dero Bey&ll verdienen 
9^werde^ ich werde mich beftreben 10 viel als nur 
),immer möglich der Kürze zu bedienen« um ih' 
f^en durch tFeitläuftigkeit nicht befchwerlich zu 
„fallen ,, o// auch mich fo deutlich zu machen « 
»,da(5 diefelben ganz ohne weitere Anweifung im 
„Stande feyn werden^ wenn diefelben blo£s nach 
^diefer Anweifuftg gehen wollen i in kurzer Zeit, 
„tt'o nicht ganz vollkommen Sticken» iind Näth^ 
9,rm zu werden» doch einigermaaGsen es fo wet 
„bringen können, dafs Diefelben diefe angenehme 
„BeCchäftigung^ fowohl zu ihrem Vergnügen als 
„Nutzen anwen4^n werden können Vtc. '* Drej 
und zwanzig theils bunt , theils fchwarz abge- 
druckte Miilterblätter zu Weßen , Brieftafchen , 
Arbeitsbeuteln u. f. w. worunter enige in gutem 
Gefchmack entworfen find, machen eine inftnicti- 
ve Beylage zu diefem Buche aus. Ein befonde- 
rer Bogen giebt Erklärungen zu diefen Muftef 
blättern » welche der Verf.' iUuminirte fabellen 
nennt 

Trag, bey Mangold : Auserlefene Lehren und 
Sittenfprüche zum Gebrauch aller Stände. 178S. 8* 

■ 

Diefes Werkchen ift eine in 46 Auffätze abge- 
theilte, wohlgemeinte Sammlung moralifcher Ge- 
meinfprüche , die aus melirern und grofsem Wer- 
ken über die widitigften Materien der Philofophie 
des Lebens 2ufammengetragen , und mit lehrrei- 
chen Stellen aus guten Dichtern durchflochten 
find. Lefern in den niedrigen Volksklafleii , und 
in jenen Gegenden , wo der Morgen der Aufklä- 
riimg angebrochen ift; kann diefes Buch nütilich 
feyn, obgleich auch hier und da manches zu be- 
richtigen, näher zu beftimmen , und folglich, be- 
fonders in der Sprache, viel zu verbeflern wäre, fo 
fteht z. B. oft ihm für ihn , nehmeten für nähmen , 
hart ixxvfchwer u. f. w. 
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GOETTINGEN, bey Vandenhöks Wittwe.: Re;\ißer zu 
Hrw. Hofrath SchlÖzers Staatsanzeigeii Heft i'— .24 von Fr, 
Bckard Dr. d. Ww. 1785. 150 S. gr. 8-^ 

Enthält, aufser einigen Averüflemeuts , InhaltsaUKeige , 



Kamen - und Sachreglfter über die gedachten 34 Hefte, fax 
deren Genauigkeit fchon der Name des in folchen Arbeiten 
bekannten Hn. Verf. bürgt. * 
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ARZENEr GELAHRTHEIT. 

BERLIN und Stettin, bev Nicolai: D. ,3^. Luiw. 
Lebrecht Löfeke Matericrmedicoi,^ oder Abhandr 
lung von denen auserlefenen Arzneymitteln, nach der* 
felben Urfprung^ Güte 9 Beßandtheilen^ Moijff und 
Art zu wirken , nebß Vorfchriften^ ude diefeibe aus 
der Apotheke zu verordnen find, jte Auflage , ver- 
beflert durchgängig, und mit denen neuem Ent- 
deckungen bereichert, von D. Johann Friederich 
Gmelin. Auf 567 S. 8» fehr enge aufammenge- 
druckt, ohne das Regifter. 1786. 

In der ziemlich weitläuftigen Vorrede entfchul- 
digt Geh 2war der neue Hr. Herausgeber und Re« 
vifor bey der Sten Auflage diefes fchon vor 30 
Jahren von liöfeke in Berlin fiir feine Zuhörer als 
Barbier herausgegebenen Lehrbuchs, daCs er die 
alte Einleimngund Ordnung der Arzneymittel nach 
ihren Kräften beybehalten, und alle bisher üblich 
gewefenen, mehr oder minder wirkfamen bey je- 
der Klaffe beygebracht , weil der Verleger nur eine 

^ bis auf die neuefte Zeiten durthgängig vermehrte 
und dadurch verbefferte Auflage verlangt: welcher 
Grund uns nicht hinreichend genug zu feyn fcheint, 
um fo mehr da wir feit der erften Ausgabe und der 
nachfolgenden von Löfeke, die vortretiichften, die 
gründlichften mit mehr Beobachtungsgeifte abge- 
lalsten Materias medicas erhalten ; als unter andef n 
von CranZf Römern Gledxtfch^ f^ogel^ Gerhard^ 
Spielmanny LinnCy Bergiusj Plenk^ MeUin^ Zuckert^ 
CuUen^ befonders in neuem Zeiten von Mu.ray^ de- 
ren baldige gänzliche Endigung man allgemein 
wünfcht, in welchen allen die kräftigften und wirk- 
fämften Arzneyen nach den licherften neueilen prak- 
tifchen als befonders auch chemifchen Beobachtun- 
gen angezeigt und befchrieben find, worinn alle 
unwirkfame, nach irrigen Principien aufgenommene 
Arzneymittel ganzweggelaffen find, weil man deren 
noch genug in den alten Kräuterbiichem, in den 
nach altmodifchen Ton eingerichteten Difpenfato- 
rie^i und Materiis medicis in ßöklers Materia medica 
genugfam antrift, wo es alfo ganz überflüfsig ift, 
in den neuern Lehrbüchern diefer Art diefeibe 

, nachzufchleppen, und dies un^ fo mehr als man im- 
mer mehr einfehen lernt, wie es fowol für den Arzt, 
als fiir den Kranken felbft am vortheiUiafceften 
d. L. Z% X78S» SuppUmmtbaniL 
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ift, wenn nur fehr wenige der wirkfamften Arzneyei 
dem Kranken auf einmal, in innerlichen wie in äu 
ferlichen Anfällen verordnet, ^und von ihm nach d€ 
^ richtigftenr Erfahrungen gebraucht werden , anftat 
der ehemaligen grofsen unnützen Mifchungen ro) 
manchen unwirksamen Arzneymitteln. 

Nach dem Eingang, worinn vorzüglich gezefd 
wird, wv zu einem Arzneymittel erfordert . wirdf 
und wie e? gehörig in einer Materia medica abzi* 
handeln ift, werden im erften Kapitel fowohl dU 
SchrififleUer in alphabetifcher Ordnung genannt 
weiche die Materia medica abgehs^ndelt haben, alj 
auch folche, die, in Pharmacope^n und Difpenfato* 
rien, einfecher Arzneymittel vor der Anzeige undi 
Befchreibung der zufammengefetzten Erwähnung 
gethan : bey welcher Anzeige wir aber manche ver* 
miCst, die doch billig bey der verfprochenen VoU- 
ftändigkeit hätten angeführt werden follen, (z. B. das 
berühmte Trillerifche Difpenfatorium vniverfale in 
2 Bänden von 1764, die iSpiV/Twawwf/Jrfefpharmacopaea 
generalis von 1783 *u Strasburg, Piderits pharma- 
cia rationalis zu Caffel von 1782 , Pfingflens allge- 
meines deutfcbes Difpenfatorium zu Leipzig von 
I783f fb auch the new Difpenfatory containing the 
Elements of pharmacie, the materia medica, the 
preparations and compofitions of the new Londner 
andEdinburgerphArmacop. byZ^jw/, London 178 1, 
auch einige Materias medicas als Cullen Leftures on 
the materia medica, London 1773 , deutfch , LipC 
1781-8. Zuckert s materia alimcntaria, BeroLi769.) 

Nach diefer Anzeige kommt eine Erklärung 
der allgemeinen chemifchen Zubereitungen von 
Arzneyen , dann von einigen pharmacevtifchen Zu* 
bereitungen der Arzneyen in den Apotheken ; von 
den Arzneymitteln überhaupt, woher fie ge- 
nommen werden, deren Beftandtheile, und wie fie 
erkannt werden; dann von der Eintheilung imd 
Ordnung der Arzneymittel, nebft einigen Namen 
und Charakteren derfelben, dem Apotheker Gewichst 
und JYlaafs; wo freylich in «den neuern Muteriis 
medicis eine viel fchicklichere und den Kräften 
und Wirkungen der Arzneymittel angcmeflenere Ord^ 
nung vorkp'mmt. 
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Ifach aÜeti iieCen yörangefchickten Kapiteln 
&iXigt die eigenüiche MEajberia medica » und zwar mit 
den mancherley (larlc und gelind ausführenden 
Mitteln, daram folgen die fchweilstreibenden, die 
dert Harn und iSpeicheldüfs befördernden, die Niefe- 
mlttel, die Blähungen, die Würmer vertreibende, dife, 
welche die monatliche Reinigung befördern ; dann die 
erkältenden und verdickenden , die ftärkenden , zu« 
fammenziehenden und ftiptifchen; die alterirenden, 
erweichenden, verdünnenden, fauren, einwickeln- 
den, zertheilenden, und auflöfenden ^Herz und 
Nerven ftärkenden , die krampf - und (chmerzenftil- 
lenden, die fchlafmachenden i die rothmachenden 
und blafenziehenden, bey welcher Eintheilung alle 
ihneriich zu gebrauchenden, unter den nur äuCser- 
lieh anwendbaren vorkommen. 

Bey jedem Arzneymittel kommen die unterfchiede» 
jtien Benennungen, die äufserlichen Eigenfchaften, in- 
üernchemifchenBe{landtheile,Zubereitungsarten,Ab- 
Zeichnungen liach den altern und neuern Abbildungen, 
Wirkungen, Gebrauch und Anwendung in einzelnen 
Krankheiten zum Theil umftändlich vor, nur fchade 
dafs der Räum mancher unnützer unwirkiamer ganz 
Bbgekommner Arzneymittel , eine weitere umftänd- 
licher und vollftändigere Nachricht mancher bewähr- 
ter Mittel verdrängt hat. So gefchieht noch Er« 
tvähnung unter den gelind abfiihrenden : z. £. S* 
X 1 5 der Aalgalle und der Hechtsgalle, fo S. 123 der Me- 
thoacor- Würze; S. 132 unter den flärker abfüh- 
den des Saflors, der Holderrinde. S. 137 der Solda- 
rella, S. 143 des capillus veneris, S. i57- ^' 
fchwelfstreibend , der Eberwurz, S. I5S der fcu- 
telläria galericulata , des Bezoars, S. 196 der Mu- 
Jfcheln und Eyerfchaalen, S. 198 des Steinmergels, 
S. «Ol des Einhorns, S. 209 der. Cochenille S. 255 
und desScorpionsals harntreibend, der Lupinen der 
Erwen und des Wallraths unter denen erweichenden 
JS, 445, ja fogar S. 465 unter den Säure verfchlin- 

5 enden Mitteln des os ftpiae, und des ßergcry- 
als; der Eidexen unter den Nervenmitteln, S. 
495 ürtd u. d. gl. mehr , wo viel fchicklicher und 
iiützlicher die neueften Bebachtungen und Erfahrun- 
gen, aus den fo vortreflichen neueften Materiis 
ntedidsy fich hätten anbringen laflen, ftatt fo man- 
cher alt^n unficjitigen Nachrichten , und alten un- 
bedeutenden Streitfchriften , wo es doch manche 
Heuercf Vollftändigere Abhandlungen luid Schriften 
Über einzelne Gegenftände gegeben hatte. Zuletzt 
ift riOch die alte Einleitung zum Receptfchreiben 
tey^efiigt, die in den neuen Therapien und Me- 
thodis formulas confcribendi, voUftändiger vorkom- 
men. Uebrigens gehört dies Buch doch allemal 
unter die mittlem Materias medicas, wo das alte 
tefbnders auch treulich zufammen getragen ift. 

HifUDELBEHGünd tiiizio, tey tfahlei': De 
pAußs et Signis morborum , libri duo Scripfit JFl 
*/f. U^eber* Liber primus librique fecund! Sectio 
prior. 1786. Das erfte Buch 175 S. der erÖe Ah^ 
ichöiu des j^ten 104 5< §• ( 10 gr, ) 



Die Abficht des Verf. ift, die wichtigften H^- 
fultate älterer und- neuerer Er&hmng zur Diagru»^ 
ßik , Prognoßik und Aetiohgie der Krankheiten twm 
fammlen, und den zu unvollkommnen und fchcm 
in feiner Unvöllkommenheit fchätzbaren Klettifchm 
Intetpres clinicur weiter auszuführen, mit einenr 
Worte ein Werk zu liefern, das für die fpecielle 
Pathologie eben das wäre, was Grüner s SefifAotik fiir 
die allgemeine ift. .Gewifs ein löbliches Untemeh« 
men , und befonders willkommen dem praktifchen 
Arzt, dem es fo oft an Zeit und Geld zu ausge- 
breiteter Ledlire fehlt, und dem eine kömigte Samm« 
lung der Art , (befonders wie hier in alphabetifcher 
Ordnung,) wahres Bedürfnis ift. .Und,fo wird 
denn auch diefes Buch gewiß Nutzen haben , lui- 

Seachtet es bey weitem die VoUftändigkeit nicht fiat; 
ie ihm der Verf. hätte geben können. Denn eia- 
mal hat er fich zu fehr an die vom feel. Klein ange« 
nommnen Klaffen und Namen der Krankheiten ge- 
bunden, und dadurch hat z. E. das Capitel von den 
Fiebern ein fo antikes Anfehn bekommen , dafs €^ 
dem Anfänger, der eine reine Sellifche Fieberlehrt 
wohl inne hat , fchwer fallen mufs, fich zu findet^ 
und dann fehlen auch fehr viel neuere klailifcheAu« i 
toren, die in 'manchen Krankheiten gewiCs an Ge- 
wicht und Brauchbarkeit den altern nichts nachge- 
ben,vind fie oft übertreffen. Wenn z.E. beymGallenfie- 
ber e'm Stolle beym Krebs Bierchen ^ beym Afthma 
Floyer^ bey der Cholera Tralles. bey der FeüMer^ 
tens und öamoilowiz vergeffen find, und von der 
Angina peftoris kein Wort fteht, da fche/nt wirk- 
lich der Schriftfteller etwas flüchtig zufammenge-» 
tragen zu haben , und wir rathen ihm fehr , fich in 
den folgenden Theilen mehr angelegen feyn zu lat 
fen, feiner Arbeit ihren einzigen Werth , VolUfän^* 
digkeic mit guter Auswahl, zu geben. 

PHILOLOGIE. 

Erlangen, bey Walther: Himerii Sophißctt 
XhatiOf qua laudes vrbis Conßantinoppleof etSulia- 
ni Aügußi celebrantur, e recenfione et cum com- 
mentario Gottlieb ITerrifdorfii Profeff quond. Dati- 
tifcani. Edidit et praefatu* eftTÄ. Ch. Hartes. 1785. 
161 S. 8. 

Von den 34 Reden oder Dedamationen, wel^ 
che Kimerius, ein Sophifte des 4ten Jahrhunderts, 
zu Zeiten des Kaifers Julians hinterlaffen hat, find 
die meiften noch ungedruckt. Der ehemalige Dan- 
ziger Profeffdr ITemsdorf fafste den Entfchlufs fiö 
fämtlich herauszugeben. Zu dem Ende verglich 
er forgfältig dieHandfchriften oderliefs fie mit vie« 
len Koften von andern vergleichen; nach diefen 
und nach feinen eigenen Muthmafsungen recenfirte 
er den Text, und hierzu verfertigte er einen fehr 
limftändlichen und weltläuftigenCommentar. Allein 
er konnte die Früchte feines Fleifses nicht einämd- 
ten. Denn fb viel Mühe er fich auch gab, fo konn* 
te er weder in Deutfchland, noch in Holland, wo, 

man fich doch, wenigften« ehedem^ vor grofi^en 

Com- 
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CommentMn über die^- Altfen nicht zu iurchtea 
fehlen, einen Verleger dazu finden ; und auch nach 
feinem Tode ift die Bemühung feiner Erben bis 
it7t deswegen ohne Wirkung gewefen. Diellrfacbe 
, mag aber wohl theils in dem fchtechteh Gehalte der 
Reden felbft, theiJs in dem gar zu ftarken Commen- 
tar liegen, als .zu. deflen Abdrukrk einT.ziemlicher 
Aufwand erfordert wird, und hingegen wenig Hoff- 
nung zu einem entfchädigenden. Abfatz vorhanden 
ift. Hr. Hofr. Hartes , der von gegenwärtiger De- 
klamation» welche die 7te in der .Ordnung ik, ver- 
muthete, dafs fie vieles von Kayfer Julian enthiel- 
te, wollte fie feiner Ausgabe von des Julians. Caefa- 
ribus beyfiigen. Sie wurde ihm auch nebft Com-: 
inentar abüchriftlich durch dem dienftfertigen Hm« 
Archidiaconus Lengnich jzugefchickt. Allein die. 
Verschiedenheit des' Inhalts fowohl (und gewifs 
Jcommt hier fehr wenig von Julian vor, und auch 
das Wenige ift unbedeutend und fchon bekannt) 
als die Gröfse des Commentars änderte feinen Ent- 
fcklufsi daher er fie dann befonders edirte. Was 
ift denn nun der Inhalt diefer Rede ? ConßantinopeU 
das zwetfte Athen , iß zu loben : i) weil hier Julian 
geboren und erzogen worden^ der beffer und vollkom-i 
fnentr iß^ ats der Athemenfifche Cecropr^ der nur ein 
unvollkonmiener Menfch war: 2) weil diefe Stadt gröf- 
Jer und herrlicher iß 9 als die Infel Delus, die doch 
von fo vielen Dichtern befungen worden .'S) weil der 
herühmte Bofporus ihr Nachbar iß: 4) weil fiepräch' 
tig wegen ihrer Gebäude^ Bäder ^ Theater ^ und der 
von Julian, aufgeführten Tempel iß^ und berühmt 
wegen der Thaten ihres Kayfersy von dem fie^ wie 
ghedem Babyloh von feinen Mauern ^ befchützt wird: 
S ) weil fie voll von gelehrten Männern iß , wie ehedem 
das Schiff Argo von grofsen Helden : 6 ) weil endlich 
ihr Commenaant ein menfchenfreundlicher Mann ißt 
und vieles zur Ferfchönerung und Bequemlichkeit der. 
Stadt beyträgt. Doch ichmufsfchliefsen^(i& der 
Epilogus ) weil ich zum Kaijfer die. So wenig Reir 
tzendes und Schar£Qnniges die Erfindung hat , fo. 
wenig ächte Beredfamkeit verräth die Ausführung 
und Elocution. Zum Theil übel angebrachte Wör- 
ter und Redensarten aus dem Homer oder Hefiod, 
häufige Anfpielungen auf di? Mythologie und der- 
gleichen Sächelchen fcheinen die ganze Eleganz des 
Sophlften auszudTachen. Ob nun gleich diefe De- 
damacionen, infofern man aus diefer Probe auf 
die übrigen einen fiebern SchlulGs machen kann, von 
Seiten der Beredfamkeit gar nichts Empfehlendem 
haben : fo wagt doch Rec. nicht, ihnen in Rückficht 
auf hiftorifche Data und Mythologie allen Nutzen 
abzufprechen : zumahl da Weriisdörf in demXom- 
mentar forgfältlg das Hiftorifche mit vielen Beweis 
f en und das Ehilologifiche mit Stellen gleichzeitiger 
Scribenten erläutert hat. Aber freylich, da alles, 
was nur einige Beziehung auf irgend ein Wort oder 
Sache hat « m denfelben zufammengecragea ift ; fo 
ift er zu einer gar zu grofsen Weitläuftigkeit ange* 
wachien. So enthält in diefer kleinen Rede, die 

mit der Uu Veberfetzung und den untea beygefug«^ 



^en Variandien nicht mehr als fi7Sfifcen at^fulltil 

Commentar,, mit ziemlich kleiner Schrift, i: 

Am ftärkft^n find folgende Artikel gerathen,- 

den Gebrauch der fackeln bey den. Alten ^ wa 

Athen die Metropolif vün Athen genannt wird:, 

Cecrops % u, d. gl, Ueberhaupt kommt es Reci 

vor, dais der V^erfafler keinen gewiffen und 

ftimmten Plan bey feinem Commentar vor Auj 

gehabt lu^e* Denn für Anfilnger, für die al 

freylich ein folcher unberedter und gefchmacklo 

Deciamator nicht feyn kann» ift noch manches! 

Anfehung der Wor<;fügung und des Zufamm( 

hangs unerklärt geblieben: hingegen für Gelehi 

ift vieles zu bekannte und triviale weitfchweii 

abgehandelt worden : Um nur ein einziges Beyfpij 

anzuführen, wird S. 41 über die Worte «? fAiis"^ 

umftändlich. mit vielen Belegen erwiefen, dafs «j 

auch ftatt ir^q gebraucht werde: und gleich wol 

kann jn diefer Stelle, wie der Verfafler endli^ 

felbft gefteht , kein Gebrauch davon gemacht wej 

den , fondem es mufe nach feinem VorfchJage t^i 

fM>'f««^ gelefen werden, 1 

OEKÖNOMJ£. 

Hegbnsburg, in der MontagifchenÖuchhani 
iung: Praktifche Ferfaßuug einiger Forß- Tabellem 
worinnen ein jeder Eorftmann in Kürze zu erfehen 
hat^ was zum allgemeinen Nutzen des Forftwefen3 
nothwendig, und umufigänglich zu beobachten ift: 
nebß einer kurzgefafstlnfabelle von dem grofsen und 
kleinen IFeidwerke^ anzeigend, was auch ein hürfch- 
gerechter Forftmann zu beobachten hat, verfertiget 
von Maximilian ^ofeph Anton von Silbermann^ von 
Holzheim zu Strafe, Burkheim, OggermühL Forft^* 
und Hirfchgerecht. 1785. 72 S. 8» und 6 Bogen Ta-» 
bellen. ( 10 gr. ) 

Die Forftmänner werden hier gelehret d€h geo- 
metrifchen Inhalt ihres Revieres mit Schritten aus- 
zumeffen , und dann über die Gröfse , den Beftand . 
und den Ertrag der Forfte Tabellen ^zu entVirerfen^ 
wozu die vier erften Tabellen Anleitung und Murier 
feyn foUen. Die Ste und 6te enthalten fodann fibef 
das Forftwefen, die 7te und 8te über das hohe 
und niedere Weidwerk, allerley kurze Denkfprüche 
und Aphorismen, die in der Schrift felbli theils 
weiter ausgeführt, theils blos wörtlich wiederholt 
werden. Der Hr. V^rfefler: zeigt vielen Eifer für^ 
eine forgfaltige und aufgeklärte Forftwiflen(*chaft| 
dies ift aber auch alles , was fein Schrift empfehlen . 
kann, die aufserdem durch einen verwirrten un- 
deutlichen Vortrag bekannter und leichter Sachen, 
durch eine höchftunrichtige > mit Provinzialismen, 
und Kunftwörtem im bairifchen t)ialekt bis zurüh-. 
verftändlichkeit angefüllte Sprache , aufeerhalb 
fiaiefh gai^z uübrtochbar, und felbft dort durch 
weit befferc Schriften diefer Art (z. B. KenntrtiJflS' 
und Erläuterungen des Forß * und 3^gUwefens in 
Bayern. München, 1780») überu^^leu und entbehr« 
lieh gemacht ift» 
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BiRLiH tma'StiTtiK, bey 'Nikolai : FtrfchlH- 
ge zur Verbeffenmg der Kiefemholz - Saat f «um Um 
•crricht für Forftlcutc. 178S. 5 1/2 B. 8. C 5 ff". ) 

Es find unfersGefcMechts freylich Jetzt fo viele, 
und wir brauchen fo vielerlejr, dafsdie freywilligeii 
Gefchenke der Natur nicht mehr hmreichen uns 2U 
befriedigen. Am lingften hielten noch in unferm 
Vaterlande die Waldungen aus. dtnn es war ge- 
famtnelter Vorrath vieler Jahrhunderte. Es ift fo 
fehr lange noch nicht, dafe ihre Ausrottung der 
erftc Schriet zur Cultur war , daher gewöhnt man 
fich etwas fchwer daran, nunmehr ihre Anpflanzung, 
tls einen Gegenftand der Cultur, zu betrachten. Sie 
ift es indeflen wirklich in hohem Grade, Und jede 
Aufmunterung und Anweifung dazu verdient eine 
gute Aufnahme, wenn auch gleich nicht immer 
neue und unbekannte Dinge gelehrt werden können. 
Das Gefchäfte der Anpflanzung einheimifcher Höl- 
zer ift wirklich fo künftlich und fch^vierig nicht: die 
Natur wirkt fo kräftig mit^ ^afs unter den Methoden, 
worüber noch, wegen kleiner Verfchiedenheiten,, 
die Meinungen getheilt find , nicht leicht eine aus- 
fchliefsend die befte genannt werden kann, fondern 
wohl jede gelingen wird , fpbald nur ein verftändi- 
ger und forgfältiger Mann die Anwendung macht. 
Der Herr Verfafler diefer Schrift nimmt eine drey- 
feche Holzfaatan: i) die blofi natürliche (wenn die 
Befaamiyig einer zum Holzwuchfe beftwnmten Flä- 
che blofsdem benachbarten -Walde'überhJTen wird), 

2) die gemifchtCy twenn man mit Säen nachhilft, ) 

3) die blofi kiinfiliche ; und räth mit Recht , da wo 
einmahl Holz gepflarbet werden foU, lieber gleich 
2Uf letzteren , der künftlichen Holzfaat , zu fchrei- 
ten. Man foU dabey, was die Kiefern -Saat betriflS:, 
befonders auf guten. Saamen fehen , zu deflen Ge- 
winnung Anleitimg gegeben wird ; den Boden zwar 
von Moos und Stöcken reinigen , docTi nicht allzu- 
fehr jiuflockern, weil es hinlänglicli ift, wenn der 
Saamen nur unmittelbar die Erde berührt, ohne da- 
von bedeckt zu werden; beym Pflügen foU man 
Balken, (ungepflügte Zwifchenräume zwifchen den 
Furchen,) laflen von 6 bis 8 ^oU, und den Saamen 
nur in die Furche ftreuen; nicht allzudicht, fon- 
dern , wenn man von der Güte des Saamens ver- 
ftchert ift, auf einen Morgen von ige O^adratrü- 
then glicht hiehr als g Pfimd, oder 2f Berliner 
Metzen , ausgehülfeten und von den Flügeln wenig- 
ftens zum gröfsten Theile befreyten Saamen. Un- 
vollkommener ift allerdings die Ausfaat der Kien- 
äpfel, doch hat Recenfent auch davon guten An- 
flug gefehen: und da man fich an vielen Orten mit 
dem Aushülfen des Saamens aus den Kienäpfeln, 
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oder dem Aiiiftlingelri, wie es hier hciftt, noch 
nicht rech t zu behelfen weis , fo find die Vorfchiif* 
cen diefe Art der Aus£aac richtig xu behandeln eben« 
&lls nicht überflüisig. 



NATURGESCHICHTE. 

Frankturt am Mayn» bev Varrentrapp und 
Wenner: Lithologif eher Real -- und Ferballexikon^ in 
welchem nicht nur die Synonymien der deutfchen, 
kteinifchen, franzöfifchen und holländifchen Spra« 
chen angeführt und erläutert, fondern auch alle 
Steine und Verfteinerungen ausführlich befchrieben 
werden von^ohann Samuel Schröter^ erften Diaconus 
an der Hauptp&rrkirche zu Weimar» Siebender Band. 
1785. 401 S. 8. 

Dier Band fängt mit Sideritef an und fchlieist 
mit Topaziuf. Er ift den vorigen darinne ganz 
gleich , dalJB er beynahe durchgängig alphabetifche 
Colledaneen aus mineralogifchen und lithoiogifcheo 
Schriftftellern liefert Der Fleifis des Ver£ ift hier- 
inn zu bekannt , als dafe er eines netten Lobes 
bedürfen follte. Was den Inhalt des Werks feM 
betrifft, fo würden Kritiken über vide einzelne Ar- 
tikel , woran es gar nicht fehlen könnte , den Verf. 
nur feiten treffen, der immer feinen Gewährsmann 
an die Hand giebt, Ueberhaupt ift nur für Ge- 
fchichte des Fortgangs der Lithologie der erhebü« 
chere Vortheil aus dem Werk zu nehmen; zum 
Unterricht inKenntnife der Steine felbfl kann es und 
foll es vielleicht weniger dienen , weil der gröCs- 
te Theil der gefammelten ßefchreibungen und MeiJ 
nungen der altern Lithologen mehr irre zu machen, 
als zu belehren pflegt. In Anfehung der fo verworre- 
nen Nomendatur kann das Buch auch manche Mühe 
des Nachfchlagens anderer Bücher überheben. Bej 
dem Schlufe des wdtläuftigen Artikels : Stein Werden 
dieSyfteme oder allgemeinen Eintheilungen der Stei- 
ne aus folgenden Schriftftellern diefes Jahrhunderts 
geliefert ; aus IToodward, BromelU IToltersdürf.^Pott, 
ITalleriuf, Hill^ Linnen Leffer, Argenvüle, Coßa, 
3^ßi* Klein y Lehmatm, Cronßedt, U^erner, JTalchy 
Vogel, Baumert Bertrand , ScopolL Bomare, Mon-" 
nety Gerhard 9 Sage und BrünnicL Dals hierun- 
ter Romi de C IsLe und einige andere Franzofen 
nicht befindlich find, würden Kenner verzeihen. 
Aber einen Bergmann, von Born und Kirwan zu 
vermiflen , könnte nachtheiligern Eindruck machen,, 
weil fich daraus folgern lauen möchte, dafs ihre 
Schriften unbenutzt blieben. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ÄKRtiK, beyUnger: Dh ßjfchen Bruder -oelef die Wahr- 
heit itf ßinem helJuren Lichte, — Ein. merkwürdigts wicbtiges . 
Werk, gelchickt unmerklich zur Keiiatnifs der in der Welt 
heirfchtudeu Irrthümer, Misbiäuciic und Vorurtheile zu f uh- . 
reu. 1784. 61 S. g. 

X>ipler Bruder meint es herzlich gut; er verfickert'tatit, 



dafs in der Fieymaurerey kein Geheimiiiß fey , und daß wah- 
re Freyinaurerey im Wohlthun gegen die Brüder beftehe. Gut 
wäre es wirklich , wenn wenigftcm die meiften jenes glaubten» 
und diefes ihren Kräften nach übten ; fie würden nicht durch 
uuzeitige Neugierde' aiif Nebenwege und in endiofe Labyriti^ 
the veifuiiret werden , und doch etwas gutes thun. 
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. GOTTESGELAHRTHEIT. ' 

BASEL, bey ThurneifcD : Kritifchet Verzeickmß 
der befltn Sckrißen, welche in verfihiedenen Spra- 
chen zum Beweife und zur f^ertheidigunp der Reli- 
gion herausgekommen von Doifar^ofeph Anton IP'etf- 
fenback, Chorherrn zu Zurzach. Mit Genehmhäl-. 
tung der Obern. 27s S. 8- (20 gr.) 

Das gaiwe Buch fcheint aus CoUeflaneen ent» 
ftanden zu feyn . die Geh der Vf. gelegentlich ge- 
mache hätte. Es ift fo wenig nacli einem faellimmten 
Plane gearbeitet, dafs er fich noch gegen das En- 
de auf einmal wieder befinnt . es möchte doch 
wohl belTer feyn , noch mehr Schriftfteller zu ken. 
nen, da er erft nur die belTeren nennen wollte, 
„damit fich niemand beleidigt fände, wenn er et- 
„wa feine Sehooßautoren nicht anträfe." Im Grun- 
de ift ater auch die erfte Auswahl gar wenig kri- 
tifch • und das Ganze ein fehr entbehrlicher , und 
Eir jeden , der Conft keine Bekanntfchaft mit den 
fichriftltellern hat , unbrauchbarer Beytrag, zur 
theologiCchen Literargefchichte. Denn fchon die 
Ordnung, worin die Schriftfteller aufgeführt find, 
ift unbequem. Der erße Theit enthält die Schrif- 
ten der Franzofen , der zweute die Werke der 
Engländer, deriirirtf die Deutfchen und Niederlän- 
der , der vierte die Wälfchen. Von S. 207 fängt 
wieder eine neue Lifte in gleicher Ordnung an ; 
nur dafs die Urtheile weggelaiTen find, — Die 
ff'tiW ift eben fo unfchicklich. Man vermifst wich- 
tige Schriften , und findet wieder die unbedeutetid- 
ften. Unter -den vorzüglichften werden Döder- 
leins Fragmente und Antifragmente mit keinem 
Worterwelint, aber deftoumiMndlicher dasSchau- 
fpiel: der Freugeiß von Brawe, empfohlen, -r Die 
Urtheile find nn höchften Grade oberflächlich, par- 
teyifchund nicht treffend. Glimpflich genug ift der 
Verf. gegen Schriftfleller unfrer Kirche, aoer das 
fleht man doch überall, dafs die Orthodoxie der 
Schriftftellet immer das Hauptmoment bey ihrer 
Würdigung gewefenift. Kein Wunder denn, dafe 
ihm einige unfrer vortreflichften Apologeten mife- 
&llen, dafs er bey derAnieigeder Jerulalemfchen 
Betrachtungen fchreiben kann: Herr Abt, ich bin 
ihnen hinter ihre A^ßchten gekomneni Sif wollfü 



mir meinen Erlöfer, und allet das rauhen, 
Religion großer und trößUches hat. (wie 
fchämt!) Sie ßnd ein Feind der Gottheit ^ 
w. Wir brauchen zur diefer Probe keine 
hiniuiufetzen , um den Geift des Verf. zu 
terifiren. 

Hallb, bey Gebauer: Predigt beif c 
u/eihung der neuerbauten Orgel in der St. 
Kirche ztt Halle von C. F. Senf. Nebß « 
zen Nachricht von der Erbauung diefer Orgel. 

Halle, bey Curts Witwe: Abriße der 
tagspredigten an den Sonn -und Fefttagen im . 
jiSir 17^4 gehalten in der St. Moritz • Kirche 
le von C. f. Senf, des Stadtmiiüfter. Infp^ 
Paftor zu St; Moritz. 8- 

Die erfte Predigt ift gani Cafualre 
mufs natürlich die Gemeine des Verf- am i 
intereffiren. Wie fchwer folche Reden , zui 
folchen Veranlaflungen, zuhalten find, fi 
jeder Geiftlicher, der etwas mehr als ein 
ches Gefchwät^ geben möchte, Fragen 1 
Geh auch wohl iiberall, ob es gut fey e^n 
Orgelpredigt TU halKn, wodurch doch ein] 
ohnehin dem grofsen Haufen fo eignes 
an den äufseren des Gottesdienft imme 
ernährt wird. Sollte es aber einmal fo f 
wird man die Idee nicht unglücklich find 
Orgel, als eine „Nachahmung der Freud 
„uns Gottes Schöpfung gewähre' zu bett 
„theils nach ihrer Mannichfaltigkeit , theils nach 
„ihrer Uebereinftimmung , theils nach ihrer heili- 
„gen Abficht." Noch befler wäre es aber, viel- 
leicht folcher Gegenftände mehr gelegentlich zu 
erwähnen , weil fie allerdings zur Ordnung 
des Gotresdienfts von Wichtigkeit feyn können. 

Die Abrijfe der Predigten eben diefes Verfaf- 
(ers zeigen e.nen fieifsigen, feine Materien wohl, 
durchdenkenden , und überall den praktifchen Irr? 
thumern kräirig entgegenarbeitenden Manu. Ob 
er wohl an die Pericopen gebund n ift, oder fich 
felbft daran bindet, ( denn dies i-o^men wir nicht 
entfcheideii, ) fo üeltc maii do^ icib^ ans mant 
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dien EntWiiH|en <!ne nicht gemeine Art der Be- 
handlung. Darüber gehaltene Predigten können 
bey au^erkfamen und lehrbegierigen Zuhörern 
' ihre Wirkung nicht verfehlt haben. 

RECHT SGELAHRTHEIT. 

Augsburg, bey Riegers Söhnen; Inßitutiones 
jurü naturalis et ecdeßaßici publici Ubri F. Aufto- 
re Vfacobo Zallinger^ S. S. IheoL D. et in Lyc. 
cathol. Auguft. ad S. Salvat SS. Canonum Profeff. 
publ. ordin. 1784. 864 S. gr. 8. ( i Thl. 16 gr. ) 

In der an den itzigen Pabft Pim VI gerichte- 
ten Zueignungs - Schritt, in welcher die Schreib- 
feeligkeit unfers Zeitalters , befonders wegen der 
häufigen Ausfälle auf die Rechte der päbftlichen 
Kirche, umftändlich und bitter getadelt wird, äuf- 
£ert der Verf. unter andern auch : Non ego infeli" 
cibus Ulis tentüoribus^ quibus barbarorum incurfio- 
neyaßatum efi occidentis Imperium^ tot numero Ru- 
ßdx ac Gepidas^ Hannos et Baßarnos ^ non tot Go^ 
thos et VandaloSi Herulos ac Turälingos, non tot 
Sarmatas et Troglodytas ^ Alanos , Roxolanos et 
Loa^obardos in catholicas atque Eccleßaßicas ter^ 
ras irrupijfe arbitror , quot exitiabiles nunc fcriptu- 
ras et libellos , dialogosque et cormnentariola , et fa* 
Toulas et oratiunculas et traßatus formarum y gene^ 
rumque diverfißmorum in pemiciem rei catholicae inf 
mittunt ignoti fere nominis atque adeo nullius aullo- 
'res; qui utincSn ignotae etiam linguae ejTent! nunc 
vero patrio maxime fermone ufi , fallaäßma verita- 
tis bonique publici fpecie et imperitis üludunt , et in- 
ßrmos affligunt , et probos conturbant , et malos 
exemplo corroborant^ acriusque inflammant , etvete- 
res Eccleßae Romanae hoßes exdtant^ atque auda- 
ciores reddunt: ut quidem bellum, quod conflantia 
catholicorum doSlorum^ ipfaque temporum diuiurni- 
tate d^ferlmerat , de graviffimis Religionis noßrae 
eapitibus^ ac ß decertuium nunquam fuijfet ^ ime- 
gris oporteat viribus reßaurari. — Nach diefer 
und andern ähnlichen Vorerinnerungen glaubten 
wir , dem traurigen Loofe ausgefetzt zu feyn , ei- 
ne im Gefchmack eines Soto , F. Defings und an- 
drer dergleichen Männer ausgeführte ßehandlnng 
des Waturrechts durchlefen zu müflen ; allein wir 
fanden ims, wenigftens, was das Natur- und Völ- 
kerrecht betrift, auf eine angenehme Weife ge» 
täufcht. Hierüber hat der Verf. faft durchaus fol- 
che Grundfätze aufgeftellt ui^ ausgeflihrt , die 
das Gepräge der Aufklärung an fich tragen , und 
von grofser ßelefenheit, felbft in den Schriften 
unfrer neuen Philofophen , deutlich zeugen , wenn 
auch «gleich der Verf. feiner Quellen , befon- 
ders der proteftantifchen SchriftfteUer, faft nie 
anzeigt. Wo hingegen eine Beziehung auf Reli- 
gion, Kirchenrecht, befonders das geiftliche Staats^ 
recht , das in diefem Buche zugleich behandelt 
wird , eintritt , da zei^t fich der Verf. als ftrengen 

Anhänger und Vertheidiger des päbftlicheu Sy- 



IJcms , ficht mft den Gründen der Anti - Febronta- 
nifchen SchriftfteUer in einem hefdgen, oft der- 
ben, Tone gegen alle Feinde des Curial-Syftems, 
und Ift dabey ein warmer ßekenner der pab'llich- 
dogmatifchen Sätze. Deswegen war uns das Buch 
eine in vielem Betracht merkwürdige Erfcheinun^ 
und wir würden uns nicht enthalten können 
eine weitläuftigere Anzeige davon zu geben uni 
manche Bemerkungen herauszuheben , wenn nicht 
der Umftand, dafe das Buch fchon vor zwey Jah-^ 
ren herausgekommen ift , uns Schranken fetzte. 
Alfo nur noch etwas überhaupt vom Plane des 
Werks, Dafs dafltlbe weit mehr als Anfangsgrün- 
de enthält, ift aufser der grofsen Seitenzahl auch 
aus dem compreflen Druck fichtbar. In den $$. 
liefert der Verfalf. die Hauptfatze, die er in den 
weitläuftigen Noten fehr ausführlich, und be/bn- 
ders cafuillifch, mit vieler GelehjrfiMnkdt erläu- 
tert Die dabey häufig vorkommenden Hinweifon- 
gen auf das römifche und kanonifche Recht» di« 
öftere Berufung auf die Zeugnilfe der Kirchenvä' 
ter und die heil. Schrift, wollen wir dem Verf. 
nicht zum Tadel rechnen, indem wir, ohne hiebe} 
feine Lage mit in Betrachtung zu ziehen , gefun- 
den haben, dafs diefe Digrelfionen keinen dun- 
keln Aiilchmafch verurfacht haben. Im Natur-und 
Völkerrecht berichtiget der Verf. fehr.oft die Md- 
nungen des Grotius und Pufendorfs ^ und zeigt da» 
bey, dafs er die neuen Naturrechts -Lehrer kennt 
und benutzt hat. Das I. B. jus naturae prwatumt 
( worinn eigentlich das aufs .rgefellfchafthc/ie ^a* 
turrecht behandelt wird,) ift das weidä\iftigfte» 
und nimmt beynahe die Hälfte des Ganzen ein* 
Die III folgenden B. enthalten, das gefellfchaft* 
liehe Naturrecht, das allgem. Staatsrecht , und 
das Völkerrecht. Im V. B. wird das geiftliche 
Staatsrecht abgehandelt , wo dann die Sätze : daß 
die römifch - katholifche Kirche die allein feeligma* 
chenuejeye^ daß ße vom weltlichen Regiment nicht 
abhänge } daß der Pabß der höchße geißliche Ober^ 
Herr und Oberhirt , duer Grundpfeiler der ganzen Kir* 
che feye u. f. w. hauptfächlich ausgeführt werden» 
wobey fich der Vf. alle Mühe gegeben hat , feiner 
in der Zueignungs - Schrift den Feinden der päbft- 
lichen Kirche verl^eifsenen Krieg ftreng zu fuhren, 

PHILOLOGIE. 

Lbipzig, bev Weidmanns Erben und Reichr 

^of^svx. Appiani Alexandrini Romanarum Hiftora- 
rum quae fuperfunt, novo ftudio conquifivit, dl- 
geifit, ad fidem codicum Mfltorum recenfuit, fup- 
plevit, emaculavit, varietatem leftignum adjecit, 
latinam verfionem emendavit, adnotationibus va- 
riorum fiüsque illuftravit, commodis indicibus in- 
ftruxit ^0. Schweighaeufer Argentoratenlis , Gr. et 
Orient. Liter, in Univerf. Argentor. Prof. i/gS- 
Volum. L 907 S. nebft 40 S. V orrede. Vol. 11. 930 S. 
Vol 11LS22 S. und 13 Bog. ße^ifter. gr. JJ, ( 11 hthl.) 
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DaÄ ift wiedemm eine Ausgabe, dieDeutfch- 
land 2ur Ehre gereicht , man mag auf das Aeuf- 
ferliche, Güte des Papiers, und Zierlichkeit des 
Drucks , fehen » oder die innerliche Vortreflichkeic 
und Brauchbai*keit betrachten , welche die 3 Aus- 
gaben , die man bisher von diefem Gefchichtfchrei- 
ber hatte, unendlich weit hinter fich zurück laiTen. 
Mit ungemeinem Fleifse hat der gelehrte Hr. Her- 
ausgeber aus Fra>i2öfifehen , Deutfchen und Ita- 
lienifchen Handfchriften , aus den alten Ueberfe- 
txungen, aiis den Bemerkungen andrer Gelehrten 
jind mehrern kritifchen Hültsmitteln , welches al- 
les nian in der lefenswürdigen Vorrede» auf die 
wir denLefer, um nicht zu weitläufig zu werden, 
verweifen ^müflen , umftändlich erläutert findet, 
einen fehr reichen kritifchen Vorrath zufammen- 
getragen , wodurch fein Schar ffinn und guter Ge- 
ichmack in den Stand gefetzt wurde, das Verdorbene 
zu verbelfern. das Mangelnde zu ergänzen, das 
Verfchobene an feinen gehörigen Ort zu rücken, 
und überhaupt alles das zu leiften , was man von 
einem forgfältigen und gelehrten Herausgeber zu 
erwarten pflegt. Doch^wir miiflen das , was wir 
im Ganzen gefagt haben, etwas umftändlicher zei- 
gen. In den vorigen Ausgaben, auch fogar in 
der Tollifchen , welches ein Beweis von Toäs ün- 
ivifiTenheit, oder Unachtfamkeit ift, mangelt in 
dem Buche de rebus Illyricis die anfehnliche Stel- 
le vom Sten'Kapitel an S. 83S bis zu Ende, wel- 
che Höfchelius aus einer Augsburg, Handfchrift 
lange vor der Tollifchen Ausgabe herausgegeben 
hatte. Diefe hat tin S. , aber weit verbelferter , 
an den gehörigwi Ort eingerückt In der Puni-r 
£chen Gelchichte war bisher auch eine Lücke. Hr, 
S. aber hat das Verdienll, dafs er allein und zu- 
erft aus der vortreflichen Baierifchen, Handfchrift 
diefe Lücke S. 372 vom Soften Kapitel an bis auf 
die Worte ilvu>^ix\ov ^cfj^ S7ri<p^ovov des 59ten Ka- 
pitels ergänzt hat. Desgleichen find auch den 
Fragmenten de Legationious ^ die VrßitUf heraus- 
gegeben hat, ihre gehörigen Stellen angewiefen 
worden. Die Ordnung, wie in dön vorigen Aus- 
gaben die Bücher auf einander folgten , war nicht 
die befte. Diefe Ausgabe aber hat nun auch das 
Verdienft » dafs die Bücher auf eine fcnickliche Art 
nach des Verfaflers Abficht find geordnet worden. 
Zur grofsen Bequemlichkeit find die Bücher in Ka- 
pitel getheilt» und auf jeder ;!>eite die romifche 
Chronologie bemerkt worden. Der Text felbft ift 
,mit möglichttem Fleifse berichtigt * und die übrigen 
Lesarten find . entweder fogieicn unter dem '\ exte 
kurz angegeben, oder in den weitläuftigen An- 
merkimgen des Seen Bandes abgehandelt* i>o grofs 
aber die Menge der Varianten war, und fo viele 
Stellen auch diuch deren Hülfe ihre Verbelferun* 
gen erhalten haben ; fo mufste der Ed. doch bis- 
weilen ferne Zuiiucht zu Muthmafsungen nehmen ♦ 
um theiis das Mangelnde zu ergänzen » theiis das 
Verdorbene zu verbelfern. Docu wiu-den nur fol* 

che ia den Text; auigeuomoiea» die die gröü^te 



Evidenz hatten 1 oder die Scephanifdien « v^, 
che bereits in den vorigen Ausgaben waren , u 
das Gepräge der Richtigkeit hatten, wenn nej 
liclj^ die Handfchriften weiter keinen Auffchlufs g| 
ben. Unter den nicht aufgenommenen find noi 
verfchiedene, welche die gröCste Wahrfcheinlid 
keit für fich'haben^ Z. E. Vol. II, S. 4, L. 6^ 
in den Worten , ntpäro^ ivSfSw i)S$ ( nehmlich S\\ 
Ia) juw Soi€ä''^otff9j<raji rvgxvvM^v ifx/iv ixt\ 
«Tro-S-ffc-S-of , ift Bxi^^vgdim unnöthig: hingegen d] 
MusgrcLvifche Verbelßrung e>t«v dem Zufammei 
" hange völlig angemelfen. Im 3ten Bande find A\ 
weitläufigen Anmerkungen enthalten, welche gröf^ 
tentheils kritifch find , um , wo es nöthig ift, di] 
aufgenommene Lesart umftändlicher zu erläutern 
oder was oben nicht war berührt worden , nach 
euholen. Auch find die Stephanifchen und Tollt\ 
fchen Anmerkungen ' namentlich und voUftändig 
angeführt, beffer als in der Tollifchen Ausgabe, 
wo der Herausgeber unter die feinigen , die eben 
nicht beträchtlich find , die Stephanifchen ohne Na- 
men eingemifcht hatte , vermuthlich in der Ab*' 
ficht , um fich das Anfehen zu geben , als wenn 
er gelehrte Noten fchreiben könne. Noch muffen 
wir erinnern, dafs der gel. Hr. S. aus Verfehen 
die Valefifchen Lesarten über die Pärefcifchen Frag- 
mente übergangen hatte. Er hat aber {ein Verle- 
ben in der Straßburger gel. Zeitung felbft bekannt 
gemacht, tmd einer jeden ihren Ort in feiner Aus* 
gäbe angewiefen. Wir werden vielleicht manchen 
Befitzern diefer Ausgabe einen Gefallen erweifen , 
wenn wir fie hier nochmals herfetzen : In ' Praef^ 
Editoris ad novam Edit. p. XF. med. paß verba^ 
adnotationibus fuis illuftratas , adde : Reäius au- 
tem Vaiefius quam Urfinus , ne ea quidem frag- 
menta , quae in Peirefciano Codice ex his Appiani 
hbris, qui integri ad noSpervenenmt, exhibeban* 
tur, neglfgenda putavit : fed ea cum vulgatis 
exemplaribus contulit, et difcrepantes codicis le* 
äiones, quarum funt compKires optimae notae, 
ad calcem adnotationum fuarum p* 125 hoc titulo» 
Fariae Lelliones in Appianunty feparatim adjecit. 
Inlib. de Rebus Hifpan. Vol. L p. 110, 55 in ipfo 
contextu , pro Aid Ss lege A/« <J)J, et in Not. in* 
fra text. fcribe : Vulgo A/« i«, redius cod. Pei- 
refc* Pag. iii, 6s fq. in Contextu lege : To^ßoM^ 
Tm^ w Ol yiiTOviq siai Zäxäv-S-öciwv xvi'feiars twv Zä* 
xar-3-a/wv TTocgi oi aotrocßccfiv. ^ Et in Nota infra 
Context. fcribe: Tria verba, »vsneiffs rüv Zatnotv* 
-S-ä/wv, quum defiderarentur m MTüs noftris et 
impreffis, percommode dedit Cod^ Peirefc. Pag. 
112, 79 in contextu lege: hätä rwv Zmmv^xiwv , 

)(^ ZMiMV^Xtm IXSTSTTS^STO TTgSisß^ Et VlffU 

text. adde hanc notam: Lin. 79- Repedtum no 
men Zoaimv^Mwv ante (isrs'ire^. dedit cod. Peirefc. 
Jn Adtiotat» ad Hb. de Rebus Hifpun. Aunot. ad p. 
105 L 73. {FolL IIL p. 20s) poß verba, conßwter 
M(rf*/Ö«?, aäde: iSic et cod. i'eireic. '^^^'f^'f^^f' 
leüo m var. led. Mnot. <^P'^Z*/ ^ *'. 11* 
p. 207ypoß verba, fic ex öuida 4eäi, ^'^^^ 
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Äem modo codex Peirefc. In Fragm. de Vlrt. et 
Vitiis, e quibiis hunc locum decerpficSuidas. Ead. 
jidnot. poß, TTw-S^r caret Suidas, adJe: cum eo« 
dem cod. ' Peirefc Adnot. ad p, 109« 40 (Fol. 
JIL p. 211) poß, dedit Med, adde, et Peirefc 
Mnot.adp. HO, $9 (^oL III ^ p. 21S) poß ver* 
^a, libri diremenmt Vat. A. et Med. adde^ et cod. 
Peirefc In libro de Belto Annibalico Fol. L p. 301 
adde notam infira textum: L. 19 Siiir$(A7rs cod. Pei- 
refc Pag. 303 in not. inßra text. ad L. Si poß 
verba , «WS VaL Med, adde , «utS ex cod. Pei- 
refc refert Valefiiis. In Adnot. ad lib. de ß. An" 
nib. Adnot. ad p. 266, 42 ( Fol. III. p. 366 ) poß 
verba^ jjTTJjftivwv Val. A. et Med. adde^ fic et cod. 
Peirefc. In libro de rebus Punicif Fol. I. p. 4S2 
in not. infira text. ad L. 4g poß verba , emendavit 
Küfter, adde\ Reftiiis cod. Peirefc ^1» to iystifi* 
70JTOV ^o>j<p«yifVT«v. Ead. pag. /. 4g in contextu te* 

ge: -Sijo-ÄUfirV rs (Aiyikitc X(W^'^*^' ^ ^fr^ ^^^^ 
tum aide notam hanci Lin. ead. Vocabulvim f/^yi^ 
X«? adjed ex cod. Peirefc Ead. pag. in not. infira 
text. ad L. Si ßj' poß verba ^ itQL\MC. «ütjJv «o--^. 
Suid. adde^ et cod.^ Peirefc Pag. 453-, /. SS in 
contexttt lege^ ijj rüis reaujfjfnafn^. Et in nmta 
infira eontext poß verba , vtKfMrjfit^if , toUe reli^ 

?ua^ et ßc r.pone: T£K/;«jfifti<ra> refte dedit Suidae 
ditio Mediolaiu^mim cöd. Peirefc Pag. 472 in 
not. text. ad L7i7 Poß Aug. Ven. adde » et Pei- 
refc Eadem pag. in not. ad L. gx poft Aug. Ven, 
rurfus adde, et Peirefc 

LiiPziG, In der Dykifchen Buchhandlung: 
tucius Annans Florus von C. F. Kretfckmann 178S.. 
d4g und 36 S. g. ( 16 gr, ) 

Alles , was in der Vorrede von der Nutzbar- 
keit guter Ueberfetzungen Griechifcher und Römi- 
fcher Meifterftüeke zu Bereichenmg der einheimi- 
^fchen Literatur gefagt ift , imterfchreibt Rec. von 
ganzem Herzen. Ob aber Florux gerade unter die.- 
Xe Meifterftüeke gehöre? — ob über den Werth 
des Mannes Graev und Burmann weniger compe- 
tente Richter findi als Lorenz ßeger? — ' ob nicht 
vorzüglich Dueker , wie Hr. K. felbft zu fühlen 
fchelnc, den Streit zu Gunften der erften längft 
völlig entfchieden habe? — ob Hr. K. dadurch, 
dafs er Graeven durch eine Strahlenkrone , die der 
fcefcheidene Mann nie begehrte, und ßwrmannen 
durch den Ehrennahmen eines kampffüchtigen . 
Gladiatoren lächerlich zu machen wähnt, den käl- 
tern Unterfucher der Wahrheit, der denMenfchen 
von dem Gelehrten zu fondern weifs , veranlßflen 
werde, auf Revifion des Procefles über Florus an- 
. xuträgen? ^ ob die Frage S. 14 in wie weit 
(vielleicht auch ob) dichterifche Genies zu Ge- 
fchichtlchreibern taugen , durch alte und n.eue 
Beyl'piele fo ganz zuverläfeig mit^q, zu beantwor- 
ten feyh dürfte ? — ob fie nicht oft in die Ver- 
suchung gerathen» imd gerathen muffen »ü der Ge» 



fchichte^ wie H. K. fich artig ausdruckt, etit 
nig auf den Fu6 zu treten ? — — datfi 
alles find Fragen, über die Rec. wohl Luft hätte ^^ 
fich in eine n-eundfchaftliche Fehde einzulairen » ' 
wenn ihrer nicht zu viele wären. Wenn indefii' 
bey der leidenfchaftlichen Wärme , mit der Hr. K. 
fernen Schriftfteller in Schutz nimmt, Florits felbft 
nicht eben gewinnen i]nöchte ; fo würden wir 
doch ohhe fie gewUs eine weniger fchöne Ueber- 
fetzung erhalten haben , ats die gegenwärtige 
wirklich ift, und von Ringulph dem Barden fich er- 
warten liefe. Des Florus Geift fchwebt über dem 
Ganzen fichtbar, und nur hin und wieder fcheint 
Hr. K. mit feinem Original nicht ausdauernd ge- 
nug gekämpft zu haben. Ein Beyfpiel für bei- 
des fey der Anfang des vierten Buches : „ Catili* 
„na ward durch Schwelgerey, dann durch zuge- 
„zogene Zerrüttimg feiner häuslichen Umftände, 
„zugleich auch durch die Gelegenheit, weW die 
„Römerwaiten ßch eben in den entfemteften Welt- 
„gegenden befanden , zu dem abfcheidichen An- 
„ichlage feines umzußiirzenden Faterlatides ( fofr 
„te dies nicht ein Latinifmus feyn ? ) getrieben. 
„Den Senat ermorden , die Confuls umbringen, 
„die Stadt in Brand ftecken , ( dißringere urbem 
„incendiis ) kurz , die ganze Republik von Grund 
„aus wegzutilgen , und was felbft Hannibal nidiC 
„einmal gewünfcht zu haben fehlen , ( vielleicht: 
„wi^fer , als felbß Hannibal u/ahrfcheinlich ßch zu 
f^wünfcken erlaubte ) — mit welchen Verbünde- 
„ten legte er das alles an? Er felbft ein Patri- 
„eier; — aber das ift das wenigfte! Die Cu* 
„rier , die Forcier , die Sylla , die Gediegen , die 
„Autronier, die Vargunteien und Longinen (wel- 
„che Häufer, welche Zierden des Senats!) be- 
„fonders ( am maxime ? ) der Praetor Lentu- 
„lus — fie alle waren die Nachtreter (fatel- 
„lites, Waffenträger, vielleicht auch Schildknap« 
>»pen ) diefes greulichen Frevels Zum Unter- 
„pfände der Verfchivöning wurde Menfchenbhit 
f »gebraucht, und inTrinkfchalen herum gegeben; 
f»abfcheulich genug ; , wenn nicht der Zweck des 
».Trunkes noch abfcheulicher gewefen wäre.** {Sunh 
mum nefas^ niß antplius ejjet^ propter quod bibe* 
runt. Um die Wiederholung des Abfcheulichen 
zu vermeiden, die nicht im Lateinifchen lieht, 
würde Rec. die Stelle fo geben : Die höchfte 
Abfcheulichkeit ; über die nichts ging, als jdes 
Trunkes ^weck.) 

SCJSOENE VISSENSCHAfTEN. 

01>ne Druckort: Die Gefchichte vom goldnen 
ffahn- Ein Bey trag zur Kirchenhiftorie. 178S. 
176 S, 8. 

Ein Mährchen , nicht ohne artige Stellen » 
aber durch fchwarze Flecken verunftaltet 
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ARZNETGELAHRTHEIT* 

JE N' A , bey Cuno : Tier gemeinfchaftliche KeUh nehß 
einigen nißorifchen undmedicinifcheyiZweifebu Ein 
peytrag zur wohlgemenyten Ehrenrettung des Hrn. 
D^ Trmles, von D, C G, Grüner, 1785. 52 S, g. (6 gr.) 
Hr. Trailer hatte (}ch durch übertriebnen ne- 

5igionseifer und durch Anhänglichkeit an die Aus-» 
■prüche einiget Aerzte verleiten laflen , die Mei- 
nung des Hrn.' G, , dafs der gemeinfchaftliche Kelch 
Im Abehdraal filr die Gefl^ndheit der Communican- 
%en nachtheillg werden könne, anzugreifen, un* 
Ce nicht nur für ungegriindet, fondern gar für 
iingeziemend zu erklären.- Hr. Gr. vertheidigt fich 
liier, zwar mit viel Gründlichkeit und Belefenheit, 
Aber in dem bittern. und anzügiichen Tone, den 
fchon n^ehrere feiner Gegner kennen , und q$ thut 
rfem un^artheyifch^n Lefcr weh, einen fo verdien- 
ten Greis, wie Hr. Trolles ift, mehrmalen mit dem 
harten Nahmen : Heuchler, belegen, und ihm krän- ' 
^ende Perfonalitäten vorwerfen zu fehen,*die iiber^ 
&es gar nicht in eine gelehrte Unterfuchung (wo 
^uid und nicht quis der Oegenftand ift) gehören, 
und immer gegen die Partheylofigkeit und Unbe- 
fengenhelt des Schrl|tftellers gegründeten Verdacht 
erwecken. Der Ver£ folgt feinem Gegner Satz 
für Satz, beweift gegen ihn undHrn^Lefe, dafs das 
Gemeinfchaftliche aes Abendmals nicht vom gefelU 
fchaftlichen Genufs deflblben , fondern von der in- 
nigen Vereinigung unfrer Herzen mit dem Geift 
feines Stifters ^u Verftehen fey, und dafs alfo bey 
der Prlvatcommvmipn keineswegs' ein wefentliches* 
Stück des Sacraments fehle ; ferner dafs die An- 
/ fteckung durch vpnerifchen Speichel nicht nuf 
niöglich, fondern auch wirklich fey, und dafs, 
wenn das gemeinfchaftliche Eflen und Trinken aus 
kurz zuvor von venerifchen Perfonen gebrauchten 
Gefäfsen arifteckend werden kann , wie eine Men- 
ge Schriftfteller bezeugen, diefelbe Gefahr aucU 
beym gemeinfchaftlichen Kelch ftatt find?» Gegen 
dies alles läfst fich nach unfrer JVIeynung nichts ein- 
wenden , und fchon die Möglichkeit einer folchen 
Gefahr mufs, beftjnders in Städten, wo das vene? 
rlfche_Uebel jetzt fo allgemein ift, Gefundheitliev 
benden und ekeln Perfonen einen gerechten Aut 

^. Lt Z* 1785* oupplcmmtbani. 



Hofs geben, und die ganze Aufmerkfamkeffc de^ 
Obrigkeit und Mitwirkung der Geiftlichkeit rege 
machen, um zu verhüten, dafs ihre Gemeinden ^ 
nicht aus d^mfelben Kelche, aus dem fie Stärkung 
für ihre Seelen trinken, zugleich das abfcheulichfte 
irrdifche Gift mit hinunter fchlürfen. Hr. Gr. hält 
da2U Privatcommunion für das. fchicklichfte Mittel» 
aber da die allgemeine. Einführung derfelben ge« | 
wifs viele und unüberwindliche Schwürigkejten ] 
haben möchte, und der gefellfchaftliche Genufs 
des Abendmals nun einmal bey fo vielen Prieftern 
und Layen Glaubensartikel worden ift ;!fo wollen wir 
hier einen viel leichtern Ausweg vorfchlagen , von 
dem wir wirklich nicht begreifen, warum er noch 
niemand eingefallen ift. Es bringe jeder Commu« 
nicant ein Trinkglas oder Löffel mit, und fchöpfe 
oder empfange ai^ dem grofsen Kelch fein Antheil»- 
welches er dann, anftatt dafs es ihm bisher de9 
Geiftliche in den Mund gofs , fich felbft und zwar 
unter den Augen und der Segnung des Geiftli«» 
<;hen eingiefst. Wir follten denken, fo gut wie 
man jetzt die Bro^lftückchen nicht mehr, wie in der 
Jilten Kirchs von einem Ganzen abbricht, fondern 
lie gleich feparirt auffetzt, fp könnte man dafTelbe 
auch mit dem Weine thun , befonders da wir das 
Eeyfpiel der Griechen für uns haben, welche d€a 
Abendm^lswein mit Löffeln geniefsen, 

PHILOLOGIE. 

Haljlh, im Verlag des Wayfpnhaufej : Home- 
rl Iliasy ad^ exemplar maxim^ , , Glasguenfe in 
ufum fcholarum diligentiffime exprefla. Pars I et 
IL \7Z$. 6so S. nebft j;?^ S, Vorrede und Ab- 
handlung, g. (i Rtjilr,) 

So ift denn diefe für die Jugend veranftalte-? 
te AujBgabe des Homers geendiget. Man wird 
bereits aus der Odyflee d^n Plan und Abficht > 
die Hr. Wolf gehabt , kennen ,• und hat man die-i 
fe mit Beyfall aufgenommen: fq wir4 man die. 
Iliade gewifs nicht Verachten > Tum'^hl da ße noch, 
einige Vorzilge hatt Auf die Richtigkeit des Ab-»; 
drucks jit vofzüglicher Fleift v^fwendet word^^n^. 
flecenf. hat- zwey Rhapfodien forgfaftig vergU-r. 
chen , und nicht mehr als einen einzigen Fehler 
in der Vefwechfelung des Spiri^V« entdeckt. 
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nemlich «, 26t. «Y ß»tt «Y, da er zu gleicher 
Zeit in der Erneftinifchen » deren Corredur i^ri/il^ 
beforgt hat, mehr ak 10 bemerkte. Außerdem 
hat Hr. W. auch den Text verbeffert. Die wich- 
rigßen Veränderungen giebt er felbft in der Vor- 
rede an und zeigt ihre Richtigkeit- Aliein es find 
noch mehrere, die man beym Gebrauch entdecken 
wird. Bisweilen ift die Interpundion verändert t 
um dadurch dem Sinn zu Hülfe zu kommen, z. H. 
P « 302. ift die Interpundion nach ^ifiwouf wegge- 
hiTen , damit die Worte X^t^» •»"» ^ irgm^oi auf 
das nächft Vorhergehende fich beziehen. Oft find War- 
ter, die falfchlich in eins zufammengefloflen waren , 
getrennt worden. Z.E.H«**' ftatt>cfl3*\x* ,675: A 
iroT5 ftatt «VoTf , ol , 39 : ? *' ftatt ^i\4 455 : dieWor- 
te irJl T «)j<rÄV,Ä ,40s, find richtig in ^S'in Wjj- 
mv verwandelt worden. Hingegen find Wörter, 
die fälfchlich von einander getrennt waren, zufam- 
mengezogen, als d. 228, rüg rot hm ASstou 
Äv«f, ftatt To Si TOI H. ff. ff. Ai^chift das foge- 
nannte v $<p8\K\j^iKov , das in neuem Ausgaben 
aus unzeitiger Beforgnifs , es möchte das Sylben- 
maafe leiden, auch wenn ein Confonant folgt, 
eingefchoben worden, wieder weggelafTen. Soll- 
ten manchem dergleichen Verbeflerungen gar zu 
geringfügig fcheinen, Recenfenten find fiees nicht; 
to find hier ein Paar andere: t^, 401 ftatt jjwoj^^« 
findet man nunmehr jJvioxW» welches von folgen- 
dem ffw/Affv fattfam beftätiget wird, f/ , 343 üefet 
man nunmehr richtiger Kiatvra als ^letvrn. Mit 
Recht ift h', 328 die Bamefifche Verbeflenmg 
X«Pff ftatt ßciKs aufgenommen worden. Statt ei- 
ner eigenen Abhandlung über den Homerifchen 
Text, die Hr. W. anfangs fchreiben wollte, mufs- 
te er wegen Kürze der Zeit feinen Vorfatz ändern; 
dafür aber llefs er die etwas {eltne Küßeri Hißoria 
critica Homeri abdrucken. Diefe Abhandlung ift 
fehr gut und brauchbar : aber noch mehr würde 
fie es feyn, wenn es Hr. W/ gefallen hätte, inkur- 
zen Noten das Mangelnde zu ergänzen und das Un- 
richtige zu verbeflern. 

GESCHICHTE. 

Wien, im Hörlingifchen Verlage: Anszuj^der 
Gefchickte der vomehmßen Reiche in Europa von 
dm mittlem und neuern Zeiten , zum Gebrauch der 
ftudierenden Jugend; von ^oh. Chriß. von JTolf, 
K. ä: Hof buchhalter. Erßer Thal. I78S. 8- 246 S. 
Zweiter Thal 226 S. ( ) . 

^ Ktcht leicht ift uns ein Schriftfteller vorge- 

«^^"^r'^V^^^ ^^'^^ gröbere Unwiflenheit in der 
Wiflenfchaft an den- Tag legt, in welcher er fich 
zum Lehrer der Jugend aufwirft, als diefer. Bey 
der Durchlefung feiner Einleitung vermutheten 
wir das nicht. Denn fo zerftückelt und mangel- 
haft fie auch aus MiUot und des Pater Grubers 
Auszüge des Remerfchen Handbuchs der Gefchichte, 
Cciie er beide wörtlich anfuhrt,} ausgefchrieben ift, 
10 Ijefs doch das .Gefogte eine allgemeine Keiint- 



ntfs der Gefchichte erwarter^. Aber es uberfteigt 
allen Glauben» wie fehr die erfte» Kenntnille die- 
fem Lehrer der ftudierenden 'Jugend fehlen. Er 
handelt die Gefchichte nach den verfchiedenen eu- 
ropäifchen Staaten ab. Im erften Theile Kehen; 
Deutfchlands Kaifeir Hiftorie, Frankreiäi, Spaniei^ 
Portugal, beide Sicilien» -Sardinien imd England. 
Im Zweiten: Schweden, Dänemark, Ralsiand» 
Polen, Ungarn ,. Böhmen , Preufsen, Venedig, Ge- 
nua»' Holland, Schweitz. An einen Plan der Er- 
zählung ift gar nicht zugedenken , als dafe die Kö- 
nige jedes Landes hintereinander weg ftehen. Dier 
letzten S Staaten find auf 2 1/2 Bogen ; Schweitz 
auf 2 Seiten abgehandelt. Georg II Regierung iit 
auf einer Odavfeite, Georg III Regierung in 14 Zei- 
len abgefertigt. Wir würden diefes indeflen gerne 
alles entfchuldicen , wenn nicht die Erzähluiig | 
felbft fo äufserft unrichtig wäre, daß im er/len 
Theile gewifs weit mehrere Seiten find, auf deneu 
ein Fehler fteht als die davon frey wären. Hier 
findßeweife: deutfche KaiferHiftorie: S. ^Lud- 
wig das Kind, Conrad I und Heinrich der Voget 
fänger find nie Kaifer gewefen. Kein Wort vott 
den ungarifchen Kriegen imter diefen Prinzen ; S. 27 
heilsen diefe Ungarn noch Hunnen. Die vorgeih 
liehe Bulle Leos VIII ift hier noch d^izu ganz ver- 
kehrt vorgetragen; S. 28 Was foll das heifeen: 
unter Otto III wurden die Kriege wider die Weii^ 
den und Normänner geendigt? Aber dergleichen 
nen entdeckte Wahrheiten finden fich mehrere in 
diefem Buche. Lothringen ift niemals zw/fdien 
Otto II und dem carolii\gifchen Prinzen Carl ge- 
theilty S. 29 Heinrich IV. mafste fich dSe Verlei- 
hung der geiftlicheit Pfiründeri nicht an, fondem 
der Pabft ; Öer Kaifer war im Befitz. S. 30 An 
Guelfen und Gibellinen dachte man unter feiner Re- 
gierung noch nichi. S. 32 „^edrich der I ließ 
„fich zum Könige von Burgund krönen, welche 
„Graffchaft ihm von feiner Gemahlin zugefallen 
>,war.** S. 40 der hanfeatifche Bund beftand slus 72 
meiß niederfächßfchen Städten. In der Gefchichte 
der übrigen Staaten ift es zum Theil noch ärger. 
England, oder wie der Verf. fchreibt, Engelland S. 
205; „Die Römer nahmen unter der Regierung des 
, Julius Caefar dafelbft zuerft eine Landung vor 
.,und die nachfolgenden Kaifer fchickten hls-auf 
fiTheodof Truppen dahin." S. 206 Harald fuchte 
nicht Wilhelm I die Krone zu rauben, fondern die- 
fer raubte fie ihm. S. 207 Die Thronftreitigkeiten 
zwifchen Wilhelms Söhnen find ganz falfch erzählt.' 
S. 209 Der unwilTende Mann (chrelht Heinrich beaU' 
clerc die great Charter zu. S. 210 von diefem Kö- 
nige foll fich auch eine noch jetzt aufeübringende 
Prinz^flinfteuer herfchreiben. S. 211 Heinrich II 
foll von feinem Vater Godfrifed 4 Provinzen ia 
Frankreich Anjott, Normandie, Guienne und Poi- 
^on geerbt haben. Von einem. Manne, der fo et- 
was fchreibt, kann man nicht envarren, dafs er E- 
leonoren von Guienne kennen foUte. Diefes geht 
immer fo fort imd es ift eine Kleiniakeic , dals S. 
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Äij JJnr/ anft. J?rtt^^ und BiHlleul anft. ^n/io/ fte- 
liet. Einige Kapitel des Iten Theils find etwas 
belTer z. Csiphweden und Dänemark. Cer Styl 
aber ift durchaus abfcheulich : ßeftunde , erhub, 

^^rwurb, wäre, abggfondert, beheben und fiehe« 
biing -anft. heben, Hebung, vor anft. für. Xine ftc- 

"^e Verwechfelung des Accufativs mit dem Dativ, 
xmd umgekehrt, findet man auf allen Seiten. 
"Wir bedauren den Verleger, dem der gute Druck* 
und die vielen fchlechten oder unbedeutenden Ta-» 
bellen, hoch zu ftehen kommen miiilen. 

BsRLi}^, bey Wever: Aelteße Gefchichte und 
Erdbefchreibung des. jetzigen Tauriens und Caucaß" 
triff bisher Orim und Cuban genannt ^ entworfen 
von Ge. Aug» v. Breitenbauch 9 Sächfifch- Weymari- 
fcher Kammerrath 1785- 8. loo S. 

Das kleine Buch erzählt dia^Gefchichte der ge- 
nannten Länder bis auf die Zeiten, da die einwan- 
dernden afiatifchen Nationen fie denRpmern entrif- 
fen. Wem damit gedient ift, die fabelhaften, halbwah- 
ren und wahreh ßruchftücke, die man von diefen 
Gegenden in den griechifchen und lateihifchen 
Schriftftelleriv findet, zu lefen und die gröfsem 
W^rke , wo fie auf gleiche Art erzählt find , 2. B." 
die allgemeine Welthiftorie imd die Memoire^ de 
VAcadjemie des Infcriptions ^ worin im (Sten Buch 
eine Gefchichte der Könige des cimmerifchen Bos- 
porus von Mr* Boze fteht, nicht befitzct, der 
wird hier altes ziemlich zufammen finden. Wir glau- 
ben es Hr. V. B. gerne , dafs er die {^Jten Schrift- 
fteller, die er anführt, fleifsig nacjigffchla^e;i hat, 
aber kritifcher Fleifs und Kenntnife ift nidit ^abey 
verwandt, und daher jft fein«Buch dem Gelehrten 
weiter nicht brauchbar als dafe es ihn zuweilen 
auf die Spur helfen kann. Diefes iftfo ivahr, dafs 
hier noch immer die'SeyiJien als ein befonders Volk 
aufgeführt werden, dalfö die Amazonen einen 
wirklichen Staat haben, dafs feine Utuger und 
Kutuguren Hunnen find, und dafe S. 80 aus dem 
Ovid angeführt wird, dafs 211 diefer Dichter Zei-' 
ten der Altar der Diana noch roth gewefen fey 
von angegolTenem Menfchenblute. Freylich be- 
zeugt dies Ovid , dem fchon Hagedorn das Zeug- 
nifs gibt, dafs er nie gelogen habe. -~ Der Styl ift- 
fchleppend, fehr vernachläffigtund oft unrein: fo 
fteht S. 79 flund anft. ftand S. 81 entgegen^ anft. 
gegenüber. Solche wird ^öfters anft. diefelben j od; 
diefe gebraucht u. di gl. 

LITERARGESCHICHTE. 

NüRNBBRö, bey J. E. Zehej C G* van Murr 
^mmal.zur Kunßgefchichte und zur allgemeinen^ 
lAtteratur- 13 Theil mit einer Kupfertafet 1784* 

Auch in diefem Bande manche angenehme Blu-^ 
me gelehrter und mikrologifcher Kunftkenntnifs , 
auf einem trockenen Boden- Unter der erften 
Hauptrubrik , Kunßgefchichte," kommen folgende 
Materien vor; Zufätze zu der äkeßcn Handwerks* 



grefihiehti ms Orktätdek. - Ein Auftitiw ^^ ^« 
iorfchenden Fleifis des Herausgebers von? neuer 
beurkundeu aber wenigen Lefem incere0uit feyi 
dürfte. -^ Bleyweisrecepte. — Etwas zur Gefchich 
U der Brilknmacher^ Büchfenmeißet und dösSchiefs 
pulvert. — Gewicht Aich - und Gold und SUbet Wmag 
Ordnung vom 3^^ i3So bis 1360. — » S. 35- tfcter 
die Kartenmacher auf: und da werden dann bü$ S 
42. die Schriftfteller über die Spielkarten gemu- 
llert und im Namen derDeutfchfrn -die Erfindung 
derfelben den ItaUänern mit Breitkopfifchen Trup« 
pen abgeftritten. Betftrag zur Gefchichte des Pof- 
piers und der Papiermacher. Perückenmouher : Schon 
2u Anfange des 26. ^hrhunderos wurdfl^ Perücken 
getragen. Im Jahr 1518 beftellte fich Herzog Jo- 
hann zu Sachfen beym Schofler Arnold von Fal- 
kenftein zu Coburg eine Nümbergifche Perücke , 
in folgenden Forntaliep:^ „Unfer Begehr ift, du 
woUeft uns" ein hübfch gemacht Haar auf das befte 
zu Nürnberg beftellen und, doch in geheim alfo dafs 
nicht gemerkt werde, dafs es. uns foUe, und jeder- 
maafsen dafs es krausnndgeel fey, und alfo züg#richt 
dafs man folches unvermerkt auf ein Haupt mög^ 
auffetzen." S. 65. werden auch die Uhrmacher tin* 
ter die Handwerker geftellt, weil* diefe Künftler 
in Nürnberg zünftig find. Der Verf. führt dabey 
lefens würdige Nachrichten von Erfindung der. 
ühröm ah. 
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'' Die 2te Abtheilung handelt von Gernmen, tmd 
gl ebt Nachricht von den zu verkaufenden Abgüf* 
fen der Gemmen - Sammlung flies Baron Stofch^' ^ieför 
350 Fl. feil find. Darauf folgt das' Ver*: 
zeichnifs der Stofchifchen Abgü{re,nebft einigen 
Briefen von Winkelmanru * 

Die 3te Abtheilung giebt das Verzeichniß einer 
Gemälde Sammlung des verft. Hofn von Hagen* • 

Die 4te Abhandlung handelt von der Bücher» 
ftiahlerey oder von alten lüumnißen t^nd Miniatoren* 

Die 5te giebt Kunßnachrtchten aus PornigaB,^ 
England imd Deütfchland, Die aus Engtand ent-» 
hält Nachrichten von Augußn Ti^omäs^ en^iffcherf 
Maler zu Florenz , — ein lehrreicher Beytf ag zur 
Gefchichte der Verfchwendung* — Anzeigen von 
neuen Millerfchen Blättern, von der berühmfiten 
Barberinifchen 9 jetzt Humiltonfchm Ysite ^ ünd-Äem 
Monumente I^iüiam Pitts , Grafen von ChatcHn in 
der U^eß-MUnßer Abtöy* Von diefem letztern 
heifst es : „Es beßeht aus fechs Figuren , voll ed- 
«1er Einfalt ohne alles Ueberflüfsige* Der obere 
j,Theil beßeht aus , einem Sarkophag » mit der ßild- 
5,iaule des Lords Chat£(m in feinen Parlanjent^lei- 
„dern in der Stellung eines Redners. Die rechte 
„Hand ift erhoben. Zu einer Seite ßeht die Klug- 
„heit, mit ihrem gewöhnlicht nZeichen einer Scjilan* 
i,ge, die um einen Spiegel gewunden ift* . Zur an- • 
f.dernßefyt die Tapferkeit. Sie hält einen' Säiüen- 
„fchaft und ift mit einer Löwenhaut bekleidet. Die 
ijüntere^üruppe zdgc Britannien aut ehicm Fellen 
„fitzend, Mei.^rund lirde zu ihren Fufsen. Brittan- 
Vi2 f>«i» 
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,,iila Mit in der rechten Hand, ab Beherrfcherinn 
„des Meeres den Dreyiack Neptuns. Der Ocean 
ift ganz nackend mit einem Delphin. . Diefe Sta« 
cue hat ein ernfthaftes Anfehen; da hingegen die 
^£rde an einen Erdball &ch lehnt und fehr freunde 
y,lich ausfieht, Ihr Kopf iä mit Früchten gekröne. 
,,Der Kimftler ift Hr, Bsicoiu'' •Die Auffchrift 
folgende, 

$i?^bd . by the King vid Parliümeiil 

At a Teftiinonyto 

The Vtrtaes and Ability 

of 

'William Pitt, £arl of Ghatham; 

Daring whofe Adininiftnition 

bivine Provlddiice 

£xalted Great Britalii 

To an height of Prospcrity aud Glory 

UnknQWU (Q any former Age 

Die 2te flauptrübrik di^fes Bandes ift lAttera^ 
für* Schon an andern Ortei> ift es mehrmajs mit 
Recht angemerkt worden, dafe der Hr. Ver£ fei- 
Ben BegrüF von Litteratur zu weit ausdehne, und, 
auch diefer Band beftätiget es. Aus der portugie* 
ßfchen Litteratur kpmmen hfer vor /, R, P. Anto- 
flu Meiflerburg fufpiria captivorum pairum $. I^ ^\(i 
arce S. ^uliani A. 1762. (Wen folien Jefuiten 
Seufzer, im Jahr 1762 ausgefto&en, im Jahr ^785 
interelfiren ?) Commentarium cauffug contra Gabri-, 
elem Malagridam e, S. 0. a^'tato^ und Auszüge au? 
Briefen vpn Lifläbon, Hierauf Rußßhe Litteratur^ 
\inter welcl>em Titel der Verf. von nichts analem 
handelt, als de Rebus ^efuitarum in Alba Rußa, 
MfJiQ kommen dief?? m^Catharinae JI Rujf. Jmpe- 
ratricis Ai(gußißmae Litterae ad Pium VI voi\ 
J780. in die Literatur? r-^ jgrmx defcriptio operif 
fujusdam pc^tici , a P, Em. de jfzeyedg I7g2 in Iut», 
cm Venetfif prolati , A Caiarinae jif, ßeduatu — 
iVenzeslai Rzewuscii P'alat, Cracovienßs ^ inja£tU'^ 
%am Societatis 3^fu Ode, Pf^fier Sänger holt 
^fo aus; 

Siflere poflent agmiiia ca^Iitum 
^ Luftu madentes diffluerent poU, 
; - .fffufus in gutta« aniajas, 

Piedderet lacrimoftis ijnber. 

j^nd. ^lagt endlich aus vollen Backen; 

Orbls magiftri , qui fapientiam 
Gcntei Docetis, tajfa praevia 
I^ün? vos manebojit ? et laborci 

Äffidui parientne poeiiam > ' ' ' " 

frigefcet ardens Religio, Fides; 
^frbitjuvefitiw, corruet wdra ' 



MHttfiet/Eixterp9^ ac Apollo 
I^Hcifitnuf dabie Ore cantuf. 

Index CMicum Mss. Bibliothecae PeuHrtgerianae in 
OMegio See. S(ejli, Augußäe Findtlicantm. Den 
Befchlufs endlich machen Briefe verfchiedcner ' 
Gelehrten an D. Themafius und an Hm. v. Scheub 
in Wien und Zufätze zum Verzeichnifle der m- 
genfchen Gemähide Sammlung. 

Sehr zu wünfchen wäre es , wenn der gelehr- 
te Hr. Vf. zu den Blumen, die man in den weit 
gedehnten Feldern feiner Italienifchen , Portugiefi- 
i'chen, Ruflifchen, Franzöfifchen , angeblichen Li- 
teratur - Correfpondeni und Auffätzen, zerftreut 
liehen fieht, dieLiebhaber durch bequem^ Fufsfteige 
kurzer Auszüge führen wollte; doch felbft bey 
der befchwerlichen Trockenhit und Weitfchweifig- 
keit bleibt diefes Buch immer ein lehrreicher 
und fchSt'^barer Beytrag zur Gefchichte der 
Kunft. ^ 

Prag, bey Schönfeld ; Böhmifclie und Mtihih 
ffhe Literatur, Des zweyten Qandes drittes Stück 
139 — 238 S. 8. 

Mit dieCem Stijck, deflen Iferausgabe durch 
Cenfurftreitigkeitqn von 1781 bis 1784 verzögere 
ward und daher. noch die Literatui;^von 1780 ia 
ftch fafst, fchlofs Hr. Dobrowsky dieji der VoUfhini 
digkeit und Unpartheylichkeit wegen fchätzbara 
Jipurnal, das er einige Zeit daraufunter dem Th 
t^; Literarifchef Afugäs;in von Böhmen etc., wieder- 
fprtfetzte. . , | 

r^RMISCHTB SCHRfFTE^N. 

Bbrlin und Strai,sui4d, bey Lang;e: Zum 
Nachdenken für meine Mitbürger. 1784- 16, S in 
8. (I gr,) 

Der ungenannte Verf. Will feine. Mitbürger, 
v\ni beTonders den Staatsmann, auf die Folgea 
aufmei-kfam machen, welch? der feit ohngeßhr 
dreyfsig Jahren in Deiufchland fich verbreitende 
Geill der Forfchung und des S^lbftdenkens, be- 
fonders über Sachen der Religion, in Beziehung 
auf Sittlichkeit und Tugend hervorgebracht hat ; eine 
Aufgabe, die eine umftändlicl^ere und aus einem 
feftern Gefichtspunkt unternommene Erörterung 
verdiente , als diefe wenigen Seitei> geben kön- 
nen, wo noch überdies das Refilltat fchon 
als gefunden * vorausgefetzt, iind blofs zum 
Üeberflufle durch ein Paar aus der allge- 
meinen deutfchen Bibliothek, und a|us Lef- 
fings Erziehung des Menfchengefchlechts an- 
^ezogeji? Stellen, bewiefch wird, Stellen » die 
ifi ihrem wahren Zufammenhai^ge betfachtet,' 
mit weit mehr Rechte für ein?n ßewei§ 
4fs Gegentheils gelten köimten. 
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ARZENBr GELAHRTHEIT. 

BERLIN, bey Unger: Unterfuchungen über dk 
Natur und Behandlung des Kmäbeiterinnenfie" 
ters , oder der Entzündung der Eingeweide bey U^öch" 
verinnen. Aus dem Fran2üGfchen des Hrn. de ia 
Roche überfetzt , mit Anmerkungen von D. C. (r. 
Seile. 1785. 221 S. 8. ( 16 gr. ) 

Die Vorrede enthält ein getreues , und wie es 
fcheint, überall gleiches Gemähide des Wochenbetts, 
wie es . gewöhnlich durch Lebensart ,' UnWiffenheit, 
Vorurtheile. felbft Misbräuche der Kurtft%u einer 
der widerfinnigften verderblichften Perioden des 
weiblichen Lebens und zu einer peinlichen Geduld- 
fchule des vernünftigen und gewiflenhaften Arztes 
gemacht wird, der "hier nicht ohne Kränkimg er- 
Ikhrt, wie ohnmächtig die Stimme der Natur und 
der befteWille der Kunff ift, wenn alteWeiber fchre yen 
und Rockenphilofophie das Gegentheil demonftrirt. 
Doch fängt es allgemach an ; auch hier Licht zu 
\verden,wie die verminderte Sterblichkeit der Wöch- 
nerinnen auflFallend beweift, xmd mit Vergnügen fe- 
hen wir aus einem hier aufgeftellten Sterberegifter 
von London, dafs dafelbft, wo an. 1659 noch die 
fiinf und dreyfsigfte Wöchnerinn geftorben war, in 
^em Zeitraum von 1739 bis 1749 nur die fieben 
tmd fiebzigfte diefes Schickfal hatte. — Nim folgt 
die Befchreibung des Kindbetterinnenfiebers und 
feiner Zufälle , wie man fie kennt , feiner Entfte- 
hung gewöhnlich in den erften Tagen, oft auch am 
vierzehnden nach der Entbindung , feiner Verbin^^ 
"düng mit Seitenftich, Lungenentzündung etc.,Bnd der 
fo leicht darauf folgenden wäfsrigen Anfemmlungen 
In den untern Extremitäten und andern Theilen« 
Bey Oefnung der daran verftorbenen finde man 
immer (bey weitem nicht immer) Spuren von Ent- 
zündung iund Brand an Gedärmen, Gekröfe und 
Hetz, am Vtenis nicht, und ein Extravasat von 
gelblichen Waffer in der Höhle des Unterleibes mit 
dickem fleckenartigem Eiter auf der Oberfläche der 
Eingeweide (oder wie mans mit eben dem Recht 
nennen kann , molkenartige Lymphe mit einem kä- 
figten Abfatz), Meinungen der Schriftfteller, eines 
Leaht Hulme^ Puzos über diefe Krankheit, der Vf. 
folgt dem erften, und tadelt die, die eine Wilchab» 
4, L. Z* 1785* Supplemcntband* ^ 
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fetzung , den unterdrückten WochenfluCs oder Mut« 
terentzundung.fiir die Urfache halten, wobey denn 
Hr. Seile Gelegenheit -nimmt feine Theorie zu ver- 
theidigen; kein Wort von der Behauptung eines 
Stoll und andrer, dafe diefes Fieber gaftrifcher Ar(j 
fey. — Warnung vpr der Vemachläfsigung des 
Anfangs diefer Krankheit, da, weil er gewöhnlich 
nur in etwas Leibfchmerz und Ffeber befteht, von 
Wartfrau und Hebamme für Milchfieber und Blähun- 
gen erklärt , und mit Wein und Kümmelfuppen be- 
handelt wird, da man doch Fälle hat, dafs es in 24 
Stunden tödlich worden ift.* DiePrognofis beruhet 
vorzüglich auf dem Puls , 140 kleine Pulsfchläge 
in I Minute zeigen faft gewiflen Tod an , auch bey 
übrigens leidlichen Zuf^len , und umgekehrt Der 
Durchfall ift fehr geföhrlich, wenn die Gefchwin- 
digkeit des Pulfes dabfey zunimmt ; die lymphati— 
fchenFeucht igkeiten werden nach HmSelle Meynung 
dadurch zu fehr nach dem Unterlelbe gelockt. Das 
gallichte Erbrechen und felbft der Eckel foUen im- 
mer fehr gefährliche Anzeigen vom Entzündungs- 
krampf feyn (gewifs höchftfelten, da diefes Fieber &ft 
immer mit gaffichten Anhäufungen verbunden ift, und 
wir uns vielmehr gefreuet haben , wenn diefe An- 
zeigen der gallichten Turgescenz nach oben da wa- 
ren, tmd wir alfo ein Brechmittel mit Hofnung ei-, 
nes guten Erfolgs geben konnten. JDadurch würde 
der V£ gewifis das fpäte grüne Erbrechen oft ver- 
mieden haben , welches er fo. gefährlich findet )• 
Meteorismus und Schwämmchen find fehr übel. 
Lochia können da feyn und fehlen, ohne dafe Geh 
etwas daraus fchlieffen liefse. — Man ift über die 
nächften Uri'achen diefer Krankheit, die fchon zu 
Hippocrates Zeiten exiftirte, fehr verfchiedner Mey- 
nung gewefen. Der Verf. hält fie für rofenartige 
Entzündung der Gedärme mit einer grofeen Nei- 
gimg in Brand überzugehen , und beruft fich auf 
die Brandflecke, Verengerungen und Verhärtungen 
der Darmhäute, und das Eiter, welches man bey 
Seftionen findet. Dagegen beweift Hr. Seile aus der 
öftern Abwefenheit diefer Zeichen, und eben aus 
der grofeen Menge von eiterähnlichem Extravafat, 
welche man fonft bey keiner Entzündung im Unter- 
leibe findet, dafe eine Abfetzung milchichter lymphati* 
fcher Feuchtigkeiten die Haupturfache diefer Kf ank^ 
Gg helt 



XI« 



SUFPtEkETfffc 



hcit Cey. Nun folgt eine Ünterfiichung der FänC 
nife im menfchlichen Körper und ihrer Verbindung 
mit Entzündung, in welcher der Ver£ iwar einige 
fielefenheit, aber iV^nig geläuterte Begriffe zeigt« 
Er bleibt ganz einfeitig bey dem Worte Entziindunp 
ftehen, findet es abgefchmackt, dafs White das Kind- 
becterinfieber Cär ein bösartiges Faulfieber, durch ^ 
Einfügung &uligten Stoffs 2tus dem Darmkanal und ^ 
durch unreine Atmofphäre hervorgebracht, hält, • 
und fchliefst mit folgendem undeutlichem und ver- 
worrenem Grundfatz : ,9l3ies Fieber ift eine voU- 
^,kommne Entzündungskrankheitf und als folche 
>,wird es mu* durch die Wirkung der fiiulichten Ur- 
«yfachen auf die Lebenskraft verändert, welche da- 
i,durch allgemein reiczbarer wird, und eine gröfsre 
„£mp£angrichkeit zu einer entzündungsartigen £nt- 
.^Wickelung erhält." (Wie fehr haben wir hier ge- 
tvünfcht, dafs d^er Verf. Hm, Seilte den er, zum 
Gliick für uns, zum Commentator bekommen, zum 
Lehrer gehabt, wenigftens defTen Pyetologie gut 
ftudirt hätte. Er würde befler den wefentlichen 
Charakter einer Krankheit von ihren örtlichen Zu- 
fällen, reine Entzündung von gallichter und £auler, 
tmterfchieden haben, undeinfelfen, dafs, wo locale 
Entzündung iil, nicht gleich eineEnzündungskrank- 
heit da feyn müfle,) Oie difponirenden Urfachen 
find nach feiner Meinung Reitzbarkeit der Nerven 
Und Vollblütigkeit des Unterleibs ; die Gelegenheits- 
ürfachen Veränderung der Spannkraft in den Ge- 
fäfsen des Unterleibes,, wobey das Beyfpiel der zu- 
weilen auf die Abzapfung der Bauchwaflerfucht fol- 
genden Koliken und brandigter Verderbnifs fehr 
paffend angeführt wird ; ferner die Kälte 9 welches 
'mit Genfer Sterbeliften bewiefen wird, wo die Sterb- 
lichkeit der Wöchnerinnen fich im Winter gröfser 
als im Sommer zeigt, ( aber nicht zu gedenken, dafs 
die Todesurfachen fehr verfchiedner Art feyn kön- 
nen, fo ift auch bekannt» dafs die meiften hitzigen 
Krankheiten unter dem Volke gerade deswegen im 
Winter tödlicher find, weil da die StubenJuTt fehr 
heifs und eingefperrt ift, und jene Bemerkung be- 
weift alfo gerade das Gegentheil , fo wie Hm. Seile 
Erfahrungen , der die Krankheit im Sommer beo- 
bachtet); ferner die aufleckende Befchaffenheit 
(oder wie es eigentlich heifsen foUte, die epidemi*t 
fche Conftitucion ^ welche aber der Verf. leugnet, 
der fogaf die Hofpitalluft nicht als Urfach gelten 
taflen will, (effteres widerlegt die Erfahrung, und 
Hn Seile fah felbft ^ fehr tödliche Epidemien des 
Kindbetterinfiebers ; von letzterm find wir durch 
die Beobachtung eines iinfrer erften Geburtshelfer 
überzeugt worden, welcher diefes in feinem Hofpi- 
tal eingeriflene Fieber nicht eher tilgen konnte, bis 
er die Wöchnerinnen an einen andern Ort brachte) 
Die letzte Urfach find Leidenfchaften; In der Er- 
ßuterurig der befbndern Zufalle weifs der Verf. mit 
vieler Kunft fie alle feiner Entzündungstheorie an- 
jCttpaflen^ felbft Erbrechen und Durchfill nicht aus* 
genOft^R^eÄj und die nun folgende Heilart ift ganz, 
wie mans db^^DS e^war&en kann« Aderkffea ftehc 



oben an; Unrulie» Kopffchmen, Frofteln, HifttJ 
Ueblichkeit, D^feriger DurchfeU und StuhlzwaM 
alles erfodert Aderlafs, befonders wenn ftarkes Fi^ 
ber und harter voller Puls dabey ift (welches «i 
aber im Kindbetterinfieber fehr feiten ift ; gewöKii!- 
Uch findet man ihn klein und fchttell, und üh^w^ 
haupt weiCs man Ja, wie unzuverläfeig- die Anzeigen 
des. Pulfes in Entzündungen des Unterleibs fiiidij 
Au^h findet man bey diefem äufeerft kritifchen 
Punkt kein Wort von der fcheinbaren VoUblütigkei^ 
von dem heftigen Grad des Eiebers und aöer obi- 
gen Zufölle, derbloft von Gallenreitz entfteht und 
wahrlich durch Aderlafs nicht gebeflert whrd , kein 
Wort von der fo nöthigen Rückficht auf das Ver- 
hältnifs der Refpiradon zum Pulfe, die unsbey Beftim- 
mimg des Aderlafles oft noch am ficherften geleitet 
hat. ) Demungeachtet trägt der V^f. kein Beden- 
ken, fünf ja wohl fiebeamal, und in einem T^ 
dreymal , Ader zulaflen ( das mufs wahrlich fbnzö* 
fifches Blut feyn , mit dem man fo verfchwendrifcfi 
umgehen kann ). Das zweyte Mittel ift die antiphlö- 
giftifche Diät, das heifst, Ruhe, ftrenge Diät, «• 
Irifcheftde Getränke , Klyftire, Ausleerung d« Bru- 
fte, vegetatiilifche Säuren, Mittelfalze, aber xm 
ein wenig Salpeter oder fixe Luft in Geftalt des Ai- 
vehfehm Träwkchens oder Selzer Waflers, laue fö- 
der , denen aber wegen der damit verbundnen Un- 
bequemlichkeiten, Flanell in warm Wafler getaucht 
und auf den Unterleib gelegt, (warum nicht lieber 
erweichende Cataplafmata ? ) vorgezogen werden. 
Ferner Purgirmittel, von denen aber der Verü mit 
folcher Aengftlichkeit fpricht, dafs man nicht mehr 
denfelben Mann zu hören glaubt, (der beym Aderlais 
fo leicht über alle Bedenklichkeiten hinweg ift. (So 
viel kann eine Hypothefe thun! Ift das Kindbette» 
rinfieber ein wahres Entzündungsfieber mit Entzün- 
dung der Gedärme, fo hat er Recht; ift es abett 
wie wir es wenigftens in unfrer Erfiihnmg immer 
gefunden haben, ein Product gallichter lymphad- 
fcher fauler Schärfen und ihrer Anhäufung und 
Reizung im Unterleib, fo ift feine Lehre die aUer- 
geföhrlichfte , , und der Himmel verhüte 5 daCs fie 
nicht von imfern jungen Aerzten blindlings ange* 
nommen und befolgt werde, befonders da Hr, Selli 
hier fchweigt. Doch hoffen wir , dafs die Stfmme 
eines Stolle Lentin u. f. w. fchon zu fehr durchr 
gedrungen ift, und dafs die von uns fo oft bemerk- 
ten ausnehmend heilfamen Wirkungen gelinder fäu- 
erlicher und feifenhafter Laxanzen in diefem Fieber 
jeden fehr bald überzeugen werden, wie unentbehr- 
lich fie find» und wie fehr ein einfeitiges Raifonne- 
ment irre führen kann). Nicht viel befler geht es 
den Brechmitteln, welche der Verf. zwar nicht ver- 
wirft, aber fie wegen der Schmerzen, die fie ver- 
mehren könnten ♦ nicht gebraucht hat. (-Welcher 
Grund? Wir verfichern ihm, dafs wir fie für da0 
gröffite wefentlichfte Mittel in diefer Krankheit hal- 
ten, und zwar nicht blofs durch Entledigung des 
Magens von Galle, fondern befonders durch ihre 
grofee einzige Wiwrkung auls ganze Meryenfyfem 
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.Äu Entbfnflitng kfampfhafe verfchloflher Anfamiti- 
lungen und 2U Beförderung der hier fo ivioitigen 
lytnphadfchen Reforptionen und Excretionen» und 
dafs wir fehr oft auch bey denxheftigften Schmer- 
aen , • es verfteht fich , bey wahrer V^oUblücigkeit 
xind entzündlicher Comph'carion nach Vorhergemach- 
ter Aderiafs> — - Gebrauch davon gemacht und augen- 
blicklich alle Sjrmptomen der vermeinten Entzün- 
dimg verfchwinden gefehen haben}« Eigentliche 
fchweifstreibende Mittel werden mit Recht verwor- 
fen; doch der Kampfer erhält fein gebührendes Lob 
als ein Mittel, was zu Zertheilung einer Innern 
'Phlegmone grofse Kräfte befitzt (aber gewiis» wie 
4Biuch Hr. Sellehtmexktt bey gallichter Schärfe höchft- 
fchädlich ift ). filafenpHailer auf den Unterleib 
^rühmt Hr, Seile fehr, der Verf.' braucht fie befon- 
ders, wenn Geh das Fieber in die Länge ziehen 
will. Von der China hält er viel, und zwar mehr 
im Anfange als im Fortgange der Krankheit, alfo da. 
vro er lieber fünfmal als einmal Ader läfst* und fait 
nichts innerlich zu geben wagt, aus Furcht vor der 
inflammatorifchen Reitzbarkeit \ Sehr gegründet ift 
fein Eifer gegen einige eingerifshe Misbräuche, das 
%a fchnelle Ausziehen der Nachgeburt, die zu heif- 
fen Stuben, denMisbrauch des Aderlaflens während 
der Geburtsarbeit, imd die Furcht vor Ausleerung 
der dicken Gedärme, (wir dächten auch, der dün- 
nen )• Nun foUt^ man denken , ein Mann , der fo 
«uverfichtlich von der blofs antiphlogiftifchen Me- 
thode fpricht, müfle durch einen befondern Zufall 
nur auf fplche Fälle geftofsen feyn , wo wahre Ent- 
zündung obwaltete» oder das Kindbetteriniieber 
müfle überhaupt in Genf mehr inflammatorifches ha- 
ben als bey uns ; aber die angehängten . eilf Krank- 
heitsgefchichten beweifen dasGegentheil; auf den 
crften Blick erkennt man daflelbe Fieber, wie es 
bey uns gewöhnlich ift, mit den deutlichften Anzei- 
gen feiner gaftrifchem Natur, und mit Unwillen 
£eht man Hrn. de lu Roche im vierten und neunten 
Fall , taub und blind gegen die dringendften Auf- 
forderungen der Natur, bey jeder ßeängftigimg, 
•bey jedem Durchfall > bey jeder Uebüchkeit, Er- 
brechenoder Schmerzen die Lanzette ergreifen, mit 
Gewalt die heilfamften Bewegungen der Natur zu 
Ausleerung der Schärfen unterdrücken, die Lebens- 
Icraft graufam zu Boden fchlagen und mit jeder 
Stunde die Fäulnifs befchleunigen* — Zum Be- 
fchlufs findet man die Nachricht des Hrn< Doulcet 
vom gro&en Nutzen der Ipecacuanha im Kindbet- 
teriufieber, befonders zu Anfeng gegeben , -*- den 
ftärkften Gegenbeweis gegen des Verf. Theorie und 
Sflethode, welchen er nidit anders abzulehnen weifs, 
alsdafs er den Nutzen jenes Mitcels einer fpecififcheii 
Kraft und dem Glauben der Patienten zufchreibt. 
Doch hoffen wir > -dafs er nach und nach einfehen 
werde, eine Krankheit, wo der Gebrauch derBrech- 
niittel nicht blofs nach DouLcetf, fondern fchon vor- 
.her nach vieler deutCchen Aerzte Erfahrung fo aus- 
neiiin^d heili'am ift , und wo Entftehung , Zufälle 
und folgen iij f^^^tüch von gallicht lymphacilchea 



Anhäufungen im Untfrl^e ^etlgM , könne wo) 
nicht als ein rein inflammatorifches f ieber ang( 
fehen und behandelt werden, und man müfse, wen; 
es auch zuweilen eine mehr entzündungsartige Gc 
ftalt annähme ) doch nie jenen Hauptcharakter de 
Krankheit aus dem Gefachte verlieren, welcher zwa 
Aderläflfe erlaubt« aber zugleich auch wefentlichen 
Hidfsmittel verlangt — Wir glaubten diefe Be 
merkungen jungen Aerzten fchuldig zu feyn « un 
fie vor Verführung zu fichem, und würden die 
Ueberfetzung diefes Buchs für entbehrlich erkläfl 
haben, wenn nicht die treflichen Zutacze eines Selli 
ihren Werth weit über den des Originals erhöben« 

PHYSIK, 

LsiPZiG, bey Jacobäer: ^ok, J$enetner*i ^ Di^ 
ners d. göttl* Worts, Bibliothecars d. RepubL Gent 
u. f* w. , phtf/icalifcfi' fhetnifche Abhandlungen übet 
den Einfluß des Sonnenlicht f auf alle drey Reiche djet 
Natur und das Pflanzenreich insbefondri. Aus denl 
Franz. Theil L i/gS- S. 232. th* IL S. 214. TTu 
lU. S. 204- Th. IV. S.264. 8. Mit 2 Rupft. 

In gegenwärtiger Schrift fucht der Ver£ eine 
Materie durch zahlreiche Verfuche aufzuklären, auf 
welche fchon vor ihm Jngenhoufi dieNaturforfcher 
aufmerkfam gemacht hatte. Beide Naturforfcher 
weichen in manchen Stücken von,einander ab i er- 
zählen Verfuche, die einander Schnurßracks Wi- 
derfprechen, und leiten aus ihren Verfuchen Fol* 
gerungen her, die deutlich genug^zeigen, dafs eU 
ner von ihnen felfch beobachtet haben müfle. Der 
Phyfiker bleibt, wenn er jene beiden Schriftfteller 
gelefen hat, in Ungewißheit; welchem von ihnen 
er Beyfall geben foUe , und wird am Ende genöthi* 
get, alle die Verfuche felbft von neuem anzuftellen, 
um auf diefe Art defto ßcherer ihren Erfolg beuf- 
theilen zu können. So ift es wenigftenS Rec. ge- 
gangen , welcher viele Zeit auf die Widerhöhlung 
jener Verfuche verwendet hat. — Da das Original 
der drey erften Bände diefes Werkes 1784 , und der 
vierte als ein bef^ndres Buch f 7g3> erfchienen i% 
folglich beide aufser den Gränzen der A. L. Z* 
liegen 9 fo kann Rec. nichts anders thuni als einige 
allgemeine Anmerkungen über vorliegende Schrif- 
ten beybringen. — Auffallend mufs es jedem feyri, 
der diefes Werk liefet, dafs Hn Ä fich einer fö äüf* 
ferordentlich kleinen Vorrichtung bedient, lim die 
aus den Blättern mittelft der Sonne entwickelte Luft 
aufzufangen und ihre Güte zu prüfen« Sein$ Giö« 
cke ift 3 Kubikzolle, und fein Eudiometer j^ eirieg 
KubikzoUes grofs* Beifer würde Hr« S. für feine 
Lefer geforgt haben, wenn er fich das Fontaua*fchert 
Luftgutemeflers bedient hätte* Die Verglelchung 
feiner Verfuche würde afedenti leichter geworden 
feyn- •— Ferneir ift Hr. Ä oft zu linbeiUmnit in fei- 
nen Begritten : und diefes ift eine reiche Quelle von 
Abweichungen zwifchea ihm und Im^enhoufs. So 
behauptet z. B. S., da.s das wirkfamte Mittel , um 
durch die fiiaiwea eiiie recat grroise ivuw^e ei ler 
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beträchtlich gaten brcnnftoffleercn Luft hervorzu- 
bringen, emmtfe&erLvLkgefättigtesWttkriey: L 
hingegen &ncl gerade das Gegentheil. Der Stein 
des Anfto(ses liegt hier ofienbar darinne, daCs S. 
ein Waffer , welches nur fchwach mit fefter Luft ge- 
fihwängert ift. fiir ein damit völlig gefättigtes aus- 
giebt. Bey diefer Gelegenheit kann Rec. nicht um- 
hin , fich zu verwundem , dafs S. bey aller feiner 
Umftflndlichkeit keinen Verfuch mit dem Waffer an- 
geftellt hat, das er mit fefter Luft gefättiget hatte, 
und worinn durch die Blätter dephlogiftiSrte Luft 
entbunden worden war > um zu fehen > ob die ver- 
löhren gegangene fixe Luft und die erhaltene de- 
phlogiftifirte in einem genauen Verhältniffe ftünden ; 
und ob z. B, ein Wafler, das zweymal mehr Luft- 
fäure, als ein andres, in fich enthält, auch eine 
zwiefach gröfeere Menge brennftoÄeererXuft giebt. 
Ein folcher Verfuch ift gewife wichtiger , als man- 
cher von denen , die S. mit der gröfsten Umftänd- 
lichkelt angeftellt und erzählt hat Der S. 17. TK 
IV. befchriebene, hieher gehörige, Verfuch ift fo 
wenig genau, dafe er gar kein Verfuch genannt zu 
werden verdient. — Zu den unerwiefenen Behaup- 
tungen des Hrn. S. gehört auch diefe , daCs das in 
der Atmosphäre aufgelöfte Waffel, und das Regen- 
waffer, befonders während eines Gewitters» fehr 
viele fixe Luft enthalte, und daCs diefelbe die Ur- 
fache der Frvichtbarkeit fey , welche man nach Ge- 
witterregen zu beobachten pflege. Das erftere wi- 
derlegt das Kgrtkwaffer , welches während eines Ge- 
witters der -freyen Berührung der atmofphärifchen 
Luft ausgefetzt wird , und worinn fich kein befon- 
ders häufiger Niederfchlag beobachten läCst: das 
letztere die Erfahrung, dafs die Elektricität die 
wahre Urfache der Fruchtbarkeit nach Gewitterre- 
*gen fey, und dafs diefe Materie die Vegetation 
mehr, als die fefte Lvift befördere. — Endlich be- 
merkt man an fehr vielen Stellen den franzöfifchen 
•Prediger in unnützen Tiraden , beftändigen Ausru- 
fungen und Apoftrophen an den Schöpfer der Ma- 
tur zu fehr, als dafs Hr. S. deswegen nicht mit 
Recht getadelt werden follte. In einem für Natur- 
forfcher beftimmten Buche ift eine folche Schreibart 
iicher am unrechten Orte angebracht. Hier dienen 
gichtige Beobachtungen^ genaue Verfuche, und 
fcharffinnig aus denfelben hergeleitete Folgerungen, 
in einem yierftändlichen Stile* vorgetragen , zu einer 
gröfsern Empfehlung, als eine blofse durch redneri- 
J^che Figuren lebhaft gemachte und blühende Schreib- 
art. — Die Ueberfetzurig ift im Ganzen genommen 
jlesbar. Freylich kommen bisweilen Perioden vor, 
die durch die vielen Participialconftruöionen, wel- 
che im Deutfchen aufgelött worden find , Deudich- 
' keit und Wohlklang verlohren haben. Z. B. S. 228, 
Tn. I. „Und auch zu dielem Zwecke hat die höch- 
„fte Weisheit die grofse Kraft, mit der die Blätter 
, diefes mit fixer Luft gefchwängerte Waffer einfau- 
^,gen ollten, überrechnet, und dieferwegen follte auch 
„der Morgen die| Zeit feyn, wo diefe Mittel am häu- 
-^figfteu vorhanden feyn follten , weil fonft die den 
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Tag Über gefüllte und im Waffer aufgeloftevl^ul 
indem fie die Blätter au/}öyZ (atfedehnt)» iie ze^ 
„fprengt haben würde, wenn diefe Feuchtigkel 
„nicht die Fafem der Blätter erweicht » und iie fo 
„nach fähig gemacht hätte, diefe Ausdehnung ohn^ 
„Gewaltthätigkeit zu leiden, indem fie die Fafei« 
,)i\achgebend und dehnbarer macht.** Diefer langte 
und fchleppende Periode hätte mit leichter Mühe in 
2 zertheilt, und überhaupt wohlklingender gemaclK 
werden können. Eben diefes gilt von noch tneh- 
Auch haben fich verfchiedene im Deutfchea 
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imgewöhnliche Gallicifmen eingefchlichen , z. E 
fubir la fermentation, die G^rmig untergeheru S* 
79. 77z. I. u. a. m. Aber alles diefes wollte Rec 
dem Ueberfetzer gern verzeihen , wenn er nur die 
Stellen , welche i9. nach einem Auffatze im Journal 
de Phyfique 1783 in feinem Werke geändert habe» 
will , verbeffert, und auf diefe Art für die Bequem- 
lichkeit der Lefer diefes Buchs geforgt hätte. 

NATURGESCHICHTE. 

Frankfurt und Lsipzig, in der Fleifchet- 
fchen Buchhandlung : FerzeUhnifs aurländifchen; Bätt' 
me und Stauden des Lufifchloffes ITeiJfmftein bey Caf- 
fei Von Conrad Mönche Doctor und Profedor am 
Karolinum. Mit 8 Kupfertafeln. 1785. 144 S. 8« 
(16 gr.) 

Die AbCcht des Verzeichnifles geht dabin» aus- 
wärtigen Liebhabern von den am erwähnten Orte 
befindlichen , und jetzt oder für die Zukunft zum 
Taufch { gegen Gewächfe , die fich zu engÜ/chen 
fiosquets fchicken ) oder Verkauf beftimmten. Bäu- 
men und Stauden Nachricht zu geben. Hr. Pro£ 
Böttger gab 1777 und 1778 in zwey Programmen 
ein ähnliches Verzeichnifs, das aber freylich jetzt 
nicht mehr zutreffen kann. Die mehreften hier an- 
gezeigten Gewächfe find nordamerikanifch, diejeni- 
gen, welche noch nicht genug vervielfältigt find, wer- 
den durch Zeichen unterfchieden« Die Anzahl der 
angeführten Gattungen erßreckt fich auf iio, wor- 
unter eine weit gröCsere Menge von Arten und Ab- 
änderungen begriffen ift. Angehängt find 46 Ar- 
ten, die erft kürzlich angefchaft wurden. Die 
Arten des Acer hat Hr.M. in folche abgetheilt, wel- 
che fruchtbare und unfruchtbare Blumen auf Kinem 
Stamme, und in folche, die fie auf verfchiedenen 
Stämmen tragen» In den Befchreibungen liefs er, 
vfzs Miller^ duRoi und Medikus mit feinen Erfahrun- 
gen übereinftimmend gefagt hatten, weg, und zeigte 
nur das übrige oder abweichende a^. Die etwas hart 
gearbeiteten Kupfertafeln bilden ab : Crataegus ro" 
tundifolia^ Leucophlea^ Mefpilus xanthocarpos, flexif' 
pina^ Pyrus dtoica^ hybriäa^ Ribes americanunit 
niorum , und Vibumum Lcntago, In der Vorrede 
wird über die unrichtige Anlage der englifchen Gär- 
ten, über Vernachläfsigung ei nheimiicher Produkte;, 
und über Ausfchlieffung oder Verkröpelung der 
Obftbäume geklagt, < 
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jIRZENEr GELEHRTHEIT, 

BRISLAU , bey Kora d^m altern : Mcixitp, Stoll (ß% 
K. K. Rath (s ) prd Phyf. am DreyfaU 
tigkeitsfpital, wie auch öffentl, prdentl. Prot der^ 
Therapie , IJeftimgpnetkode in (im praktifcheri Kran* 
kenhaufe zu fPien. Zweyten Theils zweyter Band. 
Ueberfetzt und mit praktifcHen -Zufatzen begleitet 
ypn GottL Lehr:pflbn, d.A.G,D;. un4 Pr^ikt-^wie 
iiich der Hallifchen Na)airf, GefeÜfchaft prdentl. 
iVIitglied. 1784, 207 S. g. 

Rec, mufe geftehen > dafs er in Anfehung 4es 
J«Iut2ens, welchen die in unfern Reiten fo häufigen 
Ueberfetzungen lateinifcher medicinifcher Schritten 
liabenfpllen, fehr ungläubig i(l, obgleich derfelbe 
yon allen Verfertigern folch^r Ueberfetzungen nach 
iVmt und Pflicht beftens ang^priefen wird. Er kann 
feine Ueberzeugung nicht yf^rleugnen^ dafs zum 
fdlgemeinen Verkehr ajler Gelehrten, und befpn- 
ders der Aerzte verfchiedner Nationen unter ein- 
ander, eine gemejnfchaftliehe gelehrte Sprache, 
(welche, fo wie die lateinil'che , ein^ tpdte feyn 
mufs,) nützlich und nothwendig fey, dafs itian 
^Ifo durch Üeberfemi.ngei> in die Muttf rfprache , 
tvelphe gröCsteiitheils nur den Trägen Vgrfclivib 
thiin, andern aber nichts helfeii , dem Jnterelfe 
der Wiflenfchaften , welches lieh "aijf feine uiiein» 
gefchränkte Mittheilung gründet, mittelbarer Wei^ 
fe fchade» und daf? endBch auch ^bgn da4^irch, 
befonders in .f^ückficht auf niediginifche Schriften , 
die Pfufcherey« wel<;h^ fich f9 gern den Nameni 
4er populären fieifkunde beylegt , begünftigt wer* 
äe. ,— An) wen|gftei> können Tylr folch^ Ueber» 
jfetzungen billigen, wie 4i^jenig^ ifti die wir hier 
isinzeig^n. StqlU Ratio me^ndU ift ein vortrefli- 
ches, in feiner j\n klaffifches, Werk; aber eg ift 
JTur gründjich gelehrt^ Aerzte , fürwahr nicht für 
graduirte Ignoranten, un4 ünwiflende Studenten, 
pder Barbiergefellen , noch weniger für Laien, mit 
£inem Worte nicht fiir das Publikum , fiir welches 
Jir. Fabri gearbeitet haben w^p , gefchrjeben^ "Die 
Veberfetzung f(?lbft gehört zwar nicht zu (den aller- 
fchlech teilen, ift aber doch des Originals un\viir- 
dig. Undeutf che Ausdrücke und X^ortfügungeü , 
Beyfpiele falfch'er iind finnwidriger Verdeiitfchimg 
4. L, Z. 1785' Supplementbani/li . 



kommen faft auf allen Seiten vor. Undeutßch Ift,' 
vor ftatt/riV, dazumal tt. ehedem^ fimidig^.mann^ 
bar^ der Urin Uufserte ein Sediment, das Blut 
äufserte eine Haut , ft, machte ein Sed. etc. , ITehr 
that ft, Schmerz, linfenartiger Umfang ftatt Linferu 
form (lentiaüaris ambitus,) Falfch überfetzt und 
misverftanden find z. B. S. tp die Worte : fetzen 
ihre Gränzen in einander hinein {extremis fuis finu 
bus implieantur) ftatt: verlieren fich in einander. 
S« 37 während dafs der Maferausfchlag auswärts 
ßand iProßantibus morbiüis.) S. $$ ungeläuter^es 
Spiefsglas ft. unabgewafchner Splefsglaskalk (an? 
tim. viaphar. non ablutum ) S. 88 macht Hr. F. 
aus Obft {fruBus horaei ) Feldfrüchte , und auf ebeii 
diefer Seite werden gar Hunde in tJreife verwan? 
delt, St. fagt p. 297. T. II. Ines quctedcm multot 
cäaes enecuit , und bey Hn. F. werden viele Greife 
von einer Seviche — getödtet. — • Doch wir find 
müde , dem Hn, F. fein Exercitium zu corrigiren ^ 
und melden nur zuni Schlufs , daCs feine Anmer-p 
kungen , oder Juf^tze nicht yi^l fagen wollen, 

Leipzig / bey Weygand: Medidnifch- chirur-f 

fifche '4bhandlnng i^ber die U^afferfucht der Gehirn^ 
anaricrn von Hn, Odier. Aus dem Franzofifch^n, 
J78S. 64 S. 8» ( 5 §rÖ 

pine gufe Ueberfetzung dipfer fehr nützli* 
chen Abhandlung i \yelche fchon im fünften Band^ 
^er Auszüge aus den bpften franaofifchen ^chrifteij 
i|berf?t^): und hinlänglich bekannt ift» 

^HILOIOGIE, 
Leipzig f auf Unkoften def Rei/skifchen Wify 
we: Dionis Chryjoßomi Orationes ex r^cenfione 
^ohf 3^^* Reiske, cum eji^sdem aliorumque anir 
madverfiortibus, X784* Vol. L 704 Seiten , nebij: 
24 S, Vprrede : Vol. I{. 72g S, m)d zi ßogen R^y 
gifter.8.(4Thl.) ; ! 

Bisherhatte man vpn dijfeni A^tor tdcht mehf 
als zw ey Ausgaben; eine ^lofs griechifche» die 
Fr. Turrifan in der Mitte des löten Jgüirhundertß 
zu Venedig herausgab ; und dann die Panfer 
yoni Jahr 1604, ( einige Exemplare habeh dis Jähr 
X623, yvelches , wie l^eiske bemerkt, ein Betrug 

Ües Buchhändjersi ift| der durch pUjepi wuen lifej 
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die alte Waarc aufputzen wollte/) welche Fed. 
Morellndt Kirchmeiers latein. Ueberfetxung , Va- 
rianten aus verfchiedenen Handfchriften , und fei- 
nen und 7/1 Cafaubohi Anmerkungen beforgte. 
Nach der ieit haben zwar verfchiedene Gelehrten 
eine neue Ausgabe verfprochen , aber es ift bey 
dem blofsen Verfprechen geblieben. Als vor un- 
gefäkr 20 Jahren Reiske Hofnung ]^atte , xum Dio » 
den er befonders xu fchätzen fchien , einen Verle- 
ger zu finden: fo bearbeitete er, theils nach den 
Lesarten der beiden Ausgaben , dieils nach feinen 
eigenen MudimaCsung^n , wie auch nach des Ca- 
faubonus und Valefius Verbefferungen den Text : 
verfertigte überdies noch einige andere kritifche 
und grammatifche Anmerkungen dazu, ohne weU 
ter von denjenigen Gebrauch zu machen, die er 
in frühem Jahren gefchrieben und Dorville in die. 
Qbfervatt. Mifcellan. Amfielodam. hatte abdrucken 
kuen : denn dtefe verwirft er , als eine ungeftalte 
und unzeitige Geburt, ganz und gar. AUeinauch 
aus diefer Ausgabe ifurde nichts. Endlich fafs<* 
te die Frau D. Reiskin den Entfchlufs » den Dio 
aus ihres feeL Mannes Papieren auf ihre eigne Ko- 
ften zu ediren» doch mit einigen Veränderungen, 
imd das gewifs nicht zum Nachtheil der Ausgabe : 
denn Reiske würde zuverläfeig, vermöge feines 
bekannten Hangs zrnnemendiren^ den Text zu £ehr 
geändert halten. Hingegen hat die Herausgeberin 
den Morellifchen Text-nirr nach denjenigen Reiski* 
yWitfW Verbefferungen geändert, die entweder bereits 
in *der Venetianifchen Ausgabe befindlich , oder von 
andern Gelehrten auch vorgefchlagen , oder geneh- 
migt worden , oder aber ganz offenbare Druckfehler 
betrafen. Und Hec. gefteht , dafs ihm keine Verände- 
rung aufgeftoüsen , die er aUs dem Texte wegzu* 
wünfchen ürfache hätte. Die übrigen Reiskifchen 
Mudima&ungen » fo wie die von einigen andern 
gelehrten Männern, z. E. von einem unbekannten 
Engländer, welche JTolf in (einen jinecdptif Gn 
a\is der Bodlejm» .Bibliothek bekannt gemacht hat- 
te, wie auch die Köhlerifchm , find unter den Text 
gefetzt worden : hingegen die weitläufigen An- 
merkungen des Cafaubonuf und Morellus find aus 
der Parifer Ausgäbe zu Ende des zweyten Bands 
angedruckt worden» Wenn man alfo die latein. 
Verfioii ausnimmt 9 die hier weggelaffen worden, 
fohat man nicht nur das, was in der Morellifchen 
Ausgabe befindlich ift, fondern aufserdem noch 
einen in verfchiedenen Stellen verbeflerten Text,. 
nebft de.n Reisldfchen Anmerkungen. U^iewohl 
freylich der Text noch nicht durchgehends fo be- 
fchaffen ift, dafs er weiter keiner Verbefferung 
bedürfe , und noch einige Aenderimgen aus den 
Noten felbft verdient hätten aufgenommen zu 
we^rden. Dahin rechnet RecenC z. E. T. I. S. 55» 
lin. 3. rivy. wejpnes als völlig unnütz ausgeÖrichen 
werden mufs. So würde Rec. auch S. 61. oben 
ftatt ötTfÄTr«^ sin ßü>ioKiot^ «rfofr KOf TCo^AVxt^ , 
welches keiaenSinn glebtV die vorgefchlagene Ver- 
befferung acTf. i^ ßüHoTu' cirrx Coder beifer /3«- 



K^Xi« Tfvx xgji ttOifJLVM^') aufgenommen haben« 
Auch hätte der Fehler Seit, i iv ^soTi; ftatt eV*/- 
C19 follen vermieden werden t obgleich in den 
Reisk. Noten feiner nicht gedacht wird, fo hatte 
man ihn doch leicht aus Marells Anmerkungen ent- - 
decken können. Doch nimmt Rec. d^s mit Danic 
an , was die Herausgeberin nach ihrem Plane hat 
geben wollen. Nur. noch etwas weniges von den 
Reisk. Noten. Sie find kritifch , und zwar gröfe- 
tentheils , und grammatifch. Die erftem find von 
verfchiedner Güte : einige , aber wenige , find 
meifterhaft ; andere zwar gut, aber xmnöthig, weU 
die gewöhnliche Lesart fich wohl vertheidigen 
läfst: andere find zu gewagt In den grammaci- 
fchen werden theils etwas fchwere undimgewöho- 
liche Wortfügungen erklärt , theils die Stellen be* 
merkt , die Dio nachgeahmet ; aber letzteres ift 
nur feiten gefchehen : und man könnte eine groA 
fe Nachlefe , vornehmlich aus dem X^nophon , den 
Dio vor allen andern vor Augen gehabt hat , an- 
fteÜen. 

Leipzig , in Fritfchens Verlag : Imm. JJf«, 
Gerh. Schellen Compendhim proteceptonm ßili bene 
launig vjprimif Cieeronianit feu eloquentiae latine 
declarandae. In ufum praeleftionum. Editio al«. 
tera emendatior et auftior. 178S. 375 S. 8- < '6gr.i 
Die erfte Ausgabe diefes Buches reicht iJber 
den Anfang der A; L. Z. hinaus , und wir kön- 
nen uns alfo des unangenehmen Gefchäftes über- 
heben, über Plan und Ausfiihrung mit H. S. zn 
rechten. Rec. lobt überhaupt lieber als er tadelt » 
und hat immer geglaubt , dafs gerade diefes Com* 
pendium feiner PraecejJtorum ftili , C nicht die Prae- 
cepta. felbft, ) das Werk ift, durch welches Hr. S. 
fich um reifere Jünglinge, vielleicht auch uip man« 
chen angehenden Lehrer gar fehr verdient ge- 
macht, und ijberhaupt die Erneftifdie Lehrart in 
manchen Gegenden Deutfchlandes mehr-^n Um- 
lauf gefucht hat. Die Verbeflenmgen und 
Vermehrungen , die der Titel verfpricht , können 
liicht beträchtlich feyn, und wenn HerrSchelleri, 
wie er in der Vorrede der erften Ausgabe die- 
fes Compendiums verfprach, die ihm vom wür- 
digen Ruhnken mitgetheilten Anmerkimgen jetzt 
wirklich aufgenommen hat , fo wünfchten wir 
dochy dafe er uns diuch ein beygezeichnetes R. 
oder fonft einen Fingerzeig Notiz d^von gegeben 
hätte. ^ Vielleicht hätte er durch diefe fchuldige 
Anerkennung der Güte des vortreflichen Mannes 
demfelben noch mehrere Noten entlockt^ die eine 
wahre, 2Lierde für Hn. S. Buch feyn müfsten. Die 
Einbildung, weiter zu fehen , als einige aner- 
kannt grofse Männer, die doch , wenn^ et dies 
können follte, üim wohlthätig ihre Schvdtern bie- 
ten mufsten,..kahn Hr. S. noch immer nicht able- 
gen. S» S2und '342 fagt er , er habe alle bisheri- 
gen Lexikographen zu übertreffen gefuchK Das 
haben wir nun in der erftea Ausgabe nicht gefun- 
den p und wenn er es von einer kümtigen Au5ga- 
^ ; be 
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be verlieht, an der er wirkUch, wie Rec. von gu- 
eeV Hand weifs, arbeitet ^ fo; werden wir es fiir 
den ficherften. Beweis - einer verbeflerten Auflage 
halten,- wenn wir fie.um ein- Drittheil fchwächer,, 
als die erfte finden»: Selbft das vorliegende Com- 
pendiüm würde, aiimal, wenn Lehrer es zu Vor- 
leftingen gebrauchen follen , noch immer gewin- 
nen , wenn es Hr. SL zu einem Crnnpendiolum um« 
Tchmelzte, und ihm dafür hin und wieder mehr 
Präcifiön gäbe. Das: wird ireylich fchwer halten : 
Itr.S. vermehrt lieber; -r- nun fo. wollen wir ihm, 
auch dazu einen kleinen Beytrag liefern« Ueber 
die Stellung i&sNon wünfditen.wir doch fiir jun^ 
jge Leute eine beilimmtere Anleitimg,, als in die- 
ser Ausgabe S. 125 fteht. Hr. S. fcheint über die. 
SteUung diefes Wortes mit fich felbft noch nicht, 
einig zii feyn. Er fchreibt S. 33^ Non culpa eß 9. 
"WO esnothwendig heifsen mufs: culpa non eß, S. 
147 non tibi^ etß te valde amo^ tarnen gratißcari 
ubms peffum^ Das nön zu tibi gebracht, wiirde 
anzeigen: Nicht tür (fondern einem andern) kann 
ich zu Willen feyn y und das foll es in der Stelle 
nicht» 

m 

OEKONOMI& 

I 

L11FZI6, bey Hilfeher; Die beßen Mittel zu* 
verläßiger Ferbefferun^en der Feldwirthfchafty befon- 
ders für Prediger aut dem. Lande. 1785. IS2. S. 
8. (7 gr. ) 

Der Titel ift etwas zu vielverfprechend. Der 
VerfaflTer , der fich als einen Prediger auf dem Lan- 
de zu erkennen giebt , will weiter nichts als feine 
Amtsbriider vor eigner Bewirthfchaftung eines ftar- 
ken Feldbaues, bis auf einen mäfsigen Auszug, 
\varnen, tmd dann fie unterrichten, wie fie die 
^orbehakene kleine Feld - und Viehwirthfchaft am 
vortheilhafteften fiihren und nützen follen« Er 
will nach eigner Erfahning lehren : i ) wel- 
che Benutzung der Pfarrwiedemuth die vortheil* 
haftefte fey ,• 2 ) wie man feine Auszugsfel- 
der aufs belle zu' AVählen, zu ordnen und einzu- 
theilen habe; 3) wje Felder und Wiefen auf das 
Äuvcrläfsigfte verbeflert werden können ; 4). wie 
man die verfchiedenen Feldfriichte, von der Aus- 
fiaat bis zum Verkauf derfelben , behandle, und 
wie hoch fich ihre Bejuttzung erftrecke ; (dies 
müfste man nun wohl anderwärts zu lernen fu* 
chen. ) S ) wie die Kühe am bellen gepflegt und 
benutzet werden : und 6) welches die vorzuglich- 
ften Vortheile diefer angezeigten Benutzung einer 
Pfarrwiedemuth feyn. — Man wird anfänglich 
ni^ht geneigt gemacht , dem Hn. Verf. viel Kennt* 
nifs in folchen irdifchen Gefchäften zuzutrauen, fo 
eifrig erklärt er fich> ohne Ausnahme, wider alle 
eigne Wirthfchaftsführung eiriei^ Lahdgeiftlidien. 
Es kommt ja doch darauf an , wie weit^ufcigund, 
mühiam das Amt» und wie ftark der Feldbau ill; 
fehr oft ift beides von fo mäfwgem Umfange, dafs 



ein Mann, der nicht gern muftig ift, nicht nöthig 
hat, eins dem andern aufzuopfern, und in diefem 
Falle, das leugnen wir nicht, fehen wir dengeift- 
lichen Rathgeber des Bauern auch gar gern als den 
Geehrten feines irdifchen Berufs • unerachtet der 
fcharfen Predigt S. 6 : „ der Pfiarrer ift durch 
„Gott von der Obrigkeit eigentlich dazu berufen » 
„dafs er an Chriftus ftatt das Wort" des Evangelil 
„lauter und rein feinen theuer erlöfeten Zuhörern 
„verkündigen ,= ihnen mit der erforderlichen. An- 
„dacht die heiligen Sakramente austheilen ♦ auch an 
„einem jeden Tage feine Zuhörer recht angelegenf 
„lieh an das Herz Jefu und feines Vaters legen , 
„und durch- die Kraft des heiligen Geiftes unab- 
„läfeig für fie bitten , fich derfelben in gefun- 
„den , aber ganz befonders in kranken Tagen 
„annehme, und durch fleifsigen Befuch fie darzu 
„ermahnen und bitten foll , dafs doch ihre arme 
i,Seelen möchten zu der,diu*ch Jefu Leiden und 
„Tod erwofbenen, Seligkeit, von dem heüigeri 
„Geifte zubereitet werden, " u. f. w. Wir kennet! 
würdige Geiftliche, die alle diefe Amtspflichten, 
vielleicht ohne fo gefalbt davon zu reden, treu 
erfüllen, und dabey eine AufmerkCamkeit und Lie- 
be für ihren Feldbau haben , die wir wahrljcK 
nicht» mit dem Hr. Verfafler, eine gefährliche Faf" 
fung der Gemüths nennen möchten. Wir würden 
auch nicht fo durchgehends von unartigem y. nach-' 
täßigem , fleifchlichgeßnntem , noch unbekehrtem Ge- 
finde fprechen , denn wir halten diefen Stand . für 
gemifcht, wie alle andern. — Unter den manr 
dierley Arten ; ein Pfarrguth zu benutzen , wird 
nun die einzle Verpachtimg , einen Scheflel Aus,- 
faat-Land zu 2 Thal.» i ThaL 18 gr.» bis iThaL 
12 gr. fiir die vortheilhaftefte imd billigfte gehal- 
ten. Zur eignen Wirthfchaft foll der Pfarrer fich 
einen Auszug von 12 Scheffeln des beßen Landes 
wählen , um ein bedungenes Lohn von den Bauern 
befteUen laflen , und xwey gute Kühe darauf hal- 
ten. Wider den Plan der Einriciitung diefes klei- 
nen Ackerbaues ift nichts einzuwenden ^ und er 
kann für Anfanger immer ein guter Leidfaden feyn. 
Dem Felde Rühe zu geben ift zwar des Vert erfte 
Regel, aber er läfst Kleebrache auch für Riüie 
gelten , und fo wären wir ia einig. Dafs der Klee 
imter das Sommerkorn gefiiet, befler gedeihe^ als 
unter der Gerfte , wird als Erfiihrung versichert 
und aus guten .Gründen erklä^pet ; aber wenn S, 50 
der Rath gegeben wird ^ die Felfen in dem Acker 
durch das Sprengen mit Pulver zu erfchüttern, 
weil ße alsdenn außiörten zu wachfen , fo bitten 
wir — auf \infre Verantwortung — da$ Palver zu 
fchonen« 

VERMISCHTE O^CHRIFTEN. 

Gromann eine Biographifche Sknze J^'^^'gfgff 
von C G. N, nätWsüt «nct Vignetten, 1784. 8- 
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Wenn alle gate und ver^ndige Weiber fchrift- 
liehe Denkmäler im Publikum erhalten foUten » fo 
lyl'irden wir in die Zeiten zurückkehren , die von 
}fnen in Folio gedruckten />irAm- und Lr^^enyrAn/' 
ten überfdiwemmt waren. Soll aber biographifche 
Vere-vigung nur wenigen ♦ durch vorzügliche Tu* 
genden , Talenle und merkwürdige Schickfale 
ausgezeichneten Weibern verbleiben ,* und das Pu» 
blikum zugleich dabey gewinnen, fo dürfte wohl- 
t^n M. Grösmann , — » ihre fonftigen Verdienfte in 
allen Ehren ! — und an ihre ähnlichen Schweftern 
die Reihe fchwerlich kommen. Ein biographi- 
fcher Skizzift hat's indeflen doch für Pflicht erach- 
tet, die Manen der Md. Grosmann öflentlich zu 
complimentiren , obgleich in dem Charakter der 
Heldin weder für das Publikum , noch für die 
TheaterweU biographifches Interefle li^gt. wSie 
,,heirathete als Wittwe den Schaufpieler Gros* 
fftriannf zeugte Kinder, wollte zwar Schaufpiel^rin 
i,{eyn » mufste aber wegen mangelnder Talente 
„und Stimme wieder abtreten, führte eine Zeit- 
y^ang in Abwefenheit ihres Mannes die Direktion 
^,einer GefelUchaft zu Bonn , und ftarb dafelbi) 
9,'nach einer abermaligen. Niederkunft. *• Ein Le» 
ben kann fehr einfach feyn, und doch intereQi* 
jren^ es kann einzelne Züge enthalten, aus wel» 
chem eine Meifterhand brillantnes Licht über da$ 
Ganze hinzuleiten weifs , aber beides ift hier nicht 
jäer Fall; der Skizzift, welcher fein Original eben 
fo wenig getroffen zu haben fcheint, als der Ku- 
pferftecher , hat neben feinen Erzählungen , in 
welchen er , ungeachtet er auf dem IV^onumente 
den Knaben mit der umgekehrten Fackel vof lieh 
^ah, unter andern mit anbringt, dafs der Tod 9 
diefer graufame Knochenmann , fie von ihrem Manne 

§' etrennt habe ,^ viele Briefe der Verftorbenen ab- 
rücken, laflen , die freylich zur Darfteilung das 
Befte wirken folien; manche der Lobeserhebun- 
gen, aber, eher widerlegen als Megen, und oft 
höchft langweilg werden. Alle Jleit^n lind mit 
^Plattheiten , Vorwürfen, Schwangerfchaft und Ei- 
ferfucht angefiiUt. S. 27 fällt die blpgraphift;ren- 
de Umftändlichkejt ins 'Eckelhafte, wenn die Hel- 
din mahlt, „wie das Stroh im Wirthshaufe mit Ün-, 
I,geziefer verfehen gewefen ; wie fie ihren von der 
,>Luft aufgesprungenen Mund mit Pommade beftri- 
;,chen, und die Mäufe ihr das Fett von den Lippen 
f^gefi'cßen hätten^!'*' — * Vom Ton ihrer Denk- \uid- 
Schreibart nur einige Proben: Sf 22 fchreibt j5p 
?in ihren Msnn: „Wenn ich wüfste, daCji/iuglaü- 
,',ben köiinteft, ich liebte dich nicht unausfprech- 
^,lich , iah wollte gleich — alle m^ne Kinder an die 
fjf^and fchmettern.*' — S. 52 wird den ledigen 
JViädchens alfo vorphilofophirt : „Kenntet ihr die 
' „Sorgen des Weibes , der Mvtter , ihr liefset die 
9,f^afe davon.'' — Ihr S. 31 erzählter Iraum 
Vi^m fiuiidc mit dem weggeworfenen und mit den 
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ßeinemen Knochen, giebt eben kein edles, nodi 
weniger vortheilhaftes Bild , von dem fo fehr ge- 
priefenen Glücke ihrer Ehe, und auf den letzten 
Seiten yfWd der Mislaut in derfelben , zum TheU 
gar in pöbelhaften Ausbrüchen verrathen : dem 
angebeteten einzigen Manne wird die Schwängerung 
einer feiner Aktricen, und das nächtliche Schmau« 
fen und Pocullren vorgehalten, und über einen 
der angeblichen Buhlerin gefchenkten Atlas Pelz 
gewaltig geeifert S. 68 heifet es , ,.geftern habe 
„ich wieder viel von deiner Luftigkeit gehört, 
„Man fagt fogar > dals dich niemand noch £0 lu*i 
»>ftig gefehen hätte. Das mufs ja eig herrlich LeV 
,>ben gewefen feyn ! Da foU man gekuist und ge- 
herzt haben I ipych dir den J^und v(iedeit rein 
»ehe du zu mir kommft, daft ich keine Spuren 
;,finde , ich brauche meinen Pflug für nach. ** & j 
12 erzählt der Skizzift von ihrer Gegenwart des 
Geiftes folgendes BeyfpieL „Sie trug ihr dunkel« 
«»braunes Haar nach der Mode ä laherifony als der 
„nach London reifende Rath R— e. fie im Schalt 
fpielhaufe zu Gotha fah ; R -^ e. ^ frag einen 
f^SLchharifTem gehört diefer Medufen-^ Kopf? fie ^r: 
fiihr's gleich , uiid antwortete auf einem Blatt« 
„chen ; 

^err |L ha^ xdm MedafVn - Kopf mich gemacht; 
Zx^ feinem Kopf hätt ich ein Bejwott ^em erdacht; 
Allein der arme Tropf! 
Cr hat ja keinen Kopf/< 

Der Skizzift hat ihr aber mit diefer Anekdote JSrel- 

nen Dienft erwiefen, er macht fie durch dieCelb^ 

verdächtig , als gliche fi^ jenen despotifchen Für* 

ftinnen, dl^ für ITahrheiten, gleich Köpfe abfdila- 

gen. — Unter einem Pack waflervpUer Leichen« 

verfe verdient das letzte Gedirfit d?r Frau Kar* 

fchin, S. 17s ausgezeichnet zu werden, mit §Pf 

genehmer Laune fuhrt üß darinn dipfen£irfetewg8- 
{^t^ di^r^h ; 

y Erfahrung hat mich fchon Mehrt ^ 
yyWie oft mit frifchen Weiberküfieu 
^^Die J^änn^r ßch ^ trifft^ wiffkn , 
- ,,Wennfonfi kein Trofler wird gehott. «» 
Ich fang Im Elegien Ton 
Und glaubte nicht an'i ^f^iggrämen 
Pes Mannes» der mich fingen hiefs; 
Er blieb beym Condolenz - anhehmet| 
Sechs blonden lang noch bitterfu^^ 
Verliebt i^ feinei^ Schmerz und theiUy 
Sermon - und Leichen - Carmen ans , 
Und eh der Folgemond enteilte, 
gand*>r iii fcjiner Nachbarn H^us üt& 
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•P^ jinwjßifuvg zw ßerecknung jeder geradlimg^ . 

S. 8 mit 4 J(up£^ceafi^lu X12 gr^) 

Der Vorfchlag« den Qr^ Ixm^hert m feinen 
Pey trägen zur Maüiemadk ^^ethan hat(;e4 n/eoüich 
CleichviQgeu ^wifchen äs^n leiten iund Winkeln .el- 
|\es Vi^r^pks zu fuchj^^ und foJlchie.rgeftalt .eine 
X^iragfmmfihrie zu yer^flen;, w^ ypn Hnvjioft. 
^o/^ ii?ö« Mayer j, 7.tt Eiriangen, jn einer JöC^relts 
1773 w XJötring^ g^fchi;ieh,eivE;^ Diflerj:aiaipa, un4 
l^aqh 4bni» von Ijinv J^iqnifiniriL fein^ introdi^icb* 
pe Ui TetragQnp.njet3riam , -r- ^er al^ej- die May^pi». 
fche Scjirtfc ^^ict^ gekannt hatite, üefolgt xwocdeiv 
Jfc Jtc^^^ Qajhrp ,ftbe/ .von 4iefe«i dßdanken Aßlafe, , 
^e ^ufgaibe ^Q^h viel iiHgepEvein^r abzufafl^ 
piid \^)^}^yj^ £01:»;^ 2twi:KK£tn d^^ Seken und 
Wiukeln ein^s jed^ Vidpcks 2,^1 fueh^ j^fopijpe^tt 
fioy; Petrop. Tom.j.9.) nnd^ntdeckte^uch eiji fetir 
^fyfß^ Xiefet«,, nach 4^m -tch dergleichei^ Eor- 
inelii jr^chtftn, Oiefe Abhandlung Hriv U hat nvyi 
^em ijrtv Vj^^^ bey gegeiwyärti;Te^r P.alygonometrie 
2rUm jL^^föden ffedie;rit J^^n imdet ab^er We^r i;. 
Schrift nicht btefevibe/fetzt^ fpiidfiiKi auch mit ^r 
Jäuteri^ngeh und jfiif^tzegei V€;rfchea. Z)i€ Fojrme^a 
^nd bis a\if das Siebenecfe an^egj^cn,, woraus fich 
abe;* gar leichte dris Gefttz ^es Fortgangs Hir i^p^ 
liere. Viejlecke daf^hen iäfet. J« dem .2ten Theile 
ift ii:vsbefondere die Tetragonometrie urnftancUieh^ 
prwogen.' Was nun unfer Urxheil uh^a: ^e: Le^cl^ 
Ij/rÄ^n Fo^mdn ^nbel^gt^ fo müflen wir zwarge-i 
(tehen, dajfs fie in Abficht ,a\\f das Gefetz des Zur 
^ammpnh^n^es zwtfchen dejtj Seiten \xni Winkeln 
eines Vielecks., allerdings merkwürdig find^ ^.be^ 
gewöhnlich .4uf fehjr.wei.döuß;igeRe/:hi?ungen|ah^ 
ren, wenn m^n weit^ ii:is JJetail gphen^ und a^ 
den gefundenen ,a}lgemeinen .Glieichviigen, in derej^ 
jeder alle an dem y mfan^e des Vielecks vö^rkorii- 
;nenden Gröffen Äntbalten find» nijix di.^enigen 
Gleichungen herleiten will^ welche blpjGs das Ver*- 
halten der zur Beftimmung des Vielecl^s hiiWeU 
chenden Gröflfen angeben. So 2^ E. ift S. .107 eine 
' ziemlich weidäuftige Rechnung geführt, um die 
" Gleichung blofs zwifchen 4 Seiten und zwey Win- 
^, i. Z. 178S* Supphßcntband. 



Icdn eines Viereck» wi .finden , da hingegen Äi 'CfJ^^ 
zeln vorkommende^^ Fällen, jiU9 Betrachtung der 
Figur» die. veiiang^ Gleichung gewphnliqh vi4 
ieiehier wm Vorfchein kömmt. Bey. h«ihe/n Viel- 
^cben werden folchjB Rechnungen .be^eiflich -hoc^l 
viel 4veitläulhger. Indeflen .foU aiber dies deiv 
Werthe ,d^ Lt^eljtifchen fonveln .nichts .bßnehnieiv 
Sie Jkponen imm€tr zu .andern Fcige;j:iingen nütz*» 
Jich feyn > iw\d j^ierdienten aUo gar wohl, in gegen- 
wärtiger Schrift s^ »eine ^^^ Art b^haridett 
«Vi.Vi«rdeiv 

€;bendafdbft*: Mekr^in ^üWsxt^ Ingeifieuif 
zu Groningen, JTerfiich 4^n Jnixqlt ixr Fäj[er 
durdi dnyi^endxmg cier MvfcheHim ?,u finUcti^ 
Aus jdent JHoÜändifch^ übßrf ^nit ekiem JEiupfec. 

^7,84.-4(5 S.. 8- C4£^-) . ^ 

Durch ßenauece Betr^cätfi^ng dor Fafler hqt 
4er üc VeriT beabaditet* dafs die J^^uUen /üerfelr 
ben.;zw2^r ija -der -Gegend des Sp.undlpLch^s fehr gCf 
krüinant find,^diefe Krünunung nadi demJBodesiL, 
des Faffes zu ,aber aha^^iTK? , xin,d dafe fogar das 
ftarkfe Andi^in^gen' .der Reifen^ und übe^di^ de/ 
ymöand, dafs die Böttcher 4ie .Dii^uben an den 
Enden fchle^f ,abzufchi;i.eiden pjflegen^ yervvrfj^che^ 
dafs die Dauben hier beynalje aij die jentgegenge»- 
fetzte'Seite gebogen werden, xind ilch n?ithin die. 
Krümmung derf^lhen^ mehr einer .JVIiifch^inle als 
einem Kreife ,oder einer Ellipfe nähere^ jfach die*« 
fer VprausCetzung hat er dann den Inhalt folcher 
Eäfler dur^h ßülfe der Integralrechnung ge&indeiv 
die herausgebrachten f pjrnieln mit wirklichen Er^- 
Nahrungen yerglichea , ,und daipciit eine gute JJeberj. 
einftinamung walir ge:^omtnen. Zugleich ?v€a> 
gleicht er auch Ale tprmehi einig^^r aiidesrer z. 1%. 
der IJriv Ccwnif^ Lmibtrt^t UUofs^ Klpihenbergp 
Xa^ann,^ mit. der ieiaigen , und iindet letztere 
mijt der Erfahrung ungleich üb^einÄimnxender. 
Allgemein findet er aber ,de;i gerechneten 'Jnahalt* 
.weich.e fjormel man auch wählen will , ajtlezeij: 
^röCsejc als den wahren; .doch hat feine Forapei das 

eigene,, 4afe ihi" ynte^rfchied ypnxlen? .w^dwen Inn- 
hake ^egen. den letz^e;*n aUen^hl iti ^inem he»» 

Jliinn>ten V^rhaltni^s Aehe., ^wAd«rch man vi«. 

jilen ,r^en die Abweichung des beredainetea 

Innhalts vbn dem w^en. io viel vermindern 
I i ' kann. 
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kann, dafs mit Zuziehung diefes- Untcrfchre(Tes fick 
^er wahre Innhalt, bis au£ ein^ geringe* Kleinig: 
keit, berechnea läfsu 

RiGAy 6ey^ Hartknoch : Verfückcinefgeome^ 
trifchen Augewnaafses.t oder Sammlung emigüv geo^ 
metrißhen Aufgaben r die fo' wohl beif geegraphU- 
fchen und topograpiiifchen Vermeßungeir ganzer 
Länder und Frwinzen ,- üh auch beij klemeiv Situch- 
tionen angewendet werden können von S. S. v^ L. — 
- R. K. L G. M. 178S' 112.S. gr. g: mit IL Küpfernu 

04 gr) ' 

Nach dem TfteF ^lefei^ Buchest vermutnetery 

wfr wieder etwas voa dem* fo beliebten CoupdlOeit 
militaire;- AHeiiv derHr.- Ver£sffattiirti und unteres^ 
Erachtens mft Re'dit y keib anderes^ Coup dHDeiHr 
als daSy was? der Ritter Foferddanrnter verffandea 
habe« wilF» neralriclr, die Kunff,, die Befchaffenheit 
und' verfchiedene- Lage eines-' Eandesv wo" man? 
Krieg' führen wilf^ zu kennen, zu beurtHeilen, ob 
eine Gegend zui eraenr Lager oder Poften fich fchi- 
cke , und* (JeiwFeinde vortheilhaft oder: nachtheilig; 
fey. Jedes andere Coup d*beil , in* fo ferne* man; 
'darunter die- Fettigst verftehev ohne' alle Inftru-- 
mente blofsnach- dem AurgenmaaCse einen' Situati- 
pnsplan aufeunehmen^r hält er* für betriigprifch ,/ 
Worinn wir' dem) Hnr Verf^ vollkommen^ beyftim- 
men , zumaht dtj man' des^ elenden GefcHmieres,* 
das von Zeit zir Zeit iibeir das Coup d*öeiP im- 
letztem Verffande" herauskömmt^ herzlich fatt 
wird, und' leicht zeigert kanni^ dafe auch* der 
fchlechtefte* Mefstifdi meht? leifle» als^ die bfeher 
noch fo hoch- gepriefenen Regeln de^« Coup d'^oeilr 
wöbey das Auge alles thuiT folll. Dep Hr». VerC 
verlieht alfo^ unter fefnem? geometififchen Augen^ 
maafser nur bTofs Methoden*,, gefchwmd ,. letchtr 
und nach theöretifchen^ Grimden vermhtelfl gefiö^ 
figer Werkzeuge»^ Gegendenr aufzunehmenr und 
hat nun unter andern feiner Erfahrung, nach^^ Jas^ 
Verfahren, welches Lambert r Hogteewey uuc^ meh^ 
rere- in ihren Schriften' grfehrt haben,, nemlicl> 
die Lage' eines Orts gegen? drey Winkelpunkte 
eines auf dem Felde bereits feltgeregten Drey- 
ecksy dadurch zu beftimmen, dafs man die' "Win- 
ftef mrflety welche die" Seiten des erwähnten^ 
Dreyecks an dem- gegebenen Orte machend zur 
Aufnehmung, ganzer Gegenden, vorzüglich, be- 
quem gefundene "Daher er fichdenn in gegen- 
- bärtiger Schrift metftens mit diefer Avfg^be' be-- 
fchäftigt, die verfchiedenen FälFe; >e hachrfenrv der 
' ZU: entwerfende' Ort, innerhalb des gegebenen? 
Dreyecks , oder aufserhalb' deffelben falle ,. oder 
fti der Verlängerung einer der Seiten des' Drey- 
ecks- liegt u. f. w. auseinanderfetzt, und nrichr al- 
lein trigonometrifche Auflöfungert , fondern auch- 
geometrifche Conftruäionen äafür angfebt, wobey 
man aber nfcht glauben darf, dafi? d^r Hr. VC 
feine Vorg^ng^er Kfurabgefchrieben habe.., Seine 
ConfiruSiötten haben? felbffy wie z. E. §. 15 ge- 
fviefen wird,' den Vortheif,. dafe man liicftt, wie 



nach Hogreewens hrtt nöthig hatr den Me&tifcfc 
nach der Magnetnadel zu ftellenv fondem da(s man 
folcHe; ganz entbehren ,* oder Weh» man £ch ihrer 
ja bedrenert will',, man fbgar die Fehler entdecken 
kann,, die etwa bey der Richtung, des Mefetifches 
nach? der NadeF vorg^efailen. feyn könnteii^ Wir 
^miüflenl nunf geflehenv dafs uns die CöttftraÖionen 
de* Hrn.. Vel-fc ganz gxit gefallen haben-, können 
aber dbch.dabey nicht bergen, daß uns die Fin- 
dung^derzu den'Cbnffruftibnskreifen erforderlichen 
JVlittelpunkte, obgleich der Hr.. Verf.- Abfcürzungs- 
rtiethodea angjebt; jdoch noch immer für die Aus» 
Übung zu weitläuftig vorkömmt, (zu. gefchweigen ^ 
dafs der Rifs durch die zu ziehenden ParalTellen , u^ 
dergl;. verunziert wird)' und uns Tür den Fall, da 
msfh'fi'cb auf keine Magnetnadel- verladen will , da^ 
Verfehren,- deflen in Afai/crr' praftffchieiJ Geom.^ 
Th., §, 235 gedacht wird, viel einfacher fcheint,oK 
man gfeichr aufter dem Mefetifirhe noch ein Reis*^ 
brett mit fich führen* muCs , welches aber bey Enc- 
wermng. ganzer Gegenderf , wöbey es nie an Ge*- 
hülfen zum Tragen der Werkzeuge fehlen darf i 
nichts fagen will*- Dem fey aber nun wie' ihm wol-J- 
le, der Lefer wird gegenwärtfge Schrift dennocH 
immer fehrnützifch finden, und darinri^ beföhders^ 
auch^ für foIcheT'^äilev bey denen man gerade' nichl 
die* gröfste' Schärfe- verlangte, allerley erh^öche 
Vortheile antreffen.- Stattr der Magnetnadel ber 
Gebrauche^ des Mefstifches empfiehlt der Hr.. Veirfc 
auch: richtig. gezeichnete'Sonnenuhrea zu Ziehung; 
der Mittagslinien.- Anwendühgen der vorgetragenen 
Lehren auf topographifche Meffiingen , machen den 
ßefchlufediefesfür die präktifche Geometrie aller- 
dings fehrnützlichen Werfcchens.- 

ts^ttttG^y bey Chifiiis r Angabe einer ganz he^^ 
foixdem Hängewerks Brücke » welche mit wenigen 
imd fchwcfchen Holz^ ohne' im Rogens zu fchlieffenr 
fehr weit über einen Flufs kmm geßpannt werden^ 
die größten- Laß im trägt, und vo/ den ßärkßai Eis^^ 
fahrten^ ßcher iß\ von- Immofiuel Lößher itifrty^ 
berg.- 1784.. 4}: S..4^nebll4 grofsen KupFertafclni- 
Ci6gr,> 

l^ie Veranfefinng; auf eme folche* Brücke' zte . 
denke» „ g?iben die in dem Winter 1784 fo häufi- 
ge» aivfeerordemlich gröfs^n Eisfahtten ,. \vodurchj 
fall überall die Brücken wegg,eriflen,. und unfägH- 
cher Schade» angerichtet wurde^ 'Was nuti 'gegen*- 
iväi-tigen Entwurf einer földien Brücke anlangt, fo 
wilfsten wir wirklith,. nach der Theorie des- Hm;. 
Verf..,. die uns fehr einfach dünkte nichts dagegen^ 
zu erinnern,' und glauben alfo,- diefe Schritt' den 
Liebhabetn der. ßaukunll woht empfehlen- zu dür*' 
fen.« Der Hr.. Verf.. grimdet eigenüich*. feine Brü- 
cke auf den eihleu^hfenden Satz , dafs en* verti-^ 
cal ftehender Stab von einer auf Ihm liegenden 
Lad vief -ehey gebogen und zerbröVlien werde; als 
von emer La'ft ,: die blofs an: ihn^ hütigtr weit ini 
letztem; falle die Fafern ihrer ganzen, Länge nach 
lerriflen werden müfsten» und dazu eine fehr grof- 
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{e Kraft gehorer wenn auch gleicü der' Stab eben 
nicht fehr didk fey^ Ordnet man dehmach an einer' 
Brüditev die' Verbmdtkng: der' Hötzev fo, dafiydie 
I.aft lähgltl denf Briickhoberti' viehnehr ziehe", als 
geg^n üe' drücfee^ £& wird man' nicht allein mif 
fchwäche^iiHölzerii atislaiteen* fohdern auch eben"^ 
dadurch- die* ganze' Laft der' Brücke verinindern,' 
'UncF fie' Wohlfeiler Bauerf- können.- Die: Art, Wie* 
der Hr;-Ver£'folcher|^alfdieeinzelnenTheile' fei-' 
ner hängenden- Brückt' unter einander' verbindet/ 
machtf 0€ zXt' dhetrf umgekehrten Spreh^erkV wo«' 
bey die* auf der ÄrLircke ängebrachtenHäiig^rtrebei;!^ 
dem 2i^ge nacfiveben' die Dienffe thun ,• ja' noth* 
mel«i' teilten y als die.gew9hnnchen Streben bey ei-^ 
nein Spi^en^eifkey wo voii unten hinauf- allesun-' 
mftützt wnrcfc. Auch' zeigt* er^» wie man bey einer«' 
fokrhetf Eihrichrnng, liup . fehr fclm'äche' Wiederti-. 
gen- nckhig. habe ,» und al'fo' auch- htedurch KofteiV 
erfparev ohne'dafs .dadurch' der Felligfceit desGan-' 
zen Was abgiehge:. Der eiteigr Einwurf liefse' Geh 
niachenv daC?, weii alles Holzwerk- oberhalb- der' 
Brlicke' angebrachte il?,. fbfche!? der WitteFimg.. zu- 
fuhr ausßefetzt CeyJ Aber' auch diefehr Einwurfe^ 
fuchr er dadurch zu begegnen, - dafjs^ man^dashori-- 
-2ontale unffefchrägfieg^n^p' Holzwelk mit' ßi'ertern 
tefchlageiv köüneywobejrlkrhVcrrtheife'zeigehi bey' 
einer gefchickten' Anordnung fehr viel' Bretter zu- 
erfpapen»* Ein; Modell, welches der Hr. Verf. von 
einer foleheiv Brlieke verfertigt hatte., überzeugte' 
ihn vollkommen ^ von? dfel** Fertigkeit ihrer Anlage, 
in gegeiiwärtfger 'Schiriff ift^ aber' die^ auch durch 
leicht anzullellende* Berechmmgert* g^eigt, die 
von den Rehnthiflert tin'dj Emfichteftf deÄ*- Hrn^ Verf^ 
eine, fehr' gltt'e Probe geben^ 

Halle ,' te/ Gebätier:^ AcS illWtVeii^ vi-ü;n' 
SjJÄftiel Formey — epiftola D:. ^or.- S^ojji. SemlerU- 
theöüin^ Fridericiana Regia prof. fenfaris, adjijnftä' 
cft natt-atio de novis\^ uf videiuurv phuehotnmi^ 
quihufdctm' mineralibiii.- 178 5^ S-^ J-'pl' c;f.- 

In» detn- Schreiben an- den^ Herrn- Geh.' Rath* 
F€¥Weifi äufeerü" der Hr.* \^erf^ dert^ Wuntch,* die' 
chriltMche' Kirche möge fich von jeher,, ftatc- Auf^» 
fuchiirtg gel-iäufter Gluubem^wttndei^r liebet^^mitdeiv 
Wundern der ffetiir befchaftigf t haben , weil- docb 
jene die Mei\fcheii? nur in eine' ginz andere Welt 
nur gleich6ii>< !*»> eta heiligt Utx^ien ve^sfetzen./ 
Der Hr. Verf.^ wolle' dalier eii> ßeyfpiel gßben,r 
daCs auch eiiv öffeiitlichei? Lehret^der GotteBgplahr-* 
heit die phylSkülifGhen- Studien nicht mkider gött-^ 
lieh finden köiuieV als- die' Lehiseft- dei? Kirche',. 
Und fich* nicht abhaken lalfe,- das-* Buch- dep Na tut 
to ftetljsig als dier ßibei' aufziifchlagpm 

Er war,, (nach dep Erzalümgi felbiV> fchon irf 
feinw Jug^d genv in der SaaUeidifehen Schmelz*' 
hütte, und fragce die Hütteiüfeute ilbei? ihre-'Ai^Bef^ 
ten aus. £r iais auch oft ant UüeK der S^\e und 



Elfter un* fuchle -felfccne Steine. — tm Jahr 1779 
Witr-dC *• W die HaUifche Gefellfchaft natufför- 
fchend'er Fi^e^jikfe^ aiidfeehöm^^^ An feinem Wphn- 
haufe beSndfef fJc» einr Zwingergarten, woriniv er 
vdrlängl! fÖBtt ßättitfe gepfropft und&ocüUrt haty — 
Bey diefer* t?ebhaberey zog, die'- unau£ht^i?ßthe 
Wati Jieiöirig; un^ Zufammenfligittigder Körperthefl- 
chen^ feine Aufmerkfamkeifc' an fich. Er faritPeih-' 
mal ehv Stückchen Schiefer»^ das* vört» dem- 
Däclv dnes^ alten- Thurms herabgefallen^ waf.^ 
Einen?. Theil davon fetzte er mit Salz benetzt der- 
Luft undSonneausrHierbeinerkte'^er em'AWprihgen 
kMlfe^Blätterchenvon manchetleyFigur; an'denen er 
wMervielerleyErfcheinungen gewähr wurde, woi-* 
auis er^ verbunden mit eitiigen'and'ern ähnlicbeti" Veri- 
focheh, die Folge zog, dafsdieEleinehtartlieircliiBn^ 
dei? mineralifchen Körper urfprühgjichf aus' iartfen? 
RöhJcheh',' Fäferchen und Lrnfeiv zü^uiÄn^gefetet 
find, die mit Hülfe' eineir' beftähdTgen Efewegung 
fifch aus einer ihnen dienfam'eh Ausdünftung oder 
Feuchtigkeh; ahfolleh; — ' Er nahm auch währ, 
<äafs aus* grünem Kupfererz, worauf er etwaS'Sit-> 
berg,elege hatte, an diefes Silbereine g.eibe'imdt 
rotlüiche Farbe übergegangen war.' So' feir er' 
mit feinen Augen ,den AushaiKÜp fcftwefeBtsfer»^ 
Theilchen, der ihm zu- neUet^ S^petlüatfiEHw^jertec^ 
Art Anlal4 gabt Als er Roöieiibiirger' Schiefer ia< 
einem mineralifchetv> dem? Laitehftädter ähnlichem, 
Waffer elnwefehte^,* (wie' er dehn verfichert', dafs 
fogar| Sitb^ in' dfefem Waffer einigermaafsen aiif-^ 
gelö^is: werdet köifine,) fo- fahler iiv den kleinen^ 
Theikrhen d|es»:Schiefer^^ nithtf' nup' fchon- eii^ er-^ 




^en- R'öhrcheiiv-.aus' welche» der iiyneraÜfche' Saft 
in di^ Höhe' geftiejgeh war^ Eben fa entdeckte' er' 
ift^ Feilfpciiien- von Kupfer eine Menge ninder, ^^ts-^ 
Bcliter Hätzchen*/ Mit heiüge^v Erftaiineiy üfire'r-' 
«evi^teerficlial'fdyi , cl^ls: zU'EiitflTehitttg der'J^le- 
tlalle unzählige- Rgji^enoder Aedei^che»' unter fitlr 
yeiJinifchif werden^ aus* d^ren Säten» immerfiDirtf klei-' 
iin- KTnÖlthew odei? BMscherv hervorgehen und in der 
Ei^e'dulrclF AiiÄrehung^fchicklfcher Safte di^metal-i 
lifchen- Köi-peir biUienw Die' Herren Forßex \vnA''^ 
Kuvifieny detieii-ev' eiiiige'fötche faferichte Erfchei- 
nun^en, wovoiv eine auf dem beygefügten- ffegfer 
a bgebiid^^ Üfy vorzeigte, bezwekelten^^ dafö fiemf-^ 
neralifcheiv Natiir fey,'" (woran Rec.. ebenfSll^- zwef* 
fek»> Einige Beyfpiele feiner Iiki>eriniente^ faiidie 
der Hr*' D.' S, an die K.. Akädemis^nach ßerlftilT — 
Bie* Anwendung, ^alter diefe» Enesdeckung^n- zielt 
nun- auf die' Idee der Sa"nfen*heik:her>' de» edkn Me- 
talle zu: Behuf^ des GoKUnac^hens l — ' ÄnV ScMufs 
»immt- fich' Hr,^ D^' 5.^ eüiigerniaaüseh^ der alchemir 
lUfchen Fanatiker anuri'cfr v^rficher^ngchmäfotoiw 
iläiidiicfr,' (y/iA^ woht fchwerüch- je beiwelfelfe* wor- 
deny>da& Äfr^ Studium^ der Naturkunde' einem 
Lehrei< de»' Gott^üs^Aeie^ nich«^ unanttän- 
dig, fey^ ' o . ' 
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12$ S^JPf 1€ME NT E ZUR A. 1j^% ifK. 

r f RMIS CHT ES C^kfF T^, 

buch für das Zandvolk z^en Bande fi jftef Stäfi/c 
nebß Regler mr die erßern f heile. 178^. g. ! 

Schriften für das Landvolk fangen an , eia. 
eben fo gangbarer ^dkel 2U werken » als es vqr 
l^urxeni f;-eymäurer - ^n^ ErzlehiingiScbriften vfdr 
ren. • Scboa w^ei^ep iHrer if viele , dafe, wenn, jSc 
id^r Landma^nn müe Jefek folltp^ .-c^r fein Ackergerä- 
the auf die Seite le^en ;ind mc/i^ iii^ dürfte, una 
»i erfahren, was er thun , oft auch, Vsj* .er nicht 
Kiffen .CoUte. * Mancher , ikr für Qelehrte ,und 
Denkc^T juchts b?yrvprzubririgeri vermag, njiqrsAi- 
IJrt jetzt fiur Bauern iipid bedenkt nicht, 4aß^ de^i 
Uiiwi0ieaden, irrenden .VLtii vcyrdorbenen Landn[iana 
«1 lebr^u, eineA,rheit.der heften iAiloft^hiftJ^enKppfe 
üeyn i9ii:(fe. Auch dlefer Buchmacher htltte ^ip Ki^nft 
Baurea «ü .belehre» Jfrft ypn Hrn. Becker in Gotha 
lernen foUen., ehe er Via ^uch'furs liandvolfc zu 3 
j&änden., ieden auf 600 Seiten l^rk, aufthi^nrite, 
I)ef Tii;el deflelben fft xu beftimfnti dis dafis der 
\ferf. d^wi fßj^4 ausweichen gönnte, 4^ ^^^ 
grofeer fhßü feines ianhalts unzweckoiäfeig , lii^ 
kleidung und Vortrag aber , viel zii .trocken , o^ 
5^ fchulmjfsig -un^ iiber^U' zu weltfchwifig für 
f $in Publijaim fey;. p^ Bu,ch 'beft:ehjt^ fp weit ejf 
tis jetzt gediehen^ aas 4P3 Ausätzen, ^theo- 
logifchen, moralifchen^ pkohoipifchen , medicinir 
fchen un^ diäUtifchen JnnH^^ in ^eren Emkleir 
2ung wenig Abwechslung Kerrfcht^ md xyprim^ 
^vfei^en Materien zufammengeftellt Hnd^ ^fee^ 
ContsraCt inß Lächer^yche &ilt^ So Heben im erfti^a 
Ba^dp neteneinandeir; liitf qibergläulnfche Bufsß.--^ 
Vr/pryng des Proßt beym Nüfm*--^ Das Kirmes^ 
£eft. -— ^«J heifsi an Oirißum glauben u.ß w^p 
itfanche;, fo w?kfie auch Toii Tief-^und Scharffinn 
.(^ntferpt $nd, gelie^ docfe über de;i Jio^izont des 
'IÄndyp^Q5/ w z. JB, dii in diefem 4ten aus si 
Auffaitzen h^^ftehenden Stiicke x iß es recH mit eir 
im heimlichen Fjorbehait, od^rfo zufchwifren, dafs 
man iokey etwas mders denkt ^ als r^^ und kann 
jemand i$ eines andern Seele ffh^orenP yerfchiede» 
^e giat gewählte Materien , die an.fich felir gemeiiy 
nytzig feyn kpnntejci^ find äuÄrerJt fchief , feicht 
und 'pft\AbgefGhjmapkt behandelt; wi« ^ B. S* 
§Sa U^ide^ das p:li^echte Befragen petj und naßh 



ßjtm Gewkfer (wpPhi^ap fcInThep(iat)ft,, woran 6 v 
Vf. feine Erbaiiun^n .^reiht, die aber wenig gu^ 
t€3 enthalten.) (Tarnung yer der Procefsfii^ht.* Dürr 
fen f^h Kinder .ohne JSinmUigung der EJfem yerhejfr 
rathen? iß ejtn Cjuriß yerSwiden i de»n H^äufer feir 
ner WawFen 4iß Jßehler ierfelben felbß ans&gdgeni 
Die 'jEfzähiungen find niatt und haben Qichts ahzio*» 
hende^. oft ift der \Keg zu Jxeflarn ,i{pd 2\i >eleb- 
^en gan> verfehlt, -wie 2» B. in^m Jfchieppende^ 
pialog Ufper 4ie unfer eimgffi Landleutta herrfcherir 
de Ge\i/cmnhat den Städter zu betri/gen. Jn dir Ger 
fcHme der fransen Krjxnkheü , ' ^ähk zwar dejr 
V£ ie^ii j^aüern, daßs jdiele f&^nk;heit ,wch fHak 
de Napje Jieifeie , aber ^ erfahren nidtt , was es 
jeigentlich für .jEin iiirchterliches Uebel fty, un^ 
welche Folgen «5 hab«^ j£ndiich zeigt dei* Ver^ 
auch 4adurch^ d^i er fc'eineswege^ mm AuE» 
klarier des Xandmaiins berui^^a feyV weil jerfelbf 
jjiunpe Vprurtheile yerräth^ w^e z, B. bey d^er 
Fragej Iß es erlaubt, ^m Sonntage Hoc)izfiit pitm- 
iffcrfi ? jßer ;befte Theil'd^ Bu^hs mögen wohl die 
cikoHonpi\fdheii I\ecefrite feyp. Mit JPrpbe^ AjaszügeV 
ixifs dea A}3hai\dlungen* wollen wir 4ie I>fer nicht 
^,rmuden; nur jioch ISinige Veisleiii ajas itm]4bendf^ 
Jjiede eines Bauerifßamu^ per feaker wiU efl^n , und 
^& zu Tifcix; 4*^7 °^^ ^^^^^ V^^^ÖbWWig; 

Dem f^oiii^ b^ngt m^ ;y^l fji JIQ^ 
Er ^ Hjie ixe JB^ecle seivt , 
Hfit .alle Jßße Fl^iTch ictid ^ifche^ 
JUnd Panzeii i^id ^afte^. 
ynd 4^ eip eigner J^f»m ^fftt^ 
Vptt afi^r<r ArMHt ftey, * 

per 'or(|crt ihm feUi Tafi^lwefea 
JÜud pvUfidkt diibcy. — 
4ßQtt Ja6 .ihni s^les wohl {edey|i|j^ 
jEr ^ siich viel zp t|iup 
Uj^id muft ^ch Tag und JVi^cht |kii/feif|r^ 
, Dafs mr in Frieden ruhn, -r- 
JE;^ jyälicUrt hey uufexm l^ahle 
jpcr ;Mqnd fa i^lbe^xciu.? 
Und JbKJkt yoa oben i^ die Schftp|^ 
JJud tÄjjt </tffs Seei^eji h'n^u 
Niili ViXxxäf^ f^^'^ IST r^ 



*ff' >.AV 



.U.A ' ü ' ■ ■ ' l 



•»••»«p^ 



|:i EIN 1^ ? g p^jtFT en; 



)Leipzs<}, bey <^^ygandr f. '^f Lew^^oxf (Ooftox r^g. 
der med. Facbltät zu Pafis) Von der I.ängenfuc|it r von ifc- 
- ren Zufallen, vojti ihren Vrf^chea , vpn ihren Ve;rfchied^nhei- 
ten und vo^i ihrer Heilmijg. Jlach der dritten Awsjabc 
a^s don franz. nberfetzt^ 1785. .ii9 ^. 8. L6 €«■.) ßiefe 
liemlich mittel mäfsjge Schrift ift fchön im fiebciiden Bande 
der neuen Samml. der ncueften und a.us^rlefonftert Abhaud- 
iKngeu f^ Wundärzte befindlich und bey Gelegenheit derlei- 



Jbcn (A. JU Z- Vrou «5*) «»gezeigt. 

HALLE, bey Hendel; Differtationtm otqM Programme* 
tum Creüimiortm fafciculus XII et ultimus. 1784. Tpn 1955 
bis 30$4 S. 4. 

Hiemie wird die Sammlung der CreUifchcn kiemern Schrif* 
ten gefchloffiin. Diefer Fafcikel enthält noch 8 in denj, 1755- 
1757 gefchriebene Abhandlungen, wodurch dann die Zahl 
von 112 vpll wird. 
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ZEITUNG 



vom Jahre 178J. 

Numero 33^ 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

r^RAG, beyMangoldt: Kirchenamtspolitik nach den 
•■■ cdlgemänen Ferliältniffen der Kirchenßatißik 
und der Paßoralklugheit in der Einwendung auf die 
ßeclforgergefcbäfre. Von Franz Chriflian Pittroff^ 
desritterLKreiizordensmit demrothen Sterne Prior, 
der PaftoralwiflenCchaften k- k. öfFend. Lehrer. 
1785. 926. S. 42 S. Vorrede. (2 Rthlr. 20 gr.) 

Wir miiflen Herrn F. , der fichl fchon in diefem 
TFach zu feinem Vortheil bekannt gemacht, dieGerech- 
Jdgkeit wiederfahren lafsen, daCs er fich auch hier als 
einen denkenden und aufgeklärten Kopf gezeigt, der 
jmit einem edlen freymüthigen Ton Fehler und Ge- 
brechen feiner Kirche rügt, und mit folider Gelehr- 
fnmkdt praktlfcheM^nfchen ui>dWeltkenntnifs ver- 
bindet. Nur einiges erlaubt uns die BefchafFenheit 
des Buchs und unfer tndzweck auszuzeichnen: S. 
6 erwähnt Herr P. zu Gunften der Hierarchie, den 
neuerfundenen Unterfchied zwifchen dem römifchen 
Stuhl und römifchen Hof^ wodurch verfchiedene 
Handgriffe der Kanzley \md verfchiedener Congre- 
gen nicht auf Rechnung des kirchlichen Oberhaupte 
gefetzt werden foUen oder dürfen. Recenfent will 
fich jdiefen Unterfchied, infofern er durch Thatfff- 
chen erwiefen, gefallen laflen. Aber kann und will 
denn Herr P. den erden Hierarchen auch da ent* 
fchuldigen, wenn er und feine Kanzley, wie fofches 
^ie Gefchichte beweift, miteinander einverftanden, 
Staatsftreiche und KunftgrifFe der feinern oder 
grobem Politik ausgehen laflen ? Hier hilft der neu- 
erfundene Unterfchied um das kirchliche Oberhaupt 
w retten nicht: und Luther^ der im Jahr 1519 den 
Unterfchied zwifchen röwifchein Hof und röfnifcher 
Kirctie zuerftauf die Bahn brachte, hat die Sache fehr 
gut getroffen , indem er durch felbigen Fehler,- Ge- 
brechen , Staatsftreiche und Tyranneyen des römi- 
fchen Hofes nicht der Kirche felbft , fondern den 
Hierarchen, die Menfchen wie andere Menfchen find, 
zur Laft legte. S.48 — 50 kommen trefliche Gedan- 
ken über die gefetil. Popularität und Vereinfachung 
der' Gefetzbücher vor» »,>Das einzige Naturrecht 
und das Evangelium pafset auf die ganze Grundla- 
ge des MenfchengeCchlechts : wie man aber die 
deutfche Nation fo lange mit den römifchen Präto* 
A. L. Z. i78Si Supplementband. 



rianedikten plagen und mit Benefidaldecreten sufg 
den Kanzleyregeln heimfuchen konnte, welche woH 
die Erwerbungs-Weg^, keinesweges aber die Ver» 
waltungs - Mittel zeigten 9 clas ift fchwer zu begrei- 
fen.'* Er rügt fodann die Thorheit, daGs man die 
Ehehaften des gemeinen Volks aus alten lateinifcheQi 
Decreten, über welche alte lateinifche Gloflens» 
fchmiede ganze Folianten gefchmiert, beivtheilt, —^ 
wünCcht, dafs 4uan die alten brauchbaren Kirchen?- 
fatzungen aus den ungeheuren Bullarien» Decreteu 
und Kanonen Sammlungen herausziehen, in die deutr 
fche Sprache einkleiden, und den Wuft weglafleti 
möchte,, damit jedermann vor Augen hätte, wai^ 
es mit den alten Zuchtgefetzen für eine Bewandnif^ 
habe* S. .60 wird Hohenl. Sal, VI, 2 - 9 noch voi> 
der Kirche erklärt : welche allegorifche Erklärung 
Herr P. ohne Zweifel den Vätern zu verdanken hat, 
für deren Exegefe er überall in feiner Schrift Prä» 
dilection zeigt. S. 92 ganz gute Gedanken über 
den mäfsigen Gebrauch des Bannes 9 die durch Ger 
fchlchte belegt werden : und doch foU noch neuere 
dings Pius VI auf den Bifchof zu Pißoja wegen der 
dort von der Geiftlichkeit gehaltenen Synode feine 
Bannftrahlen haben fchiefsen laflen. — S» 113. äu6» 
fert HeiT P., wie die wahre Dogniatik der ariffoteli» 
fchen Philofophie und des andern fremden Plunders 
nicht bedürfe. Wahr und richtig, obs gleich fehr 
fpät anerkannt wird. Denn auf diefer Stufe der 
Erkenntnifs ftand fchon Luther noch vor der Refor» 
mation, ehe der Lärm mit Tetzel losbrach, S. 1^6 
werden einige Fehler der Fulgate gerügt^ S. J4]t 
ein Ausfall ^nt Senimlerf {Semler) welcher ßch bey 
Erklärung der Schrift allzufehr dem Schwung feir 
nerEinbildungskraft überlafle, und alle Texten^ch fei? 
nem Prii^atfyßem dehne; welchem fchiefen und überi^ 
eilten yrtheil über diefen würdigen Gottesgelehrteii 
wir unmöglich beypflichten können. S, iSTwirdOlecbr 
riuf geiftliche Seelenkur angeführt; aber die neuem 
lind beflern proteßantifchen Schrifeftrfler de;* Pafto* 
raltheolpgie fcheint HerrP. ni^ht gekannt zu haben, 
üafe er fich S, 144 gegen Vaüaeus Buch de. 
iifu Patrxim und hingegen für delfen Gegner Scri* 
vener erklärt, zeigt abermals von feJner VorUeDfe 
gegen die Väter; wir hajtens unbefengen mit der 
goldnen JVUttelftrafl^, & IÖ6 empfiehlt Heir P. den 
Kk Theolo^ 
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Theologen feiner Kirche die hehrUifche Sprachig 
warum nicht auch die chaldäifche, die doch auch 
Quelle der Offenbahmng abmacht « «nd andere 
morgenländifdie Sprachen » fiills (ie 2U einer gründ- 
lichen Ein&chc der Schrift kommen foUen ? Auch 
kommen in . jiefem Lehrbuch einige Stellen vor, 
ivodurdi Herr ^. gezeigt» da& erKenntnMse der he- 
bräifchen Sprache befitze : ein Fall, der bev den Prio- 
ren der katholifchen Klöfter in Deutfcmand nicht 
häufig rorkommen dürfte. S. 197 wird viel Gutes 
über den*häechetifchen und paränetifchen Vortrag 
gefagt, doch wünfcht Receiifent beym letzten die 
aVonzy^/uTi Ausfälle weg, fo wie er überhaupt glaubt» 
dafs fie nicht für den Kanielton gehören. Mit vie- 
ler Wärme widerlegt Herr P. S, 309 die herrfchfüch* 
H^en Maximen des Kloßer -Defpotifm, und ftraft 
Tdie Form der Inquifitions- Gerichte» wodurch lei- 
der! die Menfchheit in den Klöllem bis auf den 
heutigen Tag noch fo oft gemishandelt wird. Sol- 
len ja in katholifchen Landen Klöfter zum Behuf 
tler Studien feyn und bleiben , fo glauben wir, dafe 
nächft den von Herrn P. zur Verbefferung der Klo- 
ßerzucht fo weislich gethanen Vorfchlägen, auch 
Hoch von Seiten der Landesregenten die wirkfam« 
ften Veranftaltungen getroffen werden müfsten, um 
'. dies fcheusliche Ungeheuer des Klofter- Defpotifm 
4ur Ehre der Menfchheit zu verfcheuchen. Was die 
Reformatoren in der proteftantifchen Kirche beym 
Anfeng der Reformation vom Verfall deridöfterli- 
chen Zucht und eigentlichen Zweck der Klofler äuf- 
ferten, dafs fie nach ihrer erften Ah&chtPßanzfcliU' 
ien der Studien und Wiffenfchapim feyn foflten, wird 
auch von Herrn P. S. 420 ff anerkannt. S. 454 
über Toleranz 9 und wie Kirchen - Zöglinge von 
felbiger zu belehren find. Herr P. unterfcheidet 

fanz richtig politifch - bürgerliche und theologifche 
oleranz. Von jener behauptet er, dafe fie m die 
Staats - Verfafliing einfchlage, und von felbiger 
ihre Richtung erhalte. „Wer da weifs, was die 
Transaftio Paflavienfis, Pax religiofa, Majeftätsbrief 
Rudolphs II, Edikt von Nantes, weftphälifcher Frier 
densfchlufs, fchlefifcher Rdigions -Vertrag Jofeph I. 
H. f. w. für mächtige Beweggründe hatten» der 
wird über die Proteftationen unwillig werden, wel- 
che von Cardlnälen, Legaten etc. aus ihren Ganz- 
leyen darwider gefchleudert wurden, da es den 
Herren weder Beutel noch Haut koftete, was indef- 
fen ganz Deutfchland verheerte." Auch in Anfe- 
hung der theologifchen Toleranz hegt er ganz nüch- 
terne Gedanken: z. E. dafs unfchädliche Glaubens- 
Cfegner nicht mit dem Ketzernahmen zu belegen -— 
daß der Seelforger fich in Anfehung der fremden 
Äeljgionsgenoflen ohne Umßände oder Bedenklich- 
keiten fich an die Duldungs - Gefetze des Staats zu 
halten — dafs der Privatgeifthche iiber den Gehalt 
einer fremden Lehre weder ein Urtheil fallen , noch 
viel weniger eine Verketzerung wagen dürfe, — 
jenes gehöre für die Bifchöfe , und diefes für den 
allgemeinen Kirchenrath. - — Irren wir aber nicht, 
fö blickt bey diefen an fich fo nüchternen Grundfä- 



tzen der Toleranz der Katholicismus ftUemal dardi» 
indem Herr P. folche als Mittel.anfieht, wodiarch 
der irrende Bruderdefto leichter und zuverüfeiger ^je- 
wonnen, und wieder zur Mutterkirche zurückge- 
führt werden könne, wenn inzwifchen Herr P. S. 
534 eine allgemeine Toleranz hofft, und äufeert, dafs» 
wenn man auch in Glauhens - Ssuhm nkht £i>u feya 
könne, man doch wenigftens in der Liebe Eins feyn 
könne und folle: fo hat ers ficher für diefen Punkt 
getroffen. Wenn er' aber glaubt, daCs noch ein 
Zeitpunkt zu hoffen, der alle Chritten unter einer-- 
letf ( Glaubens ) Meinungen vereinigen werde : fo 
glaubt er unftreitig zu viel Dies ift weder mög- 
lich, noch nothwendig. Denn Geift und Wefen. des 
Chrißenthums ift nicht. an Einheit in (Glaubens) 
Meinungen^eh\xndex\, Dafs Herr Prior P. für den 
Cälibat der Geißlichen die gewöhnlichen Schei»- 
gründe S. 596 aufllellen würde : konnte Recenfent 
Taft vermuthen. Dafs aber Paulus das Verbot : ehe- 
lich zu werden , unter die Teufelslehren gerechnet» 
und dafs nichts deftoweniger die Staaiskimft Hilde» 
brands , um die Clerifey von der weltlichen Ma&it 
unabhängig zu machen, folches Verbot in dem mitt- 
lem Zeitalter nicht retpectirt, fondem den Cälibat 
durch ein allgemeines Kirchengefetz, wiewol nac^ 
dem Zeugnifs LoDiberti Schafnäburgenßs mit grof- 
fem Widerfpruch faft des ganzen Clerus, dennoch 
eingeführt, ferner dafs der Cälibat in der römifchen 
Kirche die traurigften und fchrecklichften Folgen 
gehabt, und Skandale angerichtet: das alles über- 
geht Herr P. weislich mit Stillfchw eigen. Und tatt 
kanns Recenfent Herrn P,, der in der ganzen 
Schrift fonft gute Kenntnils in der Kirchen -Ge- 
fchichte bewiefen, nicht verzeihen, wenn er 
fchreibt, dafs die Kirche bey Einführung des Ctf- 
libats gewife keine andre als geißige Abfichten ge- 
habt, S. 781 f. f. über Predigerkunfi , Ge- 
fchwack ' Ferderbniff, Herzens - Redekunß y kUnßlicht 
Beredfamkeit , verderbten Kanzeltonn. L w. und wie 
viel niüfste Recenfent nicht auszeichnen, wenn er 
die Lefer auf alles wahre, gute, brauchT)are, prak- 
tifche aufmerkfam machen foUte , fo diefes Lehr- 
buch für den Seeforger überhaupt enthält, ohne auf 
die Lehrer in der katholifchen Kirche infonderheit 
Rückficht zu nehmen. — Uebrigens ift Herrn P, 
Vortrag bey feinerGnindlichkeit lebhaft und blühend, 
nur öfters zu blühend , fo dafs er zuweilen ins Urir 
natürliche und Affektirte verfällt; zum B.: „Der 
„Glaube ift eine jener fanften Kenntnifle« und Em- 
,,findungen, welche fich mit annehmlicher Durchwei- 
fychung undAufätzung entgegenftehenderftefühle ein- 
„dringen, und wie das Senflcörnchen erft ihre nn- 
„merkbare Kielchen einimpfen ; bevor fie Feld ge- 
;,winnen.** Auch fehlt es nicht an Sprachfehlem 
und Provinzialifmen , die bey einer zweyten Auf- 
lage wegzufeilen wären. Und der Alkgatm» find 
bey weitem zuviel. Wer fbllte es erwarten, dais 
in einer Schrift diefer Gattung wer weifs wie viele 
griechifche und römifdie Dichter, Philofophea, 
Redner. — Boileau , la Fontaine lu C w. citirt feyn 
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würden: Seine Afwotegif ^6fi\ in^r-VJ^rrejäe be^ 
friedigt lins nicht. Denn /es gehört zur Simpliätßt 
ejnejß Lehrbuchs^ dafs es nicht n?ehr Cjtaten e^^hält, 
als apujii Beweis dienen. 

Riga, bey Hartknoch; ^ohannef^ Petrus Ufid^ 
Paulus^ als Chrißotogen betrachtet j^ in Briefen an ei-' 
l^eö Freund , von Höh. Friedr. Kleuhr., ifii* 32o 

ps ift eirte wahi'e Bemerkung, -die auch afridefe 
fchQTi gemacht haben , dafs jeder biblifche Schrift- 
fteller, jeder Äpaftel feine eigenthiimliche Vorftel- 
lüngsart und Gedankenreihe,' und gewiflermafsen 
fein efgenes Syftem gehabt habe. Gleichwohl pflegt 
man bey dogniatifchen Unterfuchungen die von ei- 
nerley Gegenöände handelnden Strflen aller diefer 
Schriftfteller 2ufammen 2u nehmen,-'fie'- unmittelbar^ 
linteijeinander'zu vengleichenv und avis diefen nicht 
immer ganz honiogCTien noch recht in einander paf- 
fenden Theilen ein Ganzes zu machen. Die Vor- 
ftellung, dafs alle diefe Verfafler nichts als Werk-' 
zeuge Eines fie alle gleich belebenden Geiftes ♦ und 
nur au£\ores fecundarii ihrer Schriften feyen, fchien 
freylich eine folche Art zu verfahren zu rechtferti- 
gen. Sicherer aber wurde man gehen, wenn man 
vorerft je<;len Autor befonders vornähme, alle zu- 
fammengehörige in ihm Vorkommende Stellen famm- 
lete, aus ihnen die eigenen Ideen deflelben ün- 
yermifcht und rein von allem, was nicht diefem 
Autor angehört, aufeufaflen fachte, und daraus 
fein Syftem , wie er es fich nach feiner individuell 
leii Denkungsart gebildet hatte, im Zufammenhang 
zu überfehen fich bemiihete; alsdann aber eril Sy^ 
ftem mit Syftem vergliche, und vermittelft>diefer_ 
Gegeneinanderhaltung erforfchte, was allgemeine 
Chriftent;humslehre , abgefondert von der ihdivi- 
diiellen Vorftellüngsart diefeis oder jenes Lehrers 
tmd f elbft Apofteb, fey. So nöthig es ift j dafs das 
Temporelle :und Locale., welches allen Apofteln ge- 
mein und das Charakteriftifche ihres Zeitalters , ih.- 
rer Nation und ihrer ganzen Lage ift, von dem we- 
fentlichen Inhalt ihrer Lehre gefchieden werde, 
ebenfo mitzlich wäre es,^ wennfich.auch das Indi- 
viduelle, was die befondere Denkart eines jeden 
charakterifirt, gleich&ls abfondern iiefee. Auf die- 
fem noch zu wenig betretenen Wege unterfucht 
Hr. Kl den Inhalt der Schriftlehre von Chriftö und 
deflen Verhaltniffen zur Gottheit, zur Wdt . über- 
haupt, und.au den Menfchen, fa, dafs er im er- 
^en Abfchnitte den eigenUichen iCJehalt der , Lehr 
re Johannis von Chrifto zu erforfchen fucht, im 
zwey^en den Ideen des Petrus nachfpührt, im drit- 
ten Pauli Syftem darz^ftellen fich bemüht, und 
dann im vierten, worinn alle drey Apoftel i^nter fich 
harmoniren» imd worinn fie fich von einander un- 
terfch^en, zergt. An jich verdient diefe Unter* 
nehmung Lob, und die Aii^fu^rujig ift auch fo ge- 
rathen, wie es die anderwärtsher bekannte Ge- 
fchicklichkeit des Verf. erwarten liefs. Nur hat 
doch auch jene an fich vortrefliche JVlethode ihre ei- 
gnen Schwierigkeiten: und auf diefehat der Ver£f 



wijs es .uns dünkt ^ nidjt immer Ifwi^g niickßcht 
genonuTjenV Hatten äie Apoftel efgentli'che Syfte- 
me, /pder wenigftens Vollftändige Abhandlungen 
über einzelne Materien, gefchrieben» fo liefse fich 
daraus leicht und ficher fchlieflen, was urid wie 
viel zum §yftem eines jeden gehöre, und was nicht« 
Da fie abex; nur gelegentlich und allemal aus be- 
fpnderer Veranlauung , bald diefes bald jenes Lehr- 
fatz.es erwähnen, wie und in fofern es gerade die 
BedikfnilTe ihrer Lefer föderten, und da fre über* 
diefs hierbey imiher vorher genoflenen uiandlichen 
Unterricht Vorausfetzen ; nicht zu gedenken, da£s 
.wir von manchen SchriftfteÜern, z. E. iPetrus, hur wef- 
nigeund kurze Auffötzeubrighaben'fo ift es fchwer 
das Lehrgebäude eines jeden zuyerläfsig, voUftän- 
dig und zufammenhängend anzugeben,* tihd am 
wenigfteh läfet ich ai^s dem Stillfchweigen eines 
Autors , oder daraus , dafs er von etwas nur fÖtett 
und kurz redet, fchliefsen, ddfs ihm ein gewifler 
Satz oder eine gewifle Beftimmung deflelben fremde 
oder doch unwichtig gewefen fey. DieferMaafsftab, 
defleri fich gleichwohl derVertz.B.S- 304/ bedient, 
f chpint uns ziemlich unficher zu feyn. Defleri ungeach- 
tet aber verdient Hr, K. vielen Dank für das, was er 
geleiftet hat* Denn aüfser dem , dafs er die Chri- 
ftologie eines jeden der drey Apoftel iiilZufammen- 
hange darfteilt, und dadurch die Einficht in das Sy- 
i(lem eines jeden, fo weit es von uns erkannt wer- 
den kann, erleichtert, hat er auch einzelne Redens- 
und Vorftellun|;sarten von Chrifto aus derGefchich- 
te alter Meinungen und befonders aus dem Syftem 
der, alten Theofophen und Kabbaliften auf eine nütz» 
liehe Weife- erläutert. Wir rechnen dahin z. B. die 
Bemerkungen über die Ausdrücke X070?, LicJ(y: Und 
Leb'en, Urbeginn («fx*?) ^^^ Gefchöpfe Gottesi 
Eingebohrner (in Beziehung nicht blofs atif die 
lyienfchheit, .fondern auf die ganze Natur und das 
Allder Wefen), Bild des unfichtbaren Gottes, Erft- 
gebohrner der ganzem Schöpfung, (welches mit 
dem Adam Kadnion der Kabbali ften weitläuftig ver? 
glichen. wird*) Ferner zählen wir hierher,, was von 
Chrifto, als höchftem Bevollmächtigten der' Gott-i 
heit, von. .feinen Verdienften [um die Menfchen,« 
und von den darauf fich gründenden Rechten über 
die Menfchen, und von andern ähnlichen Materien 
gefagt wird. Wir können aber davon nichts aus- 
zeichnen, fondern muffen uns begnügen von den 
ßefultaten , welche der Verfafler aus feiiien Unter- 
fuchungen herausbringt, nur etwas weniges anzu- 
führen. Nach feiner Einficlit alfo ftimmen Johart- 
neis, Petrus und Paulus in. allem, was man die prak- 
tifche Chriftologie nennen möclite, überein. Sie un- 
terfcheiden fich aber in dem, was die höhere Natur 
Chrifti und fein immittelbares inneres Verhältnife zur 
Gottheit betrifFtp wovon Petrus gar nichts fagr,Johan- 
^n(^ aber Jbeide damals herrfchende imd in geheimen 
Schulen b,ekannte Ideen des Eingebohrneu fowohl als 
des Erftgebornen Gottes auf Chriftum , in Rückficht 
auf fein vorweltliches Dafeyn, anwendet; Paulus hin- 
gegen vonChrifto bloCs als Erftgebohrnen, nicht als 
Klc 2 Eingebohr- 
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Eingebohrsen, redet S. 303 1 Nach Paulo foirChriftiis' 
nicht diehöchfte abfolute ewige Gottheit, wohl aber 
mit derfelben fehr genau venvandt, und der Inha- 
ber aller Gotteskräfte feyn. Als höchfter Sohn Got- 
tes und Erftgebohrner aller Kreatur, fey er der 
Herr aller Dinge , und als Oberhaupt der Welt, der 
Gott über alles. Rom. 's, 9- (S. 192. 196. 217.) 
Zwifchen der abfoluteu Gottheit und dem Sohne 
luache Paulus einen Tp merklichen Abftand und 
nicht %\x verkennenden Unterfchied , daCs man deut- 
lich fehe, er habe beide weder mit einander vcr- 
wechfeln , noch den Sohn dem Vater , in welchem 
Verftand es Huch fey, gleich machen wollen. S. 200 
Bach dein Johannes ilter der. Eingebohrne, nicht 
Wofs 9U der VoUkoramenfte und Erwähltefte aller 
IVIenfchen , fbndem als der Erde aller Söhne Got- 
t^, der im eigentlichften Verftande über Alles ift. 
Ur ift der Logos ^ der vor Zeit und Welt war, zur 
Gottheit gehörte, und Gott war; der fo wenig zur 
Kette der entßandnen Wefen gehört , dafs vielmehr 
durch ihn alles • was Dafeyn hat , feinen ürfprung 
genommen hat, weil er den Qw^Yi des Lebens und 
4es Lichts in fich hatte, wodurch die Schöpfung 
begann, ausgeführt und vollendet y;urde. S» 134 
Denn der erlle A£his der Schöpfung war Licht aus 
finllemifjs ; ihre Fortfetzung und Vollendung, Ver- 
rnehrung und Erweiterung des Lichts, immer neue 
Auflceimpngen des vermannichfaltigten Lebens, fo 
wie ihr Beftjnd und ihre Erhaltung bis diefen Au- 
genblick auf der Erhaltung der IJcht • und Lebens- 
kräfte beruhet, Eine Welt fchaffen , helfet nach 
der Bibel fo virf, als laicht- und Lebenskräfte von 
6ch ausgehen laßen. Von dein Logos als Schöpfer 
der Vfkk mufs alfo alles, was von Licht luid Leben 
in der Schöpfung ift^ Und in unzähligen Stiicken 
und Arten auf diefem grofsen Schauplatze d^r Dinge 
Jpiek , kommen , und in ihm felbft piufs ein uner- 
fchöpflicher QuelJ des Lichts und LÄenß feyn, weil 
jpr fich fonft auf eine Co unendlich mannichfeltige 
Weife nicht hätte offenbaren können. Und fo war 
fiuch der Er^gebphrne Gottes in dem Syßem der 
alten Theofpphen , der Ürfprung und EigenthiMner 
alle$ Lichts ujid Lebens in der ganzen Natur, fö 
dafis alles Geiftige und phyßfche fein Licht und fei- 
ne Lebenßjaräftß von ihm empfangen hat und immer- 
fort empföngtf S^ gi f-r- Den Ausfall S^ 109 auf den 
yerfaffer des Entwurfs über' den Plan, den A^r Stif- 
ter der chriftlichen f^ejigion zum Beften der iVfen- 
fchen entwarf, wiinfchten wir .iypg> gr beruh ei; 
wie uns dünkt, auf Ml;5ver(bind; und überhaupt 
follte. man das Publikum mit folcher gelegentlichen 
Polemik verfchonpn , zi-imal wenn man fernen Weg 
fortgehen kann, phne durch die Reihen der Vor- 

gänger erft gewaltfam durchbrechen zu müffeii. 
^eberdies mochte ein riiftiger Polemiker in der vdt 
uns , liegenden Schrift unfers Verf» auph manches 
finden, was ihm Gelegenheit geben könnte» feine 
Fechterkünfte ein wenig zu üben. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LuiFziG und Frkybbrg, bey* Müller: Den- 
Lord Shaftsbury und Locke Retfegefpräche. Aus dem 
Englifchen. I78S.- 128 S, 8. (9 0*-) 

. Nicht Reifegefpräche f fon^ern» ein Gefpräcfk 
über das Reifen ^ und zwar eigenflich, über die Fra-' 
ge : ob es nöthig und ^ut ift , dafe der jungte Eng^ 
länder fremde Länder befuche, um feine Erziehung 
zu vollenden? Diefe Nothwendigkeit wird hier von 
Lord Shaftsburif , dem Ckeßerfield feines Zeitalters» 
behauptet, von Locke ^ dem Philofophen , in Zwei- 
fel gezogen. Aber weder in den Werken des Einen, 
noch des Andern, hat man nach der Urfchrift dic- 
Äs Gefprächs zu Tuchen , deflen Verfafler kein an- 
derer ift, als Dr. Hurdi der auch in Deutfclüanä 
durch feinen Commentar über die Horazifchen ßrie-* 
£b, und durch feine moralifchen und politifchea 
Dialogen bekannt ift, von welchen eine Ueberfe- 
tzung von HöUy 1775 zu Leipzig herausgekommea 
iß, die auch diefes fogenannte BeifegeCpräch , das 
ixn Original die Ueberfchrift führt : On the ufes of 
foreign travel^ enthält. Vermuthlich ift dieferUm- 
Üand die Urfiche, dafe der Ueberfetzer nicht für 
gut befunden hat,. Leiern oder Kunftrichtern auch 
nur den kleinften Wink über die Veranlaflung zu 
geben , die ihn bewogen haben mag, diefes Engl!« 
fche Product aus feinem natürlichen Boden zum 
zweyten male in unfer liebes Vaterland zu verpflan- 
zen. Den Unterfchied abgerechnet:, daGs bey un« 
ferm Ver&fler die erften imd letzten Seiten des 
Originals, welche eiiie Art von befondrer Einleitung 
und Scblufs enthalten, weggeblieben find, kann 
man indeflen eben nicht fagen, dafs die neue lieber- 
fetzung bey einer Vergleichiing mit jener altem 
verlöre, 

Ohne Druckorts Faußin oder das philofophi' 
fche 3ahrhundf^rt^ Zweytes Bändchen, X784. j$^ 

Berlin ; Jauflins Britfe, Erften Stück. 178S» 
22s 5 8, 

Ein paar Nachahmungen, t>hae die ein fo all- 
gemein gelefenes Buch, als der ächte faußin war* 
nichtwphl bleiben könnte. Dafs das hier gedachte 
zwcqtf Bändchen Fauftins von dem Ver£ des erften 
als untergefchpben abgeleugnet worden, ift bekannt; 
es fteht auch dem erften weit nach, und enthält 
iitehr elende Anijkdotenkrämerey als wahre Merk* 
;wiirdtgkeiten und treffende Satire. — Faußins Erie"- 
fe aber , wahrfcheinlich ein Wiener Produd , find 
gewifs noch ungleich fchlechter, an intereilanten 
Nachrichten und Räfonnements viel ärmer, rel* 
eher aber freylich an Zoten» Provinciaiismqp undmi« 
deutfchen Ausdrücken* 
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is«NA.CH, bey 'Wittekmdt: WilMm Hdnrkk 
Kaplers kleiner ForficcAechisnw ,fiir ivmge An- 
fänger 4m ^Forftwefea, JfgS. 88 S, 8. (4 gr.) 

Handele in^rag und A^itwoi^en von den mei- 
ften bey uns bekannten Holzarten, von -der Eiche 
aa bis aum Brombeerftrauche , \u^«falir nach fol- 
gende«! .Z\%fchi\itte z ,^,Wie «vleleriey giebt es Ei- 
.!,^hen ? Wie heifeen ^Iche ? 6ind fie vor ein- 
,,^nder kenntbar ? Wie ab^r ? «Wie of jeleriey Blii- 
,^en haben die Eichen ? Welches find die jnänn- 
.•äichen Büken ? -Wie ^ehet die weibliche , od^ 
»ifruchfebrißgende Blutet Wann ibliihen fojche ? 
.„-Wie 4ange ftehen fie ? Wann werden -fie, reif ? 
,^Ift auch ein JJntetfchied der Frucht >? Woher 
^,nfiag diefes wohl kommen ? Sind falche E-icheln 
3,brauGhbar ? Haben -die Matten auch befond^re 
^^enennung? ai, f. :\y. Von gleichend WerAefind 
,afiich die Antworten,; .richtig ßemig , doci^ , ohne 
alle die gedrängte Kiirze und Äusjvajü, die einer 
'Xolchen;<)hnehin fo weitfchweifigen^Metäiode durchr 
aus nöüiig ifl;. Am überflüfeigfteh find .die Ainaö- 
tanifchen Befchreibimgen der Blüten , und die 
Menge ^er ,:angefü4irten Tjivaal - Synonymen^ in 
denen ^eichwphJ iiiancber Strjaiich , zwanzig 'Mei- 
len von d^ Gegiend ^deß Hn.- Veirfaifers , nicht 
mehr erkai;int werden wird* Doch er Schreibt 
ausdrücklich tvur fiir die erßen Anfanger,, \md für 
diefe ift eine £0 wohlfeilis A^.^t.ung i.mBii€^;]b>i:iS^\i^. 
bai, 

» ■ - 

Salzburg,^ ^ J<A' JöC Mayers feeSL f!ry. 
bin Buchhandhmg ; Naturjkißor^fche Briefe über 
Oeßreichy Salzburgs Paffau und^er:chtej^aHeu^ von 
Franz von Paulu Schrank , der Theotogie Doft, 
Kurpfalzbaierfchen wkki, geiiÜicbenÄatU, Direkt, 
der ökonomifcheo Gefellfc.ha& zu Biu-ghaiifeai u. 
f. w. und Karl Ehrenbert Ritter pon JiiolU fieftrei. 
chifchen Landman-n, Mitglied der i/konomüCdiea 
Gefelifchaft zu B:iirighauCen u- £ w^ 178S. gr- 8. 
Erfter Band 332 S- ZAveyter und letzter fiemd 
457 S. mit 3 Kupfertafeln. 

A* L» Z* 1785* Suppl&mitbmdi 



^Der Kr. Ritter von- Moll liefert utis Hier >äie 
zwifchen ihm imd Üem Hn. ^D. FrcHtzvon Paula 
Schrank geweehfelten' rBriefe Viber die genanntea 
Länder , welche dem Natiu-forfcher nicht anders., 
grfs fehr angenehm feyn können, *weil di^ Natur- 
gefchichte manche -«eue Zufatze erhält, ©er er- 
Se rühmt ^as phyfikälifche Kabinet zu Unz unter 
der Aufficht des Hn. Prof. Rächer^ der die Mafchi- 
nen axrf demfelb'en gräfstentheib eigenhändig ver^ 
feirtigtvauch das Kabinet und den ökonomifcn - bo- 
tanifchen Garten des Hn. Rat^s Schijfemäiller^ über 
deflen feltene -Gewächfe er botanifche Annterkun»' 
gen auch zur Berichtigimg «des liinnd macht. Erfah 
hier den ^fpgenannten Zwergtrappen , Otts Tetrax^ 
der ziun Bewerfe , dafs er hier iiicht feiten Ift , von 
den Landleuten flaidafwÄHrÄm genannt wird. Der 
Broickfehler pcMbus 'tetradaMylu 'fteht in der toten 
Edition des tinn^ nicht. Im zweyten Briefe wird 
aus Hn. Sälmanm Naturalienfemmlung.^ ebenfeite ' 
TTU Lirtz , eine Fifdiförmige Eidexenart , die ^im 
Linz angetroffen wird ; .amd vmi iniändifckea ?Fi^ 
fchen der Soämäng von Gmtnderfee af^fArt. In ' 
dem dortigen fandigen Boden' findet inta,n auch 
verileinerte Haizähne. Aus -dem 3ten Br. , w^elcher 
dip Mineralien, «befonders -die Perzelaherde ^ ß^aß- ' 
firbley und Te$Uwrde. ^^Mih die Per^emnufche^ln^MycL 
Arenaria) Aes ilkßuffes und -ein ^aar Alpcnpflaa* ' 
zen in niedern Gegeaid^n befchreibt, verdient die 
Itteinung des #n- S. über die Alpenpflanzen aiifr ' 
^zeichnet zu werdeiv Er glaubt, dafis fie uT 
fprünglidi teinen :befonder>n Standort gehabt ha- 
heru &ie befanden iich im Thale fo gut, -wie auf 
jden ©erg«r^. Aber iiier , wo ihre Wurzeln und 
der Zuttuft .cte^r Säfte fchwächer waren , wurde 
,aiis ihnea ein anderes -Gewächs , das 4er Kälte 
jnehr Trotz bieten Und aromatifdiere Säfte erzetv 
gen'konnte, als im Thalp, wo fdbft tlie gröfse- 
re -Menge von SäÄe^i ihnen im Winter tgdtl'ich 
wird. Es laffie^ iich daraus fehr nutzbare Folgen, 
auch .fiir diejjttlöir ausländifcher GewQidafe , haupt- 
fächlich durch ?dfin Samen ^ herleiten. Der. 4te 
bis iit€ Brief vom Hn. vm Moll ift eine Befchrei. 
bung feiner Reifen am Zillerthalk. Eine ßemeri 
feung, -die eräb^ nicht mittheik, itberzeugte ihn, 
dafs der hieroglyphifche und ti:aurige Eaükäfer ♦ 
. Li iOry* 
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( Cryptoc. Hieroßltjphicüs und Trifiis ) mir ein In- 
fekt fey. Er fand einen neuen Fugenkäfer, Ci^ 
ßela Alpina Nigra X den gröfsten unter den be-» 
kannten. Die Zille jthälex haben die Gewohnheit «« 
weiches Pech'ivon Fichten ■ und Tabak' zu kauen. < 
Jenes macht die *21ähne Wieder. weifs.- Er. rechnet' 
1500*: Gülden ;v welche blofe* das Zillerthal jähr-- 
lieh flirr Tabackausgiebt, und 4000 'Gulden für* 
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i«x>' Centner. Kautaback, die jährlich vom -ZlZ/tfr-* 
thale^ Pinz£au wnABnxenthale aws dem Erzftifte- 
gehen ^ — üeber die Schneelähnen, Gemeinig- 
lich ift Schnee -, Staub -»- und Windlähne' vereinigt. • 
Die ftiinende Mafle iiämlich verbreitet im Fallen 
weit und breit einen Sclineeftaub,, und erregt den 
g€!waltfamfl:en Wihd.^Er macht noch verfchiedene * 
ändere Betrachtungen iiber'dieGletrcher;.. welche 
' nach dein Vorgeben des Äelplers immer in einer ' 
Periode von 7 Jahren wachfea imd* abnehmen fol- 
Ten. Die Steine ,- welche, man' darauf findet , wer- 
den wie todte Körper durch die Ritzen derfelben - 
veniiittelft der unter der Eisdecke eingefchlpflenen 
Dilnlle, aIfo..von dem Berge iSölbil aiisgeworfen.- 
l)er Kiß , fagt der Aelpler"» leidet keinen Stein- un- - 
ier ßch , wem er wächfl. Er fand einige' neue Kä- - 
fer, als Chriffomela Subalpüia ^ der Ruficollis Fabr.. 
ILhnlichy. einen neuen. HiJler Sulcatux ,. eiuen-neuen • 
Tagvogel, den et Pupit'Danaas^'feßixms'gläcialis 
nennt, den'Scarabaeus^futüraliS'W.L w, - Statt* 
der Uhr. gebrauchen die. Aelpler dieCulmination^^ 
der > Sonne und Sterne mi t »gewiflen ^ bergen. .- Da- 
her -fo : viel^ Berge den^Namenv des* Mittagshorns 
haben. .. Darauf giebt er ein -Verzeiclmils der Salz- • 
burglcheh Schröter und Kolbe^käfer-v als- eine Ver-- 
beflerung desjenigen , . das er. in FUßkr Magazin 
gegeben. > Er legt ' däbey- die Abtheilung. des 
Linne eum Grunde, macht aber die- Unterabthei-- 
hingeh nach^ dem Fabriz ; z. l^:Scareibaeur ( Afr- • 
IqI») SolßiticUis ^"Scarab.i iTrich) /(iifciatus ^ Chrttf^^ 
( Crtfpto^^ ) -yittata; > Chryß, C CriQC. ) vittata , und 
giebtr däbey den< Gefchlechtern . weit'paflendere " 
deutfche Namen , , ^Is^Muller- in feiner.. Ueberfe-- 
tzung des Houttiiynffhen Werks.*- Um= den^^Unter-- 
fchied zwikhenScarabaeuf'foJfor 9 fubterranaeuy 
u*d it^rr?/?m, deutlich ' zu^ zeigen , .. ift .eine/ fehr ge- ■ 
naue Tabelle mitgetheilt.- Dienibrigen Briefe vom ? 
Uten au find von Hxi^SchnAnk und voll guter ße* - 
merlcimgen, beConders iiber BArchtesga(Jien\ deflen 
i'ürft-ßirchof fehr rühmlich gefchildert.wird.. Hr.^ 
S; , der nicht nöthig^hat, fich als einen Heroßrat in - 
den Wilfenfchaften. bekannt" zu , machen , und auf 
den uRuinen-i alter: I*ehtgebäude.* feinen .Ruhm^ zu 
ftichen , -findet auf^feinennAlpenreifen' und' Unter- - 
fiichungen der Berge keinextGrandi'. die biblifchen •• 

JNächrich^en. vom Alter der^ Erde:. und. des« Meqi- 
fchenTgefchlechts mit den Hyppthefen^xler^ Nfeuern * 
zii ^ vertaufyien. .■ Er beftreitetA vielmehr • Bi'iflbos - 
M.eiri\mgen von) hohen Aker . der-iErdemitd^'^es - 
Menfcheng^fchiechts , die diefer GeDehfteftlbft zijr - 
letzt verworien zu haben fchein^ Wenigftefls fäg- - 
te er zu einem Gelehrten, der viele Gebirge/und :* 



Plänen auch In des Hn. de Luc Gefellfchaft bereifet ' 
' hatte und ihm einige feiner Beobachtungen mit- 
theilte , di« ihm entgegen waren : - ,fEr mögte fie 
nicht hören ;^ weil er zu vieles- gefchrieben . das eit. 
ganz abändern müßte ^ wozu er- aber^ nicht mehr 
Kräfte genug. hätte. ** Auf femer' Reife von 5ate- 
bürg n^ch^Berchtesgaden fand er grofee Kalkgehir* 
ge. In der Äan/liM, einer Berchtesgadifchen Pfar- 
re , gräbt- mah^ Sandfteine , die ' auch zu Miihl- 
fteinen gebraucht werden; lind wirklich äne Art 
von (Kranit Cind: Berchtesgaden 'Avieüekiht mit 
am lähgften in dem Zuftande geblieben; den Ta- 
ritwXiVon-Deutfcliland^üterhaupt angiebt , eine 
grauenvolle Wildnifs». in welcher» Bären. Luchfe 
und Wölfe den iMeifter fpielten. - Noch heut zu Ta- 
ge leben alte jviänner, die fich errinnern| dafs 
man an einem gewiflen Orte de^ hieügen Stifts^e- 
bäiid«. in ährer Jugend noch Auerhühner fchiefsen 
konnte , . welche man jetzt in^ einer Entfernung von 
vielen. Stünden auffiichen- mufs.^ So fehr hat ße- * 
triebfamkeit-und.^Nothdurfü' während eines Men- - 
fchenalrers ' da s - Land ' umgefchatfen, • Jetzt facht 
man- jeden Fleck zu- nutzen, und. der Bauer tr'ägt 
oder führt mit Schubkarren - an einige Stellen der 
Kalkgebirge. den:Danger auf. Ackerund Wiefea 
herum, - Das Lätidchen' ift: verhältnifsmäfsig f^c 
bevölkert. Zwar giebt der Verf.^ der' Ärzf/i? eines' 
reifenden Franzofen die Volkswvenge ^ nur zu 3000 ^ 
Köpfea an^$ aber aiifser* vielen andern Unrichtig-- 
keiten, darüber ^ Hr. S:- ihm Vorwürfe macht, wird - 
auch diefe • widerlegt. • Sicher kömmt: man der ; 
Wahrheit viel näher, wenn-man^die Anzahl am 
igooo Köpfe fetzt. ~ Es giebt auf den^ Alpen viele 
Sennhütfen-,^wo man, wie in der Schweiz , die ' 
Milch auch in Fäflem; die vermictelft einer Kur-- 
bei herumgetrrebea werden; in Butter v.erw:andelt. - 
Weil . die Milch - nicht * lange, fteht 5 fo macht man > 
hier aus keiner 'fauren oder geftöökelten Milch den ^ 
/Cfl/f. . Die-faiire und wäfleffgte Mileh, die als- 
denn noch übrig bleibt ,- wird unter die frifchen 
Molken gegolfen, und ^iaraus- machen üe/Schotten. - 
Das letzte ^ v^as^ der Schotten zurückläfst ;. ift< ein ^ 
Getränke fiir Kälberund Kühe. Das^etraide bringt 
manhier im-Felde auC Stangen^ etwa eine Spa^nne ' 
hoch von der Erde, welche ein Strohdach be- - 
kommen. - Dies ne^nnt man ein Hofel^ (Eine Ge- 
wohnheit, -die; in- den. -naifen Jahren v'ielen Vor- • 
theil würde gebracht haben, wo fie' auch bey uns • 
hätte; nachgeahmt \w^fdeA können. 3.^^ Schaatzucht 
wird nicht i:onderlich getrieben i- Bienemucht aber ' 
ift ihre Lieblihgsbefchäfdgung. • Aufserdenv. be- 
fchäftigen fie fich z« Haufe, mit Schachtelmächen, 
Drechfelwaaren u. f . w. und zwar fabrifemäfsig ♦ 
fo dafs Jeder, nur eine gewifie Art von Arbeit dar- 
an macht. - Die. Weiber ftricl^en, auch indem fie 
Lafteaauf dem Kopfe- tragen. - Noch einen wich- 
tigeren . Nörhrungszweig .haben fie am Salz', wel- 
ches hier durch' Tagewafler'iii den Gruben aufge-i 
lölet und alsdenn^ verfetten wird. Y^et Charak- 
ter der-Einwohäer.ift fa, wie man ihn Cch ia ei- 



ner 



/ 



/ . ZUR Ai l! Z-' 178S« I3S 

ner folchen durch' Liixiis noch nicht vierdorbehen ' Sraate, wenn er es rabenfchwarx wieder Vfik her- 
Gegend gedenken kann y aitfrlchdg imd gut.' V^on- unter bringt. ; Ehemals und noch zu Anßmge des 
ihrer Genügfamkeit werden hier rührende ' Bey- ' jetzigen Jahrhunderts waren die Steinbocke hier 
fpiele aqgegeben. « So' brannte dafelbft bey fei- ' fthr häufig.^ Sie 'waren 'unter dem" Nameh^fo//- 
nem Aufenthalte einem ffauer'dds^ Haus ab.' Der ' u/ild[mch. Fa/6/i/i/ci' bekannt.^ Insbefondere nennt 
Hr. Dechant g-ab ihm'ein-Gefchenk, und wolice' m^n die Ziegen- Falbgeiße und' Ai^ Böcke Steiubö- 
ihm die fchriftlich'e'Erlaubnifs geben', lieh eine' ch*'. Die ' Wilddiebe ; haben ' fie aber ' vertilgt , 
Beyfteüer "zu {ammHn> Dies letxte aber verbat er, ' fo fehr* auch die Erzbirchöfe von^io/zÄMr^, be- 
weil er glaubte; mit dem zu reichen i was er durch' fbnders^wegep* der ihnen zugeiLchnebenen Heil- 
Unter ftütiiin^* des Fürfleh und 'freywillige GeCchen-' kräfte; fie in- Schutz ^nahinen.^ Man^fetzte grofse 
ke erhalten 'würde. '^ Mehr "wollte 'er nicht'»" um^ Preife auf die ' Herzkreüztheni Augenfteine'* und 
nicht diirfti^erneine Gäbe zu entziehen ;, und folche ' Kugeln der Steinböcke» Gemfen und;HirfcKe , aber 
Geniigfamkeit fand er bey mehrerern.: Nichts geht * eben dadurch wurden die Wilddiebe deftö mehr 
über di^l^ieb'e gegen: ihlrenFürften*'- Gottf hat uns' gere4tzt, ihnen nachziiftellen.'. Man findet bey die- ' 
mehr gegeben, als wir verdienen, als wir jemals ver- ' fem: Briefe eine Tabelle über den Wildftand im 
dieheirköuÄten, fägten^^fi^^oft in ihm,' und; fandien Zilleftiidle in deii Jahren i68S — 1694. mhd eine 
nicht Wörte'genug^ihr-Vergnügen zu iCchildern^pie \ andere über die verfchiederien Arti^ri der Käfe und 
Befchf eibüri^ des Sälzw'erkes* v - feine ' Alpenreifen , * Schotten : ' Axich' von -den Krankheiten ' der Kühe 
die Zoologie^ des Landes, darin er *'uhter^ andern- und'ihrer^Artifie zu heilen; -kommt hier manches 
den Gemfengeyei' geriau^r' urtd richtiger als Büffon * vor ; das dein iu'andmänhe ' ni'cht'''gleichgültig 'feyn ' 
befchreibt',' feine kosfnographifchen Betrachtun- darf, dieaberjTläubifcheii Mittel abgerechnet ^ die 
gen,- (wo er unter andern daraus, dafs noch fo' aber auch hier fchon' nach Verdienlte ausgemerzt 
wenig .Gewächserde Geh an deii Bergen erzeugt- find.'> Ein fehr gewöhnliches Ueb'eliftdasrSerften, 
hat ; ' wodurch die Vegetation an" denlelbea' hätte ' wenn die Kuh' bey dem Austreiben fich ' mit dem 
ausgebreit*ef7Werdeh"konheri'; einen fehf atiffallen- ' füfsen - Futter zu fehr • überladet , wogegen das 
den Be\v^eis gegen die Träume efne;^> weit übep die' aücHbey^ansfehir zu empfehlende Wüb'tel gebrait^^^ , 
Möfai fche ■ Zei trechnüng^ hiriarüsnidkenden^' Weltalls^ wird ; * däfs'^ niän'' ihheii : vor dem ■ Ausdrei beri 'IJeu 

. hernirnnit) ti. a.i fö>' anziehend' und \mter}Ältend> odertrocken Fütter giebt. ' UeberÜäui)t enthäUen 
fie auch fiiid ; miiffen wir • übergehen:^' Uebeifhau'pt'' diefe'berd^riBriefe für den Oekonomen viel ßraüch- 
lieft main die Schild erungerf des Hn:v6ipSchrarA mit baresV ithgeächtet fie hauptfächlich nur-den Vieh- 
girlößemVergnügen under Übertrift dariii den fonft" ftand auf den 'Alpen 'betreöen.^ Inyder Näturge-* 
ebenfalls fehr^gefchicktehHn.» Ritter vöri^Molli'^ fcKichte wird der hiefige grüneMarmor;öder ridi^ ' 
auch fchon ^deshalb , weil -er* weniger föitder-' tiger^S^jpelnn'nftein, 'und -die goldhaltigen Qiiar^^ 
liehe füfeht; als di^feri der z>B.- ftätC^Es ift' 'Sifl ädern iiinSthiefer, - wdche maivin G^^r/bxt/iö/*^ 
zu fchreiben pflegt rimd das* Apoftrophirtri'-^iber- ' det ,' befchrieben/- Das GolÄ wird durch- die Amal- 
haupt fehr'zu lieben fcheint. ' gamation erhalten, und 'kom'mt' zur Hälfte nach 

Der 2te THeil enthält noch 6 Briefe t davon - Salzburg. Es ift zwar fchön an Farbe tind Ge- 
die beiden erden die Viehzucht hauptfächlich auf fchmeidigkeiti aber nicht fonderlich emträglich. * 
den Alpeii im Zillerthale, die 3 folgenden die Na- Bey Betrjichtimg der Kalkgebirge die(i^r Gegend, 
tvlrhiftorie und^Her letzte ftätiftifche Bemerkungen davon die Gerloswand ein fehr ausgezeichneter 
über diefe Gegenden ertthält.-' Die ViehiudhV auf ' 7'heil -ift, fand er den Satz beftätigt, dafe Kalk 
den -Alpen ift hier- faftfo, wie iri-der^ScKwei^; * nie auf 'Säiefer fitzt ^uiid'Schiefergebir^^^^ al- 
doch fehenTie' mehr ^ auf Butter. ' Der Hr. -Verf. lezeit amKälkgebirge angelö'Kßf ßnd."'^ .^-^ .. 
vergleicht überhaupt die hiefige Art-, Kafe zii ma- ' . Def isfte BrieT hat den Titel: ^F/ora Berchtes* * 
chen, iliitder vomSrfo/rftza^befchriebehenSch^ gadenßs'i ii\ mehrere Bogen ftark und eines Schrank 

zerärt. ^ Auch die Lebensart der Melker iind'^'Hir-' würdig. Unftreitig macht er das ich ätzbar fte Stück 
ten ift nicht fehr von jener •verfchieden."^ Ein-^ iiidieiem Bande aus. * In*'dem folgenden Br» un- 
Pfäniikücheri aus Milch; MehlAihd- Butter ift 'die ' terhäit-' uns* wiederder'Hr. k>A// mit Proviriml- ' 
gewöhhirche Köft i dazu: Käfe* ßatt' des Brödti^ und '^ worferni;- deren ^Erklärung freylith in der Nätitr- ^ 
ein Gemifch^^ von Schott^* und^ Mollcenälatt der '" hiftöriewithtig^ifti' wenn fie hl Schi*i fiten vprkom- 
Süppe geriöflen wird. • Um^'allei^ zu i niitzeh , wer-' menr-abef^das^fetzt'doch wohhSchriftfteller in 
dei^guch Schweine gehalten,^ welche 'nebft den ^' der^Gegend^Vb'rausV die fich- foicher'Aitsdrücke 
Schaafeh und Ziegen das kleine Vieh auf den AI- ' bedient häben-'-ünd es" verdienen,-' dafe man .fie ver- ^ 
peri ausmachen.:« Häuptfä^hlich dient die Ziagen- ' fteht?' Schwerlich könnte es von grofeem Nützen 
milch ziir Köft sder Aelpler. •• Schaafe 'melkt 'maA- feyrt", wenn -nach feinemWorfchlage iii jeder Pro- 
nicht. -Sehr eckelHatVift es, - dafsdeV^MelkerwÜh-' vinz Deütfchländs ein^-gefchickter Arzt oder Apo- 
rend der ganzen Zeit feines dortigen '^ Aiifeitthalts «^ theker' die Trovinzialnatnen mit den LinneifcHen 
fein Zeug nicht wäfchc. ' Das ^ Hemde ,'^ das er -Mm - oder fonft bekann ten' Künft Wörtern begleitet, fain- 

' Frühjahr mit auf die Alpen nimmt," behält er den ' melte? , Und hat Hr/r. M. nicht gefunden ^ dafs 
Sommer über an, und es gehört mit zu feinem ein und daflelbe Naturprodukt an einem Orte ^ und 
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wohl in ejnem *Ha\ife oft gar ve»fchlefenefüai}ien 
hat? «^Wollte man alle die'fe fammeln, wo wollte 
m^n mit allen *Namen »hhi ? Verlangt man. die 
bfauchbarften , fö trägt es fielv: \Wrf'che dfind -es? 
X^r V^rfcMagverdient^indiefs allen «Beyfi&U \ dafe 
Sachlciindi'gie durch lAteMigenzbBttet, od«r dergL 
Stlyriite'n J. dfe in des tandmanns Hände kommeri , 
die iji andern Ländern gemachten wkhtigen Erfali- 
ningen mit ^ine;r jgewiifen -Pflanie durch Beyfe- 
^itng des'bekani)ten Proviniialhamens ^brauchbar 
und verftändlich machen follte. -C^fs hier gege- 
bene Verzejchnifs rift indefs dadurch lesbar gewo^ 
den , däfs :Hn ypnjVI. hin und wieder iiiiant?he fehr 
giit'e Anmerkiing :nniit emgeftretüet hat, 2. B. bey den 
Ranken oder gerheinert Maikäfern ( Smr: Melolöiir 
ttui L.y -Ein* Mittel gegen die fchfidHchan Larven 
deffelben imd vidleidit gegen alles Uiigeaiefe^r, 
das^iinfere ßärteiri oft vermiftet', fqU -dies feyn-: 
Man' iiehme die Aefte von Holundei^ftauden , ( Sarn- 
bücur nigra L.) ichneide fie durch die Mitte eAtr 
zwey lind tauche das -eine Ende derfelbien' in Stein- 
ühl. * Mit diefpm Ende flecke maii fie reihetiweife 
in^die Aecker.' pies fpM nach iiem Zeugniffe ein^^r 
Gartenfre^indin alles rUngeiiefer yertt^iben. Der 
Irtzte iBrief von e^beji {femfelßen hiat die'4Jebel-- 
fchrlft : E-mpßndHtigen an einem fchönen FrühUn^' 
worm^. Phyfi^kalifche tiflge'>on ZeÄ, Geburts> 
Sterbe - .und Traiuiiigsliften aus dem ZillertkoUe. 
Ein Brief darüber vom Hfi. Prof. Sfiieße m Sahr 
biirg anöden Hera^isgeter. FrilÖitbarkeit des B^r 
delis ifti'. ZHUrtticde. ^^fe Befchreibui^ des äen 
Adpler oft fo fchnell überrafch^nd^ri Boriiiexs ift 
hl^r; (wdchies bj^ demHn. Vei»f., der feinenr Wi- 
tze und (einer Empfindfamtert fonft deidit iuviefl 
nachgiebt , liicht hätifig ift ,) wirklich fchon gerär 
theo. Um die -Bevölkerung Voni Zülepdiale ge^ 
ndiV 2u bekpmrnen, 'hat' er , wo €s möglich wai", 
dife Liftep der Gebohrnen , Geftofben^n und G^^ 
tr^ueteii an den Diekäöieyen Fugek^ ZeU ^q. a. ßtr 
teil beygebractit i^nd fie niit Ahmerkurigen begl^i^ 
tet. Man kann annehmen , dafs im Zillerdiale Je- 
de- iSteö^iirt eine luieheHche €ey. .(Nach den 
Hartifcheji Tabell^h , <« der Vörr^dfe-, ift je^es ^ft 
Kind ein un^elichesi ) Es find auch Tabellen 
über den Efträig der Ländereyen angegeben ; wor- 
aus jfich ersieht;, j^aft <lie FruohtjbarkeTt des Xaii- 
des mic der großen Fruchtbarkeit <ier Ehen iiw • 
VerhältnilTe ft^het. Am Ende Äeht noch' ein Ge- 
Cndeverzeichnifs^ das aber, wie maii ohnehin 
vermuthen icahn, aut^mföre Gegenden gar <ueKt 

paiCst;' . ■ ' ■ ' ' '■■ > •;^ •^^^- '^ •■ > - 

Die ZHlerthäler muffen bey der ftarken VcAk&r 
7ahl, die er a^rf 142J7 ' t<MtU>t' , \md' .wegen des 
beftändigen Ueberfchuffes der Gebohrnen über die 
Geftorbenen häiifig ihr Brödtaiifsi^r 'Landes fu-^ 
chen, Sie treigen Arziiey^^Oel iiiid gebrannte WäiJ. 
fer herum , 'verniiethen fich ^uc^i wöMaii^r ta^- 



des und , treiben andere <5ew«rbe i • kotnmeti ^h^, 
hwrft alie wieder in jjir Vaterland. Sie wurde|i 
fich noch naehr y.ern\ehraj^., weup .nicht die PpU- 
cfty denen das ßeiraö^en verböte., die »icl^t •oli- 
ne Beläftigiuig 4^r,Gei^^?ip4e>ihr Äiiskpmiii«n ha^ 
beri. 

• *Die hey di^e»?^ Jheile befindlicheji Kupferta- 
fejii fteÜen.'die .Bauern imZijtlert^aie Ja ihrer Trachj^ 
eiAen Tiix^rBau^r, upd die Ausjlcht ai^f .j4ie;G«' 
loswaud .n^bft der g^njz§|i Gegend vgr. ^ 

fJ«KA, bey Cröker: -r-Bie alte Geßüehbe dßt 
Graffchäft Spiegelberg nebft varfchieiiehen 4nekdjEir 
tm von den' Prinzen (von) Orapijen.- Najfout^ die 
z^lehh Grafen •ron Spiegelberg gewefen^ mfg^feta^. 
von AdL Fr* E.-^la^obi r— Superinc -r-.iii Crw* 
mhfeld. -r I78S- 7Ö S. .g. .(6 gr. ) 

Es iy^eiiief .4en 'Ilec. ein Si:haud?r,.ais jer t^ 
le&n anfierig,: «d^ü die IJerrea der Qr^ffchaft 
,>Spie,g^lb^g .ror ^er Zfiit Carls ies Grij/Jm edle 
„Herren .von :Sp. geiueiCsei;!^* -3-. .^n^ .„ daCs ilir 
„Naine ifi.d^ji ülteßefi I<lcichrichten .^pn' -7- de'ut;- 
„fchen Begebenheiten ix?it ituhip .vprkppime r— 
„und ,5.3 ,dafs er (Hi.S;up. Jac) ^afiir^fthr gute 
„Gewährsleiuie Jiiab^.** ^-r- aber Idocji S.. 5- ♦,clafe 
„man lu^r ..erft feit dejn neunten Jafirhui>derteX892^ 
atfo .^lir .78 Jährchgn nach.Carll ) \,,em,e Ge- 
^„fchljBchtstafiel angeben k^jnhe, " Ajjer ex ..fiililte 
ib^ld -Mi^eidep , lils er iis .^len;de GeiJQhreibJfel^ 
weiches ka\;m eijiem . Superint. sius dem JEnde de^ 
i^ten Jahrhji'nderts v^ziehen Wrxieä kpnn^e, i^i 
eiijer .näshl^si|^en Scijreibart vuid niit deiii entfchiej» 
denften Zutrauen, das nju^r Folge dicker Üwiüepr 
hisit, Q^ej fehr aufgeklärte Eiiifichten feyn kanri^ 
— r vorgetragen V,fal}* Das wQllenwir nicht einA 
nkl r^gßn»'flafc %t^, J. die Unmöglichkeit i^icl^ 
eUiGeht, ^^fsiii O^ner^tipneh in einer StaiTiineaf(^ 
jalchi: 6qö j^reifiUlenkÖun^ -^ dazu gehprt Sufs» 
mjlc^U!cJie ßeob^qhtupg,-r- aber die totalefteEn,b- 
fejtiii«?ig ivpn ajlem^ was i;iichi: etwa :Kritik, fp^ 
dQ^irn ^UergeineipüOEe GjeXjchichik von Üeut^ciir 

laiid heilst > -T- ^ieifts, die den fln. Sug. in;i yqr»- 
aus Jiätt? warnen raüflen, Cc|i um fp fremde üi^ 
gejciicht zu bekümmern^. tJgt^r dei;i Pjlichte^^ ^e- 
g^jifich fejjbff ift, wie .der Hr^ Süp. wiflen wird; die 
Sorge für ein^u guten JJameji, (auch ^s Gjel^- 
te^'-) nicht 4i^ letzte. Üebrige^s kpr^nen wir >in- 
fr^ Lpfer yerficli^rn*, dafe das > w^s wir hier ^us- 
g^zogen haben , t^lei^igkeit^eh jGind-» g^gen das, 
was inpi Buche felbft ft^lit;, iVIit piehrern iöey- 
fpielen eibi^r de^n Baui^ anzufüUen , wäre Sün- 
d^ gegen 4a^ Pubjikuj.11 I Judelfen^find doch 
ein Paar' jLJrkiMi,äeja angehängt » welche 3p. be- 
tr^fiea. 
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ARZENErGELAHRTHEit. 

m^ 'wör Tmn^^ii ^ b«y Dieterich-: Dw /frrr« Nils 
^^ /Jq/?/i von Rofetiflein — Anweifung zurKcwtt- 
Ttiff und Cur der KinderhtafMieiteyu Aus dem 
Schwedifdien überfetzt imd mk Anmerkungen 
erläutert von ^. Andreas Äfurray^ Rittern des K6- 
nigj. Wafaordens, K. Grofebritt. Hofr. «nd Prof. 
4ler Medicin zu Grottyingen- — Nebß der Lebensbe- 
fchreibtmg def Herrn Verfaffers Fi'mfte vermehrte 
«nd v«rbe0erte Auflage. 1785- jg. 768 S, ohne Vor- 
rede und Regiftec 

Diefe neue Auflage einer der befleo und nilt»- 
Jichften Sdu-tften hat .zwar nidit (b viele Zußtze 
erhalten, wie die vorigen Auflagen ^ iß abpr doch 
ron dem berühmten Herausgeber von neuem gan^ 
durchgefehen uod hin und wi^df r mk neuen An- 
merkungen und fierichtigungen der vorigen nach 
,nejLien l5tclejcbimgfn verleben worden. Die #rheb- 
lichften'hat der mr^usg. felbft in der Vorrede an- 
gezeigt. Sie betreffen vornehmlich dieBeftimmung 
der verfchiedenen Arten des Windbrudis, die Wirk- 
famkeit des Biefamc beym Stickhuften , die wider 
die Beobachtungen anderer behauptet wird, die An- 
wendung d^ ß-eflenden Queckfilberfublimats l^ey 
der Lulfieuche, u. C f.; ^uch find viele ehemalige 
^tfßitze nach neuen Erfahrungen entweder mehr ein- 
^efchrSnckt, oder erweiteret worden^ Die meiften 
neuen Eriäuterungeii Iiat das Kapitel ^oix den VVür/- 
mern erhalten, wo die Beftimmiuigen der Gattung 
gen der Würmer, beipnders der Bandwürmer, grpfs- 
tentheilß nach Pallas , und die ne^en Beobachtun- 
gen des H, und der Herrn Pallas^ Müller^ BlocK 
Götze, ß^rm^ u. a, diefe Auflage fehr auszeichnen, 

Hamburg und Leipzig, bey Matthleflen: Dr, 
' Baniel NooinagdFs Handbuch für praktifclie Aerzte. 
Erften Bandes erfte Abthejlung. 1734, i§2 S. Ei> 
ften Bandes zweyte Abtheilung. 1785, 334 S, g. 

Dies jft abermals eine Sammlung;, deren End» 
zweck und Nutzen fich kaum einfehen läfst» Der 
Verf. hat nemlich aus meiftens in DeutfchLind fehr 
bekannten Schriften, z. ß. aus Platner*s philofophi- 
fdien Aphorismen, dem Magazin fiir die Erfahrungs- 
feelenkunde des Herrn Moritz^ ^eittdesj I^nMSf 

A' L* Z. 1785« Supplcnmitband» 



Scheidememtels ^ St^r^pi'^iy Beohachtui^en » Satüli* 
gcrs und Creil^s periodifchen Schritten 9 den Schwe« 
difchen Verhandlungen, den Afits naturae curiofo« 
rum« dea Abhandlungen der Societe Royale de m^« 
d^cine, u. f. £' einzelne theoreti&he« gröfstenthells 
aber praktische Abhandliuigen und Beobachtungen 
ausgehoben und zuweilen etwas abgekürzt abdrii- 
cken laflen« Eben fo hat er auch aus bekannten, über« 
all zu habenden, deiitfchen, oder ins deutfche 
viberfezjten Schrifien, z^.B, ^us^ourdaufs Abh. von 
den Krankheken des Mundes» MurßnncCs Abh, voii 
den Krankheiten der Schwangern, ^uenbntgger 
von der ftilli^n Wuth^. Herz Briefen an Aerzte, C^ 
thenius ünterfuchung der rotbeo .Fieberrinde, Twr^ 
Yd von der Roßcaftanie, Jfilfon von derMahagpny« 
rinde und dem Werke von dem richtigen Gebrauch 
des Bleyextrafls bajd gröfsere bald kleinere Stücket 
Insgemetn im Aiisz^ig, abdrucken Jaflen, Blofe ei» 
ne Beobachtung von der Wafferfucht der Hirnhöh^ 
len , .und eine andere von der Verbindung des Bat 
drians mit Spiefejä^asfcbwrfei fch^injt Hr, N^ eijge» 
2ufeyn^ - ^ . [ 

Lsifzic;, bey Weygand: ^. M. Lcmcifi Abr 
handbaig vdn plötzlichen und feltfamen Todesfall 
len und Uiren Urfashen^ Aus dem Lateinifchen mit 
neuen Bemerkungen von D, f, A. Wnz I78S. 214 

Ein Buch, wie Lancifi demortibus^ verdient 
in aller Aerzte Händen zu feyn, und der Gedankt 
es wieder mehr in Umlauf zu bringen, Jft allerdingt 
Beyfajls werth. Aber dazu war eine neue Auflage 
(nach der Weife eines Botldinger^, Schlegel % Acker'- 
mann ) hinreichend, luid wir find ül3erzeugt, dafs 
fie Aerzten, die felbft denken und urtheileri,^^ wel- 
chen Hr. JF- eigentlich diefe Arbeit beftimmt ) will- 
Jcommner gewefen feyn würde, als diefe fchleppen» 
de Ueberfetzung mit allen ihren Zuiatzen, die eben 
Jene Aerzte fehr leicht entbehren tonnen, 

GöTTiNGBN, bey VandenhÖk: Th. G. Schrö" 
der SheiD. Hißoria febris biliofo-pituitofo'putri-' 
dae , 'quae ab initio menHs Decembris J783 ad li- 
nem usque menfis Augufti 17^4 in varüs Haßae 
tegienibus epideiuice graflata eft X784* iS S. 8* 
(2 gr.) 
Mm Dies 
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Dies Fieber graffirte in 12 Dörfern, deren me- 
didnifche Beforgung dem Ver£ vom CoUegio me^ - 
dico zu Caffil aufgetragen war , und die Befchrei- 
bung> die er davoaia gedrängter Kürze liefert, i(t 
ein rühnJicher Beweis feines ßeobachtuhgsgeiftes, 
und praktifcheft Gefchicklichkett. Die Anzeigen 
^der gaütifchen O^dle dje/er Ki^nkheit warren ge-. 
wohnlich fehr deutlich, beCbnders fand fich oft Rq- 
the, Verftopfung, Gefchwulft und kleine Gefchwür- 
gen der Nafe als ein Zeichen häufiger, aber unbe- 
weglicher, gallicht fchleimichter Unreinigkeiten in 
den erften Wegen. Mit dem dritten oder vierten 
Tage, auch zuweilen. fpäter, erfchienen 6ft Pete- 
fchen , bey Kindern Sdiarlach , bey einigen rother 
und gelblicher Friefelausfchlag mit Erleichterung, 
bey den mehrefttn, die in Amerika gewefen 'waren,, 
kritifche Kraue.. . Taubheit und Gefchwulft der 
Öhrendrüfen war immer ein h^ilfames, Zungenläh- 
mung immer ein tödliches ZeicHtn.- Die Urfachen 
^ndet der Verf. in- dem vörhergegahgnen heifsen 
Sommer, flehenden Waflerft, Mängel an Nahrungs- 
mitteln , uni dem fchnelleintretenden harten.' Win-^ 
ter. — -Eine' charakteriftifche Eigenfcliaft diefer 
Epidemie war die ausnehmende Uneinpfindlichkeit 
und ünwitkfamkeit der Lebenskraft in^ Uhterftü- 
txung der Arxneymittel,. welche bey dem Verf.; 
felblT,. als er davon befallen wurde, eine DoCs von- 
8 Grau Tartar. ^w^.nöthig machte, um Erbrechen 
'2U bewirken. . Die* Methode war äuCserft (Impel 
und zweckmäfsig: nech* hinlänglichem Gebrauch 
-auflöfender Sake, aber nicht eher, ein Brechmit- 
tel, welches nach denUmftanden mehrmalen wieder-* 
hjohk würde, gelinde' Abflihrungen;. China,. Vitriol-' 
geift,. Spanifche Fliegen,- kakes' Getränk ,. frifche* 
" Luft,, und? daS' bey Kranken aus niedrigen Klaflen* 
fa .hiit2liche Wafchen mit warmen Wafler, waren die* 
Haiiptmittel; Aderlafs war nie nöthig.. Auf diefe 
Weifeßellte der Ver£voivil97 Kranken 1121 völ- 
lig wieder her, einVerhältnifs, das ihm wahre Ehre' 
macht», und uns alles w.eiter^, Lob. erfpart../ - 

Ste N D AE,, bey Franzen* imd' Grofle r {jfoh. Carl^' 
GotillHmzins ^ LifpectQr(s) über die HochfürftL 
Weimaxfche Stutterey.zu. kXA^At^NachrTchten'Von 
veterinarifchen Jl^erken, 2l\s €ommentar über deflen 
Entivurf eines Verzeichnifles vetermarifcher Bücher^. 
ErßerBand. i7iS' 4^iS.. 8., 

per Titel verfpricht niditi alles, Was ia diefem: 
Buch zu finden, ift, weil es nicht blofs Erläuterun- 
gcii^ iib^r Hrn. Ä Entwurf eines. J^ev^zeichnifief veter* 
Mücken^ fQndem auch viel neue Artikel enthält» die 
durcii beygefetzte Zeichen unterfchied^ -Worden*. • 
Zu diefen Artikeln gehören, aufser verfchiednen 
Sdu3ftftellern:,.tdfiEea in jener Schrift nicht Erwäh- 
iÄiflggj?iBchehen,. aiich;nöch ^llerley Mittel, die der 
VerCäuS" period^^ea Schriften , .Sammlungen,- 
Majjizi'uen Ui^frW^ausgezeiehnet, und mit feinem 
ürtyeitbegleitei;iiät-,;;eine Aibei^. fiirdie er wirk- 
ILch. Dank verdiente 



Der Haupt -Inhalt gegenwärtigen Buchs aber 
befteht darin, dafs Hr. H. die in feinem Entuurf 
emesVerzöchmffes angeführten Schriften hier w«itläu- - 
figer und auszvigsweife anzeigt , die verfchiednen 
Ausgaben imd- Ueberfetzungen derfelben nahmhaft 
macht,, auch am- Ende' die Vöi^ügiTcMen ," in eifii- 
gen bekanftten Journalen befindlichen , Re'feenfiotten 
derfelben citirt.. Bey denjenigen Werken , deren er 
nicht felbfthat^ habhaft werden können, ift er dem 
Urtheil folcher Recehfionen gefolgt, auf die er fich 
glaubte verlaflen zu können ; auch hat er in einem 
folchen'Fall^ die Quelle, aus der er gefchöpft hat» 

angegeben.. ..>.', 

Die Ordnung in diefem Buch ift nicht diefelbet 
welche in jenem £ntiw/r/ beobachtet worden. Zwar- 
entfchiildigt fich der Verf. hierüber in der Vor- 
rede damit, dafs es die--Ausgabe -gegenwärtiger 
Schrift fehr verzögert haben würde, wenn er alle 
einzelne; Artikel nach jenen hätte ordnen müiTen; 
auch glaubt er, -durch die am Ende beygefiigteii 
Regifter der dadurch* entftai^dnen.Unbequemlichkeit 
abgeholfen, zu haben./ So fehr wie aber auch wt 
Hrn.. M^ Arbeit zufrieden zu fevn Urfache habe^, Co 
gejitehea* wir doch , dafe» uns diefe JEntfehiddigung, 
nicht.hjjhlänglich fcheint ;: es ift. daher zu wünfcheh 
dafs der fleifsige Ver£ fich die Muheinidttverdripf- 
fen laflen möge*, den. zweyten Theil feines Werks 
nach deir Ordnung, die er in jener Schrift beobach*' 
tet hat, einzurichten, .und dadurch den Werth.die-' 
f es nützlichen Commentars>u erhöhen./ 

OEKOifOMJJ^ 
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Präg und' Wien ,; ^n 'der von Schönfeldifcheh; 
Handlung: Alphabetifctie Bibliothek der froaizüfir 
fcheriy fächßfiheriy ojlerfeiclüfchen mdJ^hmijp^ 
JK6chku7iß.- i^is* 488 S. gr.-8.'( i RthlrO 

Die Vorrede behäui)tet mit eintfcheidender Zur 
verficht*, däfs diefes Kochbuch an ßequemlichkeü: 
im. Auff liehen und' Mannichfaltigkeitea der aus Weil 
bewährteften 'Schri^ftellern gefammelten Gerichte, 
garnichfc feine» gleichen^habe. , Die Einleitung eut« 
hält eine kurze Anweifung zur Reinlichkeit inJler' 
Küche und ein monatlich es. Verzeichnifs von, Eleifch,.. 
Fifchen, Kräutern, Wurzeln und Obßartfn. Da;:«^. 
aus foUdie VP'irtluh wählen , die Artikel, nach dev^ 
Aljphabet aüffuchen und nacH'der Vorfchcif^ swirich.- 
ten laflen. Die Anweifung ^iv EinrichtuMg einef 
Mahlzeit fehlt' alfo ganz, "und fie- wird ohne "Zweifel, 
oft verkehrt genug ausfallen., wenn .es die Wirthin 
nicht felbft fchon befler. verft^hec- • Aber auch - im 
Abfleht der einzelneit Gerichte, wird üe oft wenig: 
Befriedigung finden,. Manches . fehlet ganz,. ;das 
doch In der Einleitung" aufgefiihret oder in- andern 
Artikeln voraus "gefetzt ift wie z. ß.. Adlersbeererii 
Eingebrenntes , Fröfche ,.. Köhlchen ([ein Vogel ), 
Piirfchlihg (ein'Fifch), Rettich, Zeller.;. EiagewilTer . 
Reichthuiti' "an ZiititHtüngsatten nach verfchiedene^i ' 
Ländern und Gegenden ift noch das yorzuglichfte^ 
Denn iaülseir den 'auf dem. Titefl erwähnten , und 

auch 
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ahch noch) liäierfch^ , engliYcheV- (taliänifche und 
pblnifche mit angefiiihret:. Di ^e ^aji^nriwg' fiP*i 
aul^er der'^^eigenlicheh.Kochkiinft auch üb^r.dasGe-' 
bäckene uiid EirigemacHte. niic verbreitet > * fo eni- 
ßehet hieraus eine grofte Menge Vorfchriften , die 
jedoch alle nuf für die koftbaren und Jeckern Ta» 

fein der'Re1chen"anweridbar-.fii)d » und lyöbey .mei-' 
ftens nach der' alten Art, mit demQewlirze fehr vef- 
fchvi^enderifch umgegangen wiiid. • Am meifteni 2«jgt' 
der* Verlafler feine Stärke in Veränderiing^yi-bey' 
augemeiiieiT Artikeln/^ wie Braten, Brbd > : Cortipote, 
Gel; ackties , ^ Knödel , Ködi , Miifs , ■' Pafteten , Salat, 
Supi^e < Torte oder fehr gangbaren Speifen ; ' wie 
Aepfel, Birnen\' Eyer , Hecht/, RitidfleifcK,' Stock- 
fifch. / Befonders aber köhaeri auch von ihm die 
Koche alA^^rer Gegeftden/ vief ergeiuhiifuliehe böhr^^^ 
mifche lind öllerr^ithifche' Gerichte kexd\en lernen.' 
Dahin gehören z. B. Dalkeii, ein^ Art Torte von 
allerley ' Fleifch oder Krebfen| patiih undFan^el;, 
Fifchottem in Burgiiriderweiti mit Kräuter/i. ger; 
"kocht , iUchando , eine Art Ragout yoii Rottbräten 
aus der Kalbskeide";: Pafefen d. i. Sethttielfchnitte 
mit allerley Zufätzen in Schmalz gebafcfcen;r Wan»- 
del* eih»' Art' von Gebackenem in Fornijeji'U. d.'g. 
Df>ch müCs* man? dabey iaft^yoräiisfetzen.dgfs^fieih-' 
Iren' vori ungefähr gerathen , oder fie. muffen, wehig- 
fteris ri^ch^der Aehiiüchkeit fchon felbft das Verhält- 
ni|s dep' mäncheriey Zuthatea die Zeit der GUt^.u» 
C yv[^ zu treffen wiffen.'^ Penn die B.efchreibttngeh 
£i\iin"'dieferti, allen .oft gar nicht fq genau -unil be- 
ftimmk'Vdrfts .man blofs darnach verahten könnte. 



1 . : ■ ■ . 

theiluQg diefes äuehes,/ werdensdlf ftauüntM^rialien 
überhaupt* bÄö^fuchtet.' Vom BaUholzeWtfßcn Fäl- 
lung ;. Grtlte ^St5irke , Feftigkcit , ' Widerftan*, Nu- 
tzen , Sctavere , Zaitigung , • Zurichtung ^^ Poi-ofität, 
Dduerhafrigk<öjt u:^.' f. w. ' Das Abfchälen der Bilume 
einige Zeit vor dem Hauen, wird befonders empfoh- 
len. ' Ferner 'eine fehrnut^Kche Sammlüngder Schwe- . 
re von 60 uiitepfchiedenen Holzarten, nebft Erwä- 
gung der beydiefenVerfuchen gebrauchten Vorfich- 
ten ;ziu»- Verlängerung der Öauer und Unterhaltimg 
des Zimrrierhobesdlerley nützliche' Ueberziige imd 
Ahftricfhe ;Remerkiingen vom vielfärägen^iKzen des 
Spalmsv Hokcvbr Fäulnifs und Wurmfrafs zu be- 
wahren, von Steinen, von Feldfteinen, Bruchfteinen, 
Kalkbruchfteinen , Ouadern,* eebrannteri Steilftett, 
Marmörity »iWfteirten ;-^ hierauf von 'Ahi yiefeiv äl- 
t?^n und' rieuerri Vepfiurhen-, in'Abßeht der' u&ube-; 
reicimg des Mörtels, vöm'Kalke und defleh Beftanä- 
theilchen, ybn demzu einen ;gutenvMörtel erforder- 
lic?feen. Waffer ,^ vomMauergxandilnd Sande;: Auch 
hier; ' wird, die aus der Atmosphäre in- den/o vbm 
verarbeiteim'! Mörtel eindringende Luftfäurev>ate 
das vorzliglichfte Bindungsmittel- deffelbert-, ange- 
fehen. Habe- der Mörtel .fchon^viettufträ'Lir^'''Vör 
deffen Verarbeitung .eihgefogen,fb tauge er nkh'ts. v 
Maa mUffe ihn daher, gleich nach der Zubereitung- 
verarbeiten. • Auch wenn man ihn in Gr\iben aut. 
bewahre, ziehe er noch immer die ihm fo^fchäd-" 
liehe Luftfaure:a.n, .Wenn doch Mnuermeifter^efe' 
auf Eriahr\.in|r gegrlinde ten, Vorfthriften behei'7ig- 
ten !, Aher. man predigt täuben Ohren, und der akö' 



Hierzu- aber kqmnit poch die Dunkelheit' vieler Pro- ^ Schlendrjan * behält » auch- hier ntir- zu fehr- das 
vlrjciaiaüsdri^cke, weiche 'den meiflen' ganz uftver-; Ueterge wicht. ^ Die', mehreften' Materialität die 
ftimdlich feyh Wierden : z. B.' die Butter wird- pflc^u-: 



mig ,\Vodef nur %dpttem' oder; in ej^eo^ Weidling 
abgetrieben,- darin gebläteljtV: Gerben hinein ge- 
lahrt u.. f.. w^ 



TECHNOLOGIE^ 



*. 



„ . _ , ^t^^^' Abtheihmg' wirdwom Bau überhaupr, von 

^y, aUen bürgerlithen Bauten, ^Is nothwendige und Bauriffen , ßaitahfchlägen , ^uhd der Anordnimg el- 
ni^ntberliche . Kenntriiffe ih Ba^ivvefeniind im ge-' 'ues Baueirgehandelt. Da mun-hievonfchon^meh^ 

^^ " J^i*e aiisfiihrliche- Schriften: hatV fö bringt der HK' 

V.. nur; die vorziigiichtten Bemerkungen bey , ohne 



iGSiJBKGi hey Härtung:^ jPrakHfihe Abhandr 
tungm zur\Xiyübaum^ oder aus' Krfahnmgen 
im^^ (gründen gefammlete Anweifiingen,» welche 
b ' 

unen _ 

meinen, teben vorkommen^ vöh>r/z(fod. Ernß^efiet^^ 
Köhigl. PretißL ßautoeifter und- Geojneter.' 1785.' 
440 S. 8- ( I Rthlr^ X2 gr. > 

; Wer fich' Kennöiffe von; der:ia> der Baukunft 
vcffeimmerfdens fo lÄannidifaldgeri Materialien, 'd©t 
feti Starke, FeftigkötVDaPuer, Wahl,. ZubeWitimg 
und Anwendung verfchaffenr will, dem kpuiien wir 
gegenwäftiges ßiusjifäls dusdet. bellen empfehlen.- 
Der Hr. Verf. hat dias^VoPZiiglichfte' higher gehöri«-* 
ge, in m^ehreren Schriften lerflßeuÜeVtnit* Kennte 
nifs.üÄA Auswahl geTammler,. Bemerkungen die; 
ficK^eii^er eignen^ Erfahrung dargeBothen haben^r 
hinzugefügt,.* und durch verilrhiedene brauchbare 
Tafeln, mehrere in der Praxi vorkommende Rech- 
nungen zu erleichtern gefacht». In der erften Ab- 



maxi aiifser- dem Sande «und Gra*ide zimi Mörtel- 
fötift noch vorgefehl^gen hiibe,' taugen nichtig; und. 
Waffeiy .Cey das eigentliclte Fltiidüiti , das zur Bitt-^ 
düng des Mörtels dfenev iride^'es'däs Eififaugen. 
der LuFtraivre befördere. •■ Der Gebrauch des alten 
Baiifchuttes^ ^ Verursache in .neuen* Gebäuden 
SchM^ämme> und IfäulniCs, ' Nun ferner von Gipife, 
liehmeaj , ThpTi,' von den in Gebäuden, zu verbrau- 
cheijd^n Stauen , und andern' Stoffen.^ Inder 



fich befptlder5 auf Riffe einzuläffen. In der 3teti 
AbtheÜijag; kommen allerley Aüsmeffupgen^ \tiid 
Beif^hmmgen vor, die ein ßaumeiften wifeWüß,' 
nebft einigen Tafeln, die Rechnungen abzuföirieA,^ 
Z./E.cäüie übe^ die Stärke des H^lzei^, darin eine, 
-um fogteich'ohhe Rechnung die Dicke eines Stam-- 
mes^am** Wipfel zu »erfahren,; urn iMn im Quädta^ 
bßiJchUgen? StOck Holi-därüui? zit^erhaken',,:-fern^> 
eine'TaJfeLy welehe: anzeiget v* iVie Bitiriken-ßrettir • 
etc.' na.ch- ijireh* verfchiedeneii Breiten afizuafiefl&ri, 
daipit ein, (^ad^^ttUfa <j^raus etifealten werden könl 
net dannj wie lang ei« Stiick Bauholr feyn miiffe, 
wenjL fokhes von i Zoll bis zu 30 im Quadrat iil,* 
Mm • , x\m 
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:\\tü AnHi^ftXügtn Fufis Ztimmerfiok m erhalten, 
ferner wie lang ejn .£am ninclQ^ iSiluck Bauholz, 
Neffen J3iamet€sr v.on i ^olj bjs «(^ 3© geh.©t* wi 
Äben dar Abficht feya mvfli^ und ^Älch eiqe Ta- 
l&I ziu* De^-echnuiig .dc^ K>ibikinh£jte;s eiiie^ jSktaai- 
nies. )3^ 4te AbtheiUuig macht wt Erörterung 
«ler Baufirekigkeicen, d^Q JB^(c)4u& diejCes .diyrdi- 
AUS fehjT JjfajicbtorpJO Buchesi, 

• 

Ha«^ r RG , hey f rkfch lu^d jCompagnie^ Dit 
Gefchicjnte vori Himbiirg^ jl\xx die JüieUbaber der va- 
^rländKchein Gefdiicht«. yo9 Gßptfriei Sthiitu ^ D. 
jLuid Prof. ni HaiYjjiirg .etc.. ^Iweyter und Jejtuer 
Theil, X784. 444 S, 4. .(4 Rthlr.. 

D^ erde 7 Key diefer Arl>eit Ul z^^j henu^- 
.gekon\nxen» amd güig Ws. jio6. Dieter zweifie 
Theilfxun liefert die Gefchichte (eigßfidich in\r fiin 
Suick) ypm Jaly Jipß ah Ws j$;28» und zwar in 
iier ejrfteo .'Ybth. dix> Kaj^burgi/cbe und choi;ogra- 
f)hffche .GefcWchte von ijq6. biß ISZ^:> in dex 
zweyten;, aber die biiigerÜcbe Gefchic;hte ycm J. 
iioo«* i3op^ Wd vpn 4a bis iS2^ nik aufgehängten 
..allgeineine;i Berracl^uingen iibejr 4ie Hawbjin-gifche 
ßet'chicJKe .des Mittelalters^ Hierajuf folgt ein f^r- 
tei^hnifs der Urfcuivie» eir. zur lidfxih. .G.efch^ wäh- 
cend diefes /ieitiraun^s, welche^ 8lP NaniernJiat» 
j^nd zAim Schjjufe ,ei;i dpppeJteF ßegiftejr der aoge- 
führ^tew Sclirifte.a w^id der merk^viu-digden Sadien. 

Durch Ueberredjiingbat CgIji der fel^ Schutze zu 

ydief^ hy^^^^ bjeweg^en jaflen; aij.eir* ditui /Wehen 

nach wird fich vvphlwedejr jemai^d enrfchliefee;i put 

fi^n, nicht etwa nur diefes \Verk z^i yolieoden , JGon- 

^rn eüi ganz ii^üßis ^;iz4,ifangcii* we^n IJamburg 

.ander? eiA^/^'efch»cht.e, wie es.eiAe ve;:du?nit und habw 

icann., Ärha^ten to^l. . De^in dns vp^r mi3 liegende WeTJc 

ift theifci UjUV'oMandjg fhk'üß mir fipr UeJbhMbcr g«,- 

iihrieben, d.l fürl^cfeA W4?lcjieflen jyeg.en/tandiiebea, 

.ui\d .deswegen b.ey'4ll^nEr;jäJ^unge*.i davpn Interefle 

finden, Phn^ ei^ae folcJie ^Jebbaberey getj^ut üch 

Rec, diefef Ärbeijt . kern (o groC&es Glück zu ver* 

f prechen, ^s fie wenn % nur yollen^e^t worden wä- 

.re, vpr.etwa «o Jahren ;geinajcht haben kö;uite^ Der 

.Vprtrag ift gar nicht iuitprhalt«i\d , ind^ni Äuiser 

^^Änl^i^nuifchungen fiemderDinge. xnid den *^ükern 

Jjyiännefij fo gewöhnlichen — . Stichejeyen auf 

jjnfe;e Ze'ken /aj[s z. B^.S, 47 von denAnftaltcndes 

IJQgtaubenß; S. y%. jf^r ?38,) und einer nur za- 

weUen an^^^bme;» b^hw^atzhpftigkei^, überhaupt 

, der KathedertOA ^li f^hr herrieft, Avusläadifche 

"Scbriftfteller^ welche;? uj>s von diefenj fonfl: fo 

grundgelehrten Maixiiß dpRpelt wjin/lert » fiiul faft 

gar niplif gl?b/a^cht. tf^ngebek ($pr^ JJer. Dan^) 

liVetv/a ^ini?inl angeführt; \|[n4/elbftin dep ürkuiv 

. iiei>yfrzeicbni0tMi fehlen Rmwr, Tc^rfiteus, .u, z.m. 

t)as, W2\S gra.df mjt dr^s Würv^iswiirdigfte war» Ge»- 

•fchicht^ dfs Handels, der Verfafliuig, d^r Skten 

und IJ?nfcart^ iiiangelt (9 gi(t ajs gäuzlichi- Was 



aber «rzlihk ift, jftink^er vom fetig^n & Mi>ec- 
wartend^ Gründlichkeit bewiefen* Dafs abermeb- 
rejntheite., auch aus Am in Haiubwg g^wifie j:€cHt 
fcäAfigen Bäche«!, .( Hei w>ld, Aib^ Sud -JJn^t»- 
brcg t die Stellen wörtlich ki denlbioten abgedruckt 
• find, ha^ A9& Wea-Jc phne Koth «^ertheucrt;- feh« 
wSre t6 für den Au^tii\der gutgew-^fen, we«n «kui 
AUS den nur für Hamburg beftimmten Schrlftea di^s 
iwichtigften Be^^eielleUen raifgeitheilt hattej. Die 
itopögraphil^he und chorQgraphi&heGcfchichte *iin4 
vfdß def fei S- allgenveine Ber»efku»gen nennt, ha- 
ben u;i6 übrigens nm betten gefalleiv Einzelne auch 
ißrem^e Lefer interefliremieAlerkwürdigkeite^ uuxrk- 
teo folgende feyA. Sciion . i>aec XIM war zu S. 
Nicolai eine Bürgerfchuie M^gelegt, worüber 
Lambek(6^ 18) eine häfdiche Anmerkung «lacht. 
Die Befchaliuig dejs EÜHi^^f« .n>k Owaderfteinen vom 
jQber- bis Unter -Baume S.aec, XI J, wpz^,die Stei- 
ne aus den Trümnaern Biirdewites fiif 3PP Mark g*- 
kauft v^urden. Schpa fcommcn 'l»^ Jahr j2i7.Feu/- 
exbüchfea .und Bledea, uik deinen fjanjüburg be^ 
ftUrntt wiirde^ vor. S. 3f. »Sv ( l^s v^^afea Feuer- 
-w^rfe - M»fchi;nÄj4 ) — Die f^etrithnu-mXpitzezji bau- 
en^ fcoft<>te vjom X 1514 — i^iönicht mehr ^Is 4^3 
Mark« Schill (^S JP) Holfteinifche Grafen fludier- 
^n, I244r — .1346 fchou» in Paris S, J84. r-^ Im 
I4te;i Jahrliumler^t kehrtei^ Cch ganzer ^g Jahr« die 
Hamb. nidit ,an den päi>IU. Bann. 5^ 241^ Am aju.£* 
fa^e^tdelle»! ab^r ;war A^m IV die Angabe , dals ia 
Haujburg ,yohne Aian^hme .da« ganze Mktelalter 
.^»hindur^ch iie Bargmieißcr Rejcht^fgflekr^ ßewefen 
,<wären. wv feiten vojt 103 Kaufleute.*'. Niedre 
Adliehe r— xlas liefe« fich hören ^ amd wäre ächtit 
mitteldeutfclve Sitte^ P^ I^. glaubt d9her> da& 
^iete Sach# genw-ier« Prüfung bedürie; Noch oaüC^ 
£e;\ wir b^mc^kc^n, d^ji ^einige Kjjpfejftich« berüluiv 
ter Jrjambuxger beygelegt fmd,. . . 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

hGöttiNüsh und L<^.iPZ4G^ zu finden bev Lö- 
MT« in Breslau; Kritifche Beylage zu dem drittea 
Theilß d^r Qeogenie^ pder nähere J3arftellung der 
f^ertli^idigten deogeni^ in Beziehung auf die Recen- 
-6pn des Her;;n Hpfrath und Rkter Michaelis imd die 
phiiofophifch r pbyfikaWchen Fragmente eines Unge- 
n««i«xen, • — Auf yei-anlafl]Liug J\'5turforfchender 
Freunde. 1784- ^3 S^ .4* . 

Oa der ganze Stxm »wifcbeu dem Hrn. Silber- 
{Mag und MchsuHu . und den ungenannten Verfaf- 
(ernder philofophifik' phff0aUfclwi Fragmente, der 
vertheidigten Gepgenie lu f* v;, zu dem dies vor 
ans iiegehde Aktenftück auch gehört, weit über 
un fr«, Grunze hinaus li^gt; fo würde uns eine weit- 
lättfcige Becenfioji von diefer Schrift, die manches 
treffend,e enthält, zu weit führen. Der Ton in der 
Widerlegung könnte zuweilen weniger ^ hart feyn. 
Doch uisjfian in deit IFaldfihrfyt — 
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GESCHICHTE. 




uiiefiBN , bey. Strobl: Gefchzchte von Bcdem 
* für die ^ügendnnd cfa/ ^ott.« Auf höchften 
Befehl fefaier KurfiirftL Durchlaucht herausgege^ 
ben von der baierfchen Akademie -der Wiflen- 
fchafeen. Erßer Band. 178S. 8. 432 S, ohne Vorn 
litAidXt und mehrere geneal. Tabellen* — ( i Rthl. 

4 grO 

/ An fich fchon rühmlich ifls, dafs xm Regent 
ftihem Volke die befte Lehrerin der Aufklärung , 
dii6 Gefchichte des Vaterlands, in die Häitde ge- 
ben will ,• und dafe hier gerade die in diefem Fache 
rühmlich bekannte Gefellfchaft die Ausführung des 
wahrhaft fürftlichen Gedankens 2u beforgen hat, 
mufs von der anzuzeigenden Arbeit gute Begriffe 
erregen; Die Vdrr^de, welche aus dem Herzen 
gefchrieben ift, uiid nachdrückliche Enpfehlimgen 
disr Gefchichtkunde enthält, treibt die Erwartung 
noch höher , fo , dafe man nichts, weniger , als 
ein feinjes .Gegenftandes imd des grofsen Zweckes 
vollkommen würdiges — ein folches Werk, der- 
gleichen fonft weder urifre Jugend , noch unfer 
Volk aufzuweisen haben , hier zu finden glaubt 
Allein die Lektüre felbft vereitelt bald die frohen 
Wünfche, und nicht feiten wird man unwillig über 
den Abftand zwifchen Vorrede und Arbeit. Doch 
ina weitern Fortgänge wird man wieder mit der 
Arbeit zufriedener, imd geneigter,) die begangenen 
Fehler mit der ausgemacht grofsen Schwierigkeit 
einer folchen Arbeit zu entfchuldigen. So ift es 
wenigftehs dem Rec. ergangen. Warum denn aber 
für §ugmd und Volk nur ein Werk? — Der 
Plan des Werks iHfehr gut entworfen, aber nicht 
fo gut ausgeführt. Er ift fo gezeichnet, dafs Baiern 
durch alle Zeiträume hmdurch, als ein befonderes 
Ganze erfcheint-, \md nie dem Auge entrückt feyn 
föll; dais aber doch zugleich auch^ie Regenten- 
folge als Pfeiler angefdien werden, auf welche 
fidi die J»Jationalgefchichte ftützet, das hat in der 
Ausführung den Naditjjeil bewirkt ^ dafs die Ge^ 
fchichte der Nation weniger » ^Is in einem folchen 
Werke befondeaps^ erfor&rlich war , vorgeftellt 
Korden. Sodenn hat man in der Ausführung 
nicht immer Jugend- und Volk vor Augen behal- 



ten. Daher hat man weder den wahren VMkston 
getroffen , noch zweifelhafte , blofs gelehrte Mei- 
nungen, von ausgemachten, gemcmiUtzigenWahr* 
heiten abgefondert und diefe einzig vorzutragen 
fich befliflen. Der Ausdruck ift viel zu fchwer 
und dabey ungleich, — wie man faft auf jedem 
Blatte fehen kann, — indem er bald in poedfche 
Profa, bald, wenngleich feltener, in eine niedrige 
.Sprache ausartet , fehr häufig aber grammatifch 
unrichtig ift: Fehler, welche in einem Werke die« 
fer Art unverzeihlich find ! Nichts ift häufiger ^ 
als ein ganz undeutfcher Gebrauch der ganz ver* 
gangenen Zeit in den Zeitwörtern, und eine fdfi« 
lerhafte Anordnung der Zeitwörter (confeatHo fem* 
porum). Dann kontmen folche Redensarten : beff 
feiner Abficht fchön feyn , ftatt gute Abficht haben { 
zagte ihm auf die Gdilde ; die Aufnihi» , dar Prgr 
vi^nt^ abbitten ft» verbitten u. a. Provinzialistiien j 
und ausnehmend viele Druck - und Schreibfehler vor. 
In der Sache felbft find viele Allotria , die nur 
das Buch unnöthig vergröfsern, befonders in den 
frühern Zeiträumen, mitgenommen, woran aber 
wohl der Plan imd die Furcht, anderwärts hi» 
verweifen zu müflen , fchiüd find. Verunglückter 
Beurtheilungen , und blofs pogtifch wahrer Cha- 
raktere, an welchen es nicht fehlt, zu gefchwei» 
gen, fo mufsten doch folche Stellen, als S. 2$ 
„Arcadiiis und Honorius waren äufserft fchwache 
Köpfe , welche das fo vielfältig launickte Schickfal im 
Scherz zu Regenten fchuf ^-^ und S. 367 von deq. 
'Zeichen am Firmament bey bevorftehenden politi^ 
fchen Revolutionen , aus einem Buche für Kinder 
-und Volk wegbleiben. InBäiern kann fo eine Aeuf- 
ferung zu viel Schaderi ftiftenj Gute Seiten des Bu- 
ches aber find, dafs dieErz^hlungnieiftensin einer 
natürlichen Ordnung fortgeht , eine gute Denkart 
unverkennbar ift, imd eine gewifle Freymüthig- 
fceit, audi in Ruckficht der Clerifey und des Pap- 
-ftes , fich äufsert, wie man fie in wenigen katholK 
fchen deutfchen Schriften findet. Solche Stellen , 
■als S. 296 etc. wo vom Urfprung und Forfe 
gang der Gewalt der Päpfte etc, kurz und- ver^ 
Handlich gehandelt wird , ftehen am re<:hten Orte^ 
Üoch einef- Probe , ohne dafs fie Rec. eben ausge? 
fucht hat! S. 196— „Arnulph hatte dießaier(n) 
. Nä »^ 
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f»Tnit Aet mSgltchlleA EUfertigkeie zafammengezo* 
,)gen und ermuntert > und Regensburg befeitigt, 
^»als Heinrich zur Belagerung heranzog» Die er- 
p,ften Verfuchel welche diefer wider die Stadt 
•^machtf r wurden durch eine Tapferkeit erwie- 
^dert 9 welche dem Heinrich sdle Hofnung benahm , 
„lieh der Stadt jemals bemächtigen zu können. Er 
9,nahm daher in guter Ordnung feinen Abzug. 
„Arnulph geht ihm nach etc. man ftellt lieh in 
,>Schlachtordnung etc. — als Heinrich durdi einen 
»»abgefandten Boten den Arnulph erfuchen.Ueis, 
»,mit ihm zu einer Unterredung heraiiszutreten 
»,etc. — Arnulph wurde durch diefe Aufforde- 
,,rung in eine freudige Beftürzung gefetzt — Mit 
f^empor gerichtetem Haupt und in ftitdender Rii* 
„ftung gieng er hervor, mit' der Zuverficlü ei- 
9^nes hohem Wefens , dem zu entkommen es 
»»unmöglich ift 9 indeGs. ihm von der andern 
9,Seite Heinrich entgegen trat Damals zit* 
-^terten auch die kühnften Helden beider Jleere, 
„und , wäre es ihnen gegönnt gewefen , fie wären 
»ylieber in die dickften Haufen ihrer feinde ge- 
yyitiirzt , als dals fie diefen Anblick ertragen foH- 
t,ten , ohne daran TheiF nehmen zu können. Die 
»»beidenFürftenhattenfich nunmehr erreicht, und 
M Arnulph, wie er dann nicht zweifelte, dafs es 
. B,auf einen Zweykampf angefehen wäre , legte fo- 
^,gleich die Hand an fein Schwerdt , als H. mit 
^,dem verföhnendfte^i Blick und den freundfchaft- 
^,lichften Gebehrden, womit er feine Abficht an- 
„kündigte., den entflammten Helden um Gehör 
^und Gelaflenheit bat" — Dazu nun noch eine 
Kürzere — (die von dem unglücklichen Taßlo 
S. lag — 131 ift ^ns zu lang), vom J. 907, als 
I^udwig. das Kind von den Ungarn gefchlagen wor- 
den war — (S. ai^4etc.) — „wie wilde Gewäfler, 
^,wenn fie plötzlich Gebirge- durchbrechen, in die 
^Ebnen des nächften Landes fich ftürzen, nicht 
^langfam kündigen fie ihre Fluth an , fondern ehe 
^,man fichs verfieht, haben fie fchon Dörfer und 
f ,aile Einwohner Verfehlungen : "und nur einzelne 
>,rettet auf* hohe Felfen ihr Loos : fo war die Ue- 
ijberfchwemmung derHungarn in fiaiern nach die- 
^,fer Schlacht Und wie der Sturm vor Ungewit- 
^,tern vorangeht , fo War der Schrecken ihres Her- 
>,anzugs " — Solcher Stellen find mehrere im Bu- 
che* Vielleidht haben die in. Baiern häufig vorge- 
Jcommenen Üeberfchwemmungen gemacht , dafe 

{jerade von diefen fo viele . Vei^gleichungen ent- 
ehnt fiod und fie gleichfam auch diefes Werk mit 
betroffen haben. — 

Die Einrichtung des Werkes ift diefe i Der 
Mrßi Theil fdrigt ganzer 600 Jahre vor Chrilti Ge- 
burt mit den Baiern an, hat 7 Unterabtheilungen 
oder §§4 und reicht bis z. J. Chr. 788 auf die Zel- 
.ten Taffilo» Weit über die Hälfte könnte die Ar- 
beit* ohne den geringften Nachtheil, abgekürzt 
feyii, befondefs die erfte Hälfte vor QaribcddL 
Dadurch hätte man Rauni zu jandern nützlichen 

Ifc^c^richtea gewonnen. Im QHß d^r ü^üm, vx 



erzählen und lebendig darzuftellen , hat man , bey 
aller Lebhaftigkeit des Vortrags , unterlaflen. 

Der iweute Thal gfeht von da bis z. J. I070 , 
als der Epoche der Weifen: — Diefer Theil ift. 
fchon um vieles zweckmäfsiger , aber doch, nodbi 
nicht darftellend genug.. Der dritte endlich bc* 
greift die JPeriode der Weifen' und fchliefet mit 
Heinrichs des Löwen Fall 11 8a Eine Anzeige 
des Inhalts ift jedem Abfchnitte vorgefetzt , und 
diefem find einige Fragen angehängt , wflchcf zur 
Wiedetjiolung dienen können. Die nöthigen ge- 
nealog. Tafeln , ingleichen .chronologtfche Recapi» 
tulationen find jedem Theile beygefügt. Anfiih- 
rung der Beweisftellen ift für unnöthig geachtet, 
worüber man fich in der Vorrede (unzulänglich) 
erklärt hat ; indeflen finden fich doch in Bezie|iuiig 
auf Zahlen im Buche fclbft , Allegaten , wjel- 
che aber diwch greuliche Druckfehler entftellt find; 
auch gegen die Gefetze der hift. Kritik fehr ver- 
ftofsen. Kaum wird man es glauben , dafe in je- 
nen Zeiten, nicht etwa blofe Aventin^ fondem 
gar Gimdlings Difcours über die Reichshifiorit anr^ 
geführt wird!^ Einapelne Fehler, Liebhngshypo- 
thefen und unerweisliche Meinungen , find dem 
Rec fehr oft aufgeftofsen , befonders wo man int 
Detail geht und in auiSserbairifchen Sachen. — Sic 
anzuzeigen, und zu beweifen , ohne welches das 
erfte unnütz wäre, ift aber hier der Raum zu ein* 
gefchränkt* 

Frankfurt am Mayh » bey Varrentrapp i 
Neuer geneatogifches Reichs- und Staats 'Handbuch 
auf das Jahr MDCCLXXXV. Erßer TheiL 178S. 
Ohne den Kalender 348 und 64 Seiten. — Zweif* 
ter Theil 2S4 imd 114 Seiten, in gr. 8- <i Thlr. 
20 gr. ) 

Nicht um die Einrichtimg diefes feit vielem 
Jahren beliebten und jährlich neu gedruckten 
Werks anzuzeigen— denn wer kennt diefe nicht? 
— fondern um es , wo möglich , auf die Zukunft 
fehlerfreyer zu machen , nehmen wir uns die Mü- 
he , eine Anzeige davon zu liefern. Ganz gewifs 
haben mit uns mehrere feit einigen Jahren die 
Sorglofigkeit bemerkt, die der Verfaffer — viel- 
leicht mit dem Verleger eine Perfon — fich bey 
Ausfertigung diefes Handbuches zu Schulden koni^ 
men läfst ; und, wie fowohl das Aeufsere , als das 
Innere , von Jahren zu Jahren fchlechter wird. 
Nicht allien das Papier wird jetzt fchwärzer und 
die Lettern ftumpfer, als diedem, fbndern es find 
auch jetzt der Druckfehler mehrere, und — - was 
das fclilimmfte — man ift nicht forgfältig genug 
darauf bedacht , die in jedem Jahr überall vorfal-^ 
len(ien Veränderungen mit der gehörigen Thädg« 
Jceit in Erfehrung zu bringen und anzumerken* , 

Um dies zu beweifen , braucht man nicht; 
lange zu fuchen. Man fchlage nuc i* B. im erftea 
Theile Bamberg auf; fo^ wird man belehrt werden^ 
-dafs der jettige Fürft • Bifchof im }. 1770 fey ge» 

Wählt worden . da es vieUnehr 1779 ^^^^^ nu5s- 
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te.' "Die in £rlmgm f Ädirende verwittwetc Marfc* 
grafin von Bayreud^ foU am 8 Febn gebohren 
ftjrn ; es muß heifsen am 8 Oäober. Ihr NiefFe , 
der regierende Herzog zu Brcmnfchweig ^ ift nicht 
gebohren 1733, fondern 173s* Die erfte , noch 
kbende Gebiahlin des jetzigen Königs von Pr«//- 
Jf!?n, wurde von ihm gefchieden, nicht 1760:1 -fon- 
dern 1769. Das I2te Kind des Königs von 6roß^ 
hritfcmtdeh^ äas in' den 'vorigen Jahrgängen nicht 
genannt war y fondern nur durch Prinz angedeü- 
det wurde, ift noch nicht genannt, fondern nur 
JPr. hingefetzt; das kan» freylich Prinz ui>d /Vfn- 
zißn gelefen werden, , Der Gothaifche, Göttin- 
glfdiie, oder ein andrei^ gangbarer Kalender hätte 
aen l>equemen Herausgeber belehren lrönnen,dafs 
es eine Prinzeßny mit Namen > Sophie ^ ift. — In 
dem Verzeichnis des Kardin^- Kollegiums ftehen 
lo— 12 Kardinäle, die fohon vor 178S geftorben 
waren: neue hingegen, die vor diefer Zeit fphon 
creir(;w8|ren, fehlen« Manche haben auch durch 
Druckfehler verftellte Namen z. B, Gicvanathit 
ftat Gioanetti ; Cafcagmü ft. Cakagnim y OnqraU 
ft. Onorati ; de lUce ft. Delci. -r #Der jetzige 
Herzog . von Sachjen - Mäningen ift 1782 ,^ nicht 
^7i7 > vermählt , und der Harzog von Sachfen - 
Hildbwghaufen nicht 1761 , .fondern 1763 geboh- 
ren worden« — Doch , wann würden wir fertig 
werden, wenn wir alle dergleichen Unachtfamkei- 
ten amd Druckfehler ritgen^ wollt;en? Das ganze 
üBtich wimmelt. davon; eryi Buch, das von Tau- 
fenden jährlidi gebraucht wird, und auf deflen 
ilichtigkei^ und Genauigkeit fich fo viele verlafTen. 
Aber eben deswegen muffen wir noch einige er«: 
lieblichere Ngchläisigkeioen ainf lihren , ; ^amit fie 
wenigftens in der nexien Ausgabe abigeändert wer^ 
den ; ob fie gleich jedem , niu- nicht dem Verfat 
fer, bekannt find. Denn felbft die Mitglieder der 
Reichstagsverfammlung find nicht alle richtig an- 
gegeben« Bey Kiu-mainx fteht noch ^o^t , da 
doch der Kuf kphüfche Gefandte , t reyherr Karg 
von Bebenburg , <las Kurfli^inzifche. Votum j?ait yerr 
tritt. Bey Kurbraunfchweig fteht noch^r^yh. yon 
Bmlwitz y da es doch fchon feit 1783 der .Freyh* 
von Ompteda ift , u. f. w. — Auch im 2ten Theil , 
der das Addreß- Hand • Buch der Stasüen von Eu- 
ropa enthält, i(l. ä^Q Nachläfeigkeit faft unglaub* 
lieh grolis» un^ gar nicht ??u yeraeä^vu Bey den 
naeiftea Höfen fteheii i^och die Perfonep, die vor 
einigen Jahren dort ftaiKlen^ ob^^jch l^izwifchea 
viele davon geftorben find, oder ü^r^: Pl^ze ver- 
ändert haben. Der Herausgeber entfchuldige fich 
jaicht etwa damit, dafs man ihm von Seiten der 
Höfe die neuern Veränderungen nicht, gemeldet 
habe l Diefe MUhe können fich die Höi'e allerdings 
erfpareni denn wozu lieüsenüe- jährlich AddreüsM 
kaienäer drucken? Alle dief? , .^nuCs 4er V erleger 
för feinen Redadeur anfchaften , damit diefer das 
allgemeine Addrefsbuch daraus zulammenietzen 
könne. Wäre dies z* B4 in^ Anfehung Großbri* 

tmfnmf gefchehen i fo wiirdc mhi m^ der Gra£> 



V. Tedbot Os OberhofiiieUler ia ÄeheilV fondertt 
der Herzog M>7i Ckandos\ nicht^erGraf iwi/Ärt^ 
fort lals Lord--Obcrkami|icrherr, fondern der Graf 
^akob V. Sodisbuhf \ nicht der Gr. r« Doarlington als 
Oberkleinpdienverwahrer, fondem der Lora Brude* 
nell; nicht der Gr.v.Onx/oiif als Schatzmeifter,fondern 
Gr. gakob v. Couriown ; vAQh!LEkhard tTortley als 
Controleur , fondem Vicomte Rob. Gailowau ; nicht 
der G« von Granthcm als Lordoberkammerher det 
Königin, fond^irn der Gr. r. Aüesburg (der es 
fchon feit 1780 ift) ; nicht LordÄomiont als Lord* 
präfident des geheimen Raths , fondem Gr. v. Go* 
wer u. f. w. Der Etat der Englifchen Admiralität 
taugt gar nichts'/ er mufs total verändert werden* 
Sogar Kempenfeld 9 deffen tragifche Todesart int 
letzten Seekrieg allgemein bekannt worden ift» 
wird 178S noch als lebend aufgeführt. Doch» 
noch einmal, genug.* So lange keine Befferung 
mit diefemBudie vorgenommen wird; fo behaup* 
tet das Krebelifche Europ. geneal. Handbuch , das 
ohnehin manche andre Vorzüge befitzt, und das 
im gegenwärtigen Jahre neu herau^am, unftrei* 
tig die Oberhand. 

Augsburg , bey Stage > Zweij genecdonfcht 
Stcontntafeln des Durchlauchtigßen Pfalzbaierififun 
Gefammthcaifes -* verfafet von ^f* M* M. Einzia^ 
ger von Emzing^ 178s» Zwey Bogen in Folio. ( % 

Zwey neue Maculaturibogen , Worfiit abermals 
die Buchläden vermehrt worden lind. WiirkBclt 
lind uns nicht leicht fo ganz, elende genealogifche 
Tabellen zu Gefichi: gekomnfien , als diefe , un4 
die NachläiEgkeit, womit fie abgefafst worden > 
kann fchwerhch übertroiFen werden. G^burts^ 
irnd Sterbejahre und Gemahlinnen giebt der JVerfi 
nach Gutbefinden , und ohne alle Regel > bald an^ 
bald läfst er fie weg. Die Kinder fetzt er nicht 
nach ihrem Alter, föndern wie es ihm eihfällt» 
Und an andern Fehlern ift auch gar kein "Mangek 
So ift 1. ß* Wilhelm V iiiicht 1597» fondern 1S48* 
geböhten. FranW Wilhelm > Cardinal und Bifchot 
zu Ofsnabrück * Verden , Minden und^ Regens*- 
bürg Wird zu einem Sohne Albert V gemacht s da 
er do6h ein Enkel deffeiben von deflen Sohne Fei** 
dinand ift, deflen Kinder Grafen nnd Gräfinneft 
von Wartenberg hiefsen > hier aber, nicht mit auf* 
geführt find. Philipp II ^ Ruperts Sohn > ift nicht 
1508 > fondem 1548 > geftoi^beiu I^ie» m^ %\jJt 
Probe genug leym 

ÜlK^lsitr und Maa)&vAg) be^Krteg^i ^^^^ 

fiitnßlertexiemi i oder ta^onnirendes Vwzeic^imß dei' 
Vornekmflin Maler und KupferßecHer ^•^ Behu^ 
der Antängcr in der Künft und Kunftliebmper^y 
herausgegeben voÄ 3A Etwertk VJJS? %\ . 
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Es ift allerdings efo fehr wöBlt^tiger Plao, 
Aen Anfängern in der Ktmft ein kleineres und 
wohlfeileres KunfUexicon als A<f//t iA« zu liefern; 
Zwar entfpricht die Ausführung defTelben für dies« 
mU der löblichen AbCcht noch nicht ganx, aber. 
eine zweyte Auflage kann diefem Mangel vielleicht 
abhelfen; daher wollen wfar einige Erinnerungen 
hier geben, die der angegebenen Abitcht^dafsdied 
Buch für den Anfänger beftimmt fcy , und dabey 
kurz und doch möglichft voUftändig feyn^ll, ge- 
mäfs feyn werden. Erftlich hätte der Vf. die al* 
ten klamfchen Künftler , befonders die Bildhauer ^ 
Phidias, Polyklet, Myron, Agefander etc. nicht 

fanz ausfchliefsen follen. Nach ihren Werken 
Udeten fich die grofeea Reftauratoren des Ge- 
fchmacks in der Malerey. Zweytens ift d'er Verf^ 
bey den Kupferftechem in den Vcrzeichniffen ih- 
rer Werke zu freygebig , und doch nicht befrie- 
digend. Vielmehr würde der Anfänger gewin- 
nen, wenn bey den Malern allemal die Kupfer* 
ftecher, die nach ihnen gearbeitet haben, forg- 
fältig angegeben, und dabey etwan einige vor- 
zügliche Blätter genennt wären. Kupferftiche la>d 
leichter zu haben , als Gemälde, und der Anfän- 
ger, wird daher durch folche Verzeichnifle an die 
Quellen geführt. Drittens die Raifpnnements. über 
Werth , Vorzüge und Charakter der Künftler und 
ihrer Werke , und befonder;5 Df cjarationen , wie 
bey Raphael 9 ^idiüs Romanus , Mengs tu f. w. 
foÜte der VerE ganz weglaflen» Sie fallen bey 
alle feinem Enthufiasmus , und zum Theil guter 
KenntniCs in Bombaft und fiitd zuweilen zu ent- 
fcheidend und doch nicht richtig genug. Er könnte 
lieber auf wichtige Stellen in. competenten Schrift- 
ftellern z. B. ITinckelmann \ Hagedorn ^ Du Bosl 
Men£S^ Fuesli , Argemvüle u. a.m. hin weifen , und 
der flaum könnte fchicklicher vergeflenen braven 
KünftLern'der neuern Zeit gewidmet. werden. So 
fehlen z..B. Carpion; ^ ^uel ^ Bach^ Seidetmann^ 
Reinejr etc. — Verfchiedene mittelmäfsige Kupferr 
ftecher konnten ganz wegbleiben ; einige Künftler 
weniger gelobt; viele Artikel abgekürzt, viele 
eingefchMtet, .und vieles berichtigt werden. $0 
z. B. ift Bohetius fchon feit mehrern Jahren tod. 
Nicht die Decke, fondern der Vorhang in dem 
Schaufpi^lhaufe zu Leipzig wird. unter die vorzüg- 
licmlen W^vkfi Opfers gerechnet u. dergL. Ue^erj 
hajipt Jiefsen lieh pojch manche Zufätze 'aus der 
Biblipthek .' ,der S,' K;; und W, , Meufds \ Mifce[lar 
rieen y denen KunftVCatalogen" und. ap4erh Hiilfi^ 
büchern fammein. Manche wichtige Nachrichten 
fehlen ganz. So z. B. bfvy Loutherbourg feine Thea- 
ter - JVfaletey zu Loni^m, t — - In ai^dern Artikeln 
ift manches gut geiiagt,nnd dpch nicht der rechte 
Punkt gWGäer, , >i€j. i>f y, X^ireffe, Oef^^ :Rode. 
Oft fcheineri, aus. verfc^iiedenen Quelieyi yerfchitj. 
4ene UrjJißile.<,gefchopft iind dqdjirch jWiierIprür 



che entftand^n au feyn. Oft tritt der Ver£ dct 
Meinimg des FuerU und andrer zu ängftlich nach.: 
oft fchwebt fein Urtheil zwifchen eigner unfichc- 
rer Kehntnifs , und der herrfchenden Meinung 
des Publilaims. Sollte z. B. nicht der Artikel 
Dietrich beftimmter , richtiger und belehrender . 
ausfallen» wenn er alfo lautete:' . 

...Dietrich Chriüim Wilhelm Emft ( Maler )gc* 
5tboren zu Weimar 171a und geftorben zu Dresden» 
,>als Hofmaler und Direktor der Meißner Kunft« 
ijAcademie 1779. Einer der gröfeten Coloriften, 
f,die gelebt haben , der das Machwerk im hoch* 
9,ften Grade verlbnd,.&ft hi allen Fädiem der. Ktmft, 
9,miteifernemFleifse und aufserordentlicherLeich« 
„tigkeit arbeitete. In' der Landichaft ift fein Ruhm 
„befonders grofs. -Seine Manier hat 3 HaU5>t-Epo* 
„chen , wovon die mittelfte , .dk er nach feiner 
>,Italienifchen . Reife annahm , für die voratglich* 
,,,fte gehalten wird. Er beiäiis die Gabe vieler 
,,Künftler i befonders die Niederländer , giiick* 
„lieh nachzuahnien. Das geübteile Auge wird in 
„diefen Bildern den nachgeahmten Meifter ganz er''-- 
ijkenn^n r aber- der tieferbKckende Kenner, dodi 
;,auch die Eigenheiten des Nachahmers nicht ver^ 
;;^,kennen. Mit diefer Gäbe verdeckte er den; Mari« 
el eigener poetifcher Kraft: Obgleich die mei« 
en phyfifchen Formen in der Gewalt feines Pin- 
,,fels waren , fo find doch die meiften feiner hi* 
i,ftorifchen Darftellung, auch in das wärmfte Co* 
j,lorit gehüllt, froftig'uftd würken wenig. VieJert 
5*feiner gröfsern Figuren fefelt Grazie,' Wurde und 
„beftimmter Ausdrück , ihren Handlungen oft Wahl 
j,und Gefchmack. Er malte viel aus Kupferfticheni 
;»wiederhoite manchen Gegenftänd vielmal auf die^- 
„felbe'Art, und feine feizendften Landfchafteit 
„ftaffirt er oft mit Masken und Reifröcken. Zum 
;,Pendant der Taufe des Kämmerers aus Mohren*» 
i,fend ^alte er ekift das Weib , welches das ganze 
„Haus mit dem Befen durchkehrt , den verlohrnen 
j;,Grofchen wieder zu finden , und nahm alfo Gleich- 
„niß'Sür Gefchichte; er war beleidigt, ab Hage^^ 
,yddr« die Einfalt feiner Landfchaft rühmte; nach 
jjteiner Rückkehr aus Italien nennte er fidi Diete^ 
;.ru:g. — Wilte; Zingg. Daulu und JMalonevre ha* 
;,ben.nach feinen Gemälden , und Schmuzer feirt 
i,Brrldnifs geftochen. Er felbft liat 'viele-Blät^r ra^ 
„dfert , die aber feiten complet ziM-bek^Hnmen; 
,,woKl ab^r nebft einer grofsenMengfefeinef^Hand- 
;,z€ichnurigen im ChurfürftL Kupferftich-Öabine* 
„■zii Dresden befindlich find.*' — Hiemäthft war« 
auch zu.wünfchen, dafs der Verfafll in Zukunft» 
heben den Namen jeden Künftlers, ehe er das Ge* 
burts-uftd Sterbe -Jaht nennt, fein Fach mit eu 
nem Worte , nehmlfch durch Maler y Zeichner^ 
'Kvpferßecher — temerk^ ^hiöchte J ^ * 
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GOTTES QELAHRTHEIT. 

rHALLE, bey Gebauer: iV äM fiir'gemnue 
*'"* Chriften^ wn einem Laietu Erßer Band. 1785. 
480 SL 8. Ci Rthlr, 3 gr. ) 

In der Vorrede erklärt fich der ungenannte 
Ff. liber die Abficht und den Plan diefer Bibelaus- 
gabe , davon der vor uns liegende erfte Band die 
2wey erften Bücher Mofes in fich begreift. Er 
will die Lutherifche Ueberfetzung der Bibel, nach 
dem befondern Bediirfnifs derjenigen Chriften, dfe 
keine Gelehrte, noch weniger ^Theologen find, 
fo [bearbeiten, dafs fie ihnen ein verftändliches, 
nützUches Religions-und Erbauungsbuch werde: 
2u dem Ende alles , was blos oder doch haupt- 
fächlich zumgelehrten Verftande dient, —felbft ei- 
nige Stücke der gewöhnlichen Bibelüberfetzung, 
von denen gemeine Chriften feiten Gebrauch 
2u machen wifßrt . — weglaflen : hingegen alles dar- 
in, aufnehmen, was ein wirkfames Mittel wird, 
^Äie. obige Abficht zu befördern, und die aus die- 
fer ergiebigen Quelle gefchöpfte Erkenntnifs von 
Gott und feinem Willen, zu prüfen, zu berichtigen 
\ind zu beleben. Aufser den zu diefem Zweck im 
^ext eingefchaketen kurzen Erklärungen dunkler 
Wöi'tei- und Redensarten , hat er daher auch hin 
und wieder bald kürzere, bald längere exegeti- 
fdie und moralifche Anmerkungen , bisweilen fo- 
gar ziemlich w.eitläuftige Abhandlungen ^iber ver- 
fchiedene , im Text vorkommende Gegenftande 
teygefügt, darin den Sinn der Stellen genauer 
"beftimmt, die darinnen liegende Sache deutlicher 
aufgeklart, auswandern Hülfequellen mehr erläu- 
tert, durch angeführte Gründe beftätiget, ixnd 
wir Erweckung guter Empfindungen, Gefihnun- 
gen i;nd Entfchlieflungen näher angewendet. 
nee, freut fich allemal recht herzlich, wenn er 
einen Mann findet, der Fähigkeit und ß^triebfanv 
keit gen\ig hat, auch außer' feiner, ihm fonft 
eignen Sp]>äre und Wirkimgskreis unter feinem 
Mitmenfchen , zumal iji Anfehung der Religion $ 
als der wichtigften Angelegenheit der Sterblichen? 
.Gutes zu ftiton» Und dafe dem Ff, weder das 
eine, noch das andere fehle, davon giebt feine 
Arbeit im Ganzen betrachtet, einen zureichenden 
4* L, Z. 178S.' Supplementband. 



Beweis* Nur Twünfchte Rec.^ da& es dem fji 

möchte gefeiten haben, ftets mit unverwandten 
Blick auf den vorgefetzten Zweck hinzufchaueftp 
und in Anfehung der A\isführung einen oder 
den andern gründlichen Theologen dabey zu Ra- 
the zu ziehn, oder feine Ausarbeitungen deflen 
Ürtheil zu unterwerfen. Die gjite Sache wür<le 
gewifs dadurch mehr gewonnen haben. Denn fo 

^nützlich das Werk, fo wie es jetzt ift, dem 
wifebegierigen Lefer auch immer werden fcannc 
fo fcheint es doch , als ob der Ff. feinen felbft 
gewählten Standpunkt bisweilen verlaflen, un4 
nicht feiten den Hauptzweck feiner Arbeit aus dea 
Augen verlohren habe. Wozu z. B. die öfters zu 
weitläuftigen Abhandlungen , die das Werk vec- 
gröflern, vertheuern und folglich deffen Gebrauch 
gegen den Zweck befchränken? Wozu die hm 
und wieder waitläuftige Anführung mehrerer , oft 
einander ganz entgegengefetzter Erldärungea 
dunkler Stellen ohne beygefiigte vnd mit einleuchs. 
tenden Gründe;! unterlKitzte Entfcheidung, weL- 
che unter den mehrern den Vorzug verdiene? 
Schon erßeres war hier zum Zweck des Ff. unnor 
thig; und fehlt zudem auch noch das letztere b 
fo fieht fich der ungeübte , aber Wahrheit fuchen^' 
de Lefer an einen Scheideweg hingeftellt, dabey 

■ ihm die ßeftimmung der Wahl, welcher von bey? 
den richtig führe? fehr fchwer, ja oft aus Manr 
gel der nüthigen die vernünftige Wahl beftim?» 
menden Gründe, unmöglich wird. Wollte der Ffi 

_iiberdem durch feine Arbeit die Bibel hauptfäch,. 
lieh zu einem Religions-und Erbauungsbuch für 
gemeine Chriften nwchen , wie kam es denn , dafs 
er eben da/, was ihm eigen feyn foHte (da 
doch die exegetifchen Anmerkungen gröfstentheil« 
a\is andern biblifchen ErklärungsCchriften , z. B, 
^erufcilem , ffezel , u. f. w, entlel>net find,) verr 
gleichungsweife am wpnigften bearbeitete: dafs 
anhaltendes Nachdenken und ausdaürender Fleifs 
dabey zuerft ermattete, underdadjir^auf den Ab-^ . 
.weg geleitet wurde, dafs er die verfprochene 
richtige Anwendung des erklärten Stücks zur Er* 
wecjcvijig ui>d Befeftigung guter CJefxnijwgen mehr- 
mals mit leeren Declamajtionen vertßulchte , die 
doch feiten viel fruchtw». Vielleicht findet der V£ 
~ .fie 
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Ce bey Fortfetiung des Werks einiger Beher^igang 
nicht ganz unwürdig. Die Klaffen der Lef er, denen 
der Ff. feine Arbeit a^onächft gewidmet hat , kön- 
nen wir indeflen verfichern, daCs fie nicht ohne 
Nutzen itnd Vortheil fiir Verftand und Herz die- 
£es Buch werden gehrauchen können» 

• NÜRNBERG, bey Schneidern : Zivey Introdih 
ctionspredigten^ i) über das Sonntags EviVigelhtm 
am I Soiint.nach Trin. 2) übe)' diis ordentHcheEvart'* 
gelium amBreyeinigkeitsfeflf 17%^ gehalten vonGeorg 
i?i?mrif/iZan^,HochfiiTftK Oetting - Oettingifdien ■ 
und Oetting - Wallerlleinifchen Specialfuperiut. und 
Pfarrer zu Hohenalthi^mi. 1785* 56 S. in 8- (3 gJ"-) 

Zwo lefenswLirdige Predigten, welche Rec. 

• allen angehendea Geiftlichen empfehlen möchte ! 
Durchgängig bemiihet lieh der wardige Verfaffer 

. Vorutdieilen entgegen zu arbeiten , welche leider, 
noch vielen Predigern anhangen; es bekommen 
aber auch die Zuhörer dabey ihre Leftion, Je- 
der Predigt iil auch die am Altar gehalteae Aa* 
rede beygefügt,. 

BRBSt.Atr> bey Kom, dem Ae&ern r Predig-^ 
ten über alle feßtage * die gegenwärtig noch allgc^ 
mein in der kathoäfcken Kirclie gefeiert werdkn^ 
und über aüe Apofikfeße^ verfajfet von Ambrojius 
Kcüenetz Weltpriefter und Mitgliede des KönigL 
Preuls. Schulen • Inftitutsetc* 1785. 41^6 S. in gr. 
-g. (20 gr.) 

Diefe Predigten können , ab kathoüfche Pre- 
digteu' betrachtet, unter die mittelmäfsigen ge- 
zählt werden. Dafs Herr Koüenetz fleh in keinem 
Stücke van der Orthodoxie feiner Kirche entferne* 
•wird man bald gewahr, wena mäa nur etliche fei^ 
ner Predigten gelefen hat;. Rec. begnügt fich» 
Äur einige ttauptfötze auszuzeichnen : am Feße der 
mnbeflecßen Empfängnis Maria: Der Herr befafs 
Mariam im Anfang; weil fie weit von aller Erb- 
■und wirklichen Sünde entfernt war. Er befaCs fie 
im Anfiingi weil fie ganzlich und vollkommen ihr 
ganzes Leben hindurch Gott geweihet war. jim 
Jeße der keüigen Bartholomäus , (über den Text ; 
Seyd klvg une die Schlangen Bartholomäus legte 
critens feine Haut ab, das ift: alle feine irrdifche 
Affeäe und Anmuthungen, damit er defto gefchick- 
ter fein Apoftolifches .Amt verwalten könnte. Er 
legte-zweytet>s feine Haut ab, damit er das Haupt» 
das ift: die Lehre Jefu Chrifti bewahren und ver- 
kerrlichen konnte.. In der Predigt von der Geburt 
Maria helft es unter andern (S. 344 f.) von: der hei- 
ligen Jungfrau: S\q hatte* fchon damals (bey ihrer 
Geburt) einen voUkonmmen Gebrauch ihrer Seelen- 
kräfte.. Sie kannte den Gerft der Heiligung, der 
ihr nebil dem: Wefen zugleich feine Gnade verlie- 
fen hatte., (Sie vergnügte fich fchon mit der Be-^ 
.tradituqg imendBeher Vollkommenheiten , die fich 
KL ihr näher und klärer oiFenbarten. — Sie über- 
ßef» fieh ganz den zärtKchften Liebesempfindungen, 
ind u iä wahirfeheinlidi,; da& fie fich fchoiv dm^ 



mals als ein Opfer dem weifeftett Wflleit wird dar- 
geboten haben , wa& fie >nachmals dem Engel fag- 
te : mir gefchehe nach deinen^ Worte*" Das alles 
foll Maria gleich nach ihrer Geburt gedacht und 
empfunden haben. Wer folche Sachen öffentlich 
vortragen kann, der mufs gewiß viel auf die 
Leichtgläubigkeit feiner Zuhörer rechnen,. 

OrriNBACH am Mayn, beyWeifs und Brede; 
Bas herrliche Reich Chrißi in der Nähe und Kurze 
zu erwarten^ aus feiner bisherigen Verdunkelung 
aufgekläret von Johann Philipp Petrin Ev. ReE 
Pfarrer *u Seckbach. 1784, i6 S. in ?. (i 1/2 gr.>' 

Der Herr Pfarrer ift feft überzeugt, dafs Je^ 
fus ein fichtbares Reich auf Erden errichten, und 
taufend Jahre regieren werde. Diefes Reich.wird 
mi Jahr Chrjfti i847--feinen Anfang nehm'en. Da 
wird Chriftus auf dem Oelberg, wo er aufgefah- 
ren, fichtbar v/ieder kommen- (Aft. i, 11. Zach., 
14, 4. 50 auf einem weifsen Pferd» nebft feinem 
Heer auf weifsen Pferden, (Apoc. 19, 11 — 21.) 
und wird fich offenbar machen , als der fichtbare 
König auf dem heiligen Berge Zion. (Pf. 2, 6.) 
Von der eigentlichen Befchaffenheit diefes Reiches 
läfst fich zwar mehr denken als fagen. Indeffen 
erfahren, wir doch durch den Hm* Pfarrer Petri 
manches> was man bisher entweder nicht wufte^ 
oder nicht glauben wollte, z. B, dafs die wahren 
Reichsgenoffen Jefu nicht fferben werden ; dafe die 
Gewächfe* des Erdbodens wieder paradiefifch in 
Menge und Giite feyn werden; dafs die Berge mit 
füfsem Wein triefen», und die Hügel mit Milch 
flieCsen, tmd alle Bäche in Juda voll Waffers gehen 
werden^ Die Beweif e aus dem prophetifchen Wort, 
und die Beantwortung der Zweifel, die dagegen 
gemacht werden könnten, müffea Liebhaber bey 
dem. Verfeffer felbft nachlefen., 

Offettbach am Mayn» bey Weifs undBredet 
GrimdHcher Beweis zur Ayflöfung der Geßchif 
und. Zahlen Daniels und Offenbahrung ^okannis ^ 
tiebß Erläuterung etlicher Schwierigkeiten^ dur£k 
Johann Philipp Petrin Ev. Ref.. Pfarrer zu Seckbadt 
1734. 62 S. in 8. (3 gr-> 

Der Verfaffer hat bereits Im Jahr 1/68 eineft 
Auffchkifs der Zahlen Daniels und der Offenbah- 
rung Johannis herausgegeben. Es wurde aber in 
dem 64n:en Stlidc vom 29 May 1769 der Göttingi- 
fchen Anzeigen von gelehrten Sachen der Beweis^ 
gefordert» Diefer Beweis wird nun in diefer Ab^- 
handlung gegeben. Er wird freylich niclit jeder* 
mann einleuchten; wie denn uns das Ganze "fehr 
fonderbar vorkommt» Aber der Herr Pfarrer ift- 
feiner Sachen vollkommen gewifs. Er achtet audt 
nicht der Schwätzer und ß^äfcher Spott , (wie er 
beym SchluCs feiner Abhandlung verfichert.) und. 
das unniütze Plaudern und Wafchen in der Nach^ 
barfchaftf ift feine Antwort nicht werth. Wenn: 
dem Verfaffer zu glauben ift, fo find im Jahr Chri-. 
Äi 1847. g^öfl^ Vei«i)derungen zu erwarten* Z- 
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hit fehr wohl gethan , daß; er ein Jahr angenom- 
men |hat, welches er nicht erleben v/ird; denn 
wenn feine Prophezeyhiing awch niche eintrift, fo 
ift er dann doch ficher vor der Schy/ätter und Ir'^ä- 
fcher Spott. 

FRAWKFüRr am Mayn, Jn Commiflion der 
Andräifchen Buchhandlung: HävsUchcs Andouhts* 
Buch - enthaltend Morgen - und Abend -Communion" 
Feßtagrt y.nd vermifchte And:*chten , als t der Ehe- 
leute, der Schwängern^ bey Entbindungen u.f. w. 
bey der Erndte undhey Ungewittern , in mamhcrley^ 
befonderm und gemeinem Elend , wie mich beym Ster- 
ben ^ zum Gebrauche gemSner Chrißen entit^rfen^ 
von Johann Philipp mihelm LucL Confiftorial* 
rath und StadtpiFarrer zu Michelftadt in der 6raf. 
fchaft Erbach. 1784. sgo S. nebft VIIL S. Vorre- 
de^ 8- (5 gr J 

Diefes Andachtsbuch kann zwar nicht unter 
die vorzüglich guten Schriften diefer Art gezählt 
werden; aber für gemeine Chrifton, denen es ei- 
gentlich beftimmt ift , rftag es noch bratwrhbar ge* 
rtug feyn ; und da es wohlfeil ift , wird es an Käu- 
fern nicht fehlen. Bisweilen verfällt der Verfafler 
ins Spielende 5 z. B, In dem Abendgebet am Sonn- 
tage heifst es : (S. 21.) „Da der öTfcndiche Tem- 
^pel gefchloflen ift , fo fey und bleibe mein Herz 
„allezeit dein Tempel, darinnen du wohneft. Da: 
„ich dir öffentlich nicht finge, fo fpiele dir mein 
„Herz. Meine Kammer fey jetzt der Ort, wo ich 
„dir, Gott Vater, Sohn und Geift, in diefer Nacht, 
„teib und Seele empfehle/* Doch wird man fei- 
ten auf ähnliche Stellen ftofsen. Der Druck ift 
leferlich, wie er m folchen,. auch fiir Landleute 
beftimwiten Büchern feyn folL 



TECHNOLOGIE. 

Dessatt und Leipzig, in der Buchh. der 
Gelehrten : Nachricht von dem neuen Gtfndbaue zu 
einer Anzahl Häuf er in Potsdams, au f einem ehema^ 
tigen Sumpfe im Jahr 1783 mit praftifchen Anmer- 
kungen von H L. M'tnger, Königl. Bauhifpeclor 
I Stück. 1783. Utes 1785. beyde Stücke 204 S. 8- 

Diefer Grundbaü warde durch die vs^ilerrei- 
then Jahre 1771 - 72 veranlafst , da eine Anzahl 
Häuf er» die im Jahre 1767, an der weftlichen Sei- 
te der Plauenfchen Plantage,, auf einem alten Roft- 
gründe, den man noch für zulängKch feft hielt, er» 
baut worden waren, durdi die eindringendeNäflei. 
fo fehr gelitten hatten , dafs man für nöthrg fandr 
fie abztireifsen , und auf dem fuirqjfigten Boden ,^ 
ein neues Grundwerk zu errichten. Da fich bey 
dergleichen Arbeiten bekanntlich manche Schwü- 
rigkeiten und Umftände ereignen , von denew man 
m architektonifchea Schriften, detaiUirtea Unter- 
richt vermifet, fo hat der Hr. V. der Baukunft^ al- 
lerdings einen Dieuft erwiefen , dafs er durch ge- 
genwärtige Schrift, die ihm aufgeftofsenen prakti* 
Ichen BeraerJkungea . und Vorfälle bekannt macht» 



Bey diefenf GInindbaue, wobey fich oft fn einer 
Tiefe von 35 bis 45 Schuhen erft (Sefter Boden fand, 
konnten die meiften aewöl>nlidien Rami;ien zum 
Ernfchlagen der Floftptahle nicht gebraucht werden. 
Auch feilte nach dem Wunfche i.^s i^önigs, der 
Bau in Jahres&iil: rollendet feynr und fo mu&te 
denn auch bey dem Hanmien aiif die Verwehrung 
der Gefchwindigkeit gefehca werden , wozu aber 
diejenigen, mit Tretriktern, doppelten Seilwerk, 
Tummelbäuraeny Flafchenzügen, Schwungrädern' 
u.dergL wenig oder gar nichts nützten. DieStni- 
ctur der gewöhnlichen Zugrammen, die aus 4 
Schwellen , eben fo viel Streben , einem Läufer mit 
fogenannten Triezkopfe, einer Winde, öder Has- 
pel,, und dem Rammklotze beftehen^ erhielt den 
Vorzug. Diefe befchreibt der Hr.V. hierumftänd- 
lieh, wiewolil die Zeichnungen dazu noch fehlen^ 
und erft von den Condufteurs, Krüger yixid Richter , 
geftochen v/erden* Zum Ausfchöpfen des Grund- 
waffersr verftatteten die Urnftände^ nur fchnecken* 
förmige SchaufeUverke ; von Mulden, Fäflern, 
Schöpf -kellen, Pumpwerken, liefs fich keine För- 
derung der Arbeit erwarten , indem die Fläche des 
auszufchöpfendemWaflers zu grofs , und der Stand 
deifelben zu tief war. Was nun überhaupt in Rückr 
ficht der Austheihmg der Arbeiter an gedachten 
Mafchienen , der Armirung und Verbindung der 
eingerammten Pfähle u. dergl. zu beobachten war^ 
davon wird in gegenwärtigen erften beiden Scücken 
geredet, die iVbrigen follen, von dem folgenden 
Gange der Arbeit, der völligen Aufbauung der 
Häüier, dem Koftenbetrageu. dergl. handehi, und 
wir zweifeln nicht, dafs diefe Nachrichten Lieb- 
habern der Saukunft fehr willkommen feyn wer^ 
den. 

FfflLOLOGTE. 



Maint» auf Koften de^ ChtirfürftL GymnaC- 
inns: CornelH Nepotif de vita excetlentium 
vrperatorum et lirorum iU^ßrium Opera , quae fu- 
verfimt* In ufum fcholarum. editionem curavit 
Piiil. Liidov.HauSr Praet et PiroL Gymna^f Mag. 
Infig. Eccieil College ad S* S.. Petrum^ ei Alexan- 
druni; Scliafhiaburgi' Vicarius-» Adpröbavit Cenfor li- 
brorttm Ordinarius 1785- 3o6 S, g. (j,2 gp.> 

Wenn das auf dem Titel ftehende in ufumfciü' 
larum durch die in der Vorrede gegebene Nach- 
richt,, dafs Cornelius Nepos als Schulbuch der ««* 
terßen Cfofle* in- den lateinifchen Mittetfchulert zu. 
Mainz- verordnet fey, feine nähere Beftrtnmung, 
erhielte, fo könnten wir mit dem Herausgeber 
nicht gana,. noch weniger mit dem Mainzer Scho- 
larchat zufrieden feyn^ Scheint es doch, als ob 
Nepos das Recht der Verjährung noch immer be- 
haupten wollte r da doch fein Inhalt für den An- 
fänger gewifs mcht intereifant, feine Schreibart 
feir dentelben nichts weniger als kich« feyn kann* 
Da& liec. neuem Pädagogen nicht beyueie^ die 
dem. img)mj^ Aües zu leicht machen wöUctt, er* 
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' ^ebt fich fdion dardus, dafe er weder. deutfchc 
Noten, noch ein beygefiigte» Wortregifter bey 
Ausgaben Rtr die frühere Jugend gut findet; aber 
die Erlekrhtemng kann man , mufs man dem Kna- 
ben fehaffen, dafs der Inhalt des Büchleins» das 
tnan ihm vorlegt, finnlich^ aus feiner Sphäre her» 
genomiTken, und aus kleinen .Sätzen, oder ihm in- 
tereflanten Gefchichtchen beftehe. Ift danh die 
Abftttfung vom Leichterem zam Schwerem, von 
kurzen Sätzen zu längeren, von einfachen zu lu- 
fammengefetzten Perioden richtig beobachtet» fo 
-kann er mit Hidfe eines kleinen Wörterbuches, z* 
B. desCeUaiifchen oder Schelleriichen ßch gröfeten- 
fheils felbft helfen, und wird nicht zur Trägheit 
verfuhrt, zu der ein angehängtes Regifter, und 
fioch mehr unter den Text felbil gefetzte Noten 
nur gar zu leicht zu verleiten pflegen. Der Verfer- 
tiger eines folchen Buche« könnte fich felbft feine Ar- 
beit dadurch erleichtem, dafs er die kleinen Ge- • 
fchiclvtclien weht gerade wörtlich aus den Alten * 
nähme , fie vielmehr in feiner Manier , immer in 
Hinficht auf den kleinen Lateiner erzählte, oder 
bey den geborgten wenigftens die verwickelten Pe- 
riöden in jnehrere Ideine zerlef|te, u. f. w. — , 
fndefs, da Nepof einmal in Mainz zur Grundlage 
im lateinifclien Unterricht gelegt ift, fo kommt 
es nur darauf an, ob der Herausgeber für die ge-. 
nannten Klaflen feinen Plan richtig angelegt habe ? 
Diele Frage j fo gefa&t, kann Rec. bey aller unbe- 
'^' frngenen Denkungsart , die Hr. Ä an feinen Rich- 
tern wlinfcht, nach feiner Ueberzeiigung mit Ja 
picht beantworten, ob er gleich mit Vergnügen 
gefteht, diafs, aus einem andern Gefichtspunkte be- 
trachtet, die Arbeit im Ganzen Hm. Ä nichts weniger 
ak Unehre macht — Die Heiißngerifclw Ausgabe 
Jiegt «iin Grunde, und der fehr corre- 
fte Abdruck dient dem Budie zu nicht geringer 
Empfehl^ng^ Einigemal fand Rec, doch im Texte 
etwas weggdaflen ^ oder irerändertii So fehlen 
lYion. 4. die Worte: puero. priusqwm pubes effet^ 
fcoYta adducebantur. Vermuthlich jtt di^ß mit Ab- 
ficht geichehen, und diefe faft ;wi weit getriebene 
Züchtiglceit kann auch nur die Veränderung Pau- 
fein. 4. vehementißmo amore für Vener eo canare vor 
dem Richterftuhle der Krijtik rechtfertigen. Doch 
Rec. erinnerte ßch des auf dem Titel ftehenden: 04^ 
prohavit Cenfor. —r Dafs Hr, Ä aus den Heufinge- 
rifehen Noten , oder dem Bofifchen Index den gr^f- 
fem Theil feiner An^nerkungen genomnien hat^. 
war fehr zweckmäßig ; aber für die erften Anfän- 
ger hat Heufinger ficher nicht gearbeitet, und wenn 
einmal erkläreade Noten unter den Text kommen 
Rollten , fo würde fie Be^.. doph durchaus deutfch 



gegeben haben« Was hilft dem Knaben eine Note, 
die er eben fo wenig verftelit, als den Text? Ei- 
nigemal, aber nur einigemal, ift es Hrn. /21 be* 
gegnet» dafs die Note fogar fchwerer gerathen ift 
als der Text Panfan. i. eß reprelienfus , wird ia 
der Note erklärt: notcxm cenßfriam fubüt ^ und die 
Redensart: perba dedit Hamub. $. foU divch die 
gleichbedeutenden Wörter: mtpofuit^ ludificcanlr,^ 
decepit deutlicher gemacht werden, aber [impofuiif 
wenigftens ift zuverläiCg nicht leichter als verba 
dedit ' — Zuweilen hat Rec. auch da keine Note 
gefunden, wo der Anfanger fie am erften erwar- 
ten darf« z. B. Mt 2i. tenasmus findet der Knabe 
in feinem kleinen Wörterbuche nicht, und Alcib» 
2. odiofa multa delicate jocofeque feät hätte gewife 
auch ein Nötchen verdient. - — DaCs Hr*//., wie 
er in def Vorrede fegt , die Ausdrücke der latei* 
nifchen Sprache mit den Redensarten unterer Mut« 
terfprache verglichen, ift fehr gut: nur mu(s beider. 
Sprachen Genius eine folche Vergleichung zula& 
fen. Ein kleiner Fehler ift es alfo wohl Aläb. lU 
(JFortiter venari^ Iwcuriofe vivere) wo das fortiter 
dxicch faepe erklärt, und mit dem. deutfehen ^ari 
für oft verglichen wird. Aber fortiter wird wohl 
nienirfaepe gebraucht, am wenigften in der an- 
geführten Stelle, wo es offenbar im Gegenfatxe 
von Iwcuriofe ftehL — Cato 3. ift probabilis ora- 
tor durch angehender leidmtlicher Redner iiber- 
fetzt. Wenn auch das Auffallende diefer Erklä- 
rung eigentlich provinzial ift, nnd man leicht fieht, 
dafe Hr. Ä einen Redner, der allenfalls angeht 9 
(paffirt) einen leidlichen Redner gemeynt habe, fo 
würde doch felbft dies nicht richtig feyn: proba- 
bilif orator ift vielmehr ein wirklich guter Redner , — 
Provinzialismen find überhaupt mehrmalige ^^Var* 
kommenheiten i'* (Vorr.)2. B. halsftörricpiid^s Vor- 
tlieil, Feldkurirer fiir Eilboten, Kordel für 
Schnüre, Unbilden £\\r Beleidigungen u. C w. — 
Einige Druckfehler wünfchte Rec. auch^nochgetilgt 
zu fehen:^« 17 Praetor von praeejfe? £oü wohl 
praeire^ fo wie S, 171 anftatt Hierophas^ Hiero^ 
phantes heiffen. — Diefe kleinen .Unrichtigkeitea 
abgerechnet, verkennt Rec. das überwiegende vie- 
le Gute des Buches nicht, mufs vielmehr die vor- 
zügliche Gabe des flm. H. fich deutlidi zu ma-, 
chen , Begriffe und bildliche Ausdrücke zu entwi- 
ckeln , mit völliger Ueberzeugimg loben» — mufe 
die mühfame Vergleichung der alten und neuen 
Efdbefchreibung bewundern, und, wenn die Ar- 
beit nach Hm. Ä Abfi^ nicht gerade für Anfanger 
allein beftiramt war, mit Vergnügen jgeftehen, daCs 
erwachsene Jünglinge beym PrivajSeifse dieCe Aus- 
gabe mit vielem Nutzen werden gebrauchen können^ 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



HamiüRÖ, lifT Mattliieff n * tefehiUiöth^k ßr alJe StoH' 
tte , von mAiinigfilrf^em Innhalte und von vecfchiedtticii 
Werthe. 9 Bdndcheu 1784. 

Mag wohl ein bequemer Buchhändler * Artikel , Wie viele 



(kuier Art feyn; ift aber im Grmide nnreine Compiktiona« 
CompiUtionen und aifo nicht für »Be Staude^ (oudcrH mir 

für die unhelefenflen. 
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GOTTESQElAH^fHElTj 

KjALLi , Im WaiCenhaufej Neuere 6ejihichte 
^^ der evmgelifihen Miffions - Anßaüen zu Bekehr 
fung der HeidSn in OflincUen , aus den eigenhändig 
gen Auffatzen und Briefen der Miflionarien, her- 
ausgegeben von D. Gottlieb Anaßaf, Freylinghaußm, 
Acht und zwanzigßes Stück. 1784, 14 Bogen. 4. r^ 
tfeun und pwanzigfies Stück, hgr aufgegeben von D, 
^qh. Ludw. SchiUze, 178S. 21 Bog^. 4. 

Nach dem Tode des fei. Freylinghaufen tetit 
Hr. D. Schulde , als jeteiger Director des Hallifchen 
Waifenhäufes, die Miffipnsberichte fort. Sie blei- 
ben fich immer noch, fowohl in Abficht des 
Inhalts als des darin herrfchendenTons, ganz gleich. 
Da es fcheint, daft gerade diefe Einrichtung denje- 
nigen Freunden des Mifflonswefens am heften ge- 
ftUt , welche durch Beyträge diefe fo gut gemeinte 
und auch nicht ganz unnütze Anftalt thätig unter- 
ftützen, fo läfst üch dagegen nichts fagen; ob es 
fich gleich wohl jgedenken liefee, dafs den Berich- 
ten eine etwas andere Geftalt gegeben werden könn- 
te, in welcher fie vielleicht für das ganze Publikum 
lesbarer und interelBnter feyn würden. Die vor 
uns liegenden Stücke enthalten viel von dem Krieg 
der Engländer mit Hyder Ali und Tippo Saib und 
mit den Franzofen, von der fohrecklichen V^r- 
wüftung des unglücklichen Landes , von der da- 
durch verurfachten Theurung und Hunger^noth,' 
und von dem daraus entftandenen Sterben und 
der grofsen Entvölkerung des (.andes, welche auch 
in den ChriftengQmeindeh fehr merklich geworden 
ift. Unter diefen Umftänden ift die Lage der Mif- 
fionsanftalten um fo mislicher, da ein paar Miflio* 
nare jeftorben find , einer Krankheit wegen nach 
Europa zurückgekehrt ift, und etliche andere durch 
ihr Alter gehindert werden, ferner fö thätig als bisher 
EU feyn.Es ift zu wünfbhen,daß8 zuFortfetzung des ein- 
mal ängefisingencn Werks in jeder Rückficht taugliche 
und würdigfe IVlänner gefunden werden mögen. Das 
acht und zwanzjgfte Stück giebt unter andern Nach- 
richt von einer durch den Miifionar, Hp. ^ohn, er? 
richteten Schul- und Erziehungsanftalt vornehmlich 
für Kinder Europäifcher Eltern, für welche Ijisher iii 
Qftlndien noch nicht geforgt war. Da ab Wim neui^ 

A. U Z* 1785* Supplmfntband. 



und Bwanzigften Stück nichts welter davon vor« 
kommt, fo ift zu beforgen , dafs diefe gewifs fehf 
nützliche Anftalt unter den bisherigen Unfuhen fchqxk 
wieder zu Grunde gegangen fey/ 

Ohne Dmckort! Gedanken überfiinf^ das ge% 
weinfchaftliche theologifche Studium der Katholiken 
und Lutheraner betreffende Fragen , mit Bezug auf 
Froriepens Beantwortung. 1784« S^ S. 8. ( ^ gr, ) ' 

Für den Verf. wird Hr, V^eiffenbach , einer de» 
riiftigften deutfchkatholifchen Schriftfteller unferep 
Zeiten, gehalten. Er ift weder mit dem Anfrager, 
noch mit dem Beantworter völlig zufrieden« Mil 
jenem nicht, weil in feinen Aufgaben manche Ufh 
terßeüungen (Vprausfetzungen) enthalten wären» 
die mail nicht zugpben könne t z, B, daCs die Protei 
ftanten in der bihlifch<en Kritik, in der Kanzelbere^«- 
f^mkeit etc. fp vieles voraus hätten. Mit diefem 
nicht , weil er diefe Unterftellimgen angenommene 
insbefondere aber, weil er ijn Anhangs zu feiney 
Schrift vieles wieder zurückgenommen oder eingc-» 
fchränkt habe, was er zuvor den Kathplifchen zum 
Lobe gefagt, oder eingeräumt hab^. AUe hiehep 
gehörige Stellen , insbefpndre die unbefonnene Er* 
klärung des Herrn Froriepf, dafc er dm Pajbß äU 
Oberhaupt der Kirche gelten lafte^ wenigß^s m Sth 
perintendens generaliJnoUf , dafs er den Condlien dtk 
gemffes Anßm zufchreiBe^ dafs er Traditionen a/?^ 
nehme etc. werden hier abgefchrieben , und als to-^ 
Icrante friedliche Geßnnungen gerühmt, ■'r- Es ifl^ 
ein zweytes feichfes Gefchwätz über ein erftes, das 
ni\n hoffentlich , ?ur Ehre des Herrn Froriep , baldi 
vergeffen feyn wird. ^— Dies aber verdient noch 
angemerkt zu werden, dafs der Verf. fiqh keine an* 
dre Kirchenvereinigung möglich d^nkts als weni^ 
nian fich erft über Annehmung eines unfehlbarer^ 
Bichters einverftanden hat, Wenn doch alle Kathp* 
lifche fp offenl^erzig h^r^vusfagei^ «^ög^^n. vf\^ ^ 

Dbssau luid Lbifzig, beyGöfcheni Elpigil 

Predigten von D, Sfohanri Gottfried Kärninr, 178Ä 

ms, 8. (i^gr.) , ■ j. 

Läipzi G , bey Böhme 1 Abfehi^ds - Predigt im 

r. Sonntag nach Epiph, 178 j, in der yniy^fimf^ 
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Kirche zu Leipsug gehalten von 3oh. Fried. Schleufner. 
I78S. 46 S. 8. (3gr.) 

Nürnberg, bey Schneider: Bav. GdtL Nie» 
> meuers^ Paft. bey der Glauch. St. Georgenkirche zu 
Halle , Antrittspredigt wn 20 Sont. ru Trinit. 1783 
gehalten. 1785. 33 S. 8- (2 gr.) 

Die Kömerifchen Predigten , fiehen an der Zahl, 
find fämtlich ihres veVewigten Verfeflers würdig. 
Die gut getroffene Wahl der Materien . ihre prakti- 
fche AusFührung, der darinn herrfchende populäre 
Vortrag, und cSe fruchtbare Benutzung der vorge- 
chriebenen Texte zeigen fattfam den Mann, 
der nicht durch eitlen Wörterprunk als Redner zu 
glänzen; fondern als würdiger Lehrer der Religion 
feine Zuhörer in den nöthigen Wahrheiten des Chri- 
ftenthums gründlich zu unterrichten, und zur Aus- 
übung ihrer Menfchen und Chriftenpflichten kräftig 
au bewegen fuchte. Jeder , der fie liefet , wird da- 
her dem Herausgeber, dem gelehrten Sohne des 
Verf., fiir die Mittheilung diefer Religionsvorträge, 
danken. Die , über die Unbilligkeit derer^ die in der 
Religion etwas Aufserordentliches verlangen', über 
die vernünftige Sorge derChriflenfür ihren künftigen 
Unterhalt : und über die Klugheit der Chrißen , bey 
der Naehakmung Anderer; zeichnen fichfchon durch 
die Gemeinnützigkeit des Gegenftands vorzüglich 
aus. 

' Der Abdruck der Abfchiedspredigt des Herrn 
Schleufners ift die belle Widerlegung des unbilligen 
ürtheils, welches der Gemeindebothe Jahrg. II, Quart. 
L p. 52. darüber gefällt hatte. Nach Veranlaflung 
des Evang. am i Sonnt nach Epiph. ift Herr Ä'be- 
müht, im vertraulichen Ton eines Freundes einige 
der wichtigsten Fehler , die er bey der Kinder - Erzie^ 
hjunß djsr Einwohner in Leipzig bemerkt hat , aiifzu-^ 
ftelkn , und ße dafiir zu verwahren : Fehler, wodurch 
auch anderwärts Eltern fo oft den Zweck \ind die 
Fi-iichte der Erziehung felbft vereiteln. Sie find : 
I ) wenn fie fich dabey zu fehr auf eigne Einfichten 
verlaflen ^ und darum wenig oder gar keinen Ge- 
brauch von den weifen Vorfchlägen ihrer Mitbrüder 
machen. — 2) wenn fie fich oft durch finnliche 
Freuden , falfche Schaam und andere äufsere Dinge 
an d^r Pflicht verhindern laflen , ihre Kinder beflän- 
dig unter ihrer Aufficht zu haben. 3) Wenn fie 
ihre Kinder nur im Allgemeinen zur Tugend erziehn, 
ohne bfey der Bildung ihres Herzens auf die , ihrem 
3Ugendlichen Alter vorzüglich nothwendigen, Eigen- 
fchaften und Tugenden befondere Rückficht zu neh- 
men, u. f. w. Der Ferß hat feinen Gegenftand fo 
behandelt , dafs wir feine Predigt mit Recht allen 
Eltern imd Erziehern empfehlen können. 

•' * JHerr Niemeyer feiet nach Matth. 22, i — 14. 
Von der Bemühung chrißlicher Lehrer^ ihre Zuhörer 
durch Chriflum zu Gott zu fiihren. Nach einer kur- 
zen Schilderurig eines folchen Lehrers, zeigt er 
2n*gleich, wie deifen Bemühungen von den Zuhörern 
zWeckmäfsig angewendet werden muffen. 



MÜNCHEN, bey Strobl: Die Gtfchichte ^efu 
aus den vier heiligen Evangelien in ^ines gefammelJt 
und geordnet, ^mt einer Anweijung , die Evamge- 
lien mit Einficht und Nutzen zu lefen. Von Sebaßan 
Mutfthelle^ Hochfiirft. Freyfingifchen geiftl. Rath 
und Chorherm bey St Veit.. 1784. 598 S. 8- X^ 
Rthlr. 4 gr. ) 

Mit eben fo vielem Vergnügen» als Rec. diefe 
Schrift gelefen , giebt er auch davon hier eine An- 
. zeige. Um (nach p. 2 der Vorrede) das Volk und 
die Volkslehrer mit der reinen Quelle des Chriften- 
thums und der Gefchichte des göttlichen Stifters 
bekannter zu machen, als es bis itzt, leider, noch 
gefchah , und um dadurch die fo nöthige Verbrei- 
tung der Schrift- und Religionskenntniffe zu er- 
leichtern, entfchlofe fich der Ff. zur Ausarbeitung 
und Herausgabe diefer bey&llswüfdigen Schrift, dar- 
inn er, diu-ch eine nach Gründen der Wahrfchein- 
lichkeit und des natürlichen Zu£ammenhangs geord* 
nete Zufammenreihung der evangelifchen Erzäh- 
lungen,' eine zufammenhangende Gefchichte de$ 
ganzen Lebens Jefu , feiner Reden und Thaten ge- 
liefert hat. Doch war ihm ( p. 3 Vorr. ) mehr um 
eine genaue Aushebung aller Begebenheiten und 
ihrer Umflände aus den Evangelien , imd um eine 
richtige Ueberfetzung des Grundtexts, als um die 
ftrengfte chronologifche Ordnung und Folge derfel* 
ben zii thun,' weil erwohleinfahe, dafs diegenauefte 
Berichtigung des Datums von Tag und Stunde 
nicht die Hauptfache ausmache , noch bey der fum» 
marifchen und oft unchronologifchen Nachrichten 
der Evangeliften , und bey der Verfchiedenheit al* 
1er derer, die eine fplche Folge und Harmonie ent* 
werfen, wohl nie ganz mit Gewiisheic zu erwar« 
ten fey. — Das Buch felbft befteht aus zwey Thei- 
len. Im erften liefert der Verf. die Geburt- und 
Jugendgefchichte und im zweyten die Gefchichte 
der drey letzten Lebensjahre Jefu. Den Grundtexc 
hat er neu überfetzt, und Rec. mufe geftehn, daä 
die Ueberfetzung nicht nur in vielen Stellen treu 
fey , fondern auch fich recht gut lefen lafle Man 
fieht offenbar, dafs er dabey mehr den Grundtexts 
als die Vulgate vor Augen gehabt habe. Daher er 
auch fiir nöthig hielt , fich deswegen am Schluffe 
des Buchs zu rechtfertigen. Die beygefügte, bey- 
nahe 13 Bogen füllende, Anwäfungy die Evangelien 
mit Einficht und Nutzen zu leftn^ ift mit eben £0 
viel Sachkenntnifs> als Freymüchigkeit gcfchrieben. 
Nach richtig angezeigtem Zweck des Lefens der 
Evangelien — imd eben fo richtig bemerkten üblen 
Folgen des Misverftandes , fpricht der Ferf. in zwey 
Hauptftücke von den zur Einficht und Verftändlich- 
keit der Evangeliften nöthigen Vorerkenntniflen, in 
Anfehung des Inhalts der Evangelien, der Verfafler 
diefer Schriften und ihrer Erzählungsart; und von 
einigen wichtigen Vorfchriften, wie man die Evan- 
gelien mit Nutzen zur Ehveckung eigner VoUkom« 
menheit und Glückfeligkeit lefen folU 

WiBN, bey Hörling: RenUrs Gedanken über 
die 9 den Kompetenten bey der vom k. k Hof für die 
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k(&f. Burgpfatre in a^ien\ laxenhwtg^ Pottmßein 
itnd Mödling, unter einß ausgefchriebenen Kotikursprür 
ßmg von aiB^ifchöß. Wiener Konßßorium , und den 
^£ntli^hen Herrn Unwerßtätf ' Profefforen 4jer theoL 
Fakultia , ncuh der neueßen allerhöchßen Forfchrifi 
den 13 Mäy des iTSjfien 3^hrs vorgelegten Fragen 
und Aufgaben. Dritter imd letzter Band. 1785* 
5S4S. 8. (lÄgrJ 

Der weidäuftjge Tit^l mag die Kürte. dei* Be- 
nrtheilung des Buches felbft erfetien , indem Rec. 
ohnehin nichts darinnen gefunden hat , welches ei- 
ner befondern Anzeige werth wäre. Das MerkwUr- 
dlgfte darinnen ift dsis in der Vorrede abgeknickte 
Kaiserliche Mandat, das eine beflere und zweckmäf- 
Jigere Einrichtung der künftigen Concursprüfung 
zu Befetzung der P&rr - Beneiicien beftimmt ; und 
von dem zu wünfchen iil » dafs man lieh jedesmals 
"genau darnach richten möge« 

Offbnbach am Mayn, bey Weifs und Brede: 
VMkommenheity des Menfchen Beßimmung und Got- 
tes Werk. Eine l'redigt, gehalten am 22 Jun. 1783 • 
au OfFenbach am Mayn von 3. C. Lavater. 1783. 
30 S. 8. (3 gr.) 

Wer Lavaters Geift und Methode kennt» wird 
beide auch in dieferPxedigt auf allen Seiten finden« 
E(n Gedanke mit gröfster Leichtigkeit auf die man* 
nich&ltigfte Weife umgeftaltet, eine eindringliche 
mit neu gefchaffenen Wörtern vermifchte Sprache, 
die aus vollem Herzen fliefst , u. f. w. Die Haupt- 
wahrheiten, welche man hier aus i ThelT. 5 , 23 flg. 
hergeleitet lieft , find folgende : „der Menfch foU 
»»vollkommen werden, und Gott verhilft ihm zu 
,»diefer Vollkommenheit." Es fällt, wie gewöhn- 
lich, auch hier fchwer, des V£ Gedankeu unter 
Einen Gefichtspunct zu bringen. Meißens drückt 
er fich fo aus , als wolle er nur von dem Gefchäfte 
der Heiligung im gegenwärtigen Leben reden; 
und hier und da beziehen fich doch feine Vorftelr 
lungen offenbar auch auf die Ewigkeit Ueber- 
l, haupt wäre zu wünfchen , dafs er in dem > was er 
I' von der Vollkommenheit, als dem Haxiptzwecke 
I des menfchlichenDafeyns, fagt, feine Begriffe deutlich 
^ genug beftimmt, Anfang, Fortgang und Vollendung, 
fonderlich auch die Grade der Vollkommenheit nach 
der Verfchiedenheit der Subjeäe imd ihrer befon« 
dem Lage genauer tinterfchieden , fich mehr über 
die Innern und äufsern Hindemi&e und l?örderung&- 
mittel ausgebreitet 9 und die biblifche Gefchichte 
belTer benützt hätte, als S. 24 und 25 in wenigen 
Zeilen gefchehen ift. Doch findet man auch in die- 
fer Predigt vortrefiiche Stellen (z. B. S. 28), die 
dem Leier geneigt ma.chen , fo manches Halbwahre 
und Zweydeutige .entweder zu überfehen, oder ihm 
die befte Deutimg zti geben. 

Breslau, bey Korn dem altern : Religiöfe 
Landlieder ^ gedruckt auf Koften des Wrfaflers, zum 
Beßen des Inftiturs zur Verforgung derBreslauifchea 
; Armen mit Brennholz. 1784. 136 St gr, g. (9 gr,) 



Wenn fich der Werdi einer Schrift blofe nach 
der Güte der Abficht beftimmen liefse; fo hätte der 
Verf. diefer zwar fchön, doch ziemlich fehlerhaft ge- 
druckten, LiederCammlung auch von der.fchärflten 
Kritik nichts zu beforgen. Aber freylich gehört 
etwas mehr dazu , eih günftiges Urtheil zu verdie- 
hen. Selbft die vieljährige Kenntnifs der Landleutc 
und ihres Gefchmacks, die fich der Dichter (S. 87 
und 89) zufchreibt, und der Name eines Verfuchf» 
den er feiner Arbeit (S, 88) beylegt, werden ihn 
vor dem Vorwurf nicht fchützen, daCs die wenig- 
ften feiner Lieder das find, was fie überhaupt , und 
fonderlich als Lieder für das Landvolk, feyn foUten. 
Oft ift es für die fchönen Gedanken Schade, dafs 
fie durch den undeutlichen , der Faflungskraft der 
Landleute am wenigften angemeflTenen, Ausdruck, 
oder durch die'unrichdge, wenigftens unfchickliche, 
Stellung der Wörter und den verunglückten 
Versbau fo fehr leiden müflen. Doch wird man 
auch durch manches beffere Lied und durch einzel- 
ne wirklich fchätzbare Stellen wiederrziemhch mit 
dem Ver£ ausgeföhnt. Einige geiftliche Lieder be- 
fchliefeen die Sammlung. Nur noch eine Probe für 
unfere Lefer aus dem 24ften Liede , Stadt Rtte und 
Landfitte überfchrieben. „Ich hinterm Pflug, be- 
„fpannt mit jungen Stieren, hofire Gott im Schweifs 
„des Angefichts. Kutfcht hin ! kutfcht her ! Eur 
„müfsig Stadthofiren bleibt Augenfchau für euch ; 
„bey Gott gilts nichts." Ob da wohl Landleute mit 
jedemWorte den palTenden BegrifFverbinden werden? 

Gotha, bey Ettinger: Oeftere Erinnenmg an 
die göttlichen Wohlthaten, ein Hülfsmittel zur Gott- 
feligkeit. Predigt , am ij2ten Sonntage nach Trim- 

tatis — 1784 über das Evangelium Marc. 7, 

31 — 37 in Herzoglicher ScUofskirche zu 

Gotha gehalten von G, Walther ^ Paftor 

derNeinftedt- Stecklenbergifchen Gemeinde im Für- 
ftenthimi Halberftadt. 48 S. 8. ( 2 gr. ) 

Eine Predigt , die fich nicht weniger durch ih- 
ren reichhaltigen gutbearbeiteten Inhalt, als durdi 
einen fimplen edlen Styl vortheilhaft auszeichnet. 
Billig rügt der Verf. die gewöhnliche Unart, da 
man gegen das tägliche Gute fühllos bleibt, und 
nur in dem Aufserorden tlichen etwas Dankenswer- 
thes fuchen möchte. Es verlieht fich von felbft, 
dafs Herr W. nirgendswo lange verweilen durfte, 
und dafs fchnelle Schritte dazu gehörten » um ein 
fo weites Feld in kurzer Zeit durchzueilen. 

NÜRNBERG, bey L G.Stiebner: Predigten über 
die Leidensgefchickte 3efu, von D. 3. Georg Rofen- 
müller. Dritte Sammlung. 7 f Bogen. 8. ( 5 gr. ) 

Die Art, wie der würdige Verfaffer die Lei- 
densgefchichte Jefu in feinen Predigten behandelt, 
wie er ungefucht und ungezwungen überall die Zu- 
hörer gerjyie auf die Betrachtungen führt, die ihren 
Eindruck auf jedes unbefangene Herz nie verfehlen 
und felbft das leichtfinnige Gemüth erfchuttern und 
zum Ernft zurück rufen könne», ferne edle, yer- 
pp 2 fttodliche 
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ftSndUche MTii henli Ae St)raclie ,' feine Gründlich- 
keit, ohne gelehrte AfFeftation, — ' dies alles keti* 
nen die Lefer fchen aus den erften beiden Samm- 
Ivmgen, welche aiifser dem Bezirke der A. L. Z, 
liegen; wir begnügen uns daher, mir noch den 
Inhalt der in diefer Sammlung enthaltenen acht Pre- 
digten herzufetzen : i ) Ueber das grofee Seelen- 
leiden Jefu (Lug. XXH, 43^46). 2) Das grofse 
vmd edle Betragen Jefu bey feiner Geftingehneh» 
mung ( Matth, XXVI , ^7 '— '56. ), s ) Kränkungen, 
die unferm Erlöfer gleich nach feiner Verhaftrieh* 
mung /Von Freunden und Feinden zugeftigt worden 
lind. (Joh. XVm, la — 17.), ' 4) Die erfte Ver^ 
antwording Jefu vor dem höhen Rath zu Jerufalem 
(Joh, XVIII, 19 — 04.), 5) Das Verhalten Jefu, 
gegen falfche Anklagen vor Gericht ( Matth. XKVI, 
59 — 63- )• 6) Von dem über Jefum gefprochenen 
Todesurtheil und von den nächften Folgen deffeU 
ten. (Matth. XXVI, 63 --7 68.), 7) Ueber des 
Apoftels Petri Fall und darauf erfolgte Reue und 
Beflerung. (Matth. XXVI, 67 — 75.) g) Noch ei- 
nige Betrachtungen über Petri FaU und Rene (Matth, 
3QCVI, 65 ,.75.^ 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

TÜBiNGiN, bey Heerbrandt i Erläuterungen 
ies Wefiphpii Jpriederif über geißliche MedioA- Stifter^ 
Güter i deren iri' und auslänaifehe Renten etc. auch 
einige andere damit verwandte Materien , §§. 25. 2^, 
4S. 46, 47' I- 31. 32. 48. Art. V. g. P. O, nebfi 
kccenßon und Prüfung der f amtlichen über die Maij[i^ 
zifche Khßerfiiche e^chienenen Schriften^ von h. 
^oh. Chrtfi, Majer , königl Dan. wurkL Juftizrath, 
auch herzogl, Würtemb. Rath und ord. öfF. Lehrer 
cles deutfchen Staats- und Kirchenrechts zu Tübin- 
gen. 1785- 496 S, 8. ( I Rthlr. ) 

Es ift bekannt, dafs unfer teutfches Staats- 
recht feine Ausbildung gröfetentheik den Streit^ 
fragen fchüldig ift , die zuerft gegen die Mitte des 
fechßzehnten Jahrhunderts Öxu-ch die Reformation 
veranlafst worden find, und ziim Theil auch itzt noch 
aus diefer Veranlaffungentftehen, wovon die vorlie- 
gjendc Schrift zum Beyfpiel dienen kann. 

Der itzt regierende Kurfurft von Mainz 
hob nemlich im Jahr 1781 4ie drey dafelbft 
•gelegenen Klöfter Karthaiti, AltmUnßer und St. 
Clara auf,' und incorporirte deren Giiter und Ge- 
fälle, mittelft einer förmlichen Schenkungsurkunde, 
dem Fon4 der dortigen Univerfität. Da aber ein 
Theil diffcfs Güter und defäile in dem Gebiete be- 
nachbarter Reichsftände lag , und infonderheit das 
hochfürftliche Gefammthaufe Heffen , alles was da- 
vo» in feinem gebiete war , mit Arreft beleget ; fo 
wujjde die Frage: Ob die Giiter, Renten, Zehen" 
den und Gefälle der drey aufgehobenen Klößer dm 
fürfürß^n YW^im^f imr demHochfiirßl. hfjßfchen 



Haufe, in deffen Gebiet die Renten gelegen, tugefaU 
ten feyen? nicht nur der Gegenftand eines Staats* 
fchriftweehfels zwifchen Mainz und Hoffen , fön* 
dern veranlafske auch von beiden Seiten mehrere 
Gelehrten> folche etwas naher zu beleuchten, Un* 
ter diefen vertheidigte Herr D. Roth in Mainz die 
Sache feines Kurfiiruen , wogegen die Herren Kwh 
und Schnaub^rt in Gießen die Anfprüche des hoch- 
für ftl. ' heflTifchen Haufe$ ausführten, 

Dafe von diefen Schriftfteüem nicht fowoM 
eine jganz unpartheyifche, kaltblütige Unterfuehung 
des ftreifeigen Falles, als vielmehr eine Apologie der 
Sache ihrer refpeftiven Hofe zu erwarten war; 
liafs fie überhaupt manchen dabey vorkommende« 
Knoten mehr zerfchnitten als gelöft, und nicht fei» 
ten den eigentlichen Streitpünct verrückt kab^nifi^^jp 
weifs jeder aufmerfcfame Lefer ihrer Schriften. Ea 
kann daher nicht anders als fehr angenehm feyn, 
hier in der Perfon des Herrn juftizraths Majer in 
Tübingen den dritten Mann zu erblicken , der ück 
in diefe verwickelte Sache mitScharffinn undFIeifs» 
aber auch zugleich jfyi^ v/^ etßudio, einlälst. Die 
e}ße Abtheilung feines Werk» begreift die weftphS^ 
iifche Friedensgefetzgebung über die geiftlichen 
Mediatgüter und deren in - und ausländifche Ren- 
ten etc. felbft. Es wird darinn nicht nur aus den 
Meiernfchen ASHs pads alles hieher gehörige voll* 
ftändlg ausgezogen, fondern auch mandie treffende 
Bemerkung über den Gang und Geift der Friedens^ 
negociation in diefem Pimkte beyg^bracht. Die 
Zweyte Abtheilung ift der Prüfung der bis dahin 
erschienenen StreitCchriften der Herren Roth» Koch 
und Schnauhert gewidmet. Seine eigene, die 
Mainzifchen Anfprüche begünftigende, Theorie 
trägt der Herr VerMer zwar nicht in einem be» 
fondern Abfchnitte vor, wie wir wohl liätten wün- 
fehen mögen ,• doch webt er folche deutlich genug 
in die Prüfung und Widerlegung der obgenähntet^ 
Streitfchriften ein , und gibt fie auch in der Vor- 
rede in kurzen Sätzen an. Aber eben wegen jener 
polemifcheii Form würde es uns gegen unfern 
Zweck zu weit' führen , wenn wir diefe Theorie, 
die uns, imGanzen genommen, den vor dem weftphä-f 
lifchen Frieden hergegangenen Verhandlungen und 
dem wahren Sinn und Zufammenhang des Frie-» 
densinftrumentß felbft am mwften gemäfe zu feyn 
fcheint , in den einzelnen Theilen , in welchen vrtr 
mit dem Hrn. Verfefler nicht gleiche Meynung he- 
gen, hier näher erörtern wollten, -r-n Uebrigens 
ift in diefem, Werke auch fein Styl leichter und 
weniger gezwungen, als in manchen feiner vor^ 
hergehenden Schriften, Kür die, lateinifchen 
Worten aufgedrungene, deutfcheOrtographie be* 
kidigt oft dßs Aug , z. B. Jirf umfpef tion S. 406^' 



«1^^ 



mwi 



/ 



Supplemente 



^« 



zur 



ALLGEMEINEN 

LITERAT UR- ZEITUNG 

vom Jahre 178 5^ 



Numero 39. 



GOTTESGELAHRTHEIT. 

I-Ialli, bey Trampens Wjttwe : Ordens -R^ 
g^^^ ^^ Piarißen oder der Fäter derßrontmen 
Schulen V ^t erläuternden Bemerkungen aus der 
Gefchichte diefes Ordens und hieher einfchlagen- 
den Nachrichten von ihrem Schulwefen, Zweyter 
Theil. 1784. 230 S. g. 

Der Verf. giebt zu erkennen , dafe er ein 
•Mitglied des Ordens in der BcHimifchen Provinz 
gewefen fey, aber d«n Orden, und ztigleich mit 
diefem die Römifche Kirche, verlaflen habe. Ein 
folcher Mann war freylich im Stande , von der 
neueften Verfaflung des Ordens » wenigftens was 
-Böhmen imd Mähren betrift, gute und genaue 
•Nachrichten zu geben. Sein Austritt aus dem Or- , 
^den, und die etlichemal vorkommenden Klagen 
'über erlittene Bedrückungen in demfelben, könn- 
ten ihn zwar verdächtig machen; allein ein imbe- 
'fiingener Lefer wird fchwerlich Spuren von Par- 
•theylichkeit entdecken, obgleich der Verf. die un- 
leugbaren Gebrechen des Mönchswefens überhaupt 
.und des Ordens der Piariiten infonderheit aner- 
kennt und freymiithig beurtheilt. Zu bedauren 
ift es aber doch; dafs er nicht mehr Quellen 'und 
Itülfsmittel hatte , als eine hie und da fehlerhaft 
gefchriebene Abfchrift der zwey erften Theile der 
-vom Pabft Gregorius XV beftätigten confiitutionum 
congregationis pauperüm matris Dei fckolarwn pia- 
runif und feine eigenen Erfahmngen. Nicht ein- 
mal eine gedruckte Ausgabe der Conftitution hat- 
te er zur Hand , und Jn^ feiner Abfchrift fehlte.fogar 
der wichtige dritte Theil , welcher die Regijening 
dejs Ordens betrift> und, wie der ^{erf. fagt, von 
den OJjern felbft vor den Glieder des Ordens ge- 
heim gehalten wird. Er jgiebt inzwifchen , was 
er geben konnte. Der er(te Bartd, welcher 1783 
herauskam , enthielt den erften Theil der Confti- 
tution; dqr vor ims liegende Band liefert den 
.zweyten Theil, welcher vornemlich von den Ge- 
lübden unidvon den Pia riftifchen Schulen imd dem 
»Unterridit, der darin ertheilt wird, han4eUv» »ftd 
aus II HauptlHicken beftehet. Von jedem ^Ha^ipt- 
.ftück der. Conftitution wird der lateinifche Origi- 
naltext und eine deutfcjie üeberfetzung davon ge- 

^. L> Z. 1785. Supplenßfntbmd* . . 



- liefert f und darauf folgen dann die Anmerkungen« 
welche bey weitem den gröfsten Theil des Buchs 
ausmachen. Ein Theil derfelben erläutert folche 
im Text vorkommende Ausdrücke und Sachen, 
welche Lefer n, die mit Ordens wefen und Klofter- 
einrichtungen , oder mit den Gebräuchen der RS- 
mifchkatholifchtn. Kirche nijcht fehr bekannt find , 
unverftändlich feyn könnten. Andere Jbefchreibefi 
;die jetzigen Gewohnheiten der Piariften , wenig« 
ftens in der Böhmifchen Provinz, und zeigen an , 
worin diefe von der urfprünglichen Regel abwd*» 
chen. Noch andere erzählen allerley Vorfklle und 
Begebenheiten, die der Verf. erlebt «t oder von 
andern gehört hat, und die ihm dienlich fchiener^ 
den Geill \md die Sitten feiner gewefenen Ordens^ 
brüder , befonders die Herrfchfucht und Stränge 
der Oberii , kenntlich zu machen. Unter andern 
gedenkt er gelegentlich S. 96. audi der fiifotiothek 
des Fürften von Dietrichftein zu Nikolsburg, die 
in ganz Mähren , und vielleicht auch weit und 
breit aiifser Mähren , keine ihres gleichen in ; ihr^ 
Art habe. Sie foU faft aus lauter griechifchen und 
orientalifchen Handfchriften beftehen. Der Ver£ 
fagt, er habe einft das Glück gehabt auf eiiiige 
.Minuten hineinzukommen, und habe wirklich zwi-» 
. fchen zehn gefchriebenen Büchern loium ein einai« 
ges gednicktes gefunden. Nur fey diefer Scha^ 
in völliger Unordnung und fcheine jetzt bloCs für 
Schaben und Mäufe beftimmt zu feyn. Es foB ' 
diefe Sammlung vom Cardinal Bifchof zu Oknütz» 
Francifcus, Fürften von Dietrichftein, herrühren., 
der die Piariften zuerft .nach Mähren berief. . *««- 
Endüch findet man auch häufig Anmerkungen,' in 
wielchen der Ver£ Über den Inhalt der Ordensre* 
ßeln, und ijber die Einrichtungen und Gewöhne 
.Seiten des Ordens frey fein Urtheil fagt, oder 
auch fpottet. An Stoff zur Satyre konnte es frey- 
lich nicht fehlen, da felbft der Tett, über dei^ 
commentiret wirdt Stellen enthält,' wie folgende! 
,JEs muffen fic^i alle y^n der Vorfehung mittelft 
ihrer Obern lenken und leiten laflfen, nicht an- 
ders, .als wenn fi^ jenes Efelein wären, auf dem 
Chriftus, am Paimfonntage faCs, welches ßch auch 
. überall hin lenken und Sdiren liefe. S. 25. 

Am merkwürdigften ift unftreitig .das p wa» 
Q9 . ^ Ä 
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S. 120—230 von den Einrichtungen und der Lehr- 
art in den Schulen der Piariften vorkommt. Denn 
es ift bekannt » daft die Erziehung emes groCsen 
Theils der katholifchen Jugend feit langen Zeiten 
in den Händen diefes Ordens war , welcher hierin 
mit den Jefulten wetteiferte. Per Ver£ erzähle 
auch nicht blofs, was in den Schulen der Piariften 
gefchieht, und wie es gefchieht 9 fondern mei- 
Itens fügt er auch fein Urtheil über den Nutten 
luid die Zweckmäfsigkeit der Schuleinrichtungen 
bey. So wenig er fonft ein Lobredner des von 
ihm verlaisnen Ordens ift, fo ift er doch für die 
Güte der piariftifchen Schulverfaflung und Metho« 
den fehr eingenommen , und trägt daher kein Be- 
denken, di^ frommen Schulen vielen proteftan- 
tifchen Gymnafien vorxuziehen. Wenn man in- 
zwifchen gelefen hat, was der Veif. vorher von 
dem ganzen Ordenswefen der Piariften« von ihren 
fiefchäfdgungen» voif den vielen den Geift erfticken- 
jien erzwungenen Andächteleyen und Mönchereyen, 
von dem Benehmen der Obern nnd dem Druck der 
untergebenen Lehrer u. d. gL erzählt hat , fo möch- 
te man doch bey den Loi^reifungen des Verfbff. 
.unglairi^ig bleiben, zumal, da man nicht fiehet^ 
da& in den Ländern , in welchen feit mehr als 
huadert Jahren die frommen Schulen blühen, mehr 
liis vxkd Gelehrfamkelt gefunden wird , als 
den Proteftanten. In^ einigen einzelnen Stiih 
cken verdient indeflen diefe Sdiulanftalten aller- 
•dinjM^ob. Einiges , worüber fich der VerfaC 
weipkiftiger herausläfst, wollen wir aus dem Ab- 
iÜinkte feines Buchs kurz ausziehen. Die Send- 
•Mrien , in welchen die Schüler beyfammen leben > 
tadelt er , und hält es^ für viel befler , da(s , wie 
bey den Piariften gewöhnlich gefchieht, die Schü- 
ler zu rechtfdiaSenen Bürgern in die Koft gege- 
."ben werden. S. 124; Die Schvdbefuche der Obern 
^det er gWi&tentheils nachtheilig , und fagt dar- 
-über verfdiiedenes, das wir auch manchen prote- 
-ftantifchen Scholarchen zur Beherzigung empfeh- 
len möchten. S, 143. Die Zeugniffe, welche Schü- 
lern , die auf eine andre Schule, fidi begeben wol- 
den , ercherlt werden , feilen , nach des Verfaff. 
.Verficbening , fehr zuverläfsig.feyn. S. 153. Ein 
^nzes Piariftifches Gymnafium befteht aus 9 Klaf- 
'fen, welche meiftentheik nur von fechs, oder noch 
rweniger ordentlichen Lehrern verfehen werden. 
-S. IS4» Diöfe Klaffen find : die Lefefchule, die 
•Schreibfchule r die ßechenfchule , vier lateinikhe 
iOaffen, nemlich Parva; (man fan^t an zu de- 
•cliniren , und im :2weyt^n halben Jahr fangen die 
iParviften gar fchönan, ziemlich fertig lateinifch (?) 
rzftt fprechen^ > Prindpia ; ( Das miil'ste , fagt der 
:Ver£, ein fchlechter Principift feyh , dem z. B. die 
Stelle Ck.Tufi. -Quaeßr L. t. fyhigenia Auhde duH 
Je immotandam jubet , mit weldher weder der wahf- 
Jxiaft grofse Ernefti noch fein undankbarer Schüler 
Schtller fertig werden konnten , unauflöslich blei- 
l>Cft löllte. Wenn proteltantifche Gelehrte in fol- 

/tixent alten Schwierigkeiten fehen, wo kein^ find, 



gereicht es ihnen nidit zur Schande , weil fie noch 
keine vollftändige lateinifche Grammatik haben ! — 
[Vcrmuthlich haben wir alfo die voUftändigften 
und heften Commentäre über die Schriften der Rö* 
mer kwiftigvon den Piariften Schidern zu erwar- 
' ten. J — ^in Principift , fährt er fort , würde, je- 
ne Stelle gleich fo auflöfen: Iphigenia^ cum Aulide 
immolanda ejfet , duci fe jubet. ) Grammatica ; ( hier 
wird Syntaxis plana gelehret.) Syntaxur (man 
treibt Syntaxin ornatam. ) Auf diefe vier lateini- 
fche Klaffen folgt noch Poeßs ; ( Die fogenannten 
Poeten, fegt er, lernen hier die lateinifche Profo- 
die und Dichtkunft fo vollftändig, als fie nicht 
leicht anderswo gelernt werden kann.) und end* 
lieh RhetoriccL ( Ich lüge nicht » heilst t% » wenn 
ich fage, dafe die Redekunft [Sprachkunft ? Schwach 
kunft?] in diefer Klaffe beffer als auf Umverfitl- 
ten gelehret und gelernt wird ; denn man lehret 
fie nach ihrem ganzen Umfeng fyftemaafch , und , 
was das befte ift, praktifch. ) Wer alle lateinifche 
Klaftn durchgehen will, mufe fechs Jahre auf der 
Schule zubringen. Geographie und Gefchichte 
werden nur im Umriis aniszugsweifc vorgetragen, 
D^s Griechifche ward zu des Ves£ Zeit von eini- 
gtin Lehrern fchlecht, von andern gar nicht ge- 
trieben. Mathematik und Philofophie werden der 
Univerficät gänzlich überlaffeii. In Abfichc der 
Lehrart haben manche Lehrer ihre eigene Kunft- 
griffe. Das bey den Piariften gewä^idie Aus* 
wendiglemen z. B. der Regeln wird S. 168 ve^ 
theidigt , und der Grundfatz : dafs dem Gedächt« 
•ni(s junger Leute nichts eingepräget werden muf- 
fe, was nicht vorher ihrVerftand fiBtiSstse, iinddaft 
alle Kenntniffe hauptfächlich praktifch erlerne wer- 
den muffen, wird als zu viel fagend beftritcen. £xer- 
cida, oder, wie der Verf oft fchreibt» documa- 
-ftica> werden fleüsig gemadit, und der Verfefll 
verfichert S. ig3, dafs die Exercitienmethode der 
Proteftanten der Piariftifchen weit nachftehen müf- 
fer Extemporalien find gar nicht üblich. Audi 
werden keine curforifche Vorlefungen gehalten, 
und der Ver£ glaubt, das in dem curforUchen Le- 
fen ein Hauptfehler pro teftanüfcher Schulen ftecke. 
Doch geniig ziir Probe für diejenigen , die es et- 
wa intereiuren könnte» die Nachrichten und Ur- 
theile des Verf. bey ihm felbft der Länge nach zu 
lefen. ' . 

ARZENE TGELAHR THE IT. 

Leipzig,, in der Weygandifchen. Buchhand« 
lung : Lombardf zwey Abhandlungen über die iVbtA- 
ivendigkeit bey der Behandlung frißher U^unden am-- 
fiäirende Mittel anzuwetiäenj nebß Beobachtungen 
über die Vereinigung des venerifchen VebeU mit dem 
Skorbut \ und über die Nutzbarkeit der ausführen^ 
den Mittel bey der Heilung der Gefchwülße , der ^ 
tm Schaden^ Gefckwüre u. f. w. mit einem Zu« 
fatz zu der.erfterhAbhandL aus dem f ranzofifcheii. 

Die 
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Die geschicktem Wundärzte haben von jeher 
bey der Heilung frifcher Verleteungin , alter Wun- 
den und Gefchwilre den Gebraiich ausführender 
Arxneyen anempfohlen.. Da nun der Verf. be- 
merkt haben ^ill, dafs viele der heutigen Prakti- 
ker diefes aufser Acht laflen» fo entfchlofs er lieh 
"fie durch mehrere angeführte Beobachtungen auf 
den Nutzen gedachter Mittel aufmerkfam zu ma* 
chen. Gemeiniglich wird ohne alle Riickficht auf 
Äe BefchafFenheit des verletzten Körpers , oder 
^er Verletzung felbft, fogleich eine Aderlafs *ror- 
genomn»en ; aber eben diefes i(l auch die Quelle 
tler üblen Folgen, die fich öfters während der 
Behandlung ereignen. Der- Verf. räth alfo dies- 
falls mehr Behutfamkeit an, und dafs man mei- 
ftens vorher ausßihrende Mittel geben foU. Seine 
Beobachtungen find lehrreich , und können vor- 
•«üglich den minder Erfahrnen zu der hchten^Be- 
luindlung diefer Krankheiten einen Fingerzeig ge^ 
'ben. Inzwifchen hätte man 'nichts dabey verlo- 
fen, wenn fchon der Verf. die Theorie von, der 
Wirkung der ausleerenden Mittel ganz weggelaf- 
fen hätte, fo wie man auch die Erklärungen, die 
allzeit Widerfprüchen unterworfen bleiben , gern 
yermiflen würde. 

Frankfurt und Mainz , bey Varrentrapp' 
jSohn und Wenner : S. Th. Soemmemig über die kör^ 
perlkhe Verfcitdedenheit der Negers vom Europäer. 
.^785. 80 S. 8« ohne Vorrede. 

Dies ift eine neue etwas vermehrte Ausgabe 
Vvon dem Programm desHn.S., das fchon im S8^ 
Stücke d. A. L. Z. 178S. S. 241 weitläufig recen- 
firtift,und das, um es in mehrerer Hände zu brin- 
gen, hier nochmals aufgelegt ift. 

OEKONOMI^ 

Wien , bey Gerold : AuserUfenes Hausbuch 
für ,den Lmdmann^ in drey Abtheilungeii , als : 
1) alle in jedetn Monate zu Bef orgung der Land- 
wirthfchaft zu verrichteiide Arbeit. II ) Ferfckiede^ 
ne Gefundhe^sregebi , nehft bewährten Hausmitteln 
wider die Krankheiten des Menfchen. III ) Befonde- 
re auf Erfahrung gegründete Heilmittel für' krankes 
Vieh; als: Pferde, Ochfen, Schaafe etc. Heraus- 
' gegeben von Chrißian Baumann , d. h. b. C. 0. 
St. E. 1784- 372 &. gr, 8. ( 16 gr. ) 

Eip Buch , . das^ hauptfächlich für das Klima und 
die I^andesart , übeAaxtpt für den Horizont von Oe- 
fterreich und Bayern, gefchriebeii ift. Die erfte Ab- 
theilung handelt die häuslichen und ländlichen . 
Verrichtungen 1 bey einem Monate , wie bey dem 
igiidern , in zwölf Kapiteln von der Feldarbeit be-» 
treffend , auf Aeckern , liefen, Strafsen, im Wein* , 
und Hopfen- , im Küchen- , im Obft - und im Luft- 
.garten; im Walde, in Betreff des Holzes und der 
Jagd; inWeyem,- Seen, Bächen^ Fifchereyen; im - 
Hofe , Scheuern oder Drefchtennen , Böden ; im 
Haufe, KUcfcea, Kellern, Gewölbern i in Vieh- 



ftällen; in Anfehuftg der ScideniWirmer und Bie* 
nen , und in Röckficht der Pflfchten der Vorfteher 
oder nadigefetzten Herrfcha£ben und FUchten Ein 
Hausvater wird darinn freylich ziemlich voUftäA- 
dig an alle feine Getchäfte erinnert, wird awch 
mitunter ganz gute Lehren finden; dafe er inzwi- 
fchen auch fehr nöthig habe zu prüfen und das Be- 
fte zu wählen , wird man aus folgenden Stelle» 
fehen , die zugleich von Ton und Sprache dea 
Buchs ein fieyfpid feyn mögen : S. 19 » i* 9^ 
„Wenn Citronen-oder Pomeranzenbäume erkran- 
„ken , mache man nur von ge&ulten , oder zer- 
„mahlenen, Bäckfteinen einen Ring Hand breit und 
„tief, ein Paar Schuhe weit vom Stamme, fo wird 
5,fich jeder Baum wohl befinden." & 3S $• 4 »»Wer- 
„den die Bienen ungefehr (im Januar) lebendig, 
„und haben kein Honig mehr, fo fetze ihnen firi- 
jjfches, oderSyrup von füfsem Bimfiift> mitAnia» 
„Fenchel, Wein gekocht, mit e^was Honig ge- 
„mifcht, im Gefchirrlein ein, damit fie fich laben.'* 
— ^Noch weit mehr aber wwmfchtenwir, die Lefer 
diefes Buches in dem Gebräuche der %weyten und 
dritten Abtheilxmg , medicinifchen Innhalts , be- 
hutfam , oder , um es gerad^ herauszufagen , mis- 
trauifch zu machen ; denn man hat nicht nöthig 
ein Arzt zu feyn, rnn lieh bald zu überzeiigen, dafe 
die fogenannten „bewährten Haus -und- Heilurigs* 
„mittel, nach dem A. B. C. eingerichtet, lind 
„theils aus eigner und anderer Erfahrung , theils 
«aus den Werken der Herren Leibärzte zufemmen- 
„getragen,** nichts anders find, als eine gewöhn* 
.liehe Compilation von Recepten und 'Quackfalbe- 
reyen, von deren Werth folgende Proben werden 
urtheilen laflen. S. 227. 3 > „Wider dunlde Au- 
„gen in Kindsblattern binde man dem leidenden 
'„Kinde das Herz , oder die Zunge von einem 
„Fuchs rückwärts auf den Na(?ken. S. 231. 21 ) 
„Stinkenden Athem abzutreiben," (als ob es an der ^ 
vernünftig empfohlnen Reinlichkeit nicht genug 
wäre) „ift ein betonderes Mittel , wenn man einen 
,4ebendigen Frofch bey den hintern Füfeen hält , 
„xmd in den Mund fteckt: er wird nachmals* beym 
„Herausziehen unganein gefchwoUen f^yn , und - 
„vom eingezogenen Gift ze^bärften» ** Wider den 
Bifs wüthiger Hunde wird S. 234 des St. Huber tus- 
fchKiflels ganz glimpflich , und als eines wenigstens 
natürlichen Brennens, gedacht. „Wer aber," helfet 
es weiter, „Gelegenheit hat, aus Portugall einen 
„gewilfen dort befindlichen Stein zu erhalten, kann 
„fich in allen dergleichen FäUeil helfen., diefer 
„Giftftein ift fchwarz , nicht gar fchwer , auch 
>,glatt ; ein fokher ift in den Händen Su Hochw» 
„Gn. Herrn Prälaten zu Ebrach in Franken, wo- 
„mit fchon manchen verurigiückten geholfen wor- 
„den. Der auf die Wunde vom Hundsbifs geleg- 
„te Stein bleibt hangen bis alles Gift ausgezogen 
„ift, dann ftlk er felbft ab, und wird in Milch 
»»gelegt, wieder gereinigt und aufbehaLen.^ Und 
dergleichen Mittel noch eine Menge. In gleichem 

Gefchmactoe wird to der mtm ^tMuMf^}^ 
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Vieharzneykunft gdehrt , ui>d , ohne etwla dem 
Landmanne von der Phyfiologie und Pathologie 
des Viehes einige einfache und brauchbare Be- 
•grifFe beyzubririgen, Wofs ein Schwall von Re- 
cepten mitgetheilt , unter denen es wunderbares 
<jlück fcym müfste ,• gerade die paiTenden zu wäh- 
len. Manche darunter find fo köftlich, dafs ße^, 
vollkortimen nach der Art folcher Viehdoftoren , 
auch 2um Gebrauch fiir Menfchen höchlich em- 
pfohlen werdien. . Ein KunftiUick können wir jui- 
fern Lefern nicht vorenthalten, S. 3Q5, i8- »»Pfer- 
,»den Flecke zu machen foll Saft von Kirbsblüttern 
9,dienen, wenn man fie damit fchmiert. Aus dem 
„weifeen ein fchwarzes zumachen» vermifchen eir 
»»nige Turteltaubenblut mit einem weichgekodx- 
„ten Maulwurf , ^md falben das Pferd damit,t' Wer 
nUn noch nach mehreren lüftern ilV, den müflea 
wir an die Quelle felbft verweifen* 

Leipzig, bey Heinfius: Der wohlgeübte und 
frfahme Förfier , ein Beytrag zu H.' W. Döbels 
Jägerpraftic^. 178S. 18S S. 8. und i{ Bogen Ta- 
|>eUen. (10 gr.) *' 

♦Drey 'Abtneilungen , die , wie wir aus dem 
Vorberichte fehen, von ihren nun verftöirbenen 
Verfaflern, dem Herrn Oberforftmeifter vm Zan* 
fhieTp und Herrn Hofjäger Krohne^ für die dritte 
Auflage von Döbels Jägerpraktika feeftimmt \<^a>en, 
, ;aber zu fpät eingefchickt wurden, Sie hätten fich 
auch zu diefem Werke recht gut' gefchickt , denn 
■ fie find ganz in derfelben ungelehrten und etwas 
weitwendige;! Manier gefchrleben , die wir zwar 
bey weitem nicht für die- volUtommenfte halten, 
(dife aber doch vielleicht da« meifte dazu beiträgt , 
diefem noch hnmer nützlichen Buche bey den Forft- 
^nd ^Weidmännern fpviel Eingang zu verfchaffen,-r- 
Jh der Einleitung der erfteri Abhandlung, die kei- 
nen befohderh Titel hat, wird gelehrt, was ein 
Förft fejr, und was ein Forftmann willen muffe, 
pies'hätte nun alles runder und kürzer gefagt wer- 
den können 5 und wenigftens Kalligraphie nicht 
eben unter die nothweridigen Qualitäten eines 
Forftmannes gerechnet werden dürfen. Das Ver- 
zeichi)ifs einiger Schrifitfteller über d^s Forftwefen 
ift weder vollftändig, noch kritifch genüge Die 
Eintheilung, na.oh welcher dieVHolzarten äbgehan- 
• delt werden, ^ft die a4te all2tinatiirliche, in Laub- 
und Nadelhok , hartes \md weiches , fruchtbares und 
unfruchtbares (das riemlich keinen eüsbaren Sa- 
jnen trägt) grofse Baume, gan7e und halbe Stay- 
den. — Der zweyte AufM^ ift überfchrieb^i) : 
j^Compendium derer Sätze, die bey dem Forllwe- 
„fen vorkommen, und als Principia regulativa .an- 
p,z\\(o)ieti , es" falle, aiich vor , was da wolle , (p- 
,,wohl in Betrieb der Forfte felbft, als auch, wie 
„folche dem heften und vörtheilKäfteßeti £i»koiTö- 
>,men imd Intereffe gemäfs bj^trieben wejrden köa- 
,n.en.** In beiden A\iflatzen ift >das PraktiCche von 
vieler Brauchbarkeit , und man findet überajl, dafs 
Männer von Erfahrung reden; aber. was die Theo^ 
rie betrift,«fo ift man freylich.. .jetzt weiter, und 
befonders an gereinigtere Phyfik uud Natiyge- 
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fchichte gewöhnt Hier kommen fogar ziemlidi 
häufige Stiqheleyen auf Theoretiker und Gelehrte 
vor. Sie find dem praktischen Manne, der fein 
Auge und feine Erfahrungen über alles fetzt, al- 
lenfalls zu vergeben: aber beffer wäre es doch, 
wenn man endlich die alte Eiferfucht zwifchea 
Theoretikern und Prakükern , di^ bey gutem Ein* 
verftändnifs einander fo nüßtlich werden könnten , 
vertilgen, und fie zu wechfelCeitiger Achtung un4 
Aufmerkfamkeit , zu gemeinfchafdicher Verwen»- 
duojg ihrer Beipühungen zum Vortheil der Wiflen- 
fchalt felbft , gewöhnen könnte, -r- Der dritte 
Auffetz ift eine „Anweifüng einen Forft geomer 
fttrifch jaufzunehmen , .die Anzahl der Bäume zu 
^,beftim.men , und den kubifchen Innhalt eines ein^ 
„zelöen Stammes zu berechnen;'* mit einigea 
Muftern von Tabellen über den ßeft.and eines Fori- 
ftes. Für .einen , der fchon geometrifche Vorkennt- 
niiTehat, allerdings brauchbar; aber es wird doch 
beym Taxiren des Holzes gar zu fehr ins Kleine 
gegangen j das ^n fich nicht gwng zu achtea 
wäre» weop nur nicht darüber» wie wir fiirchtefl, 
oft das Ganze und Grofse unterbleibt^ 

GESCHICHTE. 

Leipzig, /bey Heinfius; Hißorifch PoUHfehes 
Tagebuch der Sächfifchen Gefchickte. 178S. 348 S* 
8, nebft 5 Bogen Stammtafeln. (20 gr.) 

Öer Vf. diefes Buchs nennt fich unter der Zu- 
eignungsfdirift, welche zu Leipzig geschrieben ift, 
Friederich Gottlieb Leonhardi. Wir fehen auch dar- 
aus, dafs dies fein erfter Schrifeftellerifcher Ver* 

^fuchift, bedauern aber, daOs wir demfelbem' unfern 
Beyfall nicht geben können. Der Abmmach en politik 
Zakboekje voor de vereenigde Nederlanders , welcher 
1782 i\\ Amfterdam herausgekommen ift, hat ihm 
der Nachahmung werth gefchienen. War diefer nicht 
belTer eingerichtet, wie das gegenwärtige Tagebuch: 
fo hätten wir einer Nachahmung deflelben wohl ent- 
behren können* Die Befcheidenhejt , womit der Vl< 
indeflenin der Vorrede um Belehrung bittet, ift 
löUich > und verdient Nachficht. . Sein Tagebuch 
geht von 1422 bis 178S» und erftreckt fich imer <life 
Albertinifchef imd Erneftinifche Linie. Es ift nach den 
Tagen geordnet , und bey jedem Tage find die merk- 
würdigen Begebenheiten dief^sZeitraum« der Säch« 
fifchen Gefchichte ganz kurz imd trocken bemerkt;. 
Wozu ein f©khes Verzeichnife, t>efonders beym Un- 
terrichte der Kinder , wie der V£ glaubt, nutzen foll^ 
können wir nicht einfehen. In der Gefchichte felbft 
können fie nach einem folchen Leitfaden doch 
fcldechterdings nicht unterrichtet werden , und das 

i Lefcn eines folchen trocknen Regifters , welches oh- 
nehin vorzüglich hur Geburts - und Sterbejahre und 
Tage enthält , könnte ihneij^alienfaUs wohl gar ein^n 
Eckel gegen alle Gefchichte erwecken, Ueberdem 

; hat der Verf. , wie manwohlfieht, eben nicht viele 
Quellen gebraucht, fondern feinRegifter blofs aus 
ein paar neuern Schriftftellern zu^mmengefchrie* 
ben. Die Stammtafeln könnten auch beffer geordnet 

. feyn , um Verwirrungen zu vermeiden. Kurz , das 
ganze Buch ift in aller Abficht völlig eatbehrücfc 
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&TAATSfriSS^NSCHAFTEK 

W\RKLiyi: lieber den Religionseid — vcranlaflet 
■^^^ durch des Htli. Ord. K. G. von Winkler diC- 
fert. jurid. de juramento religionis — Der ßmmtli- 
chen lutherifchen Geiftlighkeit zugeeignet. J78S. 
70 S. 8. 

Freylich war es jedem Aufgeklarten auffallend, 
in der angeführten ITinklerifchen Schrift noch 4ie 
Rechtmäfsigkeit des Religionseides vertheidigt zu 
fehn, vind die meiden Menfchenfreunde werden mit 
dem Verf. die Abftellung diefes widerrechtlichen, 
üelbft dem wahren Geifle der chriftlichen Religion 

ijerade entgegenlaufenden, Gewiflenszwanges herz« 
ich wiinfchen, der leider ! nicht blofs bey theolo- 
gifchen und andern öftentlichen Aemtern , fondern 
fpgar bey akademifchen Promotionen in andern Far 
cijtäten «Is der the^logifchen^ auf Univerfitäten , 
wo man dies gerade gar nicht vermuthen follte, 
noch ftatt hat; aber ob ße die Gründe des Vf. für 
die wichtigften, oder wenigftens ihre Ausführun^f 
für überzeugend, genug halten ; ob fie die Angriffe 
auf alle geotFenbarte Religion als nöthig zu dem 
Beweife dagegen aijfehen und billigen , ob fie die 
riärfe, mit der der Vf. hierüber Thatfachen, von 
denen freylich einige empörend genug find , ur- 
tlieilt^ für gut, wenigftens für rathfam anfehen 
werden, das if^ eine andre Frage^ Vieles, was 
der Vf, fagt, ift unftreitig wahr und gegründet; 
aber die Art, wie er es fagt, kpnnte belfer und 
einlei^chtenider , und die Gründe felbft könnten aus 
i^ftorifchen und juriftifchen Quellen gehäuft imd 
verftärkt worden feyn, So wenig wir indeflen 
alles, was in diefem Bliche gefagt'ift, unterfchrei» 
ben mochten: fo wollen wir doch eine Stelle, 
weil fie ein gerechtes Lob ein^s fehr würdigen 
Mannes enthält, ausheben, und dies um fo mehr, 
da akademifche Vorlefungen nicht häufig richtig 
gewürdigt werden. „Wie feiten ifl epi PhiTofoph/* 
heifst es S. g6. , „wie P Lainer y dem .nichts daran 
»»liegt , dem Lehrling yi'fyzf Meinung, fondern nur, 
„ihn irgend eine eigene Meinung faflen zu lalfen! 't 
Wir können aus felbftgemachtenErfahrungen betäti- 
gen, dafs dies Lob fehr verdient fey ; denn uns ift kein 
Lehrer bekannt, delFen Vortrag eine gröCsere 
A. Im Z* lyiSi Siipplementband. 



Kraft hätte, das Selbftdenk^n zu Wi^cken,al$ ief 
Vortrag des Hrn. P, fie hat. 

pEKONOMiJE. 

TÜBiKGSK« hev Cptta: Anfragen ^hd Anh 
v/orten in Briefen über Gegenßände der Landwirth? 
ffhaft. Zweyte Lieferung von Johann Friedrich 
Mayer 9 Pfarrer. 178S,. ^02 S, und 3 B, Vorrede, 
8. C12 gr.) 

T)^r aljte braye Qekonom zu Kupferzeil giebf; 
. uns hier feine Meinung über verfchi'edene land^ 
•wirthfchaftliche Dinge in feiner bekannten treu- 
herzigen, eifrigen, und mehr um Sachen als um 
Sprache beforgten Manier zu jefen. Es betrifft^ 
zwar meift nur alltägliche Fälle , über die mati 
auch zum Jheil bisher gar viel zu lefen gehabt hat» 
aber dennoch wird man den verdienten erfahrner^ 
lehrer noch immer gern anhören , und fein Zeug- 
nis ift wenigftens eine fehr bewährte Beftätiglmg 
deflen, was man etwa fonft woher fchon weifs. In 
der Vorrede werden einige Hohenlohifche Landes- 
Verordnungen, die Aumebung der Triftgerech^ 
tigkeiten betreffen, mitgethelk. Wir wünfchtea 
wohl zu wiflen , ob man dabey nicht auf Private!- 
genthimi Rückficht zu nehmen hatte , ob man dies 
mit den Federungen des gemeinen Beften zu ver- 
einigen gewufet, öder, welches uns doch leid wä- 
re, es blofs nicht geachtet hat Derßriefwechfel 
Nro. I. mit Hm. von Riefe zu Frankfurt^ am Main^ 
giebt diefem Rathfchläge, fein neuerkauf^es Gut ii 
der Wetterau einzurichten, firo. .2, an Hrn. i^on 
GÖrne in der Alinnark, Befonders vpn den Mitteln^ 
einem diu^ch fchlechte Wirthfchaft in Verfall ge- 
kommenen Gute wieder zu helfen; viel nüt2li<? 
ches- und unterrichtendes von dem Mergel. ÜaCs 
zu einer vortheilhaften -Betreil^ung der Landwirthf 
fchaft niemand tauge als der Bauer, bedarf doch 
einpr Icleinen Einfchränkung, 61^ man inzwifcheii 
leicht hinzudenken kann. Nro. ^. an Hrn* M. Bin* 
der. Mittel zu Vertilgung der Ameifen und Infe- 
fleh. Dafeey werden einige fympathetifch^ Heil- 
mittel erwähnt, befonders eins, wofür der Hr. Vf* 
au^ eigner Erfahrung die Gewähr leiftet, deflen 
Entlarvung wir daher um defto mehr wiinfchen, 
Der Verf, proteftirt dabey wider aller) V^riiachtdes 
flr y .. ^jj^^. 
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Aberglaubens, und Recenfent , der ficli keines Ver- 
dachts fo fehr als diefes Verdachts fchämen würde^ 
thäte es, ebenfalls, wenn er nicht überzeugt wäre, 
dafs Verbreitung folcher Mittel, Darftellung an 
das helle Tageslicht, und AufFoderung zur ftren- 
gen Prüfung Gerechtigkeit, aber auch nichts we- 
niger ift als Empfehlung £iir fie, nur ihre Verhül- 
lung empfiehlt fie. Nro. 4. an Hm. Abele. Wir 
find mit Hrn. Pf. Mayer überzeugt, daGsdie VrfTei- 
nerung der Methoden bey der Bienenzucht nicht 
ganz von der Wichtigkeit Hl > die man ihr beylegt, 
und dafs der Ueberflnfs der Nahrung für die Bie- 
nen, den die beflere Cultur des Landes freylich 
ejnfchränkt, zu ihrem Gedeihen das meifte bey- 
trägt. Nro. $. an Hm. Tschiffely zu Aelen. Ueber 
die Benutzung der Abgänge bey Salzwerken tu 
Dimgufigsmitteln. Nro. 6. an änen niederfächfi- 
fchen Landwirth. Hr. Mayers Vorfchläge, ein Gut, 
das in fchlechtem Stande ift und fchlechten Boden 
hat, zu verbeflern , oder gar den fchlechtften Bo- 
den zu dem betten umzufchafFen , find freylich et- 
was heroifch. Nro. 7. an Hm. Paßor Thefchedick 
ih Szarwafch in Ungarn^ der für die Erhöhung 
auch des zeitlichen Wohlftandes feiner Gemeinde 
fehr thätig und beforgt ift. Er wünfchte eine fleif- 
fige und der belferen Landwirthfchaft kundige 
^auern£amilie aus der Gegend von Kupferzeil nach 
Ungarn zu ziehen» es ran^ fich aber keine, die 

fich. dazu entfchlieCsen wollte. 

• 

NATURGESCIilCHTE. 

Erlangen: Cor. Chrifl.Gmelin AI ff. inSing. — 
Conßderatio generalis filicum. 1784. 63 S. 4 (4 gr.) 

Zuerft werden die TheUe der Farmkräuter 
befchrieben, welche zum Wachsthum, oder zur 
Fortpflanzung dienen. Bey den erfteren werden 
die kleyigen Schuppen fiir Schuppen, und nicht 
fiir Theile der zerriflhen Oberhaut gehalten , die 
Augen der Farrenkräuter bezweifelt, die Oeffhun- 
gen des Pflanzenoberhäutchens nebft ihren fchlän- 

felnden Gefäflen erwähnt, auch wird eine Bemer- 
ung des Hrn. Hofrath Schreber angezeigt, nach 
welcher er die Spiralgefafle , die Malpighi in den 
Farrnkräuter;! gefehen hatte, fonderbare» queer- 
gehende, durch fenkrechte Häute vereinigte Saft- 
gefäfle find/ Bey den Fruftificationstheilen find 
die Früchte oder die geftielten Körnchen fchön, 
und ineift nach Schmiedeis Bemerkungen befchrie- 
ben, auch die kleinen Kügelchenam Rande oder 
der untern Seite der Fruchtdecke für die Staubge- 
ffifle angenommen worden. Darauf wird einiges 
iiber die Gattungen und Verfchiedenheiten der 
Farrnkräuter getagt, ihr Arzneygebraüch durch- 

Segangen, und deswegen ihre chemifche. Zerglie- 
erung erzählt. Die hier unterfuchten , bey uns 
gewöhnlichem, Arten gaben, bey der Behandlung 
des Saftes, keine Kryftallen, fondern nur einen 
Schleim. Der wäfferige und geiftige Auszug ka- 
men meiil im bittera imd Jierben Gefchmacke über- 
' • • • , ' 
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ein, die Menge des erfteren war aber beträchtlichef. 
Die Siilfigkeit zeigte mehr Auflösbarkeit im Wafler, 
waches , wenn es zuerft aufgegoflen wurde, einen 
weit mildern Aufgufs gab. Der fiifse Aufgufs vom 
Engelfüfs wird vom Eifenvitriol nur braun, da die 
andern hingegen fchwarz gefärbt werden. Die ^A- 
fche enthielt noch aufser dem Laugenfalze, Di- 
geftivfalz, Kalk und Kiefelerde in verfchiedener, 
erfteres zuweilen überwiegender, Menge, Nach 
diefen^ Erfahrungen werden die Arzneykräfte der 
Farmkräuter beurtheilt , vorzüglich aber wird auf 
den herben Beftandtheil gerechnet , der den meh- 
reften eigen ift. Insbefondere whrd die wurmtrei- 
bende Kraft derfelben abgehandelt , und durch ei- 
nige Exempel beftätigt. Zuletzt wird noch einiges 
über den diätetifchen und ökonomifchen Gebrauch 
der Farrnkräuter gefagt , auch über den Schadei^ 
den fie den Aeckern und Waldungen thun. 



Wien, bey Wappler: Index plantarum* quai 
continentur in linnaeani fyßemßitis editione novtjßma 
decima quarta. ^lySS* 167 S, 4. (i Rthlr.) 

Diefes alphabetifche Verzeichnifs der Gattun- 
gen , welches, der gröfsem Bequemlichkeit wegen^ 
alle Arten unter fortlaufenden Wumeni angiebt, 
und fowohl bey botanifchen Sammlungen und Ver- 
fendungen überhaupt benutzt werden kann i al$ 
auch insbefondere für den botanifchen Garten zu 
Wien beftimmt ift, hat Hr. Bergrath von Jacquin 
nunmehr auch nach der neuen und fehr vermehr- 
ten Ausgabe des linneifchen Syftems eingerichtet. 
Aber es ift nicht allein dabey geblieben , er hat 
auch felbft neue^ in diefem Syftem nicht befindli- 
che Gattungen und Arten beygefügt, fie aber durch 
Curfivlettern unterfchfeden. Vielleicht ift es nicht 
ganz überfluifig, diefe Vermehrungen hier anzuzei- 
gen. Neue Arten find folgende: Althaea narbonen* 
ßs, Alyfliim argenteum; Ambrofia firutefcens; A- 
mygdalus incana\ Anclromed& ericoides; Betula 
dauurica und frutif ans; Capparis nemoroßi^ jamai* 
cenßS'i comofa^ verrucafa und tenuißliqua\ Cafliä 
fennoides und chinenßs; Chenopodium benghalenfe\ 
Cytharexylum rülofiim; Coccoloba leoganenßs^ ob^ 
tußfolia^ flavefcem und diverßfolia} Q)cos amarus 
und aculeatuSf Combretum decandrum; Cordia 
juglandifolia; Cynanchum altißnnm^ longiflorwn 
und claufumy Daphne altaica; üliospyros incon^ 
ßanr; Doronicnm außriacum ^ Echites aomingenßs ^ 
Epidendrum ^ioto/wm , difformey ramofumy anceps% 
rigidum^ concretum^ caxthagenenfe ^ altißmum^ w- 
oTaceum^ tetrapetalum und cebolleta; Euphorbia 
clava Her cutis } Feftuca elongata; Fraxinus penfyl- 
vanica; Gentiana «/^/da, adfceridens. macrophißla^ 
fepteinßda , altaica und auriculata ,• Glycine cari- 
baea; Gouania tomentofa; Hamelia ereäa; Hedyo- 
tis ccmericana; Helifteres jamaicenßs\ Hieraciui^n 
fUxatUei Jatropha integerrima und haflata^ lUece- 
brum limenfe} Juniperus dauurica; Lyfianthus 
glaucophyllus; Lonicera altaica und dauurica^ Ly- 
cium americanum ; Lyco)^odium äicnotomum^ Ly? 

Chrum 
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Ovmm carthagenenfcy'fnAlipighia martmcenßsj iii* 

fhyllcL odorata\xndgrandifoäa; Mentha fvapeolens; 

'Morinda mufcofu} Orchis paluflris und fetacea^ 

\ Ofteofpermum coeruleutn; Paeonia cUbiflora^ßbiri- 
ca wnd hybrida\ Fünknmmaxmtum; Fh^Lca frigida; 
fh^Ceohxs fclareedes } Phyfalis proßrata^ Pinipinel- 
la orientalif} Pimis Mugho^ Poinciana coriaria; 
Popiilus italica y Rhamnus Erifthroxulon und paliu- 
toüies; Rheum nutans; Rhododendfron caucaßum 
und kamtfthaticum } hicinus lividuf f Robinia fepi* 
um und altayana^ Ro(a mufcofa^ Rnhia firuticofa ^ 
iRumex gbmcufy Rntai legitma^ Silene alpeßris.} 
Sifymbrium pannonicum^ hifpanicumy molle und 
dentatum; Smilax hamnenßs xxnd haßatu} Sola^ 

^ num corymbofumy Sophora havanenßf} Spiraea be* 
tulaefalia^ alpina, thcdiäroides vind kamtfchatica f 
Statice trigonoides; Tragla hexandra; Varronia 
macroßachia. Neue Gattungen zeigen: Chajotüi 
edulis; Chimarrhis cymofa; Chomelia fymoin} Di- 
phyfa carthagenenfis ; Elaphrium tomentofum und 
glabrum ; Gyrocarpus americanus ; Homalium race- 
mofum; Kleinia ruderalis; Myrofperfnim frutes« 
cens ; und Schaeffena frutefcens, 

ERDBESCHREIBUNG. 

LÜBSdK. Die Verwaltung des Finanzwefens 
in Frankreich y von Necker ^ aus dem Franzößfclien 
iiberfetzt. Erßer Theil 275 S. 2ter Th. 420 S. 
3ter 1 h. 357 S. von Albr, Wittenberg der Rechte 
Licent. I78S- 8* 

Das Neckerfche Werk über den franzöfifchen 
Finanz Zuftand gehört zu den wichtigften und am 
mehrften unterrichtenden Werken in der Staatskun- 
de und Staatsökonomie. Defto nöthiger war est 
dafs es einen Ueberfet^er erhalten hätte , der fei- 
nem Gefchäfte gewachfen wäre. , Allein dazu hät- 
te nicht allein ein philofophifcher Kopf gehört, 
der beider Sprachen fo vollkommen mächtig wä- 
re, dafs er die ftarken Gedanken und den durch- 
gedachten Vortrag diefes ßuchs ganz wiederge- 
ben könnte, fondern es war in der That auch 
eine xiemlich genaue Bekanntfchaft mit der In- 
nern BefchafFenheit von Frankreich und befon- 
ders mit dem AeuCsern feiner Finanz Verwaltung 
- nothwendig. Hr. W. aber hat trotz des Beyfallsi den 
andere Recenfenten ihn) gegeben haben , nach 
ußfrer Ueberzeugung keiner einzigen von die- 
fe^i Foderungen ein Gniige gethan . Es fehlt fei- 
nem Styl nicht nur ganz und^ gar an Stärke und 
Schönheit, fondern auch fü gar hin und wieder 
aA Richtigkeit der Conftruflionen, und befonders 
iflt d>er Iiäufige Gebrauch der Wörter denenfelben 
und dererfeibetty äufserft widrig. Beweife^von 
Eilfertigkeit und Mangel an Feilung des Avis* 
drucks findet man allenthalben. Viele Stellen find 
gw nicht verftanden, viele fo duni^el überfetzt, 
dafs man fie ol^ne das Original zur- Hand tä 
nehmen nicht verliehen kamt* Hr. 1F. gefteht 
in der Vorrede zum 3ten Th. felbft, dafs ein 



paar Stellen im Originale v^tütf ihm nodi feinen 
Freunden verftändlich gewefen find. Wir foUten 
aber glauben 9 wenn er fie den Hrn. Büfch und £• 
beUng vorgelegt hättte, dafs diefe den Verfland 
MK>hl würden gefunden haben. Um unfer Urtheil, 
fo viel es der Raum, den diefe Zeitung einer Ueber- 
fetzung beßimmen kann, erlaubt > mit Beweifen 
zu belegen, wollen wir nicht die fehlerhaften 
Stellen hier und da auflefen, fondem einige Ka* 
pitel zum Theil durchgehen, ifter Th. i4tesCap« 
S. 248. Hr. IT. überfetzt immer: richeffe public 
que\ dette publique'! öfTentlicher Reichthum9 öf- 
fentliche Schuld ; anft. Staats • Reichthum , Staats* 
Schuld. S. 210 eben fo Recouvrement Eintreibung 
anft. Hebung. S. 249 Effayons , en rappellanti ces 
diver fes principeSf de träges etc. ift. überfetzt: wir 
wollen , indem wir uns diefer verfcbiedenen Grund« 
ßtze erinnern, einen etc. Es mufsheüsen : Wir wollen 
diefe verfchiedenen Grundfatze hier wiederhole^ 
und etc. Die Ueberfetzung des franzöfifchen Par-. 
ticipiums» durch: iW^w, welche. allen unfern mit- 
telmäfsigen Ueberfetzern eigen ift., verfäumt Hn 
AT; niemals. S. ,251 On ne propoferoit pas fant 
doute depier cet exterieur des richeffe/ etc\ ift über- 
feczt: man würde nicht den Vorfchlag thun, diefs 
äufserliche Anfehen des Reichthums genau zu be* 
obachtenetc. Es heifet: diefe äufsere Vermögens- 
Darftellung auszukundfchaften. Die ganze Energie 
des Neckerfchen Gedankens , der edel und wahr 
ift , ift durch das Wort : genau zu beobachten^ weg* 
genommen. S. 552 : /i/^ würden wir, wenn die 
Rede von den franzöufchen Finanzen ift^j nicht 
durch Kammer, fonderh durch Schatz, überfetzen* 
Die Periode S. 254: Die Vorzüge des Standes find 
es etc., kann niemand verftehen , fie würde deutlich 
werden, wenn: idees de fuperiete ^ überfetzt wäre: 
den Begritti dafsfle zu vornehmen Leuten gehören, 
nicht antaften. — le fentimmt le plus aliifi heifst* 
das wirklamfte Gefühl. S. 257 Wer kann verftehen* 
was ausgehende Rechte {jirqitt de traitte) feyn fol" 
len? S. 259 In den Wqrceu: wenn man auf die 
verfchiedenen Confumtiöns - Artikel etc. ift das 
Wort allgemeinen igeneraux) ausgelalTen, welches 
den Satz allein wahr macht. S. 267 Die gcmän-* 
fchaftliche Laß der verfchiedenen Theile unter die 
Mitglieder detffelben Familie zu vMhälen\ muffe heif- 
fen: unter die Mitglieder — die verfchiedenen 
Theile dei* gemeinfchafdichen Laft au vertheilen« 
Ebend* retour frequent au 'inetu0 examen \ herisc 
nicht { dak gleiche Unterfuchungen mehr als einmal 
und zum öftern vorkamen^ fondern j dafe eben die* 
felben Unterfuchungen immer von neuem angeßeüt 
wurden. 2ter Theil 5tes Cap* S- I74. Ich will 
diefe Wahrheit nicht von neuem durch vernünftige. 
Gründe zu iirtfeerftützen fachen* **• Alfo nur durch 
unvernünftige Gnhu\e? Raifonnements heifeen VeT"' 
nunft "Schlüjfe , und werde. i hier Erfahrungen ent- 
gegengefetzt- Ebend. fängt eine Periode an mit: 
das hefukat, welches icn mittheüvn werde etc.. 
tmd wird förtgefetzt: und ^nm Wird diejenigen 
Rr2 ße. 
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Betrachiungen hin*iifiigen,anft^und ich werde etc 
S. 180 la capitation ^ abfolument femblable Ha 
taille^ puiscflUelle y eß repartie au man la livre de 
ce demier ttibut i ift gerade weg überfctzt: — 
weil es dafdbft verhältnifsmäfelg nach diefem 
letzten Tribute eingetheilt ift. S. 187 Man wird 
nicht alle Augenblick an den Unterfchied des 
Standies erinnert; Es mufs heifsen: Es treten 
nicht immet- Berufungen auf den Unterfchied des 
Standes ein. Das Original fagt: les dißiriBions 
dtetat ne fönt plus rappellees a tout les inßants, 
Ebend. ift: biensdefigtUs roturiers; die fo genann- 
ten gemeinen Landgüter , iiberfetit, anftatt : die 
als uhadüche cataftrirten Landgüter. S. 190. Die 
Periode: MaÄ kann zwar eben nicht etc. drückt 
das, was Necker ungemein fchön.fagt,höchftunver* 
ftändlich und verkrüppelt aus. — Wir glauben 
dafs diefes genug ift> zu beweifen, dafe Hr. U^. 
entweder diefe Ueberfetzunggar nicht hätte überr 
nehmen foUen, oder dafs er mehrern Fleifs da- 
bey hätte anwenden müflfen, — Ein Heer von 
Druckfehlern ift gar mcht angezeigt. 

LITERARGESCHICHTE. 

Grra, bey Beckmann: Ueberßcht der neue? 
ßen philofophifchen Literatur von Johann Chrißian 
Loßus. Zweytcs und drittes SWck. 1784- 1785. 

gr. 8. 

Strasburg, in deraka^emifc^en Buchhand- 
lung: Strasburger gelehrte Nachri(;lititt* Vierter 

Jahrgang. 178^. 8^ 

T)a diefe Journale blofs Recenfionen enthal- 
ten , fp zeigen wir hier nur ihre Exiftenz an, 

LkiPziG, bey Breitkopf; Magazin des Buch' 
iini Kunßhmdet/y welches zum Belten der Wiffen- 
fcnaften und Künfte von den dahin gehörigen 
Neuigkeiten Nachricht giebt. Des Jahres 1782 
llebe^tes bis zwölftes Stück, 1782 (eigentlich 178^) 

483 - 960 S, 8« 

Mit diefeii Stücken fcKeint xdiefe gute und 
nützliche Compilation aus fehr vielen Zeitimgen 
und Journalen aufgehört zu haben pwenigftens 
find uns kein^ neuern Stücke davon zu Geßcht^ 
gßkomme;n. 

, VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig» bey Seh Wickert; Bey träge zur Ge- 
fehichte des: tnenfchlichen Aberglaubens als Para- 
phrafe und Kommentar zur ffefchichte der,Flagelr 
lauten des Abt Boileau, Doktor der Sorbonne etc, , 
von einem der ni^ht Doktor der Sorbonne ift, 
Nach <ä^er zWeytejienglifchen" Ausgabe iib^rfetzjt, 

1785. 356 S. 8. (I RthlA 

Der Abj: Boileau , ein Bruder [d^s bekannte- 
ren Dichters, fcbrieb unter andern auch eine Hip 
ftoriam flagellantium , in weicherer aber, ftaft, 
wie der Tit^el verfpricht, eine, Geicl>ichj:e derGeif- 



fel Brüder zu lieCem, blofs mancherley auf Geiflelii 

und Geißelung überhaupt fich beziehende Nach* 
richten und Stellen aus Kirchenvätern und andera 
Scribenten zufammengetragen hatte. Ob es fchoa 
diefer Compilation eben fo fehr an kritifcher Ge* 
naiügkeit, als den hin und wieder eingeftreuten 
Urth eilen und Schlüflen an Bündigkeit und Zufam-» 
menhange fehlte* fo fand man doch das Buch, be- 
fonders wegen einiger Aeufserungen über das AI» 
ter und den \Verth jener heiligen Bufsübungen» 
bedenklich, und die Jefuiten gaben fich viele iVlü-^ 
he daflelbe zu unterdrücken ; wozu es ihnen denn 
auch weder in litterarifcher Beziehung, als Her* 
ausgebern des bekannten Journal de Trevoux^ 
noch fonft. an Mitteln fehlen konnte- Wirklich foU 
fich das Buch, ohngeachtet eserft im Anfange die^ 
fes Jahrhunderts (PariC 1700. ?ipud L Aniifon ty- 
pographiae regiae pifaefeöum in i2mo) gedruckt 
ift, merklich feiten gemacht haben. Der üeber- 
fetzer oder vielmehr der Paraphraft, der fich als 
einen Engländer ankündigt, fand es zuerft bey 
einem aufgeklärten Quäker in Italien» und ent« 
fchlols fich, da das Werkchen keiner eigentlichea 
Ueberfetzung fähig war, die darinn enthaltenen 
Nachrichten imd Thatfachen auszuheben, genauer 
zu ordnen, und durch angemeffenere Betrachtungen 
zu einem Ganzeü zu verbinden. Diefe eigne Art 
von Paraphrafe, in welcher fo viel als möglich Ton 
imd Wendung eines Dpktors der Sorbonne beybe? 
halten werden foUte , ift mit untergefetzten Erläu? 
terungen begleitet, in welcher der Umarbeiter oh? 
ne jene Maske in eigener Perfon fpricht und ur« 
theilt. Ohne Zweifel lieffen fich gegen eine folcht 
Bearbeitung eines fremden Originals mancherley 
Erinnerungen machen, die im gegenwärtigea« 
Falle um fp mphr Gewicht haben müfien, 
wenn es darauf abgef^hn gewefen wäre , eine voll? 
ftändige philofophifche Gefchichte der fo fonderba-? 
ren und in die Verfaflung der Hierarchie fo tief 
eingewurzelten Gebräuche und Meinungen zu ent- 
werten , di^ fich auf die Selbftgejfslung beziehen» 
Allein fo etwas fcheiht keineswegcs die Abficht 
weder des eiften noch zwßyten Herausgebers ge? 
wefen zu feyn, Indefs , auch {o wie es ift , ent? 
fpricht das Werk feiaer Ueberfchrift und liefert 
reichen Stpft' ^jim Nachdenken , ja felbft zur Un-» 
.terhajtung. Vermuthlich gefchah es zu Befürde* 
rung der letzteren , dafe der Verf. befonders bjey 
dän ^Züchtigungen, welche eifrige Seelforger ife» 
ren gläubigen ßeichttöchtern aufzulegen bfe- 
fliffen warep, fo umftändlich verweilt, und 
fich fogar in die Unterfuchung der kützljchea 
Frage einläfst^ warum überhaupt bey 4em 
fchönen Gefchlecht die untere und - nicht die 
obere Difciplin ^iagefvihret worden ; — eine Fra» 
g^, die er jedoch blofs nach einer ange** 
npnimenen jfiypothefe beantwortet, die wir de^p 
eignen Nachl^ien überlalTea mufleo» 
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aOTTESGELAHRTHEIT. ' 

■ «ipziG, bey Weidmanns Erben und Reich: 
"*^ Slojfae facrae Hefychii , gräece ex uniuerfo il- 
litis^opere in ufum interpretationis libr. facr, ex- 
cerpfit, emendavitt notisque iUuftravit 5^o/i. C/ir. 
Gottlieb Emeßi, Profefl: Philofpph. P. E. Acceffe- 
runt praeter diflertationcm de Gloffis facris Hefychii 
Gloffae gr. in Pfalmos ex CataL Mflorum BibL TaU" 
rinens. denuo editae. j. 1785. 306 S. Vorn XXXII. S. 
Herr £. hatte uns fchon im J. 1780 in einem Pro- 
jgramm de Gloßs facris Hefychii zu einer vollftändi- 
gen Sammlung der biblifchen Gloflen aus dem He- 
fychius Hoffnung gemacht, und fich in jener reich- 
haltigen Schrift, die hier als Einleitung zu dem 
Werke mit einigen Veränderungen wieder abge- 
druckt worden ift, als einen fo geübten, fcharfSn- 
nigen und unpartheyifchen Kritiker gezeigt, dafs 
wir mit grofser Erwartung und Zuverficht der Er- 
füllung feines Verfprechens entgegen fahen. Und 
nachdem nun diefe mühCame und gelehrte Arbeit 
geendigt ift, verdient Hr. E. unftreitig allgemeinen 
Dank ; gefetzt auch , dafs fowohl der Plan » nach 
welchem er gearbeitet hat, als auch die Bearbeitung 
einzelner Gloflen felbft, nicht überall allgemeinen 
Bey fall finden dürfte. Den Plan legt Herr £. in 
der Vorrede deutlich vor Augen, und macht 
die Lefer dadurch zugleich mit dem Gegen- 
ftande feiner Unterfuchungen und mit der Art , wie 
er ihn behandeln zu müflen glaubte, bekannt. He- 
fychius ift nämlich bey Profanfchriftftellern allerdings 
brauchbarer > als bey den biblifchen Bücherft. Un- 
terdeflen, findet man doch auch unter den biblifchen 
Gloflen bey ihm gute Erklärungen. Unbegründete 
Gloflen (gloflas falfas), oder auch folche, die von ge- 
ringerErheblichkeit find,hatHr.E. gewürdiget. Jedoch 
hat er diefes nicht bey allen thun, und einige lieber 
wegladen wollen, um fein Buch nicht allzuftark zu ma-^ 
chen. Den Text hat er nach der Albertifchen Ausgabe 
des Hefychius abdrucken laflen, und nur da eine Ver-r 
anderung vorgenommen, wo es offenbar nothwen- 
dig war. Femer hat er auch die Erklärungen des 
Hefychius abgekürzt, wenn ße keijie Beziehung auf 
bibhfche Stellen hatten. Ebeh fp |ft er auch mit 
Alberti's Anpierkungen verfahren, von A^n^T^ er 
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nur das Brauchbare zu den trahren Gloflen ausge- 
hoben, diejenigen Anmerkungen aber, welche nach 
feiner Beurtheilung ungegründete Gloflen betrafen, 
entweder widerlegt, oder neblTdenGloATen ganz unbe- 
rührt gelaflen hat. Unterdeffenhat erdoqhdieetymo- 
logifchen Gloflen beybehalten, um fich nicht auf der 
einen Seite den Vorwurf der UnvoUftändigkeit zuzu- 
ziehen, und doch auch auf der andern Seite Bey fpiele 
von der Unwiffenheit der altenBibelerklärer zu geben, 
welche bey dem Gebrauch ihrer Erklänmgen in 
wichtigeren Stellen Vorficht lehren können. Bey 
der Berichtigung der Albertifchen Anmerkungen hat 
Hr. E. grofsen Fleifs angewendet und nicht allein die 
Kirchenväter, fondern auch andere Schriftfteller, 
aus welchen die Gloflen genommen worden find, 
durchgelefen. Von allen Gloflen konnte er die 
Quellen nicht angeben, weil viele Bücher, die He- 
fychius gebraucht hatte , entweder verloren gegan- 
gen find, od^r noch ungedruckt in Bibliotheken 
verfteckt liegen. Dagegen hat er neuere Schriften, 
in welchen biblifche GloiTen theils verbeflert, theib 
berichtiget worden find, benutzt. Und hierzu 
kann auch eine Aldinifche Ausgabe des Hefychius 
gerechnet werden, bey welcher 27i. Reinefius An- 
merkungen an den Rand gefchrieben hatte. Am 
Ende der Hefychifchen Gloflen find noch andei^ 
über die Pfalmen angehängt , welche Hr, E.. in fei- 
nes fei. Onkels Bibliothek gefixnd^n und hier wegen 
ihrer Seltenheit, indein ße nur in Catalogo Mftonim 
Bibl. Taurin. T. i. p, 190. anzutreffen find, des 
wiederholten Abdrucks werth geachtet hat Fol- 
geikle Beyfpiele können zum Beweis pl^r Treue, 
mit wacher H. E^ feinen Plan befolgt hat, aber 
auch zur Beurtheilung der Güte deflelben (die- 
nen. Bey flüchtiger Purchblätterung * jind Ver- 
gleichimg der vom Alberti bemerkten, aber vom 
H. E. ganz übergangenen biblifch - Hefychifchen 
GlolTen find dem Recenfenten diefe vorgekom- 
men: A«y5X/äov. AygsvisG'tm Ay m^Siv. Asvvoto^* AiP" 
yoq. AüoKi^x. AngtafAi». AX/<rK9Vr«f. A(Jt.t7O<0tH0tv. 
Avxy(oyoq. AvaJifS<T{g. AyotfJ^coVf Avoi^ogef^. AvSTt" 
regM^GVoq. Av-S-s^cjUaf. Av^gatTtfisg \^efiM^> Atc^l^ 
'^«XMhto) (Efth./XIII, 3. dief^^ Wort hat feijjft 
^Iberü aus dem Perger anzumerken VergeiHen. Im 
Trommius und Bielfehlt es ^benfaH^O An»g(K%, A^up- 
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Hi^Hv. A^röT^x^vrey. A<rtSov. Argmvra^. A^cwi^hv. 
Tsoffyinjq. rfuxjtof, oder Tgu^oj. ^otßMtrou^^ As»- 

lüarufnHroLi. iüu/burr«, KKtyrcq, AiKfu^et^ oder Ask- 
fjt9)<Tet. Ih^iSot. XuQtavtq (^sSiot. Ob diefe alle — 
und vielleicht noch viele andere — aus der Samm- 
Ixmg heiligen Gloflen ohne allen Verhör ausgefchlof- 
fen zu werden verdient haben, kann Rec. hier nicht 
unterfttchen ; vermtithet aber doch wenigftens von 
einigen-, dafs fie nur von Hn. E. überfehen worden 
feyn möchten ; fo wie dagegen einige Gloflen in 
Äefer Sammlung vorkommen, welche in den An- 
merkungen , wo fie hätten gewürdiget werden Col- 
len, ganz vergeflen worden findj als : EvotvTa^ecdra^ 
Tjrßxjv^. XlaeXtf-S-af. EinBeyfpiel von einer von H. 
E# für unrichtig erklärten etymologifchen Glofle 
mag das erfte U'ort in diefer Sammlung geben. 
Aßer.. lüBv^oq. Herr E. fagt in der Anmerkung: 
Hefychius könne den Bruder des Kains nicht ge- 
meint haben. Denn diefer heifse SdH (vanitas); 
^et^S-o; aber heifse SdH- Unterdeffen fey Hefychius 
vielleicht dem Jofephus gefolgt, welcher gefchrie- 
Ben habe: AWKoq cy^fMmvet ^ iFtv^o^. Nach dem 
Griindfatz desH.E. könnte nun freylich diefe Stelle 
nicht als Quelle von der Hefychifchen Glofle ange- 
sehen werden, weil Hefychius und Jofephus nicht 
einerley Form brauchen : r ßsK. AßsKoq. Aber Eu- 
febius hat doch: ^ ßsX igfMSvevercui 7tav9-oq. Und 
andere find ihm darinnen gefolgt HerrE. fillt da- 
lier das Urtheil ^ das alle diejenigen, welche AjSßX 
durch 9rf y-S-ö? erklären , den Namen der Stadt bSN 
mit dem Namen des Bruders des Kains ^DH ver- 
wechfelt hätten. Es wird die Stelle 2Sam XX, ig. 
angefiihrt, wo der Name diefer Stadt vorkomme. 
Es hätte auch noch i Reg. XV> 20, 2 Reg. XV, 29. 
Äazu gefetzt werden können, wo diefer Stadt, die 
ibnff Abel Mai m , oder ATjell^eJthmacha heifst, Er- 
wähnung gjethan wird. Rec. fieJit aber keine Urfa- 
che, weswegen man eben nöchig" habe, bey diefer 
Glofle eiije'Vervvrechfeluug des Namens von Kains 
Bruder *^bi*1» und von der Stadt S3N* von wel- 
cher man nirgendis findet, däfs Ce von einer Trauer 
Benannt worden fey, anzunehraeor * Es wäre ja 
vielmehr wohl eher möglich, dafs derjenige, wel- 
chen Hefychius nachgi^fchrieben haben foll, als ein 
fchlecfiter Grammatiker bey dem Namen ^311 , A- 
ßsX an die Bedeutung des hebräifchen Worts SSK 
iTrauer) gedacht hätte;' iuhiahl, wenn er nicht 
die. hebräifchefh BucHIlaben, fonden nur das- grie- 
ehifch g^fchriebene Wort AßeK vor fich hatte; 
wiewohl er auch im eflteren Fall eine* CraGs 
annehmen uh'd^ glauben konnte , daCs das 
das N in* dem Namen ^J[rf herausgefallen fey', cfci 
Äch die BedeutÄiiig diefes Radli ( ^3^ fo gut zu 
Äein traurigen Schickfaal d^s Abels ichickte. (.cfl 
CapelU- Gr. S.- T. t* p. 2g6. )' Bey' diefer Conjeäur 
wurde jölocJv immer die Hefychtfche GloflV unter 
die icUlechcen etynioldgifcheii gerechnet werden 
mUlieur Und die» wüi Ür^ £^ ha^ben^ iUleln dem 



Rec fcheiht diefe Gk>fle fogar^ nach dem eigenea 
Grundfatz -^des Hn; £. wahr uKd richtig zu feyn. 
Denn ii) der obenerwähnten Abhandlung de Glofßs 
facrif H^ychü §• 6. p. 27. fagt Hr. E. ausdrücklich : 
einige Gloflen wäxen daher entftaiiden, wenn der 
Gloflator ein und eben daflelbe hebräifÄe Wort in 
verfchiedenen Stellen auf verfchiedene Weife aus- 
gedruckt gefunden habe. ^Nun vergleiche man die 
bilden Stellen : iSam. VI, lg. und Gen. L. 16. 11. 
In der erfteren Stelle, die bisher unbemerkt geblie- 
ben ift, wird gefagt, dafs der Stein auf dem Acker 
des Bethfemiten Jofua, worauf die wiederangekom- 
mene Bimdeslade -gefetzt worden war, wegen der 
Trauer des Volks über die Bethfemitifche, Nieder- 
lage 73N ( Trauer) genannt worden fey. Hier 
finden wir in den Fragmenten des Symmachus ün- 
Ter A^gX, welches Hefychius erklären wollte. Und 
in der andern Stelle erhielt die Tenne Atad b^y den 
LXX.Dolmetfchern den Namen Trffv-d-o^, (h3N) weH 
"Jofeph mit feinen Begleiter feinen Vater 7 1 age lang 
dafelbß firtrai/fr^ hat Auf diefe Weife möchte doch 
wolü die verachteteGlofle des Hefychius von dem Vor- 
wurf einer fchlechten etymologifchen Glofle ge- 
rechtfertiget werden können. Ein anderes Beyfpiel : 
E^ovTOf rot ^eXif]. ^ütyovrojj tol^ catgaoLq. Hier hat 
Hefychius (pxytavroj. Herr E. fcheint aber gleidl 
die richtigere Lesart aus Jen XIX, 9. angenommen 
zu haben. Da nun in diefer Stelle nicht die Wortie-: 
eSovrotj Tx /LteXij , fondern die Worte : 'eSovrof reiq 
iTotfKotq vorkommen ; fo hält H. E. dafür , daß in 
der Hefychifchen Glofle ftatt t« ^bKhj zu lefen fey: 
ro ^sXKov. Hefychius habe nämlich nur — fo 
glaubt Hr. E. — eSovroof durch 0otyovToij erklärettf 
und anzeigen wollen , dafe 'eSovrobf das Fut. 2. M. 
fey; daher müfle auch ftatt (pxyorroji, weil diefes 
Wort die Form des Fut. 2. M. erklären folle, gele- 
fen werden: (patyigvroüi. Und zu diefen Worten 
h^be endlich Hefychius noch aus Jen XIX, 9. das 
Wort: Tocq (rocg'^cc(; dazu gefetzt, um dadurch emen 
Wmk zugeben, dafs' er eben auf diefe Stelle, imd 
auf keine andere gezielt habe. Hiebey hat Rec. 
nur dreyßedenklichkei teil ,• i)nennen die griechifchen 
Grammatiker die Zeif,^ in welcher eine Handlung, 
welche das Zeitwort ausdrucken foII, gefchieht; 
nicht im getV. neutroV (tö /usXXöv); fondern im 
gen. mafculihö, (V /^sXXwv fc. xt^voq.) 2) hat 
.0«7Of«a/im Fut. 2/ M. eben diefelbe Form, wie 
woftof. Hefychius wurde folglich einen Sprachfeh- 
ler begangen haben ^ wenn er <|>«vifvraf gefchrie- 
.ben hätte. Und wenn diefes wahr ift, wie es wahr 
ift: fo darf man wohl auch noch j) fragen: wie 
es dem Hefychius habe einfallen können . die' Aus"- 
nahme von der Regel in J'er Form Uhvram durcM 
ebendiefelb^ Ausnahme in der Form ^xyovrojzM 
erklären? Dem Rec.konlme daher die von Alberfi 
nach dem Phai^orih vorgefchlagene, aber vom H 
£. nicht angeführte, Verbeflerung diefer Glofle 
weit wahrfcheinlicher von Bey dem Phavorin heifst 
(TieCiloire: ^doyta^ rag &ugii»q. (pxyovraf, Alberti 
glaubt daixer, daü^ Hefychius woW gefchrleben ha- 
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ben tnogte : 'f jcrfof 'r'^ ^xg^^Loi^. ^diycvroLi rx /Lte« 
X>;. Bey diefer Verbeflerung wird nicht mehr, wie 
bey der Vcrmuthung des H.c6. ^sSovrotj durch 0ä- 
V^vrof ohne Noth , und mit gleicher Anomalie er- 
klärt; fonderii '«^ovrof t«? cotfKu^: welches wohl 
fonft auch überfetzt werden könnte : ße werden ver^ 
iäumden : durch ^xyovrajf rot fAsX»} im phyfifchen 
Verftande. Die Gloffe : BoifSi» x^'(* **? fJ^iM^ovoq , 
fchickt fich wohl nicht zur Sprache des Elihu Job. 
XXXIII, 7. fondem fcheint vielmehr eine Homerilche 
Stelle zur Qvielle zu haben. Eine ähnliche findet 
man wenigftens bey II. i. v. 89. pc^f«? j8«f««^ 
<poviHec^. Hingegen ift die Glofle : 6 «v. ^soq, iet 
^m. \Koi^(uv^ offenbar aus Ex. III,. 13. 14. ge- 
nommen. Hr. £. führt dabey noch Ef. XIV , 1 3. 
an. Es mufs aber heifsen : Jen XIV, 13. Hr. E. 
ift auch geneigt, diefe Erklärung auf Rom. JX, S. 
'anzuwenden , und wundert fich, dafs fie noch kei- 
nehi Ausleger beygefallen fey. Er will diefe Stel- 
le überfetzt haben : e quibus natus efl Chrißus^ deus 
fupremus, deus celebrandminaeternunu Rec. ftimmt 
darinn mit H. E. überein, dafs die Worte Bivt 7r«v« 
rwv mit 'cuv ; nicht aber mit dem folgenden ^to^ 
verbunden werden mülfen. Allein der Zufammen- 
hang erlaubt wohl die Hefychifche Erklärung nicht, 
tmd fcheint vielmehr zu erfordern, dafs man aus 
V. 3. ^xvotd-efjLx bey W sViTravrwv verftehen und 
überfetzen -müfle; Chriftus, welcher eine Kerban- 
mung — ein Fluch 7A\m Beften aller ift. Gal. III, 13. 

• Bey der Gloffe : ßß'Kmffifjtrs. 6^s(f>v , ift blofs Num. 
XVII, 8. Matth. Xm, 26. Jac. V, ig. angeführt. 

- Alberti hatte gar keine Stelle beygefetzt, und ver- 
miithlich auch hier keine heilige Gloffe zu findenge* 
glaubt. Unterdeffen hätte Hr. E. die Stelle Jac. V, 

• 1 8« weglaffen follen. Denn 'e/S^Äg-jjö-g kommt in 
diefer Stelle tranßtive vor; ^$^i<p\) kannjdfo hier 
nicht zur Erklärimg dienen, weil es immer nur 
intranßtive gebraucht wird. Auch bey der Gloffe; 
Svvx(ä-oij. -S-ßKetv, giebt.unsHr,E*mehr, als Alberd. 
Er fcheint nicht abgeneigt zu feyn, diefe Erklä- 
mng, — wie auch Alberti fchon gethan hatte , — 
auf Marc. VI» S^ anzuwenden, wo von Jefu gefagt 
wird: «"k ^Svvccto süh iie^iotv Swu^aiv Troinfffoui^ 
nollebat ibi -patrare miracida. Bieis Erklärung 
fcheint dem Rec. befler zu feyn: ab cowmet voltmr 
tote fua non potuü impetrare^ vt -*-. Aufserdem 
wäre auch 2u erwarten gewefen , dafs die Hefy- 
chifche Gloffe geheifsen hätte : '» Svvx^ou. 'jr •9'r* 
X«v; Die Gloffe: 'ijX/x/«. ^sys&o<; Cdo'lAxroqj fJLS- 
Tfovr/j wendet Hr. £. auf Luc. 11, 5-2. an. Auch 
Matth.r VI, 26. will er hierher, ziehen, ungeach- 
tet Alberti, deffen Aitmerknng immer verdient h^t- 
te, wieder abgedruckt zu werden. Bedenklichkei- 
ten dagegen ^geäufsert hat. Rec. wHl num eben 
nicht leugnen, dafs der Gloffator beide Stellen in 
Gedanken gehabt haben könne J aber nur für wah- 
re uni richtige Erklänmg würde er fein Gloffe- 
ma zu hafeen Bedenken ,trage^. Zu beiden Stellen 
fchickt fich dre Bedeutung aetas beffef, als ßaiii" 
Y(u I» der erftereDi ^teite erfedert off^iMt da$ 



Zeltwort itgCHon^eiV, bey ^Knuu in AUet und 
^aiire zu denken ; und in der andern wird immer, 
wenn man die Bedeutung ßatura vorzieht, die 
Frage unbeantwortet bleiben : wer wird wohl ver-« 
langen» um eine Elle länger zu feyn? oder wei 
wird fich gar darüber grämen, wenn er es nicht 
feyn kann? In der Bedeutung -rf/f^, Lebenslänge 
kommt ijKmx würklich vor 2 Macc. IV - 4^. Bey 
diefen wenigen Beyfpielen hat Rec* nicht darum 
einige Erinnerungen zu mächen fich erlaubt, tun 
den diefer Sammlung biblifcher Gloffen fchon vor 
ihrer Erfcheinung beftimmten Werth im Ganzen zu 
wiederrufen , fondern um nur einen Wunfeh dabey 
zu rechtfertigen , den er im Namen vieler, welche 
diefen Auszug brauchen wollen, thim zu dürfen 
glaubt. Herr E. hatte gewrfs bey feinen Erklärun- 
und Muthmafsungen nicht die Abficht, da6 fie alle 
ohne Unterfchied fiir wahr und unwiderfprechliCh 
angenommen werden follten. Und gleichwohl ver- 
fiüir er dabey vermöge feines Plans fo, dafs er 
diefe Abficht gehabt zu haben fcheinen konnte* 
Alberti hatte einmal, — vi4?lleichtoftblofe auf Treu 
und Glauben feiner Vorgänger, deren Anmerkun- 
gen zum Hefychius er benutzt hat, — Hefychifche 
Gloffen zu biblifchen Gloffen geftempelt, und feine 
Anmerkungen dazu find oft fehr belehrend, wenn 
gleich nicht immer überzeugende Nun hat Hr. £•' 
diefen Auszug aus dem Hefychius deswegen haupfe- 
fächlich veranftaltet, weil die Albertifche Ausgabe 
deffelben feiten und theuer ift- Sollte denn alfo 
wohl der Wunfeh , dafs Hr. E. alle vom Alberti an- 
geführten Gloffen nebft den dazu gehörigen Anr» 
merkungen und feinen eigenen fcharffinnigen Be- 
richtigungen geliefert haben möchte, unbillig feyn, 
damit nicht demjenigen, welcher des H. E^ Bericht* 
tigungen reche verliehen, oder feine neuen Er-« 
klärungen gerne prüfen möchte, nicht m Er- 
mangelung des Albertifchen Hefychius fein Nach- 
forfchen erfchwert und in Anfehung der weggelaC- 
fenen biblifchen Gloffen . von denen doch wohl ei- 
nige noch einmal etwa durch einen glücklichen Zu^ 
fall bey dem nfoch fo wenig berichtigten Text deiT 
griechifchen Ueberfctzer des A^ T^ ihren Anfpruch 
auf die Ehre heiliger Gloffen behaupten könnten^ 
ganz verwehrt worden wäre? Am Ende fteht nodi 
auf XXII Seiten ein Verzeichnifs aller in diefer 
Sammhing vorkommenden biblifchen SteUeiw 

Leipzig, bey Crufius: Schreiben des Herrn Pr<^ 
feffor Blafchein Jena an den Grafen,Caßmr zu Lynar^ 
über die Frage : gehört das Alte Teßamen^ blofs fiir die 
^uden.oder auch für die ChrißenU7%6, %, 14 S. 
Herr Graf zu L. "würdigte Hr. Bl. der Ehre , *♦ 
ihn um die Gründe zu befragen , womit noa» ge* 
gen eine jüngft bekannt gemachte Meinung beh»i»* 
{)ten könnei dafs die Schriften de» A^ T. nklu aUeiu 
für die Juden , fondern auch für uns Chriften gehö- 
ren, und fwr uns immerwälM-enden Gebranch Hftd 
Nutzen haben foltern Eine fonderbare Frage} wel- 
che aus Misverftand nicht. aHein autgeworfen »u 
feyn fcheint, foftderß auch hier wirldicb bOMCwor« 
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tet worden iiL Hr^Graf za L. fetzt fchon voraus, dafs 
. Jene Meinung falfch fey, und ohne vorher erft die 
Gründe, mit weichen doch wohl jene ihm gefährlich 
fcheinendeMeinung vorgetragen war»zu prüfen,fra^t 
er: was fich gegen diefe Meinung einwenden la0e? 
Und was thut nun Hr. Blafche ? Er vergifst aus Ehrer« 
bietung gegen feinen Gönner ebenfalls nach denGrün« 
den zu fragen, und beweift hier, ohne die zu wider- 
legende Schrift, wie er felbft gefteht, gelefen zu 
haben, das Gegentheil, • — aber fo, dafs er blois 
dasjenige wiederholt» was er fchon oft gesagt hat. 

Neustadt an der Orla, bey Käthe: Apoca* 
hfpßs ^efu Chrifli AuSoris^ et ^oannis Scriptorif^ 
aliquot in loeis caßigata^ et nami iUius interpreta» 
frone latina , fumma^ circumfcripta explanatione at* 
que indUe rerum in ea patefaSarum fecundum tenh 
pöntm feriem J&fpoßto adomaJta a M. Michaele Frid. 
Semlero , Conr. Neuft. Pars prior. Cui praemijfa 
tß praefatio , in qua tottuf kujus libri haud mutäta 
antiquitof , apoftolica eanß^natio » canonica , vt vo- 
catur^ atme divrna außontas^ nee non eerta eins- 
dem praeßantia reliquorum facrcrum fcriptorum pro 
1>antur ^ ßnntlque ^ ubi opus facto rifim eß* dubita- 
tionibus vindicantur. MDCCLXXX V. 247 S. und 
LVl Seiten Vorrede in 8- ^ 

Was man in der Vorrede zu fuchen habe , das 
fagt der Titel. Es ift aber das Bekannte , und Ge- 
wöhnliche , ohne neue Aufklärungen und Beweife. 
Die Ueberfetzung und die Summa Apocalyplls hät- 
ten ganz wegbleiben können ; denn jene wird in 
der Paraphrafe, und diefe in dem Jndice rerum in 
apocal. patefaöarum wiederholt. Wenn wir dem 
Herrn Verfafler gbuben dürfen , fo wird das Jahr 
Chrifti 199 1 höchft merkwürdig feyn. Denn indie- 
fem Jahre wird die Stadt Rom und das amichrifti- 
fche Reich zerftört werden; Chriftus wird mit einer 
chriftlichen Armee ankommen , ein aufserordentli- 
ches Treffen dem Thiere und deflen glänzen Anhang 
zu liefern etc. Das taufendjährige Reich wird hier* 
auf feinen Anfang nehmen, und, wie man leicht 
denken kann, bis auf Jahr 2991 fortdauern. Dann 
erft wird die ewig^ Seligkeit folgen. Der Verf. 
verfichert , feiner Sache gewife zu feyn » und ent* 
deckt feinen Lefem p. XXXXDC. f. der Vorrede, wi^ 
^ es angefangen habe, allemahl die rechte Erklärung 
zu finden , in Hofnung dafe er hiermit den BibeU 
forfchern, infonderheit einigen forfchem unfers 
gegenwärtigen Zeitalters, eine kleine Gefälligkeit 
erweifen werde, Das Werk foUte nach dem erften 
Plan des Ver&ilers deutfch abgefafst werden; ei* 
'hat aber (nach S, LI.) feinen Vorfatz geändert^ 
und hauptfächlich um deswillen lateinifch gefchri^r 
ben , wßil er wiinfchf , dafs fein^ Arbeit auch von 
Ausländem gelefen und gepriift werden möge. Man 
merkt es ihm auch wohl an, dafs er fich miiM g^^ 
geben hat , 7ierlich zu fchr^iben. Dies ift ihnii 
aber oft misjungen. fixir pin^ einzige Probe, Ip 
der Vorrede, wo Papias ange&ihrt wird, heifst es: 
(p. VI,)— et faäantus* vt vir hicce apoßoiicus 
vete imbedllis talis fuerit ingenü, gualis ille infimu* 



latus eß^ ßve etiam de eius regni hidus mielHgentia 
quodeumque juduetur^ tarnen ejus hie haec omnia non 
elevant teßimonium etc» — Apocalypßs immutatam 
feneß utemiß. XXXV.) hat Rec ungeme gelefen. 

Ebendafelbft: Zween btblif ehe. Lehrbegriff e van 
der chriftlichen Toleranz^ undrdem widerchrißifchen 
Abfalle 9 oder der Sünde wider den heiligen Geiß^ 
nach einer in ihrer ganzen Einrichtung neuen Methoh 
de berichtiget von M. Michael Friedruh Semler^ Con.'- 
rektor zu rieuftadt an der Orla. 1784. 61 S. 8* 

Die Schriftlehre von der Toleranz wird nadi 
den Grundftellen Matth.. 13, 24 — 30. und 36 — 
43. erläutert, und in einer Tabelle rorgeftellt. 
Mit der Lehre von dem widerchriftifchen Abfalle 
wird es eben fo gehalten. Und das ift die auf dem 
Titel angekündigte in ihrer ganzen Einrichtung neue 
Methode. Die Schriftlehre von dem widerchrifti- 
fchen Abfalle findet der Ver&fler in den Stellen 
Matth. 12, 31. 32. Marc. 3. 28 — 30. Luc. 12,' 10. 
Ebr. 6, 4. 5. 6. Ebr. 10, 26 — 29. I Job. 5, 16. 
17. Der Ab&ll felbft beftehet in Läfterreden wider 
den Geift der Gnaden, und äussert fich auch öfters 
divch Läfterungen imd Verfpottungen des Erlöfers« 
Diefe Sünde wird nicht vergeben, weil Chriftus 
nicht für diefelbe genug gethanhat, und er hat des* 
wegen nicht dafür thun können, weil folchtr 
Abfall ein neuer Sündenfall unmittelbar wider die 
dergleichen SUndem zuvor völlig zu Theil gewordene 
Genugthuung des Sohnes Gottes iß^ in Anfehurig 
dejjen er aljo ohne Verletzung feiner yollkommenheh 
ten nicht zugleich der beleidigte Theil und auch fein 
eigener Verföhner bey dem Mangel eines bejbndem 
Rathfchlujjes Gottes fem könnte. Aus diefem Re- 
fultat wird man die Hermeneutik und Logik des 
Verf. von felbft errathen können. Solche Dinge 
foUten doch in unfern Zeiten nicht mehr gefchrie- 
ben und gedruckt werden ! 



RE CHTSGELAHR THEIT. 

Ohne Druckort : Verfuch des Seweifes^ dafs dk 
Aufhebung der Mediatklößer im Reiche wider den 
^ejiphälifchen Frieden nicht anßofse. Mit einem An* 
hange wider dieSrofchüre: Die neue Philofophenfekt» 
ein gefährliches Infekt für die wahre Religion und den 
fftaat. I78S- 32 S. $. 

Eine fehr unbedeutende Schrift, worinn nach 
vielen hieher nicht gehörigen Aushohlungen aus 
^er deutfchen. Gefchichte und dem allgemeinen 
Staatsrecht, durch die der VerfaiTer fich ohne Zwei- 
fel den Schein des ächten tiefen Denkers geben 
wpllte, die fo fchwere und verwickelte Hauptfrage 
feli}ft, freylich fehr einfach, aber auch fehr arm- 
feiig uncl unbeftimmt und in einer fchlechtea 
Schreibart beantwortet wird. 
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OEKONOMIE. 

PRAG , in der von Schönfeldfchen Handlung : 
Kurzer Entwurf einer gründlich - praktifchen An' 
weifung zu einer regelmäßigen y und daher großen 
Nutzen fchaffenien Forßhaushaltung ^ voiT Karl 
Freyherrn von FeulUr , vormaligem herzoglich wür- 
tembergifchem Oberforftmeifter. li ß. ( 3 gr- ) 

Diefem vielverfprechenden Titel konnte infol- 
eher Kürze unmöglich genug gethän werden , zu- 
mahl da der Hr. Ver&> der nicht für Anfänger, 
fondern für Denker zu fchreiben verfichert , über 
manches iinwichtige fehr ausführlich und wortreich 
ift. Es find meiffens Admonitionen für Forftbe- 
diente, Einfchärfung einer pflichtmäfsigen Abwar- 
tung des Dienfts, aber nichts zu Erweiterung ih- 
rer Kenntnifle. Diefem Schriftchen ift beygetiigt, 
unter gleichem Drxickort und Verlag, ein, wie 
es fcheint, nicht ganz gut gemeynter 

Kurzer Beytrag zu einer jUngflherausgekommenen 
gründlich - praktifchen^ regelmäßigen ^ und nutzbc^^ 
ren Forfihaushaltung. von J. S. i Bogen, 8. 

und das ift vollends ein ganz *unbedeutendes 
Gewäfche ! 

ERDBESCHREIB ÜNG. 

MÜNCHEN , bey Strobl : Erdbefchreibung der 
hcderifch-pfälzifchen Staaten. Zum Gebrauch einer 
baierifch - pfälzifchen Gefchichte für die Jugend 
'und das Volk, famt einer Einleitung in die allge- 
meine Erdbefchreibung vom Profeflbr JTeßenrieder. 
1784. 384 S. 8* und i Bogen Vorrede und Inhalt. 

Der Hr. Prof. Weftenrieder ift wirklich ein frey- ' 
gebiger Mann. Er verfpricht auf dem Titel eine 
Erdbefchreibung der baierifch -pfälzifchen Staaten, 
und die Zugabe betriök nichts geringers, als die 
ganze weite Welt, die er uns hier gelegentlich mit 
befchreibt. In der That handelt er hier von Fix- 
fternen und Sternbildern, Soui;ie, Planeten, Ko- 
meten, Globus, Ausmeflungen der Erde und den 
dazu. nöthigen Kreifen, Zeitrechnung, Landkar- 
ten , von Afien , . Afrika , Amerika imd Europa , 
von Deutfchland , den vornehmften deiui'chen Stäm- 
men zur Zeit des Tacitus ^ von dem Wohnorte der 
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Bo/^ umdiefeZeit, v ort Vindeliden^ Nqricum iini 
Rhätien , von den römifchen Stationen , Heerftraf- 
fen und andern Denkmälern , und das alles befin- 
det fich auf IG Bogen , die übrigen find dem ei- 
gentlichen Hauptgegenftande gewidmet. 

„Die Welt ift der unermefsliche Raum, in wel- 
chem fich zu oberß die Fixfleme , weiter unten die 
Planeten mit der Erde befinden. " Wo mögea 
doch die Planeten und Fixfterne bleiben , wenn fie 
"unter unfern Horizont kommen ? Hier find die 
Bey Wörter oben und unten gewifs ein fchädlicher 
Zufatz , dahingegen fehlt bey Berechnung der 
Weiten zweyer Oerter .unter v?rfchiedenen Graden 
der Länge und Breite , und vielen andern Mate- 
rien, jdavon hier gehandelt wird, manche nöthige 
Zugabe , ungeachtet Rec. dem Hn. Verf. übrigens 
die Gerechtigkeit gern wiederfahren läfst , daß 
befonders die Aufgaben am Globus bey aller Kür- 
ze überaus fafslich abgehandelt find. Bey manchen 
Ländern ift auch alte Geographie , z. ß, bey Ae- 
gypten, wo aber Memphis ausgelaflen, und ftatt 
deffen Bubaßis ( hier fteht Kiibaßis ) iim des Och- 
fen Apif willen gewählt ift. — Er hatte ja aber 
nachher feinen Tempel in Memphis» — Bey jedem 
Welttheile find doch auch die vornehmften Pro- 
diücte, befonders des Pflanzen -und Thierreichs, 
mitgenommen, die Eintheilungen aber find zum 
Theil kläglich, z. B.: das nördliche Amerika ent- 
hält Kanada, Florida, Neu -Mexico, Kalifornien, 
Alt -Mexico. Die 13 vereinigten Staa_ten rechnet 
er zuKanada. — ImSüdl chenhat er* noch nach alter 
Weife Terra -firma, Guiaha,! Peru, Chili, Terra 
Magellanica, Paraguay, ßrafilien, wo St. Salvador 
feie langer Zeit nicht mehr die Hauptftadt ift, 
und Amazonia, dies Land der Einbildimg, . das 
aber noch in den neueften Geographien immer ganz 
treuherzig angeführt wird. Auf dem ftillen Meere 
bemerkt er die Salomons - imd Paradies- Lifein. 
Hernach kommt noch die Südwelt, oder Südindien, 
(wovon jene bei den Alten fo unbeftimmt angege- 
bene Infeln einen grofsen Theil ausmachen,) auch 
voller Felüer. Die Eiuropäifchen Reiche aufser 
DeiuL'chland nehmen 40 Seiten ein, und beyü.-. e 
eben fo viel Deutfchland. Bey den deutfchen Nam. n 
flehen auch lateinifche^, welches au fich gut ift 
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wenn es «um BeWder alten Geogf äphie gefchieht ; 
aber was follen die fehlerhaften Ueberfetzungen ? 
;k Bi Wittenberg, Leuiorea^ (hier fteht gar Len- 
corea) Wolfenbiittei » Vadw/n Lupt^ riehnftädt, 
Hcümßcuiium^ u. £ w. 

Voc der eigentlichen Befchreibang der baie- 
rifch - pfälzifchen Länder fteÄt eine kurze Anzeige 
der vomehmften deutfchen und benachbarten Stäm- 
me zu den Zeiten desTacitus, worüber doch noch 
eines und das andere zu fagen wai^: z. B. wie 
wird er beweifen könnenf» dafs fie einerley Spra- 
che, und in der Hauptfache einerley Gebräuche 
und Gefinnungen gehabt ? Das letzte ift offenbar 
gegen den Tacitus, der die öftlichen an Sarma- 
tien grenzenden • Völker DeutfcMands in- diefer 
Rückficht fehr von den welllichen iinterfcheidet. 
Procopius erzählt, bey den Henilern wäre es üblich 
gewefen, dafs fich die Frau bey dem Tode ihres 
Mannes aufgehenkt, und die abgelebten Männer 
auf dem Scheiterhaufen fich hätten erftcchen laflen. 
Das war doch wohl nicht überall Sitte? und in 
Anfehung der' Spräche möchte es ihm ebenfalls' 
wohl fchwer we'rtien , eine Glerthheit iü beweifen. 
Sicher fagt Tacitus nicht, „dafs diejenigen Frem- 
„den, welche, dieErften, in ihre Heimath gekom- 
^,men find» fchon allenthalben Denkmäler des graue- 
^,ften Alterthiuns gefunden hätten/* Eigenuich ift 
diefer Satz gar nicht zu verftehen, gefetzt auch, 
daft man ihn in richtigeres. Deütfch übettfageiT 
Wollte. -=- Fremdlinge iii Deutfchland und doch* 
in ihrer Heimath? — Dodr nichts weiter von 
diefer' Zugabe.. Hr^ W. foll weiter keine Vorwür- 
fe darüber bekommen, da fein Hauptgegßnftaud 
£ut bearbeitet ilL ' 

Zuerft die alte Geographie; Um das Vordrin^ 
jgen der Efeutfcheii zu verhindern , legten die Rö^ 
mer biet* in Vihdelicien , welches fie an 406 Jahr 
fang behaupteten und mit Colonien verfahen, ei- 
Äe Reihe von Feihmgen an , und gaben der 4teii 
und Sten Legion dafelbftihre Standquartiere. Kai- 
fer Hadriah nannte es zum Unterfchied fles eigent-' 
Ächen Rhätiens Rhaetia fecunda. Daher noch die 
Vielen Ueberbfeibfel der Stationen, Brücken, Heer- 
ftrafeeh , Münzen etd Nacfi dem Itiherano Anto- 
nini giengen 6 Heerftrafsen durch das heutige Bai- 
ern, die hier einzelji diu*chgegiangen und" unter 
andern durch die Unterfucfiungen des Hrn. von 
Limbnim aufgeklärt werden. Die m£ durum CcTi 
endigenden Städte kann man nur' immer an einem 
Fhilft , fo wie die auf dunum ausgehenden auf ei- 
nem Hügel, fuchen ; denn jenes bedeutet eine Waf- 
feriladt, als Bojodurum\ die Innftadt, die crfte, 
welche ßojeram Zufammehflulfe der Irin und Do- 
nau erbauet haben; vielleicHt ein Grund mehr, 
warum Ccmpodunum nicht Kempten, wel- 
ches CampUJiona heifet, fondern eine in der Ge- 
gend vqn München befindliche Stadt mag gewe- 
fen feyn. Das Dorf Küazeh , die nächfte Station 
von ßü^ odiit um , war Colomu ad cußra Quiniano-^ 
YWiiy dos Staadia^er der Sten Legfoa, fo wie fle- 



gensburg oder Colorda Qmrtmmm , das Standla--" 
ger der 4ten Legion , war« Die Stadt hatte aber 
noch viele' andere Namen. Ueberhaupt ift diefe. 
ganze' Gegend bis Kelheim etc. mit Ruinen ,' un^ 
terirdifchen noch undurchfuchten Gängen, finkenr. 
den Aidiöhen , alten Schanzen und Strassen ange*J 
fiillt , wo allenthalBen Römifchä Geräthfchäften , 
Waffen, Grabfteine, Münzen und Infchriften ge- 
funden werden. Mehrere hier bereits gefimdene 
goldene , filberne u. a. Münzen werden genannt.* 
Er vergleicht nachher die Peutingerfche Tafef mit 
diefefii Itinerario und giebt überhaupt dem Kritker 
hier viele Veranlaffungzu eigenen Unterfuchungen. 
Im mitÜeren Zeitalter werden die Grenzen imd 
Gauen folgender Geftallt angegeben: -i) Der ^ord- 
gaUiVforVi nach demHn. vonFalkenßein dieOberpfelz» 
die beiderfFürftehthümer, Bayreuth und Ansbach^ 
die Bifsthümer Bamberg undEichftedt, felbft nocH 
das Herzogthum Koburg , die beiden groüsen Gaue 
Saakfeld und Ries und die Reichsftadt Nördlhigen ; 
oder nach dem Chronikon vomGottweil alles i'iber 
der Donau nach Norden bis an den itöhmerWald,' 
und aufser dem vorgenannten das ganze Vogtland 
und Iltzgau gehörten. 2 ) Der Sundgau begriS 
alles (lidwärts der Donau , was in Vindelicien, 
Rhätien und Noricum lagy alfo das ganze Erzher- 
zogthum Oefterr^ich,- Steiennark, einen Theil von 
Kämthen ,- Kr^in , die gefiirftete Graffchaft TyrqU 
Salzburg \u £ w.', wo noch überall ßaierfche Be- 
nennungen und Merkmale find.* Er fiihrt auch 
noch die einzelnen dazu gehörigen Gauen an, 
woraus in der Folge GrafTchaften und feit See XI 
wid 12 erbliche Befitzungen geworden find. 

per fchätzbarfte Theil diefes Buchs ift utiftrcP 
tig me neucipe Geographie diefes Landes. DeV 
Baierfche Krais nach feinem jetzigen Umfange* eht* 
hält 1034 Quadrat Meilen, davon das ErzftiftSalz^ 
bürg 240 Quadrat Meilen einnimmt. Dies wird in 
den nördlichen und füdlichen Theil, oder in das 
Land aufseVhalb und innerhalb des Gebirgs einge-* 
tbeilt.' Zu Jenem gehören Salzburg, Halleiir bis 
GoUing. .und den dabey befindlichen Pafs Lueg.^ 
Der fcidliche Theil ift der gröfete und begreift das 
übrige. Der erfte Ort i(F Radftadt an der Ens^ 
Einwohner 250000., Ites Herzogthum- Baiern ift 
fo voUftändig abgehandelt» dafs auch unter jedem 
Gerichte die Hofmärkte , Schlöffer und Dörfer'näcli 
alphabetifcher Ordniuig angegeben find. Das Rent- 
amt ßurgliaufen hat doch noch 16 Gerichte. Dife 
bewundernswürdige untenrdifche' Waflerleitung 
bey Reichenhall ift hier bey weitem nicht fo aus- 
führlich , als beym Büfching befchrieben , und 
überhaupt fcheint der Hr. Verf. es fich zum' Gefe- 
tze gemacht zu haben), dicfe vortrefliche Be 
fchreibung nur hin imd wieder zu ergäteen. 
Aufser den 5 [großen FTüflen und 9 Seen be- 
findien fich über 1200 Flüfle und Bäche mit und 
oline Namen in Baiern. Das Rentamt Mün 
cherf, weiChcs ein Drittel d«s ganzen ßaierfchen 
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Süßits atismadit , enAält alle 8 der erftgedachten 
5een, davon die Chiemfee an 3f , der Ammerice 
j{, der Wurmfee if , und der Waldienfee eine 
Quadrat ^ Meile teträgt. Unte^ den häYifigen fehr 
" grofsen Wäldern beträgt der Grühwalder Forft ifter 
3 Quadrat -"IVIeilen/ daher aufser der Viehzucht das 
Hob den voriiVglichften Heichthum des Laftdes aus- 
macht. Unter Baiern hat bey fefnem vorzüglichen 
Getraideboden , der befonderS um Erding, Strau- 
bing und das Vilsthal untet die vortrefflichfteh in 
Deutfchhmd gehört,' doch fehr weitläXiftige Stre- 
cken, welche vernachläfsigt werden, und unge- 
heure Moofe ( als das Schfobenmoos an 4'Otiadrat- 
Meilen« grofs / das Dachauer wenigftens 2} Quadr. 
M.) Von den S76 Quadrat - Meilen , welche die 
Oberfläche von Baiern beträgt f kommen auf Ge- 
bäude 12 Qiiadn Meilen, auf die Moofe 16, auf 
die Forfte 100 < auf die Seen , Flüfle , Bäche etc. 
30 , auf die unökonömifchere Wege 20 , auf die' 
ganz öde Hegenden GrUnde 2a, fo dafs 378 Qua- 
drat-Meilen fiir die Aecfcer und Wiefen bleiben, 
davon find 1,748746 Jucharte ( 1-5893 Jucharte auf 
eine Quadr/ M. gerechnet) brauchbare», und,- da' 
' eini^rittel davon allemal brach liegt , nur i,i6S83i 
(nach, däfiger Art, das^ heifst, fchlecht) aütivir- 
tes Ackerland. - Im Durchfchnitte giebt einr Juch- 
art S Scheffel, alfo die ganze Erndte befteht in 
5,829150 Scheffel. Von dieferf werde» vermöge 
einer 1771 gemachten Anzeige zur Speife , Foura*' 
ge , Winter- und Sommer - Ausfaat 3 , 26633S imd 
zur IVtafhin'g Sö^giS verbraucht > fo dafs zwey Mil- 
lionen Scheffel mr Ausfuhr- übrig bleiben. Diefe 
und der Handel mft* Salz, Holz, rohen Häuten, 
Eifen, Wolle, Flachs und Hanf, find der Erfatz für' 
den gewaltigen Geldausflufs. 1777 zählte man 
3^,585 Höfe, davon, kamim an Oefterreich ver- 
möge des' Tefchner Friedens^ 2155, es Hieben al- 
fo 29429, welche 11 1360 Güter aiisi^achen. Da- 
von gehören dem Adel imd der Geiftlichkeit 49136 
Öüter. Die Zahl der aus dein Innyiertel an Qefter- 
feich gekommenen Unterthanen fchätzt er 64703, 
den Ueberreft aber }^79798 Seelen, Pie GeifUicÜe^j 
Rechnet er auf7323PerfQneh, nämlich: Weltgeift- 
Kche in Städten und Stiftern 600,. fiir 1236 Pfar- 
jfeyen in Baiern und der Oberpfalz 2472^ Benefi- 
ciateh 4SI , (dr 90 Pfarreyen fn Nleübivg 180, für 
IS kafhtblifche Pfarreyen in Sulzbach 30, für 30 
lutherifchedafi^lbft auch- 30, undendlicKin 178 Klö- 
ftern und Hofpitien; 3560 Perfonen. Hinter h€r 
kommt die Gefchichte, ganz kurz vom Sten Jahr- 
hundert bis auf Heinrichs des Löwen Achtserklä- 
rung , ülsdenn weitläuftiger. . Auf eben . diefe Art 
werden auch die andern Länder des K-urfiirftenv 
die JLibrigen Kreisländer aber kürzer behandelt. Die 
vpllkotumenften Landbauer in Deutfchland find die 
Pfelzifchen Mennaniftea> die fchon verfchiectne 
Geüerationen hindurch diejeaigen Grundfätze in 
Ausübung gebracht fiäbeii, welche in andern Län- 
dern erft unterfucht und theoretifch empfohlen^ 
werden. Nach einer -Tabelle der {anltfichert pfäl- 



zifch-baierfdien Smfen» hemlidi ]^iem mit def 
Oberpfalz , Neubiurg und Sulzbach , Rheinp^edz » 
Jülich und Berg , und Bergen op Zoom , enthaltcii 
fie überhaupt * I0S4 Quadi*. JVieilen, l^ Städte y 
i»7S637S Einwohner. 

Brbslaü/ Briefe aus Breslaus oder Betftr'dge' 
zur Erklärung der zehn Briefe aus Oeßrekh Breslau*' 
1784. 141 S. 8. * 

Diefe Briefe find in den Friedelfchen Streitig- 
keiten gefchriebeii , und ungeachtet fie der Anga- 
be nach nur die Oeftreichfchen Briefe beantworten 
follen», fo find fie doch äudi gegen die Berliner^ 
Briefe , oder vielmehr gegen jeden gerichtet , dei* 
€15 gewagt hat ,' die jetzige BefchaiFenheit der ka-. 
tholifchen Religion \ind ihrer Geiftlicheh zu tadeln; 
Daher befchuldigen fie Htn. Nicolai S. 7 der Tücke ; 
Magen S. 14 ihn, und die Hrn<iSVWö"2frund5irfimfd 
C irt Gieflen ) an , daß fie PasquiÜen jiusbrüteten , 
ftellen Nicolai neben Crantz^ und fegen S. 127» 
dafs fehr viele Unwiffenheit, dazu gehörte , durcH 
die Grobheit und Lüge», die Hr. Leß in fejÄem 
Werke von -der Wahrheit der chjrlfflichen Religio» 
fage , überzeugt zu werden. Wir glauben nicht , 
dafs es nach diefen Proben rtöthig feyn wird , un-* 
fern JLefem etwas von dem Werthe diefer Briefe 
im^ Ganzen , imd von dem Geifte zu fagen in Wel- 
chem fie gefchrieben find; bef^nders wenn wir 
hinzufügen , . dafs» nachdem fie die obengenannten 
Männer gehörig gewürdigt haben , in dem letzten 
Briefe ein prächtiges Lob » von der. großen Sjtütz^ 
des allein feligmachenden katliolifchen Glaubehsv 
dem Cardinal Migazzi hinzugefügt wirdr 

GESCHfCHTEr , 
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, Lsttzro, bey Hilfeher: G^chichte von SacH"' 
fen 9 Thüringen und Meißen in fynchronißifchen und' 
genealogifchen Tabellen. 178S. 80 S/ 4^ 

y,Nichts, al^ der Jugend Sachfens einen Icur- 
,'jzen Abrifs ihrer vaterländifchen Gefchichte, und 
„ihren Lehrern ein Handbuch beym Unterrichte zii 
^,übergeben , konnte meine Schüchternheit über- 
/, winden ,' dem Publikum gegenwärtige Tabellen 
„vorzulegen , deren Werth nur durch den dadurch 
,,geftiftet;en l^utzen zubeftimmen feyn wird.'* Diefs 
ilt alfo der Masftab , nach den> der Verf. beurtheik 
feyn will. Und da muffen wir denn geftehen,dafs 
wir gewünfcht hätten , feine. Schüchternheit wäre 
fo grofs geWefen , dafs er fein Werldein in feinem 
Schreibepiil'te behalten hatte. Ein mageres Skelet 
von hiftorifchen Begebenheiten kann fchlechter- 
dings kein Handbuch zum Unterrichte für die Ju- 
gend abgeben, wenn es auch belTer bearbeitet wä- 
re , als das gegenwärtige. Was zueril die fynchro- 
niftifchen Tabellen betriiFt, fo vermifst man Aus- 
wahl der vorzüglich merkwürdigen Begebenheiten. 
Diefe werden iiäuhg mit ein paar Worten abge- 
feftigt, und dagegen a^vdre weniger bedeutende 
Vortälle umftändlicJxex angeführt« }io wird z. B. 

Tis " ' *<^ 
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fie benihrtite Theaühg zwifchen Eraft und Albert 
J485 blofsmitden Worten: ^^Tneüungsreceß zu 
Leipzig'^ bemerkt. Dagegen wird S- 57 bey dem 
Herzoge JTilkelm Heinrich von Eifenach die hier 
gar nicht her gehörende Anmerkung gemacht: 
,,£r hatte flets ein Bataillon Preußen um Reh , das 
.^er zu feinem Vergnügen ßets in den Waffen übte. ** 
Manchmal mifcht der Verf. lateinifche Brocken un- 
ter- z. B. „Luthe/ nafcitiu:*' An Irrthümern fehlt 
CS auch nicht , %. B. wenn S. 47 "nd 49 gefagt 
wird, H. Ernft derFromme habe feineLänder 1672 lo 
unter feineSöhne vertheilt, wie fie doch erft nach fei- 
nem Tode 1680 von diefen felbft getheilt wurden,, 
welches der Verordnung ihres Vaters von 1672 ei- 
gentlich zuwider war. Hildburghaufeh heifst im- 
mer Hiberrhaufen. Solche geringfügige Bemer- 
kungen, wie X. B. ..erhält den weißen Adlerordem 
der Nationanmus wird in 3ena verboten ; " zeigen 
vollende, wie wenig Beurtheilungskraft der Vf. hier 
angewendet habe. Sprachfehler finden fich , damit 
es an nichts mangle, auch, z. B. Ftolemaeut er- 
wähnt >, ftattihw. Die genealogifchen Tabel- 
len find ebenfalls nicht mit der bey lolchen Arbei- 
ten erforderlichen Sorgfalt gemacht. So fehlen die 
Geburt«;jahre faft durchgehends, die Todesjahre und 
Vermählungen find nicht immer richtig und genau 
angegeben, die Kinder bald alle angeführt, bald 
einige weggelaflen , und' andere Fehler mehr began- 
cen Hier nur ein kleines Sündenregifter zur Pro- 
be Albert der Unartige ftarb nicht 1315 • fondern 
13 14. Joh. Friedrich II heifst Herzog von Weimar, 
da er doch mit feinenBrüdern nie ordentlich getheilt 
hatte, und gewöhnlich von Gotha benannt wird : da- 
gegen hätte deflenBrude'rJohannWilhelm,H. vonWei- 
Hiar, heifsen Collen. Joh. Philipp ftarb nicht imbeerbt, 
\vie hier fteht , wo feine Gemahlin imd 1 pchter , 
dieStamutter deslGothaifchen Haufes, ganiweg- 
gelaflen find. Der itztregierende H. von U eimar ift 
nicht 1754. fondern 1757 gebohren. Friedrich I 
von Gotha ftarb 1691, nicht 1689; Hemrich vor! 
Römhildi7io. Joh. Wilhelm war der jüngfte nicht 
.der ältefte Sohn, Friederichs I. Wilhelm, Friede- 
richs III Bruder, ftarb 17)»» mcht 1771. Uiefe 
• Zahl von Fehlern könnte mit leichter Mühe noch 
fiehr vergröfsert werden , wenn njlclit jene fchon 
hinreichend wären , die Unbrauchbarkeit diefer 
ßchrift zu beweifen. 

Ai^TONA , bey Eckard : Sammlung von Staats- 
fchrifteri; diif Während des Seekrieges i/on 1776 bis 
J7.83 » föwöhl von den Kriegführenden , als auch von 
' den neutralen Mächten öffentlich bekannt gemacht wor- 
den find^ in fo' u/eit fotche die Freiheit des Handels 
und der Sphiffurth' betreffeiu Herausgegeben, und 
mit einer Abhandlung über die Neutralität und ih- 
re Rechte, inConderheit bey einem Seekriege, be- 
gleitet von ^iw^w/ Hewiings, Königlich Dänifchen 
JCammerherrn. — Zweyter Band. 568 Seiten 
ff. 8. 



Per erfte Band diefes Werks erfchien 1784 , 
und liegt daher aufser dem Plane der A. L. Z. Er 
enthielt dit auf dem Titel angeführte lef«nswürdige 
Abhandlung, und den Anfang der Staatsfchri^en, 
nemlich die Manifeße und Eridänmgen der Krieg- 
fiihrenden Mächte, In dem vor uns liegenden zwey- 
ten Bande aber ündet man die übrigen hieher gehö- 
rigen wichtigen Schriften. Dahin gehören Inftru- 
öionen für KriegsfchifFe , Kaper, Schriften die be- 
waftnete Neutralität betreflend » Handelsverträge, 
die tViedensfchlüfle, welche diefem Kriege ein En- 
de machten, u. f. f. Es würde zuweitläuftig feyn,. 
wenn wir hier alle die einzelnen Schriften , oder 
auch nur diewichtigftenderfelben, anführen woll- 
ten , auch weifs ohnehin fchon Jedermann , was er 
hier zu fuchen hat. Viele von den hier gelieferten 
Staatsfchriften find zwar fchon in öttentlichen Blät- 
tern und zum Theil auch einzeln in andern^i)amm- 
lungen gedruckt; aber es ift angenehm, hier das 
Meirte und Wichtigfte beyfammen zu .finden. Der 
Verfair., hat den Englifchen und Franzöfifchen Ur- 
fchriften häufig deutfche Ueberfetzungen beyge» 
fügt. Dies möchte fchon vielen Lefern überfliillig 
fcheinen; aber ganz unnöthig find die Dänifchen 
Ueberfetzungen, welche auch manchmal vorkom- 
men , und vollends die Franzöfifche nnd Englifche 
Ueberfetzung eines Reglement der Reichsftadt Ham- 
burg. Das Buch ift dadurch imnöthig vertheueri; 
worden. Das Verzeichriils der Staatsfchriften hät- 
te auch mit mehrerer Genauigkeit gemacht werden 
follen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Halle , bey Heller : Hallifche Monatsfehriß 
vom Jahr 1785 — herausgegeben von ^. G. K» 
Schlüter — Erttes Vierteljahr, igg S. 8- 

Das ift alles, was man uns auf Verlangen von 
diefer JVlonatsfchrift gefandt hat; wir vermuthen 
daher , dafs fie gleich nach diefem erften Athem- 
zuge entfchlafen ift ; mag fie ruhen ; denn wir ha- 
ben in diefen Proben gar nichts gefunden , das des 
Aufbehaltens werth fey; aufser etwa die (wenn fie 
wahr ift) fehr fonderbare Gefchichte von einer Bett- 
lerinn , die 140 erfparte Rthlr. mit ins Grab neh' 
men wollte. - 

Hamburg : bey Matthieflen : Skizzen aus dem 
Lebenslaufe Charakter und ^Amtsführung des wohl- 
feeL Herrn Gottfr. Rüter^ Archidiak. — zu Ham- 
burg — als ein Denkmal des feelig vollendeten 
Mannes für Alle » die feinen unvermutheten Ver- 
luft beweinen. 1785. 47 S. 8- mit einem fein, 
" aber platt und fchief^ gettochenen Portrait delfelbea 
in gr. 8* 

'^ Wir wollten ja gerne nicht fagen, dafs da^ 
Materielle diefer Gelegenheitsfchritt nicht interef- 
fant, und das Formelle wälferig fey; aber warum 
fteht fie auch im Met'skatalog ? 
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HANKvuRT Und LEIPZIG: /Tann m ApoßolU 
■*" yJ:Ä«^ fö>M^ ife Ungarifche Klerifey in Anfe^ 
hang djtf Kirclunguter reguliren, ohne die ihr zU" 
kommende ( n } adliche ( n ) Rechte und Freiheiten zu 
fihwächen ? 78 S. g. (4 gr«) 

Der Vert fchildert in diefer kleinen^ Schrift 
zuerll den bisherigen k^gUchen Ziiftand der Scelr 
(brge bey den Katholifchen in Ungarn» giebt dann 
die frommen Ablichten der verewigten Maria Thcr 
arefia, diefen Gebrechen abzuhelfen an, geht von 
da zur Ausfiihrung derfelben unter Jofeph IL .über, 
welche zu befördern der Monarch eine gewiflenhat 
te Angabe vom Ertrage etc, > der kirchlichen Stel- 
len gefor;]ert ha.be etc. ii^d meldet, da& nirgends 
mehr» ajs in Ungara« die hohe Klerifey dpm Mo* 
narchen üch widerfecze, und dazu aus der Unga- 
rifchen Landesverfaffung den Vorwand hernehme, 
dafs die Ung. Geiftlichkeit die Rechte des A- 
dels befitze ; blofs EJn Titularbifchof habe in die 
Gegenvorftellungen ^n den Kaifer jiicht gewilliget, 
fondern vieliiaehr die Gründe feiner Weigerung 
in einer Schrift ausgeführt : Regidatio bonorum 
Cleri per Regem inßituen^ non praejudicat priiir 
Ugüs nobiliaribuf. Di^e Schrift nun ift hier aus» 
zugsweife ins Dejitfche überfetzt und mit vielen 
und meiftens recht gründlichen Anmerkungen be? 
gleitete Npthwendig i)nu&te gleich anfangs unter- 
lucht werden, ob denn lyirl^Jich die Klerifey Adelsy 
recht habe? P^s Refultat davon ift: die KleriCey 
überhaupt hat nur NieOsbrauch der Kirchengüter, 
und zwar nach Vorfchrift der Kirchen -ujad Lan- 
fiesgefetze , über welche übrigens dem Könige zu 
difponiren freygeblieben ift, fo lange fie zweck- 
mäfsig eingewendet werden ; ße h^t aber k^in erbf 
liches und perlbnliches Adelsrecht. Da nun feit 
dem Anfange des CiirifteDthums in Ungarn, feit 
Könrg^ Stephamis Zeiten, die gewöhnliche Ein- 
thßilung der Ki.rchenrevenuen in 4 Portionen llatt 
getujiden, i^nd nur durch Mi^feräuche verdrängt 
werdep folleu ; da ferner alle von der Krone der 
h rche geCchefikten Güter, nicht dem oder jenem 
t.älaten, fondern der Stiftung gegeben worden; 
üucrdem die Prälaten, wegen des dem Könige 
4* U Z* X785« Supplemgttkcuid^ 



zuftändigen Spolienrechtes , nicht einmahl über It 
ren beweglichen Nachlafe verfugen dürfen , bis fi^ 
durch Verträge hiezu ein fehr eingefchränktes 
Recht erft in neuem Zeiten erhalten haben ; ja d) 
endlich fchon mehrmals gefetzmäfsfg die reichern 
Stifter und Prälaten angehalten worden , einen ani. 
fehnlfchen Theil ihres Einkommens zu JPfarr - und 
andern Bedürfniflen herzufchiefsen : ^ fo fey es 
gar keinem Zweifel unterworfen, dafe Jofeph II 
fo wie er es gethan, verfügen können und dem Adels-* 
recht der Ungr. (hohen) Klerifey gefchehe dadurcJi 
kein Eintrag. Das alles wird aus Ungrifchen Kir-» 
chengefetzen, flieichstagsdeereten und andern 
Rechtsquellen hiftorifch Und rechtlich erläutert und 
zum Theil gut bewiefen. — Der fiec. meint aber 
doch , dafs vieles , nach dem Vorgange eines Kol* 
lary und andrerUngr. gelehrtenPatrioten/eindrücklir 
eher und anfchaulicher hätte dargeftellt werden 
können — r Als etwas fonderbares merkt R. an 
dafs nacfi S, 23 der Bifchpf von Erlau gehalten ift^ 
den 4ten1königl. Prinzen auf feine Koften zu erzie«. 
hen. Wenn der Verf. kein Proteftant ift, fodenkfc 
er fehr billig ; allein fein Deutfeh ift nicht fo, a]ß fein 
Patriotismus : Befehlen , damit ft. dafs kömmt ei. 
nigemahl vor , und fo noch i^inige Kleinigkeitea 
der Art.— . 

ARZEHEYGELAHRTHEIT. 

K 
Strasburg, bey Treuttel: ^acob Reinhold 
Spi§lman^fsy weiL der Arzneywiflenfchaft Doctors, 
und öffentlichen Lehrers u, f. w. , Anleitung zUr 
Kenntniff der Arzneymittel , zu akademifchen Vor^ 
kfungen eingerichtet. Aus dem Lateinifchen un- 
ter des Verfaflers Anflicht ins Deutfche überfetzt, 
Neue verbefferte und vermehrte Ausgabe, jrßg] 
791 S. und, IOC S. Reg. g. mit dem Schattenrifle 
des VerfelTers. (2 Rthlr.) ^ 

Eine ziemlich fteife, und auch nicht völlig 
getreue Ueberfetzung des nach feinen fixten und 
fchlechten Eigenfchaften hinlänglich "bekannten 
Spielmannifchen Lehrbuchs. Der Verdeuticher 
deffelben, Herr D. 0o. ^ac. Spielmann zu Stras- 
burg, hat fich die Ireyheit genommen, an einigen 
Stellen etwas wegzuläuen» an andern hingegen ei- 
y u nige 
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iiige Bemerkungen « die (ein Ceel. Vater anzuführen 
vermuthiich vergeflen hatte, hirizüiufetzen ; doch 
diefe letztern (z. B. S. .^li) find eben nicht von ei- 
ner folchen Wichtigkeit, dafe de befonders aus- 
gehoben zti wenden verdienten. Wir wollen daher 
nur küi^ch bie\Veifen , dafs die Ueberfetzung fteif 
und nicht völlig richtig £ey. S. 310 drückt fieh 
der Verdeutfcher fö aus : „So bezeugen Sydenham, 
pon Sudeten i der berühmte Prinffc und der gelehr- 
te KraJtzenßein , daCs lie (jiie peruvianifche Rinde) 
2Ut* Abfondenmg der Krufte, welche die Mund- 
fchwämme zurücfclaflen , befonders diene ; der be- 
rühmte fordyce und Fothergill haben , wie viel fie 
in Drüfenkrankheiten (m morbis fcrophuloßs) thun 
könne, gezeigt/* $. 316 ift die Stelle von den aus 
der Contraierva zubereiteten Arzneyen folgender? 
maafseh gegeben : ,,Bey den Edimburgern hat man 
ein zufammengefetztes Pulver davon » das man in 
Krankheiten, die mit Ausfchlägen l?egleitet find» 
fehr lobt;' bey uns hat man einen Syrup davon , 
den man von dem Citronenfafte her, infonderheit 
in exanthematifchen Krankheiten» anrühmenkann; 
die Wiener haben einen zufammengefetzten Con- 
traiervenfyrup, eine unTchickliche Zufammenfe- 
tzung ; bey den Parifern hat man eine Tinftur da- 
von, VI. f. w. S. 317 fehlt die Stelle: Stigmata ex 
floribuf recentiffime explicatis, decerpuntur et chartis 
impoßtaf in proprio fornacU genefe exßccantur» 
ßaminäy quaefub eorum coüecticne admifcentur^ma* 
nuum ope feparantnrt und S. 377 find die Worte: 
duas drachmas camphorae pulfum non accelerare^ 
ausgelaflen. Corwenire heiist bey unferjn Verdeut- 
fcher fich ßark nahem ; morbi maligni hat er Ent* 
zündiingskrankheiten gegeben ; odoratus und aroma-^ 
ticiis überfetzt er gerüchig und gewürzig ; fpißtudo 
venerea^ die venerißhe Z^i oleum infußm\ deßil" 
Urtef Ori u. £ w. 

Braunschwkig im Verlage der forftl. Way- 
fenhausbuchhandlung : Des Herrn ^oh. Ahdr. 
Murraij^X) Ritters des königl. fchwed. Wafaor- 
dens , ord. Prof. der Medicin zu Göttingen , u. f. 
w. > jirzneyvorfathi oder Anleitung zur praktifchen 
Kenntnifs der einfacnen , zubmreiteten und gemifchten 
Heilmittel. Dritter Band. Aus dem Lateinifchen 
überfetzt von L. C. Seger ^ d. A. D. 1785. 653 S. 
8, (I Rthlr. g gr.) 

S6 viel Mühe fich auch Hr. S. gegeben zu ha- 
ben fcheint, fein Original fo getreu, als möglich, in 
die deutfche Sprache überzutragen , fo ift doch fei- 
ne UeberFetzung nicht ohne alle Fehler. Wir zei- 
gen hier einige davon an, in der doppelten Abfichts 
lun unfer Urtheil zu rechtfertigen, und um den 
Ueberfetzer zu veranlaflen, künftig mehrern Fleifs 
auf feine Verdeutfchiuigen zu wenden. S. 6 ift 
die Stelle: Iße quoque fyrupus f acutus viridefcit ex 
addito colore quodam lutea vel ferro i quam alter ex 
inolis, aubgelaifen. S. 13 ^« 3 fteht: teu einigen 
T huren hat man das Blut in den Gef'jfen fluing 
gefunden 9 es mufe aber.heiisen; m^hr als gewöhn* 



lieh flüfsig ; auch fehlen auf eben diefer Seite Z* 
9. die Worte: bis zu einer Unze. S. 14 Z. 21 ift 
unter den Zufällen 9 die als Wirkungen desNapells 
aifgegeben fin^, die O/inmor/it ausgelafien. ^ S. 23 
Z. S find die Worte : quaecunque rheimatismi fedet 
fuerit unrichtig durch: gegen: jede Art' der Rhevmc^ 
tismen^ überfetzt. S. 26. und an mehrern- Ortea 
fleht Lähmung ftatt Steifheit der Gelenke (Anchylo- 
fis). . S. 327 Z. 20 fehlen die Worte : Jliis cornmo/- 
dafuit eßentia corticis aurantiorum guttatim capto, 
S. 342 z. 14 -ift die Stelle : oleum bene cum flo- 
ribus naphae digeßunl nicht ganz richtig gegeben, 
u. f.w. Wir übergehen mehrere ähnliche Fehler 
mit Stillfchweigen , und erinnern nur noch, dafe 
fich dennoch, im Ganzen genommen, dieUeberfe- . 
tzung gut lefen läfst» 

BftKSLAu, bey Korn : Von dem wahren^ heil-' 
famen und faß gänzlich in Vergeffenheit gekommenen 
Hinfehkraut, oAtt Bitterfüfsy von|D. Jo. Gottlieh 
Kühn^ ausübendem Arzte zu Bunzlau in Schlefieib 

178S. 64 S. 8. (3 gr.) 

Die Heilkräfte des Hinfehkrautes {folamm 
fcandens, fruticofum oder Delcamara), und befon^ 
ders der noch mit ihrer Schaale verfehenen Stiele 
diefer Pflanze werden hier theils durch entlehnte, 
theils auch durch eigne Erfahrungen bewiefen; 
Diefe Pflanze fey, meint Hr. K. , ein fö wirkfames 
Arzneymittel, dafs fie der China - , SaflapariU - • und 
amerikanifchen Grieswürzel gleich gefchätzt -xd 
werden verdiene; er habe bey feinen Kranken nie 
üble Folgen davon bemerkt, im Gegentheil fey er 
überzeugt worden, dafe die Abkochung der Sde* 
le derfelben im Seitenftechen , in der Lungenent- 
zündung, in der Hypochondrie, in Zufallen, die 
von der Goldader herrühren , und in mehrem an- 
dern Krankheiten vortreffliche Dienfte leifte, und 
er könne daher nicht umhin» diefer Pflanze eine 
Lobrede zu halten und diefelbe unter die vorzüg* 
lichften eröffnenden , auflöfenden 1 reinigenden i 
ftärkenden,blutftillenden,fchweiß - , urin - , und ftuhl« 
treibenden, zertheilenden , krampfftillenden und 
wundheUenden Mittel zu zählen , u. f. w. Wir laf- 
fen das Hinfehkraut bey feinem Werthe, aber wir 
glauben, dafs es durch diefe Empfehhuigsfchrift 
nichts gewonnen hat; denn die Erfahrungen, wo* 
mit der Verf. leine Sache vertheldigt, fcheineneben 
nicht mit vollkomniner Genauigkeit angeft^UtworJ, 
den zu feyn , und find überdem nicht fo zahlreich, 
dafe man richtige Folgerungen daraus herleiten 
könnte. Wir wünfchten daher, dafe Hr. K. crft 
noch mehrere üt oba^htungen mit aller Aufmerkfam- 
keit angeßellt, diefeiben mit denErfahrongen einiger 
neuern Aerzte, die vom Hinfehkraut gefchriebea 
haben, (die unfer Verf. aber gar nicht zu kennen 
fcheint,) genau verglichen, und fie dann, wenn 
fie der Bekanntmachung würdig gewefen wären, 
dem Publikum mitgetheik häcce,- fo hätten feine 
ß -nnihungen ihm Ehe machen und den Aerzten 
nutzbar feyn können* .— Noch erinuern wir , dafe 

Herr 
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Perr K. !n der angeteigten ScSirift nicht Wofe vom 

Hlnfchkraut, und deflen Kräften geredet» 

fonderh auch eine Claflentabelle nach dem linnäi* 

fchen Syftem eingerückt, verfchiedene chemifche 

Operationen, z. B. die Deftilladon, Sußiimationi 

Präcipitation , u. L w. erklärt» luid einige andere 

«ur Hauptfache nicht gehörige EMngi beygelmicht 

habe. Auch giebt er feinen Lefem den wohlmeij 

nenden Rath , grofse Vorficht bey dem Suchen 

des Hinfehkrautes anzuwenden, ««weil man leich|:e 

9»y6n denen Ufern , befonders , . wenn fie das Wstf- 

,,fer unterminet hat, ins Wafler allen und darih* 

t>nen feinen Tod finden könne/* 

MiiNSTsi,bey Perrenon : Fronr. ^oro&f, Med» 
Doct. , Befcriptio methodi mercurhmfubtimatum eor^ 
Yoßvum tutiufy copioßusque exhibmdL 178. 24 $• 
8. (2 gr.) 

Wir zeigen diefe kleine Abhandlung blo6 
dem Titel n^ch an; denn obfchon nicht £dit. fe- 
cund, darauf fleht, fo ill fie doch» wie wir beyge« 
nauer V^rgleichung gefunden haben» ein 
wörtlicher Abdruck eines 1772 in demfelben 
Verlag un3 unter derfelben Auffchrift her- 
•nsgekommenen Werkchens, und fie liegt alfo 
au&er den Gränzen der A« L* Z. Wir geftehen 
indeflen , dais wir es gern gefehien hätten » wenn 
diefe Schrift etwas vermehrt» cUnd zumal die nicht 
imbedeutenden Erinnerungen » die man hierund 
da wider die NützUchkeit der Hoffmannifchen 
Queckfilberpillen gemacht hat> beantwortet wären« 

Wien» bey Sonnleithner und Hörling: Sa^ 
tumus redivivus. ; eine neue Betrachtung über die 
Bieymittel, befonders über das Blevextraö» von 
einem Feldwundarzte der k. k. Oefterrelchifchen 
Armeen. 1785- 94 S. 8. (5 gr.) 

Diefes Werkchen enthält eine ziemlich aus- 
führliche Recenfion der Salchowfchen Beobachtun- 
gen zur Beßätigung der Wahrheit der vom Herrn 
BÜguer angegebenen uniiöthigen Amputation und des 
vom Herrn Goulard gerühmten Nutzem der Bley 
mitteL Unfer k. k. Feldwundarzt meint » Herr 
Salchow habe fich gegen die deutfche Chirurgie 
gröblich yerfiindigt, und es fey eine Schande für das 
achtzehnte Jahrhundert > .dals ein Buch von der 
Art, wie das des Hrn. 51 ift» eine dritte Auflage 
erlebt habe ; es beweife mehr als zu deutlich » dafs 
der Ver£ beides mit der Medicin und. Chirurgie 
fehr wenig bekannt fey» dafs er die Krankheiten^ 
die er geheilt 2u haben verfichert , nicht einmal 
genau habe beftimmen können, und dafs er oft 
gegen die heilfamen Bemühungen der Natur mit 
Händen und Füfsen gearbeitet habe* . üiefe Behau- 
ptungeivfucht unfer Wundar/t durch verlchiedene 
aus jener Schrift entlehnte Be-^bachtungen ^u be- 
weifen und zugleich darzuthuit^ dais die Bleymit* 
tel in den Fällen, in welche fie lln .V, mic auf- 
ferordentlicheni Nutven an^ewensiet 211 haben ver-. 
fiebert, nicüt nur nichts geiruchu't, londern viel« 



mehr höchft wichtheilige Wirkungen vemrfacht 
hätten. Wir können nicht leugnen, dafs Hr. S. 
diefe Heilmittel zu fehr gdobt, und überdies in 

• feiner Schrift manche Blöfsen gezeigt hat , die auf- 
jgedeckt zu werden verdienten, aber die Art, 
wie unfer Verfafler diefe Blöfen aufdeckt , können 
wir nichr gut heiüsen ; er verdreht oft (z, B. S. io. 
21 23* 45* n. f. w.) den Sinn der Worte feines Geg- 
ners , fpottet über verfchiedene (freylich nicht im- 
mer gut gewählte) Ausdrücke deffelben , und trägt 
überhaupt feine Einwendungen nicht mit gehöri- 
ger Würde und MäCsigung vor; wir zweifeln da- 
her, dafs die Wahrheit durch feine Schrift etwas 
gewinnen werde. — Nocrf verfpricht unfer Ver- 
fefler eine Sammlung von wichtigern Beobachtun-^ 
gen herauszugeben, luid darinn zu beweifen,dafs 
alle bisher erzählte WuAder von Bleyfcuren fin^ 
verbUf fint voceSf praetereaque nihil Wir wün. 
fchen , dafe er diefes Verfprechen erfüllen , aber 
auch dabeymit aller Aufrichtigkeit und/n^ ira et, 

ßudiQ zu Werke gehen möge« 

LiipziG, beySchwickert: D. ^ohn Quinctff 
Pharmacopoeia officinalis et extempöranea^ oder 
VoUßändigei EngUfches Apothekerbuch in zwey 
Theileni theoretifch und praktifch. - Aus dem En- 
glifchen, nach der viel vermehrten und verbefler- 
ten iunizehnten Londoner Ausgabe von 178«. 
Mit litterarifchen und chemifchen Anmerkiingen 
des Ueberfetzers. ßrfter Band. 1784. 37^ S* Zw.ey- 
ter Band 1785. 740 Ä 8- (3 Bthlr. 4 gr.) 

Dieles Buch foll , der Verficherung.des Her* 
ausgebers zufolge, ejne vollftändige und brauch: 
bare Ueberficht alles desjenigen enthalten, wai» 
bey der altern und neuern Heilmethode den mei- 
ften ßeyfall erlangt hat,- allein nach imfermUrthei) 
ift es nichts weiter , als eine gefchmacklöfe Com- 
pilation, durch welche wohl die eingefchränkten 
Kenntnifle der Quackfalber etwas erweitert, aber 
nicht die Erwartungen aufgeklärter und fachkun- 
diger Lefer befriedigt werden können» Wir wol- 
len diele Behauptung mit einigen aus beiden Thel^ 
len des Werks ausgehobenen Be weifen beftätigenu 
Unter die Mittel wider die Mutterkrankheiten und 
zur ßetörderung der monatlichen Reinigung zahle 
der Verf. noch die folia bafilici und cardiacae^ die 
Feigbohneru den Poeonienßxamen ^ die Elenklaue 
und den gegrabenen Zinnober (welchem letitern 
er doch den künßlichen- Zinnober * vorzuziehen 
fcheintj) ^ur Wiederherfteilung der Kräfte em- 
pfiefllt er die Jbliu ädianthi albiy nigri und vutgu- 
ris> die foL fcahiofae wnd farfarae ^ Ai€ rad. eryn- 
gut u. L w,5 dt^ii Zinnober hält er für das belle 
iviittei iu Üautiäiilhilien > z* B. im Auflfatze und. in 
5ei Kräize , und verordnet auch den Gebrauch 
deilelbeu Vviaer v^'urmicraiikheiten* Die Cochenille 
ley, lagt Hr. Qiivicij^ ein Infekt, wovon die 
irulie und tid^^el abgebrochen zu feyn fcheinen, 
(fie iü LekaniiuiCiA die i'uppe eines Iniekts;) fie 
veitu'iachv 1 aucA^ in geringer iUeUge gebrauche 

u ua auüser 
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jiufseroräc^^fliche' Wirkungen , (als Färbematerial 
mit ZinnoviBötung behandelt wohl , aber nicht als 
Anm^ey mittel,) und man könne fie als ein Gegen- 

fitt, auch als eine herzftärkendeund fchweifetrei- 
ende Medicin, anwenden. Die fcinci marini gehö- 
ren, nach unferm Verfafler, ebenfalls imter die 
Arzneyen, die dem 'Gifte widerftehea, und das 
Vermögen, zur Wblluft zu reizen, befitzen, u. f. 
w.' — "Z-vi d^n eifenhaltigen SabniaMblumm werden 
hier noch' gleiche Tkeile Salmiak und Colcothar 
vorgeichrieben ; wider (aulige Krankheiten wird 
pine TinctUY aus 4 Theilen Franzbrantewein, eben 
fo viel Effig , einem Theile Theriak und einem 
Theile Mitridat empfohlen, und zugleich verfi- 
• chert , dafs man diefes Mittel erwachfenen Perfo- 
nen von 2 Drachmen bis zu 2 und 3 Unzen , Kin- 
dern aber von einer Drachme bis ^u einer halben 
Unze , ohne den mindeften Nachtheil , felbft in Fie- 
bern, geben könne. — Unter dem Namen: Ele- 
ctarium fplanchnicum 9 VifcerallaJtiverge oder für 
die Eingeweide fuhrt der Ver£ folgende abge- 
fchmackte Mifchung an, deren Heilkräfte wir 
wörtlich herietzen' wollen, damit fich unfere Le- 
ier auch einen Begriff von der Schreibart des Ue- 
berfetzers machen können : ¥ip.Conßflor.rorifmar 
iinc. j. Conf. abfinth. ponf. unc. fem. Ele£f* de bae- 
eis laurii Pulv, r. ellebor. nigr. Pulv. rad. pyrethr. 
ßngulor. drachm ij. Sal. fucctn. drachm. j. Croci 
"JcriipuL ij Gumm. ammoniac. in f. q. Ejf. cafl. fih 
lUt drachm. ij Syr. 5 rad. Aper. q. f. m. f. Elifft. 
„Die ganze materia medica, oder Arzneymictel- 
5,vorrath icann kein wirkCameres Mittel darbieten 
^,wicjer alle di^ Krankheiten , die unter den Benen- 
,,nungen von Hypo, Milz und Vapeurs bekannt 
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in diefer Hinficht arbeitete ef diefe fogeimnttlett 
Rhapfodien aus. Er redet im erßen Abfclmitte von 
der deutfchen Pharmakologie überhaupt, vonih* 
rer Vollkommenheit, und von den Mängeln, ^le 
man ihr vorwerfen kann, ferner vpn den Urfachea 
derfelben und von den Mitteln, fliefe Mängel zi> 
verbeflem, urt im zweiflen handelt er vom W. Ler» 
von der Luft, und von einigen künftlichen ]Uuft- 
arten, von den Salzen, Erden, brennbaren Stof- 
fen und Metallen. ,.Die philofophilche Pharma* 
kologie enthält, fagt er, die K^nntnifis vp^ ^en 
Pflichten der Pharmacie für diejenigen, w^elche ficJi 
derfelben gewidmet haben, fie ift, gleich der bonne^ 
ein Licht, welches die Pharmacie erleuchtet, üe 
breitet ihren Glanz über alle Gegenftände derfelbea 
aus, imd macht, je mehr wir daslnuer? derfelben ken- 
nen lernen, dafs unferGefchmadcdaraii ?.unimmt- . 
Um die Wichtigkeit diefer Pharmakologie feinen Le^ 
fern fo anfchaulich, als möglich, zu machen, nennt H^ 
B zuerft einige um die Pharmacie verdiente Männer, 
(deren zum Theil fehr fehlerhaft gelcbriebene I^* 
men Hr. Baidinger in feinem Magazin? corrigir^n 
mag,) und fagt, dafs fchon zu den Zeiten <ie$ 
Plinius, ungefihr 216 Jahre vor Chfilh Geijuft, 
(woher weife der Verfafler, dafe Flinius um 
diefe Zeit gelebt habe?) und noch weiter hin,» 
bereits vor dem Hippohratef der Apotheken Ef* 
wähnung gefchehe ; . hierauf giebt er den Apo- 
tiiekern verfchiedene Vorfchriften. ujid ma^C 
ihnen einige Hülfsmittel in einer Hauptfumii^^, 
wie er fich ausdrückt, bekannt, durch welch? 
fie gute und gefchickte Apotheker werden kön* 
nen. Er warnt fie 1. B. vor dem Goldmachen» 
fchärft ihnen ein, ein richtiges Journal 24 fiiht 



„find. Der eine Zeit lang fortgefetzte Gebrauch " f en , redenden und lebendigen Beyfpielen nach" 



deffelben pflegt nicht nur das Blut und alle thie- 
^,rifche Säfte gehörig flüfsig zu machen, fondern 
„auch alle Winkel und geheime Kanäle des Köri« 
^,pers dergeftalt axiszufegen und zu reinigen, dafs 
,,dem Gemüthe , oder dem ßegierer der thieri- 
„fchen Verrichtungen, nicht die geringfte Hin- 
y,dernifs verurfachtwird. Es kann 2wey-bis-drey- 
p,mal des Tages , einer Mufcatiiufs grofe genom- 
„men werden , und wird fogar in der Wuth das 
„feinige thun, wenn es gehörig befolget wird." — 
Die Anmerkungen des Ueberfetzers find nicht 
fchr erheblich ; an vielen Stellen , wo er hätte 
Verbelferungen anbringen können , hat er nichts 
(erinnert, und an einigen andern, z. B. 1 Theil, 
S. 159. 235. 2 Theil, S. 3. 29 u. ^w. hat er Zu- 
fätze gemacht, die einer Berichtigung eben fo'fehr 
bedürkew ,• als viele Bejiauptungen des Verfairer;s. 
'poch genug zur Warnung wider diefe Maciüatur. 
ß£Bi-jK, bey Mylius; Rhapfodien der philc^ 
fophifchen Pnarmakohgie ^ nebft einer Anleitung 
^'/ur öie-öretifch - praktilchen Chemie und einer Ta- 
belle über die Experimental - Pharmacie von ^qh. 

^ac. Bindheim. 1785» 21^ S. S. (12 gr.) 

Der Verf. wollte auch gern fein Scherflein 

^ Axiii^Wg der Apotheker beytragea, und 



zueifern, chemifch r pharmacevtifche Bücher 
zulefen, Aufmerkfamkeit und Fleifo anzuwenden» 
wegen der Gefundheit fowohl, als wegen Feuers-* 
gefahrundGeldverfchwendung vorfichtig zu feyn, 
U.f. w. und erläutert befonders die Art, wie man ein 
Journal fahren foUe, mit einigenExempeln. Diefe 
Lehren des Ver£ und feine Vorfchläge findfieylich 
ganz gut, aber auch fc}u)n fo bekannt, dafs es eben 
nicht nothwendig gewjefen wäre, fie au& neue abdru- 
cken zu laflen. Die Apothekergefellen, die noch der? 
gleichen Belehrungen bjedürfen, haben gewils nicht 
nöthig, zu unferm Vt in die Schule zugehen, da fie 
ihre Abficht auf eine bequemere Art zu erreichen wif- 
fen werden» — Die Befchreibungen, die Hr. B. im 
zweyten Abfchnitte von den oben genanntenKorpem 
macht, kennen wir auch nicht empfehlen ; fie find 
nicht nur fehr kurz, fondern oft auch fehlerhaft« un4 
der V£ hätte erft felbft feine ßegriöe von den Mittel? 
falzen, den Erden, u. fc w. berichtigen iollen, ehe er 
fich hätte einfallen laflen> eine Anleitung zur Chemie 
herauszugeben. Wir rathen ihm daher wolmeinend» 
fich ein andermal genauer um die Gegenftände zu be* 
kümmern, von denen ejr fchreiben will: denn fonß 
wird er fich aufs neue des Vorwurfs, eineunnuts^e 
Arbeit gethan zu haben | fchuldig machen» * 
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ARZENETGELAHRTHEir: 

HA'LLF, bey Cnrt: De virtute mediccmmtO" 
rim rite aeßmandcti Awäor ^oh. Friedr. Ul^ 
hriih , Silefuis. (ohne Jahrzahl ) 92 S. 8- (5 gr. ) 

Der Verf. trägt hier theils fehr bekannte Din- 
ge,, theils auch irrige Meinungeh in einer h/ichll 
fehlerhaften Sprache vor. Er redet im erflen Ab- 
fchnitte de üs , quae mixtionem vegetabiHs promovere 
vel, vet impedire valent ^ iin'H im 2:///^t/^^n betrachtet 
er einige virtutes medicamentorum ^ 2. B. der perii- 
vianifchen. Rinde, des isländifchen Moofes ; der 
Färberröthe, der Eichehi, und giebt Anleitung, 
wie'' man die Kräfte derfelben beurtheilen f olle. Die 
Beftandtheil^ der Körper des Pflanzenreichs theilt 
erV mit andern,* in wefentliche und zufällige, tmd 
jene wieder in nähere und entferntere, ein; die 
Erde gehöre unter die wefentlichen Beftahdtheile , 
und fie fey entweder kalk - oAdr kiefelartig , ( fie 
jft eigentlich kalkartig, hat aber off nicht nur et- 
, was Kiefelerde , fondern auch Alaun - und Eifen^. 
erde, ja zuweilen auch wohl, nach Scheeles Er- 
fahrung , Schwererde beygertiifcht). Der Kam- 
pfer bertehe aus einem feinen Oele, das feine fe- 
tte Co nfiftenz durch eine Säure erlangt habe; er 
fey äufserft- flüchtig iind lafTe beym Verbrennen 
nichts !iufück; aus diefenEigenfchaften könne man 
ficher folgern , dafs er blofs aus jenen beiden Be-^ 
ftandtheilen zufammengefetzt fey. ( DIefe :Grlinde 
be weifen nichts , /Co/^^m-mii" Verfuche , die luifer 
Verf. nicht kennt , gelten bey uns mehr. ) Das 
mineralifche Alkali werde in den Kör'pern der Pflan- 
zen 'mit Phlogifton vermifcht und hierdurch in ve- 
getabilifches Läugenfalz verwandelt , und das uri- 
nöfe Salz entftehe aus dem mit mehrerm brennba- 
' ren Wefen und einer feinen Säure verbundenen 
fixen Laugenfalz^, u. f. w. — Das Verfahren 
mancher Aerzte , die Heilkräfte der Arzneyen durcli 
chemifche Verfuche zu beftimmen ; gebe zu vielen 
-irrthümern Gelegenheit; beffer fey die Methode 
der Herren Gesner^ Stärk und Alexander , die ent- 
weder mit Thieren , oder bey Menfchen ,• die zum 
Tode verurtheilt waren*, oder äh ihrem ^gnen 
Körper Unt^rfuchimgen angeilellt , und fo jjie Wir- 
kungen der Heilmittel zxi entdeken fich bertrühed 

"A.l.Z i7?S. Suppiemetüband.' 



hätten , doch habe auch diefe Methode ihre Schwie- 
rigkeiten, wenigftens müfle man vorfichtig feyn, 
dafs man nicht zu viel aus diefen Erfahrungen fol- 
gere. Das Deco£^ der O^^affia fey eine erwärmen! 
de 2\r2ney, (auch wenn ma-n es, wie gewöhnlichf 
gefchieht, kalt trinkt?) tmd die Pomeranzenfchaa* 
lenefl^enz äufsere , nach Herrn Goldliagetu Beab^ 
achtung, vortrefliche Wirkungen in der phtlüß pi- 
iüitofa y u. f. w. — Diefe ßeyfpiele mögen hin; 
reichen, unfern Verfafler zu charakterifiren ; mt^ 
glauben, dafs fie eben fo wenig, als die Schreib^ 
art, wovon wir noch ein Paar Proben' geben wol- 
len, die Lefer nach dem Ganzen lü (lern macheii 
werden: S. 43. erinnert Hr. U. : non fußcere in ge- 
nere indicaße^ quo anni tempore haec vel illa planr 
tae parf colligenda atque in ufus jnedrpato; refen/cvi^ 
da fit ^ fed ad plantae cujusque fingularem proger- 
minationem eße refpiciendim, qm citius modo ^ md^ 
do ferim praefente citiuf et , et feriiis colligenda erit^ 
pmeprimisfubterraneavegetabHifparsi und an einem 
andern Orte drückt er fich fo aus; feminafignapit vi 
thermometro gradum centeßmum fecmdum y u. C w; 

Leipzig, in der MüUerfchcn Buchhandlung: 
Herrn A. C Lorry^s Abhandlung über die N'ahrufigsr' 
mitteU alsCommentar über die diatetifcnm Bliciier 
des Hippocr-ates. Erßer Theils aus dem Franzöfi-' 
fchen überfetzt von Z). 3. C G. AckermawW tj%Si 
366 S. 8^ (20 gr.) . 

Diefef Band enthält die drey erften TKeije de^ 
bekannten lorrvfchen W^rks, das der Verf., (wie 
der Ueberfetzer billig hättö anführen Tollen, ) fchon 
vor mehr als 30 Jahren ( i Band 17^3 , 2 Band' 
17S7) ^^""^ erftenmal zu Paris herausjgab, und 
im Jahr 1781 neu auflegen liefs* Herr A.''ha.t es 
nach diefer letzten Auflage überfetzt , und zi^gleich 

« mit einigen Anmerkungen vermehrt. Wir gelie- 
hen, dafs wir; ob uns fchon der InhältdeUelben 
nicht neu war , es dennoch iii diefer ganz guten 
Ueberfetzung. nicht ohne neues Vergnügen gelefen 
haben, und wir glauben,- dafe auch andere Aenp. 
te es nicht ohne ßeyfall aus der Hand legen wer- 
den. • Freylich enthalt es keine neuen Wahrheiten; 
aber der Ver£hat doch das Verdierill,. alte, Wahr- 
heiten in -einier guten Ordnung .aufgeftelit zu ha- 

• -X.X . . . -.. ben, 



SUPPLfiMENtfi 



ben , und in diefer Rückficht Verdient fein Buch 
immer Lob. — .Hr«, A. hat in feinen Anmerkun- 
gen einige Behauptungen des VerfafTers theils mit 
Beyfpielen erläutert, theils auch berichtigt; im 
Ganzen genommen haben aber dlefe ZuTätze nicht 
viel zu ^deuten. — 

PAEDAGOGIK. 

TiiBiNGXN , bey . Heerbrandt : Verfuch einer 
vollßändigai Metlwdologie für deti gefunimten Kur^ 
fuf der (^entliehen Untertieifung in der lateinifchm 
Spraclie und Literatur von Ai fr. Pauli der Ww. 
Magifter. Erßer Theil. I. Hifiorifche Veberßcht 
und Entwicklung der Hauptt^ränderungen der Me- 
thode bey der öffentlichen Unterweifung in der latei^ 
nifchen Sprache und Literatur, IL Unterfuchung 
über den eigentliclxen Zweck diefer Unterweifung um 
die daraus folgenden Grundfätze diefer Methode. 1785. 
3*5 S. gr. 8. 

Zu wLinfchen wäre » dafe der Verf. feinen 
Plan gleich mit auf griechifche Sprache und Litera- 
tur ausgedehnt , hingegen die Ausfiihmng durch Be- 
fchneiden des zu viele Blätter treibenden Ausdrucks 
verkürzt hätte« So^ft iil nicht nur die hifiorifche 
Ueberficht angenehm» iind zeigt eine ziemliche, 
doch nicht vollftändige Belefenheit in den guten 
zu diefem Fadie gehörigen Schriften, fondera es 
i(l auch das Raifonnement über den Zweck des 
Unterrichts in der lat. Sprache mit vieler Beiur- 
Cheilungskraft durchgefiihrt. Dort finden wir nur , 
dafs der Verf. oft zu viel und zu unbeftimmt lobt. 
So heiCst Bafedow's Elementarwerk ein unÜerbliches 
Werk, und wir zweifeln, ob vor Ende diefes Jahr- 
hunderts nur noch davon werde anderswo , als in 
Literarnotizen, gefprochen werden; und bey dem 
Lobe , das Hr. P. dem Schiitzifchen EL W. giebt, 
hätte doch auch wenigftens andrer Tadel, (wenn 
Hr. P. felbft keinen fand, ) ahgefülirt werden fot 
len. Der Geliditspunkt , woraus das Lateinlernen 
anzufehn ift, hätte richtiger foUen ins Auge ge- 
fafst werden ; alles aber , was wir darüber hätten 
Tagen können , ift uns durch die Rec. in den Gott. 
Anz. V. 1785. 131 St. vorweggenommen, deren 
trefliche Winke Hr. P. vielleicht noch für die fgl- 
genden Theite benutzen kann. 

Leipzig , bey Weidmanns Erb. imd Reich: 
Zeitvertreib und Unterricht für Kinder vom achten 
bis zwölften jahrein kleinen Gefchichten^ Gefprä- 
chen und Brief im. Vieytes B'ändchen. 1784. 570 S. 8. 
fünftes und LelStes ßandchen^ 1785. 378 S. 8. 

2) Ajltenburg, bey Richter: Sammlung vor* 
züglich fchöner Handlungen zur Bildung des Her- 
zeus in der S^tgmd, Dritter TheU. 1785. 196 S. & 

3 ) Hajlle , bey Gurts Wittwe : Etwas van 
3^fu für Kinder auf alle Tage im 3^re., 40 S. 8. 

3) Berlin und Leipzig, bey Decker: Man» 

nigfalttgheiten für KimUr nur Unterhaltung an. 



Sowüage^ als ein Verfuch einem deatfchen Prinzen 
in ^tieffier Ehrfurcht zugeeignet. I78S. I83 S. 8. 

5) Rostock imd Leipzig , bey Koppe : Gel- 
iert, ein Lefebuchfür Kinder in Familiengefprächm 
zur Bildung edler Seelen. 178S. 382 S. 8. /' 

6) Salzburg, bey Mayrs Erbinn: Lefebuck 
für meine Schüler zur Bildung ihres fferzens. Hef- 
ausgegeben von P. Aegidius ^ais Benediftiner — 
Prof. der Rhet. zu Salzburg. 1784- 3" S. 8- 

7) Berlin u.jStettin, bey Nicolai: Sclml- 
buch zum Gebrauch der Landfchulen von^Ge. Fridr. 
Treumann , Prediger in Schönerlinde. X78S. 129 

S. 8« 

Der Zeitvertreib und Unterricht , \vekher mit 
den angezeigten beiden Bänden gefchloflen wird, 
ift eines der heften Lcfebiieher für erwachfenere 
Kinder. Auch jene enthalten noch viele nützliche 
Unterhaltungen über Gegenftände der Natur , und - 
der nöthigften Indüftrie. 

Die Sammlung Nro. 2 enthält mancherley Er- 
zählungen aus alter und neuer Gefchichte. 

In dem Etwas ynn 3^fu foUen die Kinder auf ' 
alle Tage im Jalire wenigftens etwas hören. Z. ß. 
auf den 5ten Oöober nichts weiter als diefes: 
„Vielen wird er einmal fagen , er habe fie nie ge* 
„kannt. Ach Jefu , hilf zur felben Zeit" Auf den 
6ten Oflober : Die Ungläubigen nennt er Böcke 
„dem allemal das Herze bricht.** Man Geht, was 
für eine elende, wenn auch noch fo wohlgemein- 
te, Brofchlire dies ift. 

Die Mannigfaltigkeiten enthalten ganz erträg- 
liche Sachen , aber , wie hundert folcher Bücher , 
ohniB vorher angelegten Plan, und ohne beftimm- 

ten Zweck. * ' 

Es war ein fonderbarer Einfall, der dem Verf. 
von Nro. 5 zu Kopfe ftieg, eine fchon als Erzäh- 
lung fo wenig Interefle für Kinder, fo wenig Man- 
nigtaltigkeit darbietende LebensgeCchichte , als 
dte vom fei. Geliert ift, in ein fchleppendes Ge- 
fpräch zwifchen Eltern und Kindern zu verwandeln. ' 
Erwachfcne Jünglinge und Mäddien lefen Cramers 
Lebensbefchreibung, und kleine Kinder brauchen 
von ihm nichts zu wiflen, am wenigften taugte 
ein fo langweiliges Gewäfch für fie. 

Nro. 6 enthält gute Auffatze und Bnichftücke 
in Verfen^imd Profe, unter Rubriken gefpmmelt, 
bey denen Hr. ^ais' wohl gethan Satte , unter je- 
dem den Verfalfcr^oder wenigftens das Buch zu 
nennen , aus dem er entleluite. Das ift ja wohl 
die geringfte Pflicht folcher Sammler, die Namen 
ihrer Quellen, ohne die fie ihren Sammeiteich nicht 
hätten bewäflern können , anzuführen. 

Hr. Treumann hat fich befage der Vorrede zu 
Nro. 7 überzeugt , dkfe der gröüsere Theil der 
Menfchen nur aUeih durch die Bibel oder durch 
Vorträge, auf, welchen ihl-Anfehn ruhe , aufgeklärt 
und gebildeter werden könne. Wir glauben zwar 
auch, dafs es nie woiilgethan feyn würde, die Bi- 
bel aus dem Volksuncerrichte zu verdrängen, dzfm 
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es vicliiieKr hööhft riiiwlich fey , da fie die reJnfte 
Sittenlehre enthält, ihr Anfehen. immer zu erhaK 
ten. Dafe fie aber die einzige Q^i^U^ d^r Aufklä- 
rung fiir das Volk bleiben miure, ift nimmermehr 
zu erweifen. Das Büchlein felbft hat gar nichts 
Vorzügliches, imd hätte füglich ungedruckt blei^ 
ben können» 

Berlin, bey Lange: Franzößfches ABCfpUl 
9der Vorfchläge^ wie man Kindern das Lefenlemen 
des Franzojjfchen fehr erleichtern könne ven Karl 
Friedrick Spüttegarb. Nebß Materialien zu einem 
Lefekaflen. ii%$. i6 S. 8. 

Uhfrer Meinung^ und eignen Erfahrung nach 
Ift es am heften, nicht mit Kmdern, fondern erft' 
mit erwachfenen Jünglingen die franzöfifche Spra- 
die zu treiben ; diefe bedürfen keines Lefekaftens, 
und keines Lotteriefpiels , wo ßofinen gewonnen 
werden, dabey. 

Berlin, bey Mylius: Fmnzößßhes Lefebuch 
ßr Anfänger herausgegeben von Friedrich Gedicke— 
1785.233 S. 8. 

Im Ganzen nach dem Zufchnitt des griechi- 
fchen imd lateinifchen Lefebuchs von daufelben 
Verf. " Doch könnte die Auswahl in vielen Stü- 
cken befler und zufammenftimmender feyn. 

Pirmasens , b. d. Verf. : Kurze Ueberßcht 
der Erdbefckreibiing im Allgemeinen — nh desGeogr. 
u. Hift. Lehrbuchs zum Gebrauch des Bucliswei- 
lef fcheri<Jymn. Erßer Curs für die Vierte Schide 
von ^oh. Schweighäußer Lehrer am Gymn. zu 
Buchs weiler 1784. deffen zweyter Curs für die 
dritte Schule enthaltend, eine fummarifche Gefchich- 
te der Entftehung, der merkwürdigften Schickfale 
und des Verfalls d^ mächtigften Staaten der alten 
und nexiern Zeit, und eine etwas ausführlichere 
Efdbefchreibung der itzt blühenden Europäifchen 
Staateit. 208 S. 8. ^ 

Da die Folge der Schwelghäuferfchen Leh,r- 
bücher fchon vor dem Anfange der A. L. Z. ange- 
gangea, fo können wir uns in keine genaue ße- . 
urtheilung derfelben einlaflen, und muffen imsmit 
fler blofsen Anzeige diefer Fortfetzamg begnügen. 
So viel ift wenigrtens, wenn auch mancherley an 
def Einrichtimg im Einzelnen auszufetzen wäre, 
jlaraiT zu loben , dafs der Verf. emey von denen 
ift, welche das ßedürfnife mehrerer Curfe , die fich 
auf einander beziehen, eingefelien, imd ihm ab- 
2iihelfc'en gefucht haben, wekiies immer ein we- 
fentlicher Schritt zur belfern Lehrmethode auf 
Schulen ift, wenn gleich noch manche Verfuche 
gemacht werden mliifen , elie man es damit zu ei- 
ner merklichen Vollkommenheit bringt, 

Berlin u. Stettin, bey Nicolai: Gedanken^ 
yorfchläge unÜ irOnfche zur Verbefferung der öf- 
fentlichen Ertiehung herausgegeben von Friedr. 
^Gabriel Refewttz Des fünften Landes zweytes und 
drittes StUck. Ijj6 S. 8. " " 



Hierinn liefert der Abt zwey lefenswiirdige 
Stücke: Hn. Ebelmgs Verfuch einer Logik für den 
. gefunden Verßand, uiui Regeln für junge Leute von > 
gefittetem Stande/bey Uirem Eintritt in die Jf^elt. Bei- 
de werden auch einzeln von dem Verleger unter 
befondem Titeln verkauft, für diejenigen, wel- 
che die noch immer i-eichhaltig bleibende Refewl- 
tzifche Sammkujg nicht befitzen. • 

MATHEMATIK. 

Halle, bey Gebauer: Elenientarifcite Erl'du» 
tening der Meilenkarte von 3- ^' ^' Schulze^ Leh- ^ 
rer am Deffauifchen Enielmngsinftitute. i78S- iS8 

S, 8- 

Die Verfinnlichungsmethode, worauf unfere 

Philantropiften fo viel halten, mag immer gut 
feyn, wenn üe zu nichts weiter gebraucht wird , 
als die erÜen Ideen zu'erwecken; geht man wei- 
ter: fo find Lehre^r und Schüler in Gefahr, Phan-. 
taften und Schwärauer zu werden. Hr. Schulze, 1 
dem ^s nicht deutlich genug fchien, wenn man 
jungen Leuten fagte : eine Italienifche Meile ift fö 
grofs, wie eii\e Deutfche Viertelmeile, u. f. w.;. 
fondern , luu den Begriff* von dem Gröfsern Ver-'- 
hälthiffe der verfchiedenen Meilen ihnen deutlicher 
zu machen, denfelben verfinnhchen wollte, *hat 
auf einem grofsen Bogen die Längen der Meilen 
mit beygefetzten Zahlen abdrucken laifen. Das 
möchte mm noch für folche gut feyn , die Geld 
genug haben, fich alles fo theuer verfinnlichen zu 
kffen. Was foll man aber von dem dabe^ befind*^ 
liehen Buche fagen? Statt dafs Jeder hier die Grün- 
de fliehen wird , worauf er die angenomjheneii 
Verhältnifle der Meilen gegrüifdet, giebt er un^ 
hier ein poifirliches Rechen -und Mefsbucjüein, auch 
abwechfehid (um noch mehr finnliche Eindrücke tu 
machen) deutfch imd lateinifch gedruckt, woraus 
man z. ß. die Meilen nach ßrocenten zu berechnen 
lernen kann, — . Reefifche Regel nenntT er Ketten* 
regel, und denkt Wunder, wie gut er fie erklärt, 
da doch das wefendichfte derfelben , nämlich Ur- 
fach {befonders zufammengefetzte) der Wirkung 
gleich zu fetzen ,^ar nicht berührt ift. 

Bresjlau, bey Korn dem altern: ^sk. Bphr. 
Scheibel Erläuterungen und Zufätze zu dem voll'^ 
ßändigen Unterricht vom Gebrauch der künfllichen 
Himmels -und Erdkugeln. 1785. 16 Bogen in 8. miC 

Kupf. . 

Die Abficht des . Hn. Verf. geht dahin , durch 
diefe Erläuterungen feinen im Jahr 1779 heraus- 
gegebenen und mit ßeyfall aufgenommenen Un- 
terricht vom Gebrauch der künlllichen Himmels» 
und Erdkugeln luu fo .viel nützlicher und brauch- 
barer zu machen imd Rec. mufg geftehn ♦ dafs ef 
felbige nicht verfehlen wird. Man 'vermifste bö- ^ 
fonders bey Jenem Buche, da es mehr. als der Ti- 
tel fagt, nemlich auch geometrifche Sätze, imd ei- ■ 
ne Anleitung zur Kenntnife dep Sphäre und &^s 
XV i ■ - Welt- 
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Weltgebaudes, enthälj:, iingerne die Figuren, wel- 
che der Hr. Prf. aus eiaem okonomifchen Gnihde- 
und weil er alles mit Worten deutlich ^vi machen 
fvichte, wegliest Diefem Mangel iil in diefenrZu- . 
fätzen abgeholfen worden. Sie Enthalten- eigent-. 
lich^^rtchtigungen, Verbeflerungen und^umftähd- 
Ikhere Erläuterungen der mehrften in dem Unter-' 
'ricKt etc. vorkommenden Materien^ nebft Anzei- 
gen der feit 1779 in der Aftronomie gemachten 
neuen Entdeckungen';. hin n\x'd \vi€der ftreut der 
Hn V.erf.. lehrreiche und kritifche Anmerkungen 
eia. Die Erklärungen find fo fafslich jSds nian fie 
wünfchen kann, lind die Figuren find mit Fleifs ge- 
zeichnet. Anfänger können hier ohne fernem münd- 
lichen Unterricht deutlich ei nfehen, wie mathemati* 
fche SStze bey aftrofiomifchen und geographifchen 
Aufgaben ihre Anwendung finden , und dies kann 
auch fchon dem zumVergnügea gereichen, der die 
Beweife jenpr Säfee felbft zu finden nicht im Stan- 
de ift. Noch ift ein doppelter Anhang beygefiigt ; 
' der erde enthält die Regeln zur Aurtöfung aller 
mpglichen Fälle der rechtwinldichten und fchief- 

* Winklichten Kegeldreyecke ,• der zweyte eineSamm- 
lUng einiger aftronoiiiifchen Tafeln^ 

^ SC^OENE WISSENSCHAFTEN. 

» * 

Reval und Leivzig, bey Albrecht und Com* 
pagnie *. Skarron'f ^komifcher Roman , nach dem » 

• imnzoßfchcnneu iiber fetzt. 1 — 3 Theil. I^g3— 84«- 
g, (2 Hthl.) • 

, iSS^aKKonV.koiüifche Lailne ift fo acht und ori- 
ginal, wie die im Triftram Shandy, und fein ko- 
mifcher Roman bleibt noch nach hundert Jahre« 
eine- intereflante und ' bekiftlgende Leftiire. Man 
hctt fchon ältere Ueberfetzungen des Roman comi- 
que, und Rec. , der eine davon vor* Augeiv hat,'die . 
in Hamburg 1764 zum drittenmal aufgelegt wur- 
de, mufs geftehn, dafs der neue-Ueberfetzer es 
ficrh bequem zu machen gewufst , "einen grofsett. 
Theil au^gelaffen, -oder, (um einen Mode- Aus" 
drvick dßr meiften niod^nen üebert'etzer zu ge-» 
brs^üchen, womit fie dergleicheü Nachläfsigkeiten 
zu befchönigen fucben>/rf(/ überfetzt iuU. An; 
.einigen Stellen aber möchte Rec. fogar feinen Vor- 
gänger wohl den Vorzug einräumen^ So hat ^auch 
der alte Ueberfetzer Tehr fcHicklich die Nairsen De-^ 

' jUn^ Cav^Vne, Rappinien ^ Efloüe r^r. durch ähnls 
che deutfche , Scftickf^l ^ Höhk.^ RoMbebaki, Stella. 

' c^c* g^gjsbpn. Der neue Ueberfetzer hingegpn., 
behält die fr'arizöfircheiv ßenennurigen- iSey , ' wo- 
Üurch alle die Wortfpiele und Ahfpielungen ver-* 
lohren gehn. Der Schlafs d^s komifdi^n Romans 
verdiente keine Ueberf^tzung , da' ei* von einer 
fremden Hand angeflickt ift^~ und Skarrou*s Witz 
niqht erreicht. . . >j:. 

V Hali-e.; bey Hendel : Tiie ' B^rtheilung des 
Schonen in dm Sehnenden Kiinßen mch denGrund^ 
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fätzbn eines Sulzers und' Mengs/ A. d. iteL überf» 
von 3/. C. Fr. Prange. 1785» i^g S. gr. g. 

Hr. P. verdient für diefe zwar nicht völlig ele- 
gante» aber doch getreue , Ueb'erfetzung der zu Ve- 
nedig 178 1 unter der Auffchrift, deW arte di vedere, . 
rielltbelle arti del difegno fecondo i principii di Sül^: . 
zer e di Mcngs erfchienenen lefenswerthen Abhand*^ , 
lung bey. den Kunftliebjjabern Dank, 

» 

Ebendafelbft: Chr> Fried. Prange — Abhand- 
lungen iiber verfchiedene Gegenßdnde der Kunß '—- 
Fünftes Stiick. — 178s- 3^ S, gr. 8. " 

Ein Programm, worhin Hr. P. zur Ausftellung 
in feiner Zeichenfchule einladet ». und worinn er 
unter andern einen guten Entwurf von den Stu- 
dien giebt, die in einer Mahlerakademie getriebea 
werden foUten, Von dei: dUdefiden Kiinß giebt er 
folgende Erklärung ; Sie fey eine geißreicifye Na^h-r 
abnung der fchönen Natur, durch den Ausdruck und 
Charc^ter^ welche ßch auf ihrer Oberfläche offen- 
baret, ; ' ■ '' 

^ PHILO LOGIEl 

Brauns<:hwsig , in der Waifenhäus B. Hi? 
PraeceptcL Rhetorica e libris Arißotelis, Ciceronis'l 
QinnSliliani ^ Demetriiy et Longini ^ colle£la et dis- 
pofita paffinique fuppleta a Frid, Aug. W^iedeburg 
Philof. P. P. O. — 1785. 343 S. 8, 

Der Abficht des Herausgebers , ein Buch füf 
die obern KlalTen deir Gymnafien zu liefern, nach 
welchem man die Grundfätze der Alten über die 
Beredfan'. keit im Zufammenhange und innerhalb 
des Umfangs ihrer Anwendbarkeit zu unfern Zei^ 
ten kennen lernen könnte, entlpricht diefe Chre* 
öomathie vollkommen. Sie ift aufser den Prblego* 
menis in drey Kaj^itel -abgetheilt,. de rebus mentt 
concipicndis y dje elocutioncy und de varHs dicendi 
fcribi^idi^ue generibus. Des Zufammenhangs wegen 
rft zuweilen • etwas von dem Verf. • eingefchoben. 
Voraus geht eine Nachricht von den vornehmften. 
Rhetorifchen Sehriftftellern unter Griechen und Rö- 
mern. Bey Gelegenheit der Note S. 27S wegen 
des Ausdrucks fubfurda i'ox beym Quintilian be- 
merken Wir nur, dafs die erfte Erklärung, der Hr.* 
,W. den Vorzug zu geben fcheint, ganz unmöglich 
ift , nach' der es fo del heifsen fdke , als extra 
imdnm abforia- atque abfurdii. Vielmehr ift die 
zw€yte di^ richtige: ./fe^^ ;7^m;7i<?rt(^ii , eine Stirn* 
menemlich, wo die Töne nicht alle rein lind hell 
ausgefprochen , und zum Thel verfchluckt, zum 
Thdl aüzu leife ausgedrückt werden. Denn das 
folgende ^^/fz/i/ ift kein Gegenfatz von fubfurda; 
wie überhaupt der ganze Satz auttenuis, — effemi- 
nata keine eigentlichen oppaßta- der vorhergehen- 
den Pra^dicate. im letzten Satze enthält; 
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aOTTSSGELAHRTHßlT, 

■ ÜBBCK,, bey IverCent von Melle autfükrliche 
*^ Nachricht von dem Leben und Charakter des 
T>. Samuel Poimriiu, eines in der letzten Hälfte 
des vorigen Jahrliunderts heriihmtgewefenen Got- 
tesgelehrten. Mit einigen Original - ßeylagen 
und mit einer Vorrede von — Hrn. D. Lfß- ■^~ 
Erßer Thfil. 1784. 289 S. in, 8. Ohne die Zi|,- 
"fchrift an den Kaifer, die Lefsifche Vorrede, 
uiid die Eitileitung des Herausgebers, zulammen 
noch über 100 S. (20 gr.) 

Wir geben au, dafs Pomarms, weldier im 
J. 1683. als Superintendent 2U Lübeck ftarb, 
Tioch jetzt eine beCondere Lebensbefchreibnng ver- 
diene. Er war ein iVIaniivon nicht geringen, Gei- 
üesgabenj, ziemlicliei: Wiflenlchaft, vieler. Thätig- 
keit,. grolTseni liifer; und, nickt nnbeträ,chtlichem 
Einffuts aiif feine Zeitgenoffen. Er gehorte aber 
axich unter die rüftigen' Streiter des ftreitbaren 
^ebzeXnten Jahrhunderts i und wenn er dpinnis 
Wutzen geftiftet hat; fo find doch feine Verdien? 
fte um die dieologifdie Gelehrfamkeit gar mäfsig, 
und um die fJacliivelt nicht bedeutender. , Was 
diefe alfoYon einem folch'eniVlaiine au wilfen brauchp 
«der verlangt, kann höchft^ns auf etlichep ßo- 
jgen zufaminen getafst werden. Zwar, wenn man 
es fehr genau nehmen wollte , was Hr. D. Leß in 
feiner Vorrede fchreibt., Pomariiu liehe unter den 
größten Theologen des- vorigen Jahphi^derts : fo 
ttiülste man ficii ^gine recht ausführliche Nachricht 
.vaji allem Großen^ vfüt^chejf., .was ^rför,4ir Mi- 
gio/it Tiieologie und iiircke ^^leiitet hau >AlIeine^ 
wifd woiil.holFeutlich daipifr qioht njehr gemeint 
fejffi, als dafc P. ein. Mann von grollen Anfehen, 
und fehr gefchäftigen treuen, Fleif^e in I^rchen- 
^ujji ii^lnj4«igelegeiilieiien gewefen fey, Oer be- 
Jfann^i I^iib'eciqfche G^^rte, ^. von Aflells,' defj- 
^eff ^j^rt^iier., .w)\l..;i;nüti£rljcheV.- Seit? f. ij-W 
*.liniei;i^lMn'dps Lel»?9 d^s P. ai; fnchr^ben^.p^Jiat 
,^b^ .^iqit.mehr^^avoii aus^u^ten-.könt^^ jJs 
,wa8,„p^;.tiier',äuf 4^n erÖeti- '^2 S;, findej;^. ß(i[s 
Vibrige. in diefqn. Tjieili hat fei(i Sphtty Kol^eg^ d^ 
S. Katliarifien - iidiule .zu'LüjjefJt;, iynzugefetac ; 
er wird aiJier nicht allein npch deaZwi^^ ■Tfieiit 
.. 4 ^•^' ^785." Supplemcruhmä, 



fondern auch fogar einen Dritten beyfugen, in 
welchem Einwürfe nnd Erinnernngen über feine 
Arbeit genützt, geprüft, auch wohl wider- 
legt, und noch manche Nachrichten nachgeholt 
werden follen. Sollte nun gleich auch dem Rec 
das Schickfal bevorftellen , dafs Hr. v. M. ihn un^ ' 
ter der S. 89 angekimdigten Rubrik: Recenftnten- ■ 
■Unfug, angriffe; fo ift er es doch der W'ahrheif 
fchuldig'j.zu Tagen 1 dafs ihm nicht leicht eine fo 
weitfchwelirge, mit, Kleinigkeiten und unnöthigen 
Auswüchfen aller, Art fo fehr beladene Leben^e- 
fchreibung zu Gefichte gekommen fey, als eben 
diefe. Dies ift defto mehr zu verwundern, da der 
.Verf nicht. allein verlichert, die Regeln einer gu- 
ten Biographie zu wifTen , fondern fie auch nebft 
den IVIuilern derfelben beybrJngt. Offenbar hat 
ihm aufser der Sucjit, iibera}f feiiie Belefenheib 
und feinen Vorrat^i von Gemeinplätzen anaubrir^ 
gen, der Mangel an reifem Gefchmack unji Beiir? 
theilung fehr gefchüdet. Wir hätten", wenn-'wiir 
an feiner Stelle gewefen wären, den Hrn. D. Leß 
nicht fowohl um eine Vorrede, als vielmehr Ufn 
^eioe fchärßle kriofche Sichel gebeten. . 

PHILOSOPHIE. .''. 

Luipzie, in der von Schönfeldfchen ffenä^ 

liing i Benedikt von SpirtQza ?wey ' .'ibhandlunge?i 

über die Kultur des menfchlichen Ferßcaides uni 
-über die . ' ■ heraus- 

eegebeii u et von S, 

Jti, Ewald, Sekretär. 

piete mancher 

JPriifung 1; _ _ erdlenten 

JBin? fo. gute Ueberfetzung , ab die gegenwSrrige 
'ifl : nur Cchade dafs fie durch fpyiei[Pnic{^£^hl«: 

.■Vefujißaltet worden, "e .",/,., '-/ ■ 

.* Ohn^Vit^c^fott: Ehelicher t''erfräg, oAer Gefet'ie^ 

Aes Eheftaiids der Vempßüng unfl,.Ehefcheidung- 
'n^bft piner Abhandlung über den tlrfprupg und 

das Recht-jdar Difpenfaiionen' 178+ 

,, Eine im ganzen gute Ueberfetzung des ^II- 
-trat fwy'K^u^, einerSchrift.die A^»fm^rklam^?it 

verdient ujid erregt hau. - ' , 

.' yy f"" • ^ ••■ STäATS' 
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und mufs geliehen, da6 bloGs leidige Gewinn- 

flicht den Herausgeber bewegen konnte, folche 

Ohne Druckorti ^Refl^ktioneh über Schujtnge' Werke wieder ansrLichty zu liehen, die 2ur Ehre 

tung^ Hurkinder und Ehelößgkrit diss t%ten ^cSir-^ -der hi^nfchHcheir Verrttrtift lieber ganz hätten ver- 

hmderts. 1785. von 59 bis-2i2S S. geflen bleiben können, da er ganz gewifs gar zu 

DiefchonniitSPanfangehdeSeitenirahl, derge- '^gut wiifste, Öafs, trotz iinfe¥er geiltIhmtÖR Aul^ 



itiifchte Äem Titel ntcht dtirchatis ehdjfprechende 
Innhalt; (es kommt z. E. ein jurißifcher Briefwech" 
fei über den Bergeinflurz bey Cahle^ vor) ^nd dfiufc 
gelbgewordne Papier des zweytenund der folgen- 
den Bogen fcheint die Venmithurig , Hafs dies 
Büchlein ein Stück eines andern altern Riehs, nw 
mit einem neuen Tkelblatte verfehen woräen fey, 
zu beftätigen. Doch ^s fey wie es wolle , fo ift dsrs 
Product von keiner Bedeutung, .das meifte hier 
jgeßgte ift nicht if^u, wenigcfe wähl* untd anwend- 
bar, und fiaft nichts beftirpmt genug. 

^oNAuwBRTH : Die VoVtfiäle d(*r ÖTtrenbeirkt 
für den Staat. '1784. 63 'S. ^. (S gr.) 

In einem guten Ävtslirücke wird hier die Oh- 
teribeichte «Is ein Mittel veröieidigt, wodlircfh 
^elbftkenritnifs befördert und dem'PreSfgi^r die Wir- 
sing »uf dieGemü ther erleicht^rtwürää, ; tillein biei- 
fdö5 kann von demTredjgör, 8er ohnehin nbch felfne 
und jetzt wenigftens nicht allgerheiiie/EigeuCchaf- 
ten haben mufs, wenn er duröh die Öhrenbeich- 
^£e nur etwas wirken will, ohne Öhrenbdchte be- 
tefdert werden, die doch gewifs , wenn wir'fie 
ynich ih'blofe pölitifcher 'Rückficht beträchten, Äen 
'Geifflichen eine'» befonders in ihren Händen, tvie 
j3ie' Erfahrung gezeigt liat und np(?h zeigt > fchäd- 
liche Gewalt über die Gemüther giefat, anÜret 
Ubeüi töJtgen zu gefchweigen. 

TmrsTK. 

Rk V AL un^tf 1 pzi G,T3ey"Aibröchttmd-Corntt). 1 
Hermtifches Mußum.r-' .Erßer Theil. Allen Lieb- 
kab^yn der Wählten. Wetsneitrgfewidmet von dem 
IfteräöÄen '^^^2 ^( ! j. " i^% % Zweiter ^hei}. 
«^^s/^Öö -ä. i/nlW "Thm ^785. 179 5. (leder 
TKeil9gr/). - ^ ^ 

' Zum'Nitti^itfia ^f^TOitittfen 'def LieBhfttxer 
'äer liöKern Hiiloföjihie, uftd '<Jer-Alifön^er'*Äer%Ö- 
Tiern Sch^i3^küft'ft ^«fßrhehxt ,; itadi ^dem - G*»ftänaw 
4iif&. des Herausgebefs,* -dfefs 'Werk, daifiitcjerie 
eine Sammlung dei-jenijgen ^^Sthrifien, haben, \wel- 
;ch4 fich eh^dein 'durcli Ihren * Innhalt ' fo n^rktvü/- 

-Ünd^äämlt" dt^f^^efli-^Sttche^hälten , -ätts .wekHetti 

fie fich mit dem Umfange des eigenÜlfch dherAf- 

fch,f?n. Tbeils der Jfönigljchen Kuaft bekannt: ma- 

.>ffiki'^]i!äiiaeÄ^^^Hec. Wfetzte «ch.tü'^Ge^dahlcen 



klärung, tretz cfep. Gelf^l äet Saubre ul^ d«!i^ 
Gr^inde der Vernunft gegen diefe Thoren , doch 
]io|;h dSt Aif2ahl derfelben grols genug bleibt, die 
folche Werke Ihidieren, und Unfinn fiir hohe 
Weislii&tt -h^^n. Wir fetzen blofs die Ueberfchrit 
Uen des dritten Theils her , da die andern aufser 
unfrer Grenze liegen. Sie tragen alle das Mahl- 
zeichen an der Stirn, nach welchen Eingeweiheten ♦ 
in der .hermetiCchen Kunft den , Wß^ttl^ 4es Iiin- 
halts fdlöA felbft tVerden ^u ifchMtien^vWfefen, * 
wir als Layen ,nicht beurtheilen küipnen. x) di 
Schltifi^l 'Zur wahren Weisheft; i) Miiad^hL 
öder btüdei^lLche Liebe tlir die Liebhaber der her- 
metifthen Wiflenfchaft, — vom IrenäitS'KiiloÄe- 
tes; 3) Sendfchreibcn emes grofsen Adeptien, 
tiber das Geheimnift der grofsien KutÄ, atis .Ge- 
legen|üeit der jenigen. Lehren äbgefafet, die Ariftä- 
us fernem Sohne , das philofopUffdie Meifterftiu* 
betreffend, hinterlaffen ha t. Paris. 'i6S8. (Nath 
ttem Votbeticht des Verlegers mufs Ari^us durdi 
die von ihm befeiTene Univeffalmedrcin feinLeb^en 
Wenigfteris 400 Jahr veriängeft haben!! Wenn es 
aber dem Wundermanne fo lange in der 'Welt g;e* 
Bel.-^anuti that er nicht noch zu feinen Jafcren U 
>iei hinzu, um bis auf unfere 2e ten zukommjen, tla- 
mit auch wir. das Glück hätten , gläubig zu ^wr- 
(den^?) 4) Liber ide principiis naturälibus et lie 
pi-trtcipiSi arti$ xhemicae, incerto authore. 

Wmmar , in d^r Hofmamiiföhen Sudthatnd- 
\mg:'F6llßtindiges Re0er über dm\Atmarmm 
p^ Tafckeribuch tnv S^eVdekxxi^^ ujj^ Apothe- 
jfcer der 'Jälire ^r7lSo^i78[f. herausgegeben von 
i. f , A. 'GötüiTTg^y B. kl. 8. 

Wird -allen 'Befitzern 
fehaer gtiteh 'Einrichtung 
feyn. •' 



des ' TafdxenbuchÄ 
wegen wHUcommea 



te^Rjö» ^SCHREIBUNG. 



*j < 



Iii|ii?fetö, fm;Schwidceri!ß:hen Verlage: fa- 
fis eiti -Genttttde-i/pn Mettit&Terdmyitit von EertA, 
"Qe. i^Äfe^a^'l'H 1784. ^2^4' S.'S^er^Th. 5t#S.i}- 
' ^Der Werth''4es Onfeinals dieÄs fluchs ift-Wn- 
l^glidi bekannt, und hier jwcht erft* zu beftmi- 
men. /Die ' Utberfetztutg gehört ntejirt ^\x -^ 
Xchlechten, «ber Jie tft auch keineswegeaJ meffter-. 
häft^ zu nennen. VerRartdeh «at flr. j^lfeineÄ 

VS « ' *t* n. »-11 *»!• • '/%. ^ ' • 1 UM . • M a 



ilinter die'LehHthg^ tbxd Artf^ngei: «C'fer Kuhft, «chriftfteller "feft immer; zthvcöeh ilt derO^d^ 

tirid ^ fleng ' ^mft '5ehrt^gfeirigem tterien an , ^das ^ke^ fÖir ^ gliicfcHdi ar^edtückt > üitff ^ wir ' würöch 

Werk, zu ftefe(l6«^iir'äfber ':er -fenU pÄt feinem ^das G^h^e^bergU dhßt^Mi^ehagen gelef^ 

* fdhliditen'^l/Ietifth^nvei^aiide hithts afc' Ünfinn un- -weiin Hr. ; ^. * Jtl cht iö oft gelten die Gtammad^ 

"ter Hrt^hi "OeckmaÄtd Ton Myflick, Prählerey 'artöiefee,^nd feine Sprache nicht. 10 umt^in wäre. 

*tua^, Lügen unter der Sirlle cvöt*HierogljrpJtienj ^ Man^trifiriSBMV aKF'aJlen S*ü^ fiev^c Jrffon i«t 






«» 



S. I. «w i?|iW fetzen ; anft. aufe Spijd,jfetzqn ; S..2. 
kfer und allenthalhen^fagt Hr. jt^ Mädchens iini 
muens ^nft. lyiädchen und Frauen. S. 6 der Äch- 
mag aa<n^fet,.ij(erfr fie unwürdig ift; ^nft. dQre» 
fie etc. „Hier ift auch die Periode: die damit an- 
fangen i ^ie £mf^nAung A(nHn zu pj;zmn wo ßf 
noch kein Menfch pefehen hat f yöUig unverftänd- 
Jicb. S. }8.Hr. /TJäfst-unnpchißer Weife. die Wör: 
ter sCaprice,^ Courtjfane (erfcbrei^t inimer Cowrti- 
üanne)' Canaille u.. a. umtberfecxt^ da wir dochgii- 
te deutfche Wörter für fie haben. S. 9 ein ver- 
ßnüj[^n .das Ihm iiiw.eilen .ein . P^dementsarx^ 
giedt ; mufs gab heiCseh » wenn Silin darinn feyn 
folL. & 12 iknen Argii$, anft.. den ebßncl esjehlen 
mir noph'Spoo derfelben^ mufe heift^ni- iix demfet 
ben. S. 14 wird dadureh , dafs unte'n iLi^.Jeiiwn 
inrgliicicHchen Vater ; ihrem unglückliclien' Vater ; 
und atift'rtiV in Öem<l die'in dem Gefichte, fte- 
hety einer fonft gut überftt^n Periode aller Sinn 
geraubt. Eben fo fteWetS. 24 in einer Periode, 
einmal ifem itnd dreyntal rr anft. fie. ,3 dieSa- 
tjtyre -witzig fo lacht man darüber ohne ihm Glau- 
i;ben "^bey^unieflen ; und ift jfef lump fo veracktet 
„man /?^. Aber es fey v/\e es wolle» fovc;i;wun- 
„i|et f/ nle:**^ S, J4 Was vor einen Afegnin^. 
arift./M'r- Dtefe Verweeh^hmg ift allenthalben ?:• 
B. S. 42^Fim*tj^y^Feind^. ' Auf diefer Seite und 
aii andern^ Orten- helfet Siäjcespear, immer Shake- 
fpair. Alle glitte Sehrtftfteller,gonRtuirien ahne mit 
ijem Accufativ , nid^t "mit -dem I^atiy ,' wie Hr. f^. 
Eb^n ^<r ^fagt «An n'iöht ^iier\ti^rm , wje S. ,70 xiud 
a; O.' fteht, Tondem ^ EorVrV: att(h nicht Käteri" 
ffed. ebend. forfdern^Kettei^glied. 'Die Affeäatioh 
einer neue^n -Schreibart, 'die -man gleiril&lls hin 
und wiederfindet, fallt -noeh mehr auf, wenn da- 
durch wirkliche Fehler' hervorgebracht w^en. 
In tien Worten -Kojwert Jpiritueil S, 78 ßnd.drey 
Fehler. Der gte ^Pheii -^fit liieht be'lfer. , ly^n'^hn- 
fiet5. II -d^r ErAa!^f/?/?r, .adft.^der^fiöchfte S/xö 
Ih Sttitke2«*/^^t\ anft. zerri¥$en...S. ig die .ß^^i^r- 
lichkät. Man kann nicht fa^enr „tiiefe Ün^üddi- 
'i^chen^^zerfaUei ;rört^fcw gmufame« «rtfiehebaren 
^^Geyer der^ \mÄufhörlich,:an ihnen -n^^et^ in Stü- 
.,cken,'' ebend. ftter äief«s-«na^ genaig.feyn, ^ft. 
4m fftadö itt-f^ähtifert3g€«i« JWon *iat drtlo mehr 
^tfedfe ^.ftÄüi^teüttfch^fn ; -dafs *r/»ff^. »fieh flTOhfe'ig«- 
-be 4 das5€fiigej«ir ^mhridiwn , •wtt*n>tf(?ii4öi^dii*«)i. 
4rt fehWf^t^ift,''^ W'Ükfi^km^di^^^er''6tärt' 
if^^^^eni S^Che jmiclfdger ^t^U^l^fM-^feHi^t«» 4^ 
mkMheP "^Utheti^tier ^ '^fk^h f^^^B«Urt4i^h^^ 
itpdft i m ' Fafimg 'd«s Sinfts • >ieki66 ' ^<^iiE^elkFS 

f ' r' * . - • • - • " 
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katholifcher und klöfterlicher iVIisbräxiche - von 
Pater Hüarion, Exkapuzlnern — rtTlf 24 Kitpftrn nflä* 
Änpaffenden Vignetten 178s. Ä70 isf* 8' 



Gleichiai)!! eiA 4ri^^ Tl^i} ^u J^a nv^ dem 
Titel genannten und .in N* .9. ;und 5^6 der A^ Jt«. 
Z. 1785* angezeigten Bildergallerien $ der iiir ei|i 

fewifles Publicum gut fe,yn kann ; fonft ift ider 
'ext im ganzem wäfsrig, beOer fin/i noch die Kup&r* 
iauf denen ga^z ,fict[tb2»r,S.cert€nrfti|ß Wien aj^igabii- 
.det'find« 

Halle, beyCurts Wit4we : f^armtffihteß.miigeK'* 
Anekdoten. 1784. 240 S. 8. (9 gr.) 

Eine Compilation von 344 Anekdoten Von ver-* 
*rchiedenem Gehalt und Werth, mehr oder wenige«* 
bekannt, je nachdemLe.fern die Quellen, woraus der 
^mgenannteSammler gefchöpft, und durch deren Ari- 
•führung er die Wahrheit der Anekdoten verbürgen 
•wollen, bekannt find. Der Verfaffer hat diefe Samm- 
lung ohne allen Gefchmack,Beurtheiiungskraftund 
"Auswahl, aus feinen CpUectaneen zufaitimeng^- 
ftoppelt; Mitunter freylich find einige anziehend 
«. B. Ein vornehmer \)fficier thatbey feiner An- 
kunft in einer Gefellfchaft al^ ob er den gegen- 
wÜTtigen Feldprediger, jetzigen Herrn C R. Tied^ 
Glicht bemerkte; imd ftiefs einige -entfetzliche Flu-« 
che aus, wandte fich aber darauf zn ihm unxl bat 
«am Verzieihurig , dafs et ihn erfchreckt habe. Garr' 
Tiidit, antwortete di^fef, ich bin dergleichen von 
unfera Musquetiren gewohnt.** Noch' eine an- 
'dere von Spener, der auf feinem S^etbebette em 
fie4cenntnifs ablegte, dös feinem yerftand und Het- 
•2en gleiche Ehre iTÄdit: „Er glaube, dafs audx 
äu&er der •evöngelifehen Kirche .Gott feine Freu/i- 
<tie und Verehrer habe, denn Chriftus würde ein 
«rmer 'Heilatid ^feyn, wenn et nicht mehr Seelen 
hStte, die ihm angehörten, als die In derfichtbä- 
ren evangelifchen Kirche." Üagegen aber körn-' 
-men triviale, unbede^itende und alltägliche Dinge 
•in Menge von Denn we ■ kanns 2: E, Jutereßi- 
/reni das ein Archidiakon bey Begfeitüng einet* 
-Laiche :vom Schlag getrp^en y/C^ieh^ und 
;verftoi^ben — ^der ein anderer Fqftot Idti fleh ^e- 
^fund 'ZU Bette gelegt, iirtd Eine Src\ii\de darauf To- 
ideis-terbiieheri. — Atidh 'feheint deK Samrhler de^a 
'Begriff von Anekdote atich auf ' ßejcehrungjs - Ge- 
schichten, in einem frömmelnden Ton »abgefafst , 
'-ganze ' Lebensbefchreibungen , z. £. von Wafet^i 
'fusgedehnt^i* haben. ;Y^\n die ^mmlüns iieiftc 
4ttit aflCm^echt penMIitJ ' ' ' 

-Bdchhandjjang ; Leffhuch ßir das Frauenzimmer* 
•Vierter Th^il; tjss* 

• ^ift toi mal die cHlen i f Keile, ehiö zlemlicji 
«fehff eiche Sartimlung von Aiiffötzert niaitcherley 
^fthah^'^boralifchen'Ahhandhipgen, Briefen^ weib- 
'Kehert '«bgraphleri^ (dje s*en b'efterfTheil de$ 5ucKs 
•«Äsiifi(tidhen>i*^tid^¥6efien 4 Welche' lemei-n aber z|t 
zahlreich und nicht genug •gei^ählr firtd; " tfetT^i' 
tvSre es überhaupt, wenn die vorkommenden Ma- 
terien" nicht' ttiTWr gewilfe Hauptrubriken gezwun- 
gen wären, fondern freyer abwechfelten* 
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SyppiSMENTE ZUR Am Z. 178^: 



Lbipzig^ Im Scnwickertfdien Verlage: ^wey 
frautpefänge des'Kcttüüs und zwcy Oden llesHoraz 
inetriU'h überfetzt Von Rofenfeld , mit Einleitun- 
gen und Anmerkungen von GuyHh, Oberlehrer 
der Literatur und JPhilofophie im Klofter Bergen, 
Mitglied der lateinifchen Gefellfchaft zu Jena. An 
Herrn Hofrath Köpken in Magdeburg. Nebft' ei- 
nem Anhange einiger Ueberfetzimgen aus dem 
Griechifchen, 178J. 63 S. f. (6 gr.) 

.. Jn detaillirter Bei|rtheilung der Arbeit feines 
i]angen zu friih verftorl^nen i^'reundes des Herrn 
Rofenfeld Freundes ift Hr^Gurlitt feinen Rpceafea- 
ten zuvorgekommen, imd er ift unpartheyifch ge- 
juig gewefen> auch diejenigen Stelle^ nicht unbe- 
merkt zu lafleni die ihm Iqwphl als den^feeV Uo- 
fenfeld .fejbft .das Original nicht gai>z daj;zi4lli&llei[i 
pder zu erfcliöpfeu fchienen^ Eine kleine Sprach- 
pnrichtigkeit hat Hr, (?. doch überfehen Strophe 
J3. .^Ohne dick vermag Cypria kfinc Jjcudeny 
vom Ruf gelobt ^ Uns geufären^ anft. :^u gjemrm^ 
Ift es nichtDruckfphlerv foift leicht zu helt'eu ; entjiafer 
lief, wenaman ia der'erilen ?^eUe: oi\H^ridi^i i^^^, 
IdalUi; odi^r^ wenn vermögen poetiicher wärer.ad§ 
köniwi ii> der dritten fiiri^ns gewü.r«i>.i?i^ gcwqreß 
fetzt. — llec, kannte .die. iji der JEJnieitu^jg ange- 
führte Ueberfetzimg des erftea CatuUifchen ßrau^ 
gefanges in der bchweizerifphei> Wochpufchrift;, 
Scnimpf und Ernß (3 Quartal S* 48 1) fehr wahi, 
hat fie vor fünf Jahren niit. V^rgi^ügengelefejr^ 
imd öuch jetzt zuR^the gej^Qgeiv, ß|a(;h forgfcilugi^f 
Abwägung der Verdienfte d^s S^hnieizers iwi^ 4?^ 
peutfcher> fällt e/: nach feinem, Gftfii4^l das Uythei^, 
jdafs der letztere tiefer in Catulls Geitt ei^gedrui\- 
jgen , piehr den ganzen Ideengang deflelben ver- 
folgt hat, der erfterc, hingegen dem tanzenden 
Rhythmus des Qriginals näher gekomipen ift. IJi^* 
JFloienfeld fcheint in der thpp dein- D^cylui^ in 
der Mitte z'utveüeft nicht Lejyjpjitigkeit genug, ge- 
geben zu habeui* 2; ß. Strpphe,;?. lefen fich di^ 
zWeyte und vierte Zeile. nicht glatt genug, -^vveil 
die erite Sylbe iu Deine 'kxxvi. gebraifcht ift;.in4^^- 
fen kann man dies doch, immer , zum^l da die 
deutfche Profodie überhaupt nocli fo viel §chwaj)- 
kendes haj-, weit eher überfehen^ ajs^ di^ üble 
§itte des Sfhweize j-s, d.er nur gar zu^oft/iqh di^ 
Veriification dadurch leichter gejuqc^iiajt/dafe 
er das ßindeworfc (/nd, den Artikel^ ingleichen 
Präpoßtioijteü am Ende der 2iei}e fo i^plirthijifetzt, 
yelches bey dem Ueberfetzer , eines Gefanges w^- 
Tiigftens, ein nicht geringer Fehler, imd -^ Vef- 
fihc^pon bips fürs /iuge ift. Um d#m Lefer das 
Urtheil yp^y beyde U,eberfetzer zu erleichtern, 
wollen wir einige Strophen neben einan(J^r ftelLeji 
und w5Wen da?tu di^ 43. 44 unfl fünf ijaid vj^p- 
zigfte ' wo |k)feiitel4 felbft licji: nicht Gniige .g§.- 
>M^ zu Ji^beji fvlWte, '. ^ ' ^ ^ 



Spielt und 'tändelt , * wie« 
euch geFiltl 



Schweizer. 

Spielt ihr Lieben, nn^ 
(|>relc und gebt 



Und mehrt baldig durch Kni^ Bald uns Kinder, Ein Häuf« 

der euch! , wie das, 

Ettres Nahmens bejahrter Alten Stammes , 'fo|l immer- 

Stamni " ' fort ^ 

Dnrf nicht kinderlos altern jrt«. Enkel wählen, midftets {ich /« 

"Ermufi» iilimer neu aufblühn Jungen Sproflen erpeaen. 

. Aus dein Schoofse d^rMut- Von dem Schoofse der lU- 

ter mufs bendcn 

Bald ein hüpfender Man- •filHtter^ ftrecke die kJeineiv 

lius HSn(V 

Seine Hände hcrvorveichcn ,. .Bald ein fpiclcnder Manlius 
Und 'mit fioM/gew Lippen d^nn j-äckle lit^blich dem Väter 11% 
Siifs zuni Vater hihlächeln/ ■ 'Mit.haiboffeiicttV Müudcheal 
_ Unfers Manlvi^.Ebeiibitd.. . $flm^Vtte^'miidem Z^^tg 
Sey der Jvnabe> dafs äiefes Sqha ^ehulkh^miiffifö ihn alle gleich 
Ju ihm je4Ar erkennen r^mag, Nie gefehoa./ erkeiiwcn , er^ 
Uud dip K^l»rchheit der Mutter ;>XÄife der Mutter Zucht iid|, 

jrag ca^m l4chelu^eu AutKte I Stirft und Wangen entfalten* 

1/ ^iVy aus. der.apittiem Strophe das gedehnte 
'Henor reichen w^gzubring£a , glauben wir doch, 
^fe man, ohne die ätropjiezu zerreifeen, wieH* 
G. befwrchtet, im beftea thäte» wenn man das 
niufsy zumal da es mit Mmlim reimt, wegfchafß 
te^ vielleicht fo; .^pfi JemScfiooß der Mutter reick 
'ßalU ein Hüpfender. AfanliusScifie^pirtüchen Hand* 
fihen dar, Läehelt holdig d^iratef ^u Mit halb'* 
pffcnem Mindchen.'' Won dem ^weyten Brautge* 
lange, fb wie von den iwey Horaiifcheu Oden 
(der 26. des erfteji, und der 19. des zwejrten Bu- 
ches) können wir aus Äffangel des Raumes nur 
.dies fagen, dafe fie ihrem Ueberfetzer Ehre 
machen. Die np^h auf dem Titel genann*» 
4:eh> Ueberfetzungen aus dem Gri^chifchei^ 
fiitd ^von Hr,. Gurlitt fejbft, und verdißf 
lipn" allen 3eyfälL ..,' . 

FRANiKFvHTUndLBipzig, (Wf^nv bey Schönt 
£4d : ) der fafan\ Fon Sfofeph fruidrich soniKepp- 
Mr. i?84. 19 Bog. »n 8. (I6 gn) ,; . 

Eine höchft gefchmaf klpfe, ttnger«iipö5 und unf 
5efi^t?deRh9pfo4ie, deren Vf^auch nicht/^sentfj^riv* 
leäe Gefühl vpnWohlaoftähdigkeitw^dvo^^er Ach- 
tung, di? er. df m Publikum mid ßch felbft fchuldig 
ift, gehabt %vi toben fcheinec In einem aberwitzigen^ 
duF€)iaw3 niedrigen Vortrage, knetet er Zoten» 
Seitenhieb^ wi verdienftvolle Männer, uad vor* 
treffliche Geiftesprodukte der altern und neuern Zei« 
fen, mit politifchen, theologitchen und moralifchen 
Rellej^Qn^n, i^tJtipf^rt^Uijterrpcken, g^pfteq XSuiea 
und Kammertöpfen zufammen und nennt diefes ekel* 

fetfeö^riohi: ein^i: i^afafii . Das J^onpl^suJltra' aller 
^^p^amioögkQit-ftpht*S• ijpt^ :^^i , 
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ALLGEMEINEN 

L I .T E'R A T U R - Z E i T U N G 

vom Jahr c I 7 8 I'. 
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Numero 46, 




RECHTSGELAHRTHEIT. 

Fl RAN«puRT am Mayn, in der Kefslerifchen 
■*" Buchhandlung: Merkwürdiger beu dem Höchß- 
preifsL Kayf JReichshofirath verhandelter Procefi in 
Sachen Burgermeißer und Raths der Stadt Lauterbach 
entgegen ihre Herrfchaft, die Freyherrn von Rie* 
tfeU worinn die Frage encfchieden worden , in wie- 
fern eine Landesherrfchaft ^ die Ehen durch Verord- 
nungen einfchränken könne' Durch Veranlaflung der 
von Herrn Hpfrath Frefenm edirten Meditationen 
fiir Rechtsgelehrte, herausgegeben von Richard 
Wddy fteichsgräfl. Hatzfeld. Amtmann zu Kinsweiler, 
1784. 151 S. 8. 

Die gröfatentheils voUftändigen ABen eines 
wirklich merkwürdigen Pro cefles, worinn der R. 
H. R. ^VdieFrhrn. vonRiedefeL und, wie wir glau- 
ben, mit Recht, fprach, wenn gleich im Bericht 
derfelben noch nicht die wichtigften Gründe alle 
gebraucht zw feyn fcheinen. Die Einleitung^ des 
Hrn. JV, bedarf eben, wie die von Hrn. Fr. v^erfafste 
Supplik > noch häufig genauerer Beftimmtingen, 

FAEBAGOGIK. 

Dresden, in der Wakerifchen Buchhandlung : 
Epitome hiflorica fcientiarum et artium ad vfum ftu* 
diofae juventutis. 1785. 223 S. 8. 

Eine Ueberfetzung eines Franzöfifchen in dem»- 
felben Verlage erfchienenen Buches voller Mängel, 
die wir in Döutfchiand- fehr wohl entbehren konn- 
ten , da wir in di^fem Fache gewife fchou beflfer 
yerfehen fmdr 

r , OEKONOMIE* 

Wittenberg und Zerbst, bey Zimmer- 
mann: D. Georgii Rudolphi ßöhmeri Uniuerf. Witteb, 
{eniovis comnentutio phyßeo-hotanica de planturwn 
femine^ aritehieic Sperma tologiae tituloperparte5,nvmc 
conjunftim edita et aufta ; accedit diflfertatio de con- 
textu ceüulofo vegeta^üium. 1785- 458 S, 8* (20 
gr.) » 

Hr. B. hat verfchiedene feiner Diflertadonen 
10 gegenwärtiger Abhandlung vereinigt, und dar* 

A* L* Z* i7^S*^Snfplmen^bMd. - 



inn manches Gute aufgezeichnet, nur ift es Schade, 
dafs fie indem ermüdendenTone, der Arbeiten die- 
jTer Art fo gewöhnlich ift , vorgetragen wird , und 
wenig mehr, als lauter Compilation enthält. Die 
Abhandlung von den Saamen ift in Geben 
Capitel abgetheilt. Im efßen, welches vom Da feyn, 
der Ferfchiedenheit und dem Nutzen der Saamen 
handelt, bemerkt er, daf« nicht alleGewächfe blofe 
durch Saamen fortgepflanzt^ würden, dafs es welche 
gebe, die (ich blofs durch Keime und Abfenker 
vermehrten , und dafs letztere dennoch etwas Saa- 
menähnliches zeigten. Nachdem er einige Defini-, 
tionen des Saamens durchgegangen und fie unzu^ 
länglich gefunden , bleibt er bey der linneifchen. 
Die Saamen der Kryptpgamifchen Gewächfe fchil- 
dert ermeiftnach älteren Beobachtungen, und führt 
zugleich dfe verneinenden Meinungen an. Nackte 
Saamen nennt er diejenigen, welche die Frucht 
felbft ausmachen, und beftimmt fie ferner dadurch, 
dafs ihre wefentliche Theile von ihrer Haut dicht 
umfchloffen würden , ohne noch von einer andern 
Decke eingehüllt zu werden. Er geht die Ver- 
fchiedenheit der Saamen durch, welche fie in der 
Anzahl, der Gröfse, der Oberfläche, den mancher-. . 
ley Anhängfein (meift bey den nackten Saamen), 
endlich auch in Anfehung der Farbe , der Subftan^, 
und der Sanmennarbe zeigen. Gar fehr empfiehl 
er den Botanikern die (gewifs zu wenig bearbeitete 
methodifche) Kenntnifs der Saamen,' von deren 
befondern Nothwendigkeife er die ümbellen Vorzüge 
lieh zumßeweife aufftellt. Das zweyte Capitel, voH 
der Befeuchtung und dem Waohsthufn der Saamen^ 
enthält Hypothefen von der Erzeugung örganifchei^ 
Körpen Hr. ß. findet, wie natürlich hey den Ge- 
wächfen, die Präexiftenz des Keimes am wahr- 
fcheinlichften. Er glaubt, die Saamennarbe könne 
füglicher mit dem Nabel verglichen werden, und 
die Feuchtigkeit, welche in der Frucht dem Saa» 
men von aufsen zur Nahrung dient , mit dem Eyip 
weis und JL.iquore amnii- So vergleicht er auch die 
Kernftücke mit den Brüften öder dem Dotter, ab 
einer fefteren Nahrung. Im dritten Cäpitel^ voii 
der Einfammlung, Dauer, und Erhaltung der Sak^ 
men, beftimmt er die Kennzeichen reitfer Saamen 
nach der Vollkommenheit ihrer Theile, dfem Ab. 
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fallen» nnd Aet Subftani. Einige dürfen nidit 
ganz reif werden, nnd müflen noch in den Früch- 
ten und mit denfelben gefammelt werden.^ Er giebt 
die verfchiednen Arten an, wie man'diefe Saamen 
2ur Reife bringen könne, wie man diegröfsern und 
tüch(;igern Saamen von den kleinern, lyid wie man 
die fruchtbaren von den tauben fondern mülTe. 
Zur Behandlung befonderer Saamen zeigt er eige- 
ne Methoden , und erinnert > dats naheverwandte 
Arten von Pflanzen , nahe bey einander gezogen» 
Baftarte hervorbringen^ Das vierte Capitel handelt 
von der Zubereitung der Saamen. Das fiinfie von 
der Ausfäimg. Dasfechße von den Hülfsmtteln der 
jtuflceimens. Das ßebente vom Aufkeimen^ wo er 
den ftärkerenZufammenhang, den die Kernftircke 
mit dem Würzelchen haben, befchreibt , und zeigt, 
dafs felbige^ vorzüglich von ihnen ernährt werde, 
bis es lang genug fey, luu das junge Pflänzchen er- 
nähren zu können, wiewohl letzteres auph fchon 
früher einige Nahrung von den Kernftücken empfan- 
gen habe» Er endigt die. Abhandlung damit, dafe 
er beym Keimen keine fortgefetzte, fondern eine 
»eue Bewegung annimmt, dafs er eine Art von 
Gährving (vielleicht nur eine Zubereitung der Säf* 
te), und überhaupt unfre Unwiflenheit in dem ei« 
gentlichen Gefchäfte der Saamenentwickelung zu- 
giebt» Doch mehreres aus diefen Capiteln auszu- 
ziehen, da die Abhandlungen fchon fcnft gedruckt 
waren, ift unfcrm Plane nicht gemäfe. In der AbhOndr 
hing pom Zellengewebe unterfcheidet er die Geföfse 
der Pflanzen von demfelben, und glaubt, dafs es 
aus einer Feuchtigkeit entftehe, wodurch aber wei- 
ter nichts erklärt wird, und nur fo viel erhellt, 
' dafs unfre Sinnen nicht zureichen in dem Anfange 
der organifcheh Bildung mehr als eine Flüfeigkeit 
zu bemerken. Eben fo wenig befriedigend ift das, 
was er von d^r Entftehung der Gefäfee aus dem 
^ Zellengewebe und ihrer Zerlegung in felbiges be- 
hauptet, ^enn die Klappen der Gefäfle in den Pflan- 
^ aen gleich keine wirkliche Klappen find ^ fa find fie 
doch vielleicht mehr als blofse Ueberbleibfel zu* 
lammengetrockneter Zellen, Selblt die Spiralge- 
fäCse follen aus den. Saftgefäfsen entftanden feyn. 
Aber Hr, B. erwähnt ihre befondere, Bildung nicht,, 
und nennt fie nur tracheas ; denn ohne Rückfirhtr 
auf ihre fa fehr yerfchfedene,. eigene und beftimm* 
te« Bildung dürften diefe Behauptungen mehrern 
Grund haben. Wenn der Ver£ das zellige Gewebe 
als den Beflandtheil , fowohl des Markes ab der 
Rinde, angiebt, und wenn er glaubt, dafs da, wa 
das Mark in der Mitte fehlt, fich daflelbe zwifchen 
dea Holzlagen befinde, fo fcheint er fich nicht auf 
ßine der Natur gemäße Art auszudrücken- Eben^ 
fo imbeftimnut ift es, Venn er das Zellengewebe in 
dea Blättern^ Blumen,, und Saamen von den übri- 
gen für verfchieden hält. . Sa ^wahrfcheinlich die 
Meinung ift, nach welcher die Schläuche des Zelr 
lengewebes in den Pflanzen,, fo wie die Lehältcr 
in dew Thieren, zur^ Zubereitung und Verr 
4kfoin£^ der Säfte dienen.ia weni^ift es mit nlaub« 



würdigen Erfahrungen übereinftimmend i dafs die 
Gefäfse durchaus fich im Zellenaewebe endigen,^ 
und das in diefem eine fchnelle' Bewegung vor fich 
gehe, wie Hr. B. glaubt. Er leitet noch verfchie- 
dene Erfcheinungen der Biegfamkeit und Scbnell^ 
kraft, und der willkührlich fcheinenden Bewegung 
von dem Zellengewebe her, welches, felbft als 
blofse Hypothefe, wohl einer weitern Ausfchmü* 
ckung fähig und werth wäre. 

GESCHICHTE. 

Halle, bey Curts Wittwe: Beiträge zu der 
Lebemgefchichte denkwürdiger Perfonen^ infonderheiJt 
gelehrter Mämter von D, Anton Friedr: BUfching — 
Zweyter ThnL i Alph. i B. g. ' j 

Die erfte Lebensbefchreibung r welche in die«- 
fem Theile vorkömmt, ift die von Heinrich X2CIV 
Reufs Grafen und Herren zu Plauen. . Er war ein 
Herr von vortreflichen Efgenfchaften , der nur die 
Wohlthätigkeit allzuweit trieb, fo dafe er in Schul-» 
den gerieth, und %\i Tilgung derfelben die Güte» 
SteinbrückenundRoböj verkaufen mufste. Reich an 
Anekdoten ift übrigens diefe Lebensbefchreibung 
nicht r wie fie denn auch nicht völlig zwey Bogen 
einnimmtr Doch ift auffallend das Beyfpiel der 
äufserften Blödigkeit an einem Prediger S. 21. 
Der Mann, erzählt Hr. ß., war fo ängftlich blöde, dafs 
er an der gräflichen Tafel weder eflen noch trin- 
ken konnte* . Der Hr. Graf ermunterte ihn zwar, 
vfider die Höfgewohnheit zum Eflen und Trinken» 
und verlangte, dafe er fich einbilden foUe, er fey 
zu Haufe bey den Seinigen, und ich, der ich mith 
neben ihn geCetzr hatte, um ihm Math einzuflöf* 
fen, that alleir mögliche, um ihn fo weit zu brin* 
gen,, dafe. er etwas genöfse, es war aber nichts 
auszurichten.. Er liefs vor Angft fehr oft die Ser- 
viette fallen wagte es nicht, nahe genug an den 
Tifch zu rücken , und das Zittern der Hände ver- 
ftattete nicht: den Löffel, eine Gabel und ein Glas 
bis an den Mund zu bringen^ Er ftand atfo fo 
hungrig und leer wieder aufy als er fich niederge- 
fetzt hatte, 

Bey weitem den gröfeten Theil diefes Handel 
nimmt die LebensgefchichtÄ" Anionr von GeufaUr 
gräfl reufsifch. plauifchen Raths und Hofmeifter^u 
Köftritz, ein. Die grofse Ausdehnung ifliiauptfachlich 
dem Tagebuche Corner Reifen zuzufbhreiben, das hier 
gröfetentheils eingerückt iftr Ob man nun wohl hier 
vieles Unerhebliche mic lefen mufe, fahat doch Hr. 
D. Büfching nicht zuviel gefegt, wenn er in der 
Vorrede verßchert, dafe,. wer die Kenntnife der^ 
grofeen Welt liebe, hier reiche Unterhaltung^ , und, 
wenn er Phitofbph und Chrift fey,. mancherley An* 
fafe z^u nützKche^Tf fifetracfttungen Vergleichungert 
und Urthellen finden werde, Es hat nemlrch Hr.; 
B. aus dem Tagebuche diefer mit dem: itzigen Hm» 
Eürften Rebifs zä Greiz v, 1740- — 1^74^ gehaltne» 
ßeife, welches^ i&^.v^s Geu|8u ftuckweife nach Kö« 
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ftritz abfchidcte, alles heratusgwogen , was zu 
Schilderung der Höfe zu Luneville, Verfaüles , Tu- 
rin , Napoli , -und Rofn einer grofeen Anzahl Stan* 
desperfonen beiderley Gefchlechts , und aller Klaf- 
fen, ihrer Gefellfchaften, vieler Sitten und Gewohn- 
heiten und Gebräuche in befondern Ländern und 
Städten, ferner an ^Anekdoten und Erzählungen, 
auch In Erklärung der Gefchichte der damaligen 
merkwürdigen Zeit, darinn vorkömmt. AuCser die^ 
fem Tagebuche enthält übrigens, die Biographie kei-' 
ne befondern Vorfälle, da der Hr. v. Geufau, nach- 
dem er noch 1747 den Hr. Grafen Heinrich XXIII 
Reufs nach Dänemark begleitet, in der Stille lebte. 
Hr. B. befchreibt^o nur nach feinen lobenswür- 
digen Gemitöischärakter, und fein frommes Ende. 
Um aber unfern Lefern einen Beweis der Mannich- 
faltigkeit, die in dem Tagebuche herrfcht, zu geben, 
heben wir noch einige Anekdoten aus. S- 43. hqr- 
ten die Reifenden zu Paris, dafs die Franzofen 
von dem deutfchen Reichsfürften von N. W. urtheil- 
ten; qu^ü avoit pu fodre tont de aepenfes avec plus 
ähonneur. Er war fchon feit drey Vierteljahren 
in Paris mit zwanzig Pferden und vielen Leuten^ 
fagte felbft, dafe er drey taufend Loüisd'or verfpie- 
lethabe, und zog das P/iaraq/pi^/ in allen andern vor, 
weil man aufhören könnte, wenn man wollte, aber 
das Wollen fey eine Gnade Gottes, die er nicht em* 
pfangen habe. Kann man, fetzt Hr. B. mit allem 
Recht hinzu , feine Leidenfchaft unvernünftiger 
entfchuldigen, S. 91. Man kam in Ge- 
genwart des Cardinal v. Polignac auf die Untrüg* 
llchkeit des Pabftes zu fprerhen / darüber erklärte 
jener lieh alfo : Pour les dogmer ou ffait et que ^eft^ 
mais pour les chofes defait et pour tout temporel^ il 
Je peut fort bien trowper^ S* 178^ war uns der Ju* 
gendftreich des Herzogs V9n Gefnes^, nicht fowohl 
an (ich , als wegen der faft unbezwinglichen Zu- 
dringlichkeit des Abbe intereflant ; zu d^m Herzog 
von Gesnes und Herz. v. ßourbon hij^t fich immer 
ein gewilTer Abb^ von vornehmer Gößurtf den fie 
gern'los feyn wollten* Sie thaten ihm viel Ver- 
drufs an, aberumfonft. Endlich brauchten fiefol- 
gendes MitteL In einem Landhaufe des H. v* ßour^ 
bon war in ^einem Schlafzimmer ein verborgnei' 
Schrank mit eihem Tbdtengerippe , welches durch 
Gelenke und Rollen fo zugerichtet war, dafs wen« 
man aufser dem Zimmer einen' Strick zog^ die Thlir 
des Schrankes fich mit grofsem GepralTel öffnete^ 
und das Gerippe wie ein Pfeil auf das Bette zuroW 
lete, die Arme oflhete, und den im Bette liegende« 
Menfchen uin&flete f in dem Augenblicke entzün- 
deten fich auch Lichter in dem 'Schranke y dafs der 
im Bette liegende alles deutlich fehen konnte* Hier 
liel'sen mm die beiden Jungen Herren dep Alibi. 
fchlafen, vmd ihn von demSkelet überfallen; er ^f- 
fchrack fo heftig, dafs man ite für todt aus dem Bet- 
te hob ^ ^ferfiel in ein hitziges Fieber, und ward 
kaum beym Leben erhalten* Dennoch blieb er 
auch nachj;>er nicht weg , bis man ihn überredete^ 

die ganze GefeJlfchaft habe fichverbunden> ihn um' 
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zubringen. — Ebön diefer Herzog erzählte S. 179^ 
da& vor der Schlacht bey Malplaquet der Herzog von 
Bourbon ein Feft gegeben habe , auf welchem mau 
auf den feltfamen Einfall gekommen wäre, eine 
Schlacht mit Servietten zu liefern , dazu fich viele 
Ofliciers eingefunden. Man habe lieh alfo in zwey_ 
Haufen getheilt, und zu Pferde ^nd zu Fufs mit 
Servietten gegeneinander geftritten; es fey aber 
diefe Luft theils durch die Nachricht dafs das ver- 
bundne Heer anrücke, theils dadurch verfalzen wor- 
den , dafs verfchiedene in ihre Servietten entweder 
Erde oder gar Steine gebunden» und dadurch harte 
Schläge ausgetheilet , worüber hernach einige 
Duelle entftanden wären. — S. I49« Üer Cardi- 
nal von Polignac erzählte von einem nie aus Paris 
gekommnen Franzofen, der einmal das deutfche 
Wort^rod gehöret; und dabey gefagt habe i es fey 
doch ein grofser Vorzug der firanzöfifchen Sprache, 
dafe man fich in derfelben fo genau und verftändig 
ausdrücken )cönne, denn wenn man fage , pain, fo 
habe man gleich einen voUkommnen Begriff von der 
Sache, die durch das Wort ausgedrückt werde, wenn 
man aber fage Brodf fo wiflte man nicht, was daß 
fey. — 

In der Vorrede berichtigt Hr. B. die aus Öott-» 
fcheds Lobfchrift auf Wolf im letzten Theile nach- 
erzählte Anekdote, als ob der Prot Aug- Hernt* 
Franke ein Paar Tage nach Wolfs Verbannung vort 
Halle, das Wehe, welches in dem evangelifche« 
Sonntagstext über die zur Winterszeit fliehenden 
Schwangern und. Säugenden ausgefpröchen worden,, 
deutlich mit aufjf'olfs hochfchwangere Gattin gezo^ 
gen habe. Sie wird hier durch augenfcheinliche 
Gründe, die Hr. Prot f^iemeyer art Hand gegeben^ 
für &Ifch erkläret« 

S T R A s s ü ft G , im Verlag der akademifcfceA 
Buchhandlung : Gefchichte der Aerofiaiik, hißorifch^ 
phyßfchmd maiheinatifchausgeßhrt. ZwöyterTheil 
erfte Hälfte mit Küpfernv 1784- ?33 S* gf. 8« ( Iggr-) 

Man weife bereitis aus^ deni erften Theil diefeö 
Werk^ des Hm, Kramp, dafe es nicht blofe Gefchich- 
te ifl:^ fonderrt auch zugleich die riiatheniatifchä 
und phyfifche Theorie der dahineinfchlagenderi Ma- 
terien enthalten foUr und wenn diefe letztere auch 
nicht im hiftorrfchen Styl vorgetragen V^efden kann,, 
fo foU man doch wenigftens hiftörifche ZuverläCsig- 
keit nicht dabey vermifleit. ßlofse Entwitrfe zu äro- 
ftatifchen Verfuchen werden ganz übergangen. Iri die- 
fem zweytenTheil beklage derVerfclehr, daft er nichtö 
Von deutfchen Verfuchen habe erhaltet können, und 
verfichert r dafev \ven« er fö glücklich feyn foUt^ 
kimftrg etwas davon zu erhalten ^ er es wo itiögjich 
mit einer mathematifchen Theorie begleitete feinem 
Werk einverleiben wolle. Die einzigen iß diefem 
Theil befindlichen nicht hiftorifchen Abfchnitte fini 
Att 6te^ 7tei und gewiffermafisen auch der $tev Der 
erftere enthält des VerL Theorie über den Einfliif$ 
der \l^rme auf da* Barometer uftdüber die Ver- 
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beflerang ^es Barometerftandes durchs Thermome- 
ter. Der Verf. geht hier von de Luc und deflen 
Nachfolgern ab, hat aber, wie bekannt, neuer- 
Hchft Streit ülDer diefen Abfchnitt mit Herrn 
BergkommiÄr. /to/^wtfca/ , der ihn des Plagiums bc- 
fchuldigt, bekommen ; und das Publikum wird 
hoffentlich bald felbft c^rliber 2u entfcheiden im 
Stande feyn, da beide Theile demselben ihre Acten 
vorgelegt haben imd vermuthlich noch weiter vor- 
legen werden. Der 7te giebt eine volllländige 
Theorie über die Hebkräfte und fpecififche Leich- 
tigkeit auch folchter Aeroftaten, die entweder auf 
dem Horizont nicht ganz gefiUlt, oder nach Charles 
Art mit einem Ventil verleben find. Bey diefer 
Theorie wird manches für unbrauchbar erklärt, 
was im 8ten Abfchn. des iften Theils ftand, weil 
* iTian itzt nicht mehr die Aeroftaten auf der Erde 
ganz anfüllt. Der analytifchen Rechnung des Verf. 
find am Ende die beiden Tafeln über die Hebkräf- 
te aeroftatifcherMafchinen aus Faujas U'erke, ange- 
hängt. Von den hiftorifchen Abfchnitten enthält 
der ifte die Gefchichte der kleineren Aeroftaten,* 
mit brennbarer Luft gefüllt. Die Montgolfiers felbft 
kannten die brennbare Luft, hatten fogar keine 
einzige elaftifche Flülfigkeit aus der Acht geladen 
und man mufs wirklich bekennen , dafs fie ihren 
Endzweck durch Auflofung der Waflerdünfte mit- 
telftv des Feuers am wohlfeilften , fchnellften imd 
ficherften erreichten ; nur die Dauer fehlt. Die hier 
erzählten Verfuche find englifche , holländifche, 
deiitfche^' diänifche, italienifche, amerikanifche 
und Enslins. Verfuche in Strasburg. BeyLamanons 
Verfiichen kommen verfchiedeneAnmerkungen vor ; 
die von ihm bemerkte Atmofphäre habe aus brenn- 
barer Luft oder aus Dünften von Firnifs beftanden, 
welche die Kälte verdichtet hätte. 2) Zweite 
äroftjitifche Mafchin^ von Montgolfier , die zu Pa- 
ris den 12 Sept. fteigen follte. 3) Montgolfiers Ver- 
füthezu Verfailles den 19 Sept. Sonderbar, wie 
fich Faujas den Kopfzerbrechen konnte, daCs fich 
aus 80 Pf.. Stroh imd Wolle 1600 Pf. Luft entwi- 
ckelt haben foUten ! 4) Vierter aeroft. Verfuch des 
Hrn. von Montgolfier nebft den in den letztern Mo- 
Tiaten von 1783 angeftellten Verfuchen. 5 ) Ver- 
fuch zu lä Muette den 2\ Nov^ Diefe erfte Luft- 
i-eife ift fehr malerifch und unterhaltend befchrieben. 
8 ) Aeroftatifehe Mafchine der Hm, Charles und 
Robert mit brennbarer Luft, womit die- zweite be- 
rühmte Luftreife den i Dec. angeftellt ward. 9) 
-Rechnungen über den körperlichen Inhalt, dieHeb- 
Icraft und die Bewegung dejr aeroftatifchen Mafchine 
äer Hrn. Charles und Robert mit den Rechnungen 
des Hrn. Meusnier verglichen. Beide Refultate find 
von ejflander lehr weit entfernt » weil M. d^s Ther- 
inometer aus der Acht gelafien hatte, Die. Riefulta- 
te rief Theorien mit der Erfahrung zufiämiiienge- 
hTilten, g^ben im ßarometerftand nur 2 Lin. Un- 
fcerfchied, wovon aber Hr. Kr. die Urfeche jnid^ 
fe09h Jiuffiiid?t. K>) Aeroft. Mafchine des äjterji 



Hr. von Montg. den 19 Jan. 84. 1 1 ) Eine lieber- 
fetzuqg des Memoire des Hrn. von Montg. , das er 
in der Akademie zu Lyon vorgelefen hat. Hr. Kr. 
fieht nicht ein , wie M. feine Abficht durch Elek- 
tricität erreichen wollte ; auch hat dcflen Hypothefe 
über das Auffteigen der Aeroftaten feinen ßeyfall 
nicht. Er kann fich auch in die Rechnung am En- 
de diefes Memoire nicht finden, wo Monrg. bewei- 
fen will, dafs mittelft einer Oeffnung auf der einea 
Seite der Mafchinen (etwa wie bey Barkers Wafier»» 
mühle) fie felbft auf die entgegengefetzce bewegt 
werden müfste. — Denn dies könnte nur feyn, 
wenn fie überfiillt wäre. Ucbel hat imfer V. Hm. 
Faujas mitgefpielt, delTen Werk er für fehr feicht 
erklärt und den Deutfchen Vorwürfe macht, da(s 
fie es mit fo vielem Bey£aUe aufgenommen haben» 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Spei ER, mit Enderefifchen Schriften : Pomona 
für Teutfchlands Töchter ^ wn Sophie von la Roche. 
Viertes bis zwölftes Heft. 1784. j^desöBogen. ing. 
(6gr.) 

Haben gleich nicht alle Früchte , die diefe Pp- 
mone in ihrem Körbchen trägt, den lieblichftenGe- ^ 
fchmack, die fchönfte Geftalt und diie vollkommen« 
fte Gröfise» die ihnen eine forgfältigereCuItur hätte 
geben können: fo find doch auch keine herbe» 
unfchmackhafte oder fchädliche darunter. Mit 
dem gröfseften Vergnügen fanden wir daher Im letz- 
ten Stücke, ( welches mit einem von Sinzenich ge- 
ftochenen Porträt der würdigen Fr. Verfaflerin ge- 
ziert ift,) die Anzeige, daOs diefe liebenswürdige 
Freundin und Lehrerin ihres Gefchlechts noch eine 
Schrift unter dem Titel : Bibliothek für Lina , und 
aufser diefer ein kleineres periodifches Werk ; Brief 
wechfel der Pomonay zu liefern gedenke. Von beiden 
erwarten wir mit Recht, dafs dadurch viele geift^ 
und herzverderbende Lefereyen , die immer noclf 
der ünfchuld \ind der gefunden Vernunft eines an? 
fehnlichen Theils der lefenden Frauenzimmerwelt 
fo gefährlich find, aus Lefe'/.n-keln und Mädchem 
bibliotheken werden verdrängt werden. 

Hamburg, bey Matthiefen : Nahrung für alle 
Temperamente. 1785. 8* 

Diefe Nahnmg für aUe Temperamente, behagt 
vielleicht nur Phlegmatikern von der erften Clafe» 
die fich gern alles Denkens, aller Arbeit entfchla» 
gen, noch am heften. Uebrigens find unter diefen 
Viftualien auch viel gereimte^ , 

Phag imd Wien, in der von Schpnfeldfchea 
Handlung: Allgeyyieines neues Kaiferliches KönigU 
Miutfyßem in alphabetifches Real - Materien- unti 
^rbalregifter zufammengetragen, an&ngend vom 
iten Mpveml:), 1784- 164 S, 8, 

?:um Gebrauch ftir Kaiifleute, Reifende, etc. 
uiid diefer Abficht entfprechendj. 
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SCHOEKE WISSE^SCHAFTTEN. 

V\/ ijLS ^ h^y vpn Kurzbek: QolleSHo poeiarnrn 
' elegiacorum fiylo ef fapore CatuUiano ßri' 
lentium cum gemina de eodem diatribe^ quibi^s ad 
finem mantUiae löco fubjefla eft fyllogf idyüiorum 
et epi^annnatum ex eisdem fcpptoribug foluta, 
Collegit, caftigavit, praefatus eft, fuas accefliones 
inedkas addidit Carpluf MUh^^l^f ßibl« Univ, 
Vindobf Cuflos Caef. Reg. 1785, 354 S, Poetarum 
tligmonm-^ goUeSlionif — ^ars^ltera, f78S. 326 

Der weitläuftige Titel xeigti was man Ijier zn 
fuchen hat. Diefe neulabeinifchei) Gedichte habeii 
gröfßtentheil^, wie lateinifches Versmaafs, alfo auch 
lat^inifch^ Phraferi, aber poetlfche Erfindung, 
pi^etifche AusfrAfiing beii^erkt man faft nirgenos. 
pie Themata felbft fcnmeckenoft fehrnach der Je- 
j^terfchule; z, B. Elegiariirti monobiblös infefia 
Beätde Marione virginis, Zu den neuefteri gehören 
M, Dfnis Elegie : Plus Vi, P. M. ^ofephi IL Aug, 
hpfp^s ad D^Mariaml'herefiam Aug., und ^ofepni 
■Tarüjß EJegia : Mongolfierii machina volarif. h\k 
Abhandhihgen find fehr gedehnt, obwohl fonftgut 
lateinifch gefchrieben, Neue AuffchlülTe aber ha- 
ben wir nicht darinn gefunden, 

Gaäz, mit v.WiedmanftättIfchen Schriften: Dm- 
mcitUYgifche Fragmente. Vierter Band von ^. P. 
Schinkr 1174. S.S. nebft einem Titelkupfer/' wel- 
ches das Cpftüme zum Edgar ini König tear au- * 
giebt, 

Piefet Band enthält : I ) eine Beurtheilung von 
le bourru bienfiiilant par GoldonL Herr 5f ver- 
gleicht die Wiener und Hamburger Ueberfetzimg 
mit dem Original imd zeigt deutlich, wie wenig 
Ufii oft entgegeng<efetzt beide den Geill des Ver- 
fatfers wiedergeben. In einer vortreflichen Ent- 
wic^elungder feingezeichneten Charaktere macht 
Hefr S. bey Gelegenheit des D.grval die Bemer- 
kung, daCs doch' unferi? Schaufpieler die Roileii 
im iviittelalter und von einer geWiflen Ruhe, nicKt 
urgrpfevatermäfsig , links, lleif imd rauh, in 
peberden, Ton ^nd' Kleidung geben ijiöchten« 

J* U Z^ 1785. Supplfmentband* 



Wir treten dem Wunfche bey. Wogten ^e Dra- 
maturgen darauf fehen , dafe das ungefällige Aeuf- 
fey-e , welches unfere Groften von der vaterländi» 
fchen Bühne entfernte, nicht vom Dichter nodi. 
vom Kiiriftler mit Nationalbiederkeit irrig verwechr 
feit werden. II) Alarianey nach la Harpe voit 
Gotter. Lang grüne der Kran«, den Verftand 
und Herz dem liebenswürdigen Dichter zufprev 
chen ! Warum nicht ftatt 3 • 5 Ade , die Würde 
der Handlung erhöhen? fragen wir mit Hr. 5'.; 

III) Ute verliebte Unfchuld L in aAÄ von Marin 
übergehen wir, wie es Ifr, 5. hätjte thun foUen, 

IV) Ein und das andere über DeutCchlandß Thea-«^ 
terwefen, Kimftrichterei. Der Ton, darinn Hr, 
S. hier mit leinem Gegner verfährt, ift nicht der 
gute Ton , z. E. : Ich habe ihm ( Shakefpeare ) die 
öfteren Verftofsimgen' wider Natur \md Wahrheit^ 
oft — aufgemutzt p. 980. V) Die ßntführnng 
am dem Serail, von Brezner. Die Mufik vonMi« 
zart'. Enthält viel durchdachtes , übi?r die EigA« 
fchaften der Faböl, die zur Oper brauchbar ilt; 
über Wahrheit in der Mnfik und den efgendichen 
Ausdruck im Geföng. VI) Oreß und Eleära nach 
Crebillon und Foltaire von Gotter. Was hier über 
den Werth der alten und neuen Schaijifpiele, und» 
imÄnhange über die Dedamation der Verstragödie, 
g^fagtwird, verdient die ernfthaftefte Beherzigung, 
von Dichtern und Schaufpielern* Ajich das, was 
über, und bey Gelegenheit des Liebhabers ohne 
Noinen und der Miß Sara gefagt wird , ift leben-» 
diger Unterweht für Schaufpieler. Den Schlufii 
macht letztes ITort des Dramaturgen an Schaur 
fpieler Publikum und Kunfirichter. Hier endigen 
die Fragmente Diefes Werk itt mit tiefer Kennte 
nifs, aber auch gft mit unnöthiger Weitfch weifig* 
keit gefchrieben» Schade > dafs Herr S. den Dank, 
den er verdient, oft durch laute Anmaafelichkeit,. 
die das Vergnügen unterbricht und durch Witze; 
ley, riurgh j^n^ gallige Bitterkeit des Tones, ver^ 
ringert, welche der guten Sache fchadet x^d A^ 
unter ^er Wüfde des Richterg iü^ * 

Berljn« beyHimburg: Peregrine Pfkle. Neu? 
überfetzt. Dritter i>, 178?. 4x2 S*. Vieit,B^ud. 385 S. 8. 
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'SÜPPLEIMENTE 



Der gerdiiTtackVoUe ^leife and das Talent, den 
Humour des Originals -im Deutfchen darzuftelien, 
welches Hr. Mylius einen ehrenvollen Pbtz neben 
den beften Ueberfetzern unfrer Nation verfchaft,. 
hat (Ich uigeCchwächt auch in diefen Bändeji er- 
halten. Wer nur VerfViche mit UeberfÄzung ein- 
aeluer Stellen humoridiCcher Autoren gemacht hat, 
und fich dabey auf das Genie beider Sprachen ver- 
fteht, wird leicht die Schwierigkeiten errathen, 
die hier zu überwinden waren. Die häufigen An- 
mietungen auf das Seewefen, die bey einer verun- 
gliickcen Ueberfetzung oft eben fo unerträglich als 
. unverftändlich feyn wurden , find durchaus mit fo 
gutem Glücke im Deutfchen nachgebildet, dafsfie 
völlig cfen Schein der Originalität behalten haben. 
Wir haben davon fchon bey der Anzeige der erften 
Bände Beyfpiele gegeben ; hipr flehe alfo niu* noch 
» die launige Grabfchrift des alten Trunnion ; 

Hier liegt 

anderthalb Faden tief 

der Ruinpt 

van 

f Hawfer Trunnipn Ef^ 

weiland - Befehlshabers einet ScHiflsgefcfawaders« 

in Sr. Majeftät Dienfteu, 

Welcher um j Uhr Nachm. den lo. Oktober 

im nenn und fiebeiizigften Jahre 

feines Alters 

^ aufgebracht wurde, 

/ Cr hielt fem Gefchtitz allezeit geladen 

Sein Xakelwerk immer aufgettellt 
. yad zeigte feinen Spiegel niemals dem feindlichen Schiffe 
Aulser wenn er es hinter (ich boogiiren liefsr 
Wie aber Kraut und Lot verfch^flen. 
Seine Lunte verbrannt 
Vad fein Tolbord abgenutzt war. 
Wurde er durch das ftärckere ' Gcfcbätz des Todet 
' in den Grund gefeiikt. 

Nichts deftoweniger 
Wird an dem grofsen Tage 

r 

Stin Anker wiederum gelichtet werden. 

Wird er neu zugetakek feyn, 

Frifche Steuer bekommen, 

i Und mit einer vollen Ladung 

Seinen Feind wiederum zwingen. 

Die Segetzu ftreichen, 

Gotha y tey Ettinger: Fragmente über Meti" 
fchendarßellung auf deri deutfchen Bühnen von JTil" 
-heim Jugufi Tffland , Schaufpieler 2u Manheim, £r- 
ßi Sammlung* I7ii5- 8. -^26 S. 

Mit eben dem Vergnügen, welches man em- 
pfindet, wenn man einen Alengs über Mahlerey 
reden hört, ^rfet man hier, die theoretifchen Be- 
merkungen eines Manfies, der' eben ib grofser 
Schduipieler als Schaufpie^dichterift* Sie en^itaacleri 
bey üekgenheit der tragen, welche dev würdige 



Hr. Vicekammerpräßdent Freyherr v. Dalberg, als 
Intendant des deiitfchei» Schaufpiels zu Maiiheim, 
dem Aüsfchuifs des Nationaltheaters bey jeder Ver- 
fammliing zur Beantwortung aufgibt. Nachdeni 
fich der Verf. im erften rVbfchnitte über fei neti 
Zweck erklth-t hat, fo redet er (2. Atffchn. > zuerft 
von derEntftehung der deutfchen Bühne, und ihrem 
Fortgang. Er deutet aber nur ganz kurz ihre 
Epochen an. Zuletzt etwas über das deutfche 
Schaufpiel überhaupt. ,. Wer die Kräfte, die Eigen- 
heiten der deutfchen Nation kennt, der wird es 
fo gut wilTen, als< ich es nur fagen könnte, was 
eigei\tlicli ein deutfclier Schäulpieler fey. Die Cliro- 
nologien, die Journale , die Almanacbe nennen ih- 
rer genug. Aber wieviele von dieten &nd deutfche 
Schaufpieler? Sittenmangel, Rauheit, Phlegma^ 
und eine Sprache, deren Gebrauch eine Mündtorm 
veranlafst, welche die Plumpheit perfonificirt, — : 
find nicht Deutfchheit." — „DieGrofeeriDeütfchA 
lands haben viel für die gegenwärtige Unterhaltung 
des Schaufpiels gethan. Da aber nur die Gewifs- 
heit des nöthigen Fonds und der Fortdauer ei- 
nem folchen Inititüt Zweckmäfsigkeit ,* gegründe- 
ten Ruf und Eigenheit Verfchäften kann, fo ift die 
Frage: waö ift dafür gethan ? Nichts!"— „IftBU* 
dunjT nicht der Hauptzweck, fiihren Vdlksketint- 
nifse und Gefrhmark nicht die Aufficht über die 
Bildung; fo ift das Schaufpiel ein fehr gefährlicher 
Zweig des Luxus. Obrigkeitliche Verficherung le- 
benslänglicher Verforgung mathtuas minder koß* 
bar, veredelt unfre Sitten und unfern Stand, Fi- 
nanz und Polizei) follten daher uns verbejfem , um 
ßchfelbß zu i^erbejfern.^" -* Im dritten Abichnitt er- 
örtert Hr. IlRond die Fragen*: was ift Natur? und 
wie weit geht ihre Grertze auf der Buhne? Wenn 
in einem Kunftwerke der anffliauende Menfch fühlt: 
Hier iß nichts zu viel^ nichts zu wenige fo ift Natur 
darinn, und alfo find Natur imd Vollkommenheit 
fyhonym. Natur auf der Bühne ift alfo voUkom- 
ne^ Menfchendarßellung. Nur der fteÜt Menfchen 
dat, welcher die Mehrheit täufcnt. Nur der kann 
andre' taufchen, welcher felbft fich täufcht- U er die 
Mehrheit nicht täufcht, der erzählt von deniMenfchen, 
den er darftellea foU. Das Erfte ift Natur und 
Wahrheit. Das Zweite ift Komödienkunß. Die 
letztre ift (S. 39) in Frankreich zvi Haufe. „Lange 
2og fie in verzierten Copieen , welche den GroCsen 
ftatt der Thierhetzen dienten,, auf dem deutfchen 
Theater herum, und ift in verbefferter ^ ich glaube 
ich darf fagen , gerade deswegen ftet fchädlicherer 
Geftalt noch bey uns geblieben. Nach ihrer /^?r- 
beßerung hat fie zwey /\btheilüngen: l^ die Gabe 
zu reden ^ 2 ; die Kunjl zu reJen^ Die Gabe zu re- 
den hat in öffentlichen Reden fehr grofsen, und auf 
der Bühne groi'sen Werth. Auf der Bühne'kann 
üe gefallen^ aber allein nicht täufcnen. Sie fetzt 
wiciuige Kenntnifle voraus , und kann zuweilen bis 
'lu Thränen rühren. Elektrifche U^irkung^ diefe 
ächte Probe der äcjueh Menfchendaril'ellung, ' habe 
ich nie davon gefehen. — Zwilchen dem ivlei\fchen- 

darfte' 
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tfarfteller und' d«m gfofseh Redner ift der Unter* 
fchied wie zwifcheh Blitz. und Wetterleuchten. — ^ 
Die Kiinfl zureden^ d. i. die B&Mhung eins ums 
andre höher oder tiefe, ^ ftfSrker oder fchwächer zu 
reden, dfes ausgeartete enterbt^ Stiefkind der Na- 
tur, ausgefchloflfen von aller Mitwirkung der Seele» 
ift eiÄ Handwerk. Man verkennt es, milcht den 
Verfland mit hinein , und gibt ihm durch das Wort 
Künfl ein' Gepräge, welches anfange «bevaW gilt, 
znlet7t aber fich fo vergreift (abgreift), »dafs. maii. 
höchftens aus Gefälligkeit» die Miinz^ ci»wechfelt> 
DIefe Kunftredner^ ( oder um das eingeführte Wort 
beyzub^haken, ) cjjele fö^ genannten Ueclamateurs, 
wenn fie nnr etwas routinirt find, wollen doch 
auch ihr Syfteni haben , um der Welt aufzudringen 
fie imterlielsen das aus Gnmdfäi?4en, was lle zu 
thiin unvermögend find- üaher beftimn^n fie'fo- 
viel GränzpUnktchen, \v<n die Wahrheit bcyni Aeri 
mel zu erwifchert, dafs fie darüber bey der öffent- 
lichen Balance v'on dem f^ünktcheii iden grofsen 
Punkt veriieren.'* — 3) IV. Abfchn. ITm iß 
der Unterfchied mdfchm Kimfl und Laune ? und wel- 
ches ßhd die Gränzen von beiden^. S. 44. „Es ift 
eine aufserordentlkrhe Reizbarkeit der Nerven, ver- 
möge welcher derMenfchian fremder Sache fbkhen 
Antheil niitimt, dafs fi^ ihm eigen .wird. Bey- dem 
Schaufpielerentftehthieränis während derDarfteUung, 
auf einem geheimen Wege tU der Seele ,' eine un*- 
gewöhnliche Behaglichkeit. Diefe Behaglichkeit 
nun verfetzt in die Lage, die' Sache, welche man 
fich eigen gemacht hat, unbtfchadet Aer ^^^hvhÄt^ 
mit G^dUigkeit vorzutragen; Oefälligei^ Vortrag 
unverfälfchtef Walirheit iil Launei'' Hierüber nun 
folgen lehr intereffänte- Bemerkungen. 4yVl Ab- ' 
fchn; Welches iß dJr wahre Aiißand auf der BUhtie^ 
und wodjurcn erlangt Um der Schmifpiel^? Hr. I. 
lietertauck hierüber nur einzelne aber leferiswerthe 
zum weitern Nachdenken einladende Gedanken-: 
If^ahrheit im jinßande ift die Kunft, den :/inßakd ei- 
nes jeden durch geübte Unterfcheidungskraft zu 
treffen, und fp wie die Situatio: ei/worinn der Dich* 
ter feine Perfonen verfetzte ^ ib ivie diele ftei^eii 
oder fallen, im Verhältniis mit der erften Angabe 
bis zu Ende fortgehn. Bey der Frage ober: was 
ift edler Anftand?^ mufsman den Ton A^sWeltmari" 
nes vom Anftande des edlen Mannes unter fcheiden. 
S ) Sechfter . Abfchn. Kpiinen franzößjche Trauet fpie* 
le auf der deutfihen ^ühhe gefallen'; unÄ itie müjfen 
ße VOigeßellt werden^ wemi ße allgmeineü Beijfall 
eriiulte)L Jollen? Abgerechnet das, was die Ueberfe-.' 
Cier hier thun:kÖiniten;'um franzöClche Stücke im* 
fem Bühnen anyupafTen'. darf auch der Scha\ifpieler 
durchaus das franiöfifche Spiel nicht nachahmen - 
wollen; wenn die Voriteilungen ihrer Trauerfpiele 
itif üuferer Bühne Wirkung thuri föUen. ' Denn •— ' 
»ydie Ifranzofen, haben Hang zu, Oftentätion.lmd En^ 
Öiufiäsmus; Uas verartlafef bey ihren Dichtern Ti- 
raden» deren glänzende Rechiritng, *vef einigt mi^ 
Jenem berühmten Tragödien -Schritt, den Kothiurn . 
der traiuöiifciien Bühne ausmachen. Ihre >prache 



gleichet einer Grade» welche über Wwnige Wiefen 
hüpfe Sprache. und Sitten find aber in nofehwendi- 
gem Verhältnifs» nach der Wahrheit von der Wir- 
kung derXontrafte foUen daher die Franzofen die- 
fen erhöheten Kothurn auf ihrer Biihne haben. Wir 
auch? durchaus nicht J Die deutfche Sprache gleiche 
einem grofsen majeftätifchen Körper, der mit Ma- 
jeftät einherfchreitet. Der Kothurn der franzöli- 
fchen Bühne mufs daher bey diefer Sprach^ ein kal« 
tes ermüdendes Eineriey ivirken. ^ Die Franzo- 
fen g^ben Forßellungen 9 d»e deutfcheji Darßellun^- 
gen , ihre Gemälde ^i teidenfchaften find mMitij^ 
unfere wuhr, Pracht ift Tünche» welche die Häls- 
lichkeit verfteckt, verderbende Leidenfchaft ziuu 
fchönen Fehler macht, Wahrheit flihret die Hand 
.aufs Herz. — Der fiebente Abfchnitt, ob Hände- 
Jclatfchen oder ,»llgemein<? StiHe der fchmcichelhaf- 
teÖe Beyfall' fey? enthält. wieder feht vortreffliche 
<jedanken>.in denen: ßeh zugleich die fchwe Seele 
•des Verfaflers mahlet. Doch dos ausg^rbeiteft^, 
verftändigfte, beftimmtefte diefer Fragmente ift das 
folgende über Interpunctibn und Paufen der Schau- 
fpieler. Man kann es nicht oft genug lefen , dem 
angehenden ,Schaufpie}er nicht lebhaft genug em- 
ptehlen. Der npunte Abfchnitt enthält dnen Bey- 
trag zu des Hrn,-Hofrw May "Abh. übef die Schau- 
ipielkrankheiten,.. ujtd Aer zehnte gibt den ßeur- 
theilern der Schaufpieler fehr heiuame Regeln. 
Grofse Hochachtung verdieift fchon der Meiiler in 
der Schaufpielkunft , auch wenn er nicht über feine 
Kurift zu philofQphiren vermag, dennoch ift de«* 
denkende Künftler noch einmal fo viel werth. 

, fHILOXOGtE. 

Frank FÜRT am Main, bey HenViann i Sammr 
lung der neueflen Ueberfetzungen der römifchen Pro^ 
faiker, mit erläuternden Anmerkungen unter der Auf- 
ßcht der Herren Profejforeh Bergjträffer und Oßer^ 
tag. Zweyten Theiles fechfter Band, oder iln ter dem 
Titel : Cujus Plimis SecMdxa Naturgefchkhte, über-* 
fetzt VOÄ Gottfried Grofse^y Prediger zu Calenberge, 
und Mitglied der Naturforfchen/den Gefellfchaft zU 
Halle. Sechfter Band I785't 407 §. g. ( t2 gr. ) 

Diefe Ueberfetzung des altern Plinius gehört 
tmftreitlg unter die nützlichem, die uns das Her-* 
mannifche Inllitut geliefert hat. Plinius hat fchöu 
als Schriftftellef feine Eigenheiten in der Schfeibarc, 
und^' man müfs übeirdem^ um ihn ganz ^^tverite- 
hen^ -fo mannigfaltige Sachkenntniffe befitzen, dafe 
man demUeberfetzer, der die dne oderdj^^andere^ 
Schwierigkeit nicht ganz zu überwinden y^rmocht^, 
noch immer verzeihen, müfsiie« Defto mehr Ehre 
iiir Hn G. , dalis er feiner Arbelt fp viel Gute ^U 
geben «mftte, dafs er feine ßeurtheiler in die ange- 
nehme Verlegenheit fetzt «.^b fie dem Nattu'kundii' 
gen4 oderxiem Ueberfetzet* meht Lob ercheilen fol- 
lem Rec/ ftinamc dem Urtheile» d^s ein anderer 
( A. L* Z. 17^$. St 977i} ogpfället: feat* öUch 
in Anfehung diefes fecfirt eil Bandes Vnit voller 
Üeberzettgung bey< gr bereift das Äwanzjgue, öfs 
Aua a ^ti 



188 



SUPPLEMENTE ZUR A, L, 2. i?«. 



7X\ im if^ '0:ni 2wan«!gften Öuehe In fich , «nd 
ift meilienthells botanifcheir Inhalts. Hr. G. hat fich 
dabey des ehrlichen Tabernaeniontänuf ^ des« neuen 
Schauplatzes der N^tur, und, wie ixx erwarten war, 
yorii'tgUch des Ritters Linne bedient» um diePflaur 
2en des Plinius nach ihren neuem Benennungen in 
den unter den Text geTetzten Noten kenntlich 2u 
in^GhwT. Den Zweifel, den fich Hr. G. S. 3^4. 
über den Effig macht, mit dem Hannibal fich einen 
Weg über 'die Alpen bah^ice, hat Rec. fonft auch 
gehabt, dmikt aber die Löfung des Knotens dem 
vof treflichen Auffatxe de« verdienftvoUen Hn. Berg- 
hauptmanns von V-elthem vom Schiefspulver bfy Ty- 
ruff und vom Feuerfitzen der Alten ^ im Götting. 
IViagaTiin der Wiflenfchaftcn undLitteratun (Dritten 
Jahrg. filnftes Stuck S. 658. ) Diefer. Auffatz 
fcheint Hn. G. nicht zu Geficht gekommen zu Teyn, 
und vielleicht thun wir auch manchem andern, der 
fich jene Begebenheit noch immer nicht erklären 
fcpnn , ^inen Ge&llen , wenn wir die eigenen Wor- 
te des Herrn Berghäüptmanns herfetzen, „ Mich 
hat es imtner gewundert» fagt er S. 669, dafs man 
in diefe Stelle' des Livii, (B. 21. K. 37.) befonders 
auf Sbhulen , fo viel Abeiitheuerli^hes hinein , und 
fo viel Wahres hinaus erklärt hat. • Das Begieflen, 
befonders mit Effig, Ift' eifte Nebenfache, und in 
Vergleichung deffen , was das Feuer dabey aus- 
richtet, das am wenigfien würkende Mittel. Aber 
gerade den Eilig hat man als die Hauptfaohe ange*- 
fehen, und gewöhnlich erzählt man uns kurz und 
gut : Hannibal (prengte die Alpen mit Effig.** Doch 
man m'ufs den-Auffatz ganzlefen, und wir empfeh.« 
len ihn Hn. G. befonders , theils , weir wir ihoi 
das Vergnügen verfprechen können, zu finden, 
dafs feine^igene Vernnithung an der ancgefiihrten 
JStelle der Wahrheit nahe kam , theils , weil er in 
der Folge feiner Ueberfet'zung im 33 Buche §, 2h 
Übch einmal d^von Gebrauch machen kaim, 

Leipzig, bev Weidmanns Erbea und Reich: 
2*. J^ivii Patavini Hiftorianm libri qui: fupcrfuBt 
ömnes ex recenfione Arn. Drakenborchi cum iindice 
rerum locupletiff. Aeceffit praeter varietatem Leäü 
Gronovianae et Creverianae, Gloflarium Livianum, 
Gurante -^M^wy?o GuU^ Erneßi. Tom. 1. 638.S. T.II. 
608 S. T. III. 550 5. Tom. IV, I Alph. 15 B. T* 
V. I Alph. Jof B, 1785- S,. 

Zum zweytenmale fchon hat hier Hr. 7 Prof. 
Erneftr einen hochft rühmlichen von Sprachk^nnb- 
»ifs, imd Gefchmack geleiteten Fleifs auf den Li« 
Vlus verwendet. i>eJne erfte Ausgabe ift, unge- 
jichcet des imrechtmäfsigen Nachdrucks, und man- 
cher andern Bearbeitungen des Livius bald ge- . 
nug vergriffen worden. Das Gloffarium Ltvianum 
hat 10 viele und beträchtliche Zufätze erhalten, = dafs 
es nun ein eignes ßändchen , das fünfte der g^u- 
aen A«lsgabe ausmadit. Es- gibt ein vbrtreÖiicJies 
^Ulfemjtet^l ab ; fich in die 3präche des Iiviu3 £1a? 



«tiftudiren» und nichts ift inehr i% wimfchen, als 
dafs. Hr. Prof. E. durch die baldige Ausgabe eines 
FoluminisobferviitiQnum»d^t\xer i» der Vorrede Hofft 
nung macht I und worinn alle in einem Qlofiario 
nicht füglich anzubringende Erläuterungen Platz 
finden werden . feine Verdienfte um die Leiter deg 
Livius krönen möge, 

Fi^ENSBURG und I4BIPZIQ» in der Körten» 
fchen Buchhandlung ; Die wahr^ Natur undBefchaf^ 
finheit der Emeßinifehen Lehrart entworfin von M, 
Carl Ludewig Bauern Reftor der evang. Gnaden«» 
fchule in Hirfchberg ; aus d^m Lateinifchen üb^t 
fetzt von Adolph Heinrich Strodttfimn^ Reftor ir^ 
HaderslebeUf X78S, 255 S, .8. / - 

Zwar möchte man ;&weifeln, ob es eine Ueber^ 
fetzung d^r Bauerfchen lefenswerthen Lobfchrift 
bedurft hätte, da, werErneßi^s Verdienfte kenneiv 
zu lernen w.iinfcht> dpclx auch die lateinifche Utt 
Xchrift wird lefen können. Wenn man aber übep 
diefen Zweifel fich hinw^gfetzt, und allenfelti 
annimmt, dafs es für Schüler angene)uu feyn kön? 
ne, Original upd Ueberfetzung zufammenzuhalten, 
fö ift übrigens Pflicht zu bekennen, dafs die letztere 
wit yWle^ Fleif&e gearbeitet fey. Hr. §, zeigt .ficli 
auch in dejr Vorredp und in der aogehängjten Schuld 
rede» 4b einen gutdenkenden und eifrigen Jugendr 
iehrer, Hr, ßauer hat die Gelegenheit genurzti 
noch einige Anmerkungen bey?iubringen, die hin-t 
ter der Vorrede des Ver£ ftehn. pr vertheidigt 
fich g^gen den Vprwnrf der Partheylichkeit » und 
zu grofser Vorliebe für ftinen grofsen Lehrer. Ei 
verfich^rt^ dafis er nicht in Rillen Stücken mit Ernefti 
gleich gedacht, pis- lehrt felbft fe|yie-Schrift,- und 
zjn mehr^rn ßeweife fetzt er folgendes hinzu f 
„Schon auf der Schule w^jp mein ganzes Herz wider 
ihn* wenn er die IVbifik, befonders di^ Kircherix 
muiik. verächtlich machte. Jch weife noch, — ' 
wie bitterböfe ich auf ihn war, da er eipui^l in 5u^ 
ton,, iferon, die WaflTerorgeln yorzog, die fo einen 
L^rm •, machten, JaJ da J^m er mir recht! die 
ÖrgeJ,. zumal ein recjit ftarkes Werk, ift mein Leben« 
Dp k;ini ^r mir nun recht! Dja griff er mir an diQ 
Seele J AJfp w^ ich nie fein Naghl^eter. Auch 
konnte ich ep nie leiden, wenn er meinte i auf der 
Kanzel würben pder wären nur Anfangsgründe der 
Ion vorzutragen»" 11, f. w. 



I^ITERAR GESCHICHTE. 

Göttingen, bey Dietrich: Allgemeines RegU 
ßfijr Über ^U Göttingifchen gelehrten Anzeigen voi) 
1753 bis 178^» verfertigt vpn FrUlrich Ekkurd, D, 
d. W. — Zweyt^n Theils zweyte Hälfte L — Z, 
Schriftenverzeichnife ajl^r hier vorkommendenSchrift 
ftejler; nebft Anzeigen von l^ohen Beförderern der 
Gelehrfamkeit und vpn einigen ^ünftlem. 17^5% 
871 -- ;778 S. 8f 

Per Titel lehrt den Inhalt ^ ]ftnd de» Y^ri ]S^% 
Qi^ be?:e^^t die G^ni^uigkeitr 
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GOTTESGELAJIRTHEIT. 

/Aügspurg: P. Dominid Schräm f Benediftini 
. Baiithenfis, Ancdiißs.operum SS. Patrum et 
^riptonifn Eccleßußicorum T. VIL. — fumtibus 
Watth. Rieger p. m. filiorum. 1784. 8- 6S8 S. 

Diefer Band enthält die Werke und Schriften 
vom Pamphikis 9 Viftorin von Pettau, Theonas 
von Alexandrien, Alexander von Nicopolis, Erz- 
bifch*. Petiois von Alexandrien, Arnobins» Lac- 

, tantms , und Erzbifch. Alexander von Alexandri- 
en. Die Quellen und Hülfsmittel find immer noch 
(Jiefelbige, die wir bey den vorherigen Theilen 
angezeigt haben,. und die ganze Behandlungsart 
bleibt iich auch immer gleich. Nur macht unfer 
BenediAiner mit dem Arnobius und LaAantius 
weit weniger Compltmente» um fie feiner Dog- 

r macik anzupalTen, als fonft gewöhnlich. 7. B. p. 
144. Wenn Arnobius fagt, obgleich die Cliri- 
llen nicht eben alles auseinanderzufetzen gewufst, 
fo feien wenigftens die Heiden nicht befler unter- 
tichtet, wie 2, E. über die Entftehungsart derSee- 
ten; fo folgt eine Gloffe, man fehe wohl, dafs 
Arnobius noch ein Neuling in dem Chriftenthxim- 
gewefen, der die Religwnslehren noch nicht ge- 
nug gefafst habe. „Corrigi ergo et inftrui debet 
ex iiSf quae in Compend. meo theolog. T, I. p» 
228 difta funt.** iJxctantiüs unterfiicht div. Jnftit. 
L. 7. c. yi. wie die Seelen einft leidensfahig wer-, 
den: ul^fer Epitomator bricht auf einmahr ab 
mit der Note: quae hicaddit Lactantius de juftis 
etiam igne examinandis , fi de^-purgatorio non in- 
tcÜigatur — errores funt in nounullis aliis Patri- 
bus jam notati et a Theologis refulati vid. Comp, 
dieöL I. §. 41 r. Gut! jetzt weifs'alfo der Tiefer, 
was Lactant. geglaubt hat! das find nehmlich die 
rechten Mittel d(^n wahren Zweck der Patriftik zu 
erreichen! Dafe von einem jeden alten Schriftltel- 
ler^ auch fogenaunte piinfta dogmatica iind mora- 
lia ausgezogen feyn, die in einen eigenen Indei" 
gleich vornfe zufammengeftellt find, wollen wir 
hier nur nochmals kurz erinnern ; fie find zum 
Theil muftermäfsig ausgelefen. z. E. aus dem Ar- 
nab. imt^r dem Artik.* Dens ift ein punftunldog-* 
A. L. Z. 1785. Supplementband* 



matiaim ausgehoben: Dmnanaturet Averß fex^t 
non eß capax. etc. 

ARZENETGELAHRTHEIT. 

Jena bey Cuno: D. ^oh^ Chriß. StarICs Ab^ 
Handlung von den Schwämmchen^ n>bft einer üeber- 
fetzung des Ketelaer und Sleimgt von den Schwamm^ 
c/iefir-niit nötliigen Anmerkungen begleitet. 1784» 
210 S. .8. 

Der verdienftvoUe Hr. Verf. hat durch diefe 
Sammhing einert wichtigen Mangel erfetzt, der 
durch die Seltenheit diefer beiden altern Abhand- 
lungen und die Unzulänglichkeit neuerer Arbeiten 
über diefe Materie entftand. Beide find gut iiber- 
fetzt, die erfte von Hrn. Hufchke, einem Schü- 
ler des Verf., die zweyte vom Verf. felbft, und 
mit vielen erläuternden Anmerkungen begleitet; 
denBefchluß macht eine reichie Nacldefe des Vf. 
aus feiner und anderer Erfahrung, aus der \Vir 
nur bemerken, daCs nach feiner Meini'ng die 
Schwämmchen fich zuweilen über den gatizen 
Darmkanal, und bis in die Oefnung des Afters 
ausbreiten, dafs er fie nie über 10 Tage liehen 
fah, auch idiopathifche Schwämmchen epidemifch 
beobachtete, und dafs überhaupt in* der ga;izen 
Schilderung der Vorboten und Zufälle des Uebels 
und der Entwickelung feiner Urfachen , Natur und 
Verfchiedenheiten, der richtige Beobachturigsgeift- 
imd das gründliche Raifonnement des Vert. eben 
fo unverkennbar find , als in -der angegebnen Heil- 
art, fein praktifches^ Talent. Zu wünfchen wär'Sf 
dafs die Brauchbarkeit diefer nützlichen- Sammlung 
noch durch ein gutes Regifter vermehrt worden 
wäre, ein Mangel, der jeCzt gar zu fehr überfe-* 
hen wird , und den wir doch bey jedem fcientifi- 
fchen, befönders für den Praktiker zum ^fach- 
fchlagen beftimmten, Buche für höchftwefentlich 
halten. 

OEKONOMIE. 

WiHN, bey Wappler: Jbhandlang VWi dem 

Bau, £rkäfmtniji der Altert und der Farben der 

Pferde. 1785. 142 S. 8.- (8 gr.) - 

Bbb 
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Wir glauben nicht, Jafs der ttngenanntc Vt. 
diefer Schrift, die aiisgebreitetg^Kenntnifs der 
Reitkiinft, Geftiitewiflenfchaft unHofsarzneywif- 
fenfchaft, welche zur Kenrttnifs der Pferde nöthig 
fß»beficze: er kann ja nicht einmphl deutlich, züfanv 
menhängend und ohne grobe ordiographifcheFelder 
d^tttfch Cchreiben. Die Grundlage von dem ei- 
gjpntlicheil" Inhalte der Schrift verwerfen wir in-" 
deflen nicht ganz, darinnen ift viel Gutes, waches 
auch, jedoch nur ftellenweis, deutlich und eini- 
germaafsen fyftematirch vorgetragen ift: unmög- 
-lich läfet fich aber glauben, dafs hieran iinfer Vf. 
Antheil habe, wenn man die unzähligen Schnitzer 
und Fehler , womit Ic^ine- Seite verfchont geblie- 
ben , mit jenem vergleicht. Faß follten wir glau- 
ben, die ganze Schrift von Seite i bis 142, Vor- 
. rede imd Einleitung ausgenommen, fey eine Vor- 
lefung aus irgend einer Thierarzneyfchule, die unfer 
fogeuannte Vf. fehr fehlerhaft und unverftändlich 
nachgefchrieben und aus unwiderftelili eher Neigung 
zur AutorlcTiaft, fo verftümmelt im Druck erfchei- 
nen läßt. Wir könnten einen ganzen Bogen voll 
Fehler, worimter manche wirklich zum Lachen 
find » ausziehen ; die erften Zeilen der Vorrede 
werden aber allein hinreichend feyn, die Talente 
^nfers Vf. xu fchildem: „So grofefcheintdieVieh- 
„arznei in unfern Landen diefes Jahrhunderts durch 
„die allerhochfteGnade des unfterblichen Monarchens 
in Blühe gekommen zu feyn, fo ftark war fie von 
Verräthern verfolgtVwie feucht denken folche 
„Menfchen für den Monarchen , für den Rath > für 
,^das allgemeine Befte; lafse ich jeden vernunftvol- 
^en Mann reiflich überdenken. Wir \yiß*^n aus 
„den Gefchichtfchreibfrn, dafs die Zergliederungs- 
,,kunft der Menfchen, (die dreimal fo hoch geftie- 
,,gen ift, blofs der Zergliederungskunft der 1 biere 
„{Cootomw) zu verdanken hat; weil Ce diefe zuerft 
„an den Thieren ausgeübt haben, die Theile kön- 
„Xien gelemet, und aie dabey vorkommenden Ge- 
,,brechen vollkommen unter fucht;" etc. Vielleicht, 
entfchliefst fich einft der Lehrer unfers Vf. feine 
Vpilefungen felbft zum Druck zu befördern, und 
dann erfcheint ohneZweifel diefe Schrift in einer hc[^ 
fernGeftalt. - 

PABDAQOGIK. . 

KöNiGSfiSRG., bey Härtung: Gcfprtiche Ael- 
Um tindj^tfunden gewidmet von /. G. Böttkher. 
Mit einef Kupfertafel 1785. 72 S. 8. 

Sind als ßeyfpiele fokratifcher Unterredungen 
mit Kindern nicht ohne 'Verdienft. Das Gefpräch 
<iner Mutter mit ihrer Tochter bey Gelegenheit 
derStelle : I)u foUfl mit Schmerzen Kinder gebähren^ 
ift auf den Endzweck gerichtet die Neugierde des 
Kindes nicht zu befriedigen, fondern tie, unter 
dem Schein, als* wolle man fie befriedigen, immer 
a\if aadr^ und andre Gegenftände zu lenken^ und 
5^u . zerfbeuen ; welches zuweilen allerdings gelin* 
gen und nütziich teyn kann» 
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Bribg: Lefeßüch fUf iCmier vom Jahre 1784, 

196 S. 8. ' 

Ein.AUerley -diefer Art von gewöhnlicbem 
GemengfeL d. h. ohne beftimiViten Plan. 

Leipzig, bey Crufius: Noch etwas Ober dk 
Erziehung nehß Ankündigung einer EraaehUngsaxt^ 
ßalt von C. G. Sülzmann. i84 S. 8. 

Nach vielem im Allgemeinen betrachtet fehr 
guten Bemerkungen über Erziehungsmethode, 
theilt Hr. S, den Plan feiner neuen Erziehungsan- 
ftalt zu Schnepfen thal mit, an dem uns unter 
anderh hauptfachlich wohlgefiel , dafe er die An- 
zahl feiner Zöglinge auf zwölf einfchränkt, und 
nur unter fonderbar giinftigen Umftänden fich ent- 
fchliefsen will, fie zu verdoppelnd Gegien eine 
nachtheilige Frequenz bleibt zwar feine Anflfit 
fchon durch die Koften gefchützt, indem die P^n- 
fion SO Louisd'or jährlich beträgt, welches im- 
mer nur wohlbemittelte Aeltern für einen Knaben 
werden zahlen können, ob es wohl fonft, wenn 
alles hier Verfprochne geleiftet wird, gar nicht 2U 
viel gefordert ift. Einen Auszug aus dieferSchrift 
dürfen wir hier, nicht geben, theils weil fie mit 
andern diefer Art viel ähnliches hat, theils von 
Erziehern ganz gelefen zu werden verdienet, von 
Aeltern und Vormlindern aber» die etwa Kin- 
der in- diefe Erziehung^anftalt zti fchicken geden« 
ken, imfehlbar gelefen werden wird. Uebrigens 
hat Hr. Andrö einen Ncuhirctg zu diefer Schrift 
herausgegeben , der fich auf das Vorhaben in A- 
rolfen eine ähnliche Anftajc zti errichten bezog; 
er hat a^er dies Vorhaben, wie es fcheint, aufge- 
geben, indem er felbft nach Schnepfenthat gegan- 
gen, und eine Lehrftelle dafelbft übernommen ha& 

, GESCHICHTE. 

Frankfurt am Mayn ,' mit Eichenbergifchen 
Schriften^ Die Kaifer des H. R. Reichs - nach der 
Zeitordnung in Gedenkreimen. 1784. 16S. gr^J» 

V^rmuchlich nicht zum erftenmal gedrückt: 
Es fängt an : 

„Es macht Tich JnltMi' Roms Freiheit nntcrthan 
„In dem verwirrten Reich folgt ihm O&itvian 
y^Tiberius nach ihm ift voU von böfen Tücken 
„Und an Caliguia fouft wenig wi erbitcken, 
„Ak Grimm und Aber\vitz — ** etc; 

Wem ein folcher Gefchichtsvortrag unterridi- 
tend und angenehm fcheint, dem können wir die- 
fen Bogen mit gutem Gerviiren empfehlen; denn 
der Vf. bleibt fich durchaus gleich. 

SCHOENE mSSENSCHAfTEN. 

LupziG und Wien, hey ViöCsle: Mmellut 
Palingenius von Stellada Thierkreis des Lebete 
Ein Gedicht in zwölf Geföpgen ins Deutfche über- 
fetzi v^on Franz Schisling, 1785. 326 S. 4* 
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Man imiis dto' Fle^Gs und die Behariliehkeit 
€l«üeberfet2ers bewundern, womit er b^ydiefer Ar- 
beit beftanden hat, bey der er doch immer nur auf 
eine geringe Anzahl von Lefern rechnen mu(ste« 
Zwar hat .das Gedicht des Falmgeniuf viel fchöne 
moraiiCche Stellen, in denen auch poetifcher Geift 
und Enthufiasmus athmet ; aber diefe wechfeln 
auch fehr>häufig miir troclaien und für die Poefie 
211. fpecubtiven Difairfen ab« Fragt man aber 
nicht : für wen^ fondern t</2> Hr. Ä, überfetzt ha« 
be, fo mufs man ihnv die Gerechtigkeit wider* 
i^ren lalTen, dafs er die lange \md miihvoUe 
Laufbahn rühmlich vollendet hat, man mag auf 
Treue iu Uehertragung des Sinnes, oder auf 
Feinheit des Gefchmacks oder auf Ausdruck und 
Verfificatfon fehn« Nicht, als ob nicht manche 
Provincialwörter noch hätten atisgemerzet, man- 
che Redensart mit einer fchicldichem vertaufcht» 
viele ' Hexameter ' richtiger und wohlklingender 
ffeßrbeitet werden können ; aber es wäre unbillig 
bey einem« Werke, delfen Länge mit der vermuth-* 
liehen Zahl feiner Lefer in umgekehrtem Ver- 
hältnifie fteht, die Foderungen aufs höchfte zu 
ipannen. Hier find einige Stellen verfchiednen, 
Inhalts» und verfchiedenen Tom: 

Aus dem fünften Gefange. S, loo. 

Aber das Weib v^riäfst ihr Hans tuid Vater and Mutter« 
Um bey X^g' und Nacht mit dir zu feyn, und toxi 

. - drinem . f 

Sttmen. gefcgnet «in Kiiid za gebähreif, neae^ Geblechte, 
Neues Haus mit dir an errichten,« dir Hiilfe ^u (<rhaSeti, 
Und mit willfährrger Mühe dir dipfne Arbefc ro ringen? 
Beide fiihlt ihr zufammen das Glück, zufommen das 

Unglück 
Drücket ehi Nachthell Eines von euch, {b drückt er 

£uch beide 
Lachet ein Vortbeil Einem von euch, fo lache er euch 

beiden. 
Wirft du von Krankheit gefchn^ä^ht, zehrt dir das AI-* 

ter die Kraft aas; 
O wie fie da dich irdfter» ermannt, dir zufpricht; zur. 

Hüir tWt, 
Unter den Arm dir greift , und bey fleht , und wachet 

und dienet, 

EbendaC S,.^ lo8# 

Frag auch, ifti nöthig, den Arzt, er fey nun gleich Mt- 

diciiier 

OderChirurg;doch ficheier ift.die Kauft des Oiirurge«; 

Demi lein GefcIlAfk ift geVifs , und leicht bcyin Lichte 

zu fehen. 

Aber der Mcdiciner, den itzt man auch FhyfiKus 

nennet , 
Der befichtet ungrückHch dzn Harn > fängt alles was 

driun ift. 
Und befühlet den Pub , }^4 wühlet heouB. in den 

Abgang 
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Und lykd getäitfchct und täufcht, fp grofs ift der Un- 

tcrfchled, ihm gleicht 
Aber nicht ihr Gcfchrck, denn jener ftirbt elend «nd 

leine» 
Toda frenen fieh nur die «erfchtbenen timieii and 

Kappen. 
Aber der andre» ftirbt ihm wer hi«f bezüchtigf 

den Himmel 
Gibt dem Schickfal die Schuld , und empfüngt fürs Lv 

fter Belohnung * 

Und fiillt fröhlichen Muths (ich alle Säcke mit Geld tn« 

. Weh mlrl Vaft keiner heil^ nach der Kunft, faft alle 

nach Zufall; 
Denn in der Ausübung fehlt nur feiten oder wohl nte- 

niais , 
XjTer fich der Kunft gatiz Melfter geihacht; doch diefe» 

die unfre « ^; 

fted' itzt bemerkt, da find'ft du fielleichr nicht Etneit 

YOn Hundert 
Den de zu heilen verftchn , den fie iiicht etwa eftnorden. 



In der Vorrede hat Hn S* das wenigfev fo 
fich von der Perfon und dem Leben des Paän^fz 
niur axiifinden liefe, gefammelt und manche Bericht 
tigiing voriger Schriftfteller beygebrache. 

PHILOLOGIE. 

SfRAsHURGy in der akäd. Buchhandlung 1 
H^/joj TTöJjö-jj ßve Gnonnci poetae gram ad opri* 
Dtofitm exemplarium fidetn mendavit Rieh- Franc» 
Phil. Bruiiek. 1784- 349 Sl 8. « 

Ganz die Manier der Behandlung* das For* 
mat> tnid der Druck, welche man in den von Hn. 
B, hernusgegebnen einzelnen Stücken der griechi^ 
fclien Tragiker findet. Er liefert hier alte die Stii» 
cke,*die man In dem zweyten Theile der Winter- 
tonfchen Sammlung kleinerer gr. Dichter findet^ 
eip paar Orphilche Fragmente ausgenömrtien 5 hat 
äb^r noch Cleajthis Hymne und Aw Hefiodus 
igyot Koui rjfÄSfxqlseygerugt. Beym Theognis und 
ehiigc andern hat er Handfchriftengebniütht» Die 
Noten find gröfetentheils kritifch, tmd es koinmea 
darinnen, wie man fchon von Hn A gewohnt ift, 
viele fcharffinnige Conjefturen ixx Verbefierung des 
Textes vor, die bald mehr, bald weniger einleuchte 
tend und 7uyerläflig ßni 

• • - ■ ' k . « 

VERMISCHTE SCHÄtFTBN^ 

FaANiCFuft'r und LuivUg, (eigentlich Wibln^ 
bey Gerold rO P^ortrejßuhef Belehrungibitch aller" 
hund Intriqimi verfckiideiier Stande fWeißtlu ^f" 
der ffmdwerier X4» /< iv* aiiszuweiflien ^ attch cinter 
dem Titel ilntriquefi, * Mmahü^ch verfclüedener Stäü^ 
de u. f. w* i7S5- i^ Bog. in gr. g. {li gr.} * 

Der Verf. fiihrt nahe an dreyhundert Kimßlert 

Profeffioniften v^nd Handwerker» und. wntrr diefe^ 

Bbii2 auch 
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9i\ich' Gelehrte ^ Suchhcirtiler'Mrvi Mönche auf, und. 
zeigt ihre Knifi'e und Ränke fehr weitliiuftig , und 
zwar in folgendem Gefchmacke an: Schleifer} 
die betrügen i) HTemi fie Scher r - wid Federmejfer ^ 
Ivie auch zarte "Scherretiy Lanzstteln etc. auf gro- 
benSiemeii fchleifenetc. a) ircnhße die guten Scherr* 
fnejfer uhd.anderfi Dhige , abfoudcrlick die ilmen von 
fremden O^ten zugefck^cket werden (JlntemcU man 
nicht (Hier Orten Schleifer findet , die ein Scherrrnef 
fer tüclitig fchleifen können) austaufchen , unäfchlech- 
tere wiederum zur Uckf ducken u. f. w. — Wie man 
fich aber vor folchen Intriquen verwahren füll, er- 
fahrt ma'n entweder gar nicht, oder man wird zur 
Vorficht und Behutfamkeit verwiefen. Von Nutzen 
kann dfefes Buch alfo nicht feyn- 

L'ti Pia G , bey Jacobäer : lieber die *Forfehung 
%vn Heinrich Sander^ Profeflbr am Gymnafio illu- 
ftri in Carlsruhe — Fortgefetzt von Ijohann Samu- 
el Patzke^ Senior des Ev. Luth. Minilleriider *Mt- 
ftadt Magdjeburg, Dritter Theil. 17S5. 252 S. 8. 
(12 gr.) 

Daft. des fei. Sf^iden auf' dß^^ Titel diefer 
Schrlfe gedacht wird , ift biofse^r EinfiiU und Spe^ 
ailacion .dte Ve/legers. Denn es ift. dies Wofs ein. 
anderer T.icelbogen fiir ein fchon in N. 2^^ der A*j 
L. Z. 1786. aayeyeigtes Buch, nehmlicli: ..Nichts 
von Ohngefahr. Siebenter^ achter und letzter TheiL"*' 
Der gegenwärtige Recenfent 'ündec keine Urfache 
Von ^m dort fchon »vou einem andenv Mitarbeiter 
gefiSlten' Urtheil abzugehen, ob er gleich glaubt ^ 
dafs die Schrift für eine gewifle Gattung von Le- 
fern Nutzen ßiften könne. 

, Lei pzi g » bey Weygand : Deutfehes Mufeum 
1784. Julius, bis December. 178S. Januar bis De- 
cemben gr.; 8« .. _. . 

Fra.njkf,V;RT an der Oder^^bey Straufs: JFff-, 
ßorifihes J^orPffeißUe 1784. 7 — 12 Stück. .X78S. 
I "*-^ Stück,. 8- ,/ 

Leifzk^ , , bey Weygand : Ephaneriden^ . der 
Menfchheit' 1784. Julius bis December. 8. 

Nürnberg, bey Felfecker: Das graue Unge^ 
heuer. 3. 4 ß^nd. 8- 

Da diefe Journale im ganzen längft bekannt, 
und dJie hier angeführten Stücke jsU eiaer ausfuhr-^ 
Krhern ß^^rtheilung zu alt find, .fp laden wir.es 
hier bey def'blofsen Anzeige- bevvei^iden, imd das 
um fo mehr, da wir der folgenden fchneller und 
genauer gedenken werden. . 

LsiPziG^ bey Breitkopf: Belehrende Nach- 
richten für denNakrungsßand. Viertes Quartalijii.. 
7 1/2 Bogen in 4. (12 gr.) 

Öiefts vierte O^^art^^ ^^^' wie die drey ferlleh, 
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eine CompilatioU von allerley Regeln, Voribhrifcen' 
kcepten fiir 'den Oekgnomeri,^deii Gärtner, 



und Recepten 



Schäfer, Acfcermarin'^ den 'R*rifcimcn, Jfehler 
fd. i. Anftreicher),. Winzer, Dorfbarbier u; f. ^. 
Sie kann dem Vf. keine gröfee Muhe gemacht ha- 
ben , weil filmmtljche Artikd aus fchon gedruck- 
ten , oft fchon fehr bekannten ßuchcra , Mi^ardidi 
abgefchriebeu find, 

He» E , bey Schmitterle : Etwas ßr aße St&^ 
de. Eine gemeinnützige Wochenfchiift.. 1734. 
406 S. in 8. (20 gr.) 

Diefe Blätter enthalten ein buntes Gemeagfel 
von ailtäglichea Abhandlungen» Betrachtungen, 
Gediditen u. f. w. , die in die Theologie , Oeko- 
nomie, Moral, VÖlkerkimde iL f. 1^. einfchlagenj 
niiid vielleicht einem lefeluttrgen Bibger oder Bauv 
er die Zeit rer treiben, uder auch fonft^nützM 
feyn können, aber keineswreges^raifc ÄdwctfinA 
Doch wenn die Ver£ alle die Äände damit mei- 
nen, Ax^zu Heide f (einem Fleckeo in Norderdith* 
niarfen) exiiliren, fo haben &e Recht und wir ha- 
dern nicht nut ihnen. 

Wjen, hey Qeti^Az Der beßändig lußgeGe-. 
ßUßthafier.iefonderf Miebt beif T^eln und iMß*^ 
öarkeiten. 17S3. ;k> Bog, in.«, ^ggr,) 

Abermals^eiu Anekdotenbucli,, deren feit der 
Exiftenz'des Moralifchen Bienenkorbes und des Ber^ 
linifchen Vademekums hunderte erfchienen find. Die 
betten der hier erzählten fiof^nvois und Gefchkht- 
chen find aus ähnlichen Sammlungen längft be- 
kannt, Uiod das Gante fcheiäc ut)6 ein Kachdruck. 
Die erbärmliche Titelvign^ttet die das- einzige 
Neue ift» was die&r, Zulajounenftoppler zu Markte 
bringt, ftellt vier Leute vor, die. fich bey einem 
Glaie .Wein eine Luflbarkeit machen, und üch über 
eben diefe^ Buch halb todt lachen wollen, 

Wien, (eigeatlich Münster, beyPerrenqn:) 
Familienliu(;k für meine Nachkommen und Freün(k\ 
oder Fragmente zur pragtuatifchen Gefchichte des 
I9ten Jahrhunderts. Herausgegeben au» den Hand- 
fchriften Adam Erhards, von einem feiner Enkel im 
Jajire 1900. 1785, 9 Bog. in 8. (8 gr.) 

Diefes kleine Buch icheint von einem gutmüthi- 
gen,;menfchenfreundlichen Sonderling herzurühfen, 
der hier von neuem einen jener fcnönen Träume 
träumt, ^ die felbft im 2often Jahrhundert noch nicht 
wirklich werden diifften,' Er verbreitet fich über die 
liebtingsthe^ata unferesZeitalters : überfirziehiing, 
Verbeiierungder Rechtspflege, Handel, flehende Ar- 
meen u. f. w. und erfchaüt eine neue Welt, aber 
ohne zugleich einen neuen Raum «^ erfchaöen, wo- 
hlner fie verfetzen könnte : dennauf derjenigen, wor- 
auf wir jetzt mitunl^ernleiblichenEüfeengeheBund 
ftehen,' dürfte fich irhvverlich Gelegenheit und Platz 
für feine Verbeflerüng^en finden. Der Vortrag ift 
mahnlich , edel , und an vielen Orten wirjdich fchön. 
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{fO TtESGElAHR THEI T. 



SÄ'Ä, tey Beckmann: Matericilün für Got- 
tcfpelahrthritund Religion. Erflen Bandes 3te 
imi 4te Sammlung. Jede iä Bog. (jede 9 gr.) 

An €tehalc <}en erften Sammlungen gleich. 
iTieolögie. ufid Religion werden keine grofse 
Ausbeute hm ihrten machen konneA , ob wir wohl 
glauben, dafs die fänfteArt» manche VoffteUungen 
m beftrerften odei* in ^richtigen , fitr eine gewif- 
te Clafle von Lefem ihr Gutes haben und die Bil- 
ligkeit ; womit die in ihren Meinungen fonft nidit 
7M dreiften Verfaffer, freyere Behauptungen *be- 
.ttitheileu> auph andre billig machen kan. DieAuf- 
fätze find-ltch übrigens nicht gteich. Der ^rfte 
handelt W)«(fcw zeitlichen Seegen. ab MöHfzwt Gott^ 
'felij^keitr betrachtet. Er wird In der vierten Samm- 
lung ibrtgefetzt. t- Sehr viel wahres und gedach- 
tes! Nur fcheirit es doch dem V^rJFaifer fchwer zu 
werdexi, Geh von gewiflen hergebrachten Vorftel* 
lungen losxuwinden, um die Frage ganx treffend 
beantworten in können. Was über Gebetserhörmg 
"hej- diefer Gelegenheit gefagt wird, hat uns am 
Vehigjf^en befriedigt. Sonft'rft der Ziifammenhang 
der Göttfeligkeit mit dem äüCsertti WoMftande 
recht gut gezeigt worden. — Der iweyte Auffatz 
über Lu^. XXI ,25-36 ^;von djer HHederktinft des 
\Jlinm zu feinem Reich** fott beweifen^ dais nicht 
von, der Zerftörung Jerufalems die Rede fey. Der 
dritte Aüffatz ift medicinifch theologifch über die 
Auszehrung einzelner Theile (des menfchJL Cörpens) 
' zur 'gfkiärmg timg^ Schriftßeilen hebß einigen Aih- 
^ßchieh die Art zu ertdären^, yne die HAlung diefer 
' Ktankhdi; bewirkt wurde. Wir haben bisher liotih 
" nie gejFünden , dafs fölche Verfuche, Dinge zu ^* 
' kören , zu denen uns die Data fo fehr fehlen, von 
gröCseiji. Nutzen gewefen wären. — ^ .Das vierte 
' Stade enthält aüfser der Fortfetzung der erfteu Ab-. 
* handKxng VQ«n zeitHchen Seg^n, einige Charaktere 
vöfi'^iM^dhek Pe^foniii^ welche in derNiehifyerift^i;n 
^ OioiräcMriflik iacktenthcaten"ßnä,*^ön H. li. Mäl^ 
[ l^inSmaitsi. Der Ver£ gab fcho*\ ehedei^Kach- 
*ti^ge^ jenem -Werifee heraus«. Hier redet er vi^n 
den' StüSktm' unter dm Creuz Chriß\ von dem rtf- 
'mUtheh Hauptnüäth^^^ufid von Simon pon Cjffcnc. 
. Ai EiJSiVfii* -Svpplimmhmd. - - '" 



Vehnuthlich überging Hr. Nirmeyer dlefe, well 
nichts von ihnen zu fegen )var. Der Verf. haft 
aber doch faft einen Bogen darüber »u fprechenge- 
wüfst. — Noch folgen ßetrctchtungeu über die Ge- 
fchichten der TodtenerweckungenimA. und N, Teßa^ ' 
ment von /f. Dr. Ackermann^ Bixch halb phyßölogifdi. 
Zuletzt etwas-4iber ü Hufnagels Unterriclit nath 
den zelm -Geboten. ^ 

MA T HB MA f'IK. 

MÜHSTEii und Osnabrück, bey Perrenoii: 
Chrißian Ludolph Reinhold D. JT. D. etc. ArchUtn 
ctura forenßs^ oder die aufs Recht angewandte Bau* 
hmß\ zweiter TheiU ivelcher das Staats -Lehn -und 
Bauwefen, femer das Rechtlldie, Politifche, Ca- 
meraiiftifchexindOekoÄomifch*'m"fich endiält; nlit 
9 K 1785- 803 S. 8- (I Rthlr. 16 gr.) 

Auch in diefem Theil ift fidi der fchreibfelige 
Verf. vollkommen gleich geblieben. Wer hier die 
rechtlichen Erörterungen der beym Bauwefen voir- 
kommenden Fragen und^ Streitigkeiten in «incr 
fyftematifchen Ordnung aus den mathematifcfaen 
«ind phyfifchen Gruhdlätzen der Baukunft erwar«» 
tet, der wird fich nicht wenig getäufcht feheii« 
wenn er ftatt deffen einen, ungeheuren Schwall von 
Gefchichte, Antiquitäten, Gefetzen, Auslegun* 
gen derfelben mit den Zwißigkeiten der Ausleger 
untereinander felbft, einzelne Privatrechte diefer 
und jener Städte und d^rgL , in fo fem fie nu|r ei-» 
nigermaaCsen Beziehung auf Bauwefen haben , -r^ 
' niit vielerWeitfchweifigkeit übereinandergehäuftfin» 
' det. Dafs hier nifeht viel' gutes und bey Bauftrei-» 
tigkdlten mit grofeem Nutzeh zu gebrauchendes 
untergefteckt fey, wird freylich jeder Lefer bald 
auch entdecken ' und Rec. ift weit Entfernt, diefes 
zu l^gnen oder Herrn Reinhold fein Verdienft um 
diefe'n Zweig der Rechtsgelehrfanikeit abzufpre- 
chfen; AfeCfr doch fo alles ohrte Wihl imd Qifti^ 
nung uhtereinändtr zu nteng^n ; keinen Nebenöih- 
fall» fey eV audi gleich nur fpashaft, üi u'hterärti'- 
cken; illes, was einem vor die Augen kömmt t 

S gleich in Extenfo mit abdruckeh *u laflbi u. f. tv, 
iw ift doch, Mr^lgftens in'unfern Zeiten, ganz 
uhverxeihlich. Wer vratit x. B. in detüKapitel von 
■ '-c*<io* *-' ^' ■ '' -' ' -' ' ''' -'"^ ' ••' --l^lfettt- 
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«UPPLEMErljifTE 



Sffentitchen Plätzen und Gebäuden, eine ausfuhrrt 
liehe Nachricht vom Urfprung,- denSchickfalen, Ver- 
änderungen, altern und neuem Einrichtungen der^ 
Akademien« Univerfitäten , Schulen und Bibliothe-' 
Jcen, nebft ihrfiii .Ger^ifl^tfamen, Befugniflen u. f. w. 
^erwarten? und^^leichWohl fil von S. 449 bis 467 
von allem dem die "ftede und auch 'da gehts oft 
aus dem himdertert ins taufendfte. Uebrigens wird 
in diefem Theil gehandelt : i. vcJrt den Rechten 
und Zuftande der Städte. 2. Von den . Bau- 
rechren- der Dörfer und auf dem platten Lande. 
3. Von der Entfcheidung des bey Dienftbarkeiteh ' 
(Servituten) en(lehen<le» Haders* 4.- Von dem Ge- 
, l>rauch des Lichts und Erbavumg der Fenfter. 5. 
Von den Dächern und i dem. Traufrecht- 6. -Von 
der Waflerleitungs Dienftbarkeit. 7. Von den Neid- 
.gebäüden, oder ad aemulationem. g* Von den 
Schranken der natürlichen Baufreyheit ,. und dem 
.Bau, wodurch andern zu nahe gefchieht. 9. Von 
den geiftli^rhen, Patronat - und-Allodialgebäuden, 
lo» Von dem Bau an heiligjen und geheiligten Or- 
ten, wie aucli auf öffentlichen .Plätzei). 11. Von 
den öffentlichen Plätzen und Gebäuden. 12. Von 
den Baurechten^dfrjei[)pgent ^« nur blofs Befitzer 
eines Gebäudes und , und ein befchränktes Eigen- 
. thum, entweder fub titulo lucrativo oder ouerofo, 
daran haben. 13/ Von den Zünften,; Innungeji 
und Handwerksämtern. Man foll^edenk^« dies 
j Kapitel b^/ög ßcb a^if jHandweykei^ 4*ß.?^n^\^W 
^^wfen ge)iören^*,allein von diefen ite^t auoh.nicjfit 
eine Silbe (jiarinn, folglich ift denn. auch luer von^S. 
53 i bis 587 ^>f ^1^^ uuyerg^twprtlichp Art ayjsge- 
, fdiweift.''' 14, Von den CpntraäenundKauflbriefen 
< 15.. Von den gerichtlichen Klagen bey Bauftrei- 
-tigkeiten. 16. Von den Feueranftalten und der 
^ . Baugerechtigkeit der Abgebrannten. 17. Von dem 
j yeriällder Gebäude ujvd deren Abl^echung, lg. 
. Von dem gericiltlichea, Verfahren bey Ba^ft^eitig- 
ikeiten. / - 



mit der an ihr befeftigfcen mefllngenen Scale zum Um- 
kreis hat, fämmtlich abgeholten. Der Zeiger ift 
gnbelförm^ und 'weift liuf der einen Seite von O 
bis 170 und auf der entgegengefetzten von 170 
.bis 34p P^n^. Da der Piir(;hn>efl|?r,der Scale ^: 
rheinl. Fufs beträgfi fo üitddieTheilungsftriche nic||t 
i\i nahe bey*feinaiTaeK "Dre eMe wuFÜe 1768 fiffr 
tig und ift nach des Verf. Verficherung, noch bis 
kn im ' biÄen Zuftande geblieben , ob fie gleich 
täglich gebraucht wirdi Befchreibung und Zeich« 
nung find, vollkommen deutlich. 

Von den Erfchüttenmgsmafchinen ift die eine 
'9äi den L6«tMMi^€h«a beweglichen Stuhl ange« 
bracht. lYIittelft eines Hebels und Kronrads kann fich 
einMenfch; der eine Krijfrlqe^iiiit^dfm Stachel auf 
den ScWanz des FuCsbrets drückt und mit-«toi 
Fttiisen auCdas Fufsbrett felbft fch»rf auftritt, .?iae E^ 
fchütterung. geben, die fich Von dct Füflen bis Jh 
die Hüften imd von den Händen .bis. in die AchCeln 
erftreckt. Die zweite ift äufserft einfach, befteht 
blpfe .aus einpr etws^s Jare^tejB VS Fuft langen Leiten 
die auf zvyey, Unterlagen (eine ufu ^ie Mitte urvd 
die andere ,am Endeö ^ ruh^, und wjbrauf ei^ Suihl 
.für den P^ientjen gebunden Wifrden , kaniu. Die- txr 
Jchüttenuig wird durch d^e Kraft einesändern Men- 
fchen veranla(st*r Zeichnung und Befchreibung 
.find. gleichfalls deutlich,- . / • 
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Erpur'??, bey Keyfer: Gottfr.ßrifh fi^ofenthcdi 

H. S, Goth. BergkommilT. etc. ,' Befchreibung piner 

ffemeinnützigen Stahlfederwaage mit i KupU imd 

.^jfoju Ludmfhürfch yPddor in Sulzenbrück^n, Be* 

fihreibung einiger Bewegwigs - und ErfchMtterungt* 

, mafchinen mit i Kupf. 178S. 2 B. 4. (4 gr.) 

Jene Mafchine unterfcheidet fich von den be-. 
reits bekannten fowohl durch ihre beträchtlichere 
Gröfse , als iauch durch ihre finnreichere Einrich- 
tung. Bey den gewöhnlichen kann man fiemlich 
öfters nicht vorherfagen , an welchen Haken und 
: Ring Waage und Laft gehängt werden mufs ; fie 
. jpeichen kaum zu zoo Pfi^nd Gjewi(^t hin, und , 
.f^enn fie weiter gehen foÜen, folafi'^.rfich.dje 
.Striche, welche die einzelnen Pfunde, anzeigen, , 
. »ur mit MvUie^ bemerken. Diefen IJnbequemüch- . 
keiten hat 4?r Vater unfiws Verf. , der* eigentlich , 
der Erfinder davpn ift > djiirch. eine Vorrichtu^ \ 
von \l^ahe» Ühifkette und Uhrfeder jjn^ dem 'Mittil- 
. p^^^t'deriSicheil}e|' welche ^e grölte Sj;ajü$eder .' 



.-' .. %i^LiN,.; bey tfimburg:^ :Befchßreihtmg^ imi 
^Gebraiuh mpr ifflgememen Jkintf9\eUiMrt^ mit cihfm 
^durfhfcheihenäen^.Mpyizont. von /• J^.'Bode 178^* 
.i£ B q:, 8- Text. (;j Rthlr.) . .' * , ,|,; 

Herr ß, ha^ -bereits in ,der 3^eß und *4^p 
Auflage feiner Anleitung ; zur. Kemiijiiis des. ge« 
ftimten Himmels eine Sterncharte; ,von lö. rheini- 
fchen'Z. im DUrchm. mitgetheilt; da aber, in dei^ 
felbj^n d^,3tQr«e,zu nahe 40 einaudei* icam^n^.Cp 
wiinfcbtjen yxt\Q , Fireunde d^r ' S ternku^^^ '■ ? P* V 
' gTö{Q^gjNqiiuAexi^\h^^ Jaelltzen; djefejjQ^- 

halten a\q ^un (gegen^värtig iUveiner Scheibe v(^ 
mehr als 5^ i:h^inifchen Zolles W9bey denn irey- 
iich allej. deutlicher m» die Augen FäUt. Es ift die- 
fe Charte ein allgemeiner Entwurfder hohlen Him* 
melskugel, fp weit diefelW bey jiin^ fichtbar jiQ; 
nemlich vom.,JSordpal, der .ji^ ^Mittelpunkt der 
.Charte liegtvtls ^um jgllep ,pra4 fiidlic^^^^ 
weichung j wot^ey . fich , die Lage aller Ceffime, 
die bey uns auljgehe^lcpnnen , geg^eJyaahd«i^felb3T, 
..gegen Notndpol und Aequa^or fehr ^leichtj über(€<* 
hen iäfst, oa keiiv einziges. .Geftirn gftheTIt -er- 
fcheint, . Es. flehen, auf ihr üb^r, ;«5poq. Sterne, 
nemlich faft aÜ^ aus dem Flfiti0^edfckcn^ex^^\&k'' 
nilTe.uud •verfchie(to^j>riidjic}>e;i.^u^.i^4 Ja,.Qällß^ 
,von der iften^tds\^t^aGröfs^^ r^D,if pMer^i^:!^^- 
ben J(ipd ;n^if. der .ffrpisten S,org£a|t ü?(fftij«ij^^^ 
ihre* yerCchiedenev ^heinbai?e^ (pfföfsen , .^W^."^ 
^ Augen,. feUende;.Clw^k$^^.bpviBri^^ j5$b.ft 4r 
Ne^ft^^n imv iJt^t^sj^ift^ dWfh^^iöjAggi-^^n ipeti. 
rererjgan^ tieinen ^jt^^ncheü ^ui&gezeichn^^,4.fio<;;h 
haben die veräjijl^dMfljf^^^^^^ .z^X^tes* vW- w* 

und 



^n-'^ ^^ztff.M.^i.-t'Whh.'^'^^ 



'mi*d\^ i iiffltyit mäh nh^öi[^(^^t^e'1^riiity üki^ 
'he falchi? l)€for^ere Ausz^rchrfd'ng ertialten kön- 
nen, l'^^eben d^nSterneh- ftehen fndefs nicht allein 
die Beyerfchen griechifchen 'Buchftaben.V fonderh 
äxirfi 'inew-" die ihhen elgehtSlin^litrheft' * Kamen , 
WdcJ^^Aib^ri'ils bequem iff.'^^or «Ad atfeh' ifidi^. 
fei- .^h^i-be*" nicht blöfe Ä}^ Ci^ri^en *irin tJer ftitU 
gen Mefnefhv'fphderh idie Sierhbrfldef felbfl; ühd 
awari itiii aller 'Ündeiitlix^hkeitf i>'Of znb^tigeit , nxxt 
hiit äiiJTs^t'ft fefnen Umriflen verzeichnet; Lie'bhd- 
ber können 'fie alfö leicht illuriiin'iren. Da die 
Charte eigentRch lein ftereographifch» ferfpeftivi- 
fcher Entwurf rftV'fo werden freyliich die Stern- 
Wder* gegen dert^-fiand-htn merklich " erweitert, 
allein weil durch eine optifche Täufchun^' ficK'dife 
' Grade* des fcheinbaren Himmelsgeivölbes, und da- 
liift; ädch die iCJeftirne, ebentoUs gegen d^n Hor^- 
^ätönt'hinais ftark erweitern, fo >vird in dl?r That 
äiefe Charte eine* überaus getreue Nachahmung 
der Natur , aufserdeni kann aber auch jener Um* 
tbnd deshalb keine- Irrung, verurfachen , weil es 
Wer trömemiich auf die Lage- uiVd' Stellung- d^ 
JGeftirne gegeneinander ankommt.' Von ParälleJ- 
fcföifen find nur vier jgeiogen ; der J^olarkrelife, 
-die beiden Wendekreffe und der die Scheitle von 
•fiinen begrenzende 128 Gn vom Nordpol entlege- 
ne^ da diefer letztere in einzelne Grade ' der Rect- 
afcenfion getheilt ift , fo hat der Aequator blofs 
"Wne Theihmg von 10 zu 10 Gn erhalten. Die '4 
Coluretv urld die Ekliptik iind-^uch verzeichnet^ 
letztere ift iri ihre 12 Zeichen von y in y Qr. ge- 
theilt. Punktirte, 'ftereographifch g^iogfne Krei- 
^fe bemerken die Grenzen des Thiei'kreifes. Ne- 
1>elflöcke find , da die Charte nur fürs blofse Auge 
ift , nicht angegeben, die Müchftrafse aber nimmt 
"fich, fo wie liberhaupt- das Gänz^^ ungemein ele- 
gant a-iis*^ Dei- Stundenkreis, ab der äufserfte 
3er-Cf>arte;-ift in iweymal 12 Scjbfein getheilt, 
•fefs^man^ die- Seheibö -bfe^^llf eirisfelh^ ^eitniinxiten 
ftellen k^nn ; hat «rkb^ in 'fo- fem 'cfnen' großen 
Vorzujg vor den Rafetten an den Himmelsk^igeln, 
'ISkr tfafdifcÄetrtegde^'Höriiäitt iff' nacK gleichem 
•Maäfe für die-.ßerMner Pblhöhe fter?ögraphifch 
•entworfen , vtn^ iwk Höhen und Scheitelki*eifen 
'Äuchdeii BenenÄuhg^n der Weltgegenden verft^- 
•ieil. ;-'«feo» Wei(V' dV^ • Buchbfnd^r Ahr deutlich 
ah, jvie.-iferidBQÄ SrÜiben» laüfiiehert: imd dem 



' HeVzHch g^t-'gem^y; ifl(cJcÄt&?^B^if;wohl 
fthwerlich amd am wenlgften von d^nen ,' auf web* 
che diefes Buch vorzüglich hiniweckt , y^n Jun- 
gen Studirendeh/ gelefen HVerden. Verti fchrei* 
Tjende^t' Vater JcM^int noch mehr dai^an zxvH^en^ 
mm /yöniäerii' ds eihen g^Mrteh uftd'-'aafigeklät. 
len^Söhn zit bilden; die fchwÄtth^fte önd -iricht ftl- 
tten platte W^ttfcliweMigkeitimi^ räfonnirenden 
5tid, .imd die ' Meinlidie Genauigkeit^ ii« den/%- 
zählungeii. Wovon gleich $.1 ithd 2 *e Befchrei- 
"btrnöf'des- jungen- Heinrick Stctrk von dem Schlag- 
•fiuÖe, der feinen Schulrector 'getödtet, ein Bey* 
•fpfel-^eben fcann, dürfte Fäter ühdiSÖftrt^abf<^h«- 
'ikin\ öti^fes' Buch ganz dtirchzulefefn,^ wrrfj isiß 
«Oute öaÄius 2u ßimrfilen,' das hie und däivindlifti'» 
laben ehthäiten ift* - ■ ■ '- '^ > ■ . ;. 

)f ' ; FRANitifüi(¥ am Mayn, '^Jey* Reif&nftein; 
bi^ Winterabtndt\ eine Sammlung merkwürdiger 
rührender itrtd moralifcher Gefchlchten, Anekdo-- 
tem GediAte U4 f. 'tV* Zw'^j/r^r TheiL 1794. 19 

-Bogen In 8*(t4 gr.)' ' • •' ' 

Der Heraiisg^böf hätfci^ noch, -wenn er ehr- 
lich hätte feyri T<^ollen, öuf d^A Titel fetzen fol- 
lent cäis fchon gedntekten y Und bekannten' Büchern 
von ntuem abgedruckt \' r-r fo* hätte er den Lefem 

•das Geld und uns, die Anzeige feiner^ Compilacir 
erfpart« 

'/■ ■ AuGisfttfft 6 , bey Scage t Des berlihmteji 
'Höi^n Franäfth Vfahconi neiirerbefferter^'und auf 
"'djm'Itatiänifchen überfitzte^ Trauffihüäildn^mweU 
chem nian auf verfchiedene Art fein Glück findin 
kanny mit 360 Kupfern. I78S^ • j 

Als Traximbüchlein eine elende Pafle; als 
Spielerey für Kinder, nur denen brauchbar, de* 
Tlen finnreichere Spielwerke mangeln* Die. kiel« 
heri ktipferchen^ih der Form deutfcher- Kinde*- 
Kärtchen find fdlleehti und die ganze EifindunÄ 
ift ärtpfeHg« . ■ ' '' 'i 

B'rfftLiM, b^y StahlbauttiJ Serlimfcke Corre^ 
Jpondenz hijhrifchen und htterarijchen Innhaltt^ 
'eine periodifche Schrift vom Vf der Ideblingxßun,^ 
den i Jäbrgafng, 52 Bogen in g. f i 
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IJiefe.CörrefpondenzJftgewifsttiche flür Alf 

;fiflnzea- diii!. Geftak cihenvMafchineigefetn köniieh -Berlin feftft'V fon^erri fitlcfi &* gbnz-'DWtfthlan^ 

wd mbietötfeh .zugleich «ufVirJaingeÄuiieftsi ^föhr entbehrlich- v> Sü^lft gf^fst*rttheilfi dttfijTktftu» 



'Berlin fdbQ hcforgen: zu laiTeiu Der Gebrauch ei- 
.ner üpldien ^M^thine ift lebemfalls deutlich be- 

neni Vater und feinem Sohmäuf^ef.^Attifkmi(g^ 

rechtfchaflenenVätern und ihren ftudirenden Söhnen 

gewidmet» von dem Hprancgphprdpc Hrtf^^urJnixCi^}^ müdcndc 

dreyer Academifchea freundet I und Ä ThciL rien in die Augea* 

1785. 65 Bogen & 

Ccc4 



tern^chrichteri, Reüthfidrien ünH Gegew^cenUöudii, 

Anekdoten und Anzeigen eingirfGhränk€».*ni4 Itefe 

weder durch Inha Wf (noch • Stil vidf'aiwtieheiides* 

• U Aettaft erbiickt msnr.did Sputen. der^vVertJ^jg^n^icjc 

-teftt' *S<Üft> ' khm atif '■ Beri erfyhfdSeite. Jpie§ j ein7ejU 

-tieft Bfeg^»^fättbtfe»'iii dreriatggei^nieneifcU^hf;?- 

•fthrffe,T^dto/k8tim;zufi&Ä^'«tar Weif.,i&e^^», Jmt 

Platz übrig läfst ^ noch mehr aber bey der er- 

ung der abgehandelten Mate* 



tUuiv&flf 
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SUPPLEJÜENTE ZUQ iW^^Z. I7«jr. 



merifS^tjfuluVittti^s Bäpdchea» bierausgeg^bea voa 
G~h 1785- 14 Bogen. 

DiCi Al^ficht di^fer Samaiking von axidenvärts 

.snsg^ohe^fja Aufiätzcfii fcheim: . Jiiehr nützliche 

•Unterhuteuiigjals eigitoüidi; Beiehrung xv^ jfeyii. 

DiefesyotaMSfgefißtztmüTs pian rzupi: V^frtheü der^ 
ielben gefteHen^ , ; ds^fe die Auswahl , meiüens gut 

> g^radien iftt Wijp hal^n indefleri fchpnj' bey ineh- 
reren Erauien^imnierfchriften ;ungern wabrgenom- 
men« dais die dafianen. enthaltenen JV)jater)en un« 
Cer einige wenige Hauptrulsriken gepreist find, 
und fo auch in diefem V'erfcchen,, Eji^V tndf w 
teir denen Uaupttiteli^: Erzühlu^^^ iricfe^,,.pQ^ 
tifchi Jb^^zi wd ^on^mf,, fheatßrnachrulitefy 
Anekdoten und kleine Romme pü(e ge^n^m^lte Au^ 
fitze dafeifidrt Es mag blcfse Unterhaltung 
«»der auch Belehrung der - Endzweck 'feyn*^ fp 
jfcheint uns diefe Methode njicht .becmean , lle ift 
äu üngftUch , zu trocken und zu pe;aancifch : Sie 
bindet den .Sa^imler ^ ..upd i^ , da. die meiften jun- 
gen Frauenzimmer durch Ab^Wjechfelung un^jytaij- 
tiichMtigkeit^^BWruadfceicliugkftit juii ypctfage 
und' Form zum Wfeij. und Denken gelockt; wer- 
den, gewife rikht fo; zweckmäfeig, als wenn die 

vSammlung mit Gefchmack gemifch t ift. Billig foll- 
tendleVfcder endehnten Auffätze angezeigt feyi^. 

WiKN, bey Sonnleithner : Abhandlung über 
'die Aifien' Grmdbefianikke^e' der,^Kö¥]l(er^ h^rms^ 
vgegebwi.vcm C. J?* Schneider. I78<f 84^^ 8.,(f gtj) 
Nach einer Mufterung aller Meinungen der 
•Philo&phen hietrüber von den Ch^ildäern an bis 
•uf Leibnitz, ffellt der Vf. die feinige auf, wel- 
Chedielfe ift: Das Feuer ift das einzige wirkfame, 
und das Wafler das einzige leidende Element, 
'das, wenn, es durch die Wirkfamkeit des Feuers 
-fn'Bewegoitg gefetzt w(ir(l,. (ich in Luft, un^dvirt^i 
'^as HeibeB' in Erde vprwapdelt. Schwerli^ - w^f- 
"den einen Lefer, der die Verfuche eine^-Fpfttan^. 
von Dalbergi etc. befler als der V£ kennt» die hier 
»ngöfijhrtcn überzeugen, befonders wenn, einfindet, 
dafis derfelbe noch Dunfte mit Luft, vcrwechfeltf 
• and aus der Entwickelung der fixen Luft aus Alka- 
li mit SäuÄ vem)ifcht, die Verwandelung degWaf- 
fcrs In Luft beweifet. 

I . ' 'BEiix:tN, hej Eisfeld; AUer^eueße Moamidh 
-fiMgkeHen^ eine gemeinnützige , U^ochenfchrift^ mit 
K^^fem 4ee«' und letzter Jahrgang 178S.38 Bogen 
in gr* «• 2. 3. 4- OuartaL , 

Mannichfeltigkeitert i¥ohli aber wahrlich nicht 
A\€ aUemeueßen. Die hier vorkommenden Auf- 
iätzc fdilagen meiften» in die Ge£chidlt$;IWiitof9- 
phlfe -des ' Lebens , ^ätuiigefchkhÄr/und ÖeJcpnQ. 
ini^^ eln^'iihdfindittmllieilausgateiiReifeb 



Jbujngenr.UJid aus^bek$u:knte^ ScHri&en ^eorzügtiche^ 
Sctibeiiten entlehnt. So findet man z. fi. G.Forßcrs 
Abhandlung über den firodbaum :. einige Auffätz^ 
von Sturz\ verfchiedene^ Stücke aus Spanmiann4 
Reife und eine SamnUung von Urtheilen und 
[PJachrichten mehrerer .Gelehrten üb^ und voä 
Rot|ifijeai^. Der Rell des Ii^aUs* befteht aus Anek« 
do^ent Anzeigen upd Gedk^teiu Ui^ter den letzr 
tem ift das S. 38^ über die. fcbwlmfn^nden Batte-^ 
rienvoräibraitar, das belle. Die dngefchaltetea 
Kupfer bilden die Brodfrucht, und die hüpfende 
AntUope ab. fiey der gro&en Menge ähnlicher 
Sammlimgen wir^ das Publikum den angekündig- 
ten BefcUuC^dieferWochenfchrift. eben nicht fely 
ei^pfinden.,. 

* , »• * • * 

Halls, in? Verlage des Wayfenhaufes: Nfr 
benßunden^ der Religion und gemeinnützigen PhUo* 
fophie gewidmet von i% ff. A. Lobethan^ Dritte^ 
Stück. 1785. »61 S. g. 

Die gegenwärtigen 2{ebenßunde)i find einf 
.San^mlung^ vp^j 40 der Erbauung gewidmete^ 
.kleinen A.uflatzen über bek^jnnte und. vielfahjg 
behandelte Materien« die in der Aufflihrung wen»» 
ger leitten, al;»-; ße in dem vorangelvenden Verr 
zeichnifle zu verfprechen fcheinen. Der Ver^ 
bleibt gröüstentheils in der befchiankten Fläche 
alltäglicher Gemeinfätze ftchen , wie 2. B. befonr - 
ders aus dem Auffaßte : irie kringt mm men gc 
Imhnliclfien Tag chrißlich zu?^ erjiellet.,' wid vei^- 
'irrt iich4ivir falten und fchüchtern. in ung^wöhii- 
lichSeVc Meinungen. Der ungekiinftelte rein^ Stil , 
.der fafeljiche Vortrag iiberha;upt und efihige Stei- 
len feiner Didionen insbefondere ^ wie z. B. In den 
Abhandlungen über den geißliehen Stand und Beur- 
theilung der Bibel u. iLw«: laifen jedoch nicht oh- 
ne Grund vermuthen,. daCs der Vf. noch etw9S heis- 
res leiften kjönpe-and. in ant^m: Stmdeji vieJJeicht 
'noql^ me;hr Au£ii»erk^kei| an fich zau ^^ebum Y^* 
,Ilehen , werde, als in diefen tfebmfiundin» 
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^ NüR^Ja.ERq, bey CJrattenauer : Veber iifi SU* 
pendien. — Betrachtungen, Wünfche und Bitte«. 
Allen Stipendiene^ecutoreai und allen Lehrern ftu- 
dirender- Jünglinge ehr^bietigft gewelbet von S^* 
hann Qhrißoph König y d- W. W* M. 178S.5 W Ä t 
PJie/'es Schrifichen ift gtöistentheils aus des 
Hrn. V£. Bb^;. über das akSdemifche ^udium^nm 
ai3gedrli£kt, und wabrfcheinlich redit gut ge- 
.meint: enthält auch' manches gute« aber» wie 
die meiften Schriften diefes Vf. , wenig i^eues« 
mehr Declamation als Genauigkeit, viel Unbeftim«- 

So tauelr er ftala (S. 17) die Abweichung von dem 
^WaUn'i vund^r^4iüiäit4tt$(5Rftir«<Sr teid (ß. 2$ 
/^Ui^3^.«ai9fiefak:«^ -fiev ''-'-' > >, '/Mrr. ' :* 



• - < 



■* • • 



.h(: 



mßm«mit$0mm 



■'l III ll I I 



j.'i;': r. : 



MMM«^ 



••) 



> i m 






♦ - 






.:j " ^ 



•J 



t ;> 'j 



/ 



Supplemente 



m 



xttr 



ALLGEMEINEN 

LITE RA TUR -ZEITUNG 

vom Jahre 178s. 



Numero 50» 




R 



GOTTESGELAHRTHEIT. 



^.«JLAWGIN, bey Palm: lieber . die .chrißlkht 
^^ Herzensbeffenmg^ eine Predigt cm Biiff^ge 
1784 gehalten von D. Jflllu FriSir. Hufnagel* 44 
S- 8. (2 gr.) 

Der Hr. Vf. hat Pfalm XXXIV, 16-19. ^««^ 
ferunde gelegt ; und daraus betrachtet er die Her- 
^zenfbejjerung des Chriften zuerß nach ihren wh-k- 
Tamflen Mitteln und fodann nacK ihren ßdig- 
ßcn Folgen. Jedes der in diefen iwe j Theilen genann- 
ten einzelnenStücke, fo wie der ganze, dem Text und 
dem Tage völlig angemeflene, Gegenftand ift eben 
Ib lehrreich als rührend abgehandelt; und wir 
können diefe Predigt mit allem Recht recht fehr 
4um Unterricht und liu- Erbauung empfehlen. 

>[ÜKNBSRG und Zhrbst, bey Zimmermann: 
^ntrittspredigji in der Scblofs - und Vniverfitätskirche 
tu Wittenberg am Tage der Verkündigung Mariä^ 
Atti 2$ März 1784 gehalten von D. Frqnz Volk- 
mar Reinhard^ der Univerfitätskirche Propft. 1784 
4S.gr. 8. (2 gr.) 

Das Evangel. Luc- i. a6 - 38 , gfebt dem Hn. 
D. Gelegenheit, von den großen Anßulten über hauja 
«tt reden» die Gott gemackt hat ^ ITeisheit. unter den 
'Menfchen auszubreiten. Zuerß beweift .er aus den 
Eigenfchaften Gottes , aus, den Kräften unferer 
Natur, und aus dem Zeugnifle der Gefchichte den 
Satz: dafe Gott Weisheit und Tugend wirklich 
auf der Erde befördere; zeigt alsdann näher,. wie 
«md wodurch er dies thue, nämlich : fchon durch 
•die äuöern Umftände der JVlejiCchen , durch feine 
nähere Offenhahnmg, insbefonden? dtirch Cbri- 
fium, und endlich durch das. chfiftliche Lehramt» 
-als welches einzig und allein darauf abzwecket, 
" -diefje grofee Abficht Gotltes zu befördern ; und 
.macht zuletzt eine fehr pa({ende Anwendung von 
tiefem aUea auf das fteue Verhältnifs» in w5ches 
»r von diefer Zeit an mit feinen. Zuhör^i) getre* 
%eQ ift. Wir Icönnen. diefe Kanzelrejjp jiicht.nur 
•«Is: ein Mkiften einer »weckmäfigen. Qrfiialpredigt 
:angeheoden iPt-edigem , iiooderA au«Ä als eJ^e l^r- 
(reiche Be^rachoing ei«e$ gemei^naj^^ei^ Gegen- 
Aands jtdein acüderu; Lefer, /der Belehrung un4 
EDbaiimig.üii^h;:! nui:;«ttetii,.I\echt ?»w&^eja« 
•j .'d* L^ Z* 178 s« Supplementband. 



Hamburg» bey Wörmer: D. Chrißian Lud:' 
vng Gerlings , E. t. Minifterii Sen. Paft. zu St. 
Jac* und Scholarchen in Hamburg, Auszügt our 
feinen Slonntags - Feß^-* und Paßonspredigten , im 
Jahr 1784. Siebentier Jahrgang. 300 S. 8. (20 gr.) 
, Des Hrn. Vf. Gefchicklichkeit iä der Wahl 
folcher Religionslehren zu feinen öffentlichen Vor- 
1 jträgen^welchedenZeit- und andernUmftänden feinet 
Mitbürger fowohl, als der Faffungskraft feines 
.yermifchte» Auditoriums angemeflen find, und 
jäl^ auf Erweckung und Unterhaltung guter Gefin- 
nungen imd Entfchlieflungen einen eben fo Ccht- 
baren , als wirkfamen Einflufs haben, ift fchon aus 
den vorhergehenden yrr/i/ Jahrgängen feiner Auszü- 
ge fattfam bekannt. Auch der vor uns liegendejahr- 
gang ift feinen Vorgängern an Güte völlig gleich ; 
.und dafs er auch hierinne nicht immer blofs bey 
dem .Allgemeinern flehen bleibe: fondern öfters 
^ auch auf ganz befondere, dem Mehfchen fehr wich« 
jtige U^nftände und Verhältnifle des Lebens kluge 
Rücklicht nehme, könnten wir mit vielen ßeyfpie- 
len beweifen. Wir rechnen dahin z. B. diexkrißü- 
xhe Feyer unfrer Geburtstage am Feft Johan. Die ^ 
fJachahmung ^efii in der Freude mit den Fröhlichen, 
jam 2 Epiph. Regeln für Kaufleute, welche Jich in 
ihrem Beruf als rechtfchaffene Chrißen beweif en wollen, 
l^m i-i Trinit. u. a. m. 

Bi RUN und Elbing, ohne Benennung des 
Verlegers : Zweytes Sendfchreibeh^des S, S. Abra- 
ham Buchzu*s an Obadiah Orthodqxus Knüppelwitz., 
worinnedas alte Gefangbuch über das Neue gar herr- 
lich triumphirt. 1784- 6$ S. Drittes Sencythreiben. 
4784. 48 S. 8. (8 gr.) 

Die Abficht d^s ungenannten Vfe.iö unleug- 
bar, durch beiflende Satyre das zu bewirken, waf 
einleuchtende Gründe der Vernunft liber einem 
Theil der Berlinifchen Bürger und ihrer Führer 
nicht vermochten. Allein fo aufrichtig flec. im- 
nier wünfcht, d^if^ der Vf. feinen,, an fichi gewiff 
gU^en y,Z\ve^k erreichen möchte^ fo Wjenig^getraiw: 
^r fi^h, dennoch , diefen feinen Bemühungen ui^ 
JÜCfg^^e Sache ejjies ven|i^fftgen Gottesdietift? 
ielneiv. glücklichen Erfolg, zu verfpreche^. Ja, e$ 
|ft beynahe zu befürchte»»; dafis Leichtfinnige 
iiSf?. ..Scirifit yerfsJ^ie^gntUph »ifebrauchen, dar- 
1 D d d , aus 
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fiius fiur neuen Stoff und Nahrung für ihre unge* 
zähmte Spottfucht hernehmen, und. auf diefe Wei- 
fe bey fich und' andern noch mehr Böfes ftiften 
werden. Selbft des Vf. Beyfpiel zeigt, wozu ein 
Htm Sf)dtt eififtial geftimmtes Gemiith fähig fey. 
So vergifet er fich mefermatsfelbft, und- verm-eitet 
z. B. feine Satyre über einzelne Verfe aus alten 
Liedern, welcher fich auch nicht einmal derbefte 
Liederdichter in unfern Tagen, ^er nicht fowohl 
blofs auf Schmuck, als vielmehrvornehmlich. auf 
fchlichten Menfchenverftand und Erwtdcung gu- 
ter Gefühle Rückficht oiimmt, fchämen wird; z. E. 
f^Sing , het und geh auf Gottes Wiegen u. a. m. 
JCurz, Recenß^^^den fein Gewiflen.von allen Pedan- 
tismui^ ganz frey fpricht, der das neue Berliner 
Gefa'ngbuch nach Verdienft fchätzt , imd fich freu- 
en würde, wenn er in^öffentlichen Verfammhm- 
gen mit feinen Mitchriften in dergleichen fchöne. 
-<5efänge einftimmen könnte , wimfcht , dafs der 
Vf. nie auf den Gedanken wäre , über die alten 
Kirchengefönge eine Satyre, zumal eine folche> 
als man im zweyten Sendfehreiben findet, zu/ 
fchreiben. Defperationskuren find feiten glück- 
lich, und verfchlimmern auf der andern Seite im- 
iner das doppelt» was fieaufder einen w bet 
fern fcheinen. 

ARZENETGELAHRTHEIT. 

GöTfiNGEN, bey Dieterich: De alvminisnr* 
tüte ifiedicay difputatio, quam pro Gradu Docto- 
ris defcndtt ^oh. Ludovic. Lindt , Helvto - Nidovi- 
enfis, 1784. 8i S. 4. (2 gr.) 

DIefe kleine Schrift ift mit vielem Fleifs aus»- 
"gearbeitet, und fie enthält felbft mehr, als der 
Titel verfpricht; denn der Vf. hat nicht nur faft 
alles das zufammengetragen , was DiofcorideSy Cet- 
fusy Mynßchtj Ritnetj Helvetius^ Zach, Platner^ 
Mieadf und mehrere andere Aerzte über die Heil- 
kräfte des Alauns , imd einiger aus demfelben zu- 
bereiteten Arzneyen, z. E.desLeipts dmnuf 9' der 
Drachenblutpillen , , u. f. w. gefchrieben haben , 
Tendern er hat auch die-" UmlVände , unter welchen 
man jenes erdige Salz wider verfchiedene Krank- 
heiten verordnen kann, und imter welchen man 
fich deflelben enthalten mufs, ziemlich genau be-> 
ftimmt , xmd zuweika felbft andere Heilmethoden^ 
die manche hier angeführte Zufälle , z. B\, die Hä- 
jnorrhagien, Gtfchwifre, fkorbudfche Krankhei- 
ten, Fieber, uv f. w. Öfters erfordert, kürzlich 
tagegeben^ IndeflTen find doch die Erfahrungen-, 
auf welche der V£ feine Behauptungen ftiitzt, 
iniögefammt (eine einzige Beobachtung abgerech- 
net) aus fehr. bekannten Schriften entl^nt-, und 
wir können dahef diefe» Abhandlung nun deri^ 
^empfehlen, die eine brauchbai*e Compjlütiönr*von 
^en medicinifchen- Kröten des Alaiinis ^'-.bett^ 
^en wünfchen. -**' Die erwähnte eigne Bfedbach*. 
tung ift d^m V^rf. 'ronft Hrn. Prof. Strohmeijer- 
mitgetheik worden} fie ißM ^e Wijrkfamkeit; dei^ 



Alauns wider das BItttbrechen beweifen, ei'gent* 
lieh beweift fie aber nicht viel, weil fie nicht 
yollftändig jjenug befchiieben'ift. Uebrigens läfst 
fich diefe Abhandlung nicht gut lefen , weil fich 
der Verf. manchmal Cz.ß. S. 13* yi -36; 41.-«. f.v\^) 
.wiederholt, .und. weil er jdie angeführten, Schrift? 
fteller felbft zu oft in feinenr Texte reden läfst; 
er hätte nuß das Wefentliche ihrer Behauptungen 
anführen , und feinen Lefern überlaflen foÜen , die 
Stellen nachzufclilagen ; denn die Schriften , aus 
welchen "fie entlehnt find, finden fich^gewiis in 
den Bibliotheken der meiften Aerzte. 

NA T UR GESCHICHTE. 

• ... 

Leipzig, beyCrufius: Hißoria Salicümlc^ 
nibus illulhtita a Georgia Franäfco Hoffmann. . FaÄ 
ciculus primus et fecundus. 178S* 48 S. FoL Mit 
10 Kupf. (I Rthlr. 20 gr.) 

Hr. Hoffmann zeigt , in der Vorrede , dafe er 
den wahren Gefichtspunkt, aus welchem die Be- 
handlung einer fo weitläufigen und verwickelte^ 
.Gewächsgattimg, als die Weiden ausmachen, zu 
betrachten ift, vollkommen gefafst habe. Er be- 
kennt, was jeder unter ähnlichen Fällen wahr fin- 
den wird, dafs er die Arbeit feiner Vorgänger 
bewundert, aber zu feiner eignen Hülfe, zvu* wah- 
ren vollftändigen Beftimmung, wenig hinreichend 
gefunden habe. Bey dem Gattimgscharakter ift er» 
mit einigen Zufätzen und VerbelTerungen , dem 
Linne gefolgt, die Arten aber hat er nach keiner 
beftimmten Ordnung befchrieben , da er fich da- 
durch gar fehr bey der Ausarbeitimg des Werkes 
"die Hände würde gebunden haben. Am Ende 
"deiTelben verfpricht er die Arten nach den Blät^ 
tern zu -daififidren , und diefe in Kupfern fyftema- 
tifch vorzuftellem Es wäre ziv wünfchen, dais 
^ fich hierbey nicht berühxgeA , fonderh zu meh- 
rerer Gewifsheit viele Tabelten über den Wuchf^L 
den Standort, die ßlühezeit, Oberfläche^ Farben 
filüthen, Früchte u. f. w, beyfügen, und das ge- 
wöhnliche , zufällige und feltene dabey _,bemerkeÄ 
imöchte, welches, bey einer folchen Gattung keine 
4'iberflüflige Arbeit feyn würde, und von ihm am 
teilen gefchehen könnte. .So verfpricht er auch 
Machricht von ^en Arten zu geben , welche den 
Alten bekannt waren. Den Niuzen hat er bey je- 
■der ^ngefiihrt. Die Befchreibungen find, fo wie 
«die Abbilduiigen , vortrefilieh, tefonders find die 
Augen fehr fleifsig und meifterhaft, auch alle an^ 
dere Theile ausführlich und zugleich körnig be- 
fchrieben. Die Abbildungen, welche Hn H. felbÄ 
gezeichnet hat, find Multer von treuer und fatt» 
berer* Voj'ftelliiiigi Sie enthalten Zweige mi| 
Blöttern und ßlüthen beiderley- Gefchlechts, nebft 
4eft 'oft >vei-gröfserten Blüthen und Fruchtthei- 
ien. Noch voUkoftimener würde Hrn. Ä Werk 
werdeh j we«» er bey der Fortfetzung deffelbe» 
»al4e analogifche Fälle lamnielti , imd am Ende mit 
philofophii'cher Auswahl darlegen» mich mehrere 
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Herne ^Theile, felbft da^ Gewebe, mikroftöpifch 
ünterfuchen wollte. Ein Beyfpiel der Analogie 
giebt Salix tnonandrcu Von ihr fagt er, die Blü- 
thehabe antheram S'locularenif aber das fcheint 
nur fo. Sie mufs 4 - locuUms feyn? und 'das 
Staubgefafs diefer Art ift, da die Weiden meh* 
rentheils diandrae find , aus zwey gewöhnlichen , 
alfo auch aus zwey antheris 2-loculanbus^ in ein 
cin2iges verwachfen. Das wird auch durch f. 8- 
T. I. beftätigt. Im erften Heft find befchrieben 
und abgebildet: i) Salix monandra Hoffm. {j)uy^ 

?urea nndHelix L. ) T. I. V. f. i. 2) S. inminalis 
\ II. V. £ 2. 3) S. caprea T. UI. V. f. 4. 4) S. 
awrita T. IV. V. £ 3. — Im zweyten Heft S. 35- 
48. — 5) S. acuminata Mill. T. VI. f. i. 2. 6) S. 
albaj. VII. VIII. £ J. 2. 7) S. triandra T, IX. 
X. £ I - 4. 

ERDBESCHREIB UNG. 

Jkna : Kürze Nachricht von dem uralten foge^ 
iMtmtfn Fuchstkurm bey ^cna und den dafelbft 
1784 getroiFenen Einrichtungen, im Jul. 1784. 64 
S. gr. 8. 

Hr. Kammerrath indeburg giebt hier bey Ge- 
legenheit eines kleinen Baues, den er an dem 
Fuchsthurm, um ihn befteigbar 2u machen und die 
Ausficht von demfelben zu verbeflern, unternom- 
men hatte, aus bekannten Quellen eine kurze 
Nachricht von gedachtem Thurm , und einigen be- 
nachbarten alten Schlöflern und Dorfern , die für 
diefe Abficht ganz gut ift» imd wobey ihm der 
niweüen fichtbare Mangel an ßekanntfchaft'mit 
dem wahren Geifte des Mittelalters wohl vergeben 
w«-dea kann; befonders da diefe Dinge aufser 
dem eigentlichen Fache des Hrn^ IT. liegen., 

GESCHICHTE. 

Frankfurt und Leipzig, bey Fleifcher: 
Vevfuch einer jpragmatifchen GefcMchte der Lehen 
aus den Zeiten vor Errichtung der Fränkifchen 
Monarchie , bis ^ir Erlöfchuug des Karolingifchen 
Stammes ivi Deutfchland von D. H. B. 1785. 
239 S. 8. 

Freylich nichts neues, indeflen doch nicht 
eben ganz verwerflich. Der Vf. behauptet die 
iVIeinung , dafs die Beiieficien der Franken mit den 
Lehnen der.Longobarden einerley gewefen; feine 
Gründe find nicht unerheblich, beweifen aber 
doch vielleicht nicht alles , was fie "beweifen folleiu 

r SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

Ohne Druckort (nach dem Mefskatal. Berlik, 
^ey Rellftab ; ) Hißqria des Be^ardemetrts desir4tr 
Mannten und fihfeckUch gefürchteten Raubneßerf 
^gin u. £ w. durch Barcelo etc. von Anshelmo 
«wrcdlo Tbufing. % Bog.-8?it« ff-^ - * , 



Eine vennigUtckte Perfiflage auf die verun* 
glückte ünternejimungdes Don Barcelo auf Algier^ 
ohne Witz i ohne Erfindung und Unterhaltung , in 
Knittelverfen , zwey Gefangen und vier Gef prächen* 

Hamburg und. Leipzig, b^y Matthiefsen: 
Timotheus Kühl: Moralifche ErzahlungeJi für 
Jünglinge und Mädchen. 1784. i Alph. g* ( i Rthhr.) 

Wenn auch der Verf. in einer Zueignung an 
Sr. Diu*chL des Herzogs von Weimar, und in der 
darauf folgenden Vorrede, (welche beide fein gu- 
tes Herz eben fo fehr , als feinen Mangel an Welter- 
fahrung verrathen, ) feinen Lefern und Recenfentea 
nicht gewifle Winke gegeben hätte, die feine Ar- 
beit allerdings zu Anfprüchen auf Nachficht be» 
rechtigen ; fo würden wir doch gern eingeftanden 
haben , dafs feine Erzählungen im Ganzen genom*^ 
men, zweckmäftig \md weit beffer find, als hun- 
dert Romane, die den jungen Leuten von unfern 
gewöhnlichen Menfchenbeglückem und Menfchen* 
fchlächtem^ (wie man den grofsen Haufen der Ro» 
manenfabrikanten nennen konnte,) in die Hände 
gegeben werden, Leid follte es uns aber thun , 
wenn der Vf. dlefes Lob in feiner Einbildung ver- 
gröflerte, und es nicht, wenn er etwa mehr her- 
ausgeben wollte , als eine Ernnmterung zu meh^ 
rerer Sorgfalt und Strerige der Auswahl anfähe. 

Flensburg und Leipzig, bey Körte: «So* 
Yen Knudfens Heldengefchichte oder vom Duelliren^ 
1784. ?2 S. gr. 8- 

Diefe kleine lefenst<?ürdige, nicht ohne Witz, 
und ^Scharffinn hingeworfene Schrift; hat den im. 
Jahr 1753 zu Kopenhagen verdorbenen Profeflbr 
der Theologie Sören Bloch zum Urheber, Duelle 
und Duellanten in ein verächtliches Licht zu fe* 
tzen, zum Zweck, und ift ein intereflanter Bey- 
trag zur Litteratur fler Dänifchen Satyre* Der 
Vf. legt die Gefchichte eines Duells zwifchenzwey 
Schindern ziuu Grunde, um theils einige bittere 
Ausfälle auf die Grille des Adels von ausfchliefseh? 
der Fähigkeit zum Duelliren zu thun, theils eU 
nige beifsende Anfpielungen auf die Criminal-Ge-t 
fetzgebung und Juftitzpflege in dem Kapitel der, 
Duelle zu machen» Vom Salze des Originals mag 
wohl diu-ch die üeberfetzung manche!^ verflogen 
feyn, und die Bilder des Vf. lind zuweilen fchmu- 
tzig fo wie feine Gründe und Anfpielungen» wie 
er felbft fagt, wwailen ins Maßive fallen» "' 

Lfipzig, Ml der Dykifchen Buchhandlunge 
Die Stutzperücke y eine äeutfche Gefchichte^ 178S* 
17 Bog. 8, mit I Kupf. (20 -gr.) 

Wer in diefer komifchen Epopee in Profa 
(denn dies ift fie, obgleich der Titel einen bloij^ 
Roman ankündigt) die Feinheit, Eleganz < An-, 
muth, Welt- und Menfchenkenntnifs der Thüm* 
melfchenWiihelmine, (die doch der. Verf. offenbar 
vor Augen gehabt hat,) fuchen wollte, wiirde fich 
in iWTrer «rwärttmg fchmerzlich getäufcht fehen. 
D d d a ' Pie 
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Die Fabel xmd die darinh In Handlung gefetzten 
Charaktere find alltäglich« und man itt es endlich 
fatt , fich ewig in einen Zirkel von Landjunkern 
tii\d Lnndfräufein, von Dorfpredigern, Candida- 
ten und Studenten herumzerren 2u laüsen. Der 
2weyte Held der Epopee, (der aber bald der erfte 
Held ^ird , weil der erfte Held , die Stutzperücke^ 
gleich anfangs voa<— Würmern gefreflen wird,) 
wird geboren, ftudirt, wird Hofmeifter, dann 
Pfarrer > dann Mann; erlebt grofse Verdrüfslich- 
keiten, weil er fein fchönes blondes Haar nicht 
ablegen will und darf^ da ihm ein PaftortÖchter- 
lein die B^y^behaltung deflelben , als Bedingnifs ih- 
iCer Liebe, befohlen hat; wird durch feine Mutter, 
die — ihm einen Schlaftrunk eingiebt, der fatsden 
Haa/e beraubt (iind darüber ift er defto untröftli* 
eher, weil ihm nun ^ettchen ihre Hand nicht ge- 
ben will); 'doch geht endlich die Sonne des Glü- 
ckes 'tvieder über ihn ^ auf, da fich Jettchen ent^ 
. ichliefst , ihn auch in der Stutzperücke zu liebeu 
und feine Gattin zu werden» Die Darftellung em- 
pfiehlt fich durch eine gewiiTe Einfalt, aber der 
Vortrag ift zuweilen fehr matt und fchleppet^d, 
und wimmelt von falfchen Bildern und Sprachfeh- 
lern. Von letztern führen wir nur emige der auf^ 
fitllendften an, die gleich auf den erften Seiten vor- 
kommen: z. B. S. 23 Eindruck in mir machen; 
ebendafelbft : Widerwillen , den ich für diefe häGs- 
liche Laft empfinde ! S. 45 , fo ift mein Herz nicht 
mehr /fere, u. f w. ; anderswo -fteht: der Pfarrer 
führte ihn an feiner drückenden Hand* Unter tau- 
fend falfchen Bildern , nur diele : S. 24, Schon lag 
gefchrieben die erfte geiflüche, "Geburt (d. i. Pre- 
digt); an einem andern Ort: und trieb dieThränen 
wieder zurück, die ihr glänzendes Haupt unter 
den Augenliedern emporhoben. — ScWeppend, 
matt und mifstönend' zugleich, ift die Stelle: S; 
21 - 22 , und langweilig find alle die Reden , die 
im Buche vorkommen. — BloCs dem Verf. zulrie- 
. be laffen wir unife in dies Detail ein. Er kann dar* 
aus feheh, dafs wir nicht ungerecht gegen ihn 
find und diefer Fehler* ungeachtet» Anlage bey 
ihm bemerkt haben ; wäre dies nicht , fo würden 
wir uns Zeit, und unfirer Zeitung Raum erfpart 
haben. 

LiBGNiTz und Leipzig» bey Siegert: Nach* 
gelaßne IP^erke des Hm. von Montesquieu. A\is 
dem Franzöfifchen- überfetzt. IJSS* I4i Bog. 8* 
^lo gr.) 

Allerdings ftöfst man in diefem Werke auf ei- 
tle Menge Züge, die die Hand diefes berühmten 
- Meifters verrathen. Es find der Rubriken drey: 
h) Arfäzes und Ifmenie , eine reizende morgenlän- 
&iß:he Özälilung voll Verwickelung, die fehfan- 

«* Vnehm örzählt ift , und durch die üiberfetaung, 
te überh^ipt von guter Hand lu feyft fcheinet^ 
nicht das mihdefte verloren hat. 2) Bara<^tun» 
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gen über die Urfache des Vergnügens an IMeratuf* 
und Kunßwerhn. Der Ueberfetzer nennt diefe 
kleine Abhandlung eine nicht unebne firanzößfche 
Aefthetik, und fcheint felbft dadurch andeuten zu 
wollen , dafs wir fie in unfrer Sprache fchon weit 
gründlicher und durchdachter, aber freylich nicht 
angenehmer und fafslicher haben. 3) Entwurf einer 
kiforifchen Lobfchrift auf den Marfehall von Ber* 
wick. Einzelne Züge nur hingeworfen, und 
wahrfcheinlich nichts als Broüillon ; denn bey ei« 
ner genauem Ueberarbeitung wurde der Verf. fol- 
gende Stellen „Er hatte einen Vorfchlag des Hrn. ' 
V. Chamillart rückgängige gemacht, ein Herr, (ei- 
nes Hnu) deflen Unfähigkeit befonders darisin be^ 
ftand , dafs er von feiner eigenen Unfähigkeit h^i* 
nen Begr^ hattet. ^^ als Khinunerndea Nonfens. 
weggeftrichen haben» 

FRETMAURERET. 

Wallsrstbin und Anspach, bey dem Vf. 
Torrubiay Prediger und apoft. Iffiflionär etc. , Schild^ 
wache gegen die Freymaurer. Mit Kupfern— Aui 
dem Spanifchen von dem Rittmeifter etc. von So« 
den etc. 164 S, g. 

Ein paar päbftliche Bullen und ein Hirtenbrief 
eines italienifchen Bifcho£s in Freymäurerfachen» 
mit einem Vorbericht des Pater Torrubia. Die 
ganze Schrift gehört in die Gefchichte der Ver^ 
fplgung der Fr, M. in Spanien. Die' Ueberfetxung 
hat zuweilen einige Sprachfehler * und falfchiiberr 
fetzte fpanifche Wörter, fb z» E. findet fich Com- 
pafs ftatt Zirkel; jene Bedeutung hat das fpanifch^ 
Wort gar nicht» und wo es hier gebraucht ift» ani 
wenigften. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. * 

L'b I pz 1 6) bey Jacobäer : Neue MifceUaneen hifio* 
rifchentpolitifchen^ moralifchen auchfonfl verfchi^de- 
nen Inhalts. Neunzehntes, zwanzigftes und 
letztes Rtück. 1785. Jedes 7 Bog. (6 gr.) 

Wir können nur den Befchlufs diefer lang^vor 
der A. L. Z. angefangenen periodifchgn Schrift 
anzeigen , ohne uns in eine Beurtheilung derfelben 
einzulaflen. Erft am Ende derfelben nennt fich Hr. 
Superirit. JKattner^ als Herausgeber, wofür er doch 
fchon vorher bekannt war. 

Frankfurt an der Oder, bey Straufe: Das 
PHombre- Cabinet, oder gründliche Anweifung^ das 
rHombre - Quadrille - und CinquiUe - Spiel auf eme 
leichte Art zu erlernen vmd nach den beften Regeln 
zu fpielen, nebft einer Nachricht Von Erfindungder 
Spielkarten 1785. 166 S. 8* 

• feine ordentliche und deutliche Anweifung zu 
gedachten Spielen , deren Vf. fich unter der Vor- 
rede Seidel unterfchreibt. Der Anhang ift ein kiir- 
tet Auszug aus Hrti. Breitkopf s ünterfuchungen. 
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§ j gi »w G y bey Weidm. :.E> u. Reich : D;. ^fa^ 
^^^ ebttjried Keirmri traöatos ck pwt'OfaftKweact 
/rdww Romancun. i/gsr.. 39«S. 8. (i Rthlr.) : :.. 
. . Ehedem hatten folche hiftorifch- polemifdie 
Abhandlungen über Materjen; des kanonifchen 
Rechts für RömiCchk^atholifche fowohl als Proteftan- 
tifche GeleTirte, fiir Theoiögen* lurifteh und Ge-^ 
Ichichtskenner weit iwehrjntereflantei, ab aii un^ 
fern Zeiten, Es fcheinc .auch» als w^n wir Phv" 
teftanten die Beftreitung der päpftlichen PrStenfio* 
»en auf immer den RömifchkathoUfchen felbft, und 
»war vorerft den Cisalpinifchen» iiberkflen Mtten , 
ind die Kenntnife derfelben nur noch als ein. wich- 
tiges Stück der Gefchichte der Hierarchie, oder 
der kirchlichen flecht^akerthümer, betrachteten.; 
iJer Gegenßand des obigen Buchs ift bereits von 
viefen protellantifchen ijnd franaöfifch - kaüiölifch^ 
SchriftfteÜern voriger Zeiten umftändlich bearbei- 
tet, und die Nichtigkeit d^ -päpftlichen Anma- 
fsiing des Rechfs der Appellationen fehlen einer 

rchen DedudioQ i^icht mehr zu bedürfen. Aber, 
wie der Verf. vermuthlfch glaubte, dafs feine 
deutfche Äbhapdlung vomjCölib^. der. Geifltiehen 
gerade wi rechter Zeit komme, da in der römi- 
fchen Kirche die Frage, davon wiedef angeregt 
ivar , fo hat er auch wohl diefen Traftafc , Velchen 
er ganz ohne Erkläriing einer beftimmtern Abfich<^ 
(indem er noch während des Abdrucks ftärb^) ge- 
Jafleri hat , in Hinficht der E^broniaiufchea und 
anderer Bewegiingen, vprnemlich in der deiufchen 
katholifchen Kirche^ , abgefafst. . WirkBch aber . ift 
i^er Inhalt diefes Buchs au?h flir diejenigen wicfe 
tag, welche in einer damit hjoch Verwandten Un* 
terfuchung imd Streitigkeit, die eben jetzt erft 
recht im Gange ift , nemlich über die Rechte der 
p'apftlichen Nuncien» gründlich urdieiten wollen, 
pie Vertheidiger des päbftUchen Rechts, Appella- 
tionen vpn Bif<;höfen und Synoden . anzunehmen 
und in Kirchenangelegaiheiten den letzten Aits-? 
fpruch zu thun, berufen fich, fie mögen nua dies 
Recht aufs Weitefte ausdehnen, oder blofs auf die 
ibgenannten grofsen Sacheji einfchränken; vornem- 
lieh auf die alte Gewohnheit und auf den herge«» 
4» I^Z. 178S. • Suppkmmtbmd. 



brachten . nnvönfenkttchen .Befifcx. Die Frufimg' 
diefes fieweif^s ^erfordert akb eine genaue Kennt* 
nifs.' dar Exempel von Appellationen f welche ge^ 
fcheherf' üeyn foQen r und dabey kommt denn j um- 
die Gründe des dahar abgeleiteten Rechts zu wä- 
gen, alles auf die zwey Punkte an: erßUch^ dafs 
man wifle* was gefchehen fey, zweytem^ dafs man 
beiiräieUe , mit welchem Recht es gefchehen fey* 
Eben. dies beides unterfucht nun der Verf. des ge- 
genwärtigen Traktats-mit genauer Ausführlichkeit 
undmit hIftorifciddritifchemEleifse. Erft geht er" 
die ganze Gefchichte durch, erwägt, der Zeitfol- 
ge nach, alle 'Exempel fo wohl vorgeblicher, 
zweifelhafter und ungewifler, als auch wirklich ge- 
fchehener Appellationen an den Romifchen Stuhl , 
und unterfucht, mit weldiem Recht jedes derfel- 
ben zum Beweife öder zur ünterftüfaung jenei* p8pft-= 
liehen Prätenfion gebraucht werde; alsdenn fragt 
er weiter^ ob und duirch wei(;fie Verordnungen die 
.richterliche Autorität des romifchen Bifchofs be- 
ftätiget fey. Das erfte gefchieht natürlich am um* 
IJtändlichften (S. i - 294). Der Vf. »bt mit der 
Gefchichte des Ketzers Marcion an, bekanntlich 
des elften» der lieh in dem Handel mit feinenr Va- 
ter imd mit der Gemeine zu Synope nach Rom ge^ 
wandt haben fbU, und hört auf mit Ariiulph und 
den . von ihm im Erzbifthum Rhgims gegen Ende 
des zehftten Jahrliunderts erregten Unnüien. Der 
einzelnen Fälle, in welchen während diefes Zeit- 
raums Provocationen gefchehen feyn foUen , und 
welche hier der Reihe nach beleuchtet werden, 
find »ufammen. fünf und dreyfeig, Dafs da nüii 
viele gar fehr bekannte Dinge gefagt und abge* 
handelt w^erden, auch überall nichrleicht eine neue 
Aufklämng ctfer ' Beiürtheiliing ein'es Factiims zu 
erwarten fey, werden diejenigen wohl ermeflen , 
welche wiflen, mit welchem Fleife, unter andern 
Theileh der Kirchenhiftorie, vornehmlich die Ge- 
fchichte der Ketzereyen , als in wel<^e die Unter* 
fuchung über.die Appellationen, am liäufigften ein- 
greift, imd die Gefchichte der Päbfte fchon längft 
bearb^tet'ift, die letzte befonders auf* Anlafs des 
berühmte^ Baronifchen Werks, an welchemTheo- 
logen, Gefchichtfchreiber und Kanoniften der ro- 
mifchen und prot^ftaatifch^a Kirche nun feit zwey 
Ee-e Jahr- 






\ 



..AI 



imp 



Jahrhunclerten ihren Fleifs geübt haben » und wel« de|Ki dritten Bande der Memoires de la fociete da 
Vhes denn auch hier die vornehmfte Feftung ift,' -Äüfd^^wi^ a ParU 17^2^ entlehnt hat. Der erfte 
aufweiche der Verf. feine Angrifte richte j. So^ Abfchnitt enthält ein^Gefchichte der Beobach- 
wenig neues aber ai-^h ^ibte j^ennjr d^Ge-J/tungÄi u^i Vej^^ch€;.,X we|Ä)S feit den älteften 
fchichfce hier finden' mögen* fo mufe mnendoch" Zeiten über den meHicinifchen Nutzen des Mag- 
4iefe Arbeit fehr wilü^ommen feyn, da.der Verf. nets- -gem^c)!!: worden §i|d: «itie iWfHt giÄe unl*. 
nicht ein bequ^m^r Compilaj^pr y^» ibndertrden ^braii^bare/^Conipil^tioa^Adieklaiber aoch am eul. 
gänxen Stoff feiner Unterfuchungen feibft aus dem beträchtliches vermehrt werden könnte. Die aber* 
Vorrathshaufe der Gefchichte herb^g^(%}iafit, die\' rgl&Li|ifch£fl fltdA Meinungen von den magifchen 
Zeugnifle der Begebenheite n bey d en Originaifchrift- Kräfte n des Magn ets hätten füglich wegbleiben 
ftellern feibft 'eingefehn, iHBW tiftefaä^THria'äb- ' Können^ =r- In demT zwey ten Abfchnitt werdeni 
gewogen 9 die Refultate aus ihnen feibft «si^gelei de): Ijieiij^ii l^obachtungen über den medicinifchea 
imd alles nach feiner Manier geordnet und Dehan- .Nutzen der^ Magnets, beCondets nach le Noble^ 
delt hat. Die Treue i^mfit wefch^r erteyjecfem 

einzelnen Kirchenhandel, in welchem die R. Bi- 
fph£>^ .^ch £d|s~ Ridilief «gerir(fei&\ di^ÜBuiitnaobjüdi^I 

t^ ai^ den^^chisiftäQU^n fdbftl^ niadiiveiiii 'di)e&> 

Criechifch : find *. . im Originale mit ^txadti'in f&bheti^i 

4er' Ueberfet^fung mitthdlet V den Inhalt |edfir(Anf4 

iäge alsdenn .kurz und bündig gefafst wiederhole^ 
"falfche Atislegungen abwdfet, fpätere und abge-i 

leitete , oder rafonnirende Erzählungen von dem»* 

felbiei^: VorfaUe prüft,, verdient das gröföie- Lob*,' 

s^ümal da hi^^urch .$ülein diefe .Materie,: <äe fo o&! 

Hiit Hi^ze'vw beiden Seiten verhaiSäek. ift^ ' eir; 

ner gan« kühten und nüchternen Entfötefdung .nähe 

gebracht iwird« Meifterhaft haben wic' msbefoh^^ 

dere , auch nach dem genauen Fleife» den C W.' 
' jR l^alch auf diefe Gefchichte gewandt hat , die 

Pelagianifchen und Afrikanifchea Angelegenheiten» 

^ fem der R. St > befonders Innocentius 1» dar*' 

an Antheil genommen, attseinahdergefetztgcfun* 

den, da wir'^eben hierüber des Ver£ Arbeit ge-I 

nauer zu prüfen veranlafst wurden;;— Die.zwey-j 

te 9 kürzer abgehandelte^ Unterfuchung über diia 

Gefetze wegen der Appellation an den R. St. (SJ 

2^4 bis Ende) ift iA drey Äbfätzen enthalten , 

wovon der erfte die alten Kanonen beleuchtet,' 

welche hieher gedeutet zu 1 werden pft^ehv>der 
- ^dere das Decret des Kaifiers Gcatiaiis, worinn^ 

4em R. St.. das Recht der oberrüchlerBchen Sen-* 

tenz gegeben ffeyni foU, «rklärt^ undder dritti 

Eriyaturtheile der ßetehrten befimders des Mit« 

telalters, Concilieftdecrefce, Gefetze Von Kaifern 
. und Königen, befonders neuerer Zeiten, a\t& 

ftellt, durch wekhei dies Recht entweder den 

Fäpften gln^ich äbg;ef|irocheii^ oder doch iir fehi^ 

^ge Schranken gewiefen ift. . J -i . 
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ARZENEYGELAHRTH^ITi :. 

. • . . / . . '.■-.' 
LsiPziG, bey Weidm. E. ve. Reich: Andrtf. 
tmd Thouret Beobaäitungeti und Untrrfuchungen 
Üj^er den Gebrauch des Magnets . in der Arzney* 
kunß. a, d. Franz. 1785. 292'S.^ 8. n«bft 2 Ku^ 
ptertafeln. . • ' . 

Nicht von Mefmeirs chinaäriCchem thierifchem- 
Magnetismus, ibndern . voii den Heilkräften des 
eigentlich fogenanhten ' Magnets handelt diefe 
Schrift, welche, der deutfc^ Herausgeber aus 



jNutzen der Magnets, belondets nach le I^ovie^ 
'AjSSr3,eTSSrfa ang^ihn, " feefichtsfchmerz, Zahn- 
fchmerzen, rheumatifche Schmerzen in ver- 
fchiednenTIW&linv 5ifÄ^«rfckÄSr3eA^^ Ni& 

rengegend, und im Kopfe, Magenkrampt kn 
h^m aifäUbtiÄf /der iBr^tff^j Kfäftqrfe- der-i 
teftet^^r^estlciopfeti» GbAt^fionen ;* FaUhicl.vj| 
Schlafftidir und Schwindel ,• * find die Krankkeiten y. 
W36 mfolge dei: liier m'itgetKe^ilten Effehmngen der 
äu&erlich angelegte Magnet zuweilett gänzliche 
Heiliujg. oder doch üierkliche Linderung verfch'rffFt 
hat* Iiwjdidtten Abfchnitt findet man BemerldingeQ 
über die allgemeinen Wkkttngeti, 'die Naturlind deii 
Gei5raiich der magnetifch«n1Viaterie; alsAf^he^tiittel 
betrachtet ißie Vf; find geheigt,'alle heilfameit 
Wirklingen des Magnets einer ihm eignen krampf» 
ftiUend^n Kraft züzufchreiben , glauben aber nichts 
daCs er in Krankheiten, die von Fehlern der Säfte 
entliehen, etwas nützen könne.^ -Den Befchlufi 
macht eine BefthreiHtlng verfchiednier kUnftlicher 
(auf den bdden'Küpfeütaleln afcgebildieter) Magnc* 
t«, und der Methöd« ctiefelben anzulegen.* ' 

OEKOJSrOMIB 

* 

Berlin, bev Rellftab: Imentarienhuch fiir 
grofse und'kkme Haushaltungen. Zwöytc ^er* 
mehrte, und verbeffeite Auflage. 1785. » lf2 B* 
8.' (6:'gru ;..••■..' I ■■ 

i ^ur Bebuemli^hkelt der Wirthe ,' welche über 
ihr bewegliches» Ve4rmögi?n ein Verzeichnifc füh* 
ren, ift hier ungefähr nach Art der gemeinen Erb- 
fchafts - ihventarien ein Formular abgedruckt. Es 
befteht aus 44 Titeln ^. B. Juwelen, Silber, Zinn, 
Blech, Glas^,' Kleidüngy Wäfche, Betten, Bücher, 
mufikalifche Infthimeme, Vieh,' Haüsgeräth etc. 
«hd vielen Unterarten. Bey jedem/find die ge^ 
wöhnlichften Scück&> viele auch doppelt aufge* 
fiihrt und zu Eintragung der Anzahl, ^es Werthes 
an Gelde und bey Silber, Zinn u. d* gU des Ge- 
wichtes leere Colimmen, auch zu Ende jedes Ti* 
tels Raum zum Nachtragen des etwan fehlenden 
gelaflen. Die- VoUftändigkeit an- Titeln fowohl als 
einzelnen Sachen in d^nfetben ift ziemlich erreich^ 
wenn gleich noch raartche nachgetragen werden 
können '^ß; €iii Titel von MoJkerigerathe , da 
doch Rindvieh aufgeführt ift , beym Silber Wachs- 
ÄQckfcheere und Kapfei , beym törcellain , da fon* 
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*rbftr gering DrescTner önd Mfeiftnifr ab ziveycr- 
ley unterfchieden wird, Schrdbieug und JNachtbe* 
cketi« Ueberhafiipt hat die £iilrichtuiig nach dem 
Material iriel Uiibequeinlichkeit» da z. B. Kaffekan« 
nen unter Silber, PorceUatn und Blech vertheilt 
find , hingegen beym Eifeh Küch^i - Garteogerä^ 
the i beym Zina' Suppennapf und Klyftieri^ritze.zuv 
änun^nilehen* Der Ausdrucic und die Sprache 
endlich ift oft fehlerhaft und ganz BerUnifch z. B^ 
Kietderfpind , Eeuerfonro, Miillfchipi^^ , Kiepe vt 
is gL an Bücher , PojrlTgefangbuch , neu Gefangt 
buch» refosmirteir Lobwaflen 

. D.KSSD'BN, in jdeniWaltherfchenHofbuchhandr 
hmgt ßckriftm ider, Leipziger ökonomifaheri Socxe^ 
tat Sechfter Th€4U?g4 '34^ S. gr. & (i Rtblr, 12 gr.) 

, So wie die Leipsiger öfcotomifche Gefellfichaft 
durch: das Anf^n ihrer Mitglieder im Staat und 
der gelehrten Welt unter ihren Schweftpm einen 
TorziigUchen Rang behauptet, fo zeichnen fich 
auch die von ihr gefammelten Abhandlungen noch 
immer gröistentheils als gründlich, praktifch und 
gemeiiinützig .aus. Das beweifet auch dieCer 
fechfte Theil, in welchem 14 Stock enthalten 
find.: t) Behandlung des Torfs i befonders vonj 
Fifchen oder Baggern und Einrichtung d^r Grib 
ben zu Erleichterung der Arbeit und des Wie? 
derwachfens. a) Hr. Contc. £. jF. Senf zu Dür^ 
renberge vom Tödten der Bienen f welche^ er mit 
Spitzner bey den fchlechteften Stocken empfiehlt^ 
die bellen aber vielmehr zu zeideln anrätfi, da- 
ihit die Anzahl dei* Stöcke im L^nde fich vetmeh- 
re. 3) Hn, 3^h.. Herings ökonomif che Befchteir 
bung der Gegend von Eifenberg in Abficht der 
Handwerker, des Feldbaus, der Gärtnerey, Holzarbei* 
ten, Viehzucht , Brauerey, Mühlen > KaUc - Ziegeley- 
und Thonarbeiten ,^ aber der Vortrag ift zu ge- 
mein imd die Sachen. '-auch eben. nicht merkwür* 
dig, 4^ Hrn. Prof, Leonhaxdi %\x. Wittenberg An^ 
leüung zu ökonomfcher Prüfung der Gewäjfer in 
Sachßn nach äufsern Merkmalen und verfciiiede* 
nen leichten chemifchen Verfuchen i wobey aber die 
IBeftmimung der daraus folgenden Eigenfchaften 
ganz fehlet. 5) Hr. D. Hedwig vom Auswintern 
des Getreides. Es folgt aus dem Auftreiben 
der Erde vomFroft und Thauwetter, wodurch 
die zarten Wurzeln verrückt, werden, und das bet 
fte Gegenmittel ift daher frühe Saat, die im 
Herbft uärker wurzelt. 6) Derfetbe vom Bemofen der 
Bttttme. Die Mofe fetoen fic-h am leid^ieften an Btome^- 
mit rauher geborftener Rinde, aber fie nähren fich 
nicht von den Säften des Baum$, fondem der Feuch- 
tigkeit in der zarten zwifchen ihnen angeflogenen 
Erde und alfd find« fie nur -Folge, nicht Urfach 
einer Krankheit, aufser wenn fie -fich mit der Er* 
de fo feW häufen , dafs bey anhakender Feuch- 
tigkeit daraus eine Fäulßjfs _entfteht, ja fie 
fie dienen oft zum Schutz gegen Hitze und Frort, 
die das Berilen der Rinde verurfachen. 7) Hm. 
Kmmerfecr. Schneiders in Merfeburg Preisfchrift 



i&er die cdtgenmk^ EShfShnmg^ d^r "StaBßiUerur^» 
Er empfiehlt dazu infonderheit a. Unterridit durdi 
locale Volksfchriften und Beyfpiele auf Kammer« 
gutem b. Hinwegräumimg der Hindemifle iil 
IVüingel an Menfchen, zu .groäen Gütern, Ge^ 
naeiidieiten^ Trifi^erechtigkeiteu und gezwungemer 
Srache, Frohndienften t^nd ftarkem Wildmnd« 
^endlich c Bäohmtngen , die .bey dem Adel in Elv 
re, Titebt U; d. gL, für fiauemaher in Gelde 
beftehen follen. 8) Hrn* Paft. Sperbatt zu Eytr» 
bey Lützen Bey trag zu Ferbejferung d^ füchfifeheu 
TabacksBaus. Manfoll gut reifende Arten w^eoi 
befohders den virgintfchen mit langen fpitz^gen 
Blattern und afiatifchen, den Samen aus der Fem0 
taufchen oder felbft ziehen und äazu die Staudeu 
nicht blaten-, aber fleifsig behackeu und. g/eizen; 
zeitig zu Ende Februars auf ein Trexbebeet mk 
Afche vermifcht ausftreuen und mk Erde iiberfic^ 
ben, gegen Kälte durch Fenfter und Decken fchifr 
tzen , doch aber fleiCsig Luft geben ; für dte Pflan- 
zen gutes trockenes warmes Brachland ausÜKhen^ 
fie in der letzten Hälfte des May fchneU hinter'einh 
ander auf .die Pflugfurchen 1 1/4 Elle von einander 
fetzen, 4 bis 5 mahl bey guter Witterung behacken, 
alle acht Tage geizen d. i. die Nebenfchöislinge 
ausbrechen, die; Krone ,\ wenn fie fo grofs als ein 
Gulden ift , köpfen , zu Ende Augufts , da die un- 
tern Blätter gdb werden, 3 bfe 4 rfiaW bey trocke- 
nem. Wetter blaten; hernach die Sorten der Blätter 
unterfcheiden^jede auf einer Scheune oder Bretterj* 
kammer, befonders mit den Spitzen oben, an einan« 
der gefchichtet 8 bis 14 Tage^ wenn es kalt ift% 
braun fchwitzen laflen , auf dünnem Bindfaden, der 
einige Jahre dient , fchnüren , auf hiftigen Böden 
ohne Sonne trocknen , auch wohl etlichemahl m^ 
ren laflen, bey feuchter Luft abnehmen und dichi^ 
in Kiften oder Fäfler gepackt aufheben. 9) Hu. 
Pf Mayers zu KupferzeU Schrift iJber die Stallfüt^ 
terung^ welche den halben Preis erhalten hat un4 
fich hauptfächlich mit Abhelfung des Futte«manr 
gels durch Rüben , Wickenhafer und Kleebau iin4 
fürftliche Anftalten zu deflen Einführung, auch 
Darftellung der Vortheile von dei* ^ Ställ&eterang 
befchäfftiget. 10) Hm. D. Hedmgs Beantwortung 
zweyervon J. Toung an die Gefellfirhäft gefikehe- 
nm Fragen 9 nämlich a. ob QueUwalTer zur Wäflb- 
rung der Ländereyen dienlich fey. Diefe wird 
nach einer Wiederlegung der Prieftieyfchenüemungj 
dafe die Pflanzen fich von dem Brennbaren nähren, 
verneinet und aus Gr ü n den der Na t orlohre uim< | 
Erfahrung gezeigt, dafs, je weiter es, zumahl offen, 
gelei^iet wird, defto' mehr fruchtbare Theile dazu 
kommen, b. Ob der Mehlthau und Brand von 
fpäten Fröften im Frühimg herriaite., Diefe Wird 
bejahet und erkläret, wie ihn die Kälte durcü 
Sto<!kung der Säftö-und zwar* meiftens ftriditVei'fö 
yeriirfache, fo wie die kalten Winde entftehen und 
das Getreide treffen. 11) Hrn. Reftor M. E. £• 
Henne ökonomifche Beß:hreibttfig von Glauchau und 
der Gtgend in AbCcht der Oerter und ihrer Gebäu- 
E e e Ä ^^» 
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de, der lÜndeteyen und Tt^rdifchaftsarc, infoiv* 
derheit Behandlung des Flacbfes und Hopfenbaii$, 
desgleichen von Obftgärcen, Maulbeerbäumen, 
.Viehzucht, Brauerey, v^eugmanufaduren, der 
Sduüe und Künftlern, 12} Hm. Oberlctnadaumä" 
fier Krubfadus zu Dreiden auch befonders erfchie« 
nene Porfchläge zu wolüfeiUn , dauerhaften tmd feu* 
trßchem Dächern auf W^irthfchaftfgebäudenl nach 
ivelchen durch Balken» die horizontal auf Stufen der 
öiebelwände fi^gt, tind wobey die.fo entftehenden 
Schiefen mit ibirken Latten von oben henmtert^nd 
diefe mit den gemeinen belegt werden, von 
ISS Rdür. Koften zu einem deutfchen Dach mit 
liegendem Stuhl 70 erfpart werden können. 13} 
Abhandlung von holzfparenden Stubenöfen zweyter 
fTheiL Diefes ift eine der längfteh Abhandlungen 
nüt 8 Kupfertafeln , aber fchon 1783 als ein eig- ^ 
fies Werk heraus ^kommen und gehört alfo nicht 
in die Gränzen der A. L. Z. 14. Hrn. Prof. Leon* 
kardi chendfche Unterfuchung des Braunfchweiger 
Grüns f welche zeiget, dafs das gemeine waübr- 
IbheinUch aus Kupfer mit Salmiak verkalkt, das 

Seläuterte aber aus WeinfteinTäure und Kupfer be« 
:ehtt. 

PHILOLOGIE^ 

Leipzig, bey Kummer: Honhers Iliade^von 
neuem metrifch überfetzt. Zweyter Theil , die mitt- 
lem acht Gefänge enthaltend. 240 S. 8. I78S- 

Audi wir laiTen dem Vf. die Gerechtigkeit' 
widerfahren zu bekennen, dafs ihm Richtigkeit 
der Verdeutfchung, Wahl des Ausdrucks« und 
Verfification meiftens bis zur Befriedigung nicht all«* 
^u eigenfinniger Lefer gelungen fey ; und wünfchen, 
dafs er zu ihrer gänzlichen Vollendung durch häu- 
figen Gebrauch der beiden erften Theile er^ 
luuntert werden möge. Eine nähere B^urtheilung 
^erlaubt unfer Plan bey einem Buche nicht, delTen 
«rfter Theil jenfeit des Zeitpunkts liegt , von dem 
'&e A# I-. Z. angefengen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

OhneDmckort: Faußins Reife im philofophU 
fchen Jahrhundert : neue lehr verbeflerte und sver* 
mehrte Ausgabe des zweyten Bändchen von Fau* 
^1785-8.^408. 



In der Vorrede zu dieCfif iweylen Auflage *g^ 
fteht nun der wahre Vf. , dafs diefer zweyte Theil 
nicht von dem Vf. des erften fey> welches er doch 
bey der erften Au^be ausdrüddich verfichert 
hatte , und meinte , Hr. Pezd hätte fo fehr nicht 
ürftdie böfe über fein Verfahren zu feyn, wie es 
denn mehrere Leute gibt, dip in ihrer Jugend im 
Catechismus nicht gut unterrichtet find, und nicht 
glauben , daCs die Entwendung diefer oder jener 
Sache ein Diebftahl heiCsen^ Ifönne . Die zweyte 
Auflage ift in keinem Stücke befler als die erfte, 
aufser dafs einige arge Unbilligkeiten herausge^' 
laffen, und einige Provinzialausdrücke verbeflert 
fiind. Uebrigens ermüdet fie noch mehr als die 
erfte , da die Erzählung darin noch gedehnter ift.' 
Die Reifenden laflen fich am Ende in Berlin nie- 
der, wo fich diefe phllofophifchen Köpfe „alle Sonn« 
„tage an der dortigen Wachtparade ergötzen; und 
„auch dBS fchlechteße Stück auf dem dortigen The- 
„ater bewundem , wenn fie fich an das Kasperl in-' 
„Wien und an* die Comedie des Italiens in Paris 
„errinnern." Haben denri diefe beiden Städte 
keine andre Theater ak diefe ? — Die Titel'- Vig*- 
nette zur zweyten Auflage , einige Knaben die auf 
Stelzen fich eben fo hoch erheben, als. ein: vor ei- 
ner Pyramide fteif da ftehender Krieger, hat vcr- 
muthlich ein lofer Vogel den:i Verfafler angegeben, 
um ihm den Werth der Nachahmer deutlich zu 
machen, und der Knabe, der von den Stelzen her« 
abfturzt, mag wohl kein andrer feyn> als er felbft. 

Ohne Dfuckort: Seraphifche ^agdlußy d.u 
voUßändiges Porzhinkulabücklein von Pat. Mar* 
tin Cochem 9 Kapuzinerordens. 1784. 9 Bog. 8. 

Eine ziemlich derbe Satire auf eine Menge 
gottesdienftlicher und klöfterlicher [Misbräüche, 
die dem P. Martin Cochem^ dem Erbftinde des ge- 
funden Menfchenverftandes , fpottweife unterge- 
fch9.ben ift. Das" Buch, (deren übrigens in diefer 
Art nicht genug gefchrieben werden können,) ift 
befonders in Baiern Ideal, und der Verf. deflelben, 
der auch dort zu Haufe zu feyn fcheint, hat Urfa« 
che, fich vor der Hydra zu hüten, die, wenn 
ihr auch acht Köpfe abgefchlagen find, dennod^ 
im neunten noch Feuer genug hat, um fiir eine« 
aufgeklärten, menfcheaiSeundlicfaen Mann eineff 
Holzftois anzuzünden. 
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DaSSDtN, bey Hilfcher: ^tU am Begrähnifstage 
HrfU M. G. A. Mehners Stadtpr. zu Dresden von 
P. Qhx. P. Erhard, Qi. $, iaudg. AfT. . u. L. d. R. 



zn Leipzig i Bog, 8« 
nicht fürs Publicum. 



-*- Für ihren Zirkel recht gut, aber 
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cadeöiia Geneveafi Ppafeflbi:is,^/ftff « opafculf^ 
412 S-8. 178+ <* Rithlr. 4 gr.) 

Mit diefcr fchätzbaren SartimUlug dküietxiikhe^^ 

Streft£chr j Jteot» welche zu verfizhieden^n Zeiten jeia« 

aöhi gednLCkt5VDcdett wcn-eiitMtiier b^üJimteV.er&C- . 

fer die gid^cte Welt im i^öften Jahr feines Lebens bep 

jfehenfct. 'Er zrigtUch auch hier, als den denk^.9,- 

4«n JKlaaiB, der jpicht iieickt >ey dem AUtägUchen 

ftehen bleibt, > ibndera imm^r Xeiaen eigenen Weg- 

geilt, xind auch bekannte Din^e you .einer peuen 

Seite yo¥zufteUen weife , d^s lie dem Le£e^ i^uex- 

♦ffant werden^. Da diefe Abhandlungen i;ioch iü(:\\t 

§0 bekannt unfeear iias zu ftyn.feheinen-, als fie yer- 

Aieasn, Co haltea ndur «s £ii/ PöicEt/^nfere JLefer auf- 

merkCam darauf zu ioadi«o* J» Thtfes .hißoxicO'fheov^ 

'lOgicaeHe ortii,munäi jt^ta. GeiiiÜes et juxta Mofeiu 

11/ De Mofis Gomogoma;. Jiu Jahr I779« in >velr 

<^em. die& Abhandlung geftrhrieben iii, wa^ die 

'Erklärung, wejcbe d^ Vejf. vpn der mpfaifclxejji 

Schöpfiirigsgefdiiqhte giebt» ;»och feh/ auffailen^* 

Er ift* geneigt anzuuehmen^ .dafe ^ B. M. i^ nur 

tTk I* "\£ai dfr ErXch^ftung , d^ WeJtai^s die; Rede 

fey , -dafs der lEMhoAßjx achter diijch ei^p allg^. 

ftiteijne:üebei:fcbwemoiung yerWMÜet,, aber jiuf die. 

Arfe'> 4vi£ e$ Wlofes b-efcl>reibt > wiederum -^u einer 

liequemeij Wohoiing für i\Xen.fcbeji und Thiere be^ 

reitet worden fey. Seine M.eii>ung ift nicht auf 

pKiJöfophiCche Hypothefeu , forden) auf ^^^klärung 

des Textes gegründet. R^ce^vfent freute ^c\ii hier 

manche SjteUe ebeu fo erklärt ^ finden^, wie er ße 

fich längft erklärt hat, ohne diefe Äbhahdlun^ zu 

kennen; »IJL J)ß napiv^f. homms conßitutione juxta 

firipturim fUcrartf^ JV^ D^lapfu Adoini, deqiie cu> 

tiexif. Der. Verführer., der erfte^ Me.nfchen war 

nach des Ver£ Meinung ein böfer Geilt Nachafch, 

ScidangA^ war fein N^hme, den er um deswillen 

erhielt, weil er d?i) erfte^a J^enfchen liftig n^h-, 

fteiltev . wie. Schlwg^n ?u thun-pflegep^ Die Aljtjm 

wafren gewohnt» fiW^n,Hn4.b|[jjfen Gpißiem ^Jß^^i") 

■ thümliche .Nahmeji^zj9,,g/£b^Ä.>.z. ß. 'ö^a^nW* Mf^ 

chaelf Satan.i Beelzebub .etCj,\ Der Verfdhrer.zeig- 

te üdi der Eyi» in eijier fichtbarea Gfiftaljt,. viejf 

» ^•Z..Z.i78S. Supplmentbond, 
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leicht. fo, Jwie lieh ihr -bisher gute Cngd geeefgt 
hatten^ Die Strafen, welche &m Adam und der 
Evö ai^gekündiig^ wurden , i>etrafen nur ihre eigey 
lie PeiJonen, und gehen keineswegs auf ihre 
Nachkommen, D^r. natürliche Tod ift keine Str^* 
fe der Sünden, — Diefe ganze. Abhandlimg ift mit 
Scharfünn . gerehrieben , den man aucb da nicht 
yerkenne^i wi/d^ wo man deii^ Verf..Xe#nen ßeyfalt 
verfagen otiuGs. V.. Comrmntatio Criiico - Tlieölo^ü 
ca in totion caput Pmlinwn i Cor. Xr., maxifm 
autem circcf. intvoituin mortis in mundum. Der Ver-»' 
fiaffer Jpeftreitet y^oroesiUcb 4^^ ^eit Augiißins Zelv 
cen bjeyuahe durchgängig angenommefie Meinung;^ 
^s ob Tod und Sterblichkeit eine Strafe fey, wdl' 
cbe, G,Qt4: dem uienfchEchea Gefchlechte wegen der 
Swidß 4iamß a^iftrlegt habe- Er fucht zu beweis 
fen . dafe .diefe Meinung weder in der Erzähluh^ 
Mofis., ppcji im a. T. gegründet fejr. In derSteS 
le I Koiy 15 , ^i, 2^. finiiet er zwifchen Adam und« 
Chrilbas keine andere Aehnliphkeit als diefe ,. daft 
wir wegen dex naiürlichen Abßammung von jenem,-- 
Cnicbt wegen fieiner Sünde,) fterWich gebohrea 
wer<;len, . durch diefen afcer zu einem andern Le- 
ben erweckt werden. Der Apoftei führt v. 48. 49. 
eine p^türliche yxiache unfcrer Sterblichkeit an* 
die jeder Phyßolog angeben wird^ .wir muffen neml 
lieh um desvyillea ftejrbl^n >wie Adam , weil wir^ 
eine ebe;i fo fchwache und hinfällige Natur habea 
«Is er hatte.^ Was S. 163 yon dem *ünterfchied 
zwifchen Si ivS-g(o7rw und ii <lv&fc>öfrx getagt wird 
ift zu fubtij,. luid wird nicht befriedigen. Indefjl 
fen^at.d^r V£. feine Meinung f ehr deudich vori- 
getragen, ^ind mit vielen Gründen uaterftützt 
ßeyläufig wir4 der. Ljinhalt de& ganzen Kapitels' 
lypraius diefe ,\l'orte geiWDimen find , im Zufam^ 
^nenhang . dargeftellt, VI, . Commenfatio Criticon. 
Theologi^a in locu^n inßgnefn Rom.. K, 12. Pars- 
prior, m^m ^ontr(^sos, qui pikant hlnc elici poß^ 
ß, qmd: nof gmnef propter Adami deMum morta. 
ifs Ja£ii fimu/r VJl — in eundem locum Rom. V, 
IS, Ej,i\'5 (^era^ totfiujoci explanationm abfoluenf;- 
L^itgrofse^. Ereyjxiiith^fceit uad Gnündlichkeit be*^ 
flrei^:/^W^^ in diefen A.uffat^an .die Aiiguftinia* 
n|fche ^Lehre ypn der Zivechnung .der Sünde A 

dam^. . Eiaeft Awiz^g.wird.inan hier nicht ^rwar'. 
^ ^^ ten; 



>/ 



töH 



SUPPLEMENTE 



%, , 



ten; abef verfichernkann hec«« äafs es der Mü« 
he wereh ift » diefe Abhandlung mit Kachdenken 
2u lefen. Der Ver&fler foUieist mit dem Wor- 
ten : Qväms expofitif mc nie perpenfis^ fortaf^ 
ft contingtt tanam theologiam hunc locum nobis 
eompUvfOXJtum dxuturnkqn^ faltbm purgaium dari 



ausfetzten, daCs in feinem Urfpma; etwas Gehet« 
mes und Au&erordendiches fey » was ihn vor 
allen erfcha^enen ^Ding^, C^fk die Engel nicht 
ausgenommen , uxUierfcUideu Ui9tt wird er zum ö& 
tern in der h, Schrift genannt, obgleich der Nah« 
jene Herr xxnd.Heykmd den A^ftela- und -erftea« 



nc:aniplm, rH ^4dfrifliqjfixie Uiimicifludwrioßtiimo . Cbriften gevi^hnlicher i^är. Qer Nal^Qie Sfhovgi^^ 
ut appareat in hoc jpunito non Jecuf acm caeteris ^ höchßer Gott, ift dejn Vater eigenthümlich ge- 
pulckram et feluem fiare Fidfi Aitioiiisque concordi»: blieben ? aber. der Beynahme ^eoq ohne Artikel, 
am. Wer naturaliftifche Schriften "gekfen hat/ wie* der hebräifche Nähme f/oWw, kommt Chrifto 



der wird von felbft einfehen , wohiFw-das^ ziekr- Es 
ift traurig , dafs der Religion Jefu fo viek SinfäUe 
unwiflender Lehrer von jeher aufgebüfdet wor- 
den find, — EinföUi, Wodurch fie Vernünftigden- 
kehden 7um Gelächter werden mufste ] VUI. Dif' 
fertaii&^ taftorko-theologicä de Mofaica circa Pätri-^ 
archga poß * dibmanor chronologia^ melius e Petita* 
teucho Samarüko quam ex hödierm codicibus He* 
hraeis elidenda. Die Meinung, welche der VerC 
in diefem Auffat« vertheidiget, ift nicht neu; fie 
wird aber 4um Theil mit neuen Gründen beftät* 
tigt. IX. ThefcfCriticO'Theologicae de ChrißDei* 
taee. Der VerfalTer legt bey dicfer Unterfuchung 
lediglich khre Stellen des N. T. lum Gnmde, imd 
führt nur bisweilen nebenher einen und den an- 
dern von den Jiltem Kirchenvätern an, 7um Be» 
weis dafe man in den äkeften Zeiten eben fo von 
diefer Lehre geda^cht und gefproclten habe , wie 
er. Das Refultat ift folgendes : Es ift ein einiger 
l^öchßer Gott, welchem der Nähme ^^ffcor« axis- 
fchliefsimgsweife jukommt; da hingegen der Näh- 
me Elohim auch "andern erhabenen Wefen beyge* 
legt wird. : Chriftus ift der Sohn Gottes in Sem 
erhabenften Sinn, den diefer Ausdruck habeu 
kann. Die Schrift redet von einem dreyfache» 
Zuftande deflelben. Sein erfter und urfprüngli- 
cher Zuftand war ganz himmlifch, da er bey dem 
Vater war, und mit ihm die Welt erfchuf. Sein 
a^weiter Zuftand war, da er aus Gehorfam gegen 
ifeinen Vater, und aus eigener Liebe zu dem 
menfchlichen Gefchlechte menfchliche Natur an- 
nahm , und. fein grofses Werk auf Erden ausführ- 
te.. Nach VoUendung feines grofsen Gefchäftes 
folgte fein dritter Zuftand, in welchem er fich 
feit feiner Auferftehung von den Todten befindet; 
und den er als Herr und Oberhaupt feiner Kirche 
bis an das Ende der Welt fortfetzen wird. Hkr- 
auf wird er das Reich dem Vater übergeben , 
1 Kor. 15 , 24j vklleicht zu -andern Gefchäften 
beftimmt, wovon die h. Schrift fchweigt, weil fie' 
uns nichts angehen. Diefe Sätze werden nun wei- 
ter entwickelt./ Dafs Chriftus l^ine göttliche 
Kraft, fondem von dem Vater perfönlich unter- 
fchieden fey, das wird ausführlich bewiefen. Er 
ift geringer ^k der Vater, ihm fubordinirt, und 
von ihm abhängig, aber ^ höher als alle Ge- 
fchöpfe, auch höher als die Engel. Nir- 
gend? wird er im N. T. in di^ Klaffe derX^efchö- 
pfe gefetzt Die Apoftel wollten ihn lieber fff«- 
r^cMv nenneo , ^ itgt^roHo-fs^ , weil fie vor- 



mit mehrerem Recht zu als den Engeln und an« 
dem hinimlifchen Geiftern, und dies nicht nur 
wegen feines erhabenen Gefchäftes, fondern auch 
wegen feiner vorftreflichfn Natur. Er litunfer 
Gott, fo wie er hingegen den Vater fiir fiinen 
Gott erkennt. Er ift alfo- von xüis- zu .verehren, 
und anzubeten , aber als der nachfte nach >J^ 
Vater,- weil uns diefer duTfh ihn fieeanext; 
und beglücken will. — In diefer Abhandlung 
wird man zwar keine neuen Sätze finden, di^, 
nicht auch von andern einzeln behauptet wordeij 
wären* Aber in der Zufammeaflelkmg, in weJk 
eher fie hier erfcheinen, werden fie dem unpar- 
theyifchen Forfcher nicht wenig Stoff zum Nachden- 
ken , und zur Berichtigung mancher gewöluüicbea 
Vorftellungen geben, wenn er gleich die gcaui* 
Vorftellung des V^rf. nicht annehmen wird. .. 

Weissenpils. bey Ifens feel. Erben : Diebeif 
der Höllenfahrt Chrißi an den Seelen dar. in der 
Sündfluth umgekommenen Menfchen erzeig göttliche 
Lmgmuth^ aus 1 Pet. 3» ijf-aa. abgehandelt von 
M. ^ohofin gaeob Kettner, Pfarrern in Göfchia 
und törthen. 1785. 8- m S. (6 gr.) 

Nach des Verßsiffers Erklärung ift Clu-iftu^' 
nach feiner Auferftehung wahrhaftig in der mit 
feiner menfcUichen Natur vereinigten Gotth^t in» 
die Hülle gegangen, und hat dlafelbft eine evan«. 
gelifche Gnadenpredigt gehalten, nicht allen Ver- 
dammten, fondern nur den in der Sündfludi von 
den Leibern abgefchiedenen Seelen; und kraft 
diefer Predigt find diefe Seelen von dem langmü- 
thigften Gott auf- urid angenommen worden. Der 
Verfaffer verfichert, von der Richtigkeit feiner 
Erklärung vollkommen überzeugt zu feyn , und 
er weifs auch, daOs er keine Sätze beiiauptet, 
welche wider die heilige Schrift find, une 3f^ 
mandj der den Neid in feinem ßerblichen Leibe 
herrfchen laßen, ihn hat befchuldigen wollen. — • 
Da Herr Kettner von der Richtigkeit feiner Er- 
klärung vollkommen überzeugt iu, fo würdeni 
ihn die Zweifel eines Recenfenten fchwerlich auf 
andere Gedapken bringen. Er • prüft auch, mit 
vieler ßefcheidenheit <üe vorzüglichßen Gegenmei* 
nungen etlicher grofsen und in der Schrift mäck 
tigen Güttefgelehrten, einer Hutters* Zachariät 
Mofche u. a. Wa§ Semler und pöderkia von 
diefer Stelle gefagt haben , war dem Verf. ent^ 
weder unbekannt* oder er l^elt diefe Erklärungen 
keiner Prüfimg werth. Uebrigens hält er diefe, 
nur für- fo wenige Seelen gehaltene. Predige 
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fitr einen .£ani 9u(!^rordendichea Fatt» welcher, 
ieine Fplge ;auf aader« Menfch^n h^r uiid wobey 
wir nur ausrufen münden: welch äne Jiefe des 
Adchthums» beide ^er^^^^^^^t ^cl Erkänntnife 
Cotces u. f. w* 

JtECHTSGELJff/tTHEJT, 
FHANKiuRTund L9iP7ip; Febronim abbre^\ 
mins^ , aim nqtif advnfiir neoiericos theoiagos et, 
canoni/ic^ ftc l B^hd £L 655« Ü 5. S. 596. lll B« 
^,f72.1V B. SL 470- V.:B. S.\^i2. AU« fünf 
Bände 1785. 8« (6 Jlthlr. & gn> 
. Die Ablicht diefes. Werks ift keine geringere, 
als die Qulnteflenz der ausländifchen» haapcfachlich 
italieni(chen, Anti - Febronifqhen Schriften in unfer nr 
Vaterlande bekaiuiter %vl msicheo^ folgli<;h die; 
dort beftärkten ultramotitanifcben Grundfatze, in 
der Hoffnung eines gedeihlichen Aufkommens, aut^ 
deutfchen Boden zu verpflanzen. Die Febroni- 
fcheii Schriften werden daher im Auszuge darge-, 
Hellte und in weitläuftigen AnmerkungeA wider-, 
legt Wenn gleich der Ver£ fichhie und da das. 
Anlehn eii¥es unpartheyifchcn ForCchers giebt, fo, 
leuchtet doch aus alle dem^ ^ai^ er von Fntfte-! 
hung der päpftlichen Machte von. Unentbehrlich-, 
keit einer monarchifchen JRegierungsform in der 
Kirche, von Rechtmäfsigkeit der päpftlichen An-? 
fprüche bey caußs majotribiis^ von Appellationen 
nach Rom, von dem Verhältnifs des Papfts zu ei- 
ner allgemeinen. Kirchenverfammlung, zu einzel- 
nen fiifchöfen und zu den g^ilUichen Orden, und, 
von, Verwerflichkeit . der von Febronius vorge- 
fchlagenen Iflittel zu Wiederherftellung derkirchli-, 
eben Fxeybeit fagt, feine wabye Geftalt mehr als, 
zu deutlich hervor., Und wenn er behauptet, dafs 
durch die Meinungen feines Gegners die Einigkeit, 
der Kirche in Gefahr komme, dafs dadurch ein. 
wirkfames Mittel , die Protefianten in den Schooi^, 
der katholifche^ Kirche zurückzubringen, verloh-. 
xen gehe, und dafs der Oerus> infondei^ieit der, 
Mdnchffiand ädbey in Verachtung JcQmme^ wiena 
er das Mönchsleben vitafjß apGßolorwn amulam. 
nennt, wenn er die ^fuiten in Schutz nimmt, \md 
biey diefer Gelegenheit den Grundfatz aufftelk,. 
4ais eine im Staat aufgenommene ,. weltliche oder 
geHtUche, defeltfchaft, fobald fie> ^obgleich aus 
fogenannten politifchen Gründen, in dem Befitz 
ihrer' Pri vilegi en geftört, und fogar m\t Aufhe- 
bunf^erfrtSl^r'weraer'cbs Recht 'der 'i^tüiwehr 
gebrauchen^ fich Gönner verfchrfFen / und dienli- 
che Mittel zu ihrer Erhaltung anwenden könne; 
fö lullst fich vlelleidit von diefen Aeufserungen auf 
die JVIenfchenklafle , zu welcher er gehört, mit ei» 
niger'Wahrfcheinlicfakeit' fchliefsen. Wir bemef'- 
Icen ' nur einige . Stellen feines Werks. B. I. 5. 
7f zeigt er fich als einen eifrigen Vertheidiger der 
fcholaltifchen Theologie, und behauptet, dafs fie 
nur deswegen von vielen verachtet worden fey, 
weil fie fchon manchen in die Enge getrieben ha- 
be* — WennFtfbronius fegt, ditpoteßas duvium fey 



uffpriinglidi der ganztnKirche übergeben worden^ 
undjdiefe übe fie durch ihre Dieneraus,fo fetzt ihm 
der Vf. S. 1 10 folgentfes Raifohnement entgegen : ß, 
e£(;lefiajtimediati accepit claves, et Petrus ab eccleßa^ 
tunc ecclefia praeexißelat ante Petrwn. Jtßdes cori'^ 
trarium docet: nam Petrus deßgnatus fidt Petra 
fwidcmientalis > fiipM qmm wiedißcunda erat, ecdcßa ; 
igitur Petrus exißebat ante eccleßam ; non pötuit er* 
w» "teecleßa noiukim' aedificata accipereclwes.'^.. rAuf- 
geklärte Kafhdikcn , welche lange vor Febroniiur 
freymüthig über päpftliche AnmaCsungen geurthel- 
let haben , fertigt er mit dem Ausfpruch ab ♦ daßi. 
ihre Meinungen voti' der Kirche verworfen 
wären. — Die falfchen Ifidorifchen Decretale» 
foll man, nach S. S93f nicht fogar verächtlich be- 
handeln, indem fie doch- immer fo gut und ach- 
tungswerth bleiben, als mehrere alte Schriften,, 
dören Unäclütheit von den Kritikern bewiefen ift.' 
Doch fey es ßcherer, alles unmittelbar aus dem N, 
T. herzr leiten, was man gewöhnlich durch jen«. 
Decretalen zu beweifen fache. — - - Ein Mufter 
einer Diftinction findet fich S. 654» wp. 
er die Misbräuchc des röm. Hofes in abufus mere 
cmtingentes und ßabilitos et quafi pro lege receptos, 
eintheilet» und die erftern für unvermeidlich er*, 
klärt, von den letztem aber behauptet, daft man 
fie in Geduld ertragen müfle , und höchßens feine 
Zweifel beym apoftolifchen Stuhle befcheiden und 
ehrfurcht2SVoll vortragen dürfe. — DaCs er Bp H«. 
S. 454 das Böfeler Concilium Conäliabulum fchh-^ 
maticum et reprobum nennt, dafs er S. S36 'da$; 
Recht der erften Bitte nicht aus Gewohnheit , foni- 
dem lediglich ex indultu papali herleitet , dafs er 
den Erinnerungen , die Febronius beym Tridenti- 
fdien Gonciliiim macht, ßatt eines GegenbcweiftS 
S. 545 die Worte entgegenfet2t :ita vifumeß pa^ 
iribus et facro cmcilio ; quis autem Hie (Febrfenius) 
inter^ vel potius contra tot ac tantof? dafs ers für 
abgefcTnnackt hält, die Rechtmäfsigkeit Her päpiU 
liehen Forderungen, nach fo vielen Jahrhunderten,, 
jetzt erft unter luchen zu wollen, diefe und ähnli- 
che. Aeufserungen und Beweisarten find bey Leu» 
ten von feiner Parthey zu gewohnlich, als daCs fie 
hier unerwartet kommen könnten. •— Arglift^ 
Betrug , und Verßocktheit raufs fich der würdige 
Febronius an mehr als einem Orte fchuld geben 
lalTen. — Wir halten es für unnöthig mehreres aus 
diefem ziemlich bandreichen Werke auszuziehen. 
Jedermann kennt die Grundfatze und •B^weisarten 
' der eifrigen Anhanger des päpftlichen Syftems, die 
auch hier mit Anwendung auf die Febronifchen 
Schriften bis zum Ekel wiederholt und mit ehiigen 
neuen Spitzfindigkeiten vermehrt find. Philofo- 
phiren und kritifiren würde ohnehin hier übel au* 
gebracht feyn, da der Verf. die Philofophie für ^i« 
Ketzerey unfers Sahrhunderts erklärt, u«^^ ^s.^"*: 
eine böfe Gewohnheit hält, dafs unfere Kritiker 
von einem Schriftfteller über jedes Wort Rechnung 
fordern. Auch ift er völlig überzeugt, dafs er 
den Febronius unwiderfprechüch widerlegt und 
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min die ganze Sache aiifs* Relive gebracht habe.' 
Angehängt ift ein Abdruck ron der bekannten- 
Retrahatio Febronii^ cum acHs' etc. {Rom. 1778.)^ 
Diefer Anhang foll vermuthlich den Meinungendes 
Vejrf. noch ein neues Gewicht geben ! ' ' 

PHILOSOPHIE. 

Lei t%\ G , bey Cmfius : Anti - Pkaedon » - ocler . 

Piiifung einiger Hauptbewetfe -pk die EiufactikeU; 
und UnßerbUchkeit der menjchuchen Sele. In Brie- 
fen. 1785.586 S. kL'8. • ' '^ 
Wenn ein Vf. ficfe durch den Titel feines 
Werks beruhiTiten Männern an die Seite fetxt, oder 
wohl gar entgegen ftellt, fo erwartet h>ah atfth \tÖÄ 
ihm, dafs er.. etwas leifte, yekhes diefe Klihnhei^j 
f^chtferdget, UnTer Verf. entfpricht ober der Er* 
wai'Cnng nfcht; vmd nian weife fioch wenig«-, wie- 
dn Verfechter der SterbHchkeit der Sele auf dea 
ginfall kommt, das Titelblat feines Buches mit ei- 
nem Sokrates Kopf 2u zieren. Das ganze Werk, 
welches in Briefen abgefafst ift, — (diefe Fonii' 
überhebt de;V SchriftftÄer einer ftrengen Ordnung,» 
imd diefe Freyheit hat der Verf. gemitz«^ ift .weti. 
ter nichts, als' eine feiehte Wiederholung .mehr» 
Qcler minder gründlicher Einwurfe "Wider die Gel»- 
ßigkeit und Unfterblichk^it der Seele, die fchou* 
vdrlärigft bekannt, beleuchtet, xmd in jedenit 
Schriftchen "über * diefe Materie zu finden find, -r 
pem Denker fey es erlaubt, Zweife^xu Jiegen 
lind vorzutragen fey -r-* J6 Wichtiger die vMaterieV. 
defto mehr muffe itian fich bemühen, folche von 
allen 5eiten^u betrachten , uiid alle Schwierigkeit, 
t'i^ji derfelben^u beleuchten ' unid darÄuftellen. ?*— » 
Ein Kohlei^glaübe könne niehte helfen. Der JSidit** 
(Jenker möge aiichZweifd hegen, die Andrp ihm 
einfiöfsten — Woxu ab er, folche aufwärmen', wenn- 
man fie durch keine heue Gründe luiterftiitzÄiv 
kann? Er felbft fagt ^ü feinem Freunde; 'i>feues. 
Ht^erden ße in meinen Briefen nichP qjvtxeffen. Gleichl 
darauf ipri cht' ^r: (S. ii) EtwAti'BeflvTmtes für yien^ 
Spirituathffntr öder Materie lisnms M7mfuhren /dcizu> 
fehlen mir die- mthigen Kräße, Alfo 'wecfer jetwas* 
neues noch beftimmtes ; welche Urfache vermoch- 
te denn den Vf. , dies drucken zulaflen? Vorerft* 
vieler allgemeiner Scepticistmis-^-rt^fur die Erfah*. 
rung foll gelteil. J)arin im Vorbeygeheh von dier. 



g^kämihkäk des Glaubens an dfe VnfterBficKk^; 
weil rt^a«nf tfabey über die Erwättung der Zukunft* 
das Gegenwärtig^ Verfaunie. — Ditfeldec 'Tfftrfnif 
etwas neu. -^ Die fpeculadvitn Beweise hat der y£* 
vernichtet^* nun die moralifchen; 2;' B.das Üeter-* 
inaafs der drifte ^.qs, KenTchen, w wirkeja iind zu 

feniefseiT.- ^Dagegen wendet äer VeHT. ein ,. ,dais 
ef XVirldwigskrels diefeä tebefts grofs gentig ift.; 
dafs der- M^nfeh Cch folchen nurVm/i votrfetzlicKt'' 
jRetyiihniji und felbfißißRafffie ■Jrrmüm'ex "verengt, 
C' Leiden',- dieriMniicfi.* aii4uftbefonneMieit oder Lei- 
denfchaft zuzieht, Irrthümer aus Auti>ritiU;, Bei«' 
t4*ug allerley Art find ups wolü bekannt,; jeneteir 
den und Irrthümer des Verf. arber Rennen wir nixrht.)^: 
Wur noch" eine-Äelle Svollen wir herfetzen: ; maa* 
urthette davon auf di&' ^iize Schrift." i,lrh Irafna 
,^hicht umhin -zu behaupteti, ' fagt .'der Vf.» dafi?^* 
i^wenn nian e^tn uiVklivh MfikmendJin $cfffiffy eU' 
,ine gewijfe (Weifst diefes Wort' eine etmni^e; oder 
„eine beßmmtei oder eine zuycrtäßi^e? Solche 
,;Zweydeutigkeiten verunzieren eine phdofiophifche 
,^nterfuchinjg.) Üeberzeugung ron <(em, was maa' 
„Geift 'n^rit,^— ^ fey cft Gott' öder meixfcl^che See^, 
,;ie, beid^^sT efheWet, — -hab'en will, . riian^auch ge^^' 
9}wijkfinmfsen\ uüd auf eine Att, dieich nithtve^. 
t.jhmmen ^'känn ' )Cwelche PrScifion ! ) rk eh\em y/eiiger 
^näheHenn l^erhdltnijfe niit ßchftlbß ixk'diS in aller 
, jWelt heifst das^?) o^r mit ändern gelftigen W^ 
„-fen ftelCen mülfe. Alfo müfste matt denii anneh- 
„^len, entweder, dafs- die Geiftfer^elt mit einän»«' 
„»der iti einer engern Verbfhdvfiig, als di^ veri^ 
.,-mitteift des'^Körpei^ ^ft>':;(fehen niüfle;* dafs^ 
„■älfo ^'Seei^rv ohne dietes Vehikel Cdfi erkenhea 
,5wnd ahnden könnten; ifi^^erkennehy dann dfir>' 
j,d^«]) öder abef zug^ftfhen,' .dafe man deitt 
,^eift auf'geMffe If^eifri in dem crÜerreinßen,' 
y^edelßen Verftände des Worts ßnnlich anfclteuea* 
,',müi^te, (Was -bekfeiitet feifi und edel ßnnlich cuv- 
^'fchaum ^uf eine gemfi^'^Weife?) im Fall -rnan fidi 
,*,eineh - t'O^ß-ükdxgen , • vwfthrert , - ver^rmliehten Ber 
,:,griff T-^ welcher letztere W'döxrh'ahi Ende ;feyi)i- 
,','mufs ^-^ i^ache^ waltte.* .'So? ein finhiicher' 
Begrif v<M\ Dingeft,- die ex hypbtheß als aufser 
der Sphäre' der Sinne entrückt angefehen wehden • 
In diefem Gefchmacfc Iß jdas ganze Werk ge»; 
fchrieben, . * * - ' ' •-' - ''. 
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: Eflcin%en , ]b«y-Ellrodt; VonAem weifat VerJjalteJi de; rin- 
iofophen im Vcurtrag der Lehre von der Nöthwendigkeit, '.Eine Eih- 
laduiigsfchrift zur jährlichen Dankfeifer des Hn. vouOcJilefeWt von. 
Johann Friedrich Breyer, Hofrath mi j?roftffor ;su Erljuig^ü. 
1784. 9. B. in 4. . ■* ^ , 

1 Der Hr. Vf. ineint e? recht gut und giebt mit vieler Wärme 
Regelu für den Vortrag der genannten Lehre, von derer i^gt, 
dal's ihre Unergrüadlichkeit nach ieiiicr innigftenUeberMuguu^ 
erwiefeu fey. Rec. fcheiiiet das nun. nichtio ; . cjr fijr Kch hält li i elf 
Lclire für uatiiriich, und nicht für unergründlich i wenigftens 
ihre Unergründlichkeit für bewitfen, auch ift er überzeugt, dafs 
diefe Letüe fo vorgetiageu, werden kann, dafs fie ein nur mäfsig 



gebildeter Verftand jxl falTen «ö §tvide ift;. DieFra^ Uk mir : ojb 
inifer Wolf eii,'Thun und LafÄe/f,in uiiferii Vorftelluiigen und üu- 
fenn ganzen Züftan^e gegründet oder' ob m tufäJIigilt und vom "ei- 
ue/^rXJagef^tebhuigt t Niir xnvdkiaan fie niciit fo ausdräoken»' 
ai& der Vfj fiäS..i6;^elt^iv'^'bat^ «»Oibde^^X^iifch-j^rph fisinpl 
f'^SefVjHhatiffkcit'uch zu ir^aii^enicr Handluf)g:Urfprüiglic)i:be». 
„{tiAimeniKÖmie ; ob ei; liiitlbhaii^g von ir^ma'ÖHev aulser/ihm' 
,;befindiich£nOi3üihdärf«iciie, -in itgend feMieiu'FafFe, {tiiK^}»mt^ 
„ilittpre 'K!i«jtt^|ifjpjrnkööniei"< Diefe feftfneung der StrdttrtgBt 
ioll noch oben drein für feine l^uhöieriuid Lefer eiti MuAqt f^yu»- 
wie lie bey dein Vortrage diefefaijfdie Art iWj^iicli Uiiergrüiidli« 
chen Lehre wiW'crkeiii gehen ii:abci), ' * * "''' 
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\L/ IHN, Uey Harfel ; Afo/>/ Mendelsfokni Ah- 
^^ handlung von der UnkürperUchkeit (kr 
menfchlichen Seele. i785. 79 S. kl, 8, 

M. hat diefe Schrift lateinifch ^usgarbei- 
tetfund fie ift von einem Ungenannten in diefer 
Sprache zuerft herausgegeben worden; nun hat 
diefer Ungenannte die Schrift iiberftt^t » und in» 
Deutfchen herausgegeben. Rec, kommt es vor, 
als wenn diefe kleine Schrift em Verfuch der Jun- 
gend des verehrungswurdigen Mannes feyn müfs? 
le. Er felbft mufs lie feiner nicht würdig geach* 
tet haben, weil er keine Ausgabe davon yeranftjäU 
tethat. Die ganze Abhandlung ifi unter vier Abthei* 
lungen gebracht , wovon wir kürzlich den Inhalt 
finzeigen wollen, da der Name des Vf, verdient» 
dafs man nichts, was damit bezeichnet ift , leicht 
übergehe. — Erße Frage ; Kann die ^Materie in 
fich felbß die Kraft zu denken haben ? Der Verf, 
hält die Unmöglichkeit diefer Kraft in der JVIaterie 
für erwiefen ; fein Argument ift das bekannte , das 
von der Vereinigung eines vielfachen Gegenftanr 
des in eine Idee hergenommen wird , da die Mat 
terie; als zufammengefetzt, keine Einheit denken 
läfst, in welche fich alles vereinigen liefee. -r-» 
Zweiße Frage: JTenn die Maifrie auch ihrer N^t 
tur nach des Denkens unfähig iß^ kann ihr der JII7 
mächtige nicht diefe JSigenfcnafi mittheilen? Di§ 
Carteiianer, heißst es, lehrten; wenn der Körpejfi 
des Denkens fähig feyn follte, fo müfste Reh durch 
Ausdehung und durch Bewegung die Natur de^f 
Gedanken ibegreiflich machen laflen, — Diefeh^ 
Argumente kann Rec. keine Kraft beymeflen; 
kann man denn die Bewegung aus der Ausdehnung 
begreiflich machen? oder will man fagen, daö 
letztere eine urfprüngliche Kraft, eine Kraft von 
erfter Ordnung ift, die ihr Dafeyn für fich hHt 
und vpn keiner andern Eigenfchaft erborgt? Dann 
fragt fichs, warum mpin das night auch von der, 
Denkkraft gelten laflen wollte? Die Denkkraft 
konnte ja, f o . gut. als beide andern, einet 
erfte Kraft feyn, die fowpl als jene durch keine 
andre erklärbar, und nur nebengeordnet wäfP» 
Ausdehnung und Bewegung erfchöpfen^ wir^ 
niQn fa^en, unfre ganze Idee von derMat^ie,.r-::' 
, A* jL Z^ i7is. Süpplemmtband^ 



Ja unfre Jdeel Daft wir doch immer unfre noth% 
dürftigen Ideen vpn den Phänomenen fiir das We- 
fen der Dinge ausgeben wollen ! 2. Werden denn 
durch Bewegung und Ausdehijung die Elektrici- 
tät, die Attractipn begreiflich gemacht? Warum 
denn das Denken? Was begreifen wir? Phänome'- 
n^, und nichts ßls Phänpmene, die wir, nicht 
begreifen , fondern blofs wo^rnehmen. Das Ziige^ 
ben einer Kraft , welche dem Subjecte nicht ver- 
möge feiner Natur eigen zugehört, will Recenf. 
auch nicht einleuchten; Wenn die Denkkraft der 
Materie, vermöge ihrer Natur, nicht zugehört« 
kann fi? fchwerlich , felbft von der Allmacht, ihr 
mitgetheilt iverden, Das Gefpräch in deni Werke 
über diefe Wlitthmlung fcheint oberflächlich, und 
das Gleichnifs iu deiufelben n>acht die Frage nur 
verworrenen -^ Dritte Frage; Sdke die Seele 
nicht mit dm Kürpcr vergehen? Sie if^afhfep (wäcjift) 
mh d^mfelben ^tc, r^' Sglfte nicht die ^fCrafi zu 
denken ganz aufnörfn > if'^W ffcr Körper nicht mehr 
iß? Diefe Frage, -«^ die erfte wenigflt^ns , fdieint 
uberflübig , we^n die beiden erften gehörig ent^ 
fchieden find« -7 Beide gehen ü^ejr die. Sphäre des 
Titels der AbHaudlung hinaus, Hi^9 hat de^r Vf. 
weit ausgeholt; er vergleicjit die Speie mit einem 
Spiegel; zeigt, dafe die Seele, wie diefer, in ih- 
rem. Dafeyn von deu Gegenftänden unabhängig 
ift; fucht zu beweifen, dafi» die Seele lmiupr\^r^ 
ftellungen habeu mufSf pb diefe gleich marichmal 
dunkel find» au3 dem Gruude, weil fie klar? hat; 
und dafs da^ Starke und Schwache^ 4^J^atur nach 
gleich ßn4 und mx in dem Ora^eßch unterfcheiien. 
Weil alfp Äajrk? Eindrücke J^lare Ideen erweck^ni 
4niifseu fcbwache inimer einige W'irkUJTg haben, — . 
Allein f was hilft mi^ Äer Eindruck, wenn ich ihn 
If^icht wahrnehme? S^elenfchlaf und See}ent6d 
wären für deu IVJeufcheu ziemlich gleich, Diefer 
Beweis, we|ii> man ihn weh gelten Jieffe , ift hier 
^nz überflüfsig; d?nn e$ ift hi^r die Frage von 
klagen Vprftellimgen, Nuu geht der Vf. an die Be^ 
trachtung de^ unmittelbar?» Werkzeuges der See^ 
l^ , y^rmuthpt fpkh^ in dem JSf ervenfaft j und 
Äec, gel^eht, daö f r wht abf^hen kann» wjedeir 
Verf, damit will» Endlich kommt er auf dfts, yr^ 
einzig und ßüein i^ Betrachtung kommen. fplUe^ 
i^üie Seele » . fagt ^r > muÄ . vernicbt« werden r 
Ggg" denn 
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denn dttf kdtie tfn^re VdUSr iaaiti ein ein&ches 
iVefen aufhören 2U,feyn ; und eine Krafi zu den- 
|:en txmü denken odef auflidfreh M feyn/' Dächte 
£e denn vor der Geburt? Denn fie exiftirte doch 
irermuthHch* ,^Allein, wo finden wh Veraich-' 
-tung in der ganzen» -Natur ? " Nirgäids / aber ^ 
tvenn nun diefe Denkkraft nicht anders , als ver- 
mittelt eines Werkzeuges, denkeiv .kann^ uftd 
tvenn ihr dies Werkzeug genommen wird; was 
hilft ihr ihre Kraft und ihreUnveVgänglichkeit?— 
Fifrte Betrachtung : lieber die Gedanken des Hrn. 
jyAlembert^ die Spiritualität der Seele betreffend. 
Es werden einige Schwierigkeiten gegen die Spi- 
fitualität der Se^le beleuchtet- i- Die von dem 
Ab - und ZuWEhmen des Verftandes mit dem Kör- 
per, n. Wie kann man begreifen, dafs zweySub- 
fianzen , die fchlefchterdings verfchieden find, nicht 
das geringfte gemein haben foUen, und gleich* 
«vohl auf einander einen fo ftarken Einfiufs haben ? 
Antw. Ich tveifs es nicht Kann aber der Materia* 
litt befler begreifen, wie Materie auf Materie 
tvirkt? 3* Wie können wir uns ein Wefen vor* 
ftellen, das nicht Materie ift? Die Einwürfe alle 
tntfcheiden nichts, weil fie blöfs von unfrer Un-. 
wlflenheit hergenommen find; und Aie ganze 
Schrift bedarf zu ihrer Empfehlung den ffamen 
eines Mofen 

Erfürth, bey Schlegeh lieber das menfchH- 
thiHerzy ein Beitrag zur GharakteriftikderMenfch- 
heit (von Schaak Herrmann Ewald) 1784. 3 Bände, g, 
1 Th- 399 Seiten* rt Th. 574 Seiten- ^ Th. 312 S. 

In 'der Vorrede fagt der Verf. , dafs er unter 
Herz alle Empfindungen und Leidenfchaften ver- 
lieht. Die Gegenftände, welche Empfindung er- 
regen können , fetzen entweder nur die Denkkraft 
des Menfcheri, oder auch zugleich den WiBen in 
Thätigkeit- - Zu beiden Fällen kömmt die Sache 
tmd die Art der Wirkfamkeit in Betrachtung. Dar* 
aus fliefsen fünf Hauptabtheilungen des Werks: 
I- Fan den Gegenfländen^ welche durch das blofse 
Jknken Empfindungen erregen* — Diefe Gegenftände 
find in dem Subjea felbft^ oder in andern Men«' 
ichen, oder in Thieren und leblofen Dingen- Bei* 
de erften Klaffen enthalten die Gegenftände in dem 
Seelen*, in dem Leibes", und indem äuüseren Zu* 
fiande« s. Fan den Modificatimeni welche die Be' 
fchaffenheit der Receptivität in den Empfindungen er* 
zeugt. 3, Von den Dingen, die durch den ITiüen 
Empfindvngen erregen ^ hiernntei* gehören Gefühle, 
Triebe, Neigungen» Leidenfchaften, Lafter. 4» 
Van der Art, wie der JFiüe die Empfindungen her* 
warbringt — cL h, von den Beftimmungen des Wil- 
len«, & Furcht, Eigenfinn u, f* w- S* Die Lehre 
wort den Lddenfihaften ^ ihrer Befihc^enheit und 
Wirkung* Endlich kommt ein Anhang über Wahn^ 
ßrm unaRaßpfif, Hunger und Durß, und über kär*^ 
perliche Schmerzen und ihren Ausdruck* Der Plan 
fcheint Rec. nicht recht bequem; — Der Pfycholog 



durch die btofse VarfiAiffig iad (Üffch ien PWot 
erzeugen* Die* Empfindungen möchten tvoht den 
Wille», der Wille' aber Aicht Empfindungen erwe# 
cken. Man wül nicht lieben , hoffen » trauren« Man 
wilägjt nur darin , wenn das Gefühl fo ftärk il^, 
daä.es jede andrö Votftellun^ verftiieudk odee 
kraftlos macht. Schon der Eingang des Werkes 
erregt Befremden, der Ver£ höh die ake Diftin- 
etion. hervor von Seele ,t Geift und Leib* Der 
Geift ift ihm das Medium zwirchen Seele undLeibi 
dient ihnen zur Communrcation, wirkt auf beide« 
Diefer Geift ift elementarifches Feuer, wird durch 
das Licht vermttthtich genährt, weil der Menfch, 
des Abends, wenn das Licht ihm verläfsty fchläf- 
rig wird. — (Wie aber die Schwelger, welche den 
Tag zur Nacht und umgekehrt machen ? ) Die Bewe- 
gungen, fagt der VerCr, welche die Gegenftäi^e 
in ims verurfachcn, bleiben entweder m den fe- 
tten Theilen, — das find yfnw/i^ft^ Gefühle; oder' 
fie erzeugen Bewegungen in dem Blute, — geißi^ 
ge Gefühle , weil der Geifi daran Theil hat. Sol* 
che Hypothefen können auf die Wiffenfchaften 
nicht viel Licht verbreiten. Lichtvoller ift die 
Theorie von der Glächgültigkeit; fie entfteht aus 
mehreren Quellen, aus Flüchtigkeit, aus Mangel 
an Geift, aus dem fchweren Umlauf des Blutes» 
aus Stumpfheit der Empfindungswerkzeuge, imd 
auch aus Nachdenken ; ift von Zufriedenheit und 
von Kaltßnn verfchieden. Diefer fchränkt ficH 
auf angenehme Gegenftände ein. Der Ver£ gibt 
nun die Gefchichte der Gefühle j oft tritt er aus 
feiner Sphäre , oft wird er auch Dichter in feinen 
Befchreibungen. S# 42 fegt er: „Ich wollte dar- 
^auf fchwören , cüe tieffinn^e Köpfe , deren See* 
,,len immer mit einer JVIaI& philofophifcher Be* 
,,trachtungen beladen find , müfsten im langfamcn 
„Gange, der in^twas vorwärts gebogenen Richtung 
,,des Körpers , in .eben d^m hinfchauenden , aiS- 
„einen Punkt gdiefteten , in fich zurückgekehrten 
ijBlick übereinkommen/* S. 127 „Ein Menfch, 
,,der einer vollkommnen Gefundheit geniefst , em- 
>,pfindet mit im Bewuftfeyn derfelben ein reizende! 
„Vergnügen , das fich durch alle Adern , durch je- 
4ide Nerve verbreitet." (Ja, wenn eine fdiwere 
erlittene Krankheit noch im frifchen Andenken 
ift; fonft nicht.) „Wird diefe Empfindung durch 
i,keinen widrigcjn Eindruck u. f, w. geftört, 
„fo hat er ein munteres, frifches, kraftvolles An- 
„fehen , Eeuer glüht in feinen Augen , feine Bewe« 
„gungen find lebhaft und behend, ein frifches 
„Roth überzieht feine Wangen; eine gemäfeigte 
„Wärme ift über feinen ganzen Körper verbreitet 
„und beherrfcht ferne Bede. Dabey ift er freundlich 1 
„und liebreich. SelbftMenfchen von kaltem, fchläfiri* 
;>gem Temperamente fetzt diefes innere Gefiihl von , 
;,ihrera gefuhdenZuftande inWärme und Bewegung ; 
„macht düflre , mürrifche Gemüther heiter und men* 
^fchenfreundlich.'* Ob diefes die Erfahrung beftä- 
tige^ ? — Bey allen Lagen und Gefühlen, welchemit 

^^m Tb^t«r yemandt fiodj |)immt der Vetri auf 
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Ot cirdmatifäbe Dichtkanft Ruckfichfc; er bemerkt 
z. B* S. 174 etc. , daGs , xwar nicht die Taubheit;, 
aber doch die Blindheit eine Rolle auf der Buhne 
wachen kann. S. 283, — „Suchen und grübeln nach 
„einer allgemeinen DefinWon von der Schönheit , 
„ift eben fo pedantifch als überflüfiig.** JPlachhät, 
nUchtigkeit und Uebereilung S. 328 find doch 
gewift nicht fynonym. S. 33 1 „In Lagen, die dem 
p,erften Anblick nach ;zweifelhaft find, ift derfliich- 
„tige, flache und übereilte Denker nicht im Stan- 
„de, fich für etwas zu beftimmen— — — Das 
,>ganze Haus mufs erft zu Rathe gezogen wer- 
„den, u. C w.** Dies wäre wohl nicht der Chara- 
kter des Flüchtigen, fondern des Aengftlichen, 
der, bey eingefdiränkten Einfichten, zu fehr an 
Kleinigkeiten hängt. Die Unentfchloflenheit,— • 
in wichtigen , Dingen — ift oftmals der Charakter 
des Nachdenkens und des Scharffinns, welcher 
bey Zaghaftigkeit jede Schwierigkeit vorher fleht. 
Im zwey ten Bande fcheinen gleich die erften Zei- 
len nicht ganz richtig. ^ „Neigungen und Begier- 
den,** helfet es, „fetzen einen Gegenftand voraus, 
„der ihre Entftehung veranlafet hat." •*- Der Ge- 
jfchlechtstrieb > der Hunger und der Dürft werden 
ohne ihren Gegenftand , ja felbft bey einer gänzli- 
chen Unbekanntfchaft mit demfelben, rege. S. il 
„Eine Neigung ift ein Beßreben.^* ift wohl nicht 
ganz richtig. Die Neigung ift pafsiv^ fie erzeugt 
das Beftreben, welches activ ift. So auch ibid.: 
,idas Mitleiden macht mein Beßreben thätig.** Was 
ift denn imthätiges Beßreben'? Zuweilen kann es fo 
fcheinen, wenn es gegen Hindernifle fruchtlos 
kämpft; aber es ift doch thätig, nur dafs feine 
ganze Kraft fich auf das Hindernife erfchöpft. S. 35 
ift eine fehr gute Bemerkung. „Man darf," heifst 
es, „die Emp^ndimg, aus welcher die. Begierde 
erzeugt wird, nicht mit der Empfindung, die in 
der Begierde felbft vorhanden ift^ verwechfeln. 
,.Jene kann angenehm und auch unangenehm feyn; 
„diefe hingegen bleibt immer angenehmer Art." 
z. B. Misvergnügen oder Langeweile zu Haufe er- 
regt in mir die Begierde fpatzieren zu gehen , imd 
ich enripfinde Vergnügen. Es fey mir erlaubt, hier 
noch eine Stelle , welche nicht irgend eine Detail- 
beobachtung, fondern den Grund der Seelenlehre 
betrifft, zu beleuchten. S« 117 hd&t es : „Der wahre 
t^ußanddes menfchl. Herzens, wie er fich bey allA 
»^enfchen befindet, (diefe Worte paflTen nicht 
recht zufammen) ift ohne Zweifel diefer, dafs je- 
„der Menfch einen Hang entweder zu einer befon- 
„dem Art von Tugend , und den damit nothwen- 
,^ig verbundenen corrdaten Tugenden , nebft den 
^mit diefen Tugenden übereinlnmmenden Abnei- 
„gungen und .Verabfcheuungen; oder zu einer be? 
i^ondern Art von Lafter, i^nd. den damit nothwen- 
p,dig Verbundenen correlaten Lafterrt, und den mit 
9,deiiifelben übereinftimmenden Abneigungen und 
p,Verabfckeuungen , ganz eigenthümlich hegt. Je« 
^ner wird zwar auch zu ^Zeiten durch Leidenfchaf- 
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^hdten fortgezogto wef den ? er viiri aber durch 
^die Gewalt des Nachdenkens, von der Begehung 
»^abgehalten werden , oder doch unmittelbar darauf 
„Reue empfinden/— etc/' Allerdings muft in jc}- 
dem Charakter Einheit feyn; und diefer wird mehr 
zum Guten # jenei^ mehr zum Böfen fich neigep. 
Ift eins aber fchon Tugend und das andre l^aßer? 
Ift Gutes und BÖfef einander in den menfchlichept 
Anlagen entgegengefetzt? Die Mitempfindung ift 
it , thut aber auch böfes , kann ungerecht wer- 
ten , gibt den Anliegen nach , etc. Manche foge- 
nannte Tugenden xind Lafter find fo innig verbun- 
den, dafs eins die Quelle des andern ift, od^jr 
mehrere aus einer Quelle fliefeen ; fo, dafs. man dai? 
eine nicht ausrotten kann , ohne die andre zu ver- 
tilgen* Das mufs derjenige, der über de^ Mea- 
fchen fchreiben will , nicht überfehen. 

Der dritte Band enthält die St^ Abtheilung 
und den Anhang. Nachdem der Verfafler über 
den Mangel einer richtigen Beftimmung der 
Leidenfchaft (wir wilTen^ nickt aus welchem 
Grunde) geklagt hat, gibt er (S* 7) feine Be^ 
ftimmung, welche befteht a) in heftiger oder 
langfamer Bewegung des Blutes, 6) in der 
Ge^igkeit (f. oben Geiß.) der Era|)findung , >vel- 
che in der Bewegung des Blutes i^nd noch darin 
befteht , dafs die Emj^ndung nicht aus dem Körper 
und feinen thierifchen Kräften, fondem von außen* 
her ihren Urfprung nehme. Gewifs ift diefer letzte 
Charakter falfdi. Denn die Leidenfchaft der Liebe 
entfteht nicht. von aufsenher;.fie ift ganz in dem 
Körper. Der Gegenftand ift nur Gelegenheit ; — 
denn ein entmanntes Thier wird nichts bey dem 
Weibcheaempfinden, — Und wenn man nun auch 
die Gelegenheit zur Urfadj erheben wollte; — wäre 
denn nicht die Urfach der Leidenfchaft blofsindem 
Körper, wenn jener Trieb erwacht, heftig wird, 
ohne dafedas Subject feinen Gegenftand kennt ^ 
Ein.Jiinglihg» der von Kindheit an auf einer wii- 
ften Infel. allein gdebt hätte, würde den Trieb der 
Liebe gewiCs empfinden , 4ind doch hätte er den 
Gegenitand derlelben niemals gefehen. Freude wnd, 
Fröhlichkeit find keinesweges dnerley — Fröhlich* 
keit ift die Empfänglichkdt für die Freude , ein 
Gemüthszuftänd ; Freude ift dne Handlung, So 
auch S. 217: Bewundrung, Verwundrung und Er* 
ßaunen. „Wahnfinn oder Verrückung befteht in 
einer ganz verkehrten Art zu denken." — foUte ^ 
wol heifsen, in einer faifchen Idee, welche ftarfc 
genug ift , alle dahin gehörige Vorfteflimgen nach 
fich zu ftempeln. Denn die Wahnfinnigen denken, 
der Form nach, richtig r fie irren tiur in den Pr». 
miflen. Der Verf. hat die Gewöhnung und Ung^ 
wohnifieit, die Liebe, deii Haf», die günftigen 
und widrigen Vonircheile ganz überfehen; und 
diefe , . als Willensbeftimmungeii ,. als Urfachen von 
Gefiihlen und Leidenfchaften , hätten wohl, nicht 
vergelten werden follen. Ueberhaupt ift es Rec* 
vorgekommen , alg wenn der Schrift Vollftändig- 
|;:eit, genaue Ordnung, Präcifion und gehörige 
C £ g 2 er 
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KXtie, abgienge. Der' Verf. hat, nicht einmal be- 
lUmmt, w?is er unter d^m Willen verfteht; ob er 
darunter blofe dte vemunftmäjsige Entfcheidung 
der Einßcht, oder überhaupt alle Seelenkräfte, 
die den Menfcben in Bewegung fetxen, Gefiihle 
und Leidenfchaften mit eingefchloflen , meinfc 
Daraus ift denn nranche Unbeftimmtheit gefloflent 
Zuletzt i^oöen wir nur noch eine Stelle anführen» 
welche wir zweyrnal lefen mufeten , weil wir un» 
fern Augen nicht trauen wollten, Sie fteht l B, 
S. 43, »»Alle -nbftracte unkörpei-liche Gegen- 
„ftände tragen irgend eine Eigenfchaft der körper- 
*,,lichen an (ich ; fie ßnd entweder ftchtbar , oder 
„hörbar, oder tkchkary oder fihmcfkbarf oder 
„fühlbar, Und für jeden derfejben fcheint die See- 
„le ein eignes Organ ^n befit^en, das mit dem kör- 
„perlichen Organ der Sufeeren Sinne in geuauefter 
„Verbindung lieht,'* Freilich fchwebt dem Den- 
ker , auch bey der reinften Abftraction , eine Art 
von Schatten, ein unbeftimmtes Bild, wie eine 
Wolke vor der Seele ; fo dafs man einigermafse» 
fagen kann, die Abftractionen feyert Cchtbar, Aber 
riechbar 9 fchmeckbarl das ift »4 viel; 

SCHOßNE frjSSENSCH4FTBK 

Hambu RG , bey Möller : Militärifchn Mufeml^ 
yhanaou Mit Kupfern. I78j. 16. 96. S. (16 grO 

Der Niederländifcbe Krieg, der bey Gelegen* 
^ ' heie der Scheide - Streitigkeiten au3«ubrechen droh- 
te, fcheint die Jdee zu der Schöpfung diefes mi'^ 
litärifchen Mufenalmanachs gegeben ^u haben, 
durch welchen, der Heraxisgeber, Herr Ä«^/z^rcK 
der^ nichts geringers bewerkitelligen will , „als jene 
„weinerliche Grimaflen lind'Misgeburten, dieTeuts 
„Söhne entehren, heroifch in verdrängen, und 
,,dadurch den fiaft erftorbenen Geift Herrmanns, 
„wo' möglich, wieder zu beleben/* Gleims 
Kriegslieder und Weifeens Amazonen - Lieder, fo- 
gar die bekannte Ode eines unfrer erften Dichter, 

Soll wieder eine ganze Welt vergehen u, f, w. ' 

haben dabey wacker herhalten müfllen. Hollän- 
der und Kaiferliche, Croaten und Freywillige-, Hu- 
faren und Mufketire, Walloner, Ungarn und 
JBöhmen , fingen wechfelsweife Morgen - und A- 
bendlieder und Schlachtgefänge , und keine 
Nation darf fich beklagen, dafe der Verfaf- 
£er aus PartheyUchfceit ihr zu wenig von 
feiner Liederfprache zugemeffen habe. Wo 
der VerfalTer leibft dichtet, verhält fich fei- 
ne Mufe zu der Mufe jener Dichter, — 
wie die bunten, gekieckfeten Bilderchei) von Po- 
tentaten und Feldherrn , die feinen . Almanach zie^ 
renfQllcn, t-u Kupfern von Chode^cky odQv Gey^e/f 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
BsiVLiN, bey Unger: Fermifchte Erzählungen 



md Eihfittte zur aUgefnrinen Unterhaltung. I2t£s 
bi$ 92tes Stiiclc; 1785. in S, (Jedes Stuck 6 gr.) 

Unter den heften Sammlungen diefer Artgiebt 
es nicht viele, die bey einer ftrengenVergleichüng 
mit diefer hier gewinnen dürften; und gewifs kei- 
ne einzige , vor der die gegenwärtige fich verkrie- 
chen mufste, wenn anders eine gute Auswahl, ein 
gefälliger Vortrag» Neuheit fiir die gröfsere Zahl 
der Lefer; (denn für Jedermann kann ein Sconmler 
unmöglich diirchgehends neu feyn, ) Hochachtung 
für Sitten , Tugend und Religion , mitunter auch 
heilfamer Spott über Empjindeley und andre Mo* 
dethorheiten ausreichend find , eine Reihe* zufam- 
mengetragner Gefchichtchen zu empfehlen. Dies ift 
unfer Urtheil itn Ganzen » deflen Beweis ficherlich 
niemand fodem wird, der die vorhergehenden 
eilf Stücke gelefan hat, es müfste denn etwa der 
JVIßnn fevn , der unter dem Namen eines Predigers 
in der Wüften eine Charakteriftik von Berlin fchrieb, 
die uns nicht zu Gefichte gekommen ift, die aber 
von unferm Sammler in der Vorrede zum X3ten 
Stück , dern Anfehe^i nafh nicht ohne Grund , für 
ein unwürdiges Pafquill erkläret wird, in welchem 
der Lefer nicht den Charakter Berlins und feiner 
refpektablen Einwohner findet, fondem nur mit 
den Parties ' honteufe f diefer groCsen JStadt bekannt 

Semacht wird, IJi das^ richtige fo verdenken wirs 
em Herausgeber der vermr Erz, , dafs er es übel 
nimmt, wenn er von dem Verf. der Charakteriftik ge» 
tadelt wird. Möchte er denriwoW In einem unwürdi* 
'gei\ Pafquill auf eine der erften Städte in der Welt ge- 
lobt feyn?-- IhnentfchädigtgewifederBeyfeU aller 
Xefer, die ihre Unterlialtung nicht in Schmutz und 
fchlüpfirigen Gemälden fuchen, fondern vielmehr in 
(Schilderungen groliser Tugenden, liebenswürdiger 
Sitten und edler Gefinnungen, in Darftellungen nach- 
ahmungswerther Beyfpiele, imd in Warnungen vor 
Fehltritten, Diefe werden ihm das Zeugnifs nicht 
Verfagen, dafs feine gröfseren Erzählungen feft 
durchgängig fchön , \mterhaltend, und zum Theil 
fehr lehrreich ßnd, wenn fie gleich wünfchen unter 
den mehrentheils ganz artigen, und oft ausgezeichnet 
guten Einfällen und kleinen Anekdoten, eine oder die 
andre nichtzu finden, z. B, Nro. fi6 im igten Stücke, 
welche wir, da fie kurz ift, zur Rechtfertigimg unfers 
^adels ganz herfetzen wollen: „Ein Prediger kopu- 
lirte einen Mann von fechszig Jahren mit einer Witt- 
we von fiebzig Jahren. Er hatte den Trautext: VU' 
ter^ vergieb umen \ denn ßewiffen nicht was ßethun.^^ 
Der Prediger, der eine der ehrwürdigften Stel- 
len der Schrift bey Ausübung einer feiner ehrwür- 
digften Amtsverrichtungen fo mifsbraucht, ift* 
kein ehrwürdiger Mann. Seine Sottifen können 
Verachtung erwecken, aber unterhaltend find fi^ 
für feine Lefer nicht» und fchlechte verderben fie 
noch mehr. 



MMM 



mm. 



MM 



mm 



Supplemente 



2it 



fW 



A, L L G E M E-I N E N 

L I TE R A T U R - 2, E I T U N G 

vom Jahre X78^ 



ww^*siiy ^.<w 1 ^^ 



<& 



Nufflero 54^ 



■»••»••^«p" 



^»mMft 



SRseaKSBs, 




GOTTES GEL4H&THEJT. 

illiae Druckori:; ürfewcfe «'«^ir Ckrißen^Repü^ 

»IDCCLXXXV. i Bog. 8> 

Plan uad Zw^ric di^fejr Icleinen Schrift verfte* 
hen wir nicht recht. Auch ögt keine Vorrede 
darüber ein Wort* wnd es ift daher fchwer, te 
andern deutliph zu niaphifn. Es find 9 Abfchmt> 
te unter fpigenden Rjibrücen; P{an und Zweck der 
J^eichs GotPcf — Taufe — 4bßndmal -«■ Trew^ — 
<?/«wib^fj -r- BT^i^eL mit Gott — Gebet — Liebe -^ 
mrdfi der Chrißm — Nachfchrifi. Unter jedem 
diefer TiteJ findet man ehiige kurz^ meift feiblifche 
Ideen , den^n wir hie uijd da einen höh^r^n Grad 
Von Deutlichkeit, w^nigßpns i,n Aiisdruck, wünfgh- 
^n, Uebßrhjaupt hätt^e der V. iminer etwas aus- 
führlicher jfeyn können, ISficht jeder I,efer möchi- 
te fern^ Wink^ verliehen, Dil? Muthm^fsung, als 
gehöre vi^Uejpht er zu einer befpndern frommen 
Gefellfchaft, deren wir vinß m Anfang nicht er^ 
^ehren konnten, v^rfthw^nd dpch noch der Durch- 
Wftmg; wir fanden durchaus keinen PßrticiUari^. 
mus. vielmehr wahrhafdg chriftliche Duldung dar- 
in , und legten fie ii>it d^m Gefiiljl ^^^s den fiändep, 
daCs der Verf. mit dem wahren Geilt der beglücken- 
den Religion J^fu yertraut und durch fie h(ichft 
glucklich und froh (eyn muff? , und dßfs es ein 
l^rofser Gewinn war? , wenn alle Chriften i^i dier 
tem Geift handelten, gefetzt Auch, dafe pe mit 
dem Verf. in manchen gchrifterklarvingen )ind Jde- 
, en von Chriftp irr?n fpUten^ |?'aft iiberail wird man 
helle Begriife durchleuchtend und manchen heyber 
haltenen ^Itafcetijfchen Au^riic^^n d?i> ed^lften 
Äinn untergelegt linden, ' / 

' Hambphg, feejr Rarmföp? Hauptmhqli der 
Sonn - und fefltäPlichm Predigten Über die EwnffCff 
ha de$ ijUßen Jahres, -^ Gehalten vw 3oh, ütr 
to iTichmann. F^ßpr etc, (Auf jedei^ Spontag » 
«latter 8«) 

. So viel wir wiffen, find die fämmtlichetv 

HcLuptpaßpren in Hamburg yertunden, fpgenann- 

te Texte oder Entwürfe ihr?r Predigten drucken 

zulaffen und ift dies, fp kann-madiej nigbtßpra^ 

4, LZ. 1785. Supptemmiüfndf 
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de ais ürdieil der Vwr&ffer^ dafs fpgfefch JeÄer 
ihrer Vortrüge des Drucks werth fey, anfehen, 
w^nn fie üch diefem Herkommen unterwerfen ( 
aueh ift dann die nächfte fieftimmung für die Ge^ 
meine. Und mit diefem Auge wollen wir auch 
Hr. U^ichmanm Vorträge anfehn. Er mufstt 
fi£ drucken lafsen ; ^Ue Wpche mufite ein Blatt ferf^ 
tig feyu; er muffte über die Evangelia predigen^ 
Denn übrigens haben wir keine Seite an ihnen ge* 
funden, die fie vorzüglich zur Bekanntmachung 
(tjualilidrte. Es ift vielmehr unfres ^dünk^ns nach 
viel zu vif^l Schuldogmatik ,• viel zu wenig Abfoaf 
derung des Gemeinnützigen darin. Das Schätz^ 
barfte fehlen uns eine gewiffe Deutlichkeit und 
glückliche Auseinanderletzung mancher herrfchen* 
den verworrenen Begriffe etc. 5 z. B. bey dem The-» 
ma? „je niedriger wir in unfern eignen Augea 
^find, defto höher find wir in den Augen Gottes,** 
das wir übrigens lieber fo ausgedruckt hätten s 

Von dem Werth , den uns wahrp Demuth vor Gptt 

gieW^.'' 

AnZEf/ErGELAHRTHEIT, 

Dresden, bey Geflach; Etu^ctf von der Lagii 
Beßmdtheilm , Eigenfchafi ujid JFHTkung des Wi^ 
fehbadf. IJS4p 24 S, 8- 

Ueber die Lage, Gebäude ü, f. w. fcheint Hr, 
S/ J. M. (fQ unteru:hfeibt 6ch der Vf«) am beften 
urtheiien zu können, aber von 4en Beftandtheilen 
Eigenfchaften lInd^^%tungen hätte er billig fchvv^r^i 
gen fplleri, da er nichts jteffers zu fägen weifsals^ 
diefes Waffer habe die Kraft erwärmen , z^fajnmeiiif 
zuziehen % die Schimfslöfhfr ^u cröfnen^ zu ^bfter/ 
glren, auszutrocknen, zu reinigen, zu ftärk?|i in y^»- 
fundogradu afuminis ; ingleiphen heftig zu wärmen, 
tVL verdünnen, durchdringen iifid reinigen ^|s ifi yieft 
ttngradu jful^huris et yitrioli, 

PAßI)4GQGlK, 

Pai-lp, bey Gebaupr: Ferfuch eines Brief 
Wechfilf über dias öffentliche Schul - find Erziehungs*. 
y/efcn. Gefammelt'imd als Beiträge zu einer Schiü» 
ftatiftifc heiAijögegeben von Aug, Clmßt Borheck 
Rect. des Stadtgymnaf^ zu Bielefeld, und Konrai 
Borheekt Subr?$?t.\des GymnaC zu Stralfund. 3tes 

$|ii9k J784* pa g, 4te^Stück 1785*^ 9^ S.-8. (i2<^) ; 
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tä Schutwefert irt Cftumriershach — nichts wei-' 
ter, als eine Nachricht ♦ dafe der Rectof dem O- 
teramte binnen adit Tagen eine^ ümßändliche 
Nachricht einfenderfwird. — Wpiu das ? d* Len*' 
nepfcher Schüduldebrmdißnus^ Eine ziemlich mter'-^ 
efiante Nachricht vorf dem böfert Willen der Scho-' 
lirghen ge^eti eiijrtt R^of. Der Schufplan det Hef r ert 
Scholarcheri iff padagogifch fchlecJheg'enug, kir'chlichf 
beträchter aber ift eV ein Müller zur Behauptung 
dfer Prießerehre. 3# l6trze Nachricht von det 
Holzbeforgung in deri Klajprf des' Stratfmdifchen 
Gymnaßi aus ahetf Schriften^ Welcher pädagogi-» 
firhelr' Nutien daraus zit nehmen fey', kann Rec. 
wehe einfehen^ 4. tnfirüctkm für die Wnu firäce^ 
ptoref zu K^loßer •* Bergen i von Refcwitz iT/ö^Rec^ 

- hat Refct^^tzen darin nfcher ertannt. Die Inftructi-* 
Ott ift guty aber fehr allgemein^ *.• Decret desMa* 
kiß(0f zu Salzwedelf die' Hmdxtags/erien betreffende 

' I)ie Ferien werden accordirt; aber wartfm das De-' 
cretv das nichts I^rt» in extenfp? '6\ Schukonfe' 
fenz^ Ein ProtoCoU, wobey man auch das ^fi^z/inetc^ 
und die praefentes nicht übergangen 4iat^ Selbft 
dai^ eingerückt^ was fich auf das Memorial, ad 2 
ad 3 -- bezieht,* und ohne dafifelbe,^ das doch fehlte 
nicht verfianden werden kann^ z.B. ^,ad§^4e C&Jfaff 
was iri ßne hujus %'phi vjpn den Worten ani etc/^ 
äamit könnte doch des LeCerv der Pädagogiic; und 
der Geschichte derfelben unbefchadety verfchonC 
werden*—' Und dann nichts^ als ganz gemeine* 
Sfchulpolizey. 7. ÄrÄmfepw etc* fehr übeyflüfsfg und in 
keiner fchönenSprache- 8^ Lectionskatalögus desBie?^ 
lefeldiichen Rectors.^ Die.SV/iw/rf(i^anter 10. ift gut- 
'1 2^ Eine Nachricht vom Priederiäanum zu Hervoräen } 
Anekdoten y TodestaUe* — Viertes Stück, 1^ Aus^ 
Zitg€ ms alten Schulhßen> woraus man das Steigen 
laaid Fallen der Schülerzahl uad der Einnahrne der 
lehrer in Bielefeid eriieh4r. Eine Berechnung 26 
grofise Octavfeitevi langt 2.. Einkünfte' def Rectors 
ZU ßitiefeldr 10 S^ lang^ 3^ Einrichtung und Gefe^ 
tze des Fridericiotnums zu CajfeL 4, Entiimrf zur 
Verbefirung . der Erziehungs - und Lehranßalten im' 
Kölnifihen. S» Einkünfte des Soeßifchen SchuUeh-^ 
rers^ 6^ Lectionskgitalogus diefer Schule^ 7^ Mo* 
natliclte Cenfür der Scnüler* i^ Neüeßc Nachridit 
des Gymnaßums zu Herforde Warum find denn al* 
le dfele Stucke in ihrer döcumentenmäCsigen Län^ 

«r ganz eingerückt? Denn wenn fie auch, wie 
roi 4, wirklich etwas Intereflantes für die Ge- 
.fchichteder Pädagogik und der Schul verbeflenm^ 
gen haben mögen , fo könnte doch das Intereflan- 
te^ im Aussog vorgetragen, den Lefer mancher 
Wiederholung und manches überflüfsigen Zeitver* 
liaftes überheben,» D» wirklich manches Stück 
g^iiz unerheblich ifty fo wird die Länge uner- 
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^ B^^STOK, (ÖRKSLA«)? UebcT doLf Point d^HoH-^ 
mtff ei» Pendant ^vt Jeir zweyten Auflage der» 



Schrift: übet den Bienß; von dem Vcrfiaifier des 
Dienftes felbft^r 1785. 64 S. 8- (3 gr*) , 

Der Verfafler wäre alfo. der Herr von Bren- 
kehfiof f Sphn des berühmten Preuffifchen Geheim- 
den Finanzräths, ein Z^ling des verewigten Lef- 
fings y vormaligei^ Pireuffifcher Dragoner Lieute- 
nant, nachheriger^ ChurfdchfifcBer Gqrde du Corp$ 
Lieutenant und jetizo auf feinen Gütern in der: 
Neumark «n def Schwermuth krank oder geftor- 
ben/ Wir haben von ihm einige Ueberfetzungen 
aus dem franzöiifchen , auch Beyträge in die ßer- 
linef militärifche Monathfchrifr. Auch hat das auf 
dem Titel angeführte Werkchen: Ueber den Dienß ^ 
einige Senfation gemacht. Das vor uns liegende 
fcheint zu Anfang feiner Krankheit gefchrieben zu 
feyn^ Nach dem Titd» Motto und Eingangs ift 
der Lefer berechtigt hier eine Abhandlung über 
die Zweykämpfe zu erwarten , und man fieht na*- 
türlich Vorfchiägert entgegen, wie? der Staat die 
Zweykämpfe zu feinem Nutzen lenken, und ün-^ 
fchädlich machen könne u. d. m. Aber von alle 
dem kein Wort} fondern man findet ein mitGleich- 
niflen, Witzeleyen, mit vielen d^utfchen, franzö- 
fifchenv eitglifchen und lateinifchen Verschen und- 
Sentenzen ausftaffirtes buntes Zeug^ Zur ange- 
nehmen Abwechfelung wird Vöft S. 26 bis 48 eine 
Vergleichung zwifchen Alexandem und dertv engli- 
fchen Straflenräuber ßaghot eingefchoben y die au^ 
dem Adventur^ oder vielmehr aus der üeberfe-; 
ezung in den Hamburger Unterhaltungen von Mo- 
nat November 1767 von Wort zu Wort genom* 
men ift^ Nach diefem ftöfst man ohne Bezug, auf 
das Point dHonneur auf die verfchfedenen Regie- 
rungsformen y wobey ßch der Herr Verfafler, doch 
ohne alle Gründe und Beweife> für die Republika« 
niCche erklärte Zuletzt beliebt es ihm^ fein Werk- 
dien ein Quodlibet zu nennen, wobey wir denn 
ntchts zu erinnern haben^ 

MATHEMATIK. 

ÖEKLiN- und Ststtin-, bey Nicolai r jDi^ j^ 
ßranomie nach Newtons Grundf ätzen f erklärt ^ fafs* 
lieh für diei fo nicht Mathematik ßudiren r neblt 
einem Anhange vom Gebrauch der Erd-und Hirn-' 
melslaigel , von Herrn /. Fergufon aus dem En* 
gjifchen mit einigen Zufötzen, von N^ A.L Kirch* 
hoff mit 9 Kupfertafeln 22Bog^ Meue Auflage 1785^ 

Es- erregt fchon em gutes- Vonirthefl fiir die- 
fen gröfstentheils phyfich aftronomjfchen Tractar,» 
dafs er nach zwey Jahren neu aufgelegt werden 
nfRilTen^ Wirklich verdient er aiich die Aufmerfc- 
üamkeit der Liebhaber der Aftronomie^ Der HerrSena* 
tör KirchhofF in Hamburg, ein Kaufmann» der mehr 
wiffenswürdige Dtnge m der Welt kennt und fchätzl^ 
als Handlimg treiben, verdient vielen Dank; dafe er 
cRe Üeberfetzung vmd die Ausgabediefes englifch«» 
Werks beiorgt hat^ Er hat mit guter Auswahl 
der iV^aterien feinen Plait zufolge deflen, was^ der 
Titel angieblfjatisgeführt,^ alles, was^ ohne Mathe- 

matik 
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, matik nicht «u erJdärea ift, weggeiafleii, erwünfcht" 
blofs nützlich zu feyn und mehr kann man titcht 
von ihm fordern« Fergufons Vortrag ift fehr EaCs» 
lieh 1 oft mic finnreiclien der* Sache angemeileneh 
Vorftelluilgen dürchtv>bt und mit Beyhülfe ^def 
Figuren ha( ei' mancheiS fehr anfchäuKch datge- 
fteUt. Das Buch ift fn 1$ Kapitel abgetheilt Da« 
erfte handelt von der Aftronomie' überhaupt,« 
' netniich was efe in diefer erhabenen Wiüenfchaft zu 
beobachten und zu be<vundern giebtV Das zweyte? 
^thälc eine kurze Befchrdbung des Söhnenfyfteius^ 
Hier wetden befonders die^ Merkwürdigkeiten der 
Sotini? und ihref Planelert befchrfeben > (bey der* 
Erwähnung der Dufcfhgänge des Merkurs find Sei-' 
te i6 die beiden letzten Zeilen wegzuftreichen y 
denn es feilen voä 178^ hi^ 17J9 nur 4 Durchgän- 
ge vor)^ Vom Urattu:^ bringt . Hr^ Kirchhoff Seite 
4g in einer Anmerkung etwas. beyj Hr^ Fergiifon; 
wufste noch njchcs von demfelben. Das 3te vort 
iet Materie und deren Eigeafchafcen/ Das 4tei 
Von den Centralkräften der Körper^ nur' fehr', 
kurz^ Das 5te J Beweis ^ dafs da$ Kopernikani-' 
fche. Syftei« wahr fey. Das 6te; die phyfikali-' 
fchen Urfadien d^r Bewegung der Planeten und 
ihrer Monde nach ^lewtons Gnmdßitzen^. Sehr gufc 
abgehandelt. Das 7te5 Befc^hreibung der Centri^ 
fugalmafchinen und der Experimente» fo'mitder^, 
felben gemacht werden können. Hr. Kirchhof haf; 
fich djefelbe 9us London kommen laffen» fie ift 
von dem her iihmten Nuirne verfertigt und hier ab" 
gebildet y ihre Jünrichtung ift fehr bequem und in-- 
ftructiv^ Das 8te ; dief Natur und Eigenfchaft des 
Lichts^ Das? 9Cei von der Atmofphäre^ Das« 
lote: von den Urföchen der verfchiedenen Länge 
der Tage und Nächte und der Abwechfelung der 
Jahrszeiten. Das iite; vom Mond^ Das I2te^ 
von der Ebbe und Fluth^ Da» I3te: Methode die 
Länge und Breite der Oerter zu finden^ Das I4te : 
von den Finfterniflen* Das j See: von den Durch-^ 
gangen der Venus und in wie ferne der Abftand 
der Planeten von der Sonne -daraus zu beweife» 
fey^ nur allgemein^ doch übeneugend^vorgeöeMr-. 
Der Anfang en^ält suöer der Einleitung Ver*- 
fchiedaae deutlich befchriebene und erklärte Auf- 
^ben zum Gebrauch de^ Erd-undHimnvekkugein^ 
Die diefer neuen_^ Auflage von Hrn^ Kircbhoft bey- 
gefügten Supplemente machen eigentlich den 
zweyten Theil ausy find aber auch für die ßefw 
tzer der erften Auflage befcmders zu haben. Sie 
nehmen nur 60 Seiten ehk^ wozu zi^ey Kupfer- 
t^fehv gehören,» 

LITERARGBSCBICHTE. 

tr .^^^ssjTüKc?, im Weber und Korabfnsfcifchert 
Verlagen Johann Seiverts Nacknchteti von Sieben^ 
mrgifclien Gelehrten und ihren Schriften* 1785^ 
aXiI und 5 ij^Srgr, 8* 

£ia fchätabarer mit vielent Fleife zufämmen* 
getragener ßeytrag zur Gelebrtengefchi^hte ^ der 



aber nur 6^\e SiebenbUrgifch^ Gelehrten aus der 
^chfifchen^ I^'adon ' begreift^ worauf Hr^ S^ die 
aus der ungrifcherv und zeklifchen Nation in ei- 
tlem befonderift Bändch^ folge'n laflen wollte^ Un- . 
ter den alphabe tifch geordneten Namen def Ge-, 
lehnten ftehen ihre Lebenstunßände und das Ver-^ 
^chnifis ihrer Schriften- nebft einigen Nachrich-. 
ten davon ;f zuteilen werden auch kleinere unge- 
Ä-ucfcte Stücke' von diefen Schriftftellem cfinge-. 
rückte Kleine' Fehler gegen völlig; zweckmafsige^ 
Ordnung^ Erzählung einigeii gar . zu unwichtigen 
Dinge, und etwas theölogifche Polemik y die ei- 
nem Gefchlchtfchreiber durchaus freind feyrx feil- 
te y find Flecken diefes Büchleins ^ die man weg- 
wunfchen wird; die aber doch feiner Brauchbar- 
keit nicht viel benehmen werden^ Hr^r i\ ITnufifch . 
hat einige Nachricht von dem nunmehr verftor- 
benert Verthlfer ,• . der aber bey der Ausgabe die- 
f^Sr Buchs noch lebte y vo^usgefchickt# 

£AEnuVR£R£r. ' ; 

FRANkruRT und Leipzig: MÄHKON oder 
äaf geheime Syßem einer Gcfeüfchaft unbekofinier 
Fhilofopherif unter einzelne AYtikel geordnete durch 
Anmerkungen und Zufätze^' erläutert Und beurtheiltf 
und dejfen Verwandtfchaft mit altern und neuem 
Myßeriolögien gezeigte — ^ In zwey Theüen — ' von ' 
einem Unbekannten des Quadratfeheins i der weder 
21eichendeuter noch Epopfi ift^ 1784^ XX und 36+ 

S# 8rf 

.' Dies ßucfe dnthälc «rt ^rÖert Abfchnitce die vor- 
tUgiichßen Lehren ^ die in det> beiden Büchern^ 
des Erreuri et^ de la Feritit ufid Tableau naturel 
dest rapports ' entre i-hmme eff Dieu vorgetragen . 
worden r fyßetnatifch geordnet, und int twey ten eine * 
Biurtheilungwid FthrgläOtung iht^s Sijßems mit dl" 
tern Mifßerien von . den Egypterh ^ Chald%rn und 
Hebräern an.. Der Ver£ nimmt Jene Bücher (Vorr* 
S< XL not^) fehr gegen dea Verjfacht des Jeiuitif- 
mus in Schutz tmd erklärt beyläufigi „das ganze 
Qerücht von Jefuiterey fey eine eknde Flirre jEjrn^- 
tereaque nihiW Was foU man indeffen davon hal- 
teny wenn man ixt diefen Bitcheröy fobald ntan die. 
Worte im eigentlichen Sinne nimmt ^ Unverftänd- 
Hchkdten, Widerfprüche gegen fich felbft^ gegett 
Vernunft und Erfahrung , und bawen Unßnn an- 
trifft; föbald ntanaber nur gewUfe Wöner^ als' 
Bieüt Generixtexir ^ AgetiSf dziin, ^teileccuelr /en»» 
fiible, NOM, Principes^ Puifl&ncei< etc. ab Chiffre 
anfieht^ die meiften Stellen gar lerchtv deutlich 
ttn^ verftandüch finder. Vielleicht iil önfer Vt 
durch die A^hnlichlfeitetT^ die Ä. bey feiner- ge- 
nauen Befcanntfchafc mic d^n altern Myfteriert 
fand^ zu einer gewiiTfn VöfU^be dafür verleitet 
worden j demt diefe Aehnfichkeitr hae er ziemtiA 
gezeigt, fie kann- aber keinem ataßjiHen;^ der die 
geringen Schwierigkeiten ^ diefe tii benutzen j» 
und die Bekanntfchaft, die die Jefiiiten- Von jeher 
dan*h ha tten, kennt, upd ift hier vielleicht fiocte äusj 

Hhhr* . andern 
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andern Urfachen, erklärbar; dam kom^nt, da& 
doch fiir diejenigen, die den wahren Sinn nicht 
heraus lefen {gllten , eine Splel^^nn« hingeworfen 
werden mufste, daher vielleicht manche Materie 
aijs der altern MyKeriologie, eben fo wie 5115 neiu 
^'rn wiffenfchaftlichen Kenntniffen, berührt ward, 
die genau genommen nur mit den Worteh , aber 
nicht mit dem wahren Sinn , Verwandfchaft hatte, 
wo alfo keine PiifFre in finden ift, und die man 
c^gentli^b mit dem küaftlichen Netze bedecken 
ft)iifste, ohne welches, wie uns ein Mann einft 
verficherte, der darüber berichtet feyn konnte, 
und ein fehr groffer Verehrer diejer Schriften war, 
dlefeibe nichtlefen könne. Üfifer Vf. kann daher viel'r 
leicht von der Mitwiflenfehaft' um das wahre Geheim» . 
nlfß freygefprochen werden, obgleich wir geftehei^i 
iniiflen , dafs einige Stellen , wo er üatt des fran* - 
zöfifchen Chiffre ^r die im Deutschen nicht beybe* 
halten werden konnte, eine neue untergelegt zu 
haben fcheint; bey uns den Verdacht erregt ha» 
ben, auch er kenne das wahre Geheininife dejrKp- 
fü^lichet} Ki4fiß der W^artiniften^ 

rERMfSCHTB SCHRIFTEN, 

* Berlin, bey Maurer: Ephaneriden ^r Lite* 
rcttur und dts Th^otierslüuk Jahr 1785.) Iterßand^ 
4t6 S. 8, (I RthK. 8 pTr) Wter ß^^d, 4^7 S, (i Bt^r 

Die ehemalige Litteratur und Theaterzeitung 
-hat hier blofs ihren Titel und Verleger geändert. 
Ueraiisgeber , flan, Mitarbeiter, und innrer 
Werth find ganz die vorigen geblieben. Es wä» . 
re wirklich Ung^reditigkeit, wenn man diefem. 
Journal, jm Qanzen genommen t Unterhaltung ab-^ . 
fpräche; der Theater Freund beköirnnt zwar 
nicht ven edlen Bühne^ Teutfchlands eine voü-t . 
ßUndig^y aber doch vpn den vorzüglichßen eine 
iiinrciekenie Nachricht ; die Briefe i^us Leipzig, Bres» 
lau, Königsberg und Manheim geben von den 
dortigen Sichai^fpieler \ QöCellfchalten eine ziem? 
iich iinpartheyifche Rechenfchaft j und auch von - 
Petersburg , Paris und andern ausländifchen . 
Städten kommen zuweilen Bruchftücke yor, dip 
vergnügen, »^ Den anfehnjichern TJieil d#r E^ 
phemeriden nehmen Gedicljte und profaifche Auf- 
fätze (grQfstentheiiß przählungen und Reife t Be-r 
fchreibungs * Fragmente) ein, Viele derfejben 
find ganz neu, viele aber find fchpn vprhprgedfuckt, 
und nier nur gefe^Dit^elt. Bey den erfltern wüpfchf . 
ten wir freylich, dafs die Wahl, manchmal ßreii» 
ger wHre, 7^, B, im 46ften Stuck fteh|: ein Auffatz^, 

Htfmem N^chtj/fOftv ^ der in unferm Aygeu ein. 



Mofses plattes Hochzeitcarmen ift, wiMtiÄn zu- 
weilen ingrofsen Städten fiir haare zwey oder 
drev Gulden ßch erkauft Was kann proiaifchw 
ate Xoljrhe Verfe feyn ? 

Du dre^al feeiigcs Paar, gleich Hüo» und AawiidcÄ 
fo fa^ft u^d feft geknüpft mit füfsen Liebesbanden, 
dir fey das beftc Loos des Eheglücks befchieden, 
tin Giück, das i\\e vorliegt, der faiifce innre Frieden^ 
4er $us der reinften jLIebc fliefst 

Alle AiigenbJicke kommt der Gedanke vor? 
Sfhleift der Holden ab das Bufemand ) Diefer ift upch 

djizu wörtlich aus den GedkhtmmchGmmaü'vsL^t 

Stelle ; 

Schleif fi« boT die Bufenbäader ! 

Streif fi^ ab 4i# N«chtgtw>nd«r xu C w. 

Gelegenheitsgedichte diefer Art find wlrküdi 
bey einer Gelegenheit genutzt und abgenutit ge* 
nug. Im 35ften Stück Ik^hxi efnige Beyfpiele m 
d^ni Genius Sentit im ehrbaren Teutfchlani, die 
auch \mgedmckt bleiben konnten. Sie fagen nichts; 
als dafs ein abgefchwelgter Ehemann feiner Frauen 
Kupier machte; imddaft eine andre Frau ihren liei?* 
Jiaber bev ihr der Liebe zu pflegen einlud, Das 
war w,ohI fchon in zwanzig Ländern und zwanzig 
Jahrhunderten der Genius Seculi i Und wie ek«l» 
haft ift die Waivete { Er rufchte auf ihren Büß 
und in ihren Schoosl Das dritte Hiilör9hen im 
-T- gar nichts. ^ Noch einmal ; Sächejchen die» 
fer Art follte fjr* Bertram nicht aufnehmen. - Hr, 
BibL Reichard fcheint viei TheU ^n diefer periodic 
fchen Schrift zu haben, Von feinem Reifejournal 
find jeinigö Stücke interef&nt : aber wenn er im 
48ten Stücke faft mit dem Tom der ßedaürung 
feinen: Landsleuten erzältt daCs wir das Sch^ufpiei 
der Parodie gar nicht kennten ; fp müflen wir g^' 

S^^.^*^!^^^^^^'^ UnwifTenheit.uns Dicht fcjimerzt, 
fcs 1^ falt foviel, alß wenn mancher unerfohrner 
Landmann oder Kleinßädter den galanten Schnür 
pfen der verliebten Grosfiädter nic%t kennt P?r 
Schaden . der für da« ächte dramatifche Kunftwerk 
aus diefer FaftnachtspplTß llialiens herquiUt. ift 
zu erwiefen, -r Wenn Hr, Bertram endlich folch? 
Stucke jipchmals abdrucken läfst , die fchon in an- 
dern ;ieitfcjinften liehen, fo fo|ltß er weniges 
diejenigeA fchonen, die fchpn m ihrem erßen^W 
aUgemein gelefen lind ; fo z, 1;. war es luis unan- 
^^",*S ^^ ^^yfpi^i mer weiblichen Rßchf, durdi^ 
viel^ Blätter hier wiederzufinden , da es wphl U* 
kannt gei>ug divch .Schillers Rheinifche Thalia g^* 
worden feyn mufe, Ueberhawt ift ein fokhet 
Verfahren zwar jetzt unter Teutfchlands JournaB- 
pen z^emlif h Mode ; aber eine ehrbare Ireubeutcrey 
Weifet fs doch, '^ l. 
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COTTESGELAHRTHEIT. 



1^ RLANGBM, bey Palm : Lüitrgifches Magazin 
7^ pon IX Georg Friedrich Seßer. Erfies Band* 
chen, erfics mi zweites Stück. 17S84. g. 196 ü, 6 S^ 

Herr D, Seiler ift nicht nur einer der erfteii 
Theologen gewefen, welche die. Nothwendigkeit 
und.<len Kotzen der Verbefferung der Liturgie 
in der lutherfchen Kirche erkannt und durch ihre 
Vorfchläge befördert haben; fondern er macht ficb 
auch duirch diefes liturgifche Magazin aufs neue 
\im diefelbe verdient Er will hier neue 
Formulare und Gebete, die theils noch gar nidit, 
theils in neuen Liturgien gedruckt find ; verbefleri. 
te alte liturgifdie Auffätze; Vorfchläge zu nützUf 
chen Ae?ide/upg.en in gottesdienftlichen Gebrau- 
ten , «ur Verbeflerung der Intonationen, Kirchen^ 
mufiken und Gefänge , und eine neue Gefchicbt^ 
iiturgifcher Vorfälle v. J. 1782 an , liefern. Auch 
»Auffätze anderer. Gottesgelehrten und Prediger 
füllen in diefes Magazin aufgenommen werden, 
ibwohl ausder proteftantifchen, als aus der romi^ 
* 'fchen Kirche. Es ift wohl keinem Zweifel unter- 
Jirorfen, dafs ehr fofches Unternehmen Beyfall und 
Dank verdiene. In dem vor uns liegenden erfteh 
Bändchen finden wir zuerft eine vom Hrn. S» ab* 
gefafece belfere Geschichte der Zerftörmg Serufa- 
temrt zum öffentlichen Voflefen, die viele Vorzü- 
ge vor der bisher in den Kirchenagenden befindli- 
chen , wahrfcheinlich von JoA. Bugenhagen herrühr 
.renden, Gefchichte hat. Das Einzige . haben wir 
hier ungern gelefen , dafs die angeblichen Wunder 
vor der Belagerung Jenifalems, die der aberg^äur 
bige Hegefippus erzählt, noch angeführt, und 
nicht lieber ganz find weggelaflen worden ; ob ih- 
nea gleich -Hr. D. S. die beftmöglichfte Deutung 
und Richtung zu geben gefucht hat. Die liturgi- 
fchen Feft- und andere Gebete , ebenfalls, vom "Hra 
S* und die neuen Ferfuche einiger Formulare - zu 
gattefdienfilichen Handlungen können zu Muftem 
dienen, wie dergleichen Formulare einzurichten 
find; Einen vorzüglichen Werth hat das neöfe 
Taufformular (S. 53 f.) bis auf einige Ausdrücke , 
die aber leicht zu ändern find, z, 9. (S.öj): Wi« 
: 4.LZ.i7iS* Supplemmtband, 



-.'..•''■. ' ** 

J^chfchl^zbßr nrnfs ihnen das Leben tiefes Ktndet 
feyn? — Von fremden Auffätzcri hat Hr. S* eini- 
ge Gebete und Formulare des Herrn Sup. Fock zu 
Wien aufgenommen, welche dafelbft beym luthe- 
rifehen Gottejsdienfte gebraucht werden. Unter 
(dieff n haf die A^vrtde un die Communicanten (S. 9g f.) 
yoftriißich^ und rührende Steilen. Auch das G^ 
het bey Beerdigurig einer Leiche (S. 107 £) njufsEinw 
<lruck auf die Verfammlung machen, *^ Aus fchon 
>gedruck^en Schriften find in dem erften Bändchen 
^es Magazins einige Gebete aus der neuen Idturgm 
4er Beich/ßadt Lindau , eine Anrede und Fürbitte^ 
.welche Hr. von Eckhojff )bey der letzten Krankheit 
4er verewigten Kaiferini Maria Therefia^ Inder 
jdänlfchen Gefaudfchaftskapelle %\x Wien ♦ yerlefeii 
hat I und die deutfihe Ueberfetpung der X^e^ aus 
dem Gebetbuche de&Hrn, D^ SaSerf zu Öftfingett, 
eingerückt worden.. Dem Wanfche, den Hv* S» 
.bey dem letzteren Stücke thut, dafs diekathoU- 
fchen Bifchöfe in Teutfchland beym Xlottesdienfte 
.die teutfche Sprache allgemein einfiihren mögten , 
.werden alle, vernünftige Erbauung liebende , Ka- 
tholiken bcytret^n. Es ift auch dazu fchon eingu- 
jter Anfang getT^cht werden- Aber mehrere Schwie- 
rigfeeiten , niöchtß es wphl haben , wenn auch die 
Heiligen, wie .jjr, S. ebenfiiUs wünTcht^ aus der 
-JVleffe we^bleib^n foUt^n. 

REPHTSGEL4HRTHEJT, 

Frankfurt an der Oder» bey Straufe: D. 
Friedrf, Chrißoph Jonathan FifcherSf Profeffor (s)» 
des Staats - li^nd Lehnrechtg , und jetziger (n) De» 
kan (s) der Juriftenfacukät zu Halle, Lehrhegrif 
fänmtlicher f^ameral - und Politeifrechte •— Sow(' 
von Teutfchland iiberhaupc als insbefondre von 
den Preufsifchen Staaten, Zmeter BandL 1785. XH 
und 899 S, Dritter Band. VI und 398 S. gr. 8* 

Der Innhalt fleserßen Bandes ift in N. 38» der 
A.;L Z, von 1785 angezeigt Worden. Derzweyte 
Ban^ enthält das koUegialifche Polizeyrecht ^ Sicher- 
heitf - Polizßijr^ht 9 vind einen Theil des Staats" 
y/i^hfehaftsrechts nemlich vom allgemeinen Staats^ 
vermögen und vom Staatseigenthumsrecht y unter 
diefem letztern Hauptftück fängt das Landmrth- 
Schaftsrecht aiu,jDwifr^*^^«flfi'«othai^denSchlufs 
1 1 1 des 
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des Landivirthfcliaftn'echis f dfas Sfaaismrthfehaßs' 
' recht j Staatsoberägenthiimsrecht ^ Finanzrecht und 
Stctatscreditrecht ^ weUhe Thejle srfle noch ia-me 
Menge Unterabtheiluitgen zefcfallen^ . . 

- . Hr. F. hftC-bey diefem* Werke unfeeitig das 
ißjjne Ve4lienft^;alle lüeTe ebizeJiven.^MsherEheils 
gar nicht , theils nicht vollftändig und im Zufam- 
nienhange bearbeiteten , Theile hier xueiHft izufaw». 
ftiengeftellt , geordnet und viel brauchBares dar- 
iifbergefammelt zu haben; und dies-Verdt^nftmiifs 
ihm bleiben, wenn gleich auch mehrere »oftenbare 
Mängel den Werth feines Buchs , im gahzen fehr 
vermindern; fo hae'Mr/ JR^W&h-^^Waferitt fii fefrf 
Werk hineingezogen oder doch viel zu weitläuf- 
tig bthw4d^v^ die offenbar zum jure gernfctnkh 
generalif (der Ausdrude : HaupPpriueUrecht (cheint 
uns gezwungen und felbft analogifch unrich- 
lig zu feynO.oder aber in eme andre Rechtswiflen- 
fchafe gehören , und alfo auf 4as wenigfte doppelt 
ibgehandeit werden müfsten, z. E^ im erften TheÜ 
-dias Formunjdfchaftirechtym zv«^yten äüs Froc^jft^ 
W- und Crimnalpolizeyrecht' u. a. m., über wel- 
dies Verfahren er gar keine hinreichende Grimde 
angeführt hat^ Die Ordnung fcheint uns auch bey 
weitem nicht immer zweckmäfsig zu feyn ; doch 
das ift vielleicht bey emem Werke über eine bis^ 
lier noch gar nicht.fyftematifch behandelte Wiflen- 
fcjiaft am leichteften tu verzeihen , und warf* von 
JIn. JF.; deir.vfaft immer uM fntt Verfetz neue W6^ 
ge fucht , nicht anders %\\ ertJ^^ar teft^ Eben fo kann 
Juan fich auch über fonderbare und fchwankende 
, Grundfatze bey Hn. F. fall gar nicht befremdet firr- 
den ; i, E. Th^ 2. §. 437. dafs das Vermögen der efn- 
zelen Glieder des Staats ein Sammtgüt der ganzen 
.Verbindung fey , woraus freylich auffallende Fol- 
gen entftehen müflen und auch bey Hrt^ F^ entfte- 
hen; u. a. m, Hr.'jF^ behauptet atrch.fehr häufig 
etwas/ ganz allgemdn, was fich nur auf dnbefori- 
deres Landesgefetz gründet z.ß, Th.- IL §.1^64. 
•fof. '1170-- 1377- 1378. Th. IIIv §. 589.11. a. a. O- 
mehr^ Alle diefe Umftände nun machen das Werk 
minder brauchbar ^ und feft durchgängig bey dem- 
felben eine neue Prüfung nothig, wenn man es 
gebrauchen will , daher^ kann denn däffdbe 
«gentlich wohl nur den Nutzen emer Saitin^. 
lung haben. Sehr unangenehm für den^ L^- 
fer find auch in diefett> Werke die bey Hrn. F. 
fchon fojift gewöhnlichen Attsfölle auf andre Ge*- 
lehrte,, befonders gegen Hrnv v. Selchow, den er 
fchon in andern Werkeii fehr hart behandelte; und 
von dem er in dem gegenwärtigen z. B.Th.LVort*. 
Th. IL S.384U. a. wied^er fehr t^erächtlich fjA-irht ; 
was foü man aber dä-bey von Hn. F. fegen-, tTenn 
man nachher findet, dafe er ganze Reihen von At 
legationea buchÄäblich aus Hn^ v. S. Lehfbttcfr, 
und zwar mit alten bey diefem letztern Schriftftet 
ler gewöhnlichen Fehlern, ausgefchfifeben hat? 
Wir könnten davon ehie groffe Menge, befonders 
aus dem erften Theile^ herfcJir«beft^ wollen abei^ 



nur ium' Feweis einige wenige vergleichen , £ef 
4vir zufällig gewälilt haben, 

Aug. a Leyfer in fpecitn. jfo, Joach, Schoepfer'^e jartf 

449. Grodus 4e I. Bdli ac , princjpil circ^^efpol||» Kofbr 

Äcis L Ö. c. $ §. 7. \ 1705. C. F. '^auli de jur* 
■ "Jo. Jü'ach. Äfiocpjjtff *difl: ' {Jiindpft^circa^tcs irtitliast^ 

de jure principis circa adef- ^enere et in fpecie regis Bo* 

^p^^. Roft« 'V^- ruiTorum circa res nullius ia 

dar, Priä» Tanli difl". deju- Boruflia Hai. 1747, Leyfer ^^ 

re principis circa res iiiiUiiTs 443. 

in gencre, ft.ni fpecie Regis "^ ,. 

BorulTarbnir circa res nullius 

in BortfUia. Hai. 1747. 
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In dem zu diefen Citaten gehörigen "f ext frf 
beiden Jütliern Vird gefagt, dafe di^VeFjiuIIiuf, 
dem Fürflen gehörten ; in dei- aus Let^fer angefiUiil 
t*n Stelle aber fteht kein Woru von rebus nuLliii 
noch weniger fagt Z., dafe Cedem Fürften gehö- 
rei>; ,er fpricht vielmehr Wofevon rebus derelictiSi 
und behauptet, dafe diefe dem^ der fie occupireV 
g«hörea etc^. • . 



Fifcher Th. h §. 690. tiJu 

Mev,?, IL decif. 163. P. 
VII. dec. 18. Ludolf. P. li 
obf. 189.^ p. 468. Ejigelbrecht 
obf. 26. jj. Heumütiins Gcift 
der Gc(ttit der Teiufcheft. C. 
tu §. 8r. Cr *f. §. II. Von 
Ludemg Gel. Anzeigen Tiw 
I^ Sc 6 f. S.' 196^ 



Heumcmns Geift der Ged^ 
tze d^ Teutfch'e» c ti. §.8^ 
c 35. §rv n. cf, Mevits^^:, 
2^ d. 163. P. 7. d. 18. Zä- 
dolf P. II. ohC 189. p. 68« 
EugeUfrecht obC a«. jjv 
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Diefö Citate (otfen beWeifen, dafs das/«/ detrcif' 
^x wegen verlohrner Steuern, oder Bey träge zum 
Staatsaufwande eintrete;, allein Älevius VII, ig 
fpricht vom Fideicomifs ; imd Engelbredit ©bf. 26» 
55. 2war vom jure detractus, aber nicht von. fei- 
liem Gfunde, denn E. fogt mir beyläuJig, das Ab» 
2ugsgeld werde gegeben nicht wegen des Verlufts 
an Steuern > fondern für deu bisher geao'Csnen 
Schutz, 

Fifcher fh. i. J, ^1^0^ Seldnw J. ajg^ 

2) (Potgiejfer de ftatu fef- ' 4) — Eifenharth p. 7$. et 

▼or.) L. V. 6. 22. tn. difT. mea de matrimoiiio 

3)'>veicheS nicht vefinuthet liobilis. cum vili et turpt per£ 

wird. Riccius de praefcript. C §. f o fqq; 
XVI,' ^ J; p. t39.' EfferkharÜi j) — ^mreliquk cmtetn Oer- 

yoH SppiicW^ S. .73.- nktniae territotiis non prae^ 

4,) Mev, P. VI. deciU.jjy. fumitttn Riccius d« praefcri- 

Oecoii. fof, T. V. §. 40^. p. ptrone Germ, a 16. §. i^ 

34?^ p. 1^9, -Eifenharth p.. 73 fq^ 

5) HefolixtiDn vom. 9 Jun* 6} Mevins ?^ 6. d. 33^^ 
175^. in O Cr March, Nov* 7) Pottgt^fler V, aa* '^ 
T. II> p... 109. Eifenharth a.- 
>. O.Sr 75. Vei'gJ. .SWc/20«/ de 
«natr. Aob; aim yili et tinspi 
pcrf. 5. lo «tc* 

Hier folf in Mepius VI, 335- etwas ro» ä^ 
ftillfchweigenden ürgebuRg 2ur Leibeigenfchafe, 
flehen, die dadurch gefchieht, dafs man fich aii 
gewiflfett Ortenf aiederiäfst Und dort Jahr und Tag 
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"iLÜK km:. 2. 1785. 
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Ueibb; äav^ü tft'jcein Wort am der ahgefuhreen 
Stelle zu finden^ 



3) Sprüch\iv Da; Kind fblgfc 
iem Bufeii 'Oftfrief. Lundt. 
B. IL c. 34» S. 338. Magd, 
WeichbiM. Arf. 3. Ösrtabt. E. 
0. C, 2. §. 2. Äff». P. y.dei 
«C 229. Eßor Th. I. §. 43 9, 

aJ Pfälz^ L. O. t» fr' etc^ 



Seldmo %i .2S7J 

i) MeviiliP/5. d. 219:1 
a) — .0/?|5'ie/: L. R. » , 
24. p. 3^8. O/nair. £; O. €• 

i. §.a. Pfalz L.O. t^ , 



liier (bll in Mevius Vf 2i^ von den teibeige'» 
nertj die es durch Geburt werden^ die Rede feyn^ 
und M. fpricht dafelbft von der daufula refßrvali^ 
ria bey den Innung$briefen^ 



r) FcrdL C/tr. Harpprethr 
(äC de jure inortuano^ii>bo- 
tib defuncti hommis proprli 
rfomino ejuTC&mpetent%. Tti]y. 
f^815. Gttden ii> Cod.-drptom. 
Moguiit.' Tr V. p. 15. 23« I/M- 
lioijf P. lUv obf. a7j. Xnar- 
rewy Rechtl Anmerk, S. 353 
Dreyefi- Nebenft. S. 89. Eiil- 
leit. & 416^ Efiof. Th. I. §. 
43a Tfak III. §;; 43^0. 

2) Jülich und Berg. Rechts«' 
ordn. S. 93. C C. Calenb. C. 
V. p. 121. Pufendorf, T. HL 

7) Rittmeier de Jure optf- 
mi Caballi. Eflor Th. III. §. 
430. S. 35 $. MülUr Preuli^» 
Kriegsrecht. S. 6r3*' , 

6)' Strukn de' moituano ö- 
nere reali , Obf. Jur. et Hift. 

rrm, p^ 244. Eßot Th. UI,f 

.117 Schottet ir( Siii'güt 
]germ. Jur. G. li §. 1-4. /*«-' 
<rfo/j(f P. in. obf. 2^3. Craitrer 
Wezi. Neb.e»ft. Th- IL S. 36. 
Buri S, 8 1 3. Pattgiefir de fta- 
ta ferv. L. L c. 4. §u 39: 

8) Kaffei - Grebeiiordnong 
im Anh. S. 238.- 

9) iVkfit iu den A-iinierk. 
übers oftfr ief. Landr. S; 268. 

10) Pottgießer de'ftätu 1er- 
forum L*. II. Ci 11. £/?or Th. 

III. §; 43*1. 

11.^ Ra%eiasp» & O^ C i« 
{. 19. Osnabrück. £. O. c. 
VI. §. I. a. 3. Pahn van dein 
Leibeigenthumsrecht in Hoya. 
C- V. ^ 23.'V 

" 13) Schottel c. II. §. aa 
KreitmaxT S, ^9^ 



Sfeltfiow §. 9:i^49 

i> Ffr/f. Chriß, Harffprcdfit 
de jure biortunrio in boms 
defilHCci hominis propFÜ do- 
mliio eins cojnpetente TuB. 
t62d. Völ PI. dhrert; p. sl7' 
6Ä^ Lndölf P/ 3. obf. 2/3: 

7) -^ -*. Gudcnus T. V. p.f 

2j Knorrens Anmerk. p. 
3't3 ftj. Dreyers Nebeijft. ^p; 
89 et Einleit, p. 41 6. 

8) — C. C. Calenb. c. 5. 
p. iJi. Pufendarf ohf, IU.'28* 
Jülich R. Dl p. 93.^^ 

f J) -i- RittmeieY fpt*c. jttrt 
mUi^pis de jure optinii ca^. 
bfllliV 

ri)" Stirube d'e lAoftuafTo 
oiiere reali ; in obferv. jur. et 
liKl.' genn. p. 344 i^^ 

%)Schott€UHS CJ1, §. i4fc Port- 
giejl'er h c. 4. §. 49 -— 

9> iMdolfj P. 3. obf. 2g3. 
Cramer Wetzl.- Nebenft.- P. ^ 
p. 3,6 (q, Bmi p. 8-1-3 I^. 

6) Caflelfchfe' tfrAeuorJ- 
nnngvin adp. p. 338. 

7) Wicht ad jus Frif. orienr. 
p, 268 fqv 

10) Pottgießer üb.- M. c t». 



5> Ravensb. E O. c. I. 5,' 
19. Osnabr. c 6. §^ i - ^ 
Paim4. y^§.'23' f^ 



4?'— cfl ettaiil Schöftelitts 
c. 3. §. 32. p. in. 58. Kreit- 
mayr p,- ^09.- 



Mart W&d von ntis nicht: verlangen, da6 wir 
die Richtigkeit alle? diefer AHegote' utiterfucheii 
foUen , da wir mir das anzeigen , was uns zufäUi- 
gerweife aufgefallen ift ; aber eTn Citatiim itt doch 
ofi'enbar falfch und und fogar lächerlich; in Drey* 
erf £inleimng p. 41^ foll- cUm Texte luich von der 



todten Hand oder dem. ifforttirfriö; denf Rechte^ des 
lierrn,< etwas ge^iffesftus der Erbfchaft eines Leib«* 
eigenen m nehmen j die Rede feyn, und Gehe da! 
Jene Stelle redet zwar von einer Podteri Handi 
aber mir von der Handeines entleibten Wlenfchen , die 
ihm beym Fahneeht oAst der Beßchtigung^Yitvix&lA 
Äbgelö^r^orden. -»- }* 

Da übrigens dies Wefk^ durch fteifsige Aih 
fiihrung der preiifsifchen Rechte fo groCs gewoN 
den ift*,- fo madiC Hr.- F. Hofiiiing< mk Weglaflung 
derfelben einen Auszug aus diefem Werke für Au«* 
länder zu verfertri^n^ 

ARZNETG^LAHRTHElf. 

, WiEN,> bey Krauts r Unterfuckungen über du 
Natur und den verfchiedenen Gebrauch des Magen* 
fafts in der Arzneymßenfchafi und JTmdarzney^ 
kunß — Von Baßano Carminati > h&)^Qr der A# 
W. zu Pavia. 1785. 21S ^\ g. 

Eine bratichbai^, obgleich mit ernigen Sprach- 
fehlern vermifchte, Ueberfetzung eines von uns 
\n N.« 52* der A; L. Z.- 1786 angezeigten wichtigen 
Werks, der eine kurze Nachricht von ähnlichen 
Verfuchen der Herren Stevens und ^acquin beygai* 
fügt ift.? 

STAATSJf'ISSEifSCHAFfEli^ 

Friädrighstadt (Dresdän), beyGerlachj 
Anweifung zur Situations f Zeichnung für junge Krie* 
^^r, entworfen von C/ Gi Raue» Churf. Sächfi* 
Ichen Sous Lieatenant etc. 53^ Seiten und 3 Kupfer- 
tafeln gros 8. 1784. (12 gr.) 

Diefe Anweifung fcheint n\ Ansehung deif 
Schreibart und des Inhalts vor 30 Jahren gefchrie* 
ben; zit feyn.« Durchgehends der^ ftatt der und 
denen fl^att den u. f. w.- So fieht auch die Anwei^ 
fung ftlbft avis, wo noch gelehrt wird» dafs man 
den in Grund gelegten Bergen keinen Schatten gß«* 
ben und die Bäume hi Wäldern nicht jeden befon- 
deis copiren miifle. Ueberdem werden hier un- 
mögliche Sachen gefodert.. Es heifstz. 5- S- ^ö- 
,;durch den Abftand derer (der) Parallellinien fo- 
,ywohlf der Straffen als anderer Wege^ vmi die 
„Breite derfelben nach den verjüngten Maasftab 
„beftimmt.** In militärifcheU Sitnationspl»n©nJft 
der Maasftab gewöhnlich i Rhcinländifcher Füfs 
auf die Meile oder 2000 Ruthen. Wenn nun ein 
Feldweg i Ruthe und eine landftrafl^ höchften 53 
Ruthen breit ift, lo müfsten auf der Breite von ei- 
nem Fufs 200O Feldwege und 666 Latidftraßen ne- 
ben einander gezeichnet werden können. Das m^r- 
chen 21 Feldwege mit doppelten Strichen (wie der 
Verfaffer fie haben wiÜ) auf eine Linie. Auf ei- 
nen milftairifchen Pfane laffen fich alfö" nicht alle 
Charaktere fejbtt^ fondem nur die Abftände der 
Charaktere nach den verjüngtenMaafsftab erforfcheiu 
^ ^ Auf der zwoten Kupiertafel hat Herr^ÄÄtt^des 
jreufsL Ingenieurlieutenants v^ Engelbrechts Vor- 
lii % fchriften 
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fchriften TOiti lüilitairifche» Zeichnen ein wenig ge* 
Dlündert. Hätte er doch auch deffen Schwungs 
der Bergftriehe nachgemacht] Denn bey fetner 
Bergieichnüng • die fchneckenförmig rund um 
freht , und wodurch weder Durchfchnitt, weder 
xönvexe noch concavi? Abdachung oder Hang aus* 
gedruckt werden kann, wir^ dieCp »ütrfiche Kunft 
keinen Zuwacte erhalten. - 

VERMISCHTE SQHRIFTEN, > 

• 

Göttingen, bey Dieterich, GöttingifmheA 
Magazin djer mjfenfihafien und Litteratur, — 
Herausgegeben von ßeorg Ciirißoph Lichtei^erß und 
Geori Forßer. -— Vierten Jahrgangs erftes btiick ^ 
Jnit Ki 175 §• 2weytes Stiick mit K. 151 S. 1785-8. 
Wir wünfch'^n fehr, dafs die LangCamkeit^ 
tmt der dies voriügliche Journal noch immer fort-» 
rlVckt, nicht den geringen ßeyfell des Publikums 
zur Urfache haben möge ; vermuthlich ill es auch 
ftur Achtung der Herausgeber für das Publikum , 
dem fie nicht mittelmäfeige Auffätxe liefern wollen* 
weswegen ße dann an einem Stück um defto län-^ 
ccr fammeln. Dies Lob einer forgfaltigeri Aus- 
^ahl fuchen fie .fich immer noch zu erhalten , in« 
dem fie keinen Auffatz liefern, der nicht entweder 
wiffenfchaftiich wichtig oder wirklich dem lefen- 
^ den Publikum annehmlich und intereffant >väre. 
Zu den eigentlich blofs wiflenfchaftlichen Abhand- 
lungen rechnen wir in diefen beiden Stücken Hn. 
Kätners geometrifche Erläuterungen über IFedg" 
woods Themorneter und die Nachrichten von den 
Haaßfchen und Uchtenbergifchen Verbeffeningen bey 
der Snmtonfchen Luftpumpe. - Unter denen, die 
das utile und dulce verbinden , und fich auch dem 
Wofsen Liebhaber empfehlen muffen, verdienen 
bemerkt zu werden: Hn. jduditeur Friedrichs 
Reife von Gibraltar nach Tanger und von 
-danach Spanien u, f. w* , deren fchnelle Fortfe- 
tzung wir fehr wünfchen ; den kleinen angeneh- 
t«en Auffatz ifier die aufgebrannten Vulkane in 
Beutfchland , das Schreiben des Hrn. Conducteur 
IVoltmam in Cuxhafen über die (rnechanifche) Ent- 
ßehung des Sandes aus Feuerßein; und des Hn. r^ 
'Trebra ßefchreibung einer Drufe itn Andreasberge^ 



welche Nachricht von c^ncm i^r fSekenHen und 
prächtigften NaturfchauCpiele giebt. Vor aüea 
andern aber zeichnen fich aus: die beiden Brie- 
fe des^ Hn* Leibmed. MicKaetis über die Klapper- 
fchlof^en^ von denen er zwey 5 bis 6 Monate 
bey fich hatte, %xnd über die er eben fo wichti- 
ge als lefenswürdige ErElhningen und Verfuche 
fnittheik, und über HnThiergefchlecht der Urwelt, 
worin er unter andern auf me Bemerkung < dafe 
die allermeiften bisher gefundenen fbflilen Thicrc 
von den jetzt bekannten wefentlich yerfchiedeii 
waren ♦' die auch uns fchon feit langer Zeit 
wahrfcheinliche Meinung gründet, dafs vielleicht 
ein ganzes Thierfyftem ausgeftorben fey; (feft 
follte man es bedauren , dafs ein 'Ib glücldtcher 
und emfiger Beobachter nicht länger in Amerika 
geblieben fey); Hn. Uchtenbergs Orbis pictusi er- 
ße Fortfetzung^ wo- der Dichter und Kenner 
wieder eben fo wichtige allgemeine als tref- 
fende einzelne Bemerkungen finden, aber 
läuch es um defto mehr beklagen wird, daCs die- 
fe Goldgrube ihm fo feiten geöfhet wird; und 
endlich Hn. Ritter Michaelis Beantwortung der 
Frage: warum hat Mofcs in feinem Gefetz nichts 
vom Kindennord? veranlagst durch fein Richter« 
amt bey der Mannheimer Preisfrage; einfiirdea 
Theologen , Hiftoriker und Politiker gleich wich- 
tiger Auffatz , indem äufser den Urfachen jenes 
Mangels ferner unterfucht wird', ob die Mttel, 
die in jüdifchem Staat diefem üebel entgegea 
arbeiteten , nicht auch ' bey uns angewandt wer- 
den könnten. Die vielen wichtigen dabey vor* 
kommenden Anmerkungen lallen uns fehr wün- 
fchen , dafs Hr. M. die . übrigen Abhandlungeß 
über diefe politifche Materie ja bald folgen W- 
fen möge. Hn. KammerC • Patje Ehrenrettwil 
Sidlys gegen Linguet ift zwar . wegen einiger hi- 
ftorifchen Nachrichten jganz angenehm 2U iefen, 
fcheint aber zuviel Detlamation wegen eines an 
fich doch nicht eben -fehr wichtigen Umftandes 
zu enthalten, b^ dem fich ,Sültys Rechtfchaflien- 
"heit wohl noch auf mehrere Arten retten läfet, 
die auf dem hier eingefchlagenen Wege doch 
noch immer nicht fo ganz entfchieden klar ^ 
•ßyh fcheint. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Erfurt , bey Schlegel : Verfuch einer Mappemonde Ute- 
^nirm lÄ \h grofse Royalfolioblätter 1785. 

Der Vf. »ft in den Abtheilungen der Wiffenfchaften und 
. ^gr Angabe vieler Bücher grölstentfteils Hii. Denis m fei- 
ner Bücherkunde gefolgt. Wein dis nun genüge't . und wer 
fich fonft nicht an den häufig mit unterlaufenden fchlechte» 
'Büchern, die hier genannt , an den. Auslaffungen vieler guten 
Bücher und au den häufigen Fehlern nicht ftöfst, und dabey 



das 'Tabellenwerk liebt , mag unfertwegen immer diefe M^ 
p^tnonde /iteraire kaufeir.« - . .** 

Frankfurt und Leipzig, aufKoftenderVeriapÖfl«^ 
Johann Heinrich Vofs vermifchte Gedichte und prcfaijche M' 
fätze, 1784. 512 S. 8. 

Eine ohne Einwilligung des Hn. ypfs herausg^cBn^ 
Sammlung, 'die er felbft durch dt« iwiie eigne Ausg&be üs- 
ner Gedichte für unächt erkjär( ha(^ 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

' V\/ Ei^MAR, bey Hofmanns )Vittwe: Acta /ß- 
^ ^ fforico - Ecckßaßica noßri temporiSf Oder 
gefammlete Nachrichten und Urkunden 2u der Kir- 
chengefchichte unfrer Zeit. 7g bis gl Theil. Je- 
der 8 ß. g. 178S* 

Wichtige Urkunden aufzubewahren, gute 
Nachrichten «ur Kenntnifs des Zuftandes d6r Kir- 
che zu erzählen, und manchem, verdienten und 
rechtfiihaffenen Mann ein' Denkmal aufzuftellen, 
ivar immer der Plan und das Verdienft diefer 
Sammlijngen , und gerade durch diefe Einrichtung, 
^welche 'die Einmifchung aller Urtheiie über (fie 
Befgetenheiten und Handlungen kusfchliefst , wird 
tzugleich die Brauchbarkeit diefes Werkes fiir den 
Xefer und die Nutzbarkeit fiir die fpätern Zeiten 
befördert, welche hier ein Repertorium für die 
Zeitgefchichte, eine zwar trockne, aber unpartheyi- 
Iche, Rebtipn des Gefchehenen, und in den Vorreden 
•jedes Bandes ein forgföltig gefammletes Vmeich- 
'nifs der neueften zur Kirchengefchi?hte gejiörigen 
Schriften finden. Grade durch diefe , Einrichtung 
tehält diefe Sammlung viel vor ihren Mitbuhlerir^- 
iien von den neueßen ReligionsbeJ^ebenheiten an 
bis auf den Kirchenboten voraus , in welchen mehr 
Urtheil als Gefehichte , mehr Polemik als Wahrheit, 
mehr Gekröchze des Partheygeiftes/ als nackte Er- 
zählung, und mehr die Gefchäftigkeit des ßogen- 
ftiUers , als Wahl angetroffen wird. — Den wich- 
tfgften und weitläuftigften Abfchnitt in diefenThei- 
^en machen die Nachrichten von VerbeJTerungen der 
Liturgie in der Ev. Kirche, in welchen fowohl die 
VoVfchläge , Projecte und Verfuche dazu vom J. 
^ 1779 a»» ak auch die wirklichen Veränderungen 
befchrieben werden. Der Hr. Herausgeber ift hier 
von der Regel abgewichen und hat diefe Nachrich- 
ten mit beurtheilenden Anmerkungen begleitet, 
darinnen er mit Einficht, Mäfsigimg und ffeymü- 
Öiigen Patriotismus die Anhänglichkeif ans Alte 
in der Liturgie , die den Verbeirerungen fich ftark 
und nur zu wirkfam entgegenfträubt, zu fchwä- 
dien flicht. — Auch bey der abgedruckten Nach- 
richt von der Gefeüfchaft zur Befbrderiing reiner 
Lehre S. 770 m eine Note, welche aber der wür. 
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dige Hr. Herausgeber jetzt nicht mehr vertheldl- 
gen wird, Erfagt, man bürde diefer Gefellfchafr, 
weil jie über der reinen Lehre des Ev. und der ei- 
gentlichen chrifti. Sittenlehre hält, Schwärmerey 
auf, imd die Urfache, warum man nachtheilig von 
ihr urtheiie, fey die von einigen beabfichtigte Um- 
formung des Chriftenthums in einen feinen Natu- 
ralismus. Beides läfst fich nun fehr bezweifeln: 
und fchon die Auszüge aus dem Briefwechfel die» 
fer Gefellfchaft enthalten Beweife genug , ' dafs in 
der Gefellfchaft, die gewife auch manchen recht- 
fchaffenen IVJann als Mitglied zählt , weder auf 
richtige Erkenntnifs, noch auf eine geiftige Sitten- 
lehre, mit Abfonderung aller Formen, Sinnlich» 
keit und Partheygeiftes gefehen, no(;h endlich die 
wahre Duldung und Deniuth ausgelebt wird. E- 
ben die GefeUfchaft, deren Glieder von ihrem 
Nichts reden, weifs fich doch auch groft, und fucht 
Hch ein Anfehn damit* zu geben, ^afe'fie fich der 
Ehre zu Erfreuen hat, fürftliche und gräfliche Per- 
fonen , Freyherrn , Edelleute , Minifter , Generals* 
t)erfonen, Geheime-r.Confiftorial-, und andre Räthe 
u. f. Wt unter ihren Mitgliedern zu fehen. — Diefe 
mögte nun kaum Appftolifcher Geift feynj we* 
niguens Paulus nennt die hohen Standesperfonen 
nirgends , die Mitglieder des Chriftenthums gewori- 
d^n find, — Einige Urkimden von den Streitig- 
keiten der Diß0iten in Polen; von Differenzen 
des Hofes zu ßrUjJely wit dem Bifch. zu Mecheln 
und von den neuern Oeßreich. Verordnungen in 
Kirchenfachen } Einiges von dein berühmten Betrü- 
ger J>/or^rar?i, wnAvonden (gut eingerichteten) Lc^ndr 
Jchulen im Hochbergifchen; imd die Biographien ei- 
niger lebenden Jubellehrer : Pratjeln Stade, Lehr 
mus In Rotenburg ob der Tauber; Sinrodi inßrieg, 
und des verftorbenen Sup. Stochhaufen in Hanau, 
machen den beträchtilchften Theil des übrigenln» 
halts diefer Sammlung a\is, — 

Erfurt; ßpecimn animadverßonum in novi 
foederis librosex Homeri Iliadis Rapfodia. — Progr. 
M. ^o. ^oacfh Beliermmu i7gS. 4- 32 S, 

Homer i^nd die Schriftfteller des N, T. habeiif 
Ihrer Abficht nach wohl nichts miteinander gemein; 
als dafs fie beide griechiJfch gefchrieben haben? 
Kkk ' und 
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und wenn auch aus andern griechifchen KlaflikeAi 
von einigen gute Erläuterungen ^um N. T. gege- 
ben worden, wie atiyXenophon, Polybius u. f. w. ; 
fo' waren doch diefs Profaiker: aber der Vater 
der Dichter wäre ficherlich der letzte, aus dem 
wir Licht fürs N. T. entlehnten. — Die Bemer- 
kungen, die wir hier finden , find auch von der 
BeCchaffenheit, dafs fie fich bey jedem griechi-, 
fchen Schrifcftellem anbringen laffen; 2. E. däfs* 
rt^svoti fo viel heifst als facere, (welches nicht ein- 
mahl zu Ap. Gefch. 13, 47- 20, 28. pafst), daCf tt^ in. 
den Compofitis phne Bedeutimg fleht, Voijujjv Vi-' 
nenRegenten bedeutet (dies ift nichi^eimnahl auf Joh. 
IG angewendet) — Eine gute Bemerkung zeichnet 
ßch vor djen trivialen aus , da.aivs H, A. 447 - 474- 
über die, Öpfertheolögie und Sprache einige Erläu- 
terungen gegeben werden- — Bogpni Buch Ho- 
merush;jebfaizan&wÄr,dem Verf. wohl unbekannt, — 

Berlin undSriTTiN, bey Nicolai: Verfuch 
eioer Logik für den gefunden Verßand. Eine 
Preisfchrift aus Refewitz Gedanken, Vorfchlägen 
und Wünfchen zur Verbeflerung der öffentlichen 
Erziehung von Ä JV/. /. Ebeling^ Lehrer an itr 
Domfchule zu Halberftadt. 1785. M9 S. g. 

Dies ill eine Preisfchrift über die Auf- 
gabe, welche der Hr. Abt Refewitz in dem 
4ten ^t; des 4ten B. feiner Vorfchläge etc^ 
bekannt ihachte.' Refewitz felbft fällt in 
der Vorerinneruhg', folgendes Urtheil über 
diefe Schrift: Es fehlt derfplben an genaiier Wahl 
und Beflim'mt'hdt^; cfer Vortrag ift zu weitschwei- 
fig uad der Styl nicht coi:rect genug.. Den 
ganzen Plan zu verfolgen, wäre iiberflüfsig; alfo 
wollen wir nur eines \md das andre hemerken. 
Vorerft fcheint es Rec. ein Mangel in diefer und 
feft in allen Logiken , dafs fie wenig von d^n Ge- 
fahren des Irrthiims, und jj.ur im. Vorbeygeherj 
reden. Der MenfcH mufs den Irrthum' kennen j 
er mufs wiffen, dafs diefer Geh überall einfchieicht, 
und dafs er fchadlich ifl, wepn er auf die Regeln, 
durch deren .Beobachtung man fich der. Wahrheit 
X'erfichert, aüfmerkfam werden, und'fie ernfllich an- 
zuwenden wünfchen Coli. „TsTi'ww dir es feß vor , und 
^mache dirs zum Gefetz n (Tautologie) jede Gele- 
„genheit , die fich zur Beförderung deutlicher Er- 
„kenntnifs darbietet, wohl zu benutzen." Diefe 
Regel fcheint Rec. unpfychologifch. Lehrer , ma- 
che du den Schüler aüfmerkfam, -flöfee du ihm die 
Begierde nach Wahrheit ein , zeige du ihm die Ge- 
fahr des Irrthums ; dann wird er, ohne Bitte und 
Befehl y die fonfl ganz überfiüfsig find, jede Gele- 
genheit benut-zen* „Schreibe täglich deine Bemer- 
kungen auf, wiederhole fie.*' Diefe Lehre . ge- 
hört nicht io die Logik, foiidern in eine Änwei- 
fung , wie man lernen , nicht aber wie man IP^ahr- 
heit uriterfcheiden kann. »»Meide die Zerllreuungen 
„und abmattende Ergötzlichkeiten.*' Das ifl eine 
viel zu allv^emeine' Lehre, denif fie konnte in je- 



der Difciplin vorkommen. Eben ^is gilt von der 
folgenden und von andern Regeln. Nun §. 15. i 
Regeln , une man die Aufmerkfamkeit Anderer erwt^ 
cken etc. kcmn. Das gehöre itur Pädagogik. Die 
7 Regel heifst: ^.Gewöhne ße zum äufsern Anßand 
tyund Ordnung/* 'Wer erwartet diefeV in der Lo- 
gik? ^^Fervmkommne deine Sinne.'* Gut, wie aber? 
und was ifl Vollkommenheit der Sinne? §. 19. 
„JLa/> dcirle Sithie dich nicht betrügen/'' BeiTer: 
Sieh dich vor,. dafis -kleine Sinne dich nicht betrü- 
gen. %rWenn die Sinne die Gegenftände o/ickw 
„darflell^, als ße wirklich find.'* Das hat in der 
PMofophie gar keiaen-Sinn; denn die Sinne Hel- 
len uns die Gegenftände nicht fo vor, wie diefe 
tidyklich find , fondern » wie fie mit uniiern Sinnen 
in Verhaltnifs flehen. Seite 87. Vernünftiges Verha^ 
ten bey Itxthümern.^ Was l^ifst da»? Weifs man 
denii, dafs man in Irrthum ßeckt.?. Erkannter frr- 
thum iff ja kein Irrthuni. . „Irrige ErkcnntniCs ift 
„nicht blofe gröfstentheüs unnütz^ etc.'^ Gibt e$ 
denn auch nützfiche Irrthümer ? Die Schrift wim- 
melt von dergleichen Unbeftimmtheiten ; in einer 
Logik ift diefer Fehler unverzeihlich. 

r 

Ebendafelbfl: : .Regeln für jzinge Leute von ge- 
ßttctem Stande bey ihretn Eintritt, in die Welt yoa 
Refewitz i/SS* iSo-ig7 S. 8* . 

Eine Ermahnung von Refewitz an feine 
gehenden Schüler, mit der Würde imd Wärme 
wie man fie von einem treuen, einfichtsvolleti 
Lehrer erwartet. ,jDurch den Umgang nimmt 
„der Menfch nicht nur die Sitten, fondern auch 
„die Denküngsart, die Neigungen > ja die ganic 
„SeelehfVmmiuig desjenigen, mit welchem er um» 
„gehet» unvermerkt an.'* Schön und beherztgungs» 
werth! y,Haben ße Achtung für ßch felbß/' „Wa- 
fachen ße über die Art 9 auch über das Maafs ihrer 
^yVergnügmgen.'* t)ie Warnung vor blofs ergötzen- 
den Studien ift hier am rechten Ort. „WiU jeder 
„ein Belletrift i^nd fchöner Geift feyn., feine See- 
„lenkräfte niu- ergötzen, und laicht anftrengen; fo 
„inufs die Welt untergehen, J>as liebe deiufdie 
"„Vaterland ift ja mit Dichterlingen > fchönen Gei- 
iiftern. eigenwilligen Genien, ßeÜetriften, Dra- 
„menfchreibern i Sachen und füfslichen Scribenten 
,,fo überhäuft, dafs man den nüthigen Strafsen^ 
„bau durch fie voUfiihren könnte." ^ehr gut Hl 
die Empfehlung der Arbeit den. Reichen, me nur 
jgeniefsen woUen ; und folchei: Betrachtungen gibt 
es in diefer Schrift mehr, die unmö^ich alle hier 
angeführt werden können. 

STAA TSiriSSENlSCHA F TEN. 



Alte K^ BURG, in der Ricliterfchen Buchhand- 
lung :Ti>r Zugaben zu der ii^ ^cuire ,17%^ von 
'der ökdnoniifchcn Gefeüfchaft zu ßerijL gehrmtcU 
Schrift': von der . Cnminaigefet:^eb^llg^ Die drey 
Erften von HähhfsEinß lon Gl'^ig^ Churf* S^c)ift 
AppeltaüoiVs - itath. Die Vierte von 2hiumn Georg 

■ ^'^' Hußer 
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Hußer, Churf. SächC Geh^ Fihanzfekretär. I785v 
510 &♦ 8. 

Auch diefe viei* Zitgaben^ deren Ueberfchrifc 
ren folgende find : über die Aügemeinkeit und ße^ 
ßpnnitheit peinlicher Gefetze i lieue Gedanken über 
die Ferbrechen Umji Strafen , Theorie der Straf ge^ 
recktigkeit in Politeyfachen 4 und von den Kirchen^ 
ßrafen ; find ein fehr fchaftbarer Beytfag zur pein- 
lichen Gefetzgebung ♦ befondert die zweyte und 
dritte, öbgleirfi die vierte auch manches andeutet^ 
das mehrerer Beherzigung werth ift; Alle Vor- 
fchläge des Hn^ v* Gt fliefeen aus einer Menfchen»^ 
fireundlichkeit, und einer beßändigen Hinficht auf 
den eigentlichen Zweck jeder Strafe , welcheT^llen 
Politikern, die diefen Gegenftahd bearbeiten, vor- 
züglich zu minfchen find. Er verwirft aiich hier 
mit Standhaftigkeit die Todesftrofen im allgemein-' 
lien ganz, uud feine Beftimmungen dabey haben 
unfern völligen Beyfall, nur dafs wir die Gründe 
dagegen, die aus dem urfprüngiichen NaturrechC 
hergenommen find ^ noch fehr verftärken zu kön*' 
-nen glauben; eben fo verbannt er alle Graufam-' 
Jceiten, und fucht foviel möglich alle Strafen in 
Wiedervergeltüng zu fetzen. Auch dringt .er mic 
Recht fehr darauf, dafs der» Staat den beftr'afteri 
wieder freygelafienenVerbrecher ja nicht der Schan*-' 
de überiaüenh, iiiid ihm fein weiteres Fortkommen 
und feine Befleröng nicht erfchweren, fondern ihm' 
viel mehr JVHttel zu jenem indie Hände geben fol^ 
le. Sehr treffend ift es aiich^ Wenn er unaufhör- 
lich völlig genaue Beftimmthcit dei' Gefetze, die* 
itzt fo fehr vernachläfsigt iit, auf das dringendfte 
empfiehlt • Dafs^ fich indeflea gegen manche Be- 
hauptungen Einwendungen machen lallen, daßs 
man. bey einigen noch hie iind da ganz genaue Be- 
ftimmtheit vermifst, wie Zw E. bey dem, was vom 
Wachdruck gefagt wird^ ift bey einem Werke, das 
fo mannigfaltige Beftimmungen enthalten müfsy 
nicht anders zu erwarten; dennoch bleibt geWifs 
die Preisfchrift* vereinigt mif diefen Zugaben, cin^ 
der wichtigften Bücher in diefertiFache, und foUte von 
jedem Gefetigeber ervirog^ und gebraucht virerdem 

PHrsiiC. 

Jbna, bey Crocters feef. Wittt^^: Naher i 
Polizeyvorfchläge zu Vorläufigen Anßalten Und Ree 
fungstmttetn bey zU befürchtenden Erdbeben von^ohi 
Ernß Baßiiii IFiedeburgi Kaiiimerrath imd Prot 
der Matiiem* zu Jena* 1784^ S. 64 g. 4 gr^) 

Zuerft erzählt der Ver£ die €fuffernten und 

j.ft3hern Vorbothen der Erdbeben > und dann fucht 
er die Frage zu beantworte^n i ob esdenntiiöglich 
und thunlick feifi die Erdbeben gut abzuwenden 4 
oder zumwftiigjiert diefen oder jenen Dißtief vor ih^ 
nenzu ßchernYBi&[e Frage wird nun in zivey an-* 

_dre zerfcillt; i# könnten Wir nicht beujonß inSchoo/ 
gelegten Händen, die ganze Gefahr i üiicT dai 
ganze zu^tforgende Elend < durchs Gebet und durch 
angeblich verdienßliciie Bufnibungen weigbeteni odef 



Gott zu unäiderthätiger Abwendung f Uni die (e^ Ver^ 
dienßes willen f bewegen? 2, Geben die Kenntniffede^ 
Naturlehre und andrer menfchlichen n^ißenfchaftenj 
die doch heut zu Xagi fo hoch geßiegen ßnd ; keinä 
dergleichen Mittel an die Hand» diefen Sieg über 
dießch empörende Natur zu erhalten? ^ Die erfterd 
Frage wird ganz theologifch abgehandelt^ lind dei* 
Hr. Kammern fchlägt fogar dabey* die Rubriken 
AUS den Gefangbüchern vor, welche' bey Privatef- 
bauungsfiunden ~ unmaafsgeblich die Liedei* 
am heften herg€?ben könnten : nehmlicl^, von der 
Bufsei von dem Vertrauen auf Gott und der Hof- 
nung künftiger Seelipkeiti , Die andre Frage wird 
bejahet. Das hauptiachlichfte Mittel befteht in dej: 
Erbauvmglgrbfser pyramidalifcher IVIaiTen von einer 
die Electricität gu^ ableitender Materie, weicht 
ivenigfiens aller .::oö Schritte weit von einander er- 
richtet werden foUeii. Die Gründe zu diefeni Vof- 
fchiage find^ !• weil. die Erdbeben häuptfächlich 
Wirkungen der in ihrem Gleichgewichte geftörteti 
iilectricität find ; 2. weil diefe fpitzig zu laufenden 
Pyramiden verhindern werden , dafs niemals da6 
Gleichgewicht zwifchen.der Elektricität der Erd^ 
und der Atmofphäre geiiöhrt werdeft körine. Die- 
fes letztere' zeigt vinter andern Egypten mit feinen 
Pyramiden,' Beyläüfig eine Beleuchtung einiger 
Recenfioneri,. welche von feiner Schrift über die 
Erdbeben und den aüg^einen Isfebel 1783 im Pu- 
WikumV erfchien^n find.« Nun folgen die übrigert 
Vorfchläge zii Vörbauungs •«. und Rettungsmitteln 
bey Erdbeben* Sie find theils folche, welche^ der Vor- 
forge der Obrigkeit anh^im geftellt bleiben, theils fol-" 
che, welche jeder Hausvater mit femer Familie zeitig 
gefnag verabreden, und die dazu nöthigen Anftalten 
treffen miifste. — Die Obvigkeit forgef für einen ff'- 
chefrn Zufluchtsort, wohin ficH bey annähernder Ge- 
fahr fögleich dießürger begeben können : Ce' fchaffisf 
bey Zeiten an diefe Öerter den nöthigen Proviant i 
fie {örge für Anfchaffung kleiner Handiiiühlen^ um 
dief üriztibereiteten Vorräthe zum Geriufs gefchickt 
zu rriacheil (v^erden wohl audi Backöfen dort zu ' 
•errichten feyn): fie lege Magazine vöri Hacken, Pi- 
eken, Schaufeln, Brecheifen, Schrotleitern v He-» 
bebäumeiiy Stricken,- Seilen^ Flafcherizügerl etA 
äft jen^n 2ufluchtsörtern ait , uni dert etw,ä Ver^ 
fchütteten Perfonen fogldch mit riülfe^b^yfpHngert 
zii können 5 fie' förge' dort' füx' Apotheken, ün^ 
.Ltiifipen^ und Zeltef, odef im Fall^ dafs diefe! 
letztem lüarigelri öder iveriigftens^ liiÄc zttfeichön 
follten'^ füi' Vörritthe* Voii Todren* fifefterrt^ Nä- 
geln eto 4 ixm . fögleich leichte Bafjick^ri aiiffdik- 
geri zit körin^n i endlich werde? eiri befoiidrer Maört 
öffentlich ängertelley_tvefchei' das Sigiiai ztiili Auf- 
btüche zu geben haty wenii ei' aus ilieteöfologt- 
fchen Veränderungen ein bövorfieh^ndes Erdbe- 
ben vofäus Verniiuh^^rf '-r? Die Punkte.* welche? j^'- 
der Hatii&vater möglichft beherzigen foU i Inid fol- 
gende: "¥f BftfTgC diö Sachen , tvelche er; iiicnt itiie« 
fich fortbringen kamt ^ und an-^deren Erhaltung 
ihm gelegen irt^ aa eintn ficheru Ort in eiö tm- 
likka ^^^ 
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terircdtfches Gcw81bc : ÄaS Vieh mu6' gleich ins 
* Fr eye herausgelaffen werden , und damit jeder das 
Seinige kenne, fo wirß es gut feyn, dafs jedeijf 
Stück mit einem befondern NV'appen oder Zeichen 
bezeichnet fey: bey der Flucht vermeide mau 
Straten von mittler Weite , erwähle die breifcelten, 
und halte fich in diefen /bloCs in der Mitte. (DiePo- 
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dtef? Tonne geflüchtete ziemlich frieren: «um 
baue daher noch einen kleinen Ofen hinein: 
der vorhin erwähnten Victualienvorradi kann 
ja leicht mit einem kleinen Hokvorrath Ver- 
mehrt werden.) S. 60 „War' es lächerlich oder 
überflüflig» auch der beforglich wenigftens bald 
entkräfteten um Hülfe rufenden Stimme» durch 



lizey könnte hi^erauf Rückficht nehmen, und die «auf allen Fall bey fich zu führende leicht anzubia* 
«neen Strafsen alter Städte hlibCch mit breiten verr fende helikreifchende, kleine Blasinftrumente zu 



tamchen, auch allezeit während eineF folchen Flucht, 
damit die Einwohner ja in der Mjtte der Strafse 
fich halten miifeten, auf beiden Seiten ein Paar Bar 
taillonen Soldaten mit aufgedeckten Bajonetten auf- 
marfchiren laflen). Um die von den Häufern her- 
abftiir^Pi^^^^ Steine u, f. w. fich ohne Schaden auf 
die köpfe fallen laffen zu können, fchlägt der Hr. 
Ver£ vor, da(s jeder Flüchtling fich mit einer 
Art von Botenreöfe verfehe, wovon ein Theil 
über den Kopf hinwegreiche, und bey der Aus- 
wandenmg muffe diefer Theil voi-züglich piit Bet- 
ten und den nothwendigften Bedürfniffeil bepacket 
werden,— Denjenigen, welche fich nicht flüch- 
ten wollen und können , und doch fich vor der be- 
vorftehenden Gefahr fichern möchten, räth Hr. /iPI, 
fich in dem Keller niedrig gewölbte Bögen oder 
ftarke tonnenartige Gefäfse bauen zu laffen , wor- 
innen etliche Perionen Platz haben könnten , und 
in ihrer Nachbarchafteih^kl^ine^ Magazin yon Le- 
bensmitteln anzulegen* (Aber würde nicht die 
Luft diefes Behältniffes bald vergiftet feyti, weil 
jcein hinlänglich freyerZutritt reiner Luft Stattfinden 
würde, yx/enn alles um und neben der Tonnpzü- 
fammengeftürzt wäre ? Uhmaaisgeblich körinte alfo 



ftatten zu kommen? Ich meine, eine Art von Kla« 
rinetten - oder Fagottmundftücke etc.'* Reo. däch- 
te doch, daüs diefe noch zu fchwache Töne von 
fich gäben: befler fcheint ihm ein Waldhorn zu 
feyn:^ und um daffelbe im Noth£eilte gleich bey 
fich zu haben, wenn das Unglück des Nachts un? 
vermuthet über d^n Hals käme, fo müfle jed^ 
Perfon beym Schlafengehen dailelbe an einem Baactfi 
de den Hals befeiligen, und jeder Hausvater müiste 
vor Schlafengehen eineVification deshalb anftellen. 
Inderkth^ty dißdle eß^ faJtyrmn Twnfcribere* So et? 
was follte man von einem Profefjbr der Mathcma,f 
tik nicht erwarten. Die ganze Schrift ift ein wür» 
diges Gegenftück zu einer 1785. in Leigzig er- 
fchienenon : Unvorgreiflicke Vorfchläge tu fchnet- 
ten PotizeyanftcUten btydet zu btfürchtendtn Gefidät 
ides Eisgangcf etc.: dort ift, wie hier, mdft leere 
Deckmation, Vorkhläge, bey denen felbft em. 
Cato lächeln mufis , luid luizählige Verftoise wider 
die Richtigkeit der Mutteriprache. — Den zwey- 
ten Theil der Hauptunterfuchung hat Hr. IFi 
,ganz^ übergangen : denn in diefen 64 Seiten hat er 
hlots die Möglichkeit der Abwendung der Erdbe? 
-hen, nach feiner Art^ gezeigt. Gefetzt aber, wir 



^ine Art von Rauchfeng angebracht werden , wtt- könnten -in diefem Stücke der Natur Gefetze 
eher fich oben an der Oberfläche der Erde mit fei- -vorfchreiben, fo fragt fichs, (und Hr. W. fragte 
jier Oeffnüng endigte. Im Winter würde der in felbft fo,) ob e$ auch tÄM/j^Ä fey? 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



OFfENBACii am May«, bey Weifs und Bredel Kmtklm- 
'fnui dei' kaiserlichen Reichshofraths vom iten Anguß 17^3, 
die X« Heßeu gelegene knrmapizifdie Untverptatsintef be- 
trefend. Mit cinigca Awnejkungen. 1784. 11 S. 8. ' : 

Enthält aufser dem bekannten , zum Vortbeil von Chur- 
maytiz abgefaßten Condulb des kayferlichen Keichshofraths, 
fchlechterdiugs keine weltern Anmerkungen ,: als eine ttocke- 
ne Angabe der iwifchen dem Hn. Hofgertchtsrath pn4 Pro- 
feffor -Roth ^io Maynz und dem Hn. Geheimenratb Koch 
und D. Schrnnhert i^ Gieöen über jene Streitfachc j^ewec^- 

felteu Schrifteiu • , • , . « . 

GoETTiNGEN, bey d#r Wittw^ Vandeuho^k: Kmi. 

* Akg. Vogel — academicae praelectiones de cognofcendis et c«- 
ran^ii prnecipuis corporis hnmani affeHikus. Editio U corre- 

. ^<v. 1785. 666 S. S. Ci Rthlr. 16 gr.) 

Ein neuer wörtKcher, nur loii Druckfehlern geremigter 
' Abdruck eines fchon feit fünfzehn Jahren g^chätzten und 

• gebjauchten Buchs, Ss tft gar iiichö neues hiuzujekom- 



roen , als . die unwichdge Tiß^ttfihe Vorrede und eine Ur 
belle über die pathologifchen Svfteme von Sauvages ^ Sarar, 
Lännecy CuUtu und K/tet, aas der Ijaufanner Ausgabe. 

Bey Korn: Schiefen ein KSnigreich^ — efne noch zur Zeit 
ungedruckte Abhandlung desleeL Hr. Fr. IV, v. Sommersherw^ 
aus deifelbeu uachgelalTea^ Handfchriften znfammengetrag^ 
und mit einigen Zufätzen verinehret — i7g4. g. 72 S. 

Wenn diele Abhandliing ungedruckc geblieben wäre , fo 
würde es eben kein Verluft für die Qrfchichte gewefen feyn : KH- 
tik, welche in Schriften diefer Artunencbebrlich ift, yermiGt mü 
ganz; defto häufiger- aber find die VieBeidiU Sdmeriich^ nud 
Verficherungen , dafs es der Herausgeber mit Schießen gu* 
meme. Det Hauptfatz, dafs, (wenii die übrigen Umftäudc 
es erfordern und zulalfen follten ,; Schlesien id Vergle|chmik 
mit anderu to betitelten {Fudern ein Königreich' genauitt 
jxL werden ferdieue, kann uiemaxid iu ZweUcl «Vh^i^ 
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G0TTESGELi4HÄT//£IT. 

■^ ASTADT, Jnder Dornerfchen Buchdruckerey, 
^^ Principia catholica Intwductionis in univer* 
fam Theologiam chrißianam^ methodo dcmonßrati" 
va Acddemicis praeleaioriibus accommodata gl ^o, A-^ 
damo ßrandiveyer 9 Infignis ^cclefiae coUegiatae 
Marchio - ßadenfis ad B. V. M. in coeH>s aflum- 
ptam et SS^. App. Petrum et Paiüum. Canonico » 
Cuilode, eiusdemque Civitatis Parochot Athena^i 
yrincipalis Directore et tÜeologiae Prof. P, 178S» 
VI 8. 482 S. (I Rthlr. 12 gr.) 

In 2weyen Theilen handelt der Hr. Verfafler 
yon der geoffenbarten Religion und Kirche ,» von 
den Quellen und Hiilfsmitteln der chriftlichen The-r 
olagie; von ^er eigentlichen ßefchaffenheit und 
den Theilen derfelben, und von der heilen Art, 
fie zu lehren und za lernen. Das belle Jm ganzen 
Buch ift die Abhandlung vom römifchen Papft uncl 
von, den Rechten der ßifchöfe und Kirchenveri 
fiammlungen. Der Verfafler folgt den Grundfät7en 
der franzöfifchen Schriftfteller, •^-- und beruft ficl> 
auch oft ausdrücklich 2Mi Natalis 4lexc(nder ^ Pe^ 
truf de Marca^ Boßuet und Dupin. D^s febronius 
finden wir nirgends gedacht, wovon fich die Ur- 
fechen leicht errathen lalTen, Sq unangenehm 
ijbrigens dergleichen Aeiifserungen dem römifchen 
Hofe'teyn miiflen, fo würde man doch fehr irren, 
wenn man glauben wollte, dafs fie aufdieVer? 
befferung der katholifchen Ivirchenlehre einen 
merklichen Einflufs haben könnten, Wenn auch 
dem Papft die Infallibilität abgefprochen wird, fo 
bleiben doch nach römifchkatholifchen Grundfä- 
tzen die allgemeinen Kirchenverfammlungen, die 
die »allgemdne Kirche vorftellen , ftets infallibel. 
Was auf folchen Verfammlungen einmahl entfchie«» 
den imd feftgefetzt worden ift, vornemlich in 
Anfehimg der Dogmen, das ift imd bleibt unverän«* 
derlich wahr; das müflen alle Chriften annehmen, 
wenn ße Glieder der h, katholifchen Kirche feyn 
wollen, aufser welcher keine Seeligkeit zu hoffen, 
iift* Herr ßrandmeyer ift treuherzig genug mit Ca." 
muf und den FF/Wallemburgicjs (S. 123 £) zu 
Rauben, dafs die Proteftanten in Anfehung der 
üehre von der Schrift und Tradition leicht mit 
desi Katholifchen^ vereinigt werden könnten. Wenn 
A* L. Z. 1785* Supplementband. 
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das 'freyllch bewerkftelligt würde, to wäre daf 
grofse Werk der Vereinigung beider Kirchen aul-^ 
einmal vollendet. A^lr Proteltanten glaubten^, wa^j 
die Kirche glaubt ; und fo wäre Ein Hirt und Ei» 
ne Heerde, Wir wollen fehen! Es ift bekannt, 
dafs die Römifchkathplifchen Lehrer hauptfächlicll 
dpgraatifche Tradition» und Difciplinar* Tradition 
unterfcheiden. Letztere ift nach ßefchaffenheit 
der Zeiten \\i\A Umftände mancherley Veränderun-» 
gen ynterworfen, Aber die dogmatifche Traditio^ 
ift unveränderlich, und kann niemahls e-iner Ver-^ 
fälfchung pder Veränderung unterworfen feyn* 
Es ift artig, wie dies Hr, Br, beweift, und aei^ 
Beweis ift zu merkwürdig, als dafs wir ihn über«» 
gellen könnten ; „ Traditio dogmatica (heifst es §, 146) 
nuUiunquam forruptioni^ aut mutationipoteß eßeci^ 
noxiaf Etenim Appftolorum fucceflbres f^nt de^ 
poßtarii fimül ac cuftödes traditionis dogmaticae ; 
his antem fpeciajit^r adeft et invigilat divina prO'? 
videntia, ne in ejusmodi negotiis aut ip6 cj^cipi, 
^ut ßlios decipere poffint, Porro traditio dogmati-r 
ca non uni Ecclefiae particulari , fed univerfae 
per tQtum late orbem diffufa? per multps teftes 
commendata eft, et fatis diu ipculcata ; impoßbile 
vero eßj eam in ore omnii^m et ubique^ ^uafi ßmul 
ac femel^faSIa mutilatione corruinpi^* Ein herr- 
licher Beweis J Das Gegentheil kann zwar a pofte«» 
rion\ aus der Gpfchicht^ aller chriftlichef^ Jahrhun-? 
derte augenfcheinüch dargethan werden ; aber das 
thut nichts zur Sache, Herr ßr. hat ja a priori, 
und noch oben drein methpdo demonftrativ^, be«» 
wiefen» dafs nie eine Veränderung oder V^rfäl- 
fchung der dogmatifchen Tradition vorgehen 
kann, Impoßbile eß etc, Und nun folgt (§. 147) 
ebenfalls methodo demonßraiivay ganz natürlich; 
,^Traditiones dogmaticae a£qualem habent cum fcri* 
ptura f. authoritatem^ Profluunt enim ex eodem 
fönte , nimirum ipfius Chrifti ore ab AppftpHs ^c- 
ceptae, aut ab ipfis Appftolis, Spiritu S, dictan-^ 
• te, quafi per manus traditae {per deßn,) atque ab 
Ecclefia una cum fcriptura femper aiftoditae, (§, 
praec.y^ Was die Difiiplinar- Traditionen betriff' 
fo geftehetzwar derVerf,, dafsCe nach den Zeit-^. 
umuänden ganz verändert, oder auch abgefchaft 
werden können; aber mit der Qauful; ipßs ta^ 
men ufu vigentibus femper reverentia ac obedientigi 
LH debetur. 
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dcbetur. Un3 miA (tehen wfr wieder, v^a wlrvor- 
hin waren. — Aiisrührlich werden die KeRn^eicken 
angegeben, nach wel<?hen ächte vcm unäditer Tra* 
drtion unterfchieden werden kann. Da ift denn 
(5. 151*) die etfte Regel: „Wennr eine theoretifche 
öder pr&ktifche Religrünslehre -^ ßetrxxtiA überall 
in der Kirche geglaubt worden ift, gefetit auch 
dafs fte m derh, Schrift nrchc ausdrüdclich ftimde; 
fo kann fie ohne alles Bedeiiken süb» aus göttlicher 
Traditfon abftammend angenommen werden. Wenn 
aber zme folche Tradition nicht beftändig «nd all* 
gemern war> fo iil ße nicht skht.*^ Wenn diefe 
Regel gelten foß, wo werdeiidann die Lehren vom 
M^fsopfer, von der Transfubftandation, von der 
Commnniotie fiib tina, rom Fegfeuer, von Anru- 
fung der Heiligen > von der Ohrenbeichte ^ von 
der letzten Oelung u.^'a* m. hinkommen? Sind 
Äenn diefe Lehren flets und liberaD in der Kirche 
geglaubt worden ? Oder gehören ße ruf Difcipti- 
nar - Tradition? Gefetzt, fie würden lur letzter« 
gerechnet, fö wird es immer heifsen; „IpGs ta- 
rnen ufu vigentibus femper reverentia ac öbedien- 
tia debemr;^ und das wird der Fall feyn, fo langef 
Äie kathölifche Kirche katholifcfi heifs t^ Doch, bey- 
nahe fchon %tx viel von cfiefem ßuchf Kur noch 
Eins iTTiiften wir benrerken^ Nach afleni Gnmdfä- 
jzen des Verfaflers find wir arme Proceftanten Ke- 
•f^^r und Schismatiker, — folglich keine Orrifleny — 
iiicht belfer ab Heiden? Seine eignen Worte (s^^ 
563) lauten . fo r Erga membra EccIeCae non funt 
ktfideles — Hcteretici manifeflu qui quoad dogmata 
revelata ab orthodoxi* diflentiune; fuumque dif- 
fenfum cum^ contiunacia publice tuentur ; ^'dii/wa- 
ticir cjui fe pertmaciter ac malitiofe ab Ecdefiae 
ibcietate feparantr Excommumcatione majori ex* 
iommnrdcati denmidatU q^u pu^bfica fententra a 
' cömmunitate Ecciefiare.penitus: excluduntur. Und 
nun gleich die erbaufiche Anmerkung: Haeretici 
chriftianis nunqiiam admimerati funt ab EccIeCa ^ 
ficiit nee infidetet etc, Zuin« Beweis werden die 
|;rofsen Kirdientrchter Hknrmymm und Augußin 
öngeflihrt, wo von" der erfte fagc: igitiir praeßxtim 
inier norkalmnur^ de hctereticaßc loquendumy ficut 
de gentüt, Hieraus kann' man den, Geift äqs Kathö- 
Kcismus fattfam erkennen^ So lange die Schimä- 
ren von Tradition, Unfehfcarkeit der Kirche, und 
andern damit verbundenen Lehrfötzen ihr .^irfehen 
behake», — und das werden fie noch fange behal- 
ten ; "• fo lange iflr an wahre Aufklärung in der 
Römifchen Kirche fchtechterdrngs nicht zu denken/ 
Wir wollen Jedoch nicht alle Hofnimg gxmz aüfge- 
Iren. Wen« es unferm grofsen Kaifer gelingt, das 
Schröckhißhe r oder ein ähnliches, mit der Frey- 
ihüthigkeit eines Äbz/tegefchrrebenes Lehrbuch der; * 
Kirchengefchichte in fernen. Erbländern einzufiih- 
ren, und wenn denn auch ein fblches Biich von 
vielen kathoMfchen Lehrern ehrlich interpretirt 
whrd, (»welches aber 'fchwerUch von vielen zu 
efwarten ift,) fo wird es nach und nach in meh- 

xtm Köpfe» belle werden i uad die Herreft 1^-^ 



tJiöliken werden wenigftens grofeentheils atiffiörtii; 
uns arme Proteftanten im Herzen oder öfientlich 
ftiit bHndeif Heiden in Eine Klalfe zu fecze)Skj 
Faxit Deus.i * 

PHILOSOPHIE. 

Halli, im Wayfenhaufe: Grundfätze XUf 
Ktihur der yaterlandfliebe. 178S. 104 Seiten, gr. g^ 
C6gr.) 

^lan mulsdie P'aterlandf liebe von der /inhäng* 
lichkeit tun J^ohnorte wohl unterfcheiden ^ wen» 
man,, wie unfer Vert, die Qiuellen diefer Gefühle 
unterfiichen willr In den kleinen griechifchen Re- 
publiken, m Rom,, da es noch in feinen Ringmaii«* 
cm eingefdiTänkc war, %\t Genf und in allen klei^. 
neu Staaten fiiefsen diefe beiden Gefühle zufisftTif- 
men, weil der Wohnort dafs gan^e Vaterland ift^ 
Bey uns aber,^ m grofsen Staaten, trennen fich 
diefe beiden Gefühle merklidi von einander. Ati" 
känglichkeit ift blofse Gewöhnung , . Begierde nach 
dem Genufs deflen, was uns durch den oftmaligen 
Genufs Web geworden iü. Vaterlcmdtsliebe ift der 
Eifer i}jtt das Wohl des Vaterlandesr — Beide kön- 
nen folglich m CoUifion komn>en. Im CJrofseii 
ift letztere allerdings ein kHnftliches GefühJ, wetf 
das Vaterland in diefem Falie keine finnliche Vor- 
ßellung, fondern eine abftracte Idee ift. Thiere 
empfinden Anhänglichkeit, — ' nicht VaterliandsBc- 
be. Was httft es dem Staate, wenn der Bauer au0 
Anhänglichkeit fern Dorf nicht vcrlaflen wülv oder 
fich lehn Meikn davon todc grämt? Will man Va- 
terlandsliebe envecfcen, fo lehre man yatertand 
Chätig denken* Auch fehen wir Vaterlandsliebe 
nur in RepubfJken — in England ^ bey den Verwe- 
fern des Staats, bey dem Soldaten, der im Nameit 
des Vaterlandes öftmab dem Tode entgegen gi eng» 
Da der Verfc diefen Unterfchied mir nebenher be- 
merkt ^ und äihj nichts gehörig erläutert. 2tim 
Grunde legt r fo mufsten notbwendig feine Umer- 
fuchungen fchw:Emkend ausfallen , obgleich mati 
fQnft in feiAer Schrift manche gute Bemerkung fin^ 
detr 



NüRNKKö, bey Felfecker? Der Menfch, in 
Vortefungen an Verfchiedene. V-on ^ohanner Kern, 
Ptof der Metaph. am Gymnaf^ zu Ulm , und Pfar- 
rer in Jungfngen* Elftes Bändcben, 1785^ 8* 44a 
S» ( ÄO gr. ) 

Der Verfc hält, mit Recht, dSe Kennmifs des 
Menfchen für denGru»d aHer Wiffenfchaft, und die 
Kenntnifs feiner - felbft für ä^vi einzigen Weg. zur 
Gtirckfeh'glceife. Wir bekommen alle unfre Vorfteifefl* 
gen urfprüngiich von den Sinnen. Diefefagenuns — 
nichts was die Dinge find; fondern nur^ in wel- 
chem VAhähnifle folche^ mit ims ftehen* Folglich 
Gud alle Wiflenfchaften — Kenntnifle der Verhäle- 
nifle der Dinge zu dem Menfchen. Man kann aHa 
nlchts^ recht keanea, wenn man den Menfchen 
nicht kennt. Alfo — ,yift Jede Wahrheit m dem 

Menfch^ gegründet ^ fie ift um wahr, kk £9 fem 
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fie der Menfch erkennt" -^ (Es gibt clöch In den 
Dingen einegewifle Wahrheit' ob wir gleich fol- 
Ch^ nicht erkennen , noch erkennen köfinenO Öie 
erße Vatlejung enthält den Plan t\x den folgenden, 
der jedoch nicht über die Sphäre der gewöhnlichen 
. Pfychologie hirtaxis reicht. Die £weyt6 Vorlefung 
betrachtet die Sinne, tind den Ehiflüfs der Orgä- 
nifatroH truf die Fähigkeiten des Menfchen. Die 
irkte die äufsernEmptin dringen und ihreVeffchie- 
; denheit. — Auf die Frager Ob es wlrkli<:h Gegen- 
ftände arufser uns gibt? antwortet der Verf. i „Un- 
fre Augefh und Ohren, unfer Geruch und Ge- 
fchmack belehren uns nicht Von dem Dafeyn äufs* 
fer Gegeriftände; aber der Sinn des Fühlens fagc 
es uns urtwiderfprechlich , dafs äüfs<$r^ Gegerfftän- 
de Vorhemden fmd. Das Fühlen entltehi blofe, 
wenn frgetid ein, Theil nnfers Körpers durch die 
Berührung eines äufeereii GegenftaitdeS ein^n Ehi- 
druck erhält. Diefer Sinn fetzt alfo äufsere Ge- 
genftände nothwendig voraus.** —» Rec. kann nicht 
begreifen, was dasGefiihl in diefer Rückficht Vor- 
aushaben mag. Alle Sinne wirken durch Einde- 
cke. Und wenn der EmdrticR In di'n eilien Sinn^ 
einen äufseren Gegenlfand erfordert, fö iftr'nicThV 
abiufehen , warum andre Eindrücke ündefs entfte-' 
hen follten. Der Verf. gründet fich 'darauf, däfs' 
man zuweilen fieht, hört, riecht und fchmeckc./ 
ohne einen äufseren Gegenftand zu haben i bloft 
durch mnre Stlmniung der Organe diefer Sinne; 
es ift ihm aber nicht bekannt , dafs man voMftän- 
dige Empfindungen des Fühlerts blofs durch in- 
nert BewegungnR haben könne, iöas hat aller- 
dings einigen Sehern. Man konnte doch aber da- 
gegen fagen , dafs das Gefijhl immer täitfcrht, fo 
dafs wir feine TSufchungen niemals,' anftatt d^(s 
wir doch 2uweilen die Tätifchungen der andern 
Sinne wahrnehmen. Sehr gut ift folgende Bemer- 
kung: — „In meinen Empfindungen ift nie mehr' 
enthalten, ab dieGetVahrnehnrungen der vorgegan- 
genen Veränderung in meinenEmpfindungswerkzeu- 
gen* Die äuCsere« Ürfachen derfäibe*n liegen nicht In 
meinen Emplindimgen/* — 4,— gte Vorlefimg. 
Die fünf Sinne, —^i, 107/ ,;Wif habeti Ä^t^ey Au-, 
gen, fehen ab«* nur einfach. Der Grund davon 
mag ebenderfelbe feyn , als bey dem Gehör,— 
dafs wir fie nur einmal wahrnehmen/* -* Was das i 
eimnal wahrnehmen, heifst, verlieht Rec. nicht. 
Mit den Augen ve^ält fichs etwas anders , afe mit 
-den Ohren* Bey den mehreften Menfchen fieht 
da» eine Auge gani 'slnders , als Afs andre. Alfo 
hat Jedes cm verfchiedenes Bild, — cße Vorlefung 
Zweyte Quelle der Vorftellungen •*- die äufseren 
Gefühle, i— Ein anders ift eine Gefchmackseiupfirt- 
dung,.. undein^ «iders : Wohl- oder Übeln Gefchmack 
haben. So mit allfen §irinen und Gefühlen , Hun* 
get, Froft^ »lüdfgkeit. Ekel, etc. Diefc letzter« 
Empfindungen Apd die äußeren Geflihte, Diefe 
unterDcheiden. fidbtvon den Empfindimgen der Sin- 
ne dadurch, i) daCs erftere durch alle Nerven des 



jtden Sinnes elngefchrSnkf fiiiA tt/ Die Slnnefbe« 
lehren uns von einemEindrucke ; die üufsernGefiihlöi 
ob die Eindrücke tinferm Zu:ftande angemefleiv 
find öder nicht. ^-^ Hier ein W'örtchen' von Ahn- 
dungen , obgleich ohne Behauptung« — » lote Vor* 
Irßmg* Innrer Sinnt Die blofse Wahrnehmung heifst 
auch hier Empfindung | das Behagen , GefiSiL Et 
wird eine /Empfindung des Waltren angenommen«; 
Z# B« man eriählc mir etwas Übels von meinen» 
Freunde? ich fage gleiche Es iß nicht wahn Soll 
das Empfindung helfsen? Wir dachten, es iväre 
Urtheih Der V, fagt t u'^'itfUhlen dabey den Wi* 
derfpruch der Erzählung mit unfern Vorftellungen 
von dem Freunde/* -und er gibt m< da6 der Ei* 
ite öl» wahr empfindet, Mts der Andre als /zi/cft 
empfindnt «^Ei^ ift alfo nicht Empfindtmg dea 
Wahren iiberhaupt,. fondern der Uebereinftimimmg ' 
öder des Widerfpruchi? mit unfern Vorftellungen 
und Einpfindungert/* Dies richtige Gefühl des 
Wahren macht den gefunden J^enfchenverßand aus | 
welcher von der Anzahl der Vorftellungen « ihrejf 
Richtigkeit, Klarheit unti Deutlichkeit abhängt*^— * 
fiec* fcheint eff; dafs die Anwendbarkeit der Be- 
gritfe' auf einzelne F^lkv d* ' h». ihr Umfang , und ' 
ihre Gegenwart in der Vörftdlung, noch weiß 
mehr thim, als Jene Eigenfchaftcn , die Rtdhtigt»; 
keit ausgenommen« -*- ,,Da^ie-innern Empfindun- 
gen des Wahren und Falfchcn < fagt der V* 4 (S* 
152) blofse Gewahrnehmungen der Äehnlichkeifi 
oder Unähnlichkeit eines neuen Eindrucks in den 
inteüeccual - Fibern mit den bereits vorhandenen 
Eindrücken find ; fo können fie an un4 für ficb 
kein allgemeines Kennzeichen der Wahrheit abg«;« 
ben, weil die erfteii Eindrücke falfdi feyn können/* 
Hier £dielnt der Verf. feiner Theorie in derVorre*i 
de, — dafs die Wahrheit von. dem Menfchen < d#h#; 
von feinem Wahrnehmungsvermögen , abhängt, — » 
nicht getreu feu bleiben^ - Diefe Theorie hat doch 
allerdings vieles für fich* — Subjectivifch betrach* 
tl^t, ilt jeder Eindrück ^afhrj' — folglich Ift shich 
das Urtheii wahr, -^ für mich wahr -*-- welche*' 
ieh über die Aehnli^hkeit odef Unühnlichkeitneuei' 
Eindrücke mit den alten fälle^ Eine wichtige Be* 
merkung für die ßeur'theilung des Menfchen } £s 
ift einem jeden alles wahr, was er fühlt, und was 
er nach feinen erften Eindrücken beurtheilt« Ef 
kann,' unter d«n gegebenen Umftänden, kein« 
andre Gefühle uiiä Vbrftelkingen haben, keine 
andre ürtheüeTaBen/-* Ute Vorlefung* Setbßgi* 
fühl: Das ift richtig, dafs dunkle Vorftellungeii 
uns wenig intereffiren; aber nicht alle klare und 
lebhafte Vorftellungen, wie es der Verf. behau« 
ptet , intereiEren uns- Ich kann mir eine Rofe« 
einen Baum, ein Pferd recht lebhaft vorftellen< 
ohne diefer Vorftellung den mindeften Grad von 
Wichtigkeit für mich beyzulegem ~ Doch dies 
fagt der V£ felbft S. 173 f aber er fagt zugleich^ 
dafs er die Worte , dunkel^ klan deutlifk nichtvan 
den Graden einer und derfelben Befchaffenh^it 
fondern voft v^rfchisde^en Befchajffejftjieil^n vet^ , 
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fteht. Was ^iU^ er denn cjamit fagen ? Er müCfte 
ßch iJrkidreti, weil er doch die Worte m einem 
ungewöhnlichen Sinn? braucht ^ 12 — iSte ^/^or», 
fc/"^^* ^^'^ ^^'^ f^orfletluHgeru Der Ver.£ fagt von 
den Träumen , dafe der GrundltofF def felben faft 
Jmmer unfre herrfchende Ideei» find. Es gibt auf* 
feilende BeweiCe desl^ Gegentheils » und die Theorie 
der Träume ift bis jetzt noch fehr mangelhaft» — / 
|6ff yorlef^Dif S^eW'-^ Unter den Beweifen von. 
der Imi»ateriulität der. Seele , führt der Verf. fol- 
gen den, von welchem man nur hier und da eint» 
ge leichte Spuren findet , u,nd den map , ungeachn 
tet feiner fcheinbaren Stärke , wenig benutzt hat. 
Jeder Körper ift gegen Bewegung und Ruhe gleich- 
gültig, und erwartet yoii äufeeren Gegen^itändea 
feine ßeftimtiwng ^ur eiiwn oder and^n». Wir 
toben willkiihrüchQ Bewegwigen, -^ d, h. ohne^ 
Beftimmung van aufcenher* Uufre Seele bewegt« 
unfern Körper; olCo ift fie nicht der Körper» denn. 
es widerfpricht fich, dafe ße, ftls.folcher, keine 
Bewegung haben, und doch dei\ Körper bewegen.- 
fölite. InAes Ariftotelea Buch von dßr Seele, ift vie- 
les über diefen Punkt 211 .finden, -* i^te Vorleß. 
kräfi^ iet Sede. Der Yerf, ftihrt ölle^, felbft die. 
Kraft den Körper i iß« biegen* auf die Vorftelr 
lungskraft zurück» -^i. i^t€ Vorleß . (redächtnifsn- 
X^te> Minbitdxmg. .^^. ^oße^. Ariien der ForßeUun^, 
gen, -^ iiße^ yerßqnd* '^ ^2ße, Gif nie* ^ Xm gan- 
zen ift diefe Schrift für folche brauchbar, die, ph^ 
ne die Wiflehfchaften zur Hauptabficht zu haben ,^, 
ihre Kenntnifle txl vermehren fuchen; der Gelehr- 
te und Fcnrixrher hingegen wird wenig darin fi»den. 
Der Ver£ dringt nicht tief in feine Materie ein und 
fällt in Öftere Wiederholungen ; fein Stil ift ge- 
dehnt, vielleicht nicht feiten ebendeswegen, weil 
er oratorifch feyh foll, - : 

/ ERBBESCHREIB UN e. 

■ » . j 

S'TRASBUB.Q iivder fkfeademv Buchhandl. Limes, 
^Ptmäae^ auotore Cbrißimo Hul^erto PfejfeU Parr . 
prior. Lmes Franciae. ab Oc^toßd Riienunk 178 5» 
163 S,. 4* j 

Auch unter dem Titel; 

Cmrmentarü de Imite Gaüm^ quos — pro 
Llcentia — ad d, i Febr. MDCCI^XXXV, fojemni 
cÄifurae,fubmittet C^H.PfeffeL, yeyfalUenfis.. 

Ohne zu veirgeflen, dafs dj^r^ Va^er. des Verf. 
^Wseonfulte du Roi zu Verfa^iles ift;, m^ufs jrian 
äefe Schrlfit bis jetzo als die volUiändigfteuiid äch- 
tdfte Naciiricht: von den jetzigen Grän7en Erank- 
reichs betrachten, Ja man kann fie als,. eine der^ 
wicbtigften. Staatsfchriften anfehen , die in neuern 
Zeiten von Seite des franzöfifchen Hpfs erfchienen 
find, indem der ältere Hr» Pfeftel, bekanntlich ein , 
Teutfcher, feinem Sohne die MateriaKen^daxu, mit 
Bewilligung des Königs , getieferf.hat. In die/em 
erftea Abfchnitt^fi^d in mhf Kapiteln, die fr^nzö- . 



fifchen GräBien zwifchcn 4em teutfdien Bfeefeand 
dem Fluüe Lys (S. 10 bis 50), zwifchendenRüi:^ 
fen Lys und^ Scheide (S. 20 bis 36), zwi- 
fchen der Scheide imd Maas (S, 36 bis 58), iwi- 
der Maas und Mofel (S, $% bis 85) , und zwifchen 
der Mofel und dem Rhein cS. bS'bi^ 163) mic grot 
fer Genauigkeit und Sorgfalt befchrieben, uude« 
fehlt nichts , luu die Sache noch anfchaulicher zu 
machen, als eine eben fo authentifche Landkarte» 
die wir bey dem veifprochenen zweiten Theile er- 
warten, per Gränzbelchreibüng ift jedesmal ge- 
hörigen Orts die Gefchichte -der Gränze und der 
Beweis, nicht feiten, aus ungedruckten Quellen, 
beygefugjt. Anlangend die Gränzen gegen Deutfch- 
laud, fo hat fich der Verf. fichtbare Mühe gege« 
ben, dieRechtmäfeigkeit des Erwerbs der vom. 
deutfch^ii Reiche abgeriflenen franzöfifchen Bell- 
tzungen zu l-eclu i'er eigen , und befonders die 
deutichen PAbliciften und Geographen , na^-. 
mendich Mufer» Patrik und IJülching, aus- 
führlich zu widerlegen; aber ficherlicii nidt 
zur vollkommenen Befriedigung eines Unbe- 
fangenen ,. und noch, viel .weniger euiö Deut-.. 
ithen, wie wir leicht mit Beyfpielen er-^ 
weilen könnten. Auch wäre die Wirkung fei- 
ner Gründe, . die er 2lur -Abficht hat, oh- 
ne Zweifel bey vielen Lefern ficherer und 
gewiüer geweten, wenn er den fieuni- 
gjibivammern. Ludwigs XIV entweder gar 
nicuc, oder doch, nicht mit fo Jichtbarer 
AenguÜchkeit das • Wort, geredet hätte. Sie. 
bleiücii immer eine Art recu^peratoriichey Ge- 
richiSDöfe, gegeii die fich . das ;GefiUil felbft 
der des Staats - und Völkerrechts Unkundi- 
gen empört, . — . Im iolgendea Theile ver« 
fpricht der VerfeiTer deii aeft der Gränz- 
belchreibüng von dem QueichflulTe bis an 
die Rhpne. . und das mitteliändifche. Meer, 
und auf den Pyrenäen, zu liefen^ 

PHILOLOGIE, 

^ JfNA, in der Crökifchen. Buchhandlang : P. 
Terentii Afru. Comoediae ex Recenfione LindenbrO' 
gii cum lectioiübus variantibus et notis felectiliimis 
variorum, accuravit ^öh. Georg Lenz 9. Phiiofo- 
phiae Doctor in Academia je^eftfe, Mufei Carolo- 
Auguftei Subdirector, Alumqofun> Ducaliuni Le- 
cior , et fociecatis patriae curiaforum quae Halae 
iloretSodaü§ üonprariiis, Far/ L Andria, Hecyra, 
Euimchus. Par/i/.Phormio, Heavtontimorumenitf 
Adelphi 1785. S. 

Da die Ütücke vorher einzeln bey dem Buch- 
drucker Straiifs herausgekommeji , und nur untff 
obigem neuern Titel ur^d f^äteirer >Jahrwlil 
in dem^ Crökerfchen V«*Iag übergfgapgenünd, 
fo müflen. wir uns einer weiterri^Au^ig^ diefer 
fonil wirklich brauchbaren Hii^da^s^J^eüberbebeii» 
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LBif ZIG« b€y Dyclc; Ferfueh über ikRmntnifs 
def MenfcheiL Erftfir TheiL 17S4. 269 S, 2 Thu 
J78S* 336 S- 8. 

Dies Werk follte , nach der Einleitung, das ganze 
Syftem der Kenntnifle des Verf. , Hn- JFezel , der lieh 
am Ende des zweyten Bandes nennt, werden; 
die Lehre von dem Menfchen nahm aber den Raum 
ein, der das ganze Gebäude enthalten follte. Der 
erfte Band ttnterfucht den Mechanismus des Men- 
fchen, infofern er auf die Seelenwirkungen Ein- 
flufs hat ' Der 2te betrifft die Empfindungen. — 
I>€r Verf. verfpricht einen dritten, über die Ideen ; 
"einen vierten , über Wollen und Thun , und über das 
ganze menfchliche Triebwerk, nebft Betrachtungen 
fiber gewifle anomalifche Zuftände, Träume, Narr- 
heit, Sthwärmerey, u, a. m. Der 5te wird mit 
problematifchen' Unterfuchungen über folche Ge- 
genftände aus der menfchlicheh Natur, die wir 
«icht wiflen können, und mit der Gefchichte der 
Hypothefen , die man über diefen Theil der Philo- 
sophie erfonnen hat , befchliefsen. Der Verf. fängt 
feine Anthropologie mit einer allgemeinep Ueber- 
ficht der Ingredienzen des menfÖilichen Körper- 
-baues an , kommt nachher auf die Wirkungen dej 

fanzen Menfchen , unterfcheidet vier Arten derfel- 
en : "N ) den mechanifchen , die er auch autcrndti- 

fchß nennt; 2) die iinnlichen Empfindungen; 3) die 
VorfteUungen und 4) die Wirkungen des Willens,* 
Die Urfachen aller diefer Wirkungen findet eF 
erftlich in den äufserüehen Dingen; fagt dabey 
viel Lefenswürdiges vpn Klima, Luft, Nahrung, 
Befchäftigung, Lebensart ; und meint, daft es, ver^ 
Hiöge des Einflufles aller diefer Dinge ßuf den 
Charakter und das Betragen des Menfchen, fehr 
vortheilhaft wäre, wenn man darauf bey der Er^ 
Ziehung forgßiltiger und mit mehr Kenntnifs Rück» 

" ficht nähme ; fpricht uns aber die Hofnung ab f 
Je darin einige Vollkommenheit zu erreichen. Die 
jtweyte ürfach der Wirlamgen menfchlicher Kräfte 
ift; das Spiell oder wie es der Vf. auch nennt, 
das zufällige Spiel def Mechanimim* Diefe, als ein 
»euer und dem Vf. eigner Gedanke > (w'ean Rec/ 
d* L* Z. 1785. Supplenfieütband. 
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nicht fehr irrt ,) verdient hier ins Licht gefetzt zi| 
werden* „leb nenne es fo, " fagt der VC S. 104^ 
los, »»weil eÄ dem Spiel der Feder und derliäder 
>tn einer Uhr gkich ift, wo durch Reiben, Drü^i 
cken , durch das ErfchiafFen und Spannen der Fe»- 
^der Langfamkeit oder Schnelligkeit in der ßewe» 
j,gUTig entlieht. Vorzüglich meineich damit foiche 
Veränderungen in den Säften und Lebensgeiftem, 
die nicht unmittelbar von äufseriichen Ur£achei| 
,>entftehen, und die daraus erfolgenden Wirkungen 
>,in den Nerven: zweytens, die unwillkührlichen 
„Bewegungen der Seelenorganen , die durch ih»- 
i,ren eignen Mechanismus Vorfteilungen erregen^' 
,4wenn weder unfer Wille noch äufserfiche Urfachea 
^es thun-" S* 164* ff. bemerkt der V£, wie di« 
mechanifchen Bewegungen auf das geiftige Lebea 
wirken« Das Athemholen machtEiadruck auf das 
Gehirn. Die Säfte, fagt er,, find Reize, welche 
die feften Theiie in Bewegung fetzen.* Es lä&t ficht 
denken, dafs fie, vornehmlich in einem dufeerör?. 
dentlichen Zuftande , Eindrücke auf die Nerven ma-» 
dien. Diefe 'erzeugen Empfindungen , rufen Bil? 
der hervor. Diefe Hypothefe hat Rec. immer di^ 
befte gefchienen, uin die Träume zu erklären, d^, 
vornehmlich jede Unordnung in dei^ Bliue und Ma^^. 
gen Träume hervorzubringen pflegte Zur Beflätir 
gung feiner Hypothele führt der Verf, fein^ Beob- 
achtungen während eintr Krankheit an/ (S. 177, ff.). 
Er l)3tte fehr lebhafte und immer übertriebene Vor^r 
fteÜungen, die bald ernfthaft, bald komifch waren; 
er wunderte fich manche Ideen zu haben, die. er 
nicht zu haben glaubte. Der Gang der Vorftellun». 
gen war unwillkiihrlich. . „In diefem ganzen Zus-. 
,*ftande, fagt er, laiTen fich genau zwey Dinge un». 
^terfcheiden. — etwa^i das durch die ltarkere.Be-; 
,fwegung,der Nerven gleichfalls in ftärkere Bewe- 
gung gerieth , und daher gefchwinder und häufig 
ger folche Wirkungen hervorbrachte, wie in uns 
gefchehen müflen , wenn wir Ideen haben foUen; 
deflen Bewegungen' mit den Graden der Hitze zu» 
»Oiahm, '* --^ (Man weife ja, dafs die Bechern und 
wch.die Lßidenfchaften den Menfehen beredt rna^ 
chen, ) ,— „und bey ihrem höchften Grade mit 
t^er- »UgeiDein^A.jyiatüg^eii; de^-g^üuen Körpers 
, .Mmm* (ymat- 
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^matter würfe > dafiich, wenn der Trieb derVor- 
^ftellungen zu iingeftüm wurde, mit einer ängftlt- 
^chen ßeforgnifs zuriick halten - wollte ; das mir 
„Bilder und Gedanken aufdrang, die ich aufser- 
„dem nicht gehabt hätte, und jetzt, theils zu mei- 
„nem Befremden, theib mit Widerwillen hatte; 
^^^efTexi Bewegung ich eben fo wenig andern oder 
y,hindern konnte, als das Schlagen meines Herzens 
oder das Gefühl einer innerlichen Glut hn gan- 
zen Körper: — dann ein zweytes Etwas y das die 
Ideen wider feinen Willen annehmen mufste ; das 
^fie mit Unwillen annahm , imd umfonft fleh alle 
^Mi'ihe gab , ihren Lauf zu unterbrechen ; das lie- 
^^ber gar nichts denken mochte, imd doch denken 
^mufste etc. etc. Aus allen diefen Beobachtungen 
»,fliefet natürlich die Folge, dafe in unferm Gehirn 
^tmbekannte Werkzeuge feyn mufsen , die durch 
^4hren eignen Mechanismus Voiftellungen erzeue- 
^gen. Diefe Werkzeuge nenne ich Seetenorgcme.**^"^ 
(S» IJSO »rDas Syftem der mechanifchen Veräade- 
,,nmgen und der Ideen, find gleichfam die beiden 
^Perpendikel , die unfre ganze IVlafchine m Bewe- 
„gung erhalten/*— Die dritte Urfach der Wirkun- 
gen* m die Seele. — Der Verf. will damk nur das 
denkende und woUende Principium bezeichnen , oh- 
ne zu beßimmen , ob es geiilig oder körperlich iß. 
In der Seele i(l wiederum, aufser derwillkührlichen 
Thätigkeit, noch eiiji mechanffcher Gang der Vorn 
Äellungen. Das allgemeine Gefetz aller Thätigkei- 
ten der Seele ift die Verbindung oder Aflbciation» 
Äicht allein der einzelnen Vorßelhmgen , fondern » 
^was iinfermVerfl eigen zu feyn fcheint> auch der 
wirkenden Kräfte, „Es herrfcht^ fagt er (S. 120,) 
J^eine folche Verknüpfung nicht nur zwifchen allen 
^ Arten Einer Klafie (von Wirkungen), fondern auch 
,-,unter allen Arten von verfchiedenen Klaffen. Ei- 
,,ne gewiffe Bewegung des Blutes ift mit einer ge- 
^wiifen Bewegung in allen flü&igen Theilen des 
^Körpers und in den Nerven fo genau verknüpft, 
^dafs die letzten aüemai erfolgen, fo bald jene^Be* 
^wegung entfteht, und dafe jene Bewegung alle- 
^mal erfolgt, wenn diefe Verändemngen entliehen. 
^Der Tanz erweckt leicht ^die Liebe; diefe hinge- 
^gen veranlafst eine Neigung zum Tanze." CDas 
Jsann wohl jede freudige Empfindung in gleichem 
Grade tlmn.) „Dies ill Verbindung autoraatifcher 
^Wirkungen mit automatifchen,— Daraus entftehti 
^Munterkeit , Freude etc. Dies ift^ eine Verbin- 
^dimg von Kräften aus verfchiedenen Klaffen ; von. 
^automatifchen mit Empfindungen« — Es wer- 
den Ideen dabey rege — automatifche , Empfin- 
_ düngen, Ideen.. Damit verbinden fich Willens- 
^beftimmungen und äufsere Handlungen.** Diefe 
„.Verbindung ift merkwürdig, und beweifet, dafe^ 
,,der Meufch nicht immer nach Cndabfichten, (on-- 
^dern oft nach dem Innern Triebe feiner Kräfte 
»handelt, und erklärt einigermafeen, wie folchesr- 
j^ugeht/* CS.135O »Empfindungxmd Wolle» macheftr 
^^ine Ausnahme diefer genaue» und uaitiittelbfliea. 
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„Verknüpfung. Eine Empfindung kann die andre 
^nur durch die Dazwifchenkunft der Ideen erwe* 
>,ckea. Der Zorn wird-nicht unmittelbar zur Rach- 
„begierde" — (Eine fchöne Bemerkung, die fich an 
den Kindern beftätigeti Sie zürnen leicht, rächen 
. fich aber nicht > wenn fie die Rache ^icht"Vo^hd^ 
fchon gelernt haben.) — Der phyfifdve Grund die- 
fer Verbindimgen ift uns unbekannt > nur von den 
' Bedingungen derfelben wiffen wir etwas. Die erfte 
ift die Sympathie oder Verbindung der Nerven, 
,»Damnter ift nichts weiter zu verftehen, (S. 148*) 
>,als eine grofse Leichtigkeit, womit zwey oder 
,,mehr Nerven und Organen auf einander wirken 
„und fich wecbfelsweife ihre Zuftände mittheilen.** 
Diefe Verbindung befteht m der phyfifchen licht- 
baren Verbindung, die alle Nerven ^mittelbar oder 
unmittelbar » näher oder ferner, mit einander ha« 
ben. Barthez in feiner Phyfiologie ift' über diefe 
Sympathie der Nerven und Organen fehr weitlauf* 
tig. Die Nerven verbinden fich mit den Organen der 
Sinne und des Denkens; — fo aUe Kräfte initein» 
ander , die Seele mit einigen oder mehreren Orga* 
nen genauer. — Aus diefer genaueren Verbindung 
der Seele mit einigen Organen erklärt der VerfaC 
die vorzüglichen angebohrnen Talente. ( S. 147. ) 
^Nur daher Mst es uch begreifen, fagt er, warum 
„manche Menfchen von ihren erften Jahren an Dich« 
9,ter, Mahler, Componiften find, und warum fie 
^ebenfo fehr zu allen andern keine Luft und Fä^» 
„higkeit haben , als fie zu diefeni einzigen Gefchick* 
,4ickeit befitzen. Die Natur kann unmöglich bey 
j^inem Componiften das Organ, womit wir Töne 
,^nken, außerordentlich gut, und die anderiv aW 
„le fchlecht gemacht haben. Sie kann es nicht, 
„denn alle find aus einedey Nerven gewebt; und 
„fo wenig ein Menfch zweyerley Blut in feinen Adern 
„hat> eben fo wenig kann er zweyerley Lebensgei« 
„fter in feinen Nerven haben." (Gut; aber die 
GeßUse können m dem ehien Theile gröfser, ela* 
ftifcher feyn, freyer liegen, ^nd mehr Flüfoigfceit 
enthakenO »»Warum feilte man nicht annehmen, 
«daCs die Seele ^des Componiften» z.B. der bey ei* 
»,nem groCsen mufikaUfchen Talente einen höchft 
„einfaltigen Verftand hat» mit dem Organe,, wo«» 
„mit wir Töne denken, von Natur ungleich mehr 
„fympathifirt, als mit den übrigen? Das hei(st» 
j^afe fie leichter darauf wirkt, und leichter Ein- 
,>drücke von ihm empfangt*" Diefe Verbindung 
kann, nach dem Verf. theils in der urfprünglichea 
BefchaÖenheit der Seele > theils in der Structurcfe^ 
Organs ihr^a Grund haben« Er fcheint hier die Ue* 
bung als einen Grund jener Verbindungen vergeC- 
fen zu haben.. Nun fpricht ^r von den 4»^ekannten» 
Urfachen diefer Verbindungen , Gleichzeitigkeit •• 
zufälliges Zulisunnientreften »^ etc. Nun noch eiik 
Paar einzehie Bemerkungeiu S» 76 heifst es : Die 
Luft erhalt die JVlaCchine (desKörpersJ) im Gange..— 
Dieiaü't bewegt g^ewiis die Lunge nicht, fondera 
ift^ird yoa der ieutera bewegte Denn die Luft hsUK 
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keine Bewegung; kann alfo keine geben.— S.n^i: 
Das Blut in der Mutter commiinicirt mit dem Blute 
in dem Embryo , theilt Qlfo letzterem die Bewegun* 
gen der Mutter mit; die Eindrücke in dem Gehirn 
der Mutter erzeugen in dem Embryo Dispofitipnen 
-211 gewiflen Vorftellungen und Empfindungen, Nui: 
wird diefe Communication noch bezweifelt. Diefe 
M^aterte ift noch immer fekr unvoUkomnien bear- 
beitet^ — S. 258- Man kann in dem Temperamente 
und der Orgi^nifation .eines jeden^enfchen drey 
Theife unterfcheiden. Einige Befchaffenheiten ent- 
fpri ngen aus dem Clima , und. find ihm daher mit 
feinen Landesleuten gemein. Andre hat er der Fa- 
milie 2u Vttrdankeri. Drittens hat jeder, etwas per- 
fönliches. — ZweuferBandL — Von den Empfin- 
dungen, Vorerft {etzt der Verfc den Unterfchied 
zwifchen automatifchen Wirkungen, Empfindungen 
und Ideen fett, Erfteres ift der Eindruck der Ge- 
genftände auf die Organen , uud die Bewegung der 
letzteren; whr haben dayon keiaßewuftfeyn, Be- 
hagen oder iVlisbehagen find Empfindungen. Die* 
le unterfcheiden fich von den Ideen , unter andern 
dadurch, darfe wir letztere in Abwefenheit-des Ge- 
genftandes haben können ; Empfindungen aber 
nicht; Xwenigftens haben wir davon nur feht dun- 
kle, oder blofse fymbolifche Vorftellungen.) Die 
automatifchen Wirkungen gefchehen nach phyß- 
fchen Gefetzen ; die Empfindungen nach ganz an- 
dern Gefetzen. Nach diefen vorläufigen Erklärun- 
gen kommt der Vf. i>auf .die äufseren Empfindun- 
gen — Senfatkmen , körperliche Gefühle'^ Hunger ^ - 
Schwäche, Gefundheit etc. Er nennt fie äufsere 
Empfindungen, weil die Eindrucke und Organen 
aiiCser dem Gehirne find. 2) auf innere Empfindun- 
gen — Affe£le9 Leidenfchafterty die er aber nicht al- 
le abhancklt , weil er die Bände nicht allzu ungleich 
machen » und alfo die übrigen Gefühle in einem fol- 
genden Bande abhandeln wilL Ein weiteres Detail 
des Plans wäre hier über&üisig, Rec, will alfo nur 
einige zerftreute vorzügliche Züge ausheben. Der 
Verf, bemerkt » dafs man die Eindrücke des Geruchs, 
-Gefühls und Gefchmacks nicht im Gedachtnifs behält, 
und fich nie anders wieder vorftelten kann , als diurch 
die Wiederholung ähnlicher Eindrücke in dieOrga-^ 
nen. (S. 78O „Obgleich manche Thieve denJVlen- 
^fchen an der Schärfe £i«f/ Sinnes übertreiFen^viet 
„leicht auch man^e an der Schärfe aller ; fo kaiin 
„doch keines mit feinen fchärfften Sinnen fo viel 
^»umfaflen, als er. Die Thlere haben den- Vorzug 
„der Intenfion , die Menfchen eine gräfsere Exien- 
„fion» Der GefchmaCk der Thiere, z.. B*r die von 
,>VegefeabiHen leben, ift nicht vollkommener ^ fon^ 
„dem efngefoiränkter ab der .unfre..*' etc» Die 
- Leerheit des Magens imd der Hunger macht die Vor* 
fteiliuigen lebhafter. Daher iafteu Zauberer ,.. Pro^ 
pheten ,. Geifterfeher^ S.. 99.. zeigt er ^ wie fdir 
der phyfilche Zuftand des Korpers auf die IVloralität 
wirkt. »^Gefchehen aüe Verrichtungen in demKör- 
^pec mitSUrke, fo &ihleawir in. unfern JHerv^i^ ei» 
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„nen Trieb zur Thätigfceft. Der Knabe batet fich^ 
,^er Mann arbeitet odef geht fpazieten^ Ift in je* 
„nen Verricht>ingen Ungeftüm, Härte rfo' ift der 
„Menfch zu grofsen Unternehmung^en entfchlbfsen, 
„erhebt lieh mit Stolz. Diefe Gefühle regen fich be/ 
,-,jedem Menfchen an dem' Theile vorzüglich , wo-» 
„mit er am meiften gefchäftig Ml , und wohin fich 
„alfo der FluCs der Säfte am meiften gelenkt hatv*^ 
(S» 122O Der Verfr erklärt das Entftehen einer In- 
nern Empfindung folgendermafsen , gibt aber dl# 
Idee für einen bk>fsen Einfalt ans« Ich will £e in 
den Worten des Verfc hierher fetzen j „Die An* 
,,fchwellung des Zeugungsgliedes fchreibc Häller' 
„der Anhäufimg des Blutes zu j und die Empfin* 
„düng der Wärme dabey rührt offenbar von deii 
^>zufammengedrängten warmen Blutthellen her# 
yjdie fich in dem kleinen Geäder unter der Ober- 
haut fammeln , und auf die zahlloffen Nerven wir* 
ken, die an diefem Orte liegen. Der ganze Mecha- 
„nismws des venerifchen Reitzes > wenn er aus ei-^ 
ner Vorftellung erfolgt, könnte alfo diefer feyn^ 
Der Anblick eines GegenftandeSf der ihn erweckte 
bringt durch das Auge eine Vorftellung im Ge-* 
„hirn hervor* Diefe Vorftellung wirkt auf die En* 
„den einiger oder aller Nerven , die nach dem Her- 
„zen gehn» und fein Sehlag befchleunigt lieh, E]gf 
yjfprützt folglich mehr Blut, als gewöhnlich , in di€^ 
„Schlagadern des Gliedes > wovon wir reden* Da 
„die zurückführenden Aederchen zum Theü fehr 
„dünne Röhren haben, und deswegen mehr Blui 
9,aus dem Herzen diurch die weiten Pulsadern zui» 
^jftrönit, als durch die engen und fehr verfchlun- 
„genen zurückführenden Kanäkhen abfliefeen kann i 
„io mufs es fich gewaltig anhäufen ^ in den Ner- 
„ven eine Bewegung erregen", nach dem Gehirn hin* 
„auf, die wir Einphndung der Hitze nennen/ Di« 
„Nervenverä;ndrung, die auf die reitzende Vorftel* 
„hing nach dem Herzen hingeht, empfinden wir nichts 
„fondern nur jene Wärme, Wie ? wenn dies bey 
„allen Innern Empfindungen der Faß wäre,—*^ Die- 
,/es angenommen, fe- ift jeder Aflect nichts ato 
„der Stofs einer Idee auf etliche oder aUe Nervenen- 
„den im Gehirne*' — (Rec* ift fchon lang auf die 
Idee verfallen, daCs die Empfindungs - und Vor* 
ftellungsnerven mit den Nerven in Verbindung fte« 
hen, welche die Organe reitzen, und die Bewe» 
gungen hervorbringen,, die mit Jenen Vorftellun-^ 
gen und Empfindungen harnioniren, fo dafs die 
Vorfteyung und die Empfindung felbft, ohne Wil^ 
len und ßewuftfeyn , die analogifche Thätigkeit er- 
wecken*) — „Aus diefer Iheorie Ükt ilck das 
,4^hänomen erklärei^ ^ dafs fette Leute feiten m 
,^ftarken AiBFect gerathen* JDas dicke Fett Mst die 
»Gluthitze fehr langfam auf die Nerven wirken t 
9 fie werden alfo gewöhnlich bey einem Zanke roth 
„und fengen an iufchwitzenr Solche armeGefiehö- 
,,pfe,. die das Fett zu^Philofophen i^nacht, möchte» 
„oft gern böfe werden -^ aber es geht nicht ; fie müfs- 
>^ea fich denn vorher mager fchwiizcftr'* — Q)i^ 
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ft Hypodiefe eridärtzwar die Empfindungen , die 
4en ganz^en Bau erregen; nicht £ri:>er folche, die 
fiur einen Theil afficiren. Es fehlt eine Leitung und 
BefVoiiDung des Blutes >auf den i;inen Tbeil. Jene 
Verbindung der Empfii^dungsnerven mit den thä* 
tigen Ccheint der Sache etwas näher zukommen.)—. 
Ple mehrerteri Me;iifehen finden an ihreii l,eiden und 
Schmerzen und Betritbwffen Vergniigenv Es ift EL- 
genliebe , fagt der Verf. , wir bilden uns ein , dafis 
lyir nxehr Eii)tichten, ein feineres Gefühl, mehr 
Erfahningf (unfrer Leiden nemlich,) al$ jene, hal- 
ten, die nicht ieiden pder zufrieden find, — Der 
Schmerz, .brfonders der körperliche, ftrirkt de» 
Mnth und fpannt die Nerven. Das Vergnügen er» 
jfchlufft und erfcjiöpft. Auf der andern Seite macht 
es heiter, munter, offen, zufrieden n»it Andern 
liindduit (ich feibft, -— r Man ijndet Menfchen, die 
in grofsen Gefahren unerfchrocken , bey Kleinigp 
keiten hingegen zaghaft find, -- l;in jtaptrer Gene*- 
fal bebte vpr Anglt in einem Kahne. Dies wird 
begreiflich, wenn man bedenkt, dafs unfre Em*- 
phndungen fich immer nur mit Einer Art von Ge* 
genftänden verbiijden. Die Furcht im Finftern foU 
angeboren feyn. — (Es giebt Gründe , daran zu zwei» 
fein.) WeilVorftellungen fo wenig dawider ver» 
jiiögen, mufs eine mechanifche Urfach zum Grün» 
äe liegen« In ftiller Finftemifs zieht fuch das ßliu 
fius den miifsigen Augen und Ohren ins Gehirn 
7urück, ftärkt nier deii Umlauf und die Fantafie, 
JVlan fingt, fchreyt etc., um fich zu beruhigen — » 
iDadurch lockt man das Blut vom Gehirn in andre 
Orgapen. -— Der VerC bemerkt hier, CS, 207.) 
flals Manche herzhaft werden , wenn fie mit Schwa» 
chen oder Furchtfamen in Gefellfchaft find- Eben 
die^ hat Rec. mehrmals bemerkt; er kennt einen 
fflann', der mit dem Kühnften es nicht wagen 
würde einen ß.eilen Berg zu belleigen , und es mit 
gchwächern, ohne Furcht, gewagt hat, an den 
Pand eines Abgrundes zu treten. Der Verf. fchreibt 
ps der Eitelkeit zu. — * Es könnte auch feyn , dafs 
eine iandre Empfindung — das Wohlwollen -»- die 
Kräfte der Seele aufbietet, zufammenrafft, und die 
JFurcht dadurch erftickt. Der Ver£ erklärt nicht, 
wie es zngeht, daCs man iiber Kleinigkeiten heftig 
zürnen und bey wichtigen Vorfällen gieichmüthig 
ibleiben fc^nn. * S. 224. fF. unterfucht der V^rf. , 
ob die'Schaam ein natürliches oder künfiliches Ge? 
JTiihlift* Schade, dafis der Raum es nicht zuläf£t9 
das wefentiiche diefer Uhterfuchnng hi.er anzuführ 
f en ! — Das Refultät ift, dafs die Schaanj ein künftli? 
ches Gefühl ift, welches ausEiferfucht, ansMälsig- 
j|s:f?it u«f.w. ejii^fianden iAf Recjpfiichtet die&r fileinung 
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ganz bey. <S. 235.) „tJle Menfchen können nie das 
Gegentheil von dem , was fie felbft find ertragen.*' - 
(AVenn fie es auch bewundern , gefchieht es nur aus 
Zwang, und fie liefen es picht) — Die Schaam 
fchjiefst die Wolluft nicht aus; meiftentheils findet 
man fie beyfammen , w€4l beides aus einer Quelle , 
aus. einer feinen Organifation entfteht. — (260.) 
Die Sache ift es nie, dfe uns gefiUit oder misfällt» 
fondern unfre Forßellung von ihr^ Nicht die ein- 
zelne V^orftelluflg an fich , fondern die Verhäknifie 
der Verftdlungen gegen einander, und das Ver- 
häitnifs der ganzen Vorftellung gegen unfer übri- 
ges. Syftein von Ideen und Empfindungea, Man 
'fieht BUS dem wenigen , das M^ir hier ausheben 
konnten, dafs diefe ganze Schrift mit videra Scharf- 
finne, Beobachtungsgeift undSelbftdenken gefchrie*» 
ben ift* Der Ver£ übergeht nicht leicht etwas ^ 
das zu feinem Gegenftande gehört , ohne eben 
durch Weitfchweifigkeit iäftig zu werden , svßil 
er iiberaU Gelegenheit %\im Penken |^ieb|; 
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Neustadt an der aisgh und I^^sipzic, bey 
Riedel: Meine Reife nach Karlsruhe und Stuttgardt, 
1786* 8. 87 S. (mit Inbegrif der Zueignung ßu 
die I>Binoifelle Poßeltin zu Pforz}ieim. ) 

Geögraphifche Bem^kungen enthält diefe R^ 
fe ganz und gar nicht; ab^r wohl meiftentheils 
(ehr fade, abgefchmackte» amtfelige Einfalle, über 
Liebe, fchöne Gefichter, Policeyanftalten , kathof 
üfche Bilder, etc. Als Probe von der Philo- 
fophie und Jurisprudenz unfers Ver£ , fo wie auch 
von dem Tone feiner Erzählung , zeichnen wir nur 
folgendes aus : „ Und warmi » frqgt ich , muß 4er 
>^armc Teufel Spibzrutlim laufen ? Es gefcbah M 
,idem Augenblicke , als ich in ßruchOsiJ abftieg und 
„gerade vor dem Gafthofe, -^ Es ift heute fohon 
4er zweyteTag, fagtg der Kella-j Ein Paar Schuh 
hatte er geftolUeh '* -r- // fagte ich, wfnn er Je 
aber brauchte ? Sehen ßf, und damit legte ich ^ 
,4neine Hand aut die Schulter des Kellers, — uir 
ffollten es maclwir vde Gott! 4er giebt allef Pr^\ 
tfOlles frank und frey / Uni denn überdies , 1^«/« 
,Mich das nicht wäre^ mein Freunde djer liebe Gott 
Jäßt fich gar lange , gar langß beßehlen . ehe er 
^Ains Rutlien laufen laßt. " (Gan^ nejie Apologie 
des Diebftabls; l Mijc piner folchen J4)gik Meise 

fich eben fo gründlich fltord mA Tpdtfchlag. be- 
fchömügen/} 
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aOTTESGELAHRTHEIT, 

JVIagdebürq und JL.siv7ig, bey Scheidhauer; 
^ ■* Predigten i ganz und ßückw^ife filr die lie^ 
len Landieute ^ von Heinrich Gottlieb Zerenner ^ Pre^ _ 
diger zu Beyeadorf und Soblen bey Magdeburg. 
Neue Ausgabe, 1785:. 8Ä4 S, in 8* ( 1 ßthlr. ig 

ff«) 

Eine Sammlung von Predigten , die lieh dem 
publikvira fchon bey ihrjererften Ausgabe durch 
#inen fafeüclien , leichten , herzlichen uud populä- 
ren Ton empfohlen. Sie erfcheint in vielen Stü* 
cken correcter, indem der befcheidene Verfaffer 
auf Winke , die ihm hie und da von Kunörichtern 
gegeben worden, gemerkt» und fowohl mflnchen 
Gedanken mehrBeftimmtheit, als auch verfchiede^ 
nen Ausdrücken mehr Popularität zu geben , be» 
mühet gewefen ift. Die mehrften Verbefferungen 
und Zufät^e hat der erde Theil erhalten. Doch 
find hie und da noch einige Nachläüsigkeiten der 
Sprache und Provinzialifmen nicht verbeflcrt wor- 
den: z, E. die Doctor/-^ einienkUfh-^ baldigß'^ 
befoljgts dann nur recht hiihfch — ^ iv f. w. Das 
eingewebte Katechismusexamen, bloß nach Sprü- 
chen heiliger Schrift, ift, fo viel wir wahrgenom- 
men, unverändert geblieben, obgleich folches 
bie und da der Verbeflerung wohl bedurft hätte.. 
Hr. Z. fpricht dabeyzi^ viel, und die Kinder zuwe» 
xüg: nicht 7u gedenken, dafs dieCß Methode, wo 
man bloß nach Sprachen der Schrift kateche&rt, 
und wo die Kinder die vorgelegten Antworten al- 
lemal mitSprüchen der Schrift belegen follen, fehr 
oft ins Steife, Gezwungene und Unverftändljche 
fällt, und fallen mufs, wovon S. 122 t eine Pro- 
be vorkömmt Wir wollen dadurch nicht fp viel 
fagen , als ob Hrn. Z* Katechismusexan^en nichiC 
Stellen enthielte , die fafslich , leicht- und den 
l ähigkeiten der Kinder angemeOen wären , fondern 
hauptfächlich vor der Methode warnen , nach blofeen 
Sprüchen der Schrift in diefer Manier zu kated^e^ 
fixen. 

RECHTSGELAHR THEIT. 

WEZI.AR , bey Winkfer dem altem p Afa- 
gazin für das deutfihe Staats - und Lehmmht $ 

A. If Z. J78S« Supplenwütbmi, 



herausgegeben Ton Karl ^acob Seifert ^ Heno^ 
Pfalz - Zweybrlickifchen und Gräflich - Schaumburg* 
Lippifchen Rath. Erßer TheiL,i7i$. 8. S. 240. 

♦,Unter meinen Arbeiten an die höchften 
Reichsgerichte ," fagt der Verf. m feiner ziemlich 
undeutfchen u/id verworrenen Vorrede , „habe ich 
manche wichtige in das Staats -und Lehenrecht ein* 
fchiagende Streitfragen bearbeitet, auch feibft Voi» 
manchen » was die höchften Reidhsgerichte davon 
halten, durch deren höchftc Entfcheidungen beob* 
achtet, wovon ich, um dem Publico datnit nütz- 
Kch zu werden, zwar die Materialien zu den Ab* 
handlungen und Beobachtungen darüber geiämm* 
let habe, durch andere vordringende Oefchäfte 
aber, von Zeit zu Zeit, an deren weiteren Bear- 
beitung verhindert worden bin. Ich bin daher 
entfchloiren , folche in gegenwärtigem Magazin für 
das deutfche Staats • und Lehenrecht berauszuge« 
ben. Diefes Werk enthält rechtliche Abhandlun- 
gen und Beobachtungen verfchiedener Rechtsge* 
lehrten, die man für merkvtrürdig und nützlich 
erachtet/* 

Der Inhalt des crften Theils ift folgender : I. 
Praktifche Beobachtung und Abhandlung über die 
ftreitige Rechtsfrage: Was für FeierlicWceiten bey 
AppeUationen aus dem Erzftifi: KöUn an di^ hoch*- 
ften Reichsgerichte dermalen zu beobachten find ? 
befonders ob bey Unterlaflung der Cautionsleiftung 
eine Appeüatiort für defert erklärt werden könne? 
von dem Herausgeber fclbft, IL Ob einem Reichs* 
fürften, vi fuperioritaJtis terntorialis^ über eines im 
feinem Lande verftorbenen Mitreiehsftandes verlaf* 
fene Mobiliargüter omnimoda iurisdictio competi- 
re? «^-r ein in Sache und Sprache äufserft gering* 
hakiger Auffatz, IIL Abhandlung von des Reichs* 
kammergerichts Alkoran, von Chrißf Freykerrn 
von Nettelblatt', iß vpn dem in der Vorrede ange* 
gebenen Endzweck praktifcher Brauchbarkeit ^nz 
abliegend. IV. Kurze Erörterung der Frage: Un# 
ter welchem Genchtsftande ftehen die Kammerge* 
Hchtsperfonen |n geiftlichen Sachen ? von D. ßokp 
Elias Völker.^ Auch von keinem gröCsen Bebng^ 
doch immer noch interei&nter, aS die vorherge* 
henden Aufiäue, V* Abhandlung voa dem wah^ 
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ren ürfpnmg des kaiferlichen Reichshofrarhs , 
durch die Gefchichte des höchften Reichsgerichts 
unter den Fränkifchen Königen , und deren Ver- 
gleichung mit den mittlei^ und neuem Zeiten^ von 
^fisÄ. Heinr. Hermtann. VL Abhandlung von de- 
nen (den^ Kurp&hifchen gemetnen Lehen, — Maa 
fiehtjchon aus den Auffchriften der einzelnen Auf- 
fitze diefes Seyfertfchen IVIagaztns, dais der Vert 
von dem in der Vorrede angegebenen Zweck ent- 
weder wiirklich kernen beftimmten Begriff fich ge- 
bildet , oder folchen doch in der Ausführung mt 
durcbgehends vematfaläifsiget hat. 

PHILOSOPHIE. 

BsRLiK^y bey Morino: Verfuck über den Mir- 
trauch des moralifchen Guten ^ als ein Bey trag zur* 
Gefchichte'der Menfchheit. von D • - a. Erfter Theil 
152. — 'H Th. 208 — 3 und letzter Theil 23 ä S,^ 
8* 1785- (I Rthlr, i5 gr.) 

Nach Jer Vorrede ift der Plan des V£ folgender: 
^Wenn das Studium feiner felbft in Gang gebracht 
^worden ift» fo bringt er zweyArten von Menfchen 
^ervor; die eine Art wird von einem jeden Vorfalle 
9yUnd Schickfale niedergeworfen ; die andreaiber» von 
•,der Vernunft begleitet, bleibt auf jedem Fall gegen 
^alles unbeweglich.'* ( Es folltedem Vf. fchwer wer- 
ben, ein emziges Individuum von einer diefer berden 
Arten zu finden^ die doch das ganze menfcHidieGe»- 
fchlecht umfaflen foUen.> , Jch habe mir alfo vorge- 
^nommen.. vQndenHauptgriinden zu handeln, weiche 
^diefen Unterfcbted unter die Menfchen eingeführt 
^haben*''— {Grunde ^ welche /löir/»! Und dann 
fucht der Vf. Griinde zu dem^ was nicht ift.)»,Vor 
^^allen Dingen habe ich es für meine Schuldigkeit, 
^gehaben» di€i Hauptveränderang^ zu^vtnterfu- 
^chen ^ denen der Menfch unterworfen war , ehe 
^er zur polizirten Gefellfchaft kam.. Ich habe den 
^^Urfprung des moralifchen Guten uuterfucht^ und 
t,.wie aus dem Misbrauche diefes Guten eine Quel- 
jj,tevon Uebeht eötfpr«ngen> die nicht , auszurot- 
^tenift**— (Quellen ausrotten!) „Mein Werk hat 
»»drey Theilew i.. Von den verfchiedenen ZußSn- 
^den des Menfdien ; diefe nenne ich : — den Stand 
^der Natur % den verf^ifchteny^unA den mrjprimg-^ 
ptüch^gefeüfchapUchen Stand** ~ C^uletzt der civi-. 
Bfirte.) — Hierin will der Verf» nun das wachfen*« 
Äe Gute und das entßandene Uebel betrachten ^ 
Ann will er zeigen^ wie der Menfch feyn follte* 
Ber zweyte Theil folt ein hiftorifches Gemälde 3er 
&ey großen Reiche des Alterthums. enthalten s 
Dlniiichi Egypten^ Athen und Rom;; r- Die beiden 
trßeren haben memak zu den ,gro^CT2 ÄidM?« gehört* 
jJDer letzte Theil wird dazu dienen,, die Leichtig- 
jjteir der Mittel zu Ueweäe», wodurch dsis Wohl 
^^r Menfchen bewirkt werden . könnte., Das 
^Gtiicfej, dieReÜgi-on^ die Regierungsartv dieße^ 
»»fehle un<J tier Gehorfäm;; die Sitten^ dieErzie«. 
JÜmngv die Wifl^nfcha&en und die Phitofophie^ 
ji^fe iCäirö/if betrachtete ^froraus die öffentBche und 
tJPiivairg]iiickfeligkeit:entif ringt ^ find die Gvtmdfe^ 
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„/ni, woraus ich fehr leicht eine an fich mögliche 
„glückliche oder befte Welt bauen werde* '* ( Ca* 
näle* die Grundfeßen find, worauf man haut) „Ich 
„will dabey alle Muhe anwenden, meine Beweife 
„ftets auf die Vernunft zu gründen, und mich 
„nicht an die Sußeme liaken, weil fie nichts be- 
^weifen." (Sekßmer GegenfatzL der Verntmfcund 
der Syftemel)— Das wäre die Abficht und der 
Plan i nun zur Aittfiihnmg. Rec* hatte das Buch 
des T&eb wegen begierig rar ffand genortnnen; 
der Plan fchietü ihm weit ausfehend; einiger Ver- 
wirrung und der Sprachunrichtigkeit imgeachtet^ 
machte er fich von dem Werke angenehme Hof- 
nungy aüem er fand fich fehr betrogen. — Gleich 
der Eingang fchlug feine Hofiiung nieder i ^Es ift 
eine fehr kützliche Frage: ob der MenfcJi QjSc 
oder büfe geboren wird : wenn fie nemlichyb ausein- 
ander gefetzt werden foll^ damit (dafs) die Spitz- 
findigkeit der Hiilofophen**" (warum denn gerade 
der Philofophen allein ? — £5 wird recht zur Mo- 
de y die Philofophen imd die PhilQfophie zu ver- 
dammen oder zu verfpottenl) „dabey keine Gele^ 
„genheit finde, neue Fra:gen und Zweifel aufeu- 
^werfen.** — Seite 2. ,yDer natürliche Menfcli 
(d^ h: der Menfch im Stande der rohen Natur) 
tjiann nichts gutes wirken ; aber Lcidenfchaftea hafc 
„er,> dieihnzi/iöJBc^/^fn." (Warum denn nichtS^" 
Gutes? kann et nicht helfen, mftth,eilen ?) -r- S.4: 
Der V»behauptet> dafs der Zorn der menfchlichen Na- 
tur angeboren ift i in der Note fagt er , ^daCs der Zorn 
einet-oige der «omAJrfcmSch wachheil fift ; derJVlenfdi 
itt ia im Stande der erftenKindheit und der rohen f^B;^ 
turnichtiworaß/ifÄ.— S.5- ^üie finnliche Liebe muCr 
»^natürlicher Weife altes Uebel, das der. natürliche 
,^lenfch begeht, in ihm hervorbringerr/* (Warum 
die Liebe allein, und nicht auch der Zorn,, der 
Hunger etc.) „wofern der Menfclt mehr zum Giucn 
„als zum Böfen geneigt ift*'* CWas thut hier da$ 
mehr oder weniger'^) S. 8. „Der Menfch, der in 
„dem Civilftande (civilifirten Stande ' von dem mo* 
„raüfchenGuten einenübelnGebrauch mächt,hat von 
„dem natürlichen Stande,. wi?i/ es in dkßm kein Gitter 
p^giebtyg^T nicht ausarten können^ Und in der Note r— 
„Durch die moralifche Liebe verftehe ich nichts 
„anders, als die ungezäkmten Lerdenfchaften,^ die 
„weder an Gefetze , Religion noch Säten fich kehren ; 
„die im Grunde in weiter nichts i als in ernem 
„durch gewifle Umftände verurfachten Eigenfinne 
beßehen..*' — Ift das nicht eine vortrefiiche Schil- 
derung von der moxaüfchen Liebe? Reo glaubt^ 
den Lefer, durch diefe Proben r die aus den er- ' 
ßen achT: Seiten des W^erkes, wo der VL noch voll 
des erften Feuers ift^„ hergenommen find , in den 
Stand gefetzt i\\ haben,, fich von diefem Werke 
einen hinläiaglicken Begirif zu machen«. 

MATHEMATIK. 

LimiGy. bey Breitkopf :: In apticw qnaedam: 
Böerhavü et Halieri commentatur Abraham Gotthel/ 
Kaeßmr.. 44. S«. ia 8«« 1/85^ ( ^ gn} 

Die- 
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Diefe kleine Abhancllang erKiteert tttii berich- 
tigt einige Säfte, die ßoerhave und Haller in Ab- 
ficht auf das menfchliche JVuge etwas -dunkel und 
unbeftimmt vorgetragen haben, und von Anfan- 
gern leicht misverftanden und unrichtig angewandt 
werden können* ßoerhave fagt in fetner Schrift - 
de morbir octtlorum (ed* Goett. 1746- P, IIL c. V* 
p. 152.) : mit unverwandtem Auge könne man nur 
einen gcmz kleinen phylifchen Punkt eines Gegen* 
ftandes, denjenigen nemlich, der in der Augenaxe 
felbft läge, deutlich fehen: allö- übrigen Punkte 
erfchienen undeutlich , wenn man die Augenaxe 
nicht befonders nach ihnen hinrichtete. Es kann 
aber, wie Hr. Hofr. Käftner zeigt , diefer Satz nur 
von fofchen Punkten gelten ,. wekhe um emen be- 
trächtlichen Sehewinkel von der Augenaxe weglte- 
gen,, ß, fetzt «nen Gegenftand, deCen äufserfte 
Punkte mit der Gefidusaxe einen Sehewinkel von 
26® ii machen würden , und der ift freylich zu 
tusgedehnt, als daf$ ihn das Auge mit einem Bli- 
cke deutlich überfehen könnte. UToUte man' aber 
B, Satz auch auf die Fälle erftrecken , wo der Se-~ 
hewinkel imr einein höchftens einige Grade, enthält^ 
fo würde man ihn unrichtig anwenden , und die Er- 
fahrung wider Geh haben« Sa überfieht man z» 
B* in eiaiger Entfernung das ganze Geficht eines 
Menfchen , fo die ganze Scheibe des. Vottmondes ^ 
vollkommen deutlich und begränzt, gleichfam mit 
einem Blicke, und ohne fich einer befondern Hin- 
und Herbe weguttg des Auges dabeybewufstzufeyn^ 
und wenn auch gleich der Aftronom bey Meffung 
einer Sonnenhohe,, das' Auge nur nach einem der 
beiden Sonnenränder befonders hinrichtet, fo thut 
er das nur» um die Aufmerkfamkeit au£ den einen 
Rand nicht durch die gleichzeitige ßeii>erkung des 
andern zu zerftreuen^, nicht aber, weil der andere 
in dem Auge etwa ein undeiitliches Bild machte^ 
welches wegen der geringen ftheinbarenGröIiseder 
Sonne nicht gefchehen kann- Habe man keine be- 
fondere Veranlaflirng„ bey einem nicht zu fehr aus- 
gedehnten Gegenftande das Auge nur auf diefen 
oder jenen Punkt zu heften ; fo überfehe man ihn 
Ijekanntlich mit unverwandtem Atage vollkommen 
deutlich- — Ferner giebt Haller im 544 ^^ feiner 
prww. hn. pityßoL ed- Goett. 1780^ wo er von der 
Wahl der Augengläfer für Kurzfichiige redet r die 
Regel r ^.dtcaneter /phaerae^ cujus' f^rfi zd vitrumefir 
debet aeqiiulis effe dißantiae vifiotm dißinctue ocuk 
nudi r ductut in dtßantiioan vijhtiü dißinctae ocidi ar^ 
fwati/*' Die in der üioptrik leicht zu ergreifende 
Regel ift folgende r Wenti die Entfernung^ axif die 
das blofse Auge einen Gegenftand noch deutlich: 
fehen kann, oder die Geßcntsg^ränze des Auges ~ g »; 
die Weite aber,, auf die maik mit dem gefliehten Gla- 
fe deutlich fehen will zzz b fetzt,, fo mufs man 
ein Glafs wählen „ deflen fäcur virtucUir um dieVei^- 
te k — ^ g ^ voa dem Glafe abfteht» und diefer 

Abftand k > ift » int. Falle man. ein pfanconcaves 
nimmt, etwai dem DucchmeiTer der Kugi^iichale «, 



aus der man das Glafs fchlaftn imifs > gleich* In 
. Hallers Vorfchrift mufs affo der etwas undeutliche 
Ausdruck ddßoniHcc m/tonirdißmctat ocnli armatif^^ 
gentlich die Entfernung b bedeuten^^auf die man mit 
dem noch zu beftimmenden Glafe deutlich fehen wrll^ 
und.drefeift von dem Glafe vWlig onahhängfg— Ä 
Ausdruck könnte Anfängern dieBedenklichkeit er- 
regen , als wenn b von dem Glafefelbft fchon dh^ 
hienge, alfo das Glas fchon als bekannt voraus- 
gefetzt wiirde, da man es für die Weite b doch erft 
Aicht, *• Uebrigens darf man auch //* Vorfchrift 
nicht dahin deuten, als wenn ein kurzfichtiger v 
für jede Entfernung, auf die er-deutUch fehen will,, 
ein befonders Glas nöthig hätte. Hierzu wäre ein 
ganzes Magazin von Gläfern erforderlich. Mao 
reicht bekanntlich mit einem aus, wenpi es nur auf 
entlegene Gegenftande eingerichtet ifL — Wenn 
Hailer von der Gröfse der Objeae fagt, qmd fu* 
dicetur ^x anguto optko^ qui inter objectum ra^ 
dianSf tanqucm punctum vertiäfy etl ctymam. inter d* 
pitur ^tanquam baßntrianguii, foift hlebeyzweyer- 
ky zu erinnern. Erftlich ift der optifche Winkel . 
unrichtig erklärt, indem gerade umgekehrt, die 
Spitze des erwähnten Triangels am Auge, und die 
baßf an dem Objecte, gefetzt werden raufs.^ Zwei- 
tens aber ift auch dasfalfch,. dafs das ürtheil im- 
ferer Seele von der wcthren Große eines Gegenftan- , 
des fich nach dem optifchen Winkel richte. Ä hät- 
te fich hiebey an das gewöhnBdieBeyfpiel des' auf- 
gehenden vollen Mondes erinnern können. -Den 
erften Fehler fcheint er in der'gröfsern Phyfiologlß? ^ 
verbeflert »zu haben» indem er dafelbft den Sehe- 
Winkel denjenigen nennt , quem itterque finit objecti 
cum retinae puncto vidente intercipit\ nur 
dafs das retinae punctum videnr^ nicht hieher ge- 
hört ^ und centrum puptilae dafiir gefetzt werde^ 
mufs.. Was Hailer von den Micro fcopen fagt, dafi5 
fie nemüch Gegenftande deswegen vergröfsert voiv 
ftellten, weil man folche durch das Glas deutlicher 
fahe, imd fie folglich für näher hake, bedarf eben- 
felis einer Berichtigung. Durch das Glas wird der 
Gegenftand von der Seele nicht fiir mher gehcdien 9 
er ift es wirMicfh, Könnte man ihn fo nahe am Au- 
ge ohne Gks deutlich fehen , fo würde er eben £q 
grofe erfcheinen. Encflich wird iTählfver^ der Veru 
einer dißl de lente cryßaUina oculi kamani I-ipf- 
1712, worinn verfchiedene^Rechnungen über die 
Refraction des Lichtes in doff Feuchtigkeiten de» 
Auges vorfcomm.eh'5 gegien einige Einw\irfe Halfcr» 
gerechtfertigt. — Afles zeigt,, wie nothijg; es fey> 
auch beym Vortrage phyfifch^r Wahrhoeiten, mfe 
Befthnmtheit mtithematHJcher Sätze an^Eubringienr 
Wenn Boerhave und Haöer^ hierrnni zuweiten g.e>- 
fehlt haben ,. fo> jft das nicht aus Mängel- änUdnläng- 
lieber mathematifcher Kenntnrfev fonderffi nur au» 
Uebereihtng gefchehen ,. die" ^pian den. Vcrdienife» 
fo großer JViätmer leicht: vergiebt..— Hif..H.. KäßnxT 
fcheint bey diefer Schrift ausser den Erläuteuung^i^ 
die er über die erwähnten^ optiiehen Säue gebe» 
JN n»it Ä wöUi- 
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woHte « rioch die ÄbficKt gehöbt zu Itaben , die Unr 
«ntbehrlichfcek der Mathematik auch in Wiflei^fchaf. 
ten aufser ihrem Gebiete, befonders aber in der 
!4aturlAre, zu zeigen, uad d^ Nachtheils ^u efr 
Wähnen^ der nothwehdig eivtilehen mu(s, wenn 
iTian, nach dem Vorfehlage einiger Naturlehrer, an- 
gewandte Mathematik völlig von der Phyfik tren- 
hen will, da doch Qualität und Quantität in den 
Würkungf n der Natur ofit fo fehr nüt einander ver- 
wandt find. Wir fiigeo hinzu, ^ fey eine folche 
Behandlivng der Naturlehre auch deswegen nicht 
rathlam, '^veil die raeiften auf Univejrfitäten weder 
Zeit noch Luft,haben , die angewandte Mathanatik 
iii hören , und fo von einer Menge der nützlich- 
Äen Kenntniflif in Abficht auf .das Ausmefsbkirein den 
naturbcKen Wirkungen , gar niclijts lernen würden, 
weim mtm mcht in der Phyfik , die xloirh jeder einr 
mal hört; das allgem^infbe dayjon mitnäjime, luvd 
fo einen gemeinfeS5li.chj?n Vortrag jEinkleid^e* 

. Riga , b. Hardcnoch : Briefe auf einer Reife nojrh 
Jtomuhd durch einen Jheil Italiens ^ voll intneffanter 



Beobofbtungen über die Merkwärdigkeüen %md Sitten 
ITelfchlands, X&er Bsnd. 256 S* Ilter Band. ;2t6 S* 

Im Vorberichtc iprotcftiBt zwar der Ueberfe^ 
tzer« dafis beide Bände der gewöhnliche Vorwurf 
vonWiederhohlungen aker,fchon bekannter, Nach- 
richten gar nicht treuen könne. Diefes Urtheil 
fcheint über n\ehr feine wenige Bekanutfchaft mit 
den neuern Schriften über Italien zu verratheiu 
Denn aufeer ^^i neuen Bemerkungen findet man 
den ganzen Inhalt jdeflelben in andern eben fo aus« 
fiihriich u^d gröfstenjtheils noch umftändlicher« 
Nidits defto weniger verdient die ganze Reife we- 
gen .der ricEtigen Urtheile des Ver£ Cowohl, als 
auch wegen des gujten gefchmackvoUen , und un- 
terhalt£ndeniran$, der in allen Erzählungen herrfcht, 
als eine angenehme Leetüre alle Empfehlung. Der 
Verf. reifte im J. J773 von iMon ab, durch Sw- 
royeny durchs MaylUndißhe ^ Fenetianifihe^ durcl^ 
den Kirchenfiaat , durchs ToQcanifche; M(Himßßffhf^ 
Parmefanifchfi mpi GenuOf 
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&Mt vnhHohlidfn AJhmfen - Conegiumf in Hfße iii Vej;- 
«iniÄung mit den übrigen Vorgefetzten der deutfchen Schulen 
tmtuerte Inflruktion an die zum Untenrichte amter Hinder 
^n dmfelbfin teßellten Schiähalter, Uli Jahr if%^ 48 8. |. 

«uck luiter 4e9i Ti^el; 

Halls , bey Jßebau^; Smnvtarifchir ,Ahifi^on den iw'cÄ- 
^igß^ Pflichten dfir Schulhafter ip d^Cchen Schulen. (^ gr^) 

Mfn fiebt aus deqi erften Tite^l , dafs diete Schrift zu- 
nächft ip di€ Schulhalter der fo^cinannten Armen Schulen in 
Halle beftinimt iey . m^i hat ihr aber noch den zwpyten all- 
cemeinera T4t4 ^orgefctat , damit die lOu^^r nicht ^twa den- 
ken niöchteii,' als ob fie allzu IocjUj, und für andre Schulen 
»icht braucy^ar und fi^wendbär wäre. Piefe $chrift mach* 
^\t Lehrer tiicils mit der Wijrde Ihres Amts , riieils mit der 
redlichen Ausübung ihrer Pflichten bekamt, und fiifst in ge- 
drungener Kürze sdle djp Kegeln züTaininen , ^t frither i|i 
Erzielungsfrhpiften jtum Beftpn der »ledern ^jchulen yor^etra- 
cen und auch durch J^rfahrung Bewährt gefunden worden 
find ' Yortfefli,ch find die kegeln und Vbrfchl.äge , fowohl 
über die väterliche Behandlung derKindejr', als aach ühej: die 
£ute Art des Unterricht?, Wit Recht wird z. E. erinnert, 
dafs das Auswendijgjerno» d^> Catechi^mus , ( wenn ja dißle 
Gewohnheit ünlerer. Vorfahren beybehalten werden foll j) blofs 
für Ki^idpr von reifem Alter gehöre, die fchon zum Nach- 
denken gewöhnt, und init^ Chrirtenthuinslehren , die aiiaji 
beym Vortrag der biblifchen Gefchichtp abgezoge^i , vertraut 
-und bekannt gemaycht worden find. - Gew;ls einhalten diefe 
•wenigen Bogen yU\ Wahre? und Gutes , und zeigen , dafs 
ihr Vcrfaffer mit dem Eriitftungswe.rcn iiuiigft vertraut mid 
bekannt feyn mufs: und da wir lielblt die hier vorgiffchlag«- 
iten Regem gröfsteuthpls durcji fifahrung al^ wal^r un4 
beflätigt gefunde;! hab^p, fo wünfchen wirfplche i^ dieHäudß 
aller ^hullehrer- der niedern Schulen, mid find verfichert, 
-dafs durch treue Befolgung der in leibigen cethanen Vorfchlä- 
ge und Regeln Yicl Gute« fiir die Bildung der Menfchheit er- 
wachieu werden 



Fkankfju^t und lx.if ziO>^ hkOi etwas wkier fy neuf» 
fleforfHatpren , befonders ge^eii die fliegenden Blätter y von Kar^ 
Chriflian Voigt , Konrektor des furftl. QymiiaüuHU zu Qued- 
linburg. ^784. 96. S. in 8. (3 gr.) 

Eine kleine Schoirede des Hrn. Ver£ , worin er Lather« 
und die neuern Reformatoren veF|ticheii, ward, wie billig« 
vo;.] einigen R^ceiifenten etwas untreundlich heurtheUet, und. 
4ies verfuJafste de;i Hrn^ V. .,^egen fclbige in diefem ?ücbJeiii 
zu Felde zu zie;hen. Zuerft erhalterf die fliegenden Blätter, 
uiid zuletzt die Hall. gel. Zeitung und A/D; BibHoriiek ihre 
Abfertigung ; und nun dürfte die Reihe auch an uns kom- 
men , da wir dem Jtiij. V.,^gtn muflen , dafs ms weder fei- 
ne Reformvionsrede gefallen , uoph die Vertheidigutig derfel- 
ben genug gethan habe. In den j^iegeuden BJlättern ward un- 
ter andern dem Hn. V- vorgerückt, dafs durch feine Rede, bey 
deren Anhörung der Gewohnheit nach die Bärgerichaft zu Qued- 
JinbttVg gegen waxtig gewefen;, der Saaine des liaffes* Mi$- 
traueijl undVe/nchtuu^ ge^en noch jlebende Lehrer daiclbft 
ausgeftreuet worden ley , wie folcKes der Erfolg gcl.ehrt , es 
möge iiii^i dies abiichtUch vom' Hn. Verf bewirkt feyn wor- 
den oder picht — Darüber vertheidigt fich Hr. V. fplgen- 
dergßftalts „Qafs durch meine Rede Ivtifstrauen ge^en uian- 
f he noich lebende j-ehrer eirweckt worden / das kann feyii. 
Chriftus erweckte auch gegen manche noch lebende Lehrer ein 
grofses Mifstrauen , und wer will es^iir ftrafbar halten , feine 
Mitbürger gegen Verführer zu warnen i " Uns dünkt, dafs 
der Hr, V, tic.h liier fchlecht gerecljtferüget. Denn zwifchen 
phriilus yiid dem H^rrn Conr. V. in Quedlinburg findet fich 
ein fehr auffallender Unterfchied, jener kannte die Irrielkrer 
feines Volks genau, und ihm lag, als aligemeinem Lehrer 
der Menfchheit , die Pflicht ob , vor Verfuhrern zu warnen* 
pi^s aber ill g^r nicht der Fall beym Herrn V. Durch (eiue 
Reformatioos^ede hat er einen i^eweis feiner Kurzfithtigkeit 
abgelegt; mid kurzfichtige Leute haben weder Pflicht noch 
Beruf gegen rechtfchaiene Lehrer, bey einer Gemeinde, die 
üe nicht zu beurtbeüen vermögen » Milstiauea zu eiweckea. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Z: , 
ULLI CH AU , bey Frommanns fei. Erben : D. 
Gotthilf Stdriharts philofophifhlte Unterhaltun- 
gen zur weitern Beflätigung der Glückfeligkeitslehre: 
Drittes Heft, in welchem einige Grundregeln , die 
beym Forfchen- nach tvahrer*\l^eisheit zu beobach- 
ten find, ins Licht gefetzt werden. 1786. 102 S. in 
8.(6gr.) '^ . 

Eine lefenswerthe philofophifche. Abhandlung > 
den Bedürfniflen unfers Zeitalters ganz angemeffen; 
Zwifchen metaphyfifcher .Speailation und philofo- 
, phifchem Skepticifmus auf der einen , und der Fah- 
ne des Glaubens auf der andern Seite , die von man- 
chen Philofophen in unfern Tagen aufgefteckt wird, 
eröfnet Hr. St. eine Mittelftrafse, um zur ^wahren • 
: Weisheit und Glückfeligkeit zu gelangen. Der Gang; 
den er in der Abhandlung genommen , ift folgen- 
der: Aufdrfj//iPi?^m pflegt der Menfch feine Kennt- 
nifle einzufanimeln , auf dem Wege der Erfahrung 
oder ßnnlichen Empfindung 9 des vernünftigen Selbß" 
denkens , und des Glaubens an die Verfichcrung än- 
derer. Keiner von diefen drey Wegen kann als 
allgemeines und zuverläfsiges Mittel, zur morali- 
fchen Glückfeligkeit empfohlen werden: nicht in 
dem Sinn, als ob durch Empfindung, Vernunft 
und Glauben keine richtige und zuverläfeige Er-* 
kenntnifs erlangt werden könne j fondern in dem 
Sinn , -weil auf allen drey Wegen Verirningen von 
der Wahrheit auf n)ancherley Weife möglich find. 
Gegen den erßen Weg wird erinnert, dafs er "nie* 
allgemeiner und zuverjäfsiger Weg werden könne, 
theils weil nur wenige Menfchen aufgelegt feyn-, 
ihn einförmig zu verfolgen , und denkenck Köpfe 
fich nicht durch myöifche Vorftellungen und dim- 
kle Gefühle zur Glückfeligkeit leiten lafl?h , theils 
. weil jeder, der ihn betrete, mannigfaltigen Gefah- 
ren ausgefetzt fey, in die traurigften Labyrinth^ 
geführt zu werden, Hr. St. gefteht zwar ein, dafs 
manche gute und edle Menfchen auf diefem We* 
ge bis ans Ende ihres Lebens in beßändigerZufriet' 
denheit, und unter dem fanften Gefühl des Innern 
Friedens und der Freudigkeit zu Gott fortgewan» 
dielt: behauptet aber auch dagegen i d^iis die 28)U 

4. L. Z* 1785. Supplmmbmd. . ^ 



der», die auf diefem Wege nicht veranglückr; 
weit geringer fey gegen die, fo auf felbigem ind^ir 
trayrigfte Gemüthslage gerathen. (Den letzten Punkt 
hiftorifch zu erweifen , dürfte doch wohl fchwer 
fallen. DennRec. , der feit geraumer Zeit Hefrnhu?» 
ther , Separgtiften, und andere JVIyftiker , die' auf deni 
Wege der eignen Empfiridungen » religiöfen Gefühle, 
Erfahrungen undEinbildungen,Seelenruhe undFrie^ 
den fuchen, zu bemerken Gelegenheit gehabt, hafe 
für den gröfsten Haufen, den er kennt, das Gegen« 
theil wahrgenommen.) Eben fo fey auch der zw^^y^ 
te Weg 9 wo man durch eignes verminftiges Na ehr 
denken Lebensweisheit und Gemüthsruhe fucheni 
wolle , nicht als allgemeines und ficheres Mittel zu 
empfehlen. Denn obgleich Vernunft das edelfte 
Talent der Menfchheit fey, und Wahrheit, welch« 
die VerniuiFt als folche aus ihren innem Merkmaht 
len deutlich erkennt, unwandelbare Gewifsheh: ger 
währe , worauf man zu allen Zeiten feft fiifsen kön- 
ne, und es alfo aus diefem Grunde fcheinen möchf 
te, dafs philofophifche Religion, bey der man al*. 
le Lehrwahrheiten und Lebenspflichten aus reinen 
Vernunftgründen herleite , die gröfste Wohlthat 
für die Menfchheit feyn diirft^ i fo könne doch die 
fo hoch gepriefene Vernunft, die uns, wenn wir 
hlots aus allgemeinen BpgriifFen , ohne Gefchichte 
und Erfahrung, philofophiren , fo leicht täufche, 
nicht als allgemeines Mittel zur Wahrheit und Glückf 
feligkeit angenommen werden, und zwar aus (oU 
genden Gründen : theils weil ungemein, wenige 
Menfchen im Gebrauch ihrer Vernunft eine folche 
Stärke und Fertigkeit erlangen, um richtig über 
allgemeine praktiiche , gefchweige theoretifche/ 
Wahrheiten philofophiren zu können , theils weil 
oft die fcharffihnigfterl Kppfe fich bey ihren Untere 
fuchungen der Wahrheit von dar gemeinnützigen. Le«» 
bens Weisheit; wegphilofophipt, u, f. w. (Deröer 
weis gilt hypothedfch. Denn dafs die philofojphi- 
fche' Religion an un4 für ßch betrachtet allgemd* 
nes Mittel «ür Glü(^eligfeert fey, wifd dadurch 
eben fo wenig abgeläugnet^ alt» es ihr ;2;)ir Schuld 
angerechnet werden kann , wenn Ce hypothetifch 
betrachtet nicht wrd , was fie ihrer Natur nach* ift 

tmd fieyn kam} Vpm irittm l^^^toMv denv 
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Weg: des. Güanbenff an die Autorität anderer ^ als 
der ^t>fsen Heerfbafse, worauf cBe meiftea Men» 
Ü^i\ den gjföbteti Theil ihrer Erkenntmifle eiazu- 
£uiinidh pflegen- VortheileundBequemlicfakeicen 
dfeCes Wiegi?.. UrfadLen, warum er doch nidit für 
•Uey und nkht weniger gefahrvoll, ab die zwey 
:rorher btetrachtetea ..Wege fey t und ddfs er alfo 
iLict^t geradezu allen , -die Weisheit undSeeknruhe 
liichen, als zuverläfsiger Weg enopfohlen werden 
könne* Hieraus wird das Refultat gnogen , dais# 
weil im Grunde nicht mdir, als vorgedachte drey 
Wege^ ^jJ^enntnHIe einzufammeln > denkbar, auf 
sUen diefen Wegen aber Verimingen von der Wahr- 
heit mögÜdi find, alles darauf ankommen mlifle, 
dafs man die Veranlafllingen zu denfelben näher 
kennen lerne, um die Ge&hr der Täufchung zu 
vermeiden, und dafs man fich deutlich zu machen 
luche, theiis welche Art der Erkenntnife fich auf 
ledern Weg am ficherßen erlangen lafiß*, theHs*wie 
weit man jeäen Weg verfolgen dürfe» um nicht in 
I^byrinthe zu gerathen. Herr St. nennt den Weg, 
den er zu diefem Behuf vorfchl^t, den JTeg des 
gemeitten Menfchenßrmes Qcammvixds fenCus, fens 
commun) und iTucht darzuthun , dafs das ficherfte 
KerkmaÜ der praktifchen Wahrheit und Zuverläf* 
tgkeit unferer Einfichten darinnen zu fetzen fey, 
wennGe mit emförmigen Erfahrungen, und den 
&raus unmiccelbar hergeleiteten Begriffen und Er- 
fehrungen des gemeinen Menfchenverftandes über- 
cinilimmen , und da& man bey altem weitein For- 
fchea4iadx Erkenntnifs» es fey auf dem Wege der 
Eoqifindung, oder der Speculation, od^r desGiaur 
bens, fich iimner nach dem gemeinen Menfchen- 
fimr, und was durch diefen als Wahrheit aaer- 
kaant fKrd, orienttren müfle, wenn man fich 
j&cht von der wahren 'Lebensweisheit entfernen,^ 
mnd in Träumereyen verlieren wolle» Aawenr 
düng äes gemeinen Abnfihenßnnef auf die Empfin-- 
d^Wfftf^ als die Urquellen aller menfchUcher. Er- 
l^amnifle.. Was die Sinne uns fiir E^enntnifle. 
jpwähifea* Aeufsere Empfindungen» Wieder ge* 



den Begrif der göttlichen Offenbahrung nach dem 
Sprachgebrauch der Schrift entwickelt ♦ und ob- 
gleich ihmRecenfent für diefen Punkt beytritt, fo 
hätte er doch den UnterCchied zwifchen göttlicher 
Offenbahrung und Eingebung befler heraus gefetzt 
gewünfcht.) Refultat über diefen Weg» Atmen- 
düng des gemeinen Menfchenßnnes auf das eigne ver* 
nwyiige Nachdenken^ Welche Arten der Einfich- 
ten aus diefer Quelle der Erkenntnils gefchöpft 
werden können«. Wie der gemeine Menlchenfinn 
dabey zur Regel dienen müue, wenn man nicht in 
Fehler beymPhilofophiren verfaulen » die von prak- 
tifcher Weisheit ableiten, und entweder auf Zwei- 
felfucht, oder blofse Grübeley gerathen wolle, (ße^ 
cenfent hält dies fiir den wichtigften Theil der gan* 
zen Abhandlung^ und fehr wahr »und richtig find 
der Vernunft» deren Rechte Herr St. anerkennt* 
die Grenzen bey Unterfuchung der Wahrkeit ge- 
deckt worden , wenn* unfere Erkenntnis Realität 
bleiben, und nicht in Gedankenfplitter und Wort- 
ftaub dahinfinken folL) Ueber die Wolfifche geo- 
metrilche Lehrart , und in wie fern fie niit Nutzen 
beym Vortrag der philofophifchen Wahrhjdten für 
Gelehrte beybehalten werden können Urtheil über 
die ntnexa Kaatifchen Schriften, und wasHr»Kant^ 
nach Hn» St. Urtheil» dabey für eine Abficht zu 
haben fcheine. CRecenfenf überläüst denLefern das 
Urtheil, fo wie fie aus dem, was bereits aus der 
Ähw^äfrti/Jrtei Abhandlung angefiihrt worden, von 
ieiblt fchliefsen können, dais beide Männer beym 
Philofophiren einen' ganz verfchiedenen Weg neh* 
men, und dais Hrn. «S>* Metaphyfik aus einem ganz 
andern Gefichtspunkt-i als Hr. Kant » betracütea 
miifle») Refultat über diefen Weg. Anwendung 
des Genmnßnnes^ auf den If^eg des Glaubem. oder 
Vertrauens auf die Aiüorüät anderer» Eiiüge alU 
gemeine Bemerkungen * woraus die Regeln herzu? 
leiten, was *um vernünftigen Glauben erfordert 
werde» Refultat iiber diefen Weg» Recent iiat e$ 
furi'iUcht gehalten, das Publikum mit dem Ideen- 
gang diefer Schrift, welche in wenigen Bogen fa 



meine MeniJdieniAnn dabey concurriren miiiTe, wenn «viela gemeinnützige Wahrheiten in fich £afst, be« 



wir nicht beym Denken, Sprechen, Handein ver- 
wirrt werden wollen» Wid^legung des Ideaüfmus« 
llutere Empfindungen. In tvie fern fie uns ficher 
fiifaren^ und was für. Abwege und Täufchungen 
4abey mög^cji» und zum Theil auch fehr gewöhn- 
l^h. find» wenn man nicht d^n gemeinfamen Men- 
fchenfiim in zweifelhaften und ftreitigen Fällen zum 
Schiedsrichter annehsae» Ueber den Begrif ^er 
Freyheit. DaCs^ der^h&che Begrif derfelben dun- 
>Mer und verworrener werde, je tieffinntger man 
ftikhen au&uklären bemiiht fey, und dafs man bey 
d^ Lebepswei^it immer zu den praktifchen 
Empfindungsbegrifieoi.ztu^cfckehren.müirev wenn 
]»eht im gefeUfchaftlichen Leben MisverfUndniiTe 
veraBta&t, und d^ fo nützlichen Eirinnerungea 
des Gewiäens unwtrk&m gemacht werden . foUen, 
Einfchaltning eiqig^ Ä&aierkuBgea über die göttli- 
^ /Oftenbahrung und Eingebun^^. CHr« S^ hat 



kannt zu machen, imd die» wenn fie fich. auch 
nicht durch Neulfeit der Gedanken auszeichnete» 
doch duixh einen beftimmten gründlichen und daT 
•bey populären Vortrag empüehlt , und folche 
Wahrheiten enthält, die bey dem Gaag>^ den die 
Philofophie in unferm Zieitalter bey nicht gemeir 
nen Köpfen genommen» der Beherzigiuig werth 
find» Soll Recenfent feine Meinung uupartheyifch 
lagen, f8 findet er dieStralse» die Hr» St» vorge» 
zeichnet,. weit licherer'und beruhigender, als den 
Weg des philofopiülchen Skepticifmus oder des^ 
Glaubens an . Aucorjcät , weiche beide , fo ,grof$ 
auch ihre Abftände find , , einige neuere Philoib« 
phen.*>mit.elnander zu verbisiden gedenken» Un 

St. 

*^ J& ift offenbar, dad&rer nicht vo» Hiu ^tr Phüofc»' 
^piue die {Led^- le^n .luituit dec^lo wtmg dem it^iiiofo- 

. philchen 
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St hat diefe fo wichrige Materie nicht ganz ronen» 
dec Denn wie diefe drey verfchiedene Wege» 
Erkenntniile 211 erlangen ^ gemeinfchaCdich zu be« 
nutzen i und die fich darauf bietenden Kenntnifle, 
nach den Regeln des Gemetnfinnes » in Harmonie 
zu bringen y hat er dbr künftigen Abhandlung» mit 
Anwendung auf di^ chrtlUiche GUitkfeitgkeitsleh« 
re» für welche die Aitsfprüche der höchften Auto* 
ri^t, Vernunft und Erfahrung fich vereinigen» 
vorbehalten» worauf Rec. begjlerig i(t« 

' Königsberg, bey Dengel: Neue religiäfe Ne^ 
benßunden von Sebaßian Friedrich Trefcho. Erftgr 
Band. 1784. 46g S. in g. (1 Rtlxlr. 

Herr Tr. fetzt unter diefem wenig veränderten 
Titel feine religiofen Nebenftunden fort » ohne 
Plan, Einrichtung imd Ton im mindellen geän- 
dert zu haben. Daher enthält axich diefer Band > 
wie die vorhergehenden beide, dogmatifche, mo- 
ralifche » polemifche » exegetifche Auffatze » mit 
Anekdoten > hiilorifbhen Abhandlungen» u» f. w. 
verwebt » alles willkiihrlich durch einander » die 
fich» im Ganzen betrJKThtet» durch ftrenge Ortho- 
doxie» Hang zum Pietifmus » Myllik» wie auch 
2um Polemiiireh auszeichnen» wiewohl Hr. Tn fei- 
ne Gegner f^ immer iftit Duldung und Schonung 
behandelt» welches allerdings zu loben ift. Der 
Abhandlungen in dieff m Bande find 42 von ver- 
fchiedenem Gehalt und Werth. N. L lieber die 
ITorte Chrißi : Niemand kennet den Sohn » denn nur 
der Fater. Matth. 11, 27. In drefer Stelle findet 
Hr. Tr. den athanafianifchen ^egrif der höchften 
Gottheit Jefu» und trauet feinen geführten ßeweir 
fen fo.viel Kraft und Ueberzeugung zu» daTs er 
fchreibti die Feinde der Gottheit Jefu, wenn fie 
folche nicht aus diefen Worten herleiten wollten , 
müfeten durchaus- an aller Aufrichtigkeit und Ehr- 
lichkeit Chrifti» ia an feinem ganzen moralifchen 
Charakter zweifeln. Das ift wirklich übereiltf ge- 
fchlolfen. Hr. Tr. follte doch bedenken» dafs lieh 
Ueberzeugung nicht erzwingen laffe, Rec. ifl kein 
f eind der Gottheit Jefu» zweifelt nicht an. der Ehr- 
lichkeit und Aufrichtigkeit Chrifti» und doch ift er 
durch die von Hrn. Tr. gefiihrten BeweiCe nicht 
überzeugt worden » dafs diele Stelle den athanafia* 
nifchen ßegrif der höchften Gottheit Jefu in fich 
enthalte. Er findet darinn weiter nichts» als einen 
Beweis fiir die Göttlichkeit der'Sendung Jefu. N. 
IL Ueber den ITunfth nach kraftvollem Gottheits* 
gefühlen und Reßätigungen des: Chnßenthmis in fei- 
nen Bekemiern , ift eine polemifche Abhandlung und 
gegen einen Auffatz in/y<?Möm^tfrxChriiUichem Ma^ 
gazin gerichtet. Lavaters Schwärmerey fi.ir diefeni 
Punkt ift bekannt genug, nach welcher er auf 'finn- 
liche unmittelbare Gotteserfahrung dringt , als wel- 

• 

phifcheii Skeptrciimusv wie frevlfch mclirere* feiner Geg"- 
ner auf eiue eben' fo unbe^eilliche als- un^e^rundetr 



c#^ den Chrißen am beffeft uhenengps: wiirde , dafs 
Chriftus Religion wahr fey» Co wie fie auch denii 
Achtbaren Verfall des Chriilenthums in unfern Ta- 
gen fteuren und wehren würden Hr. Tr* hält ditf' 
Sache nicht fiiT unmöglich, obgleich es beynahe et- 
was fchwärmerifch klingt »wenn er fcnreibt: „Das 
Anrühren des Saumes feines Kleides that Wü*ider» 
und ferne Nähe unter Qiriften» die ihn« im Gebet 
anrühren 9. und ihn in feinem Abendmahl genießen» 
follte fchwäch^cr feyn mllflen » ab jene Berührung? 
foUte fich nicht irgendwo befonders zeigen? Chri- 
llus ift allgegenwärtig» und mufe es auch beweifen» 
daß er thätig und wirkfam ift." Hingngert trennt^ 
er fich von Lavctter « wenn& auf die fragen an« 
kömmt: an wem 1 wann, in welchen Zeiten „«und 
in welchem Grade Chriftus dies thun möge und 
folle. Der Auffatz ift mit vieler Wärme» audi hie 
und da mit Gründlichkeit gefchrieben: und wenn 
gleich in der Hanptütche alle vernünftigenTh^otogeit 
Hn.Tr.l)ey treten werden» fo ift doch Reci nicht i« 
allen Neben vorftellungen undBeweKen mit'Hn. Ttm 
einerley Meinung. N. IV. Charakterziige aus dem, 
Leben eines ehemaUgen Predigers (des K. Raths und 
Pafiors an der Altitädtifchen Kirche in Königsberg , 
Johann Heinrich Buchholz») Der Mann ift nicht 
weiter in der literarifchen Welt. bekannt, der Au£» . 
{ai% aber enthält gute praktifche Bemerkungen für 
den Volksfehrer. N. VII. Fem Auffchreiben der 
Reden ^efu » eine polemifche Äbhhandlung gegeft 
die ßahrdtifchen Briefe über die Bibel im Volkston* 
Herr Tr. fchliefstauf eine wörtliche und wunder-r 
volle Infpiration der Evangeliften , fialls fie nicht 
Betrüger und glaubwürdige Männer {eyn follen» 
theils weil fie die Reden Jefii fo gfenau und wört-» 
lieh in fpätern Zeiten aufgezeichnet, theils weil 
^e Reden Jefu geliefert» Bey welchen fie nicht ge* 
genwärtig TBul Ohrenzeugen gewefen. Das Argu» 
ment ift nicht neu» beweifet aber auch nichts » 
und am allerwenigften dürfte damit etwas gegen 
Hn. Bahrdt ausgerichtet werden, können. Es fmd 
ja laiuer Hypothefen und willkührtiche Meinungen», 
woraus Hr. Tr. eine .wörtliche '\mA wimdervolle 
Infpiration der Heden Jefu behaupten will«. Die 
ei\|gegengefet2tenHypothefen find ja eben fo mög;- 
lieh» und noch weit wahrfcheinlicher » dafe die 
Jünger des Herrn^feine Reden, gleich 2U der Zeit»' 
als fie gehalten wurden» aufgezeichnet » und daC» 
Chriftus z. E. dem Johannes» als- feinen Schoofs«* 
jünger. Reden erzählt^ wovon er kein OiTrenzeu- 
ge gewefen. Bey dieiien Hypothefen bedarf es der 
wörtlichen imd wunderyoUea Infpiration» nicht in 
dem Sinn» ab fie Hr. Tr. verfcchwn will» und die 
Apoftel haben » menfehlich betrachtet, alle Glaube 
Würdigkeit bey Abfeflung der Bedai Jefu :: fo wie 
auch dadurch, die göttliche Abficht durch Aufbe^ 
hakung diefer Heden erhalten worden ift» ohne 
OooÄ ' -. diafc 

WeiTc- ihm: SchuW gebw ,, ^^ ^^«^ GläuBeii' iini AvLf^ 
mit iu: phliolofhiicheu: Dingfav VorlchÄb thut. 



dafs eine wundervolle Infpjra.rion nothig gewel^. 
N. JXt Fbn Paßorcdgefpräciien mit dem P'oik übe¥ 

femeinnüfzige Dpige. Eine def heften und brauch«» 
arfte;i AbhandUihgea dieCes Bandes^ R XX« f^on 
hiflorifchcn Erläuterungen in Predigt en» Fehler der 
äiterri PredigttTiethode beym Gebrauch der häufigen' 
Erl^uterunge^n und Gleijhnilfe werden etwas 2U 
umftändlith gerügt, und Aegeln, folche xu verr 
Ipeffern^an die Hand gegeben. Ob man recht ge- 
äian, diefe ältere Predigtmethode Co gänzlich %\\ 
verlaffen» und dagegen einen allgemeinen und tro- 
ckenen Vortrag einzuführen^ dem's an Erläuterun»»' 
gen und fieyfpielen fehlt? Diefe Klage über den 
l^eutigen Predigervortrag ift wohl etwas übertrie- 
l?en. o Denn kdn vernünftiger Prediger» der fich 
nach der Fafelichkeit feiner Gemeine richtet, wirds 
an Beyfpielen und Erläuterungen fehlen laffen. 
Sehr gut ift zuletzt der Wunfeh, daft man beym 
Beligiöns Unterricht der Jugend mehr durch Bey- 
fpiele und Gleichniffe lehren möchte. Denn Rec. 
weifs aus eigner Erfahrung , dafs, befonders in den 
frühern Jahren, durcKGefchichts Erzählungen und 
GleichnilTe , woraus allgemeine Religions Wahrhei" 
ten un4 Lebensregeln abftrahirt werden, weit mehr 
für dje ßilduiig der Jugend gewfrkt wird> als mit 
den allgemeii'ien und trockenen Wahrheiten des 
Katechifmus, die man fo oft dpr Jugend, ohne 
Sinn imd Verftand, ins GedächtniCs zu bringen 
fuchc* N. XXI. Ferfheidigung der .proteßantifcken 
Erklärimg des Glaubens an {fefuw, Hr. Tn hat 
liier für den kirchlichen oder lutherifchen Begrif 
vom Glauben, der in der Ergr^eifung und Zueig« 
nung des Verdi^nftes Jefu belteht , keine neue ße.- 
^eift aufgeführ^t^ fondern vielmehr\die alten zu 
beflätigen 'gefucht ^r gefleht ein , c^afc es keine 
leichte Sache gewefen , *ie eigentliche ^ Deii^itioi\ 
des Glaubens tefl zu flel)en. Weil in den Schriften 
das alten iu>d neuen Bundes GMube in yerfchiedcp 
i>er Bedeutung genommen werde, Jjehauptet aber, 
däfs die Apoltef^ nafh denj gefchjehenen VerföV 
mingsJtode Jefu, am meiften' in den Stellen, wo 
von ErlängUng der Gnade Gottes die flede fev, 
unter ienfi Glauben die Ergreifung des Verdi^* 
ftes Jefu verftehen^' '^^ Schwerlich dürfte Jii er 
Hr, Tr. alle und jede Lefer überzeugen^ — - N^ 
XXillf Reelle , entfchieiiene Fprtheilt aus der Ge* 
nugthuungslehre. Da diefe Lehre in dem Sijin, wie 
lie 4a^'^^jrcJ^^che 'Svftein yprträgt, vdi> veffc^Cip 
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denen feelehrten und rechtfchaffenen Theologen 
der proteftantifchen Kirche bezweifelt wird , fo durf- 
ten wohl die Vortheile fo entfchieden nicht feyn 
als fie von Hrn. Tn dargeftellt werden. Denn ver- 
fchiedenc Gefichtspunkte ändern die Begriffe und 
Ueberzeugung : und fo reimt der eine etwas mit 
Gottes Eigenfchaften undRathfchiÜffen zufammen, 
was der andere damit nicht zufemmenreimen kann. 
R :5iXX. Ueber Gal. 4, 8 — 10. Die SteUe, fo 
an fich viele Dunkelheiten hat, wird fehr richtig 
vonjüdifchenProfelyten, fo ehemals Heiden ge- 
wefen , und zum Chriftenthum übergegangen , und 
nachher wieder jüdifche Profelyten werden woll* 
terf, erklärt N. XLIL Mifceltaneen von alMeu 
Herzensentfchmtungen. Zeichen der Zeit. Zu die- 
fen rechnet Hr. Tr, unter andern , 'dafs fo wenige 
cvangeiifche Erbauungsfchriften herauskommen. 
Die Lefer werden fich vielleicht über diefen Ge- 
danken fehr wundern, da die Zahl vonErbauungs- 
fchriften in unfern Tagen beynahe unüberfehlich 
ift, Hr, IV. aber verlieht fo^he Erbuungsfchrif. 
ten , in welchen Jefus als Verfohner , der Weg zur 
Gnade, das Leben in ihnv, der Glaube und die 
Gottfeligkeit durch ihn eben fo fchön ,' eindrin* 
gend und kraftvoll gelehrt werde , als es die Wür*' 
de der Sache und die Polit^r unferer Sprache uni 
Deiikart an die Hand giebt , und fetzt diefe im 
Verhältnifs^er Romane, Schaufpiele, Gedichte«, 
f. w. und' anderer Erbauungsfchriften , die von 
Neoiogie angefteckt find. Er ^virft fodann aller; 
lejf tragen auf, unter andern; „Giebt es keinen 
Dürft mehr nach dein , was gut Lutherifch erbau.' 
hch heifsen mufe? Und ift dies alles ein gutes 
oder böfes Zeichen der Zeit? Ich kenne nur noch 
einige Xyurtembergifche ErbauMngsfchriftcn ; die 
dann und wann in den Mefsverzeichniffen heraus- 
kpmnjen» Aber doch ift mir dies ein Reichen, 
daf? inan in jener Provinz noch Gefchmact m 
wahren Evangelio hat,'^ Diefe Stelle charakterifirt 
Hrn. Tr, Denkweife, imd Rec. iiberläfst es den L^ 
fern^ in wie fejrn er hier fchief oder richtig ]ir. 
theilc. JndeiTen mülTen diele religiöfen Nebenftun. 
dpn, in wefchen Hr. Jv, in mancherley Feldern 
der theplogifchen Literatur h^rumftreift, wohj im- 
mer mif Prüfung gelefen werden ; f"iir «ec/, der 
frejrhch i^ vielen Sitiicken anders denkt, als ihr' 
y^t;, find die Paftoralabnai^dlungen an> jpeifea 
befriedigend gewefcn^ ^ 
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ÜNdHEN, bey Strobl; Femimfilehre für Men^ 

^fchen , ivie ße find. Nach den ßedürfnißen 

.unfrer Zeit. Von D. M. Sauer. In zwey 

Bänden, 1785. i. B. 391 S, 2. B. 388 S. 

gr. 8vo, (2Thl.) 

Der Verfafler hat fchon viel Auffehen in 
der gelehrten Welt gemacht, und er wird be- 
fonders in Verdacht genommen , als wenn er an 
der Verbreitung des Catholicismus arbeitete, und 
als wenn alle feine Schriften in diefer Abficht ge- 
fchrieben wären. Die gegenwärtige Schrift ift 
auch an und für fich fehr merkwürdig. i) geht 
fie von dem Gange und dem Plane einer gewöhn- 
lichen Logik fehr weit ab. 2) find darin 
vortrefliche Sachen, die man darin nicht erwar- 
tet, weil man gegen den Ort und den Verfafler 
Vorurtheile hat. Von der andern Seite hat das 
Buch eben fo grofse Mängel Gar zu^oft fpricht 
der Verfafler im Orakelton,, ift weitfchweifig und 
,verfällt in Wiederholungen. Ueberall pre- 
digt er den Glauben, in dem theologifchen 
Sinne, auch da wo man ihn gar nicht erwartet, 
fo dafs man fich in dem Verdacht beftärkt fieht, 
dafs alles auf Kirchenthum bey dem Verf. abzielt. 
Mann imd Werk verdienen es, dafs wir unfern 
Lefern einen ausführlichen Bericht von letzterem 
geben. Die Vorrede ift glänzend, im Orakelton, 
und kündigt grofse Dinge an. „Das Buch, heifst 
„es darin, ift für Ungeübte gefchrieben, darum 
„find die Gedanken manchmal wie an den Fin- 
„gern abgezälilt. — Jf^ohl dem^ der fichs erleich- 
^^tern läfst!'' In der That, ift manches in ein 
gutes Licht geftellt. — „ Das Buch ift für Ge- 
übte gefchrieben ; darum hat fich der Verfafler 
Mühe gegeben, bey jedem kleinen oder groCsen 
Abfchnitt etwas JFichtiges zu fagen — f^^ohl 
mir^ wenn fie finden, was fie fachen! Mit Wort 
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,, und Sprache gieng ich um, wie mit meines 
„Gleichen: (nicht immer ganz gut!) Mit der 



„Wahrheit aber meiftens (alfo nicht immer!) wie 
„ mit einem Heiligthura ; oft auch , wie mit ei- 
,,nem vertrauten Freunde, (viel getagt !) — 
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, Ob im Buche Ordnung fey? Kerne, die im 
Vorhofe der Wahrheit zimmert. Alfo eine, die 
''mit Freyheitsfinn in? innre Gemach derfelben 
" eindringt. — ( Wahrlich , viel] Wenn D. Sailer 
"mit der Wahrheit fo vertraut ift, fo woUen wir 
" uns ehrfurchtsvoll vor ihm beugen und uns feinen 
"Unterricht ausbitten ; aber-! )- Kein Schulbuch ? 
"Nein Denn die Schule fondert, denkt nur, 
"und bleibt immer im ftrengen Geleife : (was beide 
"letztere Charaktere fagen wollen, kann Rec. nicht 
" begreifen.) Vernunftlehre aber vereint, nimmt auch 
" Empfindungen mit, und greift überall aus. (d. i. 
' mifcht mehreres mit ein, als blofse Logik.) — 
Wem Religion , Offenbarung ein Dorn im Auge 
"ift; dem möchte fo manche SteUe feine Laune 
verderben " — ( daran zweifelt Rec- fehr ; er 
hat in dem ganzen Werke keine Stelle gefunden, 
die den ungläubigen beunruhigen durfte. ) 
Nun zum Werke felbft. Der Verf. bemerkt am 
Einsänge, dafs die gewöhnliche Logik nur für 
den reinen Verftand fey , und dafs fie oft bey derr 
allerwichtigften Unterfuchungen weiter zu nichts 
diene, als neue Ausflüchte wider die verhafste 
Wahrheit ausfindig zu machen, und den uiige- 
xechteften Wünfchen die Miene des Erlaubten zu 
geben ; daher hat er fich gefragt, ob nicht eme 
Logik für die ganze Menfchenfeele möglich fey; 
eine Logik für M^nfchen , wie fie find, und nichts 
wie fie feyn foUten, ohne eine eigenmächtige Den* 
kerin ohne Beruf zu machen. — ( Diele Stelle 
bedarf. keinen Commentar.) S- 258» im l. B. fagt 
der Verf. „ Der Verftand unterfucht nie mit Ab- 
„ficht, ohne den. Auftrag dazu von dem Herze« 
'erhalten zu haben* - - Weil alfo die Ver- 
' nunft keine reine, abgefchiedene , unabhängige 
Kraft ift ; fo foU auch die Vernunftlehre für kei- 
" ne reine , abgefchiedene, unabhängige Vernunft 
!! arbeiten. ** ( Für eine praktifche Logik fehr 
g^t., — die Theorie kann aber doch abgefchieden 
werden. Die Wiflenfchaften würden in Verwir- 
runß gerathen, wenn fie zu fehr über ihre eignen 
Gränfen gingen.) — Nach diefem Plane hat 
D. Sailer diefe feine Vernunftlehre gefchrieben. 
Sie zerfällt in vier Hauptftücke. i. ITelche find 
die reinen ErkemitniffqucUm? .< reine uud unreine ; 
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eine Bedeuttmg erhalten. 2) find viele faHch; 
und die, welche erfüllt werden^ fo viel oder fo 
wenig es feyn mögen, können in einem blo&en 
ZufammentrefFen beftehn. Unfer Verf. felbft gibt 
die Lehre: Sey in keinem folchen Falle leichtgläU" 
big^ fondern eher fchwerdäubig. — Zweyter 
Band. — . Zweytes Hauptftack. — Wie werden 
die Erkenntniff quellen getrübt? ä) Durch Leiden- 
fchaft. i) Durch Vorurtheile. — S. 17. liefet 
man folgende fchöne Stelle. „Es gibt eine Art 
von Vorurtheil , die nicht einmal mehr einen Ein-' 
wurf gegen ihre Meynung duldet. Solche Ueber- 
leugung nenne ich : eine desperate Ueberzeitgung ; 
weil fie eitle Nothhülfe eines ruhefuchenden Her- 
zens ift." — - Was kann man alfo von denen fa- 
en , die Bücher verbieten und verbrennen , weil 
Je Einwürfe enthalten? — c) Mas ForurtheÜ des 
B^y falls; d) des Widerfpruchs } e) des Alten, Viel 
Gutes von den Quellen und Wirkungen deflelben. 
— /) des Neuen} g) der grauen Haare; k) der 
Kinderflube. Hier ift der Verf. wieder fonderbar. , 
Er verwirft die Vorurtheile der Kinderftube , aber 
er warnt zugleich vor dem Vorurtheil wider alle 
Vorurtheile der Kinderftube. — (Der Ausdruck 
ift etwas räthfelhaft; es foll heifsen» dafs man fich 
ja hüten mufs, alle Vorurtheile der Kinderftube 
auszurotten — uird warflm ? ) weil es die Quelle 
des Unglaubens ift. — (So! alfo kann man keine 
Religion, keinen Glauben» ohne Vorurtheil der 
Kinderftube, haben; — ^Ifo entweder ift^die Reli- 
gion — Vorurtheil der Kinderftube, oder grün- 
det fich darauf. Das follte der Vf. als Theolog, 
als Priefter nicht fagen.) — 2) der Theorie; und 
k) der Jntifyjlematiker. — ©arauf wird ferner 
gezeigt wie man das erkannte Vorurtheil ablegen 
foll. — Rec. fcheint dies ganz überflüfEg; das 
erkannpe Vorurtheil hört auf Vorurtheil zu feyn, 
eben deswegen, weil es erkannt ift. Lieber 
hätte der Verf. von den Mitteln reden follen, wo- 
durch man das Vorurtheil erkennt. — >» Nie- 
mals find wir näher an den G ranzen neuer Irrthü- 
mer, als wo (wann) wir den Betrug der alten 
entdecken," Der Verß zeigt, wie Vorurtheile 
'und Leidenfchaften , Pyrhjonismus , Uebereilung, 
•ßteiflinn^ Schwärmerey etc. erzeugen. — Gegen-- 
gifi f^der die Zweifelfucht ; — das. einzige ift •— 
Gottesfurcht. — Hier fieht man wieder , dafs der* 
Verf. feinen Blick auf Religion einfchränkt , und 
mit dem Spruche: Wer meines Vaters Willen 
thün wird, wird die Wahrlieit meiner Lehre er- 
kennen; den der Verfafler zum Ueberdrufs an- 
führt, Misbrauch treibt. Es ift doch wahrlich 
hart, und wider die Erfehilung, 'w«nn man be- 
hauptet, dafe jeder Zweifler ein unmoralifcher, 
Gottesvergel'sner Menfch ift. •— Von der Spra- 
• che, Unvollkommenheit derfelben. — Diefes 
Stück ift febr mangelhaft» Man findet .. darin 
nichts von den Worten« welche keine .beftimmte 
. Ideen erwecken können , weil fie^ bloßse Verhält- 



nifle ausdrücken; als, fchönj grofs$ gut etc, 
nichts von dem verfchiedenen Sinn vieler Worte, 
Tugendy Weltj Schwachheit^ etc. Nichts von dem 
fchwankenden Sinn der Abftrafttonen ; nichts von 
der blpfsen fymbolifchen Kenntnjfs durch Wor- 
te etc. Die Lehren in diefem Stück gehören 
mehr in die Rhetorik , als in die Logik. — Drit^ 
tes Hauptflück, — Wie aus den Erkenntnifsquel- 
len Gewifsheit und Ueberz^ugung fliefst. — a) 
Von Evidenzj JVahrfcheinlichkeit und Zweifel. Viel 
Gutes über Evidenz; von Wahrfcheinlichkeit und 
Zweifel viel xu wenig. - — b) Von der Ueberzeu* 
gung, — Sehr gut ; z. B. " Ueberzeugung ift 
nicht das Wahrfeyn einer Sache ; fondern das Fa'r- 
wahrhalten. — Es gibt Scheinwahrheiten, 
aber keine eigentliche Scheinüberzeugung; — 
dies wäre ein Widerfpnich. '* — „Es kann 
kein Gefetz für Menfchen feyn: Denke, re- 
de jederzeit nach der Wahrheit; fondem: Den- 
ke, rede nach deiner heften Ueberzeugung — ; 
denn es ift bey dem redtichßen Beßreben oft nicht 
möglich j das Wahre zu fehen» ** Wie kann man, 
nach folchen Grundfätzen , von einer alleinfeelig- 
machenden Kirche fprechen, und Andersdenkende 
verketzern? Wie kann man einmal fuchen, Pro- 
felyten zu machen ? denn es ift möglich , dafs der 
Milfionar, feiner redlichften Prüftmg und feines 
treueften Eifers ohnerachtet, irre, und feine Pro- 
felyten in Irrthum werfe»^ — Ferner — : „Der 
Weife, wenn er von Gewifsheit redet, fchränkt 
die Ueberzeugung gern auf fein Ich ein. — Die 
Sprache des Menlchenkenners, der Ton des Men- 
fchenfreundes ift : — Ich darf den Nächßen nie 
nach meine Ueberzeugung richten} denn er iß er^ 
und ich bin ich*^^ Man weifs-nicht, was man 
hier am meiften bewundem foll , den fchönen Sinn, 
oder den vortreflichen Ausdruck; aber nun wieder 
eine Stelle von anderm Gehalte : ( S. 123. ) „Die 
Gefchichte der menfchlichen Ueberzeugungen 
kann den redlichen und erleuchteten Wahrheits- 
freund, zwar für ßch duldfam , aber ja nicht zum 
Prediger der uneingefchränkten Duldung machen; 
weil aus den Trümmern der Glaubensreligionen^ 
deren Priefter der Clerus ift , endlich , wenn fich 
jeder feinem Raifonnement hingibt, eine (Reli- 
gion) entliehen mufs, deren Gott und Priefler^ 
Despotismus heifst" '— Alfo, ja keine uneinge-^ 
fchränkte Duldung ! — Wo bleibt das i Er iß er^ 
und ich bin ich? Reo* bekennt, dafs er zwar ein- 
fieht, wie aus G/a«t^rtirir/f^ion Despotismus , Ty- 
ranney entftehen können ; aber dafe er mit aUer 
Anilrengung nicht begreife, wie Despotismus aus 
eignem Railbnnement entftehen könne.-r- Anarchie 
aber wol. --- S 124. Eine Legende. — Es ift eine 
Allegorie, welche das Verhalten der Menfchen m 
' Anfehung der Wahrheit, mit vielen guten und tref- 
,f enden Zügen fchiidert ; worunter aber wieder einige 
- fich raifchen* die nicht von gleicher Güte find, — 
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R£CHtSGELAHk THEIT. 

I ÜBiiNGKN, bey Heerbrandt: Nähere Entwich^ 
' lung der vomehmßen Streitfragen die Ehen 

naher Bhitsfreunde betreffend^ fammt einem Forfehl ag 
zur Vereinigung der Gegen ^Partien. 178S. 43<^ S» 
8. (2ogr.) 

Eine durchdachte , geordnete und treymüthi- 
ge Abhandlung über die Materie von den Ehever- 
boten facht man hier vergebens. Vielmehr findet 
man eiae wörtliche Widerholung und Gegenein- 
anderftellung deflen, was andere bereits darüber 
gefagt haben, nebft beygefügten oft unphilofophi- 
fchen Erinnerungen. Das Gothaifche Bedenken über 
die Frage: Ob die Ehe mit des Bruders JTittwe er* 
laubt fey ? fammt deßelben umßäncHicher Widerle- 
gung9 1752; und ^erufalems Beantwortung der Frage : 
Ob die Ehe mit der Schweßer Tochter nai:h den gött- 
lichen Gefetzen zuläßg fey P mit Anmerkungen erläur 
tert von Gühling,. I75S» haben den Verf. zu die- 
fer Schrift veräiriaflet , die nicht nur alles Unange- 
nehme des polemifchen Tons hat, fondern auch 
mit unnützen Giraten überhäuft und in einer alt- 
modifchen, lateinifch deutfchen Schreibart abge- 
gefäfst ift, der Sprachfehler nicht 4u gedenken. — 
.Vor allen Dingen werden die Grefetze in natürliche 
«md poßtivey und die erßem wiederum in abfolute 
und hypothetifche eingetheilet ( Uns fcheinet der 
Ausdruck natürliche Gefetze in Beziehung auf Ehe- 
verbote wegen Verwandfchaft deswegen unfchick- 
lich zu feyn , weil man fich leicht natürliche Zwangs- 
gefetze x!abey denkt, welche in diefer Materie of- 
fenbar unanwendbar find. Es find vielmehr mo- 
ralifche und politifche Rückfichten , auf welche es 
hier ankömmt Sodann wird vieles auf den na- 
türlichcn Abfcheu gegen Eh^n der Blutsverwandten 
gebauet, und diefer horror phyßcus y d. f« ein fol^ 
eher 9 der in einer Forßellung^vermittelß der Sinne 
und der Einbildungskraft beitehe, genannt. (Die 
.Unficherh^itdieCes Grundes ift von mehreren längft 
gezeiget worden. ) Merkwürdig ift die Ablei- 
tung deffelben von Adam , nach i MoC III , 7 u. f. 
von welchem er auf das ganze Menfchengefchlecht 
fortgepflanzet worden fey. — Das 2 Kap. han- 
delt von der Ehe mit des Bruders Weibe, Der 
A* In Z.i7i5^ /Supplementbaiid. 



Verf. erkläret 3 Mof. XVIII , 16 für ein pofitivet 
particulares Gefetz. Die Stellen 3 Mof. XVIII, 16 
und S Mof. XXV vereiniget er dahin, dafs die letz- 
tere eine Ausnahme von der in der erftern feftge- 
fetzt^n Regel enthalte. Im 3 Kap. fucht der V£ 
die Michaelifche Meynüng , dafs Mofes von einzet» 
nen Ehen , nicht von Graden, verftanden feyn wolle, 
zu widerlegen. Michaelis gründet feine Meynung 
unter andern darauf, dafs Mofes aufserdem nicht 
nüthig gehabt hätte, die Ehe mit der Mutter Schwe- 
ßer zu verbieten , nachdem er die mit des Vaters ^ 
Schwefter verbothen hatte. Darauf antwortet der 
Verf , Mofes habe durch diefe Wiederholung de|i 
natürlichen Abfcheu defto nachdrücklicher zu Ge*» 
müdie führen wollen. Mich, behauptet ferner,' 
dafs aufeerdem die Wiederholungen 3 Mof. XVIII 
und XX unnöthig fey. Der Verf. antwortet > dzs 
könne eine wichtige Urfache gewefen feyn , ob 
wir fie gleich nicht angeben könnten ; wiewohl die- 
fe Wiederholung ein Beweis fey, wie Gott von 
feinem Volke , und zwar nicht nur von den ge* 
weihten 9 von welchem vorher die Rede gewefen 
fey > fondern auch von gemeinen Perfonen eine 
grofse Reinigkeit und Heiligkeit fordere, u. f. w« , 
Wenn ^erufalem Cagt^ es fey von der Weisheit und 
Güte eines Gefetzgebers eher zu vermuthen , wenn 
die Beobachtung feines Gefetzes in allen ähnlichen 
Fällen zu feiner Abficht nothwendig fey, dafs der- 
felbe die' allgemeine Beobachtung auch ausdrück* 
lieh fodere , als dafs er die Erfüllung feiner weifen 
Abfichten der willkührlichen Auslegung feiner Un- 
terthanen überlafle : fo antwortet der Ver£ dafs 
fich diefes auf bloße Probabilitäten gründe , auf 
welche man nicht ßcher fußen könne » und dafs die 
gegenfeitige Meynung jußas praefumtiones et con^ 
jelluras für fich habe , wohin die Hauptabßcht Got* 
tes dabey im Ganzen betrachtet j und dann die Man^ 
nigfaltigkeit derfelbeny welche ohne folche Awdeh* 
nung nicht zureichend wärCf wie auch die generali» 
negotii hujus natura gehören. (Gründet fich diefe 
praefumtio et conjeilurä nicht auch auf Probabili- 
tat? und kann man darauf fipherer fufsen?) Er 
nimmt dah^r folgende Sätze an: i) Von den ftrei- 
tigen Gefetzen ift keines im M. T. wiederholet» 
2) man d:id paritatem graduum nicht ganz aus den 
Qqq Augen 
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Augen fetzen , 3^ Jabey mufe ' man doch den grof- 
^en Unterfchied in^r confanguineos et affines beob- 
achten, 4) die Beobachtung des Unterfchiedes der 
von Gott felbft auf die Uebertretung def Gefetie 
gefetztcfn ^trafen hat einen nicht geringen Einflufs 
in die Beurtheilung der Gefeijze felbft, 5) wo ein 
horror Phyßcus vor einer folchen Ehe vorhanden ift, 
und S)wo refpellus parentelae entgegen ift, da fin- 
det keine Difpenfation ftatt. Diefes vorausgefetzt, 
hält er die Ehe mit der verftorbenen Frauen 
ßchwefter für erlaubt« jedoch nur nach vorherge- 
gangener Gegen vorftellung, und unter Bezahlung 
einer ftarken Taxe : auch die Ehe mit des verftor- 
benen Bruders Wittwe erkläret er für difpenfabel , 
Jedoch mit noch ftärkererTaxe: hingegen hält er 
die Ehe mit des Bruders oder der Schwefter Toch- 
ter für unerlaubt , weil hier refpeSius parentelae 
im Wege ftehe , und ein horror naturalis zum 
Grunde lieg«. — Da aber bey alle dem die Mey- 
tiungen in diefer Materie fo fehr getheilet find , fo 
hält er die allgemeine Annahme einer doctrinellen 
Auslegung für nothwendig : und da eine allge- 
meine Kirchenyerfammlung fchwerlich zu Stande 
. kommen werde, fo thut er den Vorfchlag, dafs 
^ man eine Provinzial- Synode halte, auf derfelben 
"wenigftens ein Gutachten verfertige , und diefes 
nachher mit andern benachbarten Evangelifchen 
Reichs - Ständen communicire. Auf diefer Synode 
müfle IV^ehrheit der Stimme gelten, und überhaupt 
die Vorfchrift Pauli i Con XIV, 40 zum Grunde 

geleget werden. 
« 

HANBL VNGSWISSENSCHAF T. 

Frankkkthal, beyGegel: Entwurf vonGe' 
danken auf die Nothwendügkeit einer fyfleinatifchen 
Verbejferung des HcmdlungsJIandes vertäflet durch 
'^ac. Chph. Peter. 1785- 4» S* ;gr. g. ( 3 gr. ) 

• . Die Gedanken betreffen in der Einleitung die 
Übeln Folgen des häufigen Mangels der Handels- 
lenntnifs in Bankerotten, Die Gründe davon lie- 
gen nach der erften Frage in den Fehlern der ge-^ 
meinen Erziehung künftiger Kaufleute , Luxus, 
der Herren und Buchhalter vorfätzliche Geheim- 
haltung nützlicher Dinge vor den Lehrlingen und 
ihrem Misbrauch 211 mechanifchem Schlendrian. 
JDie zweyte Frage aber betrift die Mittel und Vor- 
fchläge dem Uebel abzuhelfen* Dazu wird vor- 
züglich ein Handelsgericht empfohlen , das die 
Lenrcontracte aufnehmen und nach Verlauf der 
Z^it die Lehrlinge prüfen ibll, ehe fie losgefpro- 

. chen werden , hiernächft aber vorhergehender Un- 
terricht in Sprachen ,, Rechnen und Buchhalten. 
Diefer Armfeligkeit des Lihalts gleich*et nach Ver- 
iiältnifs auch die fchlechte Ausführung , welche 
ein Mufter von Gefchwätz ohne Einficht , Ord- 
nung und Gefehmack ift, fo dafs der Verfafler da- 
durth der Mannheimer Handelsfchule , wobey er 
aJs Lehrer des Bnchhaltens und der übrigen Hand- 
)ung^wiflen£chaften von der kurpfälzifchen Regie- 



rung angeftellet ift> warlidi fchlechte Ehre macht» 
Ganz fonderbar contraftiret noch in dem Vortrage 
die imreine und provincielle Sprache mit demlateini- 
fchen Druck und der modernen Schreiberey, z. B. 
^s iß Teorie und Fraxim , das Kwellort der fradreth 
Zifildinß 9 geloffen » Bonzen , fergröfem. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Salzburg und Leipzig: Reifedurch den Baier* 
fchen Kreis. 1784. 8. 243 S. 

Unter unfern neuern Reifen, die feit 10 Jahren 
in Deutfchland erfchienen, find gewifs nur weni- 
ge, die, fo wie diefe,mit der munterfteoXaune und 
mit dem freymüthigften Tone, auf wenigen Bo- 
gen foviel Neues und gewifs aufserhalb den Baier- 
fchen Grenzen nur wenig Bekanntes liefern. In aller 
Rückficht verdient daher diefe Reife den beliebten 
Briefen eines reifenden Franzofen an die Seite gefetzt 
zu werden, und behauptet vielleicht noch durch 
mehrere Wahrheit in Erzählung und Urtheilen vor 
jenen manche Vorzüge : 

Paffau, Ober- und Nieder alteich ^ Straubingen^ 
Schlos Sinchingen (des bekannten Grafen von Seins- 
heim ) , Regeiypurg , Landshut , Freißngen , /n^o/- 
ßadt f ^\ich j^ugfpurg 9 (erner München 9 nebftdem 
angrenzenden logenannteri Pforffenwinkel^ Salzburgs 
find die Orte , und Gegenden> bey denen der Ver£ 
am meiften verweilt 

Paffau erhielt von dem jetzigen Fürftbifchof, 
der das grofse Herz aller Firmians hat , eine Zeit- 
lang ziemlich viel Lebhaftigkeit ; aber die Revenuen 
feines Erdkreifes reichten nicht lange zu, dengrof- 
fen Plan fortzufetzen. Man fchränkte fich älfo wie- 
der ein , und zur ^eit divertirt fich der Hof bey- 
"nahe blofemit der ^agd. IndefTen fahren die Dom- 
herren in ihrer gewöhnlichen Lebensart fort: Eine 
Pfründe vom hiefigen Stifte trägt ungefähr 2000 
Thlr. jährlich ein; Hat nun Se. Excell, noch i oder z 
Präbenden nebenbey , fo kann fie den Charakter 
eines deutfchen Domherren defto glänzender ma- 
chen. Pferde, Hunde > Köche, Laufer, Jäger und 
alle die hundert Nothwendigkeiteh unfrer Kava- 
liere befinden fich nur defto bellen Die Jährlichen 
Einkünfte der ßenediftinerabtey Niederalteich fol- 
len fich wenigftensauf950oo Gulden belaufen; aber 
die Schulden betragen ungefähr J Million* Der 
verftörbne Prälat, Augußin Ziegler ^ brachte diefes 
Sümmchen ganz in der Stille auf Conto; ynA 
Schmarotzer , MaitreiTen und Mufikanten halfen 
ihm um die Wette zur VerfcKwaidung. Den lee- 
ren Titel eines KurfürftL Geheimen Raths bezahlte 
er mit lOOOoThlern* An feinem Namenstage floft 
alles, was in der ganzen Regierung Straubingen 
Hochwürdig, Gnädig und Geftreng hiefs, im grof- 
feu Speifefaale von Niederalteich zufammen j feinem 
Kabinet gegenüber ftand fchon am frühen Morgen 
ein Ghor mit Trompeten und Pauken; fo bald Se« 
Exe. die Augen auffchlug, zogen die Leibpagen die 
damaftenen, reich mit Golde gefchmückten^ Vor- 
hänge 
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liang^ von den Fenftem , Trompeten und Pauken 
wirbelten, und eine Batterie von kleinen Mörfem 
' donnerte in der ganzen Nachbarfchaft den Namens- 
tag des wichtigen Mannes aus. Mufik tönte im 
höchften Jubel, denn es war ihm immöglich ge- 
worden , einen Schmaufs ohne vollftändige Tafel- 
muiik zu verdauen. Reifen , Spieltifche , Jagden 
Tin4 überhaupt alles i was Luxus helft, machten 
hier einen ewigen Zirkeltanz. — Nun fah er fich 
genöthiget Geld aufzunehmen. Es fanden fich 
■picht immer Gläubiger gemig. Man fetzte Ünter- 
thanen in Contribution , und nahm reiche Candida- 
ten ins Klofter ; dies waren aber Tropfen in einen 
Ocean. Der Prälat ftellte fchwere Schuldbriefe in 
feinem und des Kapitels Namen aus, von denen 
das Kapitel nichts wufste; er plünderte die Schrän- 
ke und Schatullen feiner Pröbfte und Pfarrer. End- 
lich negoziirte der Prälat wieder mit falfchem Kapi- 
talfcheine eine Summe von 200000 Thl. auf einmal 
2U Ungeheuern Zinfen aufser Landes, aber zufällig 
gerweife wurde die Sache ruchtbar, und nun brach 
der Sturm Tos. Der Prälat mufste refigniren ; nran 
gab ihm eine Penfion , mit der er fich in Straubin- 
gen eine mittelmäfsige Wohnung miethete, feine 
Abende zwifchen einer Flafche Tiroler und einigen 
veralteten-StadtfräuJein theilte und bald vor langer 
Weüe ftarb. 

In dem einzigen Diftricte Burghaufen , wel- 
cher nur 174057 Menfchen enthält , find vom Jahr 
1748—1776 nicht weniger als iioo Menfchen hin- 
gerichtet worden, ßaiern hat 28709 Kirchen und 
Kapellen. Von den Baierfchen Bettelmönchen lie- 
fert der Verf. folgendes intereflante Gemälde : Die 
Bettelmönche ftreifen , gleich einer geweihten Ma- 
rechauffee , Jahr aus Jahr ein , im ganzen Lande 
herum, pliindern Bürger, Handwerker und Bauern 
( in die Palläfte der Edelleute dürfen fie fchon lan- 
ge nicht mehr eindringen; man verabfcheut fie» 
dort, wie gewifle Hinkende gefräfsige Infeflen;) 
' theilen Amulete , Skapulierflecke , Lucaszettel , 
Ablafspfennige, geweihte Wachs - und Brodtzelt- 
chen , Hexenrauch und Paternofter aus } räuchern 
und exbrcifiren Kammern, Küchen, Keller und 
Ställe, fchleichen fich in die Häufer der faulen Land- 
geiftlichen und dadurch auf die Kanzeln, wo fie 
ihre Praxis , ihren Orden , ihre Heilige , ihre Kut- 
ten , Barte und nackenden H - n und ihre Mache 
gegen Teufel und Hexen, ftattdes Evangeliumi? y 
mit lauter Stimme preifen und verkündigen* — * 
Die vielen und öftern Schimpfnamen in Baierify 
. £ogar bey den Begrüfeungen , und die in diefean 
X*ande fo geläufige Benennung aller Arten vort 
Schwänzen veranlafste einen luftigen Kopf eine? fö- 
genannte Schwmzpredigt drucken zu lauen ^ dariit 
er unter demThema x ^oannei eß mmm ejuii den 
Baiern in g Theilen bewies : fie fiölkeö ihren Nädx- 
ften I ) nichc nennen , KoUbzmfchwmz , 1 ) ni(^he 
Biberßhwan», 3) nicht SaufchwmZi fondern fo^ 
ivie er in der Taufe genennt worden« 
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LiiPziG und DftssBEN, bey Breitkopf r Freig' 
mente zur Solmßfchen Gefchichte. I78S« ^48 S. 4. 
(I Rthlr. 12 gr.) 

Diefe Fragmente haben den Herrn Grafen zu 
Solmf , Friedrick Ludwig , zu Sachfenfeld , Wilden- 
felfifcher Linie, zum VerfalTer, welcher fchon vor 
15 Jahren 5 Gefchlechtstafeln des Solmfifchen Hau- 
fes herausgegeben ,. und feitdem die Gefchichte 
deffelben aus den heften Qn^U^n und vollftändig 
zu befchreiben, hemüht gewefen ift. Sie find Vor- 
läufer eines gröfsern Werkes und erregen von dem- 
felben die gegründeften Erwartungen. Der Frag- 
mente find zufammen neun* Vor einigen ftehen 
niedliche Vignetten, welche Anflehten merkwürdi- 
ger Schlöffer ( Solms , Königsberg , Braunfels , 
Wildenfels etc. ) vorftellen , andre find mit Siegel- 
aJDdrücken geziert. Dafs Stammtafeln in einem fol- 
chen Werke vorkommen muffen » verfteht fich von 
felbft. Das äufsere Anfehen ift, wie man es voii 
. Herrn Breitkopf erwarten kann, der innere Werth 
aber und die Manier des Hn. Grafen dem Gegen- 
ftande angemefsen und ganz fo, wiePerfonen, die 
mit den Wiffenfchaften vertraut, aufgeklärt, und 
in der grofsen Welt einheimifch find, zu fchreibeii 
pflegen ; wozu fich gewifs , zum offenbaren Nach- 
theil unfrer Literatur ! — noch immer nur zu 
wenig Grofse entfchlofsen haben. 

Das erße Stück handelt von der Burgfolmfi- 
fchen Linie, welche 1415 ausftarb; das tweyte 
von der Ottenfteinifchen (t 1425); das dritte von 
der Königsbergifchen (t I363)J das vierte vort 
der Braunfeldifchen (t ^693); das fünfte von der 
Hungifchen (t 167S); das fechfte von der Solms-Lichi-» 
fchen (t 1718); das Bebende von der Lichifch- 
Böhmifchen (t 1670) ; das acrhte von der Alt- Laubä- 
chifchen (f 1676); das neunte von der erften Soii- 
newaldifchen (f 1625.) Genauigkeit* und kriti-* 
fcher Gebrauch guter Q^^^Ü^n, auch uiigedrucfc- 
ter, ift allenthalben fichtbar ^ nur freylich VoU- 
ftändigkeit fehlt. Bey der Ve^rflechtung der Solm- 
fifchen Gefchichte mit fo vielen andern auf einer 
Seite, nnd bey der Verfchiedenheic der Zeiten^ 
in welchen die befchriebenen Linien blüheten, äU? 
der andern kann es natürlich nicht an guten Nach- 
richten zur deut fchen allgertteinert und befondern 
Gef(?hichte, an Beyfpielen zur Gefchichte der Ver- 
fafluftg und Sitten , und alfo attch nicht an Unt^- 
haltuftg für djßrtkende Lefer fehlen. Ifts äüch oft 
mir ein Strich ium grofseft hiftorifchen Gemälde 
ÜeutfchlandS J fo ift fchört daS kdne Kleinigkeit # 
indem eben dadurch das Trefi'endef de<[ Gemälden 
^rttftehert iftuß;^ 

Avtf, alles, tvasf ^twä äftzürtiörfeert Ware, üch 
einzldaflen ift hier nicht Raum j einige Anmerkungea 
Äber^tverdenvielletchC demH. Vfcuu4 uniern Lefertt 
niche unangenehm feyn^ 

Im 1 Fra^ffJ^ S.. ti Jieifst d- Kai fers LuiwiSß 

d^s ß- Bruder Ruf ert ftatt Rudolfe Im ^. 5 etc. 

Qqq % wird 
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wird Heinrich dem Öl wohl ein %vl langes Leben 
gegeben, indem er 1332 und 1337 als handelnd, 
oder wenn ^as ja ein Druckfehler wäre , doch 
noch 1313 > fo vorgeftellt wii'd. S. 34 fleht ein 
Sigillum equeftre eines geiftlichen Herrn. Noch 
im Jahr 1336 gab es Reichsleute in der Graffchaft 
Sblms. (S. 37.) Liffe ift wohl nicht für Louife. 
fondern für Elifabeth gefetzt* — S- 64 ift der ei- 
gentliche Rhtin. Bund mit dem Schwab, verwech- 
feit, -r 

Bey Fragm. II fehlen "die zur Gefchichte der 
pktenfteinifchen Linie gehörigen Nachrichten, wel- 
che in Hobbelings Befchreibung des Stifts Münfter 
(S, 33 und Zufätze S. 338 «. ff. 497 — ) flehen, 
^ungii hiß. Comit. Benth. hat Rec. nicht zur Hand , 
wp wohl noch mehr anzutreffen wäre. 

Im Fragm. III. S. 98. 99« fleht eine Nachricht 
von Scheidungen ( an der Unftrut») t „Arnold , Bi- 
fchof zvi Bamberg, gebohrner Graf zu Solms, habe 
im J^hr 1S89 mit Hülfe des Burggrafen von Nürn- 
berg Friedrichs jdie Herrn der Stadt und desSchlof- 
fes Scheidungen gezwungen , die Lehen bey ihm- 
gehörig zu empfangen etc. , welche der Herr Graf 
nicht aus der rechten Quelle gefchöpft und ganz 
irrig vorgeftellt hat. In Hofmanrii Arnicd. Bamb* 
ap. Ludewig Script Bamberg. Tom. L p. 130 iA ^s 

fanz anders und richtig angegeben, fo dafs alle 
,weifel des Hrn. Verf. wegfallen. Die Anmerkun- 
gen von natürlichen Kindern der Grafen zu Solms 
(S. J09, 1 10) find fehr lebhaft. 

Im Fragm* IV flehen viele erhebliche Nach- 
richten zur Gefchichte des Böhmifchen Unwefens 
imd des dreyfsigjährig^n Krieges , die Urtheile zei- 
gen aber nicht allemal von Unpartheilichkeit. Joh. 
Albert, Reinhard und Philipp fmd drey berühmte 
jener Zeiten, Es ift auch viel WiJQTenswürdiges von 
ihnen hier zu finden* Nur vermiffen wir ebenfalls 
wieder den Gebrauch meherer Quellen , als z. 
B. der memoires de Carleton i la Haye 17S9. 8. HL 
Tomes, welche fehr viel neues Licht über dieBöh- 
jijifchpn Händel verbreiten ,^und befonders wider- 
legen, was hier S, 132. J33 von derUnterftützung 
4er Böhmen durch die vereinigten Niederlande 
gemeldet ift. Sie gaben monatlich So, oqo Gulden 
c. 1. IJI, 224 etc. — und fonft noch viel an die 
Union und andre, 

Im Fragm. VI ift unter andern die Gefchichte 
des in Niederländifchen Kriegsdienften berühmt ge- 
wordenen Graf Georg Eberhard enthalten ; im 
gebenden kommen einige fonderbare Beyfpiele von 
Religionshafs ( es war diefe Linie katholifch) vor.— 
Im neunten erfcheinen gelehrte und in Civilftellen 
»Umgezeichnete Männer. Graf Philipp widerrieth 



dem Kurfürft Friedrich dem Weifen zu Sachfen die 
Annehmung der Kaiferwürde und wurde für die- 
fen Rath anfehnlichi vom Kurfürften belohnt* S. 
228. 231. Graf Otto hat ei^e eigne Lebensbefchrei- 
bungin lateinifcher Spraöie und andre Schriften 
hinterlalTen. Den Schlufe machen einige Beylagen 
von Urkimden etc. , deren erfte vom Jahr 13 12, die 
ältefte aber von 1303 ift> 



Frankfurt amlWAYK, bey Andreae: Bruche 
fluche, betreffend die Beobachtung der Pflichten eines 
Staat fdieners Jtchtbar aus den Händlungen des IFM- 
und Rheingr. Ühaunifchen Raths Matthias Dräß 
gefammlet und in einem Schreiben vorgelegt von 
goh. Phil. Roos , fiebft einigen Bemerkungen von 
dem ateften Gebrauch des Spanifchen Siegelwach- 
fes. 178S. 92 S. und XVI S- Inhalt. 4* 

Matthias Dreife war IS . * in Trier geboren 
und diente dem Wild- und Rheigr, Philipp Frani 
als Secretär, Rath etc. , war Willens eine Genealo- 
gie feiner Herrfchaft zu fchreiben , bekam fchon 
Verehrung dafür im Voraus und brachte fie «ich 
zu Stande^ allein fie ift bis auf ein moderndes Blatt 
verloren gegangen, welches Hr. R. mittheilt, frey- 
lich aber fchärfer hätte kritifiren können. Artig 
find die beyläufigen Bemerkungen von Dr. , wel- 
che er hie und da aufzeichnete , um feiner Herr- 
fchaft nützlich dienen zu können , ingleichen feine 
Briefe und rühmlich die Zeugnifle feines Amtsei- 
fers und andrer guten Eigenfchaften. Nur die De- 
clamationen des Hn. R. , welche faft den Moferir 
fchen im Fat?. Archiv etc. nachgebildet fcheinen, 
werden wenigen Lefern behagen« S. 43* feg* ^'^^ 
fonft noch , kommen gute Beyträge zur Gefichidi* 
te der Wild - und Rheingr. vor. Im Gutachten Dr. 
über eines Rheingrafen Heirath mit einem franzö- 
fifchen Fräulein von Beaune, ift S. 67 menig durch 
Mönche erklärt ; es muCs aber Menge verltanden 
werden. Hertdi^ die Herrlein , junge Herrn, S. 6^ 
ift artiges Neulatein. — Intereflanter wird man- 
chen Lefern die Abhandlung vom Gebrauch des 
fpanifchen Siegelwachfes feyn. Zuerft führt der 
Verfaff. die Angaben der tranzöfifchen Benedicti- 
ner und die neuern Entdeckungen der HHrq. 
Spiefs , von ^lMurr , Ledderhofe etc. an ; berührt 
fpdann den Nutzen der Unterfuchung und bringt 
archivalifche Belege von deffen Gebrauche im 
Jahr 1554. 1567 etc, bey; erklärt Spanien für 
das wahrfcheinliche Vaterland diefer Erfindung 
und fchliefst mit einem Verzeichnife der bi^ <ia- 
hin ihm bei;annten ßeyfpieje von deffen Ge)>raU''' 
che. r^ 
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GOTTESGELAHRT HE IT. 

I\^ ÖNIGSBSRG , bey Härtung : Bin ich ein Chriß ?-^ 
Die Eigenfchatten wahrer Diener Gottes, die 
feelig werden wollen , in neun Betrachtungen zur 
Selbftprüfung vorgeftellt, 1785. 227 S. 8. 

Der Verf. , welcher fich am Schlaffe der Zu- 
lüitiit Johann Chrißian Riedel nennt ^ C ohne Zwei- 
fel eben derjenige , von welchem wir auch fchon 
verfchiedene Predigten haben, ) zweifelt zwar felbft, 
dafs man aus der gegenwärtigen Schrift etwas 
neues lernen werde; inzwifchen hält er feine Ar- 
beit doch nicht für unnütz. Beides mögen wir 
ihm nicht ftreitig machen. Er will, wie er in der 
Vorerinnerung fagt , kein Eehrgebäude aufllellen, 
fondern blofs fein Herz reden laffen , ( nur fpricht 
hier und da die hyperorthodoxe Dogmatik auch ein 
Wort mit darein, ) und er hoÖt feinen Mitchriften 
dadurch , dafs fie feinem Empfindungen und Ueber- 
zeugxmgen nachdenken , Gelegenheit zu geben , in 
ihr eignes Herz zu blicken. Den Anfang macht 
eine allgemeine Einleitung, die aber fo gut , wie 
der Befchlufs , gröfetentheils nur entbehrliche Wie- 
derholungen in iich fafst. Neun Betrachtungen fle- 
hen in der Mitte, imd haben folgende Ueberfchrif- 
ten : Glaube ; t'rüchte des Glaubens ; mündliches 
Bek'enntniLs des Glaubens ; Chriftenleiden ; wie wer- 
de ich ein wahrer Chrirt? Un Vollkommenheiten 
des Chriften in diefem Leben ; Geringfehätzung des 
Irrdifchen; rechter Chriftenfinn; herrlicher Lohn 
des Chriftenthums in jener Welt. Vorne fleht je- 
desmal eine paffende Schriftfleile , in den Betrach- 
tungen felbft find zuweilen Gebete und Verfe ein- 
gewebt, auch durch die Einfchaltung biblifcher 
Beyfpiele ift für Abwechfelung geforgt. — Ob 
man gleich in, dem Werkcnen weder voUftändige 
Abhandlungen, noch einige wichtige Auffchkiffe 
und tiefe Unterfuchungen antrittt; io wird es doch 
derjenige, welchem es zu ernfliichen Selbflprütun- 
gen an einem Leitfaden mangelt, allerdings zudie- 
fer Abficht nützen können. Hätte es dem Vert 
gefallen, feine Gedanken fchärfer zu prüfen und 
beffer zu läutern , das Ganzwahre vom Halbwah- 
ren richtiger zu unterfcheiden , die ächten und un- 
ächten Kennzeichen des Chriftenthums austuhrli- 
A,L.Z 178S. SuppUmentbaud. 



eher und genauer auseinander zu fetzen , feine Be- 
weife mit urengerer Sorgfalt zu wählen, und den 
dunkeln Ausdrücken (nach dem erften Gefetze ei- 
nes deutlichen religiöfen Vortrags) das erforderli- 
che Licht aufeuftecken , hätte er über|wiupt meh- 
rere Behutfamkeit angewendet , fchj<fklich genug 
und mit gehöriger Präcißon zu fpr^then ; fo wür- 
de die Brauchbarket diefes kleinen Buches ficherer 
und von weit gröfserem Umfange feyn. Auch 
follte er in dem praktifchen Theile der Abhandliuj- 
gen und bey der eigentlichen Selbftprüfung fich 
mehr in das Detail gewagt , mehr auf die Frage, 
die auf dem Titel fleht. Rückficht genommen, als 
die Lefer mit feinen guten Entfchliefsungen unter- 
hakten haben. Oft vermifst man bey einer Behaup- 
tung die nöthigen Einfchränkungen , auf die man 
nachher in einem andern Abfchnitte ganz unerwar- 
tet ftöfst; und nicht feiten fcheint fich Hr. R. felbft 
zu wideriprechen. So fehr auch Rec. des Verfaff. 
Wärme für thätiges Chriflenthum und die Güte fei- 
ner Abfichten ehit; fo möchte er dennoch fragen: 
Wozu dienen doch die Uebertreibungen , wenn S. 
197. die Glieder Jefu (Chriflen; Thräneny?rö>«^ 
weinten , und S. 144 der Leib Jefu für uns zermal» 
met würde? Woher mag es auch wohl Hr. R, (S. 
36) wiffen, dafs die Ausfätzigen Luc. 17 fich die 
Kankheit durch ihre Sünden zugezogen hatten ? 
Wanuu wird S. 212 den Apofleln k nach der bey- 
gefügten Schriftflelle ) eine Sprache in den Mund 
gelegt, die fie doch nicht redeten? Wenn S. 26, 
die möglichße Redlichkeit , und S. 35. ein recht 
ßarhes Vertrauen ohne Zweifel zum wahren Glau- 
ben erfordert wird ; könnte da nicht manches ängft- 
liehe Gemüth vor diefen fuperlativen Foderungen 
zurückbeben ? Und wie viel ähnliche Fragen iiefsen 
fich thun, wenn wir Raum und Luft genug hätten! 
Schade ift es , dafs die Lehre von der chriftlichen 
Befferung S. 177. und 120. nicht ordentlicher und 
gründlicher vorgetragen ift ; und billig hätte S. 
137 auch foUen gezeigt werden, wie fruchtlos oft 
alle Reue und Bemühung bleibt, die Folgen der 
vorigen Verfündigung zu tilgen- Doch hat das 
Werk auch wirklich fchöne und erbauliche Stellen 
(z. ß. S. 177 und 184 £ ); und diefe verdient fon- 
derlich gerühmt zu werden » dais fich. der VerfaC 
Rrr bey 
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bey allem' Dfänge feines Henens , für die giltc 
Sache des Chriftenthums m't Nachdruck zu reden , 
auch da, wo fich leicht eifern liefs, doch immer 
in den Schranken der ßefcheidenheic undMälfi^jung 
au erhalten wufste. Wie häutig werden diefe zu 
unfern Zeiten iiberfprungen ! 

Bamberg und Wirzburg , bey Göbhardt : 
Die Kunß Seelen im Beichtfluhle zu belehren und zu 
rühren. Von dem Verfafler der Kund das Herz 
auf der Kanzel zu rühren. Aus dem franzöfifchen 
iiberfetzt. Erfier und zweyter Band. 178)- S40 
und 428 S. ohne Vorn b'. ( 1 Rthl. 8 gr«) 

Von dem Inhalte diefes weitläuftigen Buches i 
welches vielleicht für ünwiffende und unerfahrne 
katholifche Geiflliche von einigem Nutzen feyn 
kann, und vornemlich in der Kunft, die Seelen 
im Beichtftule nicht fo wohl zu belehren und zu 
riihren , als auszuforfchen und zum Geftüadnifs 
mancher Sünden vor. dem hochwürdigen Beicht- 
vater zu bringen , hinlängliche Anweifung giebt> 
hat Rec. hier nichts zu fagen. Die Ueberfetzung 
fcheint das Original faß durchgängig treu auszu- 
drücken, und ift in den iiieiften Stellen ziemlich 
rein Deutfeh. Bisweilen wird fie durch die aus dem 
Franzöfifchen ins Deutfche übergetragenen Parti- 
Cipien etwas dunkel , z. B. ( S. 6d I Th. ) „Habet 
,,ihr, aus Neugierde, an andere gefchriebene Briefe 
9^gelefen ? an uatt : Habt ihr aus Neugierde Brie- 
fe gelefen, welche an Andere gefchrieben waren? 
— Hin und wieder ftöfst man auf mehrere ähnli- 
che Stellen. Im Ganzen ift aber die Ueberfetzung 
leidlich , und die katholifchen Pfarrer in manchen 
Gegenden Deutfchlands werden daraus eine belTe- 
re deutfche Sprache , als ihre gewöhnliche , lernen 
können. Nur hätte noch der Ueberfefzer da , wo 
eine Perfpn aus fler grofsen Welt angeredet wird , 
dasFranzöfifche: Ihr^ mit dem Deutfchen : Siever* 
taufchen follen. 

STAAT SiriSSENSCHAFTEN. 

Leipzig , bey Breitkopf : Unvorgreißiche 
Vorfßhidge zu fchnellen Polizeyanßalten bey der zu 
befürchtenden Gefahr des Eisgangs und der Waffer s- 
noth , von Karl Göttlob Rößg , Pro£ zu Leipzig. 
178S. 16 S. 8. 

Die gefchäftige Feder des Hrn. Verf. fcheint 
mit eben der Leichtigkeit die Befchreibung eines 
Schneepflugs, und Verfuche in Melodramen; die 
willkührliche Richtung der Acroftaten und Be- 
trachtiuigen über den deutfchen Fürftenbund ; die 
chemifche Zergliederung des Mutterkorns und die- 
fe unvorgreifliche Vorfchläge zu entwerfen. Scha- 
de nur, dafs eben diefe Leichtigkeit im Arbeiten 
den Hm. D. an einer kaltblütigen und ftrengen Prü- 
fling des einmal niedergefchriebenen zu verhindern 
fcheint, Denn Rec. glaubt , dafs alsdann ficher man- 
cher der Wer gethanen Vorfchläge unterdrückt. 



und zugleich manches bemitleidende Achfdzucken 
einfichtsvoUer Perfonen verhütet worden wäre. 
Hieher rechnet Rec. den zwölften Vorfchlag, Lun- 
ten in blechernen Röhren unter das Eis zu legen, 
um das allmählige Zerkhmelzen deifelben dadurch 
zu bewerkftelligen ; den vierzehnten , durch die 
Mifchung zweyer Subftanzen, welche mit einander 
aufbraufen, fich erhitzen xmd dabey Luft eatwi« 
cke(n , das Zerbrechen des Eifes zu befördern. 
(Wo fich Rec. nicht irrt, fo hat den nemlichen 
Vorfchlag zuerft ein bekannter Scheidekünftler einer 
namhaften ökonomifchen Societät mitgecheilt. Bei- 
de mögen fich alfo um die Ehre diefer wichtigen 
Erfindung mit einander vergleichen, Rec. erin- 
nert nur fo viel, dafs beide den Koftenaufwaud 
möchten berechnet haben, welcher zur Erreichung 
ihrer Abficht bey einem ganzen zugefrornen tlufle 
nöthigwäre, wenn fie fein Aufthauen durch die Hi- 
tze des fichlöfchenden lebendigenKalkes,oder durch 
Eifenfeile und Vitriolfäure u. f. w. bewerkftelligen 
wollten.) Das Schiefsen mit Kanonen und kleinem 
Schiefsgewehre unter fehr fchiefen Richtungen (S.y) 
ift ficher von keinem grofsen Nutzen , weil die 
Kraft der Kugeln um fo mehr gefchwächt wird^ 
je kleiner der Winkel, oder je fchiefer 'die Rich- 
tung ift, unter welcher fie auf das Ej^ auftreüen» 
Der Hr. D. hätte alfo zugleich eine Vorrichtung an- 
geben foUen , wodurch die Kanonen , ohne bey 
jähligen Ueberfchwemi^jungen Schaden zu leiden, 
unter einer mehr fenkrechten Richtung ihre Wir- 
kung gegen das Eis äufsern kön^iten. Aeroftaten 
würden unmaafsgeblich hierzu am beßen fich fchi- 
cken, vielleicht könnte man fich der vom Hrn. D. 
angegebenen Methode , fie nach jeder Richtung 
willkührlich hinzuleiten, dabey bedienen. — Vor- 
züglich vortheilhaft fcheint dem Hrn. VerfaflT. das 
Schiefsen mit Kanonen unter -WalTer zu feyn» Al- 
lerdings] befonders wenn man fich dabey eines 
Schiefspulvers , das im Wafler nicht feucht wird, 
und zur Entzündung deflelben des im Walfer fort- 
brennenden griechifchen Feuers bedient» S. 12 
wird Rammelts Behauptung , dafs der Schnee in 
der Tiefe einen Kitt mache, deswegen bezweifelt, 
weil der Schnee fo viele Salze bey fich fiihre. Möch- 
te der Verf. doch diefe vielen Salze angegeben ha- 
ben, weil kein Scheidekünftler fie kennt! Wir fa- 
gen kein Wort von dem am Ende angehängten Mit- . 
teln, die Gefahren des Eisganges zu verhüten, z» 
B. der Elektricität, demßegiefsen des Waflers mit 
Oele, oder dem Auflöfen des Salzes im ,Wafler^ 
und die Entftehung des Eifes zu verhindern: nur 
wünfchten wir zu wiflen, was Friedrich der einzi«. 
ge gedacht haben möge , wenn er anders diefe 
vom Verfafler ihm überfendeten Vorfchläge gele- 
fen hat. 

PHYSIK. 

Berlin und Stettin , bey Fridn Nicolai: * 
Ferfuchc und Beobachtungen über die fpecififche 
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Schwere und die Jnziehungfkrafi verfchiedner Salz* 
' arten und über die wahre neuentdeckte Natur des 
Phlogißon von Herrn Richard Kirwan Esq. — A* 
d. Engl, überfetit und mit einer Vorrede verfehen 
von /). Lorenz Cr eil etc. T3es erften Bandes zwey- 
tes Stück. 1785. 110 S^» Zweyter Band 462 
Seit. g. 

So wie Herr Kirwan der einfichtsvollde und 
gefchicktefte Chymift feiner Nation, im erften Stü* 
cke den Sättigungspunkt der Säuren cfwrr/i Laugen* 
falze , Erden und Brennbares aus Verfuchen be* 
ftimmte, fo fucht er nun auch im zweyeen Stücke 
den durch Metalle 2U linden , welches jedoch ^ da 
in fauren JVIetallauflöfungen die Säure immer vor- 
fchlagen mtifs , nicht bis zur gröfsten Genauigkeit 
gebracht werden kann. \lr, K. wendete färben- 
lofe dephlogiftirirte Säuren, und feinge feilten und 
im IVIörfel gepulverten Metallftaub , der nach und 
nach eingetragen wurde, ^\x feinen Erfahrungen an, 
und bemerkte zugleich jede merkwürdige Erfchei-/ 
nung und Luftentwicklung, die dieAuHöfung be- 
gleiteten. So prüfte er alle Metalle, aufserBraun- 
fteinkönig und Piatina. Zwifchen feinen und des 
fei. Bergmanns Beftimmungen des Verhält«ifles der 
Beftandtheile mecallifcher Salze finden fich , wie es 
anfangs fcheint , beträchtliche Unt&rfchiede. Sie 
mindern fich aber ungemein, wenn man bedenkt, 
dafs Bergmann in feinen Berechnungen die Säuren 
im naffen verftärkten Zuftande als wahre Säuren 
annimmt « dahingegen K.- nur völlig entwäflerte 
trockne Säuren in Anfchlag bringt. Die Vortheile 
der genauen Kenntnifs des VerhältKifles der Beftand- 
theile find mannichfaltig , auch unverkennbar in 
der durch Zahlen anzugebenden Berti mmung der 
Verwandfchaften verfchiedner Körper zu den mine- 
ralifchen Säuren. Denn da fich, d^s Verf. Verfu- 
chen zufolge, die Menge der eigenthümlichen fät- 
tigenden Säure zu der gegebenen Menge einer da- 
durch zu fättigendenSubftanz, wie imigekehrt die 
Verwandfchaft diefer Subftanz zur Säure, und die 
mit Säure zu fättigende Subftaiiz zu der gegebenen 
Menge fättigender Säure gerade, wie die Verwand- 
fchaft der Säure zu jener Subftanz verhält, und z. 
B. 100 Theile Vitriolfäure 2iS Theile Pflanzenal- 
kali, 16s Mineralalkali, iio Kalkerde, 90 flüchtiges 
Alkali, 80 Magnefia, 75 Alaunerde, fättigen, fo die- 
nen' diefe verfchiedenen Zahlen zur Bezeichnung 
des Grades der Verwandfchaft, und es läfst fich 
auch, wenn man z. B. weifs, dafs die Salpeterfäure 
mit dem mineralifclien und vegetabilifchen Alkali {!> 
wie Hrn. K. Verfuche lehren, in eben dem Ver- 
hältniffe, wie die Vitridlfäure, mit der Kalkerde 
hingegen in einem geringern =r 96, als die Vitriol- 
fäure = HO, fteht, erkennen, dafs bey der Ver- 
mifchung des vitriolifirten Weinfteins oder Glau* 
berfalzes mit Kalkfalpeter eine wechfelfeitige Zer* 
fetziing und eine Erzeugung voa gemeinem oder 
würflichtem Salpeter und Selenit entfteheri müde s 
indem die Summe der Verwandfchaft der Vitriol- 

im^ zum fixen iUkdU zi%} und der S^lf eteriäure^ 



2ur Kalkerde 96 » die der Zerfetiting widerftrebe» 
und ruhende Verwandfchaft von dem Verfi ge- 
nannt werden , geringer ift, als die Summe der 
Verwandfchaft der Vitriolfäure zur Kalkerde HO, 
und der Salpeterfäure zum fixen Alkali 2iSt wel* 
che zufammengenommen die zerfetzende Verwand- 
fchaft ausmachen, Ausnahmen machen die Alaun- 
erden tvegcn unvollkommen- gefättigter Säuren > 
und die Körper, die einer gedritten Verbindung 
fähig find , wie Bitterfalz und flüchtiges Alkali* 
Dafs die Vitriolfäure i die den fixen Alkalien 
gleich ftark verwandten Salpeter und dieSalzfäuren 
austreibt, leitet der Verf. von den mehrern Feuer- 
theilen her , welche die austreibende Säure be- 
fitzt und den auszutreibenden mittheilt. Die man- 
cherley bey Beftimmung der Verwandfchaft der 
mineralifchen Säuren mit den metallifchen Sub- 
ftanzen fich ereignenden Schwierigkeiten, in Rück- 
ficht des fich ftets zum Theil fcheidenden Brenn- 
baren und der nöthigen Oberhand der Säure, über* 
wand Hrr K. dennoch auf das gefchicktefte durch 
die Prüfung mit Lackmustinctur , und auf andre 
Weife, wegen der wir aber eben fo, als wegen 
der häufigen nützlichen und gründlichen Beobach- 
tungen, die die Fällung der Metalle aus Säuren 
durch andre Metalle , und die Verwandfchaft me- 
tallifcher Subftanzen zum Brennbaren betreffen, auf 
das We^k felbft verweifen miiflen. Der zweyte 
Band fiihrt avich noch d^n richtigem Titel : An* 
fangsgründe der Mineralogie* Sfe ift ganz , nach 
Bergmanns Art, auf chemifche Gründe gebaut. Der 
Verf. hat zugleich auch die neueften Unterfuchun- 
g^n und Entdeckungen , deutfcher, fchwedifcheij' 
uad franzöfifcher Chemiften und Mineralogen be- 
nutzt # und Hr. Grell hat das Fehlende ergänzt. Es 
hat auch der Verf. nicht blofs ein fyftematifches 
Verzeichnifs der mineralifchen Körpex: gegeben , 
fondern fo, wie bey jedem einzf Inen viel tiützliche 
Bemerkungen, alfo au^h hin und wieder befondre 
kleine Abhandlungen eingeftreut, z« B. über das 
Verwittern mancher Steine an freyer Luft; über 
die thierifchen und vegetabilifchea Erden; über* 
die Prüfung der Erden und Steine; Betrachtung 
über die r^atur des Kobalds^ Nickels und Braun- 
fteins ; Geologifche Bemerkungen* Verhältnifld 
der Beftandtheile der Mineralien* 

Leipzig ^ in der Weygandifchen Buchhand- 
lung: Quatremere d^Isjonvals ^ Mitglied derAkad. 
der Wi zu Paris, verwifclite chennfche und phyßfche 
Abhandlungeih Er ftef Theil. Aus demFranz* ^785* 
323 S. *8- ® 

Meiftens Preisfchriften , die in der Urfchrifc 
zufammengedruckt unter dem Titel: CollcBion d^s 
meynoires chimiques et phyßques 1 784 zu Paris her- 
ausgekommen find* Die erfte 1777 von der Pai- 
rifer-Akademie 1777 gekrönte Preisfchrift betrifft 
die chemifche Zerlegung des Indigs. Sie ift bereits 
durch die 1778 von Hrn. BergratH Suchhobv 
%\x Weimar herausgegebene Uebf jfttlung hinlärtg- . 
Rrr » • ■ Heb 
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lieh bekannt. Sie enthält weniger und auch mehr 
als die Auffchrift verfpricht. Weniger ; — denn 
weder die Luftarten , welche fich bey der Deftilla- 
tion des Indigs fo wohl als bey feiner Bereitung 
entwickeln» noch dieAfche, in der fich Eilen fand, 
hat der Verf. fattfam geprüft. Mehr; — denn 
die Bemerkung über die Indigfärberey, und über 
die Verhütung ijnd VerbeiTerung der fchädlichen 
Veränderung der Indigküpe, die fehr vortreflich 
find, gehören doch nicht zur chemifchen Zerle- 
gung. Die zweyte Abhandlung dient, vorzüglich 
wai^ die Färberkunft anbelangt , zur Ergänzung der 
erften und liefert die chemifche Zergliederung des 
If^uidsj nebft einer Unterfuchung der innern hewe- 
gung der Blauküpen. Waid brennt mit Uchter 
Flamme, hält Eifen , braufet mit Säuren, dient 
in Vitriolfäure nicht , fo wie der Indig , zum Blau- 
färben. (Waidindig kann doch wirkhch fo ge- 
brauciit werden. ) Reines kochendes WaiTer iit al- 
lein vermögend » den Waid beiTer aufeufchliefsen. 
Kalk fchärft den Geruch der Waidküpe , mehrt die 
Blume, verftärket und röthet die Farbe, macht 
ein Seitengemifch. Zuviel verzehrt die Blume und 
fchwärzt die Farbe. Zu wenig veranlafst dasUm^ 
fchlagen. Die Kleyen mildern die Schärfe des Kal- 
kes und verhindern das Sinken der Farbetheiichen. 
Schwarzftehende Küpen verbeflTert nebil den Kleyen 
der Alaun, Statt Wau und Färberröthe kann man 
mit dem beften Erfolg dreymal mehr, als gewöhn- 
lich, Kleyen gebrauchen. In der dritten, 178 1 zu 
Ronen gekrönten Abhandlung werden die Unter^ 
fuchungsmittel des Mergels , der Kreide , des Kalk- 
ßeins und der Knochenerde angegeben. Sie enthält 
viel übereilte Behauptungen , die auch zum Theil 
der ungenannte gefchickte Ueberfetzer geirügt hat. 
. Kreide fey vom Mergel blofs darinnen unterfchie- 
. den , dafs fie weniger Thon halte. Vom Mergel 
wird überhaupt gefagt, daCs er halb aus 1 honer- 
de beitehe, und dafs er auch viel Bitterfalzerde 
bey fich führe. Kalk könne in den gewöhnlichen 
Oefen nicht ftark und lange genug gebrannt vi^er- 
den. Thon fiihre einen fetten Scott bey fich , dec 
in einer fchwachen Säure an der Luft in Fäulnife 
gehe. Reine Kalkerde fey mit fetten Stoffen nicht 
verwandt. Der Zutritt der Luftfäure mache mil- 
de Oele ranzicht. — Anwendung der obgedachten 
Erden zum Düngen , Walken , Bereiten der Treib«- 
fcherben, Bauen, Anlleilen der Indigküpen und 
Seiitenkochen. Das Schwefeln der Wolle wird, 
wie in einem Anhange gezeigt wird , beiTer in wei- 
ten als engen Zimmern verrichtet. — Die vierte 
'Abhandlung lehrt, wie aus der Verbindung der 
Bitterfaizerde mit Salpeter- oder Salzfäure feite kry- 
ftalhfirte Salze zu erhalten find. Er will darinnen 
unter andern die ßergmanniiche Ordnung der Wahl- 
verwandlchafcen der i^iiterlaizerde ganz umitoüsen 
•und zeigen , dafs Salz und balpeterläure mit der Bit- 
terfaizerde genauer, als die Vitriolfäure verwandt 
fey, — aber der Mangel des Miederfchlags der 



Vermifchüngen von aufgelöften vitriolßurehalti- 
gen Mittelfalzen mit Salz , oder Salpeter geCauer- 
ter Bitterfalzerdenauflöfungen beweift diefes durch- 
aus nicht. Die letzte zu Paris 1784 gekrönte Schrift 
irt überfchrieben : Ferfuch über die unterjchädenäm 
und eigenthümlichen Befrhaffenheiten der Bamwoät 
verfchiedener IFelttheile, in Rückficht auf mehrern 
Werth und Brauchbarkeit. Rothe Siamifche und 
Bengalifche, als die belle, kommt im Handel gar 
nicht, weifse Suratifche, die nach ihr folgt, nur 
in weniger Menge vor. JNach diefer kömmt die 
aus Cayenne und Domingo, die zu fchweizer Muf- 
felins und wollenen Manchefter dient, dann diele- 
vantifche Kurzwolle zu Cottonaden dienlich, aber 
auch im Nothfalle fo nutzbar, wie Domingowolle, 
zu gebrauchen. Auch in diefer Abhandlung kömmt 
manches vor > was die ftrenge Prüfung nicht aus« 
hält. So ioll z. B. die Luft zur Nachtzeit iich mit 
neuer Luftfäure anfüllen , und dadurch zum Athem- 
holea dienhcher werden. Im fchwarzen Hanfe, 
aus Champagne und Burgund, fey das Eifen, als 
Eifenmohr, gegenwärtig. Hätte d'//;onvai etwas we- 
niger ir'lüchtigKeit imtirtheii; fo wäre er ein über- 
aus vortreflicher Chymift. 

Halle imMagdeb., in der Rengerfchen Buch« 
handlung: Des Hotraths und Profeifors der Mathe- 
matik und Naturlehre in Halle iFencesL ^oh. Gu- 
ßav Karßens kurzer EntwurJ der NcU;urwij)enfchaftt 
vornehmlich ihres chy miich-mineralogilchen Iheils ; 
mit Kupfern. 1785. 554 ö. g 

Es ill eines von den vorzüglichen Verdienften, 
die fich der fei. VenaiTer um die iSacurlehre er- 
worben hat, dafs er bey dem ükademilchen Vor- 
trage auf zwey Haupttlieile dertelben Uiymie und 
Maturgefchichte ganz vorzüglich Huckficht nahm , 
und dadurch , fo wie für alle , allo auch für fokhe 
Zuhörer forgete , die der iVlathematik nicht hinläng- 
lich kundig waren. Auch gegenwärtiges Lehrbudi, 
welches die kürzer getaliste , noch rneHr iyllemaulch 
geordnete und mit den neueilen Entdeckungen 
vermehrte Anleitung deflelben zur Kenntmls der 
Natur ift , die er im Jahre 1783 herausgab , hat 
die nemhche Abiicht. in der Leiire von der eiek- 
trifchen Materie folgt der Herr Verf. Symmern, in 
der vom Brennbaren Kirwan^ in der vom Feuer 
wählt er das aus Luvoijier^ Scneele^ AirM/anund 
Crawford , was lieh in ordnungsvolle V erbindung 
bringen lälst. Was andre Mineralogen unter den 
.Steinen birterfalzerd - und Alaunerdartert nennen, 
^ennt er kürzer lalk-und 1 honarten. Die Tabel- 
len über die Auflöisliclikeit, und das Verhalten der. 
Salze an der Liitt, ingleichen über die eigeathiim- 
liehe ;:>chwere der Körper, lietern in der Kurze allein 
was Spielmum , IFenztl , Bergmann , MuJJcHenbrod 
und (jellert hierüber angemerkt haben. Möcute 
doch dieies buch den wichtigen üntzweck er- 
reichen, den derVf. iich vorfetite, durch Verbrei- 
tung achter iNaturkenntniife die ticbiiabereyder^Al* 
chyaue zu vermindern» 
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IG, bey Weygand : Scanmlung aurerUfe^ 
, zur Gefchichte und Ausübung desBlafen- 
fieinfchmtts gehöriger Ahhcuidlunpen , von GünZy 
Mar et y Camper ^ Faguer^ Defatut ^ Platner ^ frere 
le Come i Bruder Come ) u. a. m. I784^ 346 S. in 
gr. g. nebft 6 Kupfern. 

Der Gedanke, einige der wichtigften einzelen 
Schriften über die vorzüglichßen IVlethoden des 
Steinfchnitts zu fammeln > ift an fich iobenswiirdig 
und gut , und voyt diefer Seite kann der ungenann- 
te Herausgeber diefer Sammlung auf den Beyfali 
feiner Lefer Anfpruch machen , wenn gleich gegen . 
die von ihm getroffene Auswahl manches zu enuf 
nern wäre* Gleich die erfte Abhandlung von 
Ganz Hätte wegbleiben , oder nur in einem Aus- 
zug geliefert werden können, da fie hauptfächlich 
nur der U Dran - und le Caifchen Methode wegen 
intereflant iil ; die übrigen darin angeführten Me- 
thoden verdienen jetzt kaum erwähnt zu werden; 
\ind follte es zur Gefchichte des Steinfchnitts doch 
gefchehn,.fo wäre die in jKci//^k/ Sammlung fle- 
hende Difputadon von Pallas ^ ihrer gröfsern Voll- 
ftändigkeit wegen, vorzüglicher gewefen. Auch 
Faguers und Defaults Abhandlungen hätten weg- 
bleiben können, weil das, was die Hawkinsfche 
Methode betrift , in Hausmanns Abhandlung, die 
hier auch vorkommt , auf dem Titel aber nicht 
angezeigt worden , enthalten ift.. Campers Brief 
über den Steinfchnitt in zwey Zeiträumen fteht 
auch im erllen Bande feiner kleinen Schriften ; 
weil diefe aber erft 171^4 in einer Üeberfetzung 
erfchienen find, fo kann man darüber dem Her- 
ausgeber keinen Vorwurf machen. Des Bruder 
Come Befchreibung feiner vortreflichen Methode,' 
( bey der die Menge von Inftrumenten , der Sache 
unbefchadet, leicht vermindert werden könnte)! 
ift befonders lefenswürdig ; doch wäre zu wün- 
fchen gewefen, der Herausgeber hätt^ die im fran- 
zöfifchen Original beygeUigten lefenswlirdigen 
Wahrnehmungen nicht weggelaflen. Die Ueberfe- 
tzimg ift treu und läik fich gut lefen. 

A^L. Z. 1785. Supplemcütband» . 



Strasburg . im Verlage der afcademifchen 
Buchhandlung : Lehrfätze des Herrn Mefmers ^ her- 
ausgegeben von Hrn. Caullet de Feaumorel aus 
dem Franzöfifchen überfetzt. 1785. H6S, 8, 

Frankfurt und Leipzig: der gerechtfer' 
tigte Mefmery oder Abhandlung über den thierifchen 
Magnetifmus. Aus dem Franzöfifchen überfetzt 
1785- 54 S. 8* 

Herr Mefmer gefleht in einem aus Nro. 6 des 
Journal de Paris 1785 genommenen und hier zu- 
gleich abgedruckten Briefe, dafe diefe theoretifch- 
praktifchen Lehrfätze über den thierifchen Magnetif- 
mus zwar wirklich zum Leitfaden beym Unterrichl: 
von ihm entworfen, aber fehlerhaft, unvollftan- 
dig, verkehrt und verändert wider feinen Willen 
hier abgedruckt .worden find , und dafs vorzüglich 
das Ver&hren beym thierifchen Magnetifmus ganz 
erdichtet fey.. Auch der Ueberfetzer klagt über 
unverftändliche Stellen, Vielleicht war er auch 
nicht einmal zu diefem Gefchäft gefchickt. War- 
Aim überfetzt er z< B. Haine Lenden und nicht Wei- 
chen ? Die zweyte Abhandlung ift Spott - und 
Schmähfchrift. 

MATHEMATIK. 

WiKN und Strasburg, bey den Gebrüdern 
Gay, und Paris, bey Cellot undGombert: Theo* 
rie des Machines muespar laforce de la vapeur de 
Ceau» Ouvrage qüi a r^mporte le prix propof6 
par PAcademie Imperiale des Sciences de St. Pe- 
tersbourg povu* l'annce 1783. ParM. de Maillard, 
Gapitaine- Lieutenant au Corps Imperial et Royal 
du Genie. 1784- I39 S. 8. 2 Kupfert (ai gr.> 

Eine Schrift , die fich eben fo fehr durch 
Deutlichkeit , als Gründlichkeit , ' Ordnung und 
Vollftändigkeit empfiehlt. Sie ift in drey Theile 
getheilt. Im erften liefert der Hr. Verf. eine aus- 
tührliche , und durch die beygefügten vortreflichen 
Kupfer ^ufs befriedigendfte erläuterte Befchreibung 
der Feuermafchine . fo wie fie die folgende Theo- 
rie erforderte. Bey der an die Academie eingefandten 
Schrift befand fich diefe ßefchreibiuig nid^t., darin 
Sss bezog 
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bezog fich der Hr. Verf. auf Belidorr Hydraulik ; 
als er fich aber entfchlofs , feine Theorie drucken 
2u laflen, glaubte er, um (derer Willen., die ße- 
lidors'WeTk nicht befafsen, fie vorfetzen zu muffen. 
Vorläufig bemerkt er darin , dafs Papin in einem 
169s gedrückten kleinem Werke die erfte Idee von 
"Pumpe, --deren- Kblben durch die Dünile des ko- 
chenden Waffers in Bewegung gefetzt würden» ge- 
äufsert habe, imd giebt nachher denj Hrn. Neivco- 
tne^ als dem /erbelTerer der Sareryfchen Feuerma- 
fchine an. Die Befchreibung felblt erftreckt fich 
nicht nur über die Haupttheile der Mafchine imd 
über die Steurung, oder diejenigen Theile, wo- 
durch ohne Beyhülfe menfchlicher Hände fo wohl 
die.Klappermlihle als der Injectionshahn wechfels- 
weife eröfnet und zugemacht wird , fondern fetzt 
auch das Spi4|l der Mafchine voUftändig aus einan- 
der. Den Befchlufs macht eine kurze Betrachtung 
der Wahl der Feuermafchine. Es giebt einige, wo 
die Luft den Kolben mit einer Kraft von mehr als 
60000 Pfvxnd drückt. Der zweyte Theil handelt 
die Theorie der Feuermafchinen ab, und enthält 
theils diefe Theorie felbft, theils eine Vergleichung 
einer nach ihr errichteten Mafchine" mit den voU- 
konimenßen von den wirklich exiftirenden Freuer- 
mafchinen. Das Verfahren des Hrn. Verf. hierbey 
inufs man im Buche felbft nachiefen. Die Mafchi- 
welche Hr. M. von S. 67« an in der vorhin 



nen 

berührten Abficht betrachtet > find die des Bois^ 
Boffii^ die in der Enqyclopädie befchrieben ift, 
und die von deFrefnCi von welcher der AhbeBoß 
fut in feiner Hyderdynamik redet. Im dritten Thei- 
le endlich befchreibt Hr* M. die neueften Verbeffe- 
rungen der Feuermafchinen , wodurch fich Hr. tjfu" 
"" nies W^att fo verdient gemacht hat , und zeigt, 
wie die von ihm gelieferte Theorie auch auf diefe 
verbeffertenFeuermafchinen angewendt werden kön- 
ne. Auch hier ift er fo ausfiihrlich» als es von ihm 
nach dem vorhergehenden zu erwarten war^ fo 
dafs daher diefes der Seitenzahl nach mäfcige Werk 
in diefer Materie ein Hauptwerk ift, 

, GESCHICHTE. 

!NuRN»Ä!Vö: P. Herrmänn ScholUner Differtat. 
^eneäl. fiftens ITeiJfenoenßf Oy<L 5. Bencd. et fln- 
tium coenoHor. fundatores una cum ßematographiä " 
patetna etmaternaLothärüU et Jthae fororis, 1784» 
62 S« 4. mit 2 Kupiert« 

Ein andrer glücklicher Verfuch des gelehrten 
iJn*Pr. ScholliiierM der äkernGenealogie etwas mehr 
Licht zu verbreiten* Es gelang ihm., tinvernnuhet 
(die Stiftungsconfirmationsbullte des Pabft Pafchalis 
II für das Klofter WeifTenau in der obern Pfalz in 
die Hände zu bekommen. In diefer Bulle fand er 
einen Erbo als Stifter des Klofters angegeben. Aus 
blofser -Muthmafßung leiten die Religiofen des Klo- 
fters diefen Erbo aus dem Gefclilechte der Grafen 
▼on Hirfchbefg her, weil eine im Klofter begrabe- 



ne Enkelin des Stifters, Hadmout, in einer ab- 
fchriftlichen Urkunde vom Jahre iSii eine Grä- 
fin von Hirfchberg genannt wird , und die auf ei- 
nem alten Stein vom Jahre 1388 eingehauener In- 
fignien ein Hirfchgeweih vorftellen. Dagegen 
zeigt Herr Seh. , dafs der Name Erbo eigentlich 
in Kärnthen zu Haufe, auch gar kein von den Gra- 
fen von Hirfchberg geführter Name , und ^as Wa- 
pen der letzten nicht ein einzelnes Hhrichgeweih, 
fondern ein ftehender Hirfch mit einem einzelnen 
Hörne gewefen fey. Das einzelne Hirfcgeweih 
war das Wapen der ehedem in der Rheinpfalz blü- 
henden Dynaftenfamilie von Hirtzberg. Er wagt 
alfo die glückliche Vermuthung, dafs der in der 
Urkunde angegebene Name Hirfchberg als ein 
Schreibfehler angefehen und Hirtzberg, oder Hirz^ 
bergy gelefen werden müfle, nimmt die in derUr^ 
kund erwehnte Hadmoute für eine Tochter der 
Wichburgis , der Vaterbruderfchwefter des Aribo IV 
von Käf nthen. u. Baiern , und diefen letztern vor den 
eigentlichen desKlofters Klofters Weiflenau. an. Sei- 
ne Vermuthung wird um fo wahrfcheinlicher , weil 
Aribo oder Erbo II von Kärnthen der Stifter des 
Klofters iSVx>r, feine Gemahlin Adala die. Stifterin 
des Klofters Goeß, und alfo das Klofterftiften eine 
Lieblingsfache diefes Gefchlechtes wan Nach der 
Bulle des Pabft Pafchalis II wären Aribo. IV, feine 
Gemahlin Guilla und feine Nicht? Hadmoute die 
Stifter des Klofters Weiffenau. Um feine Vermu- 
thung noch mehr in das Licht zu fetzen i hat Herr 
Seh. die Stammtafeln der alten Pfalzgrafen von 
Baiern , der Dynaften von Hirzberg und der Gra- 
fen von Görz, weil die Wichburgis in der, erftent 
Ehe an Conraden, Dynaften von Hirzberg, und in 
der zweyten an Ottwin, Grafen von Görz, ver- 
mählet war , ferner die Stammtafeln der von den 
Pfalzgrafen abftammenden Grafen von ^Scala und 
Burghaufen , und Lothars II , defferv Schwefterltha 
die Gemahlin Sigehards II von Burghaufen war> 
von väterlicher und mütterlicher Seite mit vieler 
Mühe und Gelehrfamkeit auseinandergefetzt» Un- 
ter andern Dokumenten hat der Verf. die Excerpta 
Codic. Diplomat. MS. des Klofters Michelsborn mit 
vielen Vortheil gebraucht.- Unftreitig' hat er , 
wiewohl mit mancher gewagten Hypothefe , viel 
Licht in alle diefe GeCchlechtstafeln gebracht und 
viele von Aventin und Hmd begangene Fehler ver- 
beffert. Indeffen fagt Herr Seh: felbft : qnoniam in 
morem abiit inter eniditos gcnealogiarum vetcrum tex- 
tores , yt deficientibus ctitis docimentU ad probabi* 
}ef conjeHuras confugiant, hinc temerarhis non vide- 
bor, fi eaiidem et ego femitam tentavero- Allemal 
ift er in feinen Muthmafsungen glücklich und glück- 
liche Muthmafsungen haben in genealogifchen Un- 
terfuchungen fchon oft den Weg. zur Wahrheit ge- 
bahnt. Der Verf. hat diefer Abhandlung 14 Ur- 
kunden , unter welchen die aus dem Archive zu 
W'eilTenau mitgetheilten Documente, ii, X2 und 
13 > die wich tigften find,,«ttd zw^ Kupferftiche» - 
deren einer die Abbildung des Klofters. WeiflTenau ^ 

und 
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TOiiJ der ahdire die Abbildung des oben erwehnten 
alten Steines vorftellt, beygefügt. 

Bkrli NT , bey Rellflab : Sammlung hundert ms- 
erlefmer Stellen zu Stammbüchern aus denbeßen Dich- 
tem und Profaißeti. Erßes Bändchen 46 S, 1784. 
'Zwetjtes Bändcen 4^ S. 178S. in 8. ^ 

Weil es denn einmal Stammbücher giebt, und 
Perfonen giebt, die es nicht wenig in Verlegen- 
heit fetit, ein Paar Zeilen zu finden , mit welchen 
£e ein leeres Blatt in einem folchen Buche ausfül- 
len können; fo möchte der Einfall, dergleichen 
Armgn am. Geift durch eine Auswahl zu diefeiij 
fiehufe gefammelter Stellen zu Hülfe ^u kommen , 
immer hingehen ; obgleich jede andere Sammlung 
von Sentenzen , Maximen, Gemeinfpfüchen, und 
anderer dergleichen kurzen Waare, ungefähr den- 
felben Dienft leiften würde. Was die BefchafFen- 
heit der gegenwärtigen betrifft , fo beweift ihr 
Herausgeber — durch fein eignes Beyfpiel, dafs 
fie derjenige, welcher es über fich nehmen will. 
Andern., auch nur aus fremden Vorräthen , Geift 
darzuleihen, doch felbft einen gewiflen Antheil 
davon befitzen mufs. Denn, nur wenige Stellen 
ausgenommen, kann man fich nichts fchaleres» 
gefchmacklores , und für den vorgefetzten Ent* 
zweck unpafelicheres denken — als diefe beiden 
,>aus den beßen Dichtem und Profaiften" zufammen- 
geftoppelten Bändch'en: und wir wiflen nicht, ob 
wir die guten Seelen , welche hier in ihrer Verle- 
genheit Troft zu finden hoffen, mehr bedauern, 
oder im voraus über die feltfamen Qui pro qua's 
lächeln follen , die der Gebrauch eines folchen 
Nothmittels unausbleiblich veranlafl^n mufs. Den 
Sammler felbft mag wohl folgendes von ihm ver- 
muthlich für das Stammbuch einer Dame beftimm- 
tes ^yOxvome un peu vulgcdre*'*' zur, Autorfchaft ver-, 
leitet haben. ( S. 40. ) 



Vaat mieux faire et fe repentir 
Qoe fe repeutic faus rieu filre. ' 

SCHOENE fFISSENSCHAFTEN. 

> 

Dresden , in der Waltherfchen Buchhand* 
lung : Das Koßum der weißen Völker des AlteX'^ 
thums' durch Kunßwerke dargeßeüt und erwießni von. 
Andreas Lenz; üva dem Eitanzöfifchen überfetzt, 
berichtigt, mitZufätzen und einer Vorrede beglei- 
tet von Georg Henirich Martini , M. d. W. u. der 
Seh. zu Str Nicolai in Leijpzig R. Mit 57 Kupferta- 
feln. 1784. 482 S. 4. (7Thalir. 12 gr.) 

Das Original fetzen wir hier als bekannt Vor- 
aus. Seine Fehler und feine guten Seiten hat der 
deutfche Ueberfetzer in der Vorrede mit wahrer 
Unpartheilichkeit auseinandergefetzt* Die lieber- 
feteung, und die Anmerkungen findfo befchaflen, 
wie man fie an einem fo gelehrten und in äUern 



und neuem Sprachen fo^ bewanderten Manne . als 
Hr. Rect. Martini ift, erwarten konnte. Die leti- 
tern geben wegen der vielen Berichtigungen und 
Ergänzungen, die ße endialten, der Ueberfetzung 
unftreitig einen grofsen Vorzug von dem Origina- 
le. Die Verlagshandlung hat mit dem Ueberfetzer 
darinn aufe rlihmlichfte gewetteifert. Sie hat fich 
nicht begnügt, die Kupier des Originals nachfte- 
chen zu lauen , fondern hat auch an fchickikhen 
Orten paffende Vignetten anbringen , etliche ftk- 
nere Münzen Tab. 52. abdrucken , den phrygi- 
fchen und die beiden cdtifchen Könige aus der ät 
tern italiänifchen Ueberfetzung von Winkelmanns 
Gefchichte der Kunft copirenund auf Taf. S3"~55. 
anhängen und endlich zwo noch nirgend fonft be- 
findliche Zeichnungen zweyer Veftalen in der Dresd- 
ner Sammlung .ftechen iaffen. Ueberhaupt ift in 
der ganzen typographifchen Einrichtung der bisher 
fthon rühmlich bekannte Gefchmack , und die edle 
Denkart der Hrn. Gebrüder Walther in Dresden 
lichtbar. Bedarf es mehr um ttiefes Werk allen 
die das Alterthum intereffirt, insbefondre allen» 
Künftlem, Kunftkennnern > undKunftliebhabernzU: 
empfehlen ? * 

* 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Halle , bey Gebbu^fr r Ausführungen einiget 
gemeinnüzlichen Materien Von ^oh. Chr, IVUh.ion 
Steck. 1784. Z2 S. gr. 8. - ( 6 gr. ) ^ 

» • • 

Wenn ein gelehrter > aufgeklärter und ver* 
dienter Staatsmann feine wenige Mufe von Ge* 
fchäften noch zu Belehrung des Publikums durch 
Schriften anwendet , io verdienen auch Kleinigkeit 
ten eine dankbare Aufnahme. Diefes iftgewifs 
der Fall auch in Abficht diefer Abhandlungen des 
Herrn geh. Juftizrath v. St. zu Berlin, und die 
VerJagshandlung hätte daher wohl billig für eine 
gefälligere Av; ftattung . im äufsem, befonders für 
fcfhlerfreyen Abdruck, forgen follen. Ihr Inhalt ift 
männichfaltig polidfch und juriftifch: i. Von Un^ 
t erdrückung der oßinäfchen Handlungsgefellfchaft. 
Die Gefchichce wird vollftändig , bündig, und kurz 
erzählt, auch alles durch Anführung der Verträ-» 
ge felbft beym Dumoiit und Rouliel .beftätiget# 
2. Von den wechfelfeitigen Vortheilen Großbritan^ 
niens und Portugals aus dem Handlungsvcrtrag von 
1703 ; eine lichtvolle Darftellung, welche befon- - 
ders jetzt bey der aus dem neuen Handlungsver* 
tragzwifcheu Grofsbritannien und Frankreich be- 
folgten grofsen Veränderung intereffant wird* 3* 
Von dem Geiß der Affecuranzgefetze-. Nach beftimm- 
ter Angabe der allgemeinen Grundfätze, welche 
die Abficht erfördert , ieiget Hr. v. St; , wie er 
fie bey der ihm aufgetragenen Ausarbeitung der 
neueften preufsifchen AiTecurtmz - und Haverey- 
Ordnung befolget habe, und vergleicht fie mit den 
Rechten anderer Staaten* 4- Von Erhöhung der 
Prämie nach Ausbruch eines Krieges. Man Jiat fie in 
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. den lettten Seekriegen xu bedingen angefangen« 
und e6 miifs dabey natürlich nicht Co wohl auf die 
förmliche Kriegeserklärung, als auf den An&ng 
der Feindfeligkeiten ankommen. 5. l^on Einzie- 
hung der Güte rge fälle und Capitalien eines aufg^ 
hobenen oder eingegangenen Klojkrs. Ohne den be- 
kannten Streit zwifchen Kürmainz und Heflendarm- 
ftadt zu berüiir^n hat Hr. v* St, hier nur von der 
Aufhebung eines einzelnen Klofters in einem ka* 
thblifchen Lande gehandelt. Er behaiiptet mit 
Recht > dais deflen auswärtige Guter und Gefälle > 
als herrenlos« dem Fifcus des Landes heimfallen , 
wo fie befindlich find, und räumet den Ausfpruch dejs 
Weftphälifchen Frieden» welcher Art. V. §.47. nur 
von Gefällen der Klüfter in evangelifchen Landen 
handelt, durch gefchickte Erläuterung aus dem We- 
g^. Xn Anfehung der Kapitalien hingegen ent* 
fcheidet er für den Gläubiger und die Zurückbe- 
zahlung , wenn gleich die Beftimmung verändef t 
ift. 6. Fon kaißr liehen Meß -und Münz - Conrnif" 
ßonen» Sie grüni^en fich auf dem Reichsabfchied 
von 1570, abpr feit 1690 findet man keine mehr, 
J759 fetzte fich wegen der veränderten Umftände 
lind des ungleichen Münzfufses der IVIagidrat zu 
Frankfurt am Mayn dagegen , in der neuelten WaW- 
capitulation find fie zwar dem Kaifer vorbehalten > 
aber nur in fofern fie den jetzigen Zeiten und dem 
künftigen ReichsfchluGs in Abficht des Münzwefens 
angemeflen werden können , und folglich für jetzt 
fo ßut als aufgehoben, 7. Fom Reisbau. Er ift 

, fehr einträglich, aber felbft in warmem europäi- 
fchen Ländern fchädlich wegen der feuchten Dün- 
fte von der dazu npthigen UeberfcKwemmung, 
Hr. V. St, findet es daher feltfam» dab man ihn 
fogar im nördlichen Deutfchland empfehlen wol- 

' len, wie z, R, 1757 Im Preufsifchen eine Verord- 
nung gefchehen ift. Aber diefes rühret gröfsten- 
thei.s aus Verwechfelung mit derReifsgerfte (/lor- 
deum zeocritonL.) her, die mauz* B. im Erzgebirge 
fehr nützlich fand und imbeftimmt; Reis nannte, 
aber freylich nicht befier als jene fchwimmenden 
Aepfel. 8* Ferb^fferungen des Feldbaues in dein 
nördliche Deutfchland. Diefe Abhandlung ift die 
längfte un4 empfiehlt vorzüglich mehr Freyheit, 
beflere Erziehung und freyeres Eigen thum der 
Landleute, Vertheilung der Domainen und Ritter- 
güter in kleine erbliche Pachtungen, mehr Ein- 
fchränkung und Aufhebi^g der Frohndienfte, Ur- 
^barmachung der Seen, Moräfte und Heiden, Ge- 
meinheitstheilungen , Einfchliefeung der Felder 
mit Hecken , Arbeit mit Ochfen , Verbeflerung 
der Wiefen, Wälferung, Anbau der Futterkräur 
ter , Freyheit der Getreide ^ Ausfuhre u. dergl. 

AuGusTAH ViNDELicoRuM : (eigentlich : 
Wien, bey Wappler) ^oannis JPhyßcphUi Opuscu* 



la : continent Monachologiam ; flccufationem Phy- 
fiophili ; defenfionem Phyfiophili ; anatomtam Mo- 
nachi: collegit, edidit, et ^raefatUs eft P. Aloy^ 
' ßus Martius. 1784. 9 Bog. gr. 8* 

Die zweyte Auflage eines kleinen Buches , was 
in Wien und bey der ganzen katholifchenChriften- 
heit eine fehr ftarke und fehr heilfame Senfation 
gemacht hat. Der Verf. deffelben , ( deflen Namen 
keinem uhfrer Lefer mehr unbekannt feyn kann , ) 
verbindet mit einer brennenden Liebe zur Wahr- 
heit und Aufklärung , eine reiche Ader von Witz 
und guter Laune, wodurch er die Lächerlichkei- 
uen und Misbräuche , denen es hier gilt, in ein 
Co helles Licht fetzt, dafs man fie von allen Seiten 
iiberfehen , und ihnen mit der gebührenden Ver- 
achtung begegnen kaniv Da das kleine Werk in 
jedermanns Händen feyn wird , fo bedarf es kei- 
ner weitläuftigern Anzeige und Empfehlung, 

Von folgenden Büchern, derea erfte Theile 
vor dem Anfange- der A. L. Z. erfchienen find, zei- 
gen wir die Fortfetzungen blofs an: 

Frankfürt am Mayn, bey Brönnw:* G. C 
Claudius Kindertheater ; zweyter Theil. 8. 

Halle , bey Gebauer : M. 3. E. Fahri geojira^ 

phifches Lefebuch 4te ßändchen. 8- 

Wien, b. v.Ghelen: ^oh. Anton Gäls Sonn- 
und Feßtägliche Evangelien der Dorfgen4eine zu Burg« 
Ichleinitz— vorgetragen. 2terHefc. 1784. g, 

Kopenhagen u. Leipzig, b. Pelt; George 
Heuermanns Abnandlungen der vomehmßen Opem* 
tionen am menfcnluhen Körper. 3ter Band. 17^4. 8. 

Dessau , in der Buchhandlung der Gelehrten- 
Magazin für Frauenzimmer. ^784^ 4~8 ^^tücJcnüt 
Kupfern. 8- 

Offbnbach, bey Weifis u. Bude: Das peinli- 
che Recht nach den neueßen Grwuifatzen voUßändip 
abgedruckte 3ter und 4ter Theil 1784. 8 

Wien:, bey v. Ghelen ; . Sokrates unter dm 
Chrißen in der Ferfon eines Dorfpfarrers \ 2tes und 
3tiBs ßändchen , von ^oh. Leop. Stangl. 1784. 9. 

Ebendaf. bey Von Kurzbckk : Jgnmz ITurz 
fämmtliche Predigteiu 3 ter und 4ter Theil. 1784, 8. 

Gera, bey. Rotße : Julius und Minna . 
oder Kurakierißifche Züge des menfitUichen Her- 
zens. 2 ter und letzter Theil. 1784, 8* 
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PHILOSOPHIE. 

ÜNdHKN, beyStrobl: Fcmunftlehre für Men» 
fchen^ wie etc. 

Befchlnfs^Jes in Nro. -81 akgehrochenen ArtikeU, 

C* Wis die Erkcnntnißquellert Ufberzeugung bewir- 
hm. Hier ift der Vert etwas myfteriös. Kein Wort 
vom Wie der Ueberzeugung. Er federt Grund- 
fätze von der Klarheit und Ge\Vifsheit, wie der 
Satz: Zweymal zweij iß vier; und giebt einVer- 
zeichnifs folcher Sätze ; z. B. „Wenn das Saamen- 
korn nicht in der Erde ftirbt , kanns nicht zur 
Aemdte aufleben. ** — (Ob diefer Grundfatz die 
verlangte Richtigkeit habe, wird derLefer urthei- 
ten.) — „ Was die Allwahrheit offenbaret , ift 
wahr/* — (was aus diefem Satze zu lernen ift, 
fieht Rec. nicht. Denn man mufs erft beweifen , 
daß und was die Allwahrheit offenbaret. Das ift 
die Frage. Wenn diefes ausgemacht ift, folgt das 
Üebrige von felbft, ohne allen Aufwand von Be- 
weifen») — »,Tag ift Tag , wenn gleich der Blin- 
de behauptet , es fey Nacht. ** — Eine fchöne 
Sentenz; die aber Jeder für fich brauchen undmis- 
brauchen kann. — Fon der JP^eisheit ; gehört ei- 
gentlich in die Moral. In diefer Abhandlung dringt 
der Verf. wieder fehr auf Glauben. Die Weisheit, 
fagt er , beruht nur auf Thatfachen , welche nur 
durch Erfahrung wnd Glauben erkannt werden kön- 
nen. Gut — es ift nichts in der Vorftellung , das 
nicht vorher in den Sinnen gewefen. — Was hat 
aber diefer Glaube mit dem kirchlichen gemein ? — 
Der Verf. verbindet nur das Wort : Glauben ; mit 
Worte: Weisheit; in einem Sinn, der fich verthei- 
digenläfst. DJiraus folgt: Unglaube iß Thorheit. 
D^nn wird der Glaube auf Religion und Kirchthum 
angewandt, der Ungeübte fieht fo genau darauf 
nicht , und hälts für Weisheit zu glauben , — was 
man ihm fagt, dafs er glauben mufs; — Viertes 
Hauptßück. Gebrauch der Erkenntnifsquellen* — 
a. In Erfindung. „Für den Erfinder giebt es keine 
Logik, *' fagt der Verf. ( Wir dächten doch , um 
feine Erfindungen zu prüfen ; denn um zu fin- 
den giebt es keine. Asmus fagt fehr treffend. 
»So gehts mit unfern Erfindungen; wir fijiden fie 
A* Im Z* 1785« Supplementbahd. 



nicht ; fie finden uns. " ) — Wie kommt abeir hier 
die Logik für den Anekdotenhäfcher ? Hier giebt 
D. S. den Journalen und der Publicität einen Hieb 
im Vorbeygehen. Freylich, es ift zuweilen darum 
ein mislich Ding. — Logik für den Demonßrä* 
tionsfüchtjgen. — (Die leidige DemonftrationsfuchtJ 
Glaube ift bequemer — für Lehrer und Lernen- 
de. ) — für den Hypothefenßreund , den Abfichten* 
ficht er -^ |it>j i^ivere etc. — den Reformator^ deit 
Metapherfreund. Man wundert fich , diefe ganze 
. Abhandlung unter der Rubrik: — Für Erfinder'; _ 
zu finden. — b. In Prüfung. — Logik für den 
Hörer. — „Wer dem Worte Gottes nicht taxttreuer 
Herzenseinfalt zuhört , ( — doch wohl nicht ohne 
Prüfung, ob es wirklich Gotteswort ift, und was 
es bedeute ? ) — auf den fällt das Gericht der 
Wahrheit, daß er mit hörenden Ohren nimmer höre.** 
— für den Lefer — „Es giebt Fälle , wo der Glau« 
be an die Reichhaltigkeit des Inhalts eines Buches, 
Wahrheit , Weisheit und fo gar Pflicht ift. «* — (Wel- 
che find denn diefe ^Fälle und diefe Bücher?) •— 
Logik für den Ausleger ^^ für den Prüfer, — r für 
den angehenden Selbßdenker. Der Verf. fcheint 
den Denker zuweilen mit dem Lernenden , mit 
dem Nichtdenker zu verwechfeln. — Kw iienZweif* 
l£Y. — „Die Verfuchungen zum Unglauben entfte- 
hen, helfet es, erftlich (und alfo auch wohlhaupt«* 
fächlich) aus dem fortfchreitenden Gange eigner 
Aufklärung. ** Lieber Hr. D. , was ift das für eiijt 
Glauben , der die Aufklärung ,' die eigne Aufklä- 
rung, fcheuen mufe? Meinen Sie etwas anders, 
als wahre Aufklärung, fo fagen Sie es und fpre- 
chen beftimmt. Und da fie in diefem Stück alles 
auf religiöfen Glauben und Unglauben anwenden » 
möchte man Sie fragen , ob Sie denn fo fehr vor 
der Religion fürchten , ob Sie fie denn fo fchwach 
gegründet .finden? — Entweder fteht'fie feft; 
dann fcheut fie keine Unterfuchung; oder fie ßeht 
nicht feft; dann ift fie nicht gewiß Wahrheit. Al- 
fo wohen wir immer prüfen und aufklären » iim 
an die Religion — recht feß zu glauben , fo fern fie 
wahr ift ; oder fie zu venverfen , fofern fie Irrthum 
ift; denn, was follen wir mit Irrthum? Der. Le- 
fer wird in dem Artikel von Reformatoren, und 
von den Vorurtheilen der Kinderftuben finden, dafs 
Ttt der 
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der Vf. kein groCspr Feind desVorurtlieils ift, und 
was er alles 1 unter Vorurtheil verfteht, — r. In 
Mittheilung der ITahrheit. — Logik für den 2>fc- 
rer. Der Verf. wiinfcht auf Akademien die kate- 
chetifch« Methode eingeführt zu fehen. — Es wä- 
Ipe gut» — der Zuhörer möd>te dabcy««u£mej?k- 
Jüeimer , und der Lehrer mit jenem mehr bekannt 
gemächt werden. , — Ueberhaupt ift diefes Sifück 
gut— für den Volkslehrer. — „Er verfinnlichfc al- 
les Unfinnllche,fo gut und fo oft er kann, — det^n 
das Volk ift beynah-ganx Sinn. " Gut; mufs maii 
CS aber nicht darüber 2U erheben fachen ? Der Vf. 
giebt Mufter der Verfinnlichung ; fie beftehn in 
dent bildlichen Ausdrucke moraUfcher Sentenzen. 
%• & Ein guter Baum trägt gute Früchte. — S» 
296. fagt der Ver£ : „ So wenig der' Bauer Sire 
ift, eben fo wenig darf der deutfche Landprediger 
ein ßourdaloue feyn ! *, — ^^p^ ^"^ ^^^ Difputa^ 
tor — viel lefenswürdiges — mr den Ueberzeuger, 
— - für den Schriftßeller — für den Recenfenten — 
Xehrgut; befonders , dafs er die Recenfionen für 
Wi Mittel angewandt wiflen will , Kenntnifle zu 
verbreiten , und die Wiflenfchaften zu -vervoll- 
kommnen > — für AQU Erzieher — den jungen Ge* 
lehrten — das Genie. Die befte Regel ift : „äw 
was du biß. " — für den fchwachen Kopf. „ Ift 
überflüfsig, fagt der Verf., denn es hält lieh kei- 
ner für einen fchwachen Kopf; ift aber für den Leh- 
rer nicht ganz überflüfsig, der unter feinen Schü- 
lern fchwache Köpfe hat. " Es gehört alfo nicht 
hierher , fondem in die Logik für den Lehren 
Zum BefchluCs des Werks kommt noch; i Eine 
praktifche Logik in Fragen. Darin» fagt der Verf., 
Icommt, nebft einigen neuen Bemerkungen, das 
Mark des ganzen Werks vor — befonders für die, 
die nicht Luft, oder nicht Zeit haben , zwey Bän- 
de über Wahrheit und Weisheit zu lefen. — 2. Ein 
Lebewohl an das Büchlein — in Verfen. Es ift in 
diefem Werke manches gute und manches fchlechte. 



OEKONOMIE. 

Leipzig, bey Weidmanns Erben und Reich 
ift der 2te Band vom Hrn. Fr. Lüders botanifch 
praktifche Lußgärtnereu herausgekommen, 1784* 
3 Alph, loBog.^S. deäen Anzeige in der A. L. Z. 
mit der Recenfion der beiden folgenden Bände ver- 
bunden werden foll. 

NA TURGESCHICHTE. 

Beri^in, bey Pauli: Hn. von Büffons Natur- 
gefchichte der vierfujfigen Thiere^ a^ d. Franz. iiberf. 
mit Anmerk», Zufatzen und vielen Kupfern ver- 
mehre von B» C. Ckto Prof. der Naturgefchichte zu 
Greifewald. Zehnter Band. 380 S. 8. (2 Thlr. 4 
gr. mit illiun. Kupf. i Thlr» 4 gr, mit fchwarzen 
Kupfern.). 

In diefem Theile kö'mmt der Tapir , der Ze- 
Va uad Kwagga » das Fluispferd » das Elentbier > 



und das Rennthier vor. Hr. Prof. Otto hat mit 
gröfstem Fleifse und guter Beurtheilung die Be- 
obachtung der Nacurforfcher feit Büffon nachgetra«- 
gen. 

GESCHICHTE^ 

Leipzig , bey Kummer: Das zweyte Stück 
des zweyten Bandes von Hn. Prof. Beckmanns Bey^ 
trägen zur Gefchichte der Erfindungen enthält Be- 
merkungen und Beyträge zur Gefchichte der Falk- 
nerey, des Torfs , der Artifchocken , des Knallgol- 
des, der Sägemühlen, des Milchzuckers, der fym- 
pathedfchen Dinten und des Stempelpapiers. Den 
Befchlufs madien Nachträge zum erften E|^de , die 
Gefchichte des Biicherwefens betreffend. Nicht 
leicht wird irgend eine andere Art hiftorifcher 
Sammlungen ein fo mannichfaltiges Intereffe des 
Nutzens und Vergniigens für die Lefer haben , als 
diefe, der man die längfte Fortfetzung, wenn fie 
blois von dem Wuftfche und Beyfall der letztem 
abhängt» iicher verfprechen kann. 

Mannheim, bey Schwan: Abbildung aller 
geißlichen und weltlichen Orden. 2$ Heft. 178^. 

Die Kupfer fteilen vor einen Prämonftratenfer 
in der Stadtkleidung, eine Klofterfrau desPrämon- 
ftratenferordens , und zwey Annonciaten , oder 
Klofterfrauen von Maria Verkündigung. Wie bis- 
her find kurze und lehrreiche hiftorifche Erläute- 
rungen angehängt. ' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Anspach, bey Haueifen : ^oh. ^ak. Ceüofs 
L V» D. Hochf. Anfp. Juftizratli und Kaftner zu 
Ferriden, freymüthige Auffätze^ zweytes Bändchen 
162 S. 8- 178^. 

Ueber die Büchercenfur , über die wahre Be- 
ftimmung des geiftlichen Standes im Staat, über 
Selbftmord und Infamie — diefe drey Abhandlun« 
gen machen den Inhalt diefes Bandes aus. 

„Der ift der Ehre derMenfchheit nicht werth, 
(fagt der Verf. im Anfange der erfte^ Abhandlung) 
ift nicht werth ein freyer Deutfcher geboren zu 
feyn , defien knechtifcher Geift mufs nie die himm* 
lifche Wonne, die fich felbft belohnende Freude^ 
zur Aufklärung feiner Mitbürger beyzutragen, das 
Herz feiner Lefer mit edlem patriotifchem Feuer 
zu erwärmen , gefühlt haben , dem das Herz nicht 
bey dem Gedanken fchwillt, lauter fchlägt, in ei- 
nem Lande zu leben, wo Prefsfreyheit gilt, wo 
kein fcheelfuchtiger zur Fahne der Dummheit, des 
Aberglaubens ge^fchwoinierCenfor Werke verdienft- 
voUer Gelehrten zur Vergeflenheit verdammen, 
jedes ihm nicht anftändige Syftem in der Qebvirt 
erfticken, oder was noch fchUmmer oft ift, mic 
buntfcheckigten Lappen feiner eignen elenden Ein- 
fälle verhunzen , und wenn er fonft gar nich^ 
weiis i durch Wortklaubereyen dem Ver&ifer einer 

Schrift, 
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Schrift, deren Werth vielleicht ganz über feiner 
Sphäre ift, die Schwere feines bleyernen Scepters 
fühlen laffen kann." Aber was ift Preßfrey heit? 
und was hat fie für Gränzen ? Eine ganz unein' 
gefchränkte Preßfireifheit hat die herrlichen Folgen 
nicht, welche manche ihrer fchwärrtierifchen Ver- 
theidiger davon riihmen. Alfo ift die Hauptfrage : 
„Was für eine Richtfchnur kann eine Landesregie- 
rung, der es wirklich darum zu thun ift, ihren Un- 
terthanen, die ihnen als Menfchen zuftehendeFrey- 
heit in jeder RückCcht zu gönnen » dem Cenfor 
geben, damit auf der einen Seite , weder dem 
Cenfor zu viel Willkühr überlaflen werde, noch 
derfelbe fich unnöthige Verantwortung zuziehe, 
' und auf der andern Seite weder die Aufklärung 
noch die Stimme der Wahrheit gehindert , noch 
auch zügellofen Pasquillanten die Freyheit gegeben 
werde, den Staat, das Publicum, den Privatmann 
ungefcheut zu beleidigen, ** 

Mit Recht temerkt der Verf. , dafs fich die 
vernünftige 'Freyheit zu fchreiben und drucken zu 
laffen fich nicht auf die JFreyheit zu dencken grün- 
de. (Ueberhaupt herrfcht hier oft viel Verwechs- 
lung der Ausdrücke, die man immer beftimmt un- 
terfcheiden follte. Freyheit zu denken hat jeder 
Menfch, fchon nach dem alten Sprichworte: Ge- 
- imJkenJind zollfrey; ganz unbefchränkt ; fie ift gar 
kein Gegenftand irgend einer obrigkeitlichen Beur- 
theilung. Auch könnte es nur einem Tyrannen 
einfallen , eine Inquifition über ehemalige oder iczt 
gehegte Gedanken anzuftellen. Verlangt aber der 
fürft, dafe ihm jemand feine Gedanken, als ein 
Gutachten, als einen Rath, erklären foUe, fo ver- 
lieht es fich von felbft , dafs es unvernünftig und 
tyrannifch wäre, die auf fein Verlangen , wenn 
auch noch fo freymüthig, geäuCserten Gedanken 
beftrafen zu wollen. Zwifchen der Denk - und 
Druckfreyheit aber liegen noch in der Mitte die 
freyheit zu reden , und die Freyheit zu fchrei" 
ben. Jene leidet verfchiedne Beftimmung , , nach- 
dem die Reden vertraulich 9 oder öffentlich find. 
Die Freyheit vertraulicher Gefpräche, t- (die 
keine Staatsverbrechen entwerfen ,) mufs ganz 
unbefchränkt bleiben. Hierüber kann nur ein Ty- 
rann Inquifition anftellen , oder Angebern und 
Verräthern fein Ohr leihen. Ein wohlgefitteter 
Menfch wird immer auch in dem vertraulichften 
Gefpräche » wenn er von Fehlern der • Grofsen 
fpricht , mit einem gewiflen Anftande fprechen. 
, Gefetzt nun aber, daß jemand in Gegenwart fei- 
nes'Freundes , in dem Zirkel feiner Familie den 
Fürften einen Böfewicht, imd den Minißer einen 
Narren geheifsen hätte , gefetzt dafe ein elender 
Meni^ch dies angäbe, fo würden Fürft und Mini- 
fter zeigen » dafs fie jene Namen verdienten , wenn 
fie den Angeber belohnen , und den Angeklagten 
verfolgen wollten. .Hingegen Perfonen^ die vor 
Verfammluhgen reden , z. ß. Predigern , akademi- 
fchen Lehrern, können allerdings vom Staate hier 
gewUTe Schranken gefetzt , \ind die Uebertretung 



derfelben mit Recht beftraff werden. Auf ähnlk 
che Weife verhält fichs mit der Freyheit zu fchrei^ 
&^,. da wiederum über vertrauliche Briefe ^ fo lange 
fie keine Anftalten zu Staatsverbrechen enthalten 
oder folcher Anftalten verdächtig find, die Obrig-* 
keit kein Recht hat, Unterfuchungen anzuftellen, 
oder Strafen zu verhängen,, es möchte auch noch 
fo ftachlich oder bitter über hohe und niedere 
Staatsbeamten darinn geurtheilet feyn. Sind es ' 
aber5chriften, die beftimmt find, in mehrere Hände 
zukommen , wie z. B. Aktenftücke u. dergl.,fo ift 
der Fall, wie rhit öffentlichen. Vorträgen. Nun 
erft kömmt die Reihe an die Freyheit drucken ^zu 
laffen ; welche fo viel ift als die Freyheit für alle 
Welt zu fchreiben. ) Da giebt nun der Verf. die 
Regel : Laß alles drucken , was laut , und ohne vor 
der ganzen gefitteten Welt zu erröthen gefagt wer^ 
den darf Aus diefer Regel folgert: i. daß alles^ 
was in bloß wiffenfchaftlichen Bingen gedruckt wird^ 
fchlechterdings keinem obri^kätlichen Verbot unter' 
worfen fem foll und darf^ es mag nun Theolo^ . 
Jurisprudenz^ Mediän oder PhUofophie betreffen. 
Alfo z. B. kann und darf die CenUxr nichts dage- 
gen haben, wenn der eine für den katholifchen , 
andre für den proteftantifchen Glauben , der 
eine für , der andere wider Gottheit Chrifti 
fchreibtXhier hätte der Verf noch hinzufetzen mö- 
gen, was ergewifsauch gedacht hat, der eine für 

— der andre gegen das Chriflenthwn\ denn auch al- 
le Beißen muffen gleiche Druckfreyheit geniefsen ) 

— dereine, dafs der Kaifer in Anfehung feiner^ 
F'oderungen wegen der Scheide Recht , der andre, 
dai^ er Unrecht habe, — der eine, dafs Danzig 
der bedrängte , der andre , dafe es der beleidigen- 
de Theil fey — wiffenfchaftlich %\x erweifen fucht. 
ITiffenfchaftlich, alfo gehört darunter freylich auf 
keine Weife das Schimpfen. (Der Verf. erklärt 
fich hierüber noch weiter und beftimmter. Denn 
fonft könnte jeder elende Scribler fagen , e^ fey ge- 
fchimpft, wenn man feine Schriften erbärmlich fin- 
det, oder jeder Hochgebohrne Fuchsjäger fagen, es 
ky gefchimpft , wenn man fagt, « fey fchändlich, . 
und . unverantwortlich für einen Regenten, fein 
Wild lieber zu haben, als feine Bauern.) Alfo 
keine Gottesläßerung ^ keine Läßerungeh des Re- 
genten und der Staatsbedienten. Auch foll kein 
Schriftftellen feinen Gegner, oder folche in Streit 
befangne Gegenftände und Perfonen , die von der 
Gegenparthey allgemein verehrt werden, mit fol- 
chen fchimpflichen Namen belegen , die mit der 
beftrittenen Frage in gar keiner Verbindung fte- 
hen , und deren man bey Erläuterung der Wahr- 
heit gar wbhl entbehren kann. — Hingegen kann 
es einem Schriftfteller nicht verwehrt werden, feine 
Obern, (alfo auch andre Fürften ,. deren Unterthan 
er nicht ift,) feine Mitbürger und feine Handlungen 
öffentlich zu beurtheilen , fo lang er in den Schran- 
ken des'Moralifchen bleibt , fo lange fein Ton der 
Ton eines befcheidnen Philofophen ift. Sehr rieh» 
tig und treffend fagt Hr» C. unter andern S. .jjf, , 

^tt z wenn 
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Wenn von einem groEsen Herrn auch laut gefagt 
wircT, dafs er zu fparfam fey» dafs er mit feiner 
Gemahlirv (ich nicht allein begnüge, dafe er fehr 
vJelStoh befitze ^ io ift dies zwar vielleicht manch- 
mal unyoi^fichtig, aber nie pflichtwidrig gehandelt, 
da der Regent Menfch ift , fo gut als andre Men- 
fchen den RichterftiiW des gefunden Menfchenver- 
ftandes anerkennen muGs , und keinen Freyheits- 
brief vom. Schöpfer aufzuweiten hat, dafe feine 
Unterthanen nichts, als was nur zu feinem Lob 
gereicht, von ihm reden dürften. Allein wenn der 
Unterthan feinen Fürften laut — einen geilen Ehe- 
brecher, einen Dummkopf, einen aufgeblafenen Duns 
nennen wollte, f o -* übertritt er die Gränze der 
bürgerlichen Ehrfurcht , bleibt — nicht in den 
Schranken des Moraliften , tritt als Pasquillant auf, 
und kann mithia nicht verlangen , dafs ihn der 
Staat bey feinem ungezogenen Tadel fchütze. — • 
<Hr. C hätte hiebey noch bemerken können, dafs, 
wenn ein Schri&fteller einen Fürften , der neben 
feiner Gemahlin eine Maitrefle hält, einen EhebrC' 
(her nennt, hierjnn felbft wegen fo manches unbe- 
s ftimmten Gebrauchs, der von diefem Worte gemacht 
wird, ganz falfche Befchuldigungen und Beleidi- 
gungen liegen können. Beklagt lieh die Gemahlin 
des Fürften nicht, fo hat kehi dritter das Recht, 
ihm darüber Vorwürfe zu machen , wenn es blofs 
bey der Liebe bleibt, und nicht etwa der Maitrefle 
erlaubt wirdi ßch in die Regierung zu mifchen, 
oder, wie freylich oft der FaU war, ein Theil des 
Staatsvermögens, um die Maitrefle zu befchenken, 
verfchwendet wird. Ueberdera kömmt Fürften, 
die aus Staatsurfachen bey ihren Vermählungen 
oft nicht ihre Neigung befragen dürfen, hierinn 
eine Entfchuldigung zu ftatten , die der Privatmann 
nicht für fich hat. ) — Zum Befchlufle diefes Auf- 
fetzes erklärt Hr. C. das Verbot oder die Befchrän- 
kung der Einfuhr in andern Ländern bereits ge- 
druckter Bücher, für eine unnöthige, vergebliche, 
und fchädliche Plackerey. 

In der zweyten Abhandlung erklärt es Hr. C 
für den erften Zweck der G-eiitlichen : fie foUen 
Lehrer '4er Religion teyn. Dazu wird ein Jgewifles 
Studium , und wenn üe verftändlich und mit Nu- 
tzen andern eingeprägt werden foll , ein zufammen- 
bängender Vortrag, und ein reifliches Nachdenken, 
4as nicht jedermanns Ding ift, erfodert. Sie tol- 
len ferner zur praktifchen Ausübung der Religions- 
pflichten Öfientlich ermuntern, vmd den Unterricht, 
den das Volk in der Jugend erhalten, bey fchick- 
lichen feyerlichen Gelegenheiten fortfetzen : alib 
follen fie Prediger der Religion feyn. Auch ift es 
fehr gut, dafs Menfchen, die es bedürfen, Män- 
ner finden, an deren Rath fie in moraüfchen Angele- 
genheiten, an deren Troft und Beyftand im Leiden, 
Y^eil fie der Staat dazu eingefetzt hat» Anfpruchma- 
gl^en > und Vertrauen zu ihnen haben können. Sehr 



lefenswürdlg , fehrwerth beherzigt zu werden, und 
fehr gut vorgetragen ift alles, was Hr. C. noch über 
die ßefugnifle und über die Freyheiten der Geiftli- 
chen in Abficht unfündlicher Ergötzlichkeiten fagt. 
Auch geben wir dem würdigen und wohldenken- 
den Manne herzlichen Beyfall in dem , was er über 
das Verhalten des Predigend in Hinficht auf den 
kirchlichen Lehrbegriff fagt. 

Es folgt die 3te Abhandl über Selbßmord und 
Lifamie. Wohl hat der Ver£ Recht über den Mis- 
verftand zu klagen , dem das Wort Selbßmord un- 
terworfen ift. Was er nicht berührt hat, ift der 
Umftand, dafs man in Fällen, wo fich jemand in 
der Raferey, oder aus Melancholie umbringt, gar 
das Wort Selbßmord r\kht einmal^ fondern niu-deti 
Ausdruck Selbßentleibung brauchen follte. Denk 
wenn man denjenigen nicht einen Mörder nennen 
kann, der unverfehens» oder in der Raferey je- 
manden todtfchlägt, fo findet auch in jenem Fall 
der Name des Mörders gar nicht ftatt. Sonft äuf- 
fert der Verf. fehr vernünftige Gedanken über die 
Beftrafung in folchen Fällen. Menfchen , die fich 
aus Melancholie und Raferey entleibt haben » foll 
man durchaus mit keiner entehrenden Strafe ver- 
folgen. Zuletzt eifert er gegen die Infamie , die 
man mit einigen dem Staate gleichwohl nothwen- 
digen Verrichtungen, vornemlich mit den Dienft- 
leiftungen des Henkers verknüpft habe. 

Wenn auch die Hauptfätze des V£ noch Co oft 
fchon gefagt worden wären, fo verdienen fie ihrer 
Wichtigkeit halber , bey einem Manne, der fie, wie 
Hr»C, in ein neues Licht ftellt, und mit derßered- 
famkeit eines von der Empfindung ihrer Wichtig- 
keit durchdrungnen Herzens vorträgt» immer wie* 
der gelefen zu werden, 

Breslau , bey Gottlieb Lö'we : PhyßkaUfch' 
öconowifche Zeitimg aufs Jahr 1785 durch eine 
Gefellfchaft Naturtörfcher und Öeconomen : her- 
ausgegeben von 0. C C Löwe und ^. Rian, Ja- 
nuar. — März. & 

Aufser mancher nützlichen ökonoraifchea und 
phyfifchen Beobachtung , welche einzeln anzuzei- 
gen der Raum nicht geftattet , auch litterarifche 
Nachrichten von neuen ökonomifch - phyfifchen 
Schriften. Manches würden wir wegwünfchen, 
was wenig Nutzen ftiften kann ; z. -B. folche me- 
diciniCche Fragen und deren Beantwortung, wie 
S. 49-52* vorkommen; die Nachricht vom Ver- 
kau^eife des Götzifchen Eingeweidwürmercabi- 
nets« Das einheimifche TheekräuterverzeichniCs lei- 
det beträchtliche Zufätze, die der Ver£ vielleichfe 
in 4er Zukunft liefern wird. Aber warum erwähne 
ef nicht auch der Kirfchblätter , wo er der Kirfch- 
fttele gedenkt? — Wir wünfchen den Herrn Her- 
a^sgebern eine recht avisgebreitete Correfpondenz 
imd wichtige Beyträge. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

pt RANKFURT uiid LEIPZIG : Mag. Michael Mer^ 
^ kePs umftändlJcher Beweis^ dals die Apokaly- 
pfe ein unterpefchobenes Buch/ey^ aufs neue erhärtet, 
und wider die neuften Einwendungen vertheidigt, 
Nebll Abfertigung eines fchmähfüchtigen Recenfen- 
ten aus Bützow. 178s» 384 S. 8. 

Da der Ver£ im erften Theile feiner Schrift 
die in feiner vor einigen Jahren erfchienepe Abhand- 
lung über die Streitigkeiten der Aloger behaupte- 
te Unächtheit der Oilenb. Joh. gegen Hn^ D. Storr , 
im zweyten gegen den 4ten Theil von Hn. Hart? 
wigs Apologie vertheidigt, im dritten aber den 
Biitzowifchen Recenfenten , welcher ihn eines Pla- 
giats befchuldigt, abfertigt, folglich um von feif 
ner Schrift einen hinlänglichen Beg'rifi' zu geben , 
wir zu weit in jene vor Anfang der A. L. Z.. her-^ 
ausgekommne Schriften eingehn müfsten, fo über- 
heben wir uns mit Recht, nach unferm Plane^ ei- 
ner genauem KecenGon derfelben , und begnügen 
uns mit dem Getländhifle , dafs fein Buch Fleif3 
und Kenntnifs der Sachen verräth, ob e;;^ gleich, 
eben fo wohl als viele derjenigen , welche die 
Äpokalypfe vertheidigen , aus manchen hiftorifchen 
patis Folgerungen zieht, welche ihn) unpartheyi- 
fche Forfcher, die auf das Refultat der Unterfu- 
chung zum voraus noch gar keine Rückfichc neh"? 
men, nicht, einräumen werden, 

RECHTSGELAHRTHEiT.' 

- Rostock und Leipzig, in der Koppenfchen 
Buchhandlung : D. ^acöb Friedrich Rqennbergs , 
Profeflbrs zu Rpftock etc., gemeinnützige Notiz vom 
Kaiferlichen Privilegium de non appeüando , fo wphl 
in allgemeiner als befonderer ßeherzigung auf Äfc- 
klenburg. 1785. 492 S. gr. 8. 

Ein Buch, das zwar jedem, der die Gefchich- 
te des meklenburgifchen Privilegii de non appellan- 
do genau ftudiren will , unentbehrlich wird : aber 
auch bey weitem das feltfamfte, welches uns feit 
hiehrern Jahren vorgekommen ift. Der Verfafler 
trägt die Materie gründlich, genau» mit Einficht, 
mid nicht ohne hinreichende Sachkenntnifs Vori 

^. Ir, 2. 1785* Supplemerabmd. 



macht aber dabey fo viele Grimaflen , unnöthige 
Digreffionen, poflirliche Bemerkungen, und Ver- 
beugungen gegen verftorbene und lebende Schrift- 
fteller, dafs fein Buch dadurch eben fo unterrich- 
tend als beluftigend wird , ob wohl letzteres auf 
Koften des guten Gefchmacks und der Denkungsr 
art.desV£ Vom Worte iSTotiz auf dem Titel fagtaier 
V£ ; »»Da ich alles in Verbindung vorgetragen ; fo 
hätte ichs auch wohl fyftematifche Abhandlung, oder 
Betrachtung nennen können. Allein ich bin mehr 
für das , was man ftille , befcheidne Simplicität; 
pennt , als für das , was Oftentation , was Arroganz 
yerräth. Eine einfache , weniger als das ßi;ch ent- 
hält, verfprechendeAuffchrift, ift daher mehr nach 
meinem Gefchmack : etwa fo wie der JVfann im 
iVIpll - und Flausrock, beym Verdienll des Kopfe - 
\uld des Herzens, ftatt desjenigen, der Geh, beym 
leeren Gehirn imd ödem 'Herzen , in prunktyöüer 
Galle aufbläht. " Der Verfafler zeigt durchge- 
jtiends ein grofses Talent für diefe Schreibart, Nicht 
minder verfteht er die Kunft , ganz heterogene 
Zwecke auf eine unterhaltende Art zn verbinden» 
Er will die Vorurtheile wider das meklenburgifche 
Privil. de nori appelL wegräumen , „das eigentliche; 
Publikum feines Vaterlandes belehren — jedeiTgut- 
müthigen Biedermann überzeugen , dafs diefes kai- 
ferliche Benefiz, von Jahrhunderten zu Jahrhunder- 
te , fürs Vaterland wirklich wohlthätig feyn wird -^ 
populairef mithin allgemein fafsliche, Aufklärung 
über eine kaiferliche Befreyung von der Appella- 
tion /mV j^de/ Land verbreiten — junge Rechtsge- 
lehrte unterrichten ; aber auch , hie und da ße- 
fchäftigungen für die eigentlichen Denker 9 und fo 
Unterhaltung für den Artiflen^ und für den würk- 
liehen Gefchäfismann liefern. " Auch im Dialog 
zeigt der Verf. feine Stärke gleich Anfangs durch 
eine Unterredung mit feinem HolzHacker , dem er 
-das Privil, de non appelL erklär tr^ Und fo müflea 
es denn feine zahlreichen Pränumeranten (unter 
denen auch 4 Damen find, die, nach feinem Aus? 
druck, Männerßnn haben , und denen Vaterlandslie^ 
be im Bufen glüht , doch auch verftehen* Im erfteil ^ 
Theile (S. I - 188) nimmt- der Yer£. das Privil. 
de non appell. in allgemeine Behe}'zignng. Es -wird 
daher niemand befremden, hier, aufser einem Ver- 
V V V zeich- 
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aeichnife cler Privil. de non cippeÜ. und cler Berech- 
nung der Appellarionsfumme (wo der Verf. blofs 
die befte Schrift, die Starckifche dilTGiefl: 1778, 
nicht kennt), allerley von der ehemaligen deut- 
fchen Gerichtsverf^flung , wnd Etwas iS. SS bis 
1275 vom ÜrCprung der Landeshoheit zu finden. 
Jlur 17 Seiten lehren den Lefer , was Landeshoheit 
ift , wie etwa anderthalb Dutzend Gelehrte fie de- 
finirt haben , was der Verf. unter vielen Bücklin- 
en, wo er jedesmal in der Figur eines rechten 
inkels fteht, daran auszufetzen hat, und wie Er 
definirt. Nur die „atrabilaire Feder eines milzfüch- 
tigen Stubengelehrten " wird hier beyfchreiben : 
JParturiunt montes! Auch lernt man hier beyläufig, 
dals 3Hß H^^^^g Böhmer , deffenjus publ. vniuerf. 
der Verf. anführt , „der wegen^einer über alles 
Lob erhabenen Vei:dienfte in der Criminaljurispru* 
itoiz unfterbliche Rechtslehrer ift, der alles in der 
Theorie des Rechts mit phüofophifchem Genie dach- 
te und lehrte." In der Gefchichte der LandeshoH 
heit verfährt der Verf. faft noch abentheuerlicher, 
wie Ludewig. Er findet „felbft unter dem Druck 
der Allgewalt einer fränkifchen Monarchie eine — 
modifizirte Bethätigung diefer Potenz. " Er unter- 
fucht, ob es fchon vor der G. B* uneingefchränk- 
te Privilegien de non appelL gegeben , und was für 
Reichsftände dergleichen bis jetzt erhalten haben? 
ivas die Reichsgefetze davon enthalten ? wodurch 
^in fölches Privilegium erhalten werde ? ob es 
durch Nichtgebrauch verloren gehe ? ob es real 
oder perfonal ift? ob es an einem andern abge- 
treten werden könne ? wie fich die Landftände da- 
zu verhalten ? ob die Unterthanen zum Unterhalt 
des Oberappellationsgerichts verbunden find ? u. d. 
m.» Im 2weyten Theile beherzigt der Verf. das Pri- 
vil. de non appelL illim. in Beziehung auf Meklen- 
biu-g; Gefchichte der bisherigen Appellation aus 
JVIeklcnburg an die Reichsgerichte ; Veranlaflung 
au der uneingefchränkteit Befreyung davon ; Ver- 
liältnife der Herzoge hierbey als Richter und als 
Landesherren. Von den Rechten und Pflichten der 
Landftände in Anfehung des Widerfpnichs , der 
Errichtung , Befetzung imd des Unterhalts des 
Oberappellationsgerichts. VerfafTung und Wefen 
diefes Gerichts, auch als Surrogat einer Austrä- 
galinftanz. Zuletzt das R. H. R. Conclufum vom 
ii. Aprif 178 1 wider die Landljände, nebft einem 
Commentar. Wider das Concl. ergriffen die Ritter- 
fchaft und die Stadt RoftockRevifiön, wo fie durch 
ein andefweltes Concl. vom I2* Febr. 1785'» wel- 
ches der Verf. in einem Anhang nachliefert , aber- 
mals für fachötlig erklärt wutden. Als ein befon- 
derer Anhang ift beygeftigt : Skizzirter Entwurf 
lur Oberappellationsgerichts -Ordnung. Im ganzen 
iweyten l'heüe ift viel Wahres vind Brauchbares. 

LfiMGörf In der iVFeyerfche^ Buchhandlung 
Jß v«m Hrii. ^oh. Heinn Ci/ir* v. Selchoiv , Rechtsf al- 
ten ^ enthakend Gutachten und Entfcheidungen 
vorzüglich aus dem deuifchen Staats - und Privat* 



rechte der dritte Band herausgekommen. r784» 
284 S. 4* in welchem die Stücke von Nr/). 61 bis 
100 fortlaufen. 

PHILOSOPHIE. 

Leipzig, in der Buchhandlung der Gelehrten: 
Beyträge zur Lehre von der Seelenwanderung. 178s« 
219 S. g. 

Voran geht ein Gedieht, der Metempfychoßfl 9 
worin fich giite Anlagen zum didaktifchen Dich- 
ter offenbaren. Der zweyte Abfchnitt enthält ein 
Gefpräch über die Seelenwanderimg , aus dem die 
Refultate im dritten zufammengeftellt werden. Wir 
lieben den Forfchung<;geift , die Befcheidenheit» 
die Verträglichkeit des VerfafTers, wiinfchen aber, 
dafs er fein philofophifches Talent künftig auf Be- 
arbeitung folcher Felder wenden möge , wo es 
mehr fi?ften Boden giebt als hier. Mehrere von 
den Gründen , die der Verf. fiir die Seelenwande- 
rung anführt, machen blofs die Fortdauer der See- 
le wahrfcheinlich , beweifen aber nicht f dafi? 
die nemlichen Perfonen wieder auf der Elrde 
in neuen menfchlichen Körpern erfcheinen foUen. 
Wenn auch die Seelenwanderung nicht mit der Be- 
ftimmimg und Würde des Menfchen ftreitet, fo ift 
doch damit noch nichts für ihre Wirklichkeit be- 
wiefen. Warum der Glaube an die Seelenwande« 
fung die Unerfchrockenheit im Tode mehr befor- 
dern foUe, als der Glaube an di^ ewige Fortdauer 
der Seele mit Bewuftfeyn , und Fortfchreiten zu 
grÖCsrer Vollkommenheit verknüpft » fehen wir 
nicht ein , und wenn wir alfo auch das Raifonnc- 
ment des Verf* hier willig einräumen, dafs die 
Voraussetzung von der Seelenwanderung die Furcht 
vor dem Tode mindern, fo gewinnt er doch im» 
mer dadurch noch nichts zu Gunften der Hypothe- 
fe. In manchen andern Beweifen, die der Vert 
beybringt, finden tvir mehr Witz als ScharfCnn, 
und die Erläuterungen , oder > wenn mans fo nen« 
nen will , Beftätigungen aus biblifchen Stellen 
möchten die heften Ausleger derfelben wohl nicht 
durchgehn laßen , da er fie nicht anders als durch 
fehr gezwungne Erklänmgen in fein Interefle zie- 
hen kann'. Dies alles ungeachtet wird es doch.nie- 
manden gereuen diefe Schrift» in Hiniicht auf ihre 
form> gelefen zu haben* 

Berlin , bey Myliujr : Von dem Magazin 

zur Erfahrungsfcelenkunde^ welches Hr. Prof. Mo^ 

ritz als ein Lefebuch für Gelehrte und Ungelehf* 

^te herausgiebt, Ift dei* zweyte Band mit dem drit- 

^ten Stücke 126 Seit. 8. befchlpfleri worden; det 

£en genauerer Anzeige wir uns enthalten > da die* 

fer Band au(ser der Anfangsgränze der Allgem« 

Literati Zeitung liegt. Die folgenden Bände wer* 

den zu feiner Zeit au^uhrUch beurcheilc wer« 

.den, 

PHr- 
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LiiPiiG, in der MüUerfchen Buchhandlung: 
' dnalytifche Unterfuchmgen iiBer die Natur der 
brennbaren Luft: von ^oh. Sennebier, Predigerund 
Bibliothekar zu Genf; aus dem Franzöf. überfetzt ♦ 
mit Herrn R. Kirwans u. eigenen Anmerk. herausge- 
geben von D. L. Creü. 1785. 232 S. 8* 

Nach Kirwans Meynung ift die aus den Metal- 
len gezogene brennbare Luft ein durch Hitze zur 
Luftgeftalt ausgedehntes reines Brennbare. Herr 
Sennebier hingegen fucht durch Verfuche darzu- 
thun , dafs die durch mancherley Säuren und luft- 
haltige Alkalien, auf den naflen, fo wie die durch 
Glühen und Waflerbefprengen auf dem trocknen 
Wege aus den Metallen, die durch Brennen aus Koh- 
len, Oel, Fett, Phofphor U.Knochen, durch.Erhitzung 
ausAether, durch Fällen aus Schwefeileber, durch 
Umrühren aus Sumpfwafler entwickelten , und an- 
dre Arten der brennbaren Luft, zwar auch nach 
der genaueften Reinigung, noch von einander merk- 
lich verfchieden, aber im Grunde doch darinnen 
einander gleich find , dafs in ihnen das Brennbare 
durch irgend einen, in allen aber verfchiedenen , 
SalzftofF mit etwas Wafler verbunden, und folg- 
lich die reinfte brennbare Luft doch noch ein zu- 
fammengefetzteres Wefen fey , als Hr. Kirwan glaubte 
Seine Vei'fuche find auch wirkliche gröfstentheils 
fo wohl ausgedacht und fo gut ausgeführt, und 
die Folgerungen daraus fo einleuchtend, dafs felbft 
Herr Kirwan mehrentheils c^ie Gegenwart des Salz-^ 
Stoffs , jedoch nur als Beymifchung , , eingeftehen ; 
jeder Unbefangene aber bekennen müfs, daCs die 
Entfcheidung diefer Streitfrage um fo fdiwerer 
werden dürfte, je weniger fich die Hervorbringung 
einer alles Salzftoffes entledigten brennbaren Luft 
hoffen läfsi. Am wenigften hat uns gefallen wol- 
len , wenn Herr Kirwan bey längerm Widerftreben 
gegen feine Meynung von Zögerungen in dem 
Fortgange der Wiflenfchaften und von verächtlich- 
machenden Sophjftereyen redet. -l^elTer iös mit 
'Herrn Crell, der K. Meyntmg fehr geneigt ift, zu 
behaupten , dafs neue Theorien über wichtige Er- 
fcheinungen der Natur dadurch erft einen gewilTen 
Grad der Fertigkeit erhalten, wenn fie von aUen 
Seiten erwogen werden. 

Leipzig, bey Weygand; ^. Elliot phyßölögi' 
fche Bemerkungen über die Sinne y befonders über dar 
Geficht und Gehör 9 wie auch das Brennen und die 
thierifche IP^änne , nebß Adair Crawford^s FerfCLähdn 
und Beobachtungen über die thierifche Wärme und 
die Entzündung brennbarer Körper. Aus dem Engl, 
i78S- 330 S. 8. 

Eüiot^s ( Apothekers zü London ) phitofophical 
obfervat-ons on theßnfer kamen i^79# und in eben 
dieiem Jahre Ciüiwford's Experiments und obferva^ 
iions on animal Heat, and the inflanimation ofcoth- 
huJhbU bodies zu London h^ersus« Beide Bucher ^ 



befonders das letzte, verdientet^vor Vielen andern 
eine Ueberfetzung. Die gegenwärtige verräth ei-r 
nen fach -und fprachkundigen Ueberfetzen Au^ 
dem Buche felbft eilten Auszug zu machen ift, da 
Crawford's Theorie durch unfre Naturfoxfcher fchoii 
hinlänglich bekannt ift > beide Bücher aber in dem 
Originale, fchon lange vor dem Anfange der A.L. 
Z., erfchienen find, überflülSg. Crawford's Be*. 
merkungen werden auch von dem Verleger befoii' 
ders unter eignem Titel ausgegeben* 

MATHEMATIK 

Erfurt, bey Ge. Adam Keyfef: H. E. Ruth* 
pel Betrachtung über" die Sonnenuhren-, nebfl Verbef^ 
ferung der kreuzförmigen Uhr mit i. Kupf. — und 
M. Phil. Math. Hahn, Paft. in Echterdingen bey 
Stiittg. , von Ferbefferung der Tafchenuhren. 178+i 
3 Bog. 4. (4gr.) 

Die aufserwefentlichen Vollkommenheiten eU 
ner Sonnenuhr , dafs fie lange und helle von der 
Sonne befchienen wird ; viele Zeittheile von den 
gröfsern birzu den kleinern angeben, unter an-» 
dem Polhöhen gebraucht und allemal leicht in diö 
gehörige Lage. gefetzt werden kann,- laflen fich^ 
bekanntlich bey keiner von den vorhandenen zufam- 
men vereinigen. Was alfo auf einer Fläche nicht zuk 
erhalten ift , fucht der Hr. Verf. dadurch zu gewin-* 
nen, dafs er-uiijer einem gemeinfchaftlichen Zei* 
ger mehrere derfelben mit einander verbindet, fö 
dafs der ^chatten, wie er die eine verläfst, fo- 
gleich auf die andern fortrückt , und wie der Ein-* 
fellswinkel auf dereinen beginnt fpitzig zu werdend- 
er fich fogleich auf den andern dem rechten wiedes* 
mehr nähert. Um z. B. den Horizpntaluhren mehr 
Vortheil zu verfchaffen, kann man an der Abend- 
und Morgenfeite der Mittagslinie parallele fenkrechte 
Flächen aufrichten, und diefe am nordlichen En-» 
de noch mit einer dritten verbinden $ die Söiten* 
flächen aber fo einrichten , dafs jedesmal diejeni-« 
ge, weder Sonnenftrahl herkömmt, durch ein 
Gewinde horizontal niedergelegt werden känft. Auf 
die Art erhält man über der Horizontaluhr aueh 
noch Morgen - Abend - und Mittagsuhf en* Mit dei* 
Polaruhr läfst lieh auf eben diefelbe Art verfahren^ 
und diefer Gedanke gab dem. Verf. Anlaft , hiezu 
die bekannte kreuzförmige Ühr tn benutzen , tvo 
er zugleich zeigt, wie bey ihrer Cönftmctloti dej? 
Proportionaizirkel mit Vortheil gebrauche werden 
kann. Di^fe Kreuzuhr hat vor andern den Vof-» 
theil, dafs fie keinen befondern Zeiger bratlcJht, 
fondern es ift jedesmal fiir zwey in geradef Linie 
befindliche Seiten die mittenftehende fenkrecliCeSei<* 
te der Zeiger. Ferner kann man mitteilt derfelben 
ohne Weitere Voiriclitüng^n ^nie von -den Haupt-* 
gegenden abweichende Uhr auf jed^ gegebene Flä* 
che verzeichnen. Zum Stellen der Uhr hat der Vß 
^ine Vom^ Paftor Hahn »uerft angegebe»« Üinrich« 
tung angebrachte 

Vyv ä ^ 
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In der iweyten auf dem Titel genannten Ab- 
handlung , hat Hr. H. zuerft eine kritifche Gefchich- 

_te der Tafchenuhren vorausgehen laflen, worauf 
er bey den Cyltnderuhren ^ die er fiir die bellen 
hält, ftehen bleibt und zeigt, wie man den an 
ihnen bemerkten Fehlern des imgleichen Ganges 
und öftern StilKbndes, wodurch iie faft wieder in 
Verachtung gekommen find , abhelfen könne. Er 
läfst nemlich den Cylinder fo einrichten , dafs i ) 
der Spitz des Steigrads auf die völlige Rundung 
des Cylinders, fo wohl in • als auswendig, fällt. 
2) läfet er jenen Spitz nahe am Ende des Aus* 
fchnitts des halbausgefeilten Cylinders auffallen, 

. auch die Zähne des Stelgrads nicht fo fehr fchief 
machen. 3 ) macht er die Unruhen nur mittelmäf- 
fig grofs und ganz leicht- Will man noch mehr 
chun , fo läfst man das Steigrad nicht auf dem An- 
fatz, fondem auf den Spitzen des Wallbaums mit 
untergelegten Meflingblättchen fiqh bewegen, und 
beide Bewegungspunkte fucht man durch zwey 
kleine Klöbchen, die fich in einem Schlitz der Pla- 
tine verfchieben laflen , beweglich zu machen. 
Noch vermuthet der Verf., dafs ^ wenn man den 
Cylinder gar von Achat fchleifen imd in MefGng 
faflen wollte, diefes den Uhren noch gröfsere Voll- 
kommenkeit geben werde. Mehrere nutzliche Be- 
merkungen und Vorfchläge auszuziehen, verftattet 
hier der Raum nicht. 

GESCHICHTE. 

Wien, bey Sonnleithner und Hörling: JTei- 
fand Franz Ferdin, Edlen von Schröter etc. hinter^ 
hffenes Manufcript i^on Pfalzgrafen — überarbei- 
tet und mit dem Leben des Herrn Verfaflers her- 
ausgegeben von Frajiiz Difchendorf. 1784. 8. 48 
und p6 S* 

Die Lebensbefchreihung des feel. von Schrötter 
hebt mit abentheuerlichen Declamationen an , wel- 
che mit Grammatiealien und auffallenden^chreib- 
fehlern oben drein verfetzt find. (z. B. Mydas, 
von Schwieten etc.) S.war 1736 zu Wien geboren, 
fiudirte 6 Jahr Latein, i Logik imd Metaphyfikt 
I Mathematik und Phyfik (ein artiges Pröbchen 
von Jefuiterwahrhelt, welche wohl auf die Lehre 
von der Transfubftantiatiori die jungen Köpfe lei- 
ten follte , fteht S. 6. * ) , aber an Geographie , 
Gefchichte etc. wurde nicht gedacht, v. Banniza, 
V. Martini» v. Riegger, von Bockris (fo H. D.) 
und von Gafpari waren keine akademifchen Leh- 
rer. Wirklich lehrreich fchildert der Verf. feines 
Helden Progreflen , fo dafs viel Licht auf deflen 
Schriften Fälle Für den Anfang feiner Abhandl. 
Über das Oeftr* St- R* erhielt er 600 Gulden Pen-' 



fion. Die Erzählung S. ^3 etc. feiner Entdeckun* 
gen (für ihn )-in Rückficht der Oeftreichifchen An- 
fprüche auf N. Baieni^ndet Recenfent eben fo er- 
heblich, als die Lobeserhebung der Publicitäc in 
Staatsrechtsfachen treffend und wahr. Seit v. 
S, 1766 ein öffentliches Amt. erlangte , fchrieb 
er einige Schriften anonymifch , oft auch mit An- 
gabe falfcher Druckörter, befonders gegen H. G.. 
J. R. Patter in Sachen des K. u. R. .Kamm. Ger. 
Die Abhandlung vom Sitz und Stimme der Kro-- 
ne Böheim auf Reichstagen 1769 verfchaffte ihm 
K. K. Rathstitel und 3000 Fl. Gehalt. Im Jahr 
1774 wurde er wirklicher Hofrath mit 4000 FL 
Gehalt , geadelt , Präfes und Director der Ju- 
riftenfakultät in Wien , und hielt felbft öffentliche 
Vorlefungen » wurde aber durch einen Buchhänd- 
ler, welcher ein Monopolpriviiegium erlangt hatte, 
und ihm mit einei> Procefs drohete, weil er das 
Lefebuch anderswo drucken liefs, fie einzuilellen 
genöthigt. — Hierauf folgt dann Nachricht von 
feinen Schriften über den Baier. Erbfolgeftreit und 
feinem 1780 erfolgten Tode. — H. D. ift fein 
Schüler t und wird weder ihm noch fich Schande 
machen. — 

Die /Abhandlung von den Pfalzgrafen v ift in 
Hauptftücke und §$. abgetheilt* Huupß. L von 
dem Urfprunge der Pfalzgrafen überhaupt — nach 
des Rec. Urtheile unzulänglich» fo wohl im Allge- 
meinen , als in den befondern deutfchen Ländern* 
Den Irrthum, daCs es Erzpfalzgrafen und Land« 
pfalzgrafen gegeben, nimmt der Verf. auch an, 
ohne Beweis. Die fchönen Abhandlungen von 
CroUitis hat er nicht gekannt. Wenn er Mosburg 
känuhfch, und zwar zu einem kärnth. Palatio ma« 
chen will ( S. 37 ) ; fo folgert er wohl zu vieL 
Aber höchft merkwürdig üTs , und einer eignen 
genauem Unterfuchung wohl werth, dafis die Her- 
zoge zu Oeftr. die Grafen zu Görz, als kaxnthifche 
Pfalzgrafen , mit ihrer JE'falz beliehen haben S. 39 
etc. — Mehr davon hat Gebhardi Gen. Gefch. der 
erbL R. St. 1 h. IlL S. 408 etc. Im Hauptß. IL 
wird ganz befonders von den Pfalzgraf, in fiaiem 
bis zum Ausfterben der Cfrtenburger gehandelt. 
In der bekannten Stelle in Ruotgeri vita Brunonu 
Aepi hat der Recent nie einen Baierfchen Pfalzgn 
finden können. Das Hauptßück III. handelt end- 
lich von den Rechten und Amtspflichten derPfblz- 
grafen — ganz nach dem bekannten Zufchiütte. 
Der Rec. hoüte hier vielleicht einen noch nie ge- 
gebenen Beweis zu finden , daCs die Herzoge von 
den Pfalzgrafen wären controllirt worden ; aber 
auch hier fah er fich getäuicht. Noch ift die all- 
gemeine^Pfalzgrafengefchichte fo gut, als gar nicht 
unterfucht» 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

ERLiN : Natürliche Religion nach Urfprmgt 
Befchaffenheit und Schickfalen. 1784. ^38 S. 

Weder Gutes noch Böfes möchte diefes Buch 
ftiften: nicht Gutes, zur Beförderung des Werths 
und der Achtung der natürlichen Religion ; denn die 
Unterfuchungen find fo oberflächlich , die Urthei- 
le fo gemein, und die neuen Hypothefen fo aben- 
theaerlich, dafs wir dem nachforfchenden Lefer 
keine Befriedigung verfprechen können ; und nicht 
Böfes , wider die geoffenbarte Religion , fo viel 
auch zu ihrer Herabwürdigung vorgebracht ift, denn 
csift fchon fo oft gefagt,was hier wiederholt wird, 
und., wenn man prüfen wollte» fo würde man den 
fcheinbarden Theil der Einwendungen des Verfaf- 
fers wilder die chriftliche Offenbarung durch die 
einzige Gegenbefchuldigung fchwächen , dafs er die 
Bibel felbft nicht gelefen hat, ihr Behauptungen 
unterfchiebt » die fich nur bey den theologifchen 
Auslegern finden , und Syftem der Religion von 
Syftem der Theologie nicht unterfcheidet. Er 
macht vier Abtheilungen. Die erße hat die Ueber- 
Jchrift: Der erße Menfih^ und zum Inhalt ein gan- 
zes Schaufpiel von Hypothefen über die Entftehung 
der Dinge und der Menfchen» Die Verfchieden- 
heit -der organifirten und unorganifirten Körper 
fetzt (S. 23) eine Verfchiedenheit der Saamen 
voraus , nach welcher fie von dem alles bewegen- 
den JTeltgeiß , oder Gott , mehr oder weniger in 
fich faflen, oder bald mehr, bald weniger davon 
ijufeunehmen empßingllch find. — Unter allen 
war der urfprüngliche Saame der Menfchheit der 
edelfte Saame : in ihm erhebt fich der Geift Gottes 
%VL. der der irrdifcben Materie möglichen höchften 
Vollkommenheit; Urfpriinglich waren zwey Kei- 
ipe, pin männlicher und ein weiblicher, gefchaffen. 
Dehn die mofaifche (finnliche) Erzählung, dafs 
Gotc eine menfchliche Figur aus Thon zusammen- 
gefetzt , und ihr nach vollendeter Bildung Leben 
und Qdem eingeblafen, ift eines aUmächügen Gei- 
ftes unwürdig, als der in die Keime fchon die An» 
läge zu einer Ijettirnuxten Geftalt und Form, und 
Kraft zur allmählichen Entwickelung legte. Die 
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zwey erften Menfchen waren alfo, wie wir, Em« 
bryonen , Säuglinge u. L w. „Ich behaupte , ( S. 
30 3 daCs es höchßwahrfcheinlich , und mehr als Htf* 
pothefe fey, dafe der erfte embryonifche Menfch^ 
durch den Weg der Nabelfchnur , feine Nahrung 
und die Mittel zu feiner Fortpflanzung und Wachs- 
, thum aus der mütterlichen Erde erhalten/V Kurz, 
der Menfch wuchs wie ein Schwamm aus der Erde, 
aber vermuthlich dauerte diefer Pflanzenähnliche 
Zuftanddes erften Menfchen nicht lange; das Band, 
das ihn an den Boden gefeflelt hielt, vertrocknete 
und er gieng in den thierifchen Zuftand über , in 
welchem er die Sorgfalt der gütigen jungfräulichen 
Natur, die ihn geboren hat, Tand, da fie ihm 
unfehlbar auch einen reichen Vorrath an' wohlthä- 
tigen Kräutern und Früchten, die das zarte Kind 
leicht ausfaugen und zermalmen konnte, zuführr- 
te. (Der Weg Wäre ja noch natürlidier, einen Bä» . 
ren erfcheinen zu laßen, an welchem die erften aus 
pflanzen zu Thieren metamorphofirten Menfchen 
faugten. — Und von folchen Träumen zu fagen, 
daCs fie mehr als Hypothefe feyn ! ) — II. ) C^enr^ 
baritng. BloCs die gewöhnlichen Einwendungen ge* 
gen die Nöthwendigkeit der Offenbarung , weil die 
Lehren derfelben fchon in der Natur gefunden wer* 
den ; und gegen ihre Wahrfcheinlichkeit , weil 
fich die Art der Innern Mittheilung von Wahr-» 
heiten nicht begreifen oder befchreiben laffen. Son- 
derbar theilt er die iiufeere Offenbarung Gottes in 
rfr^fw Arten; Engeln aber Erfcheinungen der Enge^ 
find nicht gedenkbar, (wäre der Verf. mit Erldä^» 
rungen neuerer Theologen bekannter, als mit dem 
alten dogmatifchen Syftem , fo würde er hier fich 
leichter haben erklären können ) ; Die Menfchj 
werdung Gottes in Chrißo : wobey die Philofophie 
des Verf. fich jämmerlich geberdet > um zw bewei* 
fen, was ioch jetzt nicht leicht jemand mehr läugT 
nen wird, dafs das Wefen der Gpttheit nicht in 
dem Körper Chrifti gewohnt habe ; und di^ Schö^ 
pfung der Welt , aus welcher Gottes Dafeyn un4 
Eige^fchaften fehr leicht erkannt werden können, 
III. ). Urfprüngliche Religion und Urfprung des Deif 
muf. Nicht Gefchichte, fondern Hypothefen nach 
Hume^ dafs Polytheifmus früher als Monotheiünus 
gewefen. WJan liabe die goane vergpttert-; den 
Xxx Mond 
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Mond als die Gemahlin der Sonne angefehen und theilt Er ift mit Hn. Pr. Hindenb. der feften Mey- 
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verbindung gehalten. Erft fpät hätte man auf ei- 
ne einzige Urfache der ganzen Welt gefchloflen ! 
IV ) Schickfale des Bdfmus. Er blieb zuerft in den 
Myfterien , nachher wurde er allgemeiner. Auch 
Chriftus half dazu, der doch' (S. 178) die Abficht 
foll gehabt haben , feine Nation von der Ki\echt- 
fchaft der Römer zu befreyen, wie aus melirem 
Stellen des N. T., (die wir doch angeführt fehen 
möchten,) und aus der Erwartung der Juden vom 
IVIeflias erhelle. ( Wenn diefe Erwartung bewiefe, 
da(s Jefus die Abficht gehabt habe , ein weltlicher 
Regent zu werden : fo liefse fich auch beweifen , 
Aak der Verfafler diefes Buches die Abficht ge- 
habt habe, ein Gefchichtfchreiber zu werden, und 
dafs fein Buch nur wirkliche Gefchichte der Natur- 
religion fey. Denn dies werden alle Lefer nach 
dem Titel erwartei) ! ) — Er nützte aber diefe 
Abficht dazu, die Juden für feine Vemunftreligion 
au gewinnen. Nur verftellen die Kirchenväter die- 
fe chriftliche Lehre durch das Dogma von derTri- 
nität, das fie von dem übelverftandnen Plato ent- 
lehnten , wie aus dem Buch vom Platonifmus der 
Kirchenväter bewiefen wird. : — Die Erzählungen 
von dem Wunderbaren in der Gefchichte Jefu^ (die 
wohl zu den Schickfaleri des Deifmus nicht gehö- 
ren,) hält der Verf. für übertrieben — und di^lDei- 
ften in Böhmen vielleicht für Ueberrefte irgend ei- 
ner alten Myfterienfchule. — Wir denken , der Vf. 
ift für einen Gefchichtfchreiber zu erfinderifch, 
und für einen Philofophen zu flach. 

MATHEMATIK. 

Leipzig, in der J. G. MüUerfchen Buchhand- 
lung: Nachricht von dem berühmten Schachfpieler 
und ^er Sprachmafchine des K K. Hofkammerraths 
Herrn von Kempelen; herausgegeben von ^oL{j[ac. 
Ebert, Pr. d. Math, in Wittenb. mit K. 178S. 68 S. 
8, (6 gr.) ' 

Diefe Nachricht ift , wie der Hr. Verf. felbft 
erinnert, ein blofser Abdruck desjenigen Auffa- 
tzes, womit der dritte Heft des Philofophen für 
Jedermann ,^anfängt. Um den Lefern die unnöthi- 
gen Koften zu erfparen , hat der Verf. blofs die 
Sprachmafchine des Hn. von Kempelen, aber nicht 
feinen Schachfpieler, in Kupfer ftechen lafl*en. Vom 
letzten ift nemlich fchon eine fehr genaue Abbil- 
dung. bey des Hn. V. Windifch Briefen befindlich, 
,die nach Hn, v. K. eigenhändiger Zeichnung ge- 
llochen find. Der Hr. Prof. Ebert hat die Kempe- 
lenfchen Mafchinen mehrmals genau beobachtet und 
erzählt deutlich ^ getreu und ausführlich , was fich 
an ihnen und ihren Gebrauch hat beobachten laf- 
fen, ohne, felbft eine Hypothefe zur Erklärung die- 
fer autlallenden Erfcheinungen zu wagen. Statt 
Verleiben hat er lieber die fcharffinnige Hindenbur- 
' gifChe aus defleu gedruckter Abhandlung mitge« 



liehen Mechanifmus ankomme ; wo aber die erftea 
Anregungen deÜelben vielleicht durch einen ftar- 
ken, in Herrn Antons Tafche befindlichen, Magne- 
ten gefchehen könnten. . Täufchungen durch ei- 
nen verfteckten Menfchen u. dergl. hält^ er fiir 
fchlechterdings unmöglich^ Eben dies ift auch fei- 
ne Meynung von der Sprachmafchine, die er weit 
genauer als den Schachfpieler hat in Augenfchein 
nehitien können , wo er denn gelegentlich den Re- 
cenfenten der Briefe des Hn. von Windifch in der 
allgem. D. Bibl. , der fchlechterdings an keinen Me- 
chanifmus bey den Kempelnfchen Mafchinen hat 
glauben können , auf eine überaus befcheidene Art 
zurechczuweifen fucht. 

SCHOENE fFISSENSCHAFTEN. 

Paris, bey Ruault: La folle ^oiamie 9 ou U 
tnariage de Fiffarp^ Comedie en cinq Actes en Pro- 
fe. Par Mr. de Beaumarchais. 178S. 196 S. 8- mit 
Kupfern. 

Zu der Zeit, wo die Werke diefer Art, durch 
Farben, Moden und Gebräuche ihre Trophäen in 
der Welt ausbreiten , ift jedes Wort über ihren 
Werth zu viel und 2u wenig gefagt. Da nun eine 
Frifur a la Cherubin nur hie und da in entlegnen 
Städten noch gut: fo ift es von Erfolg, das Lulh 
fpiel Figaro in einen kritifchen Gefichtspimkt zu 
bringen. Jedermann ift der Inhalt des Stückes be- 
kannt» wenigen die Vorrede. . Ehe wir weiter ge- 
hen , erinnern wir zuvor unfern Lefer an diefe 
Meifterarbeit des Herrn von Beaumarchais. Sie 
begegnet vielen Erinnerungen , fetzt vieles in wah- 
res, eignes Licht und krönt die jtrefliche Arbeit. 
Die Gefchichte des Figaro , in Deutfchland vorzüg- 
lich, verdient befondre Aufmerkfamkeit. Er ward 
einige Neunzigmai in Paris , oft in den Provinzen 
gegeben, in Deutfchland, mit Sehnfucht erwar- 
tet — erfchien — und man hatte in den mehrften 
Städten an dreyen Vorftellungen genung; ob man 
gleich aus Autorität der Mode ihn öfterer fah. 
Landesherrliche Verbote' reizten nicht einmal, wa- 
ren kaum allgemein bekannt, als Figaro fchon ver- 
geflen war! Dies hat die franzöfifche Parthie un* 
ferer Nation , die Deutfchen haben es dem Stück 
zur Laft legen wollen. Beides ift unrichtig. Hät- 
te, im Figaro , der Verfafleir ein Schaufpiel tur alle 
Nationen und alle Zeiten fchreiben wollen ; io hät- 
ten Leidenfchäftön reden muffen , die Leidenfchafi» 
ten aber find in diefem Stück in eine Form ge* 
fchoben und geprefst. Klima, Sitten, Regierungs- 
form und Gewohnheit können in einem Lande 
den Menfchen fo leiten, alle diefe Dinge in einem 
andern Lande können di^efer Form widerfprechen« 
So verlor der Humor, der den Franzofen ftets die 
fröhliche Sehe {uchexiVi(hU bey uns feine U'ahrheic 
Dann geht , durch Unbekanntfchafc'mit der firan- 



ZUR A. L Z. I78S. 



d&f 



«BfffchenGericbteprocedüf , ein gante»* Akt mit fei- 
nen Folgen verloren. Ferner ift auch ungewifti 
ob Herr. von Beaumarchais nicht allein lixr die- 
Nauptßädt gefchrieben hat ? In den entlegneren 
Provinzen lachte man minder -, fand manches tro» 
cken , worüber anwefende Parifer convulfivifch 
lachten* Eben dies und die befleren Sitten der 
Provinz machen es wahrfcheinlich , dafs Fi^ro 
ffcine Satyre auf die Hauptftadt, auf die Grofsen 
von Paris ^ ift. Und fo konnte er wieder deswe- 

gen keine allgemeine Senfation bey uns machen. 
>enn obgleich die gröfsere Zahl unferes Adels , 
den mehreren oder wengeren Befitz des Verderb- 
nifles von Paris zum Maasftab der Schätzung im- 
ter fich angenommen hat : fo ift doch durch die 
JNatur der deutfchen Verfaflling, von 4en Orten, 
und der Welt, wo Nuance imd Grimaflen, wie 
Syfteme und Handlungen, befrieben werden, der 
Bürger ausgefchloflen. Ueberall aber ift der Bür- 
ger der größere Theil , und in Deutfchland findet 
man das an vielen Orten noch lafterhaft, was hier, 
im Figaro, belächelt wird. Indefs wagte Niemand 
gegen die Mode zu fprechen — hie und da inte- 
reffirten die Vaudevilles 7- fo gieng man alfo oh- 
ne befonderes Interefle in die Vorftellungen. Das 
Sdick erregte nicht einmal Parthie imd ward ver- 
geflen. In Rückficht auf Frankreich, oder eigent- 
lich Paris, haben wir alfo Figaro gelefen , und 
dann ifl es gewifs , er unterhält und beluftigt durch 
tiefe IVlenfchen und Weltkenntnifs, feinen Schert 

"und fatyrifche Lavtne. Eine wichtige Frage ift aber 
noch übrig: ,, Beluftigt Figaro auch am unfchäd- 
liehe Weife?" Jedes Lafter ftraft fich durch das 
Gift, welches es erzeugt; dies recht heraus zit 
holen und fichtbar zvi machen , darin — und nicht 
in Sentenzen ^ gezwungenem Tugendlohn und Stra- 
fe des Lafters — liegt die wirkfamften Moral. 
Ift dies gefchehen? Oder ift es gemindert? gar ver- 
fteckt? Bey der Beantwortung, diefer Frage kommt 
es auf die Beftimmung folgender an ; wenn man 
frey von Vorliebe jeder Art, ohne Pedanterie und 
ängftliche Federung ,, ohne finftre Moral und fteifd 
Anhänglichkeit an irgend eine Nation , den Figaro 
lieft; wirkt er Heiterkeit ^ Drang zum Guten < 
Wohlwollen? Welche Empfindung läfst er zurück? 
Fürwahr 1 Man geniefst die kraftvolle Arbeit einef 
blühenden Imagination; — aber doch — * wenn eS 
nun zu Ende, gelefen ift — was bleibt? Alle Sin- 
ne find gereizt, unfer Herz, tmfer ganzes Wollen, 
ift ergriffen und nicht befriedigt. Die Seele gleicht 
in diefem Zuftand einem öden Tanzfaale, den nach 
durchfchwelgter ' Nacht der erfte , Sonnenftrahl . 
befchämt. Welche abgenutzte Menfchen üb^f- 
haupt! Welche Sitten, mit denen es fo weit herunter 
Ift, dafs der' mindere Grad von Schändlichkeit -*- 
tlonnettete heifst : Nirgends'Unbefangenheit, üb^l*- 
all gekünftelte Menfchen!. Selbft die, die hier die 

^w^^/i Menfchen find — ly^ie, weit dürfte man fich 
wohl ohne Gefahr mit ihnen einlaflen? Diefei* F'i* 
gnro! — Man kann ihm nichts vorwerfen — frey* 



Hch ! Wie äb^ » wenn endlich die Gräfinn • • • «^ 4 f 
•Sufanne ? — Sie fteckt fo fchlau dem Grafen Az^ 
Briefchen zu; viel zu fchlau für eine Ungeübte. 

Wie wenn nun einft dürfen wir et- 

jva)5 garantiren — wie? die Gräfinn und Cheru* 
bin — (unter uns, es war noch zu rechter Zeit ei* 
ne weife Temperatur , dafs ein Mädchen diefe Pa- 
gen fpielte) was für Momente!^ Was für Schutz* 
wehr? Noch einmal, io wie^vir fie fehen, das 
heifst, fo wie fie gegen uns gedreht find", kann 
man ihnen nichts vorwerfen ; — wir wiflen ep 
wohl. Aber bey der nächften Campagne zu Agnas 
Frescas ! Wie da ? Ueber welchem gefährlichem 
Abgrunde kämpft ihrer aller Tugend fchon , wie 
find fie an diefen Abgrund fo woUüftig - intereflant 
hingeführt ! So — • dafs , wenn fie fallen , uns diö 
Verzeihung erleichtert , fchon abgedungen wor- 
den ift. Figaro , diefer ßavus ! treylich dießmcd 
für die gute Sache; w^r aber unter einem Dache mit 
ihm wohnt, kann er, wenn der Hausriegel inneii 
vorgefchoben ift, fich nun ruhig in feinem Bettö 
ftrecken ? Was kann er nicht alles ertragen und 
verbergen! Eiferfucht, diefe unbändige Leiden-* 
fchaft! Wie ift er ihr Herr und Meiuer zu al- 
len Zeiten? Figaro ift der gröfste praktifche Phi-* 
lofoph,— denn ift er der nichts — was ift er denn? 
Wir verlangen nichts tragifches von ihm , abejf 
uns und anderen würde es behaglicher bey ihiti 
feyn, wenn wir ihn dann ergriffen fänden, wenil 
jeder Menfch leidet. Herr von Beaumarchais be* 
gegnet diefer Idee , durch folgende Stelle feinei^ 
Vorrede: - ,, Oh! qjie j'ai de regröt den*avoir paft 
*,fait de ce fujet moral, une tfagediä bieii fatigui- 
^,naire! Mettant un poignard ala main de l^epoiiJIC 
»,outrag^^ que jen!auraispas nomm^ Figaro, däns(^ 
iJaloufe fureur, je lui aurais fait« noblement pötj^ 
„gnarder le puiflant Vicieux; et cömme il aürait 
ifVeng^ fon honneur> dans des vers quarr^s» bietl 
j,rönflans ♦ et que mon jaloux , tout au ntoins G^< 
,,ncral d^armee ^ aurait eu pöur rival quelque ty*- 
^,ran bien horrible et regnänt au plus tnal für tiil 
>,peuple defol^ ; toüt cela tr^s loin de nös moeurSj 
^,n*aurait bleffd perfonhe; on eut c|i6i btavö! Qu« 
>,vrage bieh möral ! Nous ^tions (auvds ^ itiol 6t 
♦,mon Figaro fauvag^. " Diös ift* wie es da fleht» 
fehr wahr , in Beziehung auf jenen Tadel ^ abei* 
ftur fehr witzig gefagt* Soll man im Luftfplel/rt/ 
lachen? Figaro's Eiferfucht , die Eiferfucht der 
Gräfinn ♦ ihre gemifsbrauchte Güte, machen den 
Zufchaüer ernfthaft \ hier ift die immerwährend 
humoriftifche Wendung gmaltfath* Nun fragen 
wir, hat auf Sitten und Herzen * den grofseren, 
bleibenden Eindruck Figaro gemacht 9 oder Eu* 
geilie ? In der That , man darf dem Verfafler den 
Vorwurf machen t er plaifantirc über das Verder- 
ben feiner_Zeit, /o, dafs das Verderben freundU» 
eher ausfieht, wie die Tugend/ Wu Mord und 
Tod in aller Welt Verurfacht, endigt hier in lauter 
Fröhlichkeit^ Wer follte fich hier nicht wünfchen^ 
fö ewig fcu leben ! Und doch ift alle» ßlendunjgr 
XiX 4 - Da« 
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Das Gemälde ift nicht treu ! Den UeberdniCs des 
WoHüftlings, feine eckle Langeweile, denn Kum- 
mer der Gräfinn, ihr troftlofes Verblühen, Figa- 
ro*s Aerger, das mächtige- Gefühl: „ich werde un- 
9,dankbar verratheri l ** dies alles hat der Dichtet: 
^ierfteckt! Wäre es, ohne Sentenzen, in die Hand- 
lung verwebt, dann würde das Meifterftück , Figa- 
ro, Jahrhunderte leben: Aber, an die Stelle die- 
fer Dinge kommen Ceremonien , die Menge zu 
locken und 2u erhalten ; Epigramme , welche die 
Refultate von Beaumarchais Ertahrung find, deren 
Bitterkeit, uns unbewufst, vielleicht feitsaus Re- 
vange giebt. Einige wenige erbittert der Stachel, 
der Haufe fteht lachend vor dem Bilde des fchreck- 
üchften Verluftes der Menfchheit — der Abfchwä- 
chung aller Kräfte , und heiter hingeführt geftehts 
die Nation ein: ,, Ja fo find wir. " Liegen die Sa- 
chen im Figaro nicht fo, dafs fie fagen müfee: „Ja 
fo drollig find wir ! Findet inan es minder fchäd- 
lich in der Lektüre y fo vergefle man nicht, dafe 
es für Barßellmg gefchrieberi ift. Man denke 
fich das Reizende , Wiedereinlügende des Ver- 
führers. Bey diefem Sinnenkizzel , den Ton , die 
Stellung, den Blick, das Stocken der Stimme, 
den ganzen Moment I durch Witz / Lachen , Mu- 
fik , Reichthum , — durch allen Zauber der Sinne 
ift das Herz , durch alles Iritereffe des Herzens find 
die Sinne beftochen, beide betäubt, und alle Ver- 
gehungen tragen die Geftalt anmuthiger Nymphen! 
Was uns übrig bleibt , find politifche Wahrheiten • 
und diefe waren es eigentlich, welche zu Paris 
unheilbare Wimden fchlugen» • Die Politik blieb 
«ber ihrer Natur treu und liefs Decenz die Klage . 
führen. Unfere Foderungen mit dem, was doch 
Auch alles der VerfalTer mit Figaro wollte , zu ver- 
einigen ; ift Schwiewgkeit. Aber die Arbeit von 
neun Jahren , Beaumarchais Genie » und Figaro 
Celbft — bereditigen zu aufserordentlichen For- 
derungen. Diefes Luftfpiel, wie es da ift, Schil- 
derung der großen Welt zu Paris , bleibt ein Mei- 
ßerwerk der franzöfifchen Literatur. Gleichver- 
tiieiltes Dichterfeuer belebt die entfernteften Punk- 
te. Nie ftockt die Handlung , welche wir in ach- 
ter Manier und Sprache des Plautus vorgehen fe- 
hen. Das Salz feiner Satyre dringt wie fcharfe 
Lauge ein , und doch-lieben wir den weifen Spöt- 
ter. Wo wir nicht überzeugt werden, find wir doch 
verführt I Anftatt aber die Wahrheit der Schönheit 
aufzuopfern , follte er gewiflenhaft beide vereinigt 
haben. Er hätte es gekonnt, warum hat er es 
nicht gewollt ? 

Die bekanntern und beflern Ueberfetzungen 
der fpUe Jpurnee find : 

KßHL, bey J. G.Müller: Ber lußige Tag, oder 
Figaros Hochz^t, 1785. 216 S. groCs 8. 

Dessau und Leipzig , bey G. J. Göfchen: 
Her tolle Tag, oder Figaros Hochzeit. 1785. 140S. 8. 



MüNCHBK» beySfcrobl: Der lußige Tag.iyii. 
122 S. klein g. (g grO 

Berlin, beyUnger: Figaros Hochzeit i7gS. 
X3SS.(8gr.) 

Bey Werken diefer Art ift nur fehr feiten an 
eir.er wörtlichtreuen Ueberfetzung gelegen , meh- 
rentheils verdrehet diefe fogar den Sinn des Verf. 
und jedesmal tödtet fie den Geift , die Feinheit 
und Eigenheit; die das Gepräge des Ganzen find. 
Nach diefem Maafsftab befriedigt uns keine Ueber- 
fetzung ganz. Indefs fo wie die angezeigten vie- 
re die Menge der andern übertreffen : fo find wie- 
der unter diefen, die von Kehl, und die Leipzi- 
ger, von Huber, befler als die andern beiden. Die 
Leipziger hat einzeln einige befonders glücklich 
getrofthe Stellen , doch im Ganzen nähert fich 
die von Kehl etwas mehr dem Geift des Originals. 
Aber wie weit find beide noch entfernt, uns den 
eigentlichen Figaro zu geben ? So manche Fa^on 
de parier , ändert zu Paris mit dem Monat ; u/ört* 
lieh überfetzt ift fie jetzt fchon undeutlich, nach ei» 
nigen Jahren faft uuverftändlich. Bey diefem Fi- 
garo hätten die Ueberfetzer manche allgemein 
bdcannte Germanifmen , nur etwa in leichte gefäl- 
ligere Sprache übergetragen , mit Erfolg brauchen 
dürfen ; aber fo binden fich alle zuviel an die Wor- 
te. Sufanne und ihre Gräfinn reden oft fchwerfäl- 
ligen Dialog. Wir erftaunten, bey einem lebhaf- 
ten Vorgang die Gräfinn das Wort— „dermafsen** 
gebrauchen zu fehen, und wunderten uns, das 
leichte ^pprends Figaro der Sntütme in einer Ue- 
berfetzung, durch „fo wiffe dann", in der andern» 
durch — „fo erfare dann" gegeben zu fehen , wo 
man das vertrauliche „lais dir Tagen** hätte brau- 
chen können. So ift auch zum Beyfpiel die launi- 
ge Stelle: Bazile! o mon mignon! fi Jamals volee 
de bois vert appliauee pur une echine a düement re* 
drejfe la modle epinicre d quelqu^un .... immer 
wörtlich überfetzt worden , und wird eben dadurch 
unausftehlich fteif. Der Gegenftand ift allgemein 
bekannt; daher enthalten wir uns mehrerer Bey- 
fpiele. Gewifs ift es, dafs durch folche wörtliche 
Treue Figaro für das deutfche Theater durch- 
aus entkräftet ift. Denn die feinfte Zunge des 
Schaufpielers , kann durch die Länge der Con- 
ftructionen fich nicht durcharbeiten , noch den Ge» 
brauch der Wöijter , die in der befleren Converfa- 
tion nicht gehört werden, dem Ohr des Zuhörers 
verftecken. Gotter , der den Ton der groCsen 
Welt fpricht , und bey Ueberfetzungen franzöfi<* 
fcher Werke die vaterländifche Sprache gefalli- 
ger bildete , ohne fie weibifch zu machen , hätte 
uns eine Ueberfetzung des Figaro geben können, 
die ,. indem fie Beaumarchais Sinn und Geift ge- 
troffen hätte , durch dem Werth der Copie uns 
ipit einem Original bereichert haben würde. 
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ALLGEMEINEN 

LITERATUR- ZEITUNG 

vom Jahre 1785. 



Numero 68. 



. GOTTESGELAHRTHEIT. 

W^ RANKFURT am Main , bey den Eichenbergi« 
fchen Erben : Verfuch einer neuen Ueberfe- 
izung des Briefs Pauli an die Chrißen zu Rem. 1784. 
60 S. in 8. (5 gr.) » 

Der Ver£ hat fich bey dieferUnterfuchung, ei- 
nem befcheiden fogenannten Verfuche , von deflen 
Aufnahme fein Vorhaben, mehrere paulinifche Brie- 
fe mit erläuternden Zufätzen und Abhandlungen 
herauszugeben , abhängen foll , den Zweck vorge- 
fetzt, fo wenig als möglich erklärend eu feyn,und 
hingegen dahin zu arbeiten 9 dafs Pauli Denk -und 
Schreibart im Deutfchen durchfchimmern foUe« In 
Anfehung des erften Punkts hat er, einige wenige 
Stellen ausgenommen , wirklich Wort gehalten^* und 
da es bey dem letzten nicht fo wohl auf die Auf- 
klärung des Sinnes,^ als vielmehr darauf ankömmt, 
die Gedanken des Apoftels in einem reinen Deutfeh, 
mit Genauigkeit und Treue, ohne das Original zu 
moderniftren , darzuftellen : fo ift ihm fein Verfuch 
nicht gänzlich mislungen. Er ift befliflen gewefen 
Ceiner Ueberfetzung das Gepräge der Genauigkeit 
lind Treue zu geben > hat auch die Idiomen der 
Originalfprache mit gleichgeltenden* in der deut- 
fchen mehrentheils glücklich zu vertaufchen ge- 
Wufst, obir gleich auch hie und da nicht an Stellen 
fehlt , wo verftofsen worden ift. Hingegen ift uns 
die Ueberfetzung, im Ganzen betrachtet, nicht flief- 
fend und verftändlich genug vorgekommen , befon- 
ders in folchen Stellen , wo Pauli Ausdruck beym 
Difputiren kurz ujid gedrungen ift, und wo man iich 
ttianches , um fich in der Gedankenfolge zu erhalten, 
hinzudenken mufs* Wir wollen zuförderft einige 
Stellen berichtigen, und dann den letzten Punkt 
unfers.Urtheils beweifen. 

- E. 1 , 10. Siietaq ff* W. 'svoSi» Syj(TOfAOüi — €X- 
•S-eiv ^^0^ vfjLuq: „dafs es auch einmal mit Gottes 
Willen gerathen möchte 9 daß ich zu euch kommen 
könnte 9'''' ift undeutfch und fchleppend , befler : 
dafs es mir einmal nach Gottes Willen gelingen 
möchte, zu euch zu kommen. V. 17. en TT/g'e«^ 
st^ TtKiv. Luther : vom Glauben zum Glau. 
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ben , welches buchftäblicü und hart ift. ^ Der 
Verfafler: „den Gläubigen ^hn Unterfchied" von 
welcher Ueberfetzung wir den Grund nicht einfe- 
hen. Uns fcheint , dafs e/? tt/^iv für si^ Tti^svxvrot^ 
gefetzt fey ; daher würden wir den 17 u. 1 g Vers mit 
einander alfo verbinden. Denn fo wie fie ( die Leh- 
re Jefu) denen, die glauben, um des Glaubens wil- 
len göttliche Gnade verkündiget : wie fchbn dort 
gefagt ift : dafs Glaube das Glück der Gottesfürch- 
tigen ausmacht: eben fo bezeugt fie auch göttli- 
ches Misfallen denen, die bey Erkenntnifs der Wahr- 
heit irreligiös und lafterhaft bleilien. V. 21 ift die 
Kürze des Originals nicht erreicht. V. 23. ^}9^^xv^ ' 
„erniedrigten" ift nach dem Verftand richtig, ob 
gleich ftärker ausgedruckt, als es die eigentliche 
Bedeutung des Worts mit fich bringt. K* II, i. 
csoturov H«r«Kf ivf /?. „ verfällt dich felbft" ift un- 
deutfch, befler: trift dich felbft. V. 12. 0^0/7^^ 
ccvofMo^ H. r. K „Welche aber ohne das göttliche 
Gefetz zu kennen gefündiget haben , werden nicht 
nach demfelben gefiraft werden : " fcheint der Sinn 
verfehlt zu feyn. Wir würden beide Sätze zufam- 
menfaflen : Alle Gottlofe , fie mögen natürliche 
oder geoffenbarte Gefecze übertreten , werden ihr 
Verdammungsurtheil empfahen. V» l5. K«r« ro 
svceyyeXiov ji^. S. /. x, „nach meiner Lehre durch 
Chriftum " ift zu buchftäblich , ftatt : nach dem 
Evangelio Chrifti, das ich lehre.. V. 17 — 21 ift 
die Verbindung richtig ausgedrückt ,. aber etwas 
fteif und fchwerfällig. V. 27. x^/ve/ — tre „wird dir. 
vorgezogen werden" ift nach dem Verftand über- 
fetzt. Unfern Gedanken nach fteht k^ivss für h«- 
röfcjtfivg/, und wir würden überfetzen: wird dich 

für Itrafbar erklären. V. 29. cc^ Bvrtf Käuitroi 

— Bv TTvevfxxn , g y^xfifxotri ; ift der Sinn in den 
letzten Worten ganz verfehlt , .wenn es heifst : 
»^Sondern wer im Herzen ein Jude ift , wonach 
dem Sinn , nicht nach dem Buchftaben des Gefe- 
tzes, am Herzen befchnitten ift." ^rveu/xa bedeutet 
hier Evangelium, und ypx[jLfjiM das Gefetz, und 
mithin ift der Sinn: „Sonclern wer inwendig ein Ju* 
de, und am Herzen nach dem Evangelio, nicht 
nach dem Gefetz, befchnitten ift. K. III, 2. xo- 
y$x Tjf ^Sif. „die zuverläfsigften Verheifsuncren 
Yyy , 
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^on Gott" i(t 2U rtarfc ausgedruckt. Die Worte 
jezeichnen die göttliche Offenbarung überhaupt» 
V. 19. uTfoSmo^ ift richtig überfetzt, durch fchul- 
dig. V. 2.^ Si» ry}^ otTtoKvf^uxysa)^ k. r. >u ift er- 
klärend überfetzt, weil Jefus Chriftus die Befrey- 
nng von den Scrafen erworben hat. K. IV, 2. 6. 
S^6^(M>V'^Xüi)§i; e^tav — „durch die Verrichtung 
gewifler religiöfer Handlungen'* — „ohne irgend 
gewilTer religiöfer Handlungen zu ermahnen ** ift 
zu unbeftimmt überfetzt. 5^7« CvofJLn) find äiißer* 
liehe religiöfe Handlungen. V. 21. (atriref 60x(Th 
Xeuo-fi x. r. X. „So wie alfo die Sünde dem Men- 
fchen den Tod brachte'* ift die Stärke des Origi- 
nals nicht erreicht. Die Gedanken des Apoftels 
find : So wie alfo die Sünde den Menfchen mit ih- 
ren unglückliqhen Folgen beherrfchte. K. VI , 6i 
<fex\ouo(; #v-9'fft>7ro5 ift der Idiotifmus unverftändlich 
überfetzt: „unfre ehemalige Perfon. " K. VII, 9. 
v;ixsv 6v (rotfütf „da wir noch in der ehemaligen Ver- 
bindung lebten.** <Tuf^ fcheint hier nach dem Zu- 
fammenhang das Geietz, die mofaifche VerfafTung, 
2u bezeichnen , wie es auch fchon Theodoret dafür 
genommen : jedoch ift dies in der Ueberfetzimg 
nicht deutlich genug ausgedrückt worden. K. VIII , 
2» vouLO^ ra TrvsvfJLxroq ,, wohlthätige Gewalt des 
Geiftes '* ift dunkel und unverftändlich. "Nofxoq r« 
itvBXi^xroq ift fo viel als voixo^ r>j<; Tti^su)^, das 
Evangelium. V. 4. axrsyi^ive ryjv xfj,a^ixv — TrXjj- 
^üü^jj $v Jj/A/v. „ vmd ftrafte die Sünde fo an dem 
Men'lchen, damit das Gefetz keinen Anfpruch mehr 
an uns hatte.'* Wir find geneigt, dem Wort »a- 
Tsy^ive des Zufammenhangs wegen die Bedeutung 
dejiruxit beyzulegen , die auch fonft im N. '1\ vor- 
kömmt, und da würde der Sinn folgender feyn: 
imd zerftöhrte die Macht der Sünde, damit wir<lie 
Foderungen des Gefetzes erfüllen könnten, Men- 
fchen, die nicht mehr Sinnliehkeits- fondern Geifte$ 
Trieben, folgen. V. 29. ort nq Ttgoeyvca. "denn 
■welche Gott vorher kannte/* K. XI, 2. ov it^o 
«7VW. j^welches er vorhin darzu auserfehn hatte.'* 
In beiden Stellen ift «die Hauptbedeutung des Worts 
^^oyivootrasiv befolgt worden, welche aber einen et- 
was harten Sinn giebt. Da 'jf^oytvtao'iisiv das he- 
bräifche VH^ ausdruckt , und diefes fignificatum 
amoris hat,'fo find wir für die letzte Bedeutung, 
die fich fehr wohl für den Zufammenhang fchickt: 
denn welche Gott lieb hat» pflegt er auch dem Bil- 
de feines Sohnes ähnlich 2ät machen. — Gott hat fein 
\'olltnrchcverftofsen, welch es er vorlängft geliebt* 
IVI ehr wollen wir zur Berichtigung der Ueberfetzung, 
nicht ausieichnen , und nur noch eine Stelle an- 
führen , wodurch wir tinfer oben gefälltes Urtheit 
2u beftätJgen fuchen wollen , dafs die Ueberfetzung 
jm'Gnnzen betrachtet, nicht recht fliefsend , und et- 
Ivns neifes und fchwerfdlliges habe. Wir wählen 
hie?!! folgender K, li, 17 — 21. „Wenn du alfo, 
der dii auf den Nahmen eines Juden ftolz bift, das^ 
Gefetz für den Grund deines Glücks hältft, und 
ciJch deii^es Gottes rühmeft ; der du aus dem Ge- 
X^C^ ^dehrt ^ den Willen Gottes kennft und ftreici« 



ge Fragen entfcheid^n kannft , und dir deswegen 
zutraueft, zu feyn ein Leiter der Blinden, ein Licht 
denen, die in der Finftemifs fmd, ein Zurechtwei- 
fer der Lafterhaften, und ein Lehrer der Unwiffen- 
den , und glaubft das Modell der wahren Erkennt* 
nifs im Gefetz zu haben ; Wenn du nun , der da 
andere lehrft , dich felbft nicht lehrft ? vor dem 
Diebftahl warneft , und ftiehlft ? Lehreft man foUe 
die Ehe nicht brechen, imd felbft die Ehe brichft?'* 
Vergleichen wir diefe Stelle mit der Bahrdtifchen 
Ueberfetzung des N. T. nach der zwoten Ausgabe : 
„Wozu ifts alfo , dafs ihr auf die Ehre, aus dem Ju- 
denthum zu feyn , fo grofs thut ? Dafs ihr euch 
auf das Vorrecht ftützt , göttliche Offenbahrungen 
zu haben? Dafs ihr thuc, als wenn ihr rechtliche 
Anfprüche auf die Gnade Gottes machen könntet? 
Dafs ihr euch einer fonderbaren Bekanntfchaft mit 
den göttlichen Verordnungen imd genauen Kennt- 
nifs der feinften Unterfchiede zwifchen Erlaubten 
und Unerlaubten rühmt, als Leute die von Jugend 
auf in der Religion unterrichtet find ? Dafs ihr 
euch allein für diejenigen haltet , welche Gott als Lei- 
ter der Blinden , als Lichter im Finftern , nls Zucht- 
meifter der Dummen, als Lehrer der Einfaltigen, 
kurz als die einzigen Befitzer der Weisheit und Ein- 
flehten in göttliche Offenbahrung in die Welt ge- 
fetzt habe? Wozu ift das alles, wenn ihr nur" Für 
andere klug und einfichtsvoll feyn wollet, und es 
für euch felbft nicht feyd? Ihr prediget in euren 
Synagogen das Verbot des Diebftaht, und ftehlt 
doch felbft. Ihr prediget das Verbot des Ehe- 
bruchs, und ihr übertretet es felbft;*' fo werden 
dieLefer von felbft einfehen, dafs jene Stelle ängft-» 
lieh, fteif und fchwerfällig überfetzt fey, in diefeff 
aber ein leichter natürlicher Gang herrfche, der^ 
ob er gleich etwas freyer ift, doch weit mehr den 
Geift des Apoftels darfteilt, als jener. Wir wollen 
durch diefe Vergleichung der Bahrdtifchen Ueber*-. 
fetzung des N. T. nicht im Ganzen betrachtet , mit 
allen LieblingsmCynungen ihres Verf^ , die er be- 
fonders in der dritten Ausgabe ausgekramt, das 
Wort geredt haben: nur fo viel wollten wir be- 
weifen , dafs der ungenannte Ueberfetzer Bahrdten 
an Würde des Ausdrucks , an Leichtem , Natürli- 
chem , Fliefsendem u. Verftändlichem nachftehe : ob 
wir gleich auch auf Stellen in feiner Ueberfetzung 
geftofsen find, wie'z. E. K. VIII, ^9 f» f^ die fich 
durch leichten und natürlichen Ausdruck empfeh- 
len. Sollte der ungenannte Ueberfetzer nach die- 
fen gemachten Bemerkungen dennoch innern Be- 
ruf in fich fühlen, feine Arbeit fortzufetzen : fo ifl 
ihm anzurathen, dafs er fich noch befler in den 
Charakter des Apoftels hineinftudiere , und ^bey 
Genauigkeit nnd Treue , dem Ausdruck noch mehr" 
Würde , Gefchmeidigkeit , Leichtigkeit und Yer- 
fiändlichkeit gebe^ 

OEKONOMl£, 

Mannheim, in der neuen Hof - und akacfe- 
mifchea Bwchhandlung : Ipy hmuHmder Acker ^ 
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idü tinir öemarkmg iri einen bejfern verwandelt 
werden '? von Friedrich Kaßmir Medikus , Re- 
gierungsrathe und Direktor der Kurpfähifchen 
Kameral - Hohen - Schule etc. 1784. 107 g. 8» 
(6 gr.) 

Das Vörbeflerungsmittel des Hrn.^M. ift kein 
anderes, als befleres Düngen der Felder und Wie- 
fen, mithin ftärkere und befler unterhaltene Vieh- 
zucht, Und zu dem Ende mehr Futterbau. Hier- 
zu werden nun , befonders der Landespolicey , ver- 
fchiedene^detaillirte Lehren gegeben , unter denen 
uns eben keine fremd waren , die inzwifchen doch 
immer noch nicht zu oft gefagt worden feyn mlit 
fen , weil man an fo vielen Orten noch nicht dar- 
auf hört. Von den meiden Reformatoren der Land- 
Wifthfchaft weicht der Hr. Verf. darinn etwas ab , 
daCs er nicht gleich die Stallfütterung felbft einge* 
führet wiflen i fondern die unordentlichen nachthei- 
ligen Triften erft in richtig abgetheilte Weiden ver* 
wandelt haben will. „Denn, fagt er, die Grän- 
„^en zwiCchen ^inem elenden Ackerbau u. der Stall- 
»»fütterung find unendlich weit von einander ent- 
>»fernt. Zwifchen beiden befindet fich eine Kluft 
«befelliget, über welche der Stubengelehrte mik 
^Leichtigkeit hinüber hüpft, der ausübende aber 
»»hineinfällt, und meiltens den Hals bricht. Elen- 
»der Ackerbau ift Mitternacht, und Stallfütterung, 
»mit aller ihrer glücklichen Anwendung auf das 
wAuf kommen des Ackerbaues, ift heller Mittag. 
„Wie wir nun täglich in der Natur beobachten^ 
„dafs fich Mitternacht durch unendlich kleine Ab- 
wänderungen nach und nach in Mittag verwandle, 
«alfo etc. '* So ift der Styl und die Meynung des 
Hrn. Verfaflers. Wir wollen diefe VerbelferungS" 
niethode nicht geradezu verwerfen ; doch giebt es, 
äes Gleichnüfes unbefchadet , auch Fehler, die, 
wie der ßandwjiirm , auf einmal oder nie zu vertil- 
gen find. Ein vernünftiger Mann, dem der Fall 
vorkommt , wird fchon wiflen , was fich thun 
läCst, »— ohne den Hals zu brechejw 



Pursiit 

FranIcfurt imd Basel, tey Brönner 
tod Thurneyfen : Bie Kunfi zu fliegen nach Art der 
^ogel erfunden von Carl Friedrich Meerwein , Hoch«- 
füriU. ßaadenfchen Landbaumeifter. Mit Kupfern. 
1784. 46 S. 8^ 

Schon im Jahre 17*8^» tioch ehe Montgolfieren 
und Aeroftaten aufftiegea, daclite der V-erf. an die 
l^rHndung der Kuhft, wie ein Vo^el zu fliegen, 
ilnd liefs einen Auftatz davon in die Oberrheinn 
fthen MannichfaUigkeiten einrücken. Hier ift ein 
^euer vermehrter Abdruck deüelben. Erfunden, 
jyie der Titel fagt, hat Herr Meerwein hoch nichts, 
fo lange er nur darthut, dafs es nicht unmöglich 
fcheine, aufser demLuftfchwimmen 3urch Aerofta- 
ten , auch wirklich durch «ine lenkbare tiad voa 



Menfchenhäitden und Füfsen i-egierte Mafchine atiö 
dünnem Lindenholze und Leinwand fich willkühr* 
lieh durch die Luft zubewegen. Sobald aber die-» 
fer fein Entwurf von ihm oder von jemand anders 
unter feiner Anleitung werkthätig ausgeführt wor- 
den ift, dann erft mag er fich Erfinder nennen. Li- 
terarifch-hiftorifche Kenn^nifle von Verfuchen int 
der Fliegkunft imd di^w darüber gefällten Urtheilen 
eines Bareüs und andrer Mefskünftler fcheint der 
Verf. gar nicht , oder nur vom Hörenfagen , zu ha^ 
ben. Und bey Betrachtung feiner iri Kupfer ge-» 
ftochenen Flugmafchine können wir es nicht wohl 
begreifen , wie fich unt^r ihr jemand zum Fluge 
auffchwingen , oder vom Fluge wieder auf etwas 
zur Ruhe fetzen könne. Der Herr Erfinder kann 
es aucli feibft- nicht bergen , dafs es ihm an Ge- 
genwart des Geiftes und»an. den nöthigen Hangrif-i 
fen f«hle, mit feiner Mafchine einen Verfuchzu 
machen, und fchlägt Lehrlingen in diefer neuen 
Kunft vor, lieber in ein tiefes v\ afTer zu fallen und 
fich der Gefahr des Erfaufe^is auszufetzen, als auj' 
platten Lande Hals und Beine zu brechen. 

GESCHICHTE. 

, DßssAu und Leipziö , in r(er Buchhandlung 
der Gelehrten : Handbuch 'der Gefchichte und Erd* 
befchreibungPreiißenf. — Zv/eyter Th^iL 1784. 263-- 
482 S. 8- 

Da der Anfang diefes Werks über unfre Grenze 
hinaus liegt; fo begnügen wir uns die Herausgabe 
des zweyten Theils liier blofs anzuzeigen, und dies 
um fo mehr, da dies Handbuch ziemlich allgemein als 
das^ befte bisher über diefe Materie erfchienene an-* 
erkannt worden , und das Unglück des Verf, eben 
fo viel Aufmerkfamkeit darauf erregt hat, als er 
felbft wegen einer folchen bey Blindheit und Läh-* 
mung übernommenen Arbeit Bewunderung ver- 
dient. 

f^ERMISCHTE SCHAIFTEJ^^ 

Von folgenden Werken find neue entwecfei' gaf 
hicht oder nur wenig veränderte Auflagen er- 
fchienen i 

Leipzig, bey Weiclmanns firben lind Reiche 
Dr. Goldfmiths Gefchichte der Römer von Er- 
bauung deir Stadt Rom, bis auf den Untergang des 
abendlilndifchenKaiferthums» Aus demEnglifchen. 
Zweyte Auflage. 178S. I ß- 446S* IIB. 442 S. g. 
( iThlr. ::o gr.) 

Hamburg, bey rferold: ttamhulrgifches Theu-* 
frr. Dritter Band — Neue Auflage. 1785- 8. — ent-« 
Irält aufser VIII Seiten Vorrede und Hamlet von 
Schröder , wie man eine Hand umkehrt und das Mäd^ 
chenimEichtiiale von Bock, die fchon ehemals ange- 
zeigt find,- noch folgendes beliebte auch mit ei- 
nem befondern Titel verfehene Stück 3 
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Hamburg, bey Herold: Der argwöhnifche Eke^ 
mann — Ein Luftfpiel in fünf Aufzügen vom L«- 
gations - Secretair Götter^ Neiie rechtmälsige Aufla- 
ge 1785. 126 S. gr. 8. 

Neustadt und Leipzig, bey Riedel: NütZ' 
liehe s in lauter auserlefenen» wohl- approHrt - und 
weißenfheilf neu - inventirten Mußem beßehendet 
IF'eberbüdbuch , als 2wey und fiebenzig gefteinten 
Zeichnungen , von 15 bis auf 40 fchäftig und 32 
Stück 16 und 20 fchäftigen Hin- und Wieder -Mo- 
del , auch allerhand der netteften Gattung von roth 
geftreiften Arbeiten , fammt denen dazu gehörigen 
Zügen und Schnürungen , ingleichen allerhand nö- 
thigen Bildern, auch Doppelt -Kellifdv- und einer 
Art von Damaft - Boden , 8 Flügel auf einen Bruch ; 
dann eine Anweifung , wie fich diefe Art Zug und 
Bilder zu halben Brüchen«theilen, zerlegen, auch 
Doppel - Kellifch - Bilder fo,wie man fie 5jum Ge- 
brauch nöthig , felbft verfetzen und verändern 
kann. Wobey auch einer jeden Gattung infonder- 
heit eine fchriftliche Anleitung vorangedruckt wor- 
den. Alles ordentlich, deutlich und gründlich ge- 
llellet und herausgegeben von Johann Michael 
Fiickingernt geweCenen Hofweber zu Onolzbach — 
Vierte verbeflerte Auflage. 1783. 100 Blätter, Quer- 
folio. 

MÜNCHEN, beyStrobl: Otto von Witteisbach, 
Pfalzgraf in Bayern — aufgeführt auf dem Kur- 
fürfll. Nationaltheater in München. I78S» 182 
S. 8. 

Wien, bey Wappler: NikoU Sfofeph Edlen von 

^acquiriSf Kaif. Königl. ßergraths — Anfangsgrün* 

de der medicinifch - proutijchen Chymie , zum Ge- 

' brauch feiiier Vorlefungen. Zweyte Auflage. 178S. 

526 S. gr. 8. 

Frankfurt und Leipzig", bey Brönner : ^o* 
kann Philipp Frefenius — Beicht - und Cotnmunion* 
ßuch. Erfter und Anderer Theil. I7gs. mit fortlauf, 
Seitenzahlen 71 8 S. länglich 12. 

Leipzig, bey Hilfeher: Tiie Redekunß in Bey* 
fp'ielen » oder ausgefuchte Stücke der Beredtfam- 
keit , aus 4Jen berühmteften Rednern , die zu den 
Zeiten Ludwigs des XIV und XV gelebet haben , 
zufammengetragen und herausgegeben vom Herrn 
von Gerard von Senat. Aus dem I? ranzöGfchen über- 
fet2t von M. Johann Daniel Hey de ^ des illuftren 
Gymnafii zu Gera Conrector. Erfter Theil. 1785- 
260 S. gr^. 8* 

Dresden, bey Gerlach: Sophia oder iveib- 
liehe Klugheit^ das.iu: die Kunft, wodurch fich ein 
Erauenzimmer in ihrer Natur erkennen , bey erreg- 
ten Krankheiten felbft rathen , und ihr Leben fehr 
hoch bringen kann , nebft einem Gefpräche über 



jdie Geburtshülfe , eröfnet von D. ^ch. Aug. Oek' 
fiien^ Med. et Chir. Pract. 1784. 344 S. 8. 

ZÜLLICHAU , in der Waifenhaus • und From- 
mannifchen Buchhandlung: VoUßändige Scmmlmg 
von Predigten für chrißliehe Landleute wer aüeSom- 
und Feßtagsfvangelia des ganzen Jahres.— Zur häus- 
lichen Erbauung verfertiget und dem Druck über- 
geben vou M. §ohann Gottlob Heym^Vdiüor inDol- 
tzig. Vierte und vermehrte Auflage. 178S. 988 

S. 4- 

Breslau, bey Korn dem altern: Lehr ' und 
Gebetbuch für das Frauenzimmer in jedem Alter ^ im 
jgeiftlichen und weltlichen Stande, herausgegeben 
von Ignatio Franz. Zweyte Auflage. 1785. 57^ S. 
gr. 8- 

Mainz, gedruckt in der St Rochus Hofpitab- 
Buchdruckerey : Kurzer Unterricht in der Ncüur- 
mjfenfehaft für Kinder in den Realfchulen (von ^, 
Sergmann. ) Zweyte Auflage. 1784« 163 S. 8^ 

Stendal, bey Franzen und Grofle : Mord 
für Frauenzimmer nach Anleitung der moralifcheti 
Vorlefungen des fei. Profefl! Gellerts und anderer 
Sittenlehrer, mit Zufätzen von Dorotkee Henriettt 
von RunkeU 178?. 33oS. 8. 

Gedruckt an der fchJefifchenjGränze : Zehn 
Briefe aus Oeßerreich an den Verfajfer der Briefe m 
Berlin. Vierte Auflage. 1785. 168 S. 8- 

Leipzig, bey Haugs Wfttwe: Lorenz Stemii 
Briefe an feine vertrauteße Freunde — herausgege- 
ben von Madame Medalle. Aus dem Englifchen. 
Zweyte Auflage. 1785. XXIL und 367 S. 8- 

Berlin, bey Himburg: GU Blas von Santil- 
lana — Neu überfetzt. — 178S. Erfter Band. 
XLVIII. und 220 S. Zweyter Band. 284 S. D"^- 
ter Band. ^72 S. Vierter Band. 283 S. Fünfter 
Band. 288 S, Sechfter Band. ^00 S. 8- - J^' 
der Band mit einem fchönen Titel - Kupfer und 
Vignette von Chodowiecky V Zeichnung. 

Breslau, bey Korn : Abhandlung über üs 
menfchliehen Pßickten in drey Büchern aus dem La- 
teinifchen des Marcus Tullius Cicero überfetzt von 
Chrißian Garve. Zweyte Auflage 1784. 594 S.— 
Philofophifche Anmerkungen und Abhandlungen zu 
Cicero's Büchern von den Pflichten von Chrißian 
Garve — Anmerkungen zu dem Erften Buche — 
Zweyte Auflage. 328 S. — Anmerkungen zu 
dem Zweyten Buche. 244 S. — ; Anmerkungen 
zu dem Dritten Buche. 282 S. «• 
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GOtTESGELAHRTHEIT. 

IjASEL., bey Thiimeyfen : Ber letzte Vorhoth 
•■^ des neuen Heidenthums Horusl oder das End- 
urtheil^ das man dies ^ahr übers Evangelium abge^ 
fprochen , und zum Handbuch der Freymaurer Fe* 
macht hau In einem Briefe vom Vert'afler der 
Vorbothen des neuen Heidenthums. Mit Genehm- 
haltung der Obern. 1784. 48 S. in 8. 

Ein elendes Gefchreibfel voll Deklamation, 
ganz unt?r aller Kritik. Der Verf. . Herr Canoni- 
cus ^ofeph Anton JTeißenbach zu Zurzach, ift blin- 
der Religions - Eiferer , uAd hätte er den Verf. des 
fibru/ in feiner Gewalt > wir ftünden nicht dafür, 
dals er ihn zum Auto da fe verdammen würde. 
Hier ift eine Probe von feiner Denk - und Schreib- 
art: „Was wird nun die Sache üir Folgen ha- 
ben? Wird es dem Manne fo hingehen? Wird 
Niemand nach feiner Perfon greifen? Wird man 
es bey einem unkräftigen Verboth, dem es unge- 
achtet allenthalben verkauft vtsiA gelefen wird, 
ganz bewenden laffen ? Das ift , was rechtfchaffe- 
ne Leute ganz danieder fchlägt > und die Rache 
des Herrn reizet- Es zefgt, dalQs wir weder Eifer 
für feine Ehre > noch Sorgfalt fürs Heil unfrer Brü- 
der haben : es fetzet uns unter die Völker , de- 
nen der Herr geflucht hat." Ohe! jam fatis eß. 

PHILOSOPHIE. 

LiiPZiG , in der Weygandifchen Buchhand* 
lung: f. tr. 3' IMenius griechtfch • deutfches 
Wörterbuchs mit einem griechifch und deutfchen 
Index, und Hrn. Rector Schellers Vorrede verfehn. 
I784* 716 S. 8* 

Hr. D. hat fich eine Anzahl von Autoren , die 
gewöhnlich in die Hände der Schüler kommen, 
den-Aefopus, Cebes, Xenophons Denkwürdigkei- 
ten des Socrates, und feine Cyropädie, auch die 
in verfchiednen Chreßomathien eingerückten Stel- 
len anderer Autoren zur Grundlage feines Wörter- 
buchs gemacjit , und feinen Plan auf diele Schrift- 
fteller eingefchränkti Ob wir gleich finden, 'dafe 
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diefe Methode hie und da Bey fall gefunden hat; 
fo hat fie doch da*? Unbequeme , dafs das Buch 
bey andern Schriftftellern nicht ausreicht; da es 
hingegen bey feiner Bogenzahl, wenn eine andere 
Einrichtung wäre beliebt worden , fo viele Wörter 
faffen könnte , dafe es zum Handgebrauch bey 
allen griechifchen Schriftftellern dem Anfänger hin- 
längliche Dienfte thun könnte. ' Wer alfo gerade 
diefes Wörterbuch als eine Clavem bey den hier 
gebrauchten Autoren nutzen will, dem kann man 
es empfehlen , obgleich oft die Bedeutung , wel- 
che ein Wort gerade in einer gewiflen Verbindung ' 
hat» nicht genugfam von den abfoluten Bedeutun- 
gen unterfchieden find. Zum allgemeinen Ge- 
brauche aber findet Recenfent kein Wörterbuch 
bequemer , als ein folches , was nach alphabeti- 
flcher Ordnung fo viele Wörter und Redensarten als 
möglich , ohne das Buch übermäjjsig theuer zu ma- 
nchen, erkläret. Diefem Plane kömmt bis itU das He- 
derich - Erneftifche Lezicon noch immer am nächfien, 
nur wäre zu wünfchen , dafe bey einer neuen Auf- 
lage der Verleger endlich einmal de;i ganz unnü- 
tzen und elenden lateinifch- griechi£dien Theil 
wegliefee , ufid das dadurch erfparte Papier zur 
Erweiterung des griechifch - lateinifchen Theils^ 
um mehr Phrafeologie hinemzubringen ^ anweiw 
det;e. — 

PHTSIK. 

IV^ANNHEiM , in der akademifchen Drucke» 
rey : Hifioria et Commentationes cuademiae electora* 
lis fäentiarum et eiegcmtiorum lüerarum Theodoro'- 
Palatinae. 1784* 4» V ol V. phyficum , pagg. 406. c, 
mult. fig. den« 

In der vorausgehenden Gefchichte diefer ge- 
lehrten Gefellfchaft , worinne ein Zeitraum von 
fechs Jahren ( 1777 — 1783 ) befchrieben wird , 
kommen auch kurze Gedächtnifefchriften auf zwey 
verftorbene Mitglieder , dem Hrn. Chrißoph ^aa 
Kremer und Dan. flad^ vor, wovon fich der erftc- 
re durch verfchiedene genealogifche und hiftori- 
fche, der letztere aber durch diplomatifche, anti- 
quarifche und naturhiftorlfche Schriften rühmlichft 
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bekannt gemächt hat. Die Abhandlungen felbft find^ 
folgende : i. Nod ^oß, de Nieker über die Be- 
fruchtung, den^aaflieA Md einige andere in der 
Fructification der Pffanien enthaltene Theile. ( Er 
nimmt eine belebende Fiiiiligkeit der männlichen 
^aamen an , welche auf die präexißirenden Keime 
der Saamen würke. Sie modificirt den Keim des 
Saamens ; daher durch fortgefetz^e Befruchtungen 
einer Pflanze mit dem Saamen eines andern aus 
dem nemlichen Gefchlechte » z B. Nkoticma vulga- 
ris mit der Nicot. paniciüata « die erßere in die 
letztere umgewandelt werden könne. Die Fructi- 
fication enthält fdnf Subftanzen : i. die befruchten* 
de Lymphe, 2. das Veliikel, 3. die fchlüpfrig ma- 
chende Fliiäigkeit« 4. den Saamen und S. die be- 
lebte Skizze der Pflanze ( compendium plantae ani- 
matum). Diefe Subftanzen , welche genau be- 
ftimmt, und weitläuftig erkläret werden , befinden 
fich nicht in der Fructification einer jeden Pflanze , 
und befitzen nicht immer die erforderlichen Eigen- 
fchaften zur Erfüllung der Gefetze der Befruch- 
tung. Der Satz : omnis planta ex femine per ma- 
rem foecundato nafcicur, ift, fo allgemein ausge- 
drückt , felfch. Die mikrof kopifchen Theile in 
dem Innren der Mooszweige, welche D. Hedwig 
Blumen , Saamenftaub , Staubfäden und Saamen 
genennt hat,, verdienen diefe Namen fchlechter» 
dings nicht, weil die Gefchlechtsorganen der Be- 
fruchtung in keinem Moofe , und in keiner' krypto- 
gamifchen Pflanze überhaupt exiftiren. ) 2. £6^- 
defTelben Betrachtungen über das Linn^ifche Sexual- 
fyttem der Pflanzen. (Der Verf. zeigt an vielen 
Beyfpielen, dafs die Methode des Ritters Linnäus, 
die Pflanzen nach der Anzahl, Geftalt, Lage und 
Proportion der Fructificationstheile zu ordnen , un- 
zureichend , und von dem Ritter felbft nicht über* 
all beiFolgt worden fey. Am Ende kommen auch 
iioch einige Tadel gegen fein Syftem des Thier- 
reichs vor.' ) 3. Collini über einige Zoolithen aus 
dem Kürfürftlichen Kabinet der Naturgefchichte zu 
IVInmiheiiti; (Zuerft befchreibt er ein voUftändiges 
Skelet von einem fonderbaren zu Eichftädt' gefun- 
denen Thiere , welches der Verf. für das Skelet ei- 
nes uns unbekannten Seethieres hält. Dem erften 
Anfcheine nach follte man es fiir das Skelet einer 
Fledermaus halten, aber der Muftd, welcher ei- 
nem Schnabel vollkommen gleicht, und die klei-' 
nen rückwärts gebogenen Zähne , wovon in der 
Obern Kinnlade 1 1 , in der. untern 19 flehen , find 
4u groCse Verfchiedenheiten , als dafs man diefe 
Aehnlichfceit gegründet finden könnte. Ferner find 
verfchiedene ebendafelbft und zu AltdorfF ausge- 
grabene Köpfe, u«f. w- befchfieben, und abgebil- 
det, welche fich von den Köpfen, Zähnen u. Lw4 
der uns bekannten Thiere merklich auszeichnen. ) 
4 Ebetideffelben Gedanken über ^ie Veränderungen 
Äer Subflanzen des Mirieralrelchs. ( Es gab im An- 
fange unfrer Erde nur eine Materie , aus welcher 
nachher durch eine Reihe von Veränderungen alle 
. Subftanzen, welche diefelbe ausmachen foUten, ge^^ 



bildet wurden. Es ift jetzt unmöglich , diefe ur* 
anfängliche Materie zu beftimmen > ob fie Thon 
oder Kalkftein, Gfanit Oder Sand gewefen fey. Al- 
le Subftanzen des Mineralreichs , fo verfchieden fie 
auch imm^r von einander feyn mögen, kommen, 
doch in zwey EigenfchaTcen mit einandej: überein r 
denn alle laffen fich zerfetzen, und alle haben einen 
Hang zur Kryftallifation. Diefer Hang kann zwar 
verfchiedener Umftände wegen fich bisweilen 
nicht äufsem, aber nie ganz zerftört werden. Aus 
eben diefem allgemeinen Princip folgert er die Ein- 
heit der Materie des Mineralreichs und ihr Vermö- 
gen, fich in mehrere Subftanzen zu verwandeln. 
Keine Kryftallifation kann fich ohne die genaufte 
Zertheilung der Materie und Wiedervereinigung 
ihrer kleinften Theile ereignen. Folglich ift die 
zweyte allgemeine Eigenfchaft, welche, aus der er« 
ftern ^i^kt ^^xe Zerfetzbarkeit. Sie ift die Urfache 
der Fruchtbarkeit der Erde , der Veränderung ei- 
ner Materie in die andre, z. B. der Kreide in Kie- 
fel, des Quarzes in Achat, der Laven und Bafalte 
in Thon, des Granits in Kalkftein- oder Thoh u. C 
w.] 5. 3^h. ^ac. Hemmer vonWetterftrahlen, wd-, 
che Thiere treffen , aber nicht tödten. (Es wird 
ein Fall von einem Soldaten umftändlich erzählt» 
welcher fich unter einem Baum vor den Regen ge« 
flüchtet, und dafelbft von einem Blitz zwar ziem- 
lich befchädiget, aber doch nicht getödtet worden 
war. Ein Verfuch zeigte, dafs unter allen diieri* 
fchen feftenTheilen die Nerven am betten die elek- 
trifche Materie fortleiten. — In einer Anmer^ 
kung begeht Hr. H. einen gar auflallenden Ana« 
chronifmus , indem er zur Beftätigung der Erzäh* 
lung, dafs Fracaftorius, welcher gegen das Ende 
des XV Jahrhunderts lebte, in den Armen feiner 
Vom Blitze erfchlagenen Mutter unbefchädigt ge- 
blieben fey, des Plinius Naturgefchichte anuihrt.) 
6. Ebendeßelben elektrifche Verfuche mit belegten 
(trächtigen) Thieren. [Die Frage ift allerdings 
wichtig: kann die Electricität auf die Leibesfrucht 
ein?n giinftigen oder fchädlichen Einflufs haben?. 
Hr. H. fuc^t fie durch . Verfuche zu entfcheidea^ 
der erftere lief unglücklich ab : 'die belegte Hün- 
dn ftarb nach einer vi er.wöch entlichen Jilektrifi- 
rung an einer^Entzündung verfchiedener innei-n 
Theile 5 die 9 Jungen , welche fie trug , waren 
Weit kleiner, jls fie hätten feyn follen. Def andre. 
Verfuch war glücklicher.] 7. D. Geo. Adolph^ 
Suckoiiff Verfuche über die Wirkqngen verfchiede- 
mir Luftarten auf die Vegetation und über dieje- 
nige Luft, welche Gewächfe liefern. [Ztur Ent- 
Wickelung des Keimes und der Fortfetzung des 
"U^uchfes dec Pflanzen ift der Zutritt der atmofphä« 
rifchen Luft von- einer gewiflen Dichtigkeit noth-« 
wendig : die Salpeter , fixe , vitriolfaiue und lau- 
genfaizige Lufc zerftören den Keim; die phlogifti« 
firte,, entzündliche, Kochfalzfaure und dephlogifti- 
firte Luft hingegen thun dieies nicht , befördern 
aber «uch das Aufkeimen nichts Alle Pflanzen ge- 
b^n ohne Sonnenfchein unter \Vafler phlogiftifche 
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Luft lind vetdetben auch die atmofphärifche Luft, 
in die fie unter den nemlichen Umftähden einge- 
fchloflen werden. Befonders Bäume und Pflanzen 
zeigen fich am fähigften , im Sonnenfcheine de- 
phlogiftifirte Luft zu liefern. Diefe Luft kommt 
nicht aus dem Wafler, weil fie nach Verfchieden- 
heit; der Pflanzen unter übrigens gleiche Umftäri- 
den verfchieden an Güte ausfällt* Die Entbindung 
diefer Luftart ift eine Würkung des Pflanzenlebens, 
wobey das Sonnenlicht durch befondre uns bis jetzt 
noch unbekannte Eigenfchaften, vielleicht als Reiz- 
mittel, wirkfam ift» Einige Gewachfe liefern fchon 
beym geringften Einflufle des Sonnenlichts dephlo- 
giÄifirte Luft: andre erft bey ftarkem und anhal- 
tendem Sonnenfcheine. Die Schwämme, Farren- 
kräuter , Aftermoofe u. andre kryptogamifche Pflan- 
zen , die ausgenommen , welche wie die Conferven 
im Wafler wachfen, liefern auch im Sonnenfcheine 
keine dephlogiftifirte Luft. ) 8- 3. äT. ^allot's* 
Betrachtung des Durchgangs des Mercurs durch 
die Sonnenfcheibe am 12. Nov. 1782 auf der Stern- 
warte zu Paris. 9. 3* (*?• Henmer vom Einfchla- 
gen des Blitzes auf Glocken, womit eben gelautet 
wird. (Im Anfange handelt der Verf. zu weitläuf- 
tig von derElektricität überhaupt, und der Gleich- 
heit 'derfelben mit dem Blitze. Gegen Franklin be- 
hauf>tet er, dafs alle Wolken pofidv elektrifch find. 
S. 246 noch der falfche Satz, dafs zwey leitende 
an einander geriebene Körper nicht elektrifch ge- 
macht werden können. Im zweyten Kapitel unter- 
fucht er, ob das Läuten mit#Glocken feiner Natur 
nach etwas zur Zerftreuung der Gewitter beytra* 
gen könne. Da es durch die durchs Lauten er- 
regte Erfchüttenmg der Luft gefchehen tnüfste, 
fo hieng er vcrfchiedene leichte Körper in verfchie- 
dener Entfernung von den Glocken der ehemaligen 
Jefuiterkirche zu Mannheim auf, und fand, dafs 
ihre Bewegung äufserft fchwach war , und fich 
nicht weit erftreckte. Sie wird alfö auch keine Ge- 
witterwolke zertheilen können* Drittes Kapiteh 
Welche Verbindung hat der Seegen , welcher über 
die neuen Glocken gefprochen wird , mit der Ab- 
wendung der Gewitter? Der Urfprung des Ein- 
(egnens der Glocken fcheint im Gebenden Jahirhuh- 
derte zu fachen zu feyn* Die Gebete, womit die 
Einfegnung vollbracht wird. Der Schaden, weU 
eher aus dem Wettexläuten entfteht, aus ßeyfpie- 
len dargethan. Viertes Kapitel. Kann aus Gründen 
dargethan werden, dafs nahe ßltee ^uf geläutet^ 
Glocken fchlechterdings fallen müfien? Diefe Un- 
fuchung ift neu. Die i?oZ?^r^/z^ Erklärung derUr-. 
fache, warum in folche Kirchen der Blitz am häu- 
figften fchlage , in welchen das Wetter geläutet vvird, 
fey wider Theorie und Erfahrung* Arbuthnots 
Meynung halte auch ^^ Prüfung nicht aus, weil 
durch das Reiben des Knöppels an der Glocke kei* 
ne Elektrizität entftehen könne« Eben .fo wird 
Herberts IVieyniiiig verworfen. Zwar werde die 
Luft durch das Lautei etwas zufammengedrückt, 
wie der Stand des Hygrometers (warum wurde 



denn nicht vielmehr d^in tambArtfches Manonicitef 
angewendet?] anzeige, aber diefes fey bey wei-»- 
tem nicht hinreichend , um die BUtze anzulocken; 
Djes Verf. eigne Meynung ift folgende : Die War- * 
me, welche durch das Lauten in der Glocke yerur- 
facht wird , dehnt die Luft um die Glocke herum 
aus, und machtauch, dafs die natürliche JVIengd- 
elektrifcher Materie in der Glocke weniger feft an 
den Glockentheilchen hänge > und folglich deif 
von neuem einftrömenden Elektricität we«' * 
niger widerftehe. ] 10. Ebende^elben Verzeichnifs* 
der Wetterleiter, welche von ihm binnen fünf Jah- 
ren angelegt worden find. ( Voraus widerlegt er 
Lor* Hühnern und ^o. Neop* Fifchern , welche bei- 
de die Hemmerfche Art 7 die Wetterftangen anzu- 
legen, getadelt hatten, alsdenn kommt das Ver- 
^eichniis felbft. Rec. zeichnet blofs folgende Anek-* 
doten aus. Der Rath zuDüfleldorfkambeym Kür-i 
fürften von der Pfalz mit einer Bittfchrift ein , diel 
dafelbft angelegten Wetterleiter wieder abnehmen 
zu dürfen. — In Jülich bewafnete Hr. H. drey Pul- 
verthürme: die Wetterleiter, wurden in DüiTeldorf 
gearbeitet , und von einem Bauer nach Jülich ge- 
fahren« Zufalligerweife zog fich , während der 
Bauer unterwegs ift , ein heftiges Gewitter auE^ 
Der Bauer hatte gekört, dafs dasEifen , welches er 
fuhr, die Kraft befitze, den Blitz an fich zuziehen; 
er fpannte alfo fein Pferd aus, jagte eine weite 
Strecke vom Wagen weg, und kehrte nicht ehef 
wieder zurück, bis das Gewitter gänzlich vorüber 
war. — ^ In München wollte das Auguftinerkloftei* 
auch einen Wetterableiter errichten laflen , allein 
der Pöbel drohte dem Pater Prior mit Schlägen ^ 
und dem Klofter mit Feuer , wenn es gefchähe^ 
und es unterblieb. 3 11. Ebvndeßelben elektnfchö 
Kuren* f Wechfelfieber , engina ferofa , Gicht^r 
Kopffchm erzen', Schnupfen, Zahnweh," Schmerzen 
in den Knochen, Rheumatifmen , BlödfiChtigkeit; 
fchweres Gehör, Lähnuirig, FallfuchC, Krälnpfe^ 
unterdrückte monatliche Reinigung , Blütflüfs i 
Schwinden der Glieder , -aufgefchwoUener Unter- 
leib, und englifche Krankheit find dieUebel gef^ 
wefen , gegen welche Hr. H* mit dem glücklichften 
Erfolge die Elektricität angewendet hat.] 12. D* 
/(F. Nebel befchreibt die Zergliederung eines drey- 
monatlichen Kindes, welches ohne Harnblafe ge- 
boren , und dellen unterftef Theil des Schmeer-i 
bauchs übel gebUdet wan Bey diefer Gelegenheit 
bringt er aus Beobachtern noch mehrere Beyfpiele 
bey, in" welchen die Natur an den HarnorganeA 
bald zu viel , bald zu wenig gethan hätte. 1 s. ü< 
Ge, Ad, Sucköw's ßefchreibung einiger merkWiirdi-* 
gen Abdrücke von der Art der fogenannten Ca/rf- 
rniteru (Ihm fcheinen die Gewachfe, wovoil jene 
Abdrücke herriihren , entweder noch nicht bekannt 
2u feyn, oder vielleicht gar zu den untergegange- 
nen zu gehören. ) I4i Collini über den 'larantel- 
ftich, und die daher entftehenden Wiirkungen. in 
dem thierifchen Körper, (lieber den Tarantifniusi 
haben der P. Mimß in einer -langem AxmyHmJÄg 
Zzz^^ * zu 
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m M Thbfn. Nie. iAquino Gedicht delle Delixie 
Tarcntinc. Nap. 1771 und der D. Serao ifi feinen ' 
Leiioni accademiche fuUa Tarantola wtidäuftig ge* 
handelt Diefe und verfchiedene andre an Ort und 
Stelle gemachte und gefammelte Beobachtungen 
utid Nachrichten hat C. bey diefer Abhandlung be- 
nutzt. Er handelt von den Symptomen des Taran- 
tifmus , zeigt, dafs die Spinne nicht giftig fey, dafs 
die Altert nichts von diefer Krankheit und der gif- 
tigen Efeenfchaft der Spinne gewufst haben; dafs 
endlich diefe Krankheit nichts weiter fey, als ein, 
Ausbruch hypochondrifcher und hyfterifcher Zu- 
falle : endlich bringt er höchft wahrfcheinlicbe ür- 
fachen bey , warum der Tarantifmus nicht in allen 
Gegenden Italiens vorkomme , wo die Taranel an- 
getroffen werd.) I5» Ehenderfelbe von zwey an 
einander gewachfenen Kindern. ( Die beiden Kq- 
*fe waren vollkommen ; die xwey Hände und Fiif- 
fe des andern Kindes aber nur unvollkommen am 
l\ucken zu fehen. Das Raifonnement über diefen 
Fall enthält eine Beurtheilung der. verfchiedenen 
Meynungen über die Entftehung der Misgeburthen. ) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Folgende Bücher liegen, wie die Jahrzahlen auf 
^en'Titeln deutlich genug zeigen, über dieGränze 
der A. L. Z. hinaus , und find vermuthlich deswe- 
gen in die neuern Mefskatalogen gekommen, weil fie 
in einen andern Verlag übergegangen find : • 

Berlin, bey dem Herausgeber (und Des- 
sau, in der Buchhandlung der Gelehrten ) : ^oh. 
Htitir, Lamberts — deutfcher gelehrter Brief wechfel — 
herausgegeben von. ^oh. Bemoulli. Erfter Band 
mit drey Kupfertafeln. ; i'780XLVIIIund 432rS.-^ 
iweyter Band mit zwo Kupfertafeln. 1782. XLIV 
und Sli S. — Dritter Band 1783- XXVllI und 
434 S. 8- 

Strasbctro, (in der akademifchen Buchhand- 
lung, ehemals) bey Heitz : ^oannis Michaelis Lo^ 
renz — elemcnta hißoriae univerfae^ ufibus audito- 
rum edita. 1772. 310 S. und I3 Tabellen gr. 8. 

Ebendafelbft : Element a hißoriae germanicae 
iifibus auditorum edita, a Joanne Michaile Lorenz 
vr?6* 49s S. gr. 8. 

Wiesbaden , gedruckt bey Schirmer: £nf- 
'Wurf einer genealogifchen Gefchichte des Ottonifchen 
Aßes des Salifchen Gefchlechts und des aus demfel'^ 
hen entfprojfenen Naffauifchen- Haufes bis auf die in 
dem letzten vorgegangene Theilung i/ow^a/ir 1255— 
von Johann Martiii Kremer. 1779. 447 S. Pars al- 
tera diploi>iatica, 472 S. 4. 

Offenbach am Mayn, bey Weifs undßr^de: 
Bie verfiegelte flehen Donnerßimmen Oifenbahr. Joh. 
X, 4. — lintuegelt oder erkläret nach Anleitung 
Pfalm XXIX durch 3oh. Philipp Petru 1783. 24 S. 8. 

Bremen, gedruckt bey Meier: CoUeSHo differ* 
tationum juris puöliciin acudemicis belgicis hahitarum 
carance Gerhm^ Oärichs Tom.L 1781. 3^4 S. 8- 



( fteht im Mefskatalog unter dem Titel : ColleSlio 
dijfertationum hißoricanmi antiquarum juriätcor 
jum% Bremen 9 in Commtflion bey Förfter.) 

Mainz , hu Verlag des KurfurftL GymnaGums: 
C ^ulü Caefaris commentarü etfupplementum incer* 
ti autoris de hello Gallico ex recenCone Francifci 
Oudendorpii — in ufum fcholanim editionem cura- 
vit Phil. Lud* Haus , Prof. et Praef. Gymn. Mog. — 
approbavit cenfor librorum. I7S3. LI undj 416 S. 
gr. 8. 

PAkMA, in derkön.Druckercy: Francifci Gett' 
nari , Parmenfis Med. Doct. CoUegiatl , de peculiari 
ßruShira cerebri nonnullisque ejus morbis — Paucae 
aliae anatom. obfervat'accedunt 1782, 87 S. 8. ni- K. 

Wien, bey Gerold: Herrn Chrißian Baumanns' 

— entdeckte Gehfbnnijfe der Land - und Hauswirtk- 
fchaft^ für jedes Land zum Bellen allerinn wohner 
Deutfchlands mit 6 Kupfern. Zweyter und dritter 
Theil. 1783. 655 und 538 S. 8. ( l Thlr. 8 gr. ) 

Wetzlar, bey Winkler d. alt.: ^lu Caefaris 
in diffenfu trium collegiorum in comitiis pro et cum 
duobus decidendi ex legibus et ufu demonftratum. 

— auct. 3io. ^ac. Trunk D. 1782. 46 S. 4. 

Ebeiidafelbft : Etwas über das Walzen^ ttebft 
einigen Gedichten und Anhang eini£er Oden. 1782. 
40 S. 8' 

Wien, bey Kraus: HermenegildiPiniC.K.S.B* 
de venarum metallicarum excoSlione Volumen 1. 1780. 
275 S. mit 23 Kupf. yol. IL 1781. 33S S. mit 12 
Kupf. 4. ( 5 Rthlr. 6 gr. ) 

Utrecht: Chrißoph. Saxiitabulae genealogi- 
cae five ftemmata Deorum, Regum, Principum, 
virorum illuftrium, qui perid tempus, quod Var- 
ronlMythicum dicitur , vel vixilTe, vel pppulis , a fe 
nominatis, ortumdediffevul^ocredunturetc. 1783. 
foi. 

Basel ^ bey Thurneifen : Albini Rii^ii Dura« 
quenfis de optimis interpretibus divinorum librorum 
praelectiones biblicae quatuor. 1783. 123 S. 8. (3 gr.^ 

Ebendafelbft: De conjunßione naturae diiänae 
cum humana oratio ad annua facra Lucemenfia , fe- 
ftumque diem virginis, ab angelo falutötae, qui. tribus 
continenter diebus celebratur. Anno MDCCLXXXII, 
Bixk 3ofephu/ Antonius ITeiffenbacL 47 S. g. (2gr.) 

Prag, in der K. K. Normalfchulbuchdruckerey : 
FuußiniProchaska, Ord. Minimor.S. Francifci de Pau- 
la Herm. S. S. et LL. 00. L. , de faecularibus liberaUum 
artium in Bohemia et Moravia faJtis commmtarius. 
1782.4168. 8. ohne Vorrede und Regifter. (i6gr.) 

Wien, bey v.Ghelen: Michaelis Hon^ath , SS. 
Theologiae Doctorls et in regia univerfitate 3udenfi 
paftoralis prudentiae Prof. publ. ord. Hißoriatiteraria 
prudentiae paßoralis. 178'i. 264 S. 8», ( 16 grj ^ 

Kiel, auf Koften des Verf. : Gottlieb Henrid 
Kannegiejferi , D. inßitutiones medkinae legaJUs c. 

Praef. ^mJ. £/♦ Äär/wm. Edit«lt, aucta et emeixdata. 
1777. 250 S. 8^ 
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ÖOTTESGELAHRTHEIT. 

LSM60, in der Meyerfchen Buchhandlung: 2>^ 
dertf Tod und Auferßehung utißrs Herren , von 
ihrer menfchlichßen Seite betrachtet^ nach der Er- 
lählung feines Freundes und Schülers Johannis. 
Ein Erbauungsbach. Tür fühlende Chriftusverehrer » 
von ^o\u Ludw. Ewald, Gener, Super, und Pred. 
in DetTOold. 360 S* 8* ( 16 gr. ) 

Dafs Herrn Eivald^s Ausdruck etwas ge- 
ftiehtuiid empfindelnd ift, das ift man fchon ^n 
ihm gewohnt. Wenn man aber dies abrechnet , fo 
Öiüflen wir die in gegenwärtigem Buch enthaltnen 
zwanzig Betrachtungen als erbaulich und rührend 
empfehlen ; vorzüglich werden Prediger es fehr 
gut nützen können, um daraus Stoff zu Vorträgen zu 
entlehnen > befonders wenn fie das zweckmäfsigQ 
vom unzweckmäfsigen wx^hl zu unterscheiden wif« 
ftn, 

SCHOENB W-ISSENSCHAFTENJ 

ZÜRifiH , bey Füefsly ; Meine Phan^aßen und 
Mhapfodien, 178S. 334 S. in 8. (20 gr.) 

Nicht fo wohl der Druckört, als die Menge 
Schweizerifther Eigenthümliehkeiten in einzelnen 
Wörtern, und ihrer Zufammen'fügunß fowöhl als 
Rechtfchfeibung , ift es» was dem Lefer da$ Vä-* 
terland diefer Blätter kenrtdich macht.' Zttdiefen 
fchon für fich hinlänglichen Anzeigert fcöhniht hoch.' 
^ie eigne Manier des Verfs^ßers. -*- — Inder 
That fo fehr man ürlache hat« Herrn M***s Denk- 
art, Kenntniffe, lind felbft frfne, frieylicli etwas 
zu eilfertige , literarifche Thätigkeit zu fchätzeh; 
fo viel Ueberwindung koftet es doch. Geh durch 
feine gefuchte,:mit profaifch- poetifAen Blumen 
verbrämte Schreibart hiftdurch zu arbeiten. Be- 
fonders fcheint er, wir wiffen nicht welchen Gc- 
fchmack an gewifen Wort^- Verfetzungen zu fin» 
den, die nicht nur den Gnmdregeln unfrer<Spra- 
che durchaus zuwider find ,1 fondern noch Hiber» 
Ais einem jeden nicht ganz verwahrloften Ohre ki 
hpheni Grade peinlich werden*^ Folgende Stelle > 
die zugleich über die Entft^hungsart diefer Rhap^ 

4* Im Z* I78S« Supplementbar^^ 




fodien die; befte Auskunft giebt, ilt vielleicht Ik 
Anfehung des Ausdrucks noch eine der fehler- 

freyften : 

„In mdnen Lehn&ffel werf ' ich mich und 
ftaune; auch meinen eignen Kopf find ich dürr* und 
öde, wie eine Sandwüfte; ich jage manchem Gei 
danken nach, ynd verfolge ein Hirngefpinnft, ei- 
nen Schatten ; mir entglitfcht er , fo bald Ich ihn 
halten wilL — Wer kann immer ftaunen ? In mel-^ 
nem Zimmer fpazii* ich hin und her , melTe fein^ 
Länge und Breite — umfonft ] ich finde meinen 
Kerker zu eng , und den Dämon düftrer Laune 
verjag' ich nicht r- , Ich fitze an meinen Pult;, kaue 
Federn., mahle Buchftaben , flechte zum Zeitveri* 
treib Worte in einander, wie Blumen in eineÄ 
Kranz, und fiehei mir erfcheint die Mufe, und 
fchüttet aus ihrem Füllhorji auf mein Papier Ge- 
danken und Empfindungen. -^ Ich ftopple fie irt 
einen Plan zufammen ,. fölle hie und da die Lücken 
aus 5 fo gut mir mein Sehutzgeift es cinflöfstt 
wiederhole mein^ Uebung einige Tage. -^ ' Heller ^ 
fühl ich dabey meinen Kopf, froher fchlägt mein 
Herz, eben fo gut gefair ich mir in meinem Ge- 
fchmiere> als das Alltfiigs- Mädchen fich gefällt im 
Spiegel -^ Ich raffe meine Papiere' zufammea, fie 
thürmen fich j ^ Welch ein Schock? — Aug 
diefen Papieren entfteht ein Buch -^ ein neues Bey- ' 
fpiel grofser Gegebenheiten aus kleinen Urfechen Ji; 
Ich überliefre meine HandCchrift dem Verleger *t^'* 
platter und flächer wird fie unter der PrelTe ! Viel- 
leicht noch piatter und flächer im. Auge des Le- 
fers ! Ich denke nach, was war die Quelle meiner . 
Gedanken , undmeiner Schreiberey? -^ DieLan-. 
geweile." u. f. w. Den Gedankengang, der in dei| 
fogenannten Phantafirftücken des Vf. herrfeht, mag > 
man aus dem beurtheilen, was wir hiermit vöri» 
dem inhake des erften Stückes verrathen wollenj 
Es ift überfchrieben : An minen Riegel. Der VerC'« 
beginnt mit der Verficheruitjg > daCs er fich riieheC ^ 
fer befinde, als auf dem Lande, und wirft dani^- 
fogleich in der zweyten Zeile die problemathifch^ • ' 
Frage auf: „Sollte die Natiu* fich nicht vergriffen 
haben, dafs fie mich m die nackten Mauern einer 
Stadt veqpflanzie, uö4 »idife ate.^wejte^ RoWiifon 
Aaaa »^ 
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auf ein ödes Eyland warf? " Aber er jbeGnnt Cch 
auf der Stelle eines bellern » und bittet in einem 
an den allmächtigen 'Schöpfer des Weltalls gerich- 
teten feyerlichen Gebet, die Gotdific um Verzei« 
hung\ aaCs er mit dumpfen Maulwur&blicke die 
fietTlichkeit ihrer Schöpfung ( die nackten Mauern 
dfer StäBte) getadelt habe. Er vergleicht fich hier- 
"auf mit dem Bauer in der Fabel, welcher den Kiir- 
bifs auf die Eiche verfetzt wimfchte t fchilt fich 
und feine Aeu&erungen nafeweis , und fährt nun 
fort in diefem Tone bis S. zo zu declamiren, wo 
er fich auf einmal erinnert^ dafs fein Auffatz ei- 
gentlich weder, an die Natur noch an den Welt- 
fdiöpfer, fondern — an <len Riegel feines Zimmers 
gerichtet war. Und nun fehe man, mit welcher 
gefchikten Wendung' er einzulenken weifs: „Aber 
^wie die Empfindung meine feiige Mufse vergällt, 
„wenn fie den fiifsen Traum meiner Fantafie un- 
unterbrochen flihlt durch eine Erfcheinung aus der 
wirklichen Welt ! JDarum , mein lieber Riegel ^ 
rieht ick dis Schreiben cm dich»** Und nun folgt ei- 
ne lange Reihe Von Anwcifungen , wem befagter 
Riegel fich öfoen , und vor wem er verfchloflen 
tlejben foll. Ueberhaupt ift diefes Stück , und die 
Winterempfindungen ^ aus denen wir bereits oben 
eine Stelle angezogen haben, dasjenige, weichet 
der Kritik die meiften filöfsen giebt. Die Erzäh- 
lungen find fchon um vieles lesbaren Am bellen 
iäber hat uns die Abhandlung über die religiöfe 
Schwl2r)nerey,-^ ein Gegenfl^nd^ über den, man des 
Vf. Grundfätze bereits aus andern Schriften kennt— 
tind das Gefpräch im Reich der Todten^ zuHfchen Ict 
Chaujfee ufid Regnard i über den Werth des komi- 
fchen und des rührenden Luftfpiek) gefeilen. Auch 
üie Beichte eines Genies , nebft der ebendemfelben 
lugehörigen Schriftafche i(V, als Satyre betrachtet ^ 
fö intereuant, als die Gefchichte ^ines Kraftgenie's 
ungefähr feyn kann. 

L B z ^^ I Gf , bey Dyck: Der natürliche Sohnx 
Wn Luftfpiel des Herrn Richard Cumberland\ aus 
dem Englifchen überfetzt 178S. 128 S. 8. C8gr.) 

Diefe Ueber&tzung eines Stücks, deflen Ori- 
ginal wir in der A.L.Z. 1786. No. ^21 angezeigt 
haben I läfst fich gut lefeh* 

ERDBESCHREIBUNG. 

r 

NüRNBtRtj, imd Leipzig, bey Weigel und 
Schneider: Neueße Reifebifchreibungen Und Entde» 
ekungen des fünften U^etttheilr , wache fowohl in 
Gefellfchaft des Herren Efq. J. Banks und D. So- 
lander, als nachher unternommen worden. IBandi 
Mit Kupfern. 178S 194 S. 8. ' 

Gehören zu der Bibliothek der neueßen Reife* 
hefchreibungen 9 die in der A. L, Z. 178S. 196 Beyl; 
angezeigt worden. 

GESCHICHTE. 

SrÄtiK,-bey der typographifchen GeC: Glf- 



fchichte der Revolution von Nordamerika von ilf. C 
Sprengel mit einer illuminirtenlCarte. 1785. 8» 

Ein Nachdruck aus dem bey Haude und Spe^ 
ner erfchienen hißorifch genealogifchen Calender auf 

LITERARGESCHIClitE. 

Von folgenden blofs Recenfionen gewidmeten 
Journalen zeigen wir die Fortfetzungen an: 

St, pRTSRSBURG, RiGA , Und LEIPZIG, bey 
Hartknoch: Rußfche Bibliothek^ zur KenntniCs des 
gegenwärtigen Zufiandes der Literatiu* in RuOsland, 
herausgegeben von Hartwich Ludw. Chriß. Bacmei» 
ßer. Des neunten Bandes viertes und fünftes Stück 
— Mit Anhängen^ — 1784. 225 — 414 S. 8- 

Dessau, in der Buchh. der GeL : Anhales ^ 
terarii Helmßadienfes. 1784 et 1785. Jeder Jahr- 
gang von 12 Stücken '8-, 

Leipzig, bey Cnifius : Aügemeiner Perzeich* 

niß neuer Bücher. VIU B. 4—^9 Stück. 

-'' ' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Von folgenden Schriften find Fortfetzungen 
erfchienen : 

Ajltona und Hamburg : Politifches ^ournüh 
4. Jahrgang. 12 Stücke. 1784.8. 

Zürich, bey Oell und Comp.: Helvetifdm 
Tafekenbuch für 1785. i^. 

Tübingen: SchwUbifche Blvmenlefe für tT^si 
herausgegeben von G. Fr. Stäudlin. 12. 

Leipzig , bey Junius : C. Bonnet JFerhe der^nc^ 
türlichen Gefchichte undPhilofophie; aus dem Fran- 
zöfifchen. WThcil. 178s* 284 S. gr 8. 

Leipzig, bey Sommer in CoxAmit^on : ffartm. 
Chr. Brandt zwote Sammlung von Schattenriflen ; 
2 Heft — --? dritte Sammlung; (von Leipziger Gc* 
lehrten und Künftlern> 1 Heft. 4. 

N ü^ R N B I R 6 , un d A L T D o R p , bey Mona tb : 
Vcüßändiger Cataloguf alier Bücher mit beyjnfets> 
ten Preifen. IV Band, 8^ '. 

Mannheim: M. Ttdlä Cicerönis opera^ efuae 
fuperfunt omnia — XI Vol. 1784. 365S.— XIIVoL 
406 St.- XIII Vol. 334 S. — XIV VoL 1785. 33t 
S- -XVI VoL 1786. 422 S. 8- ( 3 Thlr. iggr.) 

NÜRNBERG , bey Grattenauer : Merkwürdige Er- 
zählungen aus der BibeL — Zweyter TheiL Neues 
Teßament -- 17»$. S. 

Ulm , bey Wohler : Der Freumüthige , eine 
periodifche Schrift von einer Gefelgehaft zu Freif^ 
bürg im Breisgau. Dritten Bandes iweytes ScücIg 
*&3— 735 S. 8. nebft Regifter und Vorrede* 

^ Leipzig, bey Beer: Gefchichte der Privatltherts 
Ludwigs XV \ a. d. Fr. Fünfter Theil. 1785. 316 
S*8. (i8gr.) 

Ä u G s ii ü R-G , 4>ey Rf eger : Godeaus allgemeine 
Xirckengefchichte. 22\xnd2iTh^iL 
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BfA» , itey der neuHj typogwphifchen Oefell- 
fchaft : Albrecht von HaÜer — Forlfjungerr über 'die- 
geHncktlichJp ,Ar<aieifwißfnfchäft* . !£wey.i?!» . ^?ndes 
aweyter Theil. 1784. 452 S. 8» •. , 

tBipziG^Bey Weidmanns Erb. iK It: C. C. L. 
Hirfchfeld aüffukrliche Theorie djer Gartenhmfi» 
Fünfter Theil. X785. VIII u»364S.4• 
LtJPZIG, bejr Schwickert ? f/aWi ^ofephi Hie» 
hraei opera ommä — curavit Franc, Oberthür* To-. 
mus UL i/gs. 135s S* gr. 8. (3 Thlr, 16 gr.) 

Leipzig , in der Müllerfchen Buchh. : Leipzig 
ger Ma^cnin -r herausgegeben von Leski und ifin- 
denburg 1784. Drittes ün4 viertes. Stück, gr. 8» . 

Gera« Jjey Rother Naivitäteri und witzige 
Einfälle. , Achtes Hürtdert. I785'« 70 & Netmtctt 
Hundert. 127 S. Zehntes Hundert; 64 S* 8. (tfigr.) 

NüRNTBERG, in der Felfseckerfthen Buchhandl*i 
t)ie Entdeckung des fünften ITelttheils • -^ ein Leie« 
bu<ih für die Jugend von M. ^ofe. Ge. Friedt. Pabß. 
Dritter Ban<^. 1785. i Alph. 2 B. 8- 

öötTifiTGBN» bey Vandenhöcks Wittwe: ^» 
St. Futters Rechtsfäüe. Dritten Bandes dritter TheiL 
17*5. foK . 

Kempten, im Verlag der typographifchenG«-* 
Mfchaft: inihelm .Thomas Räynals phHofophifche^ 
und politifche Gefchichte der Beßtzungen und Hand-i 
hing der Europäer in beiden tndi^.* Zweyter Band. 
1784^ 480 S. Fierter Band. 382 S.. 8. ( i RtWr.g 

ff"-) 

- Dessau, in der Buchh. <Jer Gel.: Heinr. San- 
ders kleine Schriften — herausgeg. von G. £. Götz* 
ZweyterBand. 256 S. gr. 8- - 

NÜRNBERG, bey Winterfchmidt : Cafp. StoU 
Abbildung und Befchreibung der iOicaden' und JFan' 
zen. XXV-XXXII Plartie. Bogen F — M. 

Dresden, bey Hiifcher: Briefe aber Rom^ 
nach Anleitung der davon vorhandenen Profpecte 
nach.Piranefi» Pannini und andern berühmten Mei* 
ftern — von ITeinlig. Dritten Bandes ei*fter-HeiFt. 
1785* 3^ S* 4* mit vier Kupfern. . ' - 

Nürnberg, bey Winterfchmidt: Die Welt im 
Kleinen. Zweyt*»r TheiL 8. mit Kupfern. ' 

Leipzig , bey Weidmanns Erben u. R. t Allge- 
meine tFeltgefchichte y nach dem Entwürfe Jp^. GU" 
tjiries'^tc. —XVI Bandes 6 Abtheilung — von^. £. 
Wagner. 178S. 2 Alph. 19 Bogen gr. 8. 

Göttingen, bey Bofliegel: D. G. T. Zachd' 
riä paräphraßifcke Erklärung der beiden Briefe an 
4ie Corinthiery aufs neue herausgegeben — VonM. 
Sfo. Carl yoüborth.11 Theil. iJrgS- 156 S. 8- 

Berlin, bey Pauli: D. ^. G. Kriinitz ökono» 
mifche Ettcyklopädie. SechÜer bis achter Bänd.Zwey- 
te Auflage. 1784. 178S.gr* 8- 

M A' n n H E r M ; bey Löffler : C Büttinghaufen 
pfälzifche hißar^fche Nachrichten aus neuern Schrif- 
ten. Vierte Probe, g. - ^ 

Dbssau, in der Buchh. der GeL: ^,Remoiilli 
Sßntmhmg kurzer Reifebeßhreünmgen* ixHkü^kmw 
Band, 



* Prag : Ä Gehßi Dobner-^ mtmupieiski Hifior. 

J^hemicae. Tk V. 4* 

Von folgenden Schriften find neue Auflagen er- 
fchtetien': ; " .• 

LEiptiQ, bey Dyck: Das Aufkenmen franzü* 
ßfcher Sitten y eine dramaL Schilderung. .178S' 8* 

Ebendafelbft: Der verfchriebem Bräutigam cmti 
Paris; ein Luflfpiel aus einem Akte. 1785-8*' 

Leipzig, bey Kummer : Beifträge zur (?^ 
ffhichte dey Erfindungen ^rv^on ^.Meckm^mnjZwey- 
tes Stück.' Zwote etwas verbefierte- Auflage. ^7^9% 

3Q9S. 8. ' . 

RosTo c K, in der Koppenfchen BuchhandL: Fat. 
Chrißoph Möllers *— Unterricht von dem, wajirenund 
falfchen Chrißetithunif Vierte Aufl. 1785?^ l3oS»8* 

Pest, bey Weingand und Köpf 3 Notitia ie^ 
ruifr.i/wy^gari/«r«fw;.edjtlo III; novis curis recogni- 
ta etc. -r ab autore C. F. Palma. —IT^ 783 S. UT* 
630 S. in T. 590 S., 8 maj. : 

Ulm, bey Wohler: Kateehißrte acht Thäk der 
Redey das ifl:, er&e Grundfätze der lateinifchen 
Sprachlehre in Wortforfchung und Wortfügung mit. 
Tabellen. Zweyte Auflage, lehr viel vermehrt etc. — 
yoBlgnazNeherf Weltpriefter.— 1785. 240 S, 8.(8 gr.) 

Folgende Bücher lagen über die Gränze der 
A. L. Z. hinaus: - ' 

W 1 ^ N , bey Herold : lieber die Attribute^ der 
Venus — Eine Abhandhing für Künftler und Alter- 
thumskenner — von CBichter. 1783. i79 S. S.(i6 gr.) 
' Osnabrück; Acta OsnaBrugenfla f oder Beif' 
träge zur Rechts -und Gefchichtskunde von Weßphch 
ten ^'infonderheit vom Hochßifte Osnabrück* Zweyter 
Theil. 1782.,! Alph. 8- 

Chur, bey Otto: N. Veneis — Unterricht fUr 
die Hebammen. •"— Aus dem Franzöfifchen überfetiit 
und mit Anmerkungen vermehrt- 1782. 224 S. 
gr. 8- 

Hei DE 5 bey Schmitt^rlo : Einige geißliche Re- 
den 9 zur Probe feines Vortrags herausgegeben von 
3' N.Steiger. r7Jc;76S. 8» 

Folgend^: Bacher find nach dem eignen Zeug- 
nifs der Verleger nicht herausgekommen : 

Neustadt an der Aisch , bey den Gebrüdern 
Riedel : Terenz Comödien , aus dem Lateinifchen ins 
Deutfche überfetzt. 

Ebendafelbft : Die Schule nach dem Tode i eine 
Entrevüe zwifchen Minette und Caroline. *^ (Soll 
eine neue Ausgabe werden ,. die aber noch nicÄt 
fertig ift- 

Hajlle, bey Hemmerde: Matth: Chr. Sprtn^ 
gel Gefchichte dter neueßen geographifchen Entdeckung 
geriy zwote vermehrte und verbeflerte Auflage. : 

Leipzig, bey lüixüns^ Kirchen z und Schul' 
agenda fiir Schulmeißer^ 

Frankfurt am Mayn» bey denEichenbergi- 
fchen Erben : Kurze Gefcnichte der Stadt Antwerpen 
Ifte Forcfetzung, 

Aaaa » . . Hajl- 
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HAlli ;; bey Öebauer : Nfues Elementamerk ^ 
herausgegeben v(m Semler und Sfluiiz KTh&l 2ter 
Band, . 

Folgende Schriften , deren Titel in den Ver« 
zeichniflen der MichaeimeiTe iji4 und ^er Oder- 
meffe 1785 fich finden, Jiaben wir unferer Bemür 
hangen ungeachtet nicht erhalten können ; wir wif- 
fen aUb grasten theils nicht einmal / ob fie wirklich 
crfchieaen find : 

Hamburg, bey JIJatthieijBen c Adelmnd und 
4deibert. ITheiL ' <^ . 

Bern , bey Hailer: Befehäftigungen des den* 
kenden Bürgers- 1 Band. 

Wien , bey Hartl: Betrachtungen eines kathor 
Ijfchen Lehrers über die Weifung des Jfiener Confi^. 
ßoriüms in Betreff der Verordnung in Ehefachen. 

Ohne Druckort : Franz Thom. Chaßä kleine 
Sammlung v&n Fabeln* 

Wien, bey Hartl: Richtige BarßcÜung der 
Anfprüche des Kaifers an die Holländer, 

Frankfurt und Leipzig : De hominio emi* 
nenti Regis Hungariae. 

Press^urg , bey Benedikt c Dfr neueDemokrii. 

Hof , bey Vierling: Einer der Briefe eines Bei* 
feinden über dsn Sichcrsreuthfr Heübrowien. . 

Leipzig, in der Buchh. der Gel,; Sonderbaf^ 
Erfindung des Pater Lana. 
,,. Nürnberg, in der Endterifchen Handlang; Err 
i^nerungsworte auf alle Tage des Sf^hrs. 

Leipzig^ bey Schneider ; General Moorner, w^ 
Schaufpiel, 

. P^Ajg; Gefchichte des Normal ^ Inßituts in 
ßöhmen. 

Wit^N , bey KujTzheclp : D^ Graf von Narbon* 
ftp, TrauerfpieL 

Alton A , bey Eckardt ; Handbufh fürs fchör 
tie Gefchlechi. I Jahr. 



Basel , bey Serifii : MÜnchs Anrede (mdie keU- 
veHfehe Gefellfchafi. 

Vif I SK^ bey HertJ i ^oojch. Pei^eni Hüne Ge* 

diclite: 

Hamburg, bey Matthiefisen: ^oh. Hetnr, Ro^ 

dingsgeißl. Lieder. 

Leipzig, bey Schwickert« D^ ^. Chr. Scher/ 
Unterfuchung des gegenwärtigen j^ußandes der mc* 
dicm. Chirurgie. 

Gibraltar, bev vaa Ghel^; Sieg der Ver* 
fiunft über den Aberglcaiben von Benkrecht. 

¥ KEX Ht^r SU V KG'. Spiegel zuBiedennannf, 
Chronik. 

ZÜRICH : 00. Tohler der Evangeliß \ eine wo* 
cheraliche Unterhaltung 

D E 3 s A V« in der BuchbandL derGel. ; Ueber, 
den gegenwärtigen blühenden Zußmi deß ruff. I{eich^ 
von A. F. W. Crome. 

Bx^M'^9 bey Thurneys: Fom Ende des CoeJi^ 
ta</, nagelneue Prophezeyung. 

Berlin; Fon dem Nationalcharakter derBaierru 

Hoß » bey Vierling; Forf, den beriihmten Män^^ 
nem in Rom aus der Gtrinifchen Vrfchrift des Au^ 

teliuf* 

Wien , bey Jfarjfl : Fon Difpenfen in geifiL Sa* 

eben» 

^Salzburg, in der WaifephaMsbuchhandlungs 

^cf. IFeber Unterricht yon dm Ferwqiirungsmittei 

gegen die Gewitter. 

Hop, bey Vierling s Richtiger JFegwäfer zur 
wahren philofophifchen Medicin. 

Dresden , bey Hilfctier : Neue ^ünfehe zum 

neuen 3^^* 
' Tübingen, bey Heerbrandt: Zu den Abhang-' 

luhgen über die Mittel dem Kindernvprde Einhali 

zu jöiun 3 ein Nachtrags ---^^ 

München, bey Lentner: Abhandlung von Fer» 

hejferung der JFirthfihafi in Bayern. 



D E s s 4. u » in der Buchh. der GeJ. : jinfragea 
m 
Frankfurt, und hni^ziß; Der S^fan, eine " Afrika. 



Chemnitz, bey Stoffel; HmeriOdypa, cura u«ss*d, m a« oucnp. a^r mc^ ; ^/r«^«» 

A (?. Hagerf, VpJ. £ Ed. nora. « «^ Ergänzung^ der Qefchuhte von 4ßm mi 



Gefchichte 



,„^„^^. Basel, bey Thurneys : Ni^hige Anmerhingea 

Göttingen, bey Dietrich; Kruckenherg de über d^ neunte Stück des Fre^^^^^ 
li^is denunciatime. ' Halle, bey Trampenß Wittwe: ^f. C. F.^ah^ 

Halber^t^dt ; Lifhtwer/ leben unfl Verdien- rens.Ferfuch über den eichten Pfalm. ^ 

ße von Fr. m Eichhol;^. ^ Bravns^hweig , an der Waifen^usbudihanA. 

^ Prag, bey ^lldtraannr^/ir^n^iii^mdi^I^Är^ -lung; -rf. C Bartels ConfirtncUions- Rede. 

hrißlichen Glaubens. \ViEN,hey VxiclieTer;Beylage zu d^Bnefi 



des chrißlichßn 

. L'EMGp, bey Meyer ;l4ms riinu Gefchichte; 
B«yj dem Laj^ . 

;. Neustadt an der Aisch , bey den Gebrüdern 
Riedel: Geißliche Lotterie. e 

PkAG, bey Widtmann; ^^h. Mehler Sammlung 
der böhm. Ackergerätixe. _ . . 

Kiel; M.elTmcum iiber die Litercitur des Holßä^ 
nifchen, Rerhts. . . 



aus Berlin. 

Hamburg,. bey B/latthiefeen: BeytrUge zUr Xi- 
teratur • und TheaterkundCf 1 Stück. 

]Lei?zig, bey Crufius: M- P.H.Becker Grund- 
riffe der im ^. 1784 iu LUbek gehaltenen Haupt- 
predigten, 

Strasburg, in derakad. Buchhandlung:"!}^ 
weis des Chrißentkums in dreyen Worten^ 

(Die Fortfetzung folp.) 
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ALLGEMEINEN' 

L IT ERAT U R - ZEIT U N G 

vom Jahre 1785* - 



^■H"^?i'^'W!-1Bffnff' 



Numero 71, 



ERDBESCHREIBUNG. 

irjERLiNT, bey Wever: M. ßoh, Friedr. Heynatz 
•*^ Handbuch. Vierter Theil, welcher die Erdbe* 
fchreibung enthält. Ausgefertiget von ^oh^ Hein- 
rieh Schmze. 178S. 835 S. g. 

Ift nichts weiter als das fthon in der A. L. Z. 
'178?. No, 175 angezeigte Äo/zd^i/ri der Erdbefchrei- 
bung für Ungelehrte. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Köln, in der Everaertifchen Buchdruckerey : 
lias arme Köln bey der Ueberfchwentmung im ^ah' 
te I7i4den 27 Homung. 95 S. 8. (S gr.) 

Es fchildern in diefer kleinen Schrift verfchie- 
d^ne ungenannte Verfaffer als Augenzeugen die 
fchrecklichen Auftritte, welche die bekannten Eis- 
gänge des Rheins im obengenannten Jahre bey 

'Köln,Deuz, Bonn, Heidelberg, Mühlheim, Rode- 
kirchen und einigen entfernten Orten, y^anlafet " 

■ haben , auf eine zwar rührende , doch weder für 
den Naturforfcher, noch Policeybeamten lehrreiche 
Art. Was die Vorftellung von einem natürlichen 
und -gewaltfamen Tode bey manchem Menfchen 
für einen Unterfchied machen mülTe, davon finde]: 
fich S. 76 ein intereflantes Beyfpiel : in einem Hau- 
fe zu Mühlheim, welches dem Umfturz ga^m nahe 
war i befand fich eine , mit dem Tode ringende , 
und bereits' mit allen Sacramentent verfehene, 
Perfon , die alfo wohl ihrem gewiflen- Tode ruhig 
entgegen fah; alles-flüchtete und überliefs fie ihrem 
SchickfaL Das Haus fiel auch gleich darauf zu- 
fammen und man glaubte nichts anders, als dafs 
fie fich vom Schutt deflelben habe erdrücken laf- 
fcn; allein fie hatte fich doch noch ermannt, war 
auf Händen und Füfsen über vier Dächer geklet- 
tert, und auch fo glüklich gewefen, fich auf einen 
Speicher zu retten. Nach 14 Tagen ftarb fie end- 
lich noch im Hofpital. Der Verf. der Nachricht von 
der Borinifchen Ueberfchwemmung bemerkt, dafs 
bey Bonn der Rhein, auch in der allerftrengßen 
4* !• Z. I78S« SupplemmtbatuU 



Kälte, nicht zufriere, und weifs fich diefes Phä- 
nomen nicht zu erklären; — Sollte nicht vielleicht 
von den vielen verlofchenen Vulkanen, die man 
in den Rheingegenden entdeckt hat, bey Bonn ein 
imd anderer feyn , deflen unterirdifcher r euerheerd 
noch gifmmt, oder doch noch beträchtlich erhitzt 
wäre, und deflen Wärme jenes Zufrieren hinderte? 
Der Rec. wünfchte, dafs er dies an Ort und Stelle 
näher unterfüchen könnte. 

Befchlufs des Verzeichnifles der Bücher wel- 
che wir nicht haben erhalten können: 

Erlangen, bey Palm: M. A. Beyer einige 
Predigten zu Erlangen gehalten. 

Basel, bey ImhofF: ßiblia — mit einer Vor- 
rede von Hier. Burkharde 

Wien, bey Gerold : Der Brautwerber ^ eine 
Gefchichte in Briefen. 

Nürnberg, bey Winterfchmidt : Biichoz Aur* 
zug der vorzüglichßen vierfüßigen Thiere, Fi/che 
und Infekten ; aus. dem Franz. 

HoF, bey Vierling: Cicero de natura Deorum^ 
cum" not. Harleßi. 

Wittenberg und Zerbst , bey Zimmermann : 
Der Deeameron des Franz Argelati ; aus dem Ital. 
III Band. , 

W I E K , , bey Gerold : Dominique und Seraphim 
ne\ eine Gefchichte. 

Wetzlar, bey Winkler' dem altern : Dreß* 
lett Ramler y Brumleun und Vogler Feßkantaten. 

MüNCöEN, hey StTobli Eckartshaufen Tage* 
hüch eines Richters. .IV Bändchen. 

Breslau, bey Gutfeh: Die Egoißen^ ein 
Schaufpiel. 

Göttingen, bey Kubier: Eleonore^ oder die 
JVege d^r Vorfehung ^ eine Gekhichte. 

Augsburg, bey Riegger : P. Erdt Verfuche 
über die moralifche Denkungsart des menfchlichen Ge* 
fchlechts. 

Wien, bey Wucherer : Eröffnung der Schiff 
fahrt auf der Scheide ; aus dem f ranzöt von lin* 
guet. 

Bbbb Prag, 
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Prag, bey Mangoldt : Erzählungen und Brie* 
fe —law/ Campe , U^etße eta Sc'iriften. 

Augsburg, bey Rieger: P. Friedrichs Homir 

tien. 2 Th. 

AüRiCH, bey Borgeett: Chrißicm Funks ojf- 
Jrießfcke Chronik. 2 Theile. 

MÜNCHEN, bey Lentner: G. Gail Methode ^^ 
für Anfänger der tateinifchen Sprache* 

SoRAu, in Com. bey Deinier : GaUerie edler 
und unedler .Handlungen. Erftes Quartal. 

NöRDLiNGEN, bey Bek: l^ermifchte Gedichtet 
^öfetehtheils von Schuhart. 

Frankfurt, und Leipzig : Kurze Gefehichte 
der Schuldverfchreibung im Handlungshaufe Heß- 
,huijfen*. . . . y 

Chemnitz, bey Stoffels Erben: Her chrißliche 
Glaube. 

Frankfurt und Leipzig : Glojfen zu Schlö' 
■ zers Staatsanzeigen. 

Prag und Wien, bey von SchÖnfeld: Dieneue 
Gomez. Dritter TheiL 

Dessau, in der Buchhandl, der Gel. : ^. M. 
GÖze Anzeige dejfen, was ferner zwifchen ihm und 
der GefeOfchaft von Aerztcn vorgefallen iß, 

Leipzig, in Coäiitk bey Schwickert : Grundfätze 
der bürgert Baukunß;^\is dem lta\. ater-Theik 

Leipzig, in Com. der Müllerfchen Buchh. : ji. 
F. Happes^ Abbildungen der Schmetterlinge. 

Mürnberg, bey Stein: L.votß, Hartmanns Ab* 
Handlungen von einigen Ferbejferungen der Wirth- 
fchaft in Bayern. 

Breslau, bey Korn: Havelland \ Lefebuch. 
'Ehendaklhü : HD >JHerme f Predigt ctm2tenSonnr 
tage nach Epiphanicrs. 

Nürnberg, bey Grattenauer: DieHetfrath des 
Figaro ;. Lufkfpiel, aus dem Franz. 

Wien, bey Wappler : N. 3. ^acquzn Icones 
planiarum variorum, Fafcic. V. 

Frankfurt an der Oder, bey Straufs: ^U* 
hHäum des Burgermeißer Bärenreuth. 

Augsburg, bey Rieger: A. St. Kaißer Lob* 
und Sittaireden. 

Kl EL , bey Iverfen in Com. : Gottl. Henr. Kan* 
negiejfer inßitutiones medicinae legalis ;"ed. alt. emend. 
Augsburg, bey Stage: Neues Kartenfpiel^he* 
ftehend in 50 Fragen und 50 Antworten. 

Ebendafelbft, bejr Rieger: Th. v. Kempen-^ 
von der Nachfolge Chrißiy neu überfetzt. 
, . MÜNCHEN , bey Lentner : Kirchmair Rede von 
dem Zufumnienhcmge der MutterfprUche mit den Kim' 
: ßen* 

Wien, bey Kurzböck: D^ gördifche Knoten ^ 
, aüfgelöft durch Jofeph IL 

Gi'essen, bey Krieger dem alt. inComm.: ^. 
N. Kremer vollßUndige Najfauifche Gefehichte. 

- Strasburg ,^ in der akai Buchhandl. : lö'anz 
, Gefehichte der Aeroßatik. Dritter Band. 

Königsberg, bey Härtung: Kreutzfeld Itlei- 
^ mng über den Adel der alten Preußen. 

RöMHiLD, bey Brückner: Kronik ((er Maurerey 
• Band. 



Hannover , bey den Gebnidern Helwing : 
La Foffe Handbuch zum Gebrauch fiir Pferdeärzte. 

Augsburg» bey Stage : Lambrecht der- alte 
^unggefelle^ Luftfpiel. 

Wien , bey Krauft : Marf. Landriani Abhqndr 
lung über den Nutzen der Wetterableiter ; aus d. icaL 

WiNTERTHUR, bey Steiner u. Comp. : Z. C. 
Lavater phyßogn. Fragmente — verkürzt von 3* ^' 
Armbrußer. Drittes Bändchen. 

Zu KI CK,, bey Füfsly in Comm.: Lzenhard und 
Gertrud ; ein Buch für das Volk. Dritter TheiL 

Haag, bey vünCleeUPh. Lohmeier diprt.phyf 

K ö L L N, bey ImhofF: Louife Tatiton im Kloßer, 
Dritter TheiL 

Wi EN , bey Gerold : Ludoyicß , eine Erzählung. 

Leipzig, bey Breitkopf : Allgem. Magazin zur 
Gefehichte der Literatur und Kunß ; für 1780 bis r7S2. 

D E s s A u ^ in der Buchh/ der Gel. : Hanmi- 
fches Magazin. Siebenter Band. 

BuDissiN, hey Ueinzer : Laufitzifclies MagU'- 

ziv. Siebenter Jahrgang, 

Dessau, in der Buchh, der Gel: Wittenberg 

gifches Magazin für 17 84- 

H E I D ELBERG, bey Pfähler : Poetifch- profaifi^s 

Mancherley. 

A ü G s Bu R G , In der J. Wolfifchen Buchh. : Man- 
gin UnterweifungenaiifdieFeßtagedes3<^rs\ a. d. Fr* 
' Wetzlar, bey Winkler : E. W. Martius An- 
weifung Pflanzen cfbzudmcken. 

Hamburg, bey Hoffmann j ^. Ch. Meiers ver- 
einigte— Wünßhe aller— Schulmänner. Drittes Stiicfc 

Prag und Wien, in der Schönfeldfchen Buch- 
handl. : F. A. V. Meyer die Dichterin , LuftfpieL . 

Pressburg, bey Weber und Korabinsky : 
Freßburger Mnfenallmajnach auf 178s* 

Wien, bey Wucherer : Mutterlehren der Jlefr 

räthin von H. , ' • 

Königsberg, bey Härtung: Nachricht r^on dm 

Armenanßalten in Königsberg. 

Ebendafelbft : Htßorifche Nachricht von der 
Wallachifchen Nation in Siebenbürgen. 

Wien, bey Gerold: Naturalbüchelchcfi. 

Pest, bey Weingand und Köpf in^; Comm. : ^f* 
3. Nemetz Vorrath mäner Beitrüge. I TheiL 

Hei-vetien: Neu}ahrsgefchenk an meine MiP' 

hürger. 

W I sjN^ bey Wucherer : Nev}ahrsgefchenk für 

die Wiener Autoren. 

NÜRNBERG, bey Winterfchmidt: C. C.v. Oei- 
hafen Ahbiliung und Befchreibung der wilden Bäume, 
lITheils , 9. 10 Abth. III Theils i Abth. 

Leiden , bey Hoonkoop : N. G. Oßerdyk pra^- 
cepta medicinae practicae. 

Br EMEN , iti Comm, bey Förfter : F. M. Paciar* 
diXnixSttf<po(y}f/^oe. 

Leiden, bey Hoonkoop: Nie. ParadyS orai^ 
de dtligenti therapentices wnverfalisßudio^ 

Glog AU, bey Günther: CrZ). Pe;cold das GC" 
heimniß des Evemgelii. ' - ^ 

Frank- 
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pRANK^uRt lind .L1IP216, bey Kiirtböck: 
Pflichten der Geißlichkeit und ITeltbeamtem 

Strasburg, bey König t Foupart Zufätze zu 
-feiner Abhandlung von den Flechsen. 

W I E N , in ComiTi. bey Hartmahn i Realitäten. 
I Stück. ' . 

Hamburg^ in der Möllerfchen Buchh,j Der 
Hechtsgelahrte. II Bandes i Heft. 

Ohne Druckort: Regeln für Freymaurer* 

W EfzLA R ,• bey Winklei' d. älc. : Neueßer Reichs- 
fchluß. . 

MÜNCH KN, bey Ströbl : Reifers praktifche Briefe. 

Wien, bey Wucherer: Roms gefetzgeberifche 
Gewalt vernichtet. . 

Wien, bey Wappler : ^. Roth, allgemeiner Hand" 
lungscontoriß* 

fl E V Ä L , bey Albredit und Comp, i Roujfeau^s 
philofophifche Schriften. 5 Theil. 

Lei pziG , bey Weidmanns Erb. it. R. i Ge. Lüdw. 
Rumpelt s Unterricht für die fächf Fahnenfchmiede* 

Salzburg, bey Meiers^rbin : Sammlung auseY* 
lefner geißlicher Lieder. 

'"Ebend^iklhiti Scanmlung der beßen Gebeter. 

Wi Bf N, bey Gerold:, Safnmlung Verfchiedenet 
Abhandlungen von Holzbauer. 

DßslsAü, In det Buchh, der Gel: : Sammlung 

geißlicher Oden "^ von Hempel. 

NÜRNBERG, bey Stein: Sammlung praktifcher 
Abhandlungen von Krankheiten der Pferde. Zweyte 
Auflage. 

NÜRNBERG, bey Six: Sammlung von Predigten. 
Erfte bis fechfte Ausgabe. 

, Prag, bey MangoUt; M. Schaf ert Sonntags- 
predigten. Zwey Bände. 

Augsbu rg : ^. Schalli Predigt am Aüerfeelentage. 

Wien , bey Wappler : M.Schimeck Handbuch für 
einen Lehrer der böhmifchen Literatur^ 

U t M ^ bey Wohler :, Sendfchreiberh cui Erich 
Servati. 

Leipzig, bey Beygatlg r C Sepps Betrcuhtimg 
der IP^under Gottes ; aus dem HoU. III Heft. 

Hamburg, in der Möllerfchen Öuchh/: l)er Sol- 
dat. IV Bandes 2 Heft. ' 

Augsburg, bey Rieger: ^of. Steiner ABa fe^ 
kSa ecclefiae Augujfanae. 

WißN , bey U' ucherer : l^of. Alois Stephani vom 
fchriftlichen Auffatze überhaupt. 

Leipzig, bey Sommer : -Ä C Stockmann 
Abhandl. über das Lefen der Dichter. 

W I E N ^ bey Wucherer j Zwey chrotiölogifche 
Tabellen. 

Ebendafefl^ft , bey Kurzböck : Tarychi Fenai. 
'Wien, bey Gräifer in Gomm. i E. C. Temlich 
Gilbert und Zadme. 

Leipzig, bey Dyck : Komifches Theater ief 
Franzofen-^hetd^usgeg^von ^^ G.Dyk, ZehnterBandv 

W i.E N , bey Weimar : Der Teutfche in Paris ; 
Luftfpiel. 

Augsburg, bey Rieger ; Theohgia mmaßicct 
oppoßta theologiae juridkac» 



LÜBECK, bey Donatitis : Den Tod des Br. 

Förtßh betrauren die Freymauren 

. Wien, bey Gerold : Tugend und Laßer '^ ge- 
fchiHert von P. JFolf 

FRANKFtiRriiridLBipziG : Dk Unfchädlichkeit 
des Glaubens an eine ßeUvertr et ende Vorfehung. 

Leipzig undFREYBuRG: Unterhaltungen üher 
' Liebe und JFohlwoüen* r . . 

MÜNCHEN, beySerobl: Botanifche Unterhalt 
*wwf«z. Acht Stücke. 

Dan ZIG, bey Brückner: Unterricht eines jun- 
gen Frauenzimmers^ II Theil. ^ 

Halle , bey Hemmerde : Neuer "Unterricht für 
Wundärzte. I TheiU 

Dbssau und Leipzig, bey der Verlagskafle: 
Unterricht im Schachfpiel unter vieren. 

Ebendafelbft : Unterfuchungen über den Cha- 
rakter der Gebäude^ 

Leipzig, bey Böhme : Verfuch eines Unter- 
richts zum Klavierfpielen. 

Pest-, bey Weingand und Köpf: Ferfuch eitles 
Titularbucks — An Ungarn. 

L E I p z i 6y bey Sommer j^ Vertheidigung der 
Schulpforte. r^ -' 

Kempten, bey cfer typograph. Gefellfchaftf 
P. (7. Vogler Ermahnungsrede an die Eltern. 
Bremen, bey Förffer: Von dem i^ordlicht. 
Greipswalde, bey Röfe; C. E. V^eigel ßey- 
träge zur Gefchichte der Luftarien. IL III TheiL > 
Erfurt, im Verlag des Verf. : ^. N. tVeiß- 
mantel—''drey Erklärungen zu des Blumißen s^mjteri 
Theil. 

Ppst . b&y Weingand und Köpf: F. A. C. JVer-^ 
thes Rede bey dem A>itritt feines Lehramts tu Peß. 

Braunschweig, in der WaifeiihauSbiichhand-* 
hing : Fr. Aug. iVidebürg Vorlefung von den Ver-^ 
dktißen des Herrn Volkhaufen. 

Salzburg, bey Mayers Erbin : ^. E* JVoht^ 
fahrtsßättens Anfangsgründe der Meßkunß; 

Haäiburg: H Wolf Rede über i Cor. XV, 42^ 
Strasburg, inComm^bey der akad. Buchhand-^ 
kmg : F. ^. fVoogElfaßfche Schaubühne. 

EbendäCelbu ; Zeae Maydis morbus -*^ aact> 
P.g.Imhoff: 

Frankfurt und Leipzig; Zeitungen aus dem' 
fechßen IVelttheil. l Heft. 

Wie n , bey Gerold : Ausführliche Erklärung 
der Frcyh. von Martinifchen Gefetz — von D. Be 
Mauer/ 

KöLLN , bey ImhofFr Kurzer Entwurf der G>-^ 
fchichte der Handlung -^ von ^oft. Chr. Heüfer. 

^ Leipzig , in der Buchh. der Gel. : Lebenund Tod 
des Dichter^ Firlifimini. 

Berlin , bey Unger r Berlinifckes Magazin» I 
Bandes i Stück, 

Berlin, bey Pauli: g. H.F. Meinecke dreif 
Sucher Fabeln ; zweyte Auflage- 

Kiel; Mellmann die reliqüüs juris laconici* 
Basel , bey Thurneyfen ; Nachfchreibenr -^ «/t 
den kühnen Dorffchulmeißer* 

Bbbba HOP, 
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Ho?, bey Vierling: D. Pßngßen Repfrtorium 
der Pfychüogie und PkyßologU. II Theile. 

KofiNHAGRN.bey Pelc; Phcudrifabiäaei ed. 
Baden. 

Dessau, in der Buchh. der Gel: Predigt beif 
Einweihung der Sethaufes in Brunn. 

L s M G o i bey Meyer : ^oh. Dan. Reich difqu. 
de matre iliußri legitimae tiber, fucceßoTiis experte. 

NüRNBKRG, bey Weigel unJ Schneider: L. 
C. Sturm Grwtdre£e[n der fechs Saulenordnnngen. 

Basel, bpy Thurneyfen : 3- ■^- Ifeijßnbach 
von yereimgung der göttl. Natur mit der menfiht. 

Wien. beyMpßle: ^. G. Ifoüflein Bruchßü- 
eke über die Lcißen - und Nabelbriicke. 

B s H L 1 N , bey Maurer : Der blinde Ehemann ; 
eine Operette von jünger. 

- Augsburg, bey Kiegger: L. Granatenßs Spi- 
ritut SS. Patrum. 

D B s s A u , in der Buchh, der GeL : Händeis 
fugend — von Bfichard, 



WiNTHRTHuR , bey Steiner : ^. C Lavater 
kleine poetifche GetHchte. 

Wien, bey KunbÖk: Realzeitung für 1784. 

München; bey Strobl: Folktpredigten nach 
dem wahren Sinn'dei Erangeliumt, 2 Bände. 

KoF.BNKAGEN Und Leiiiiq , bey Proft: Rka^ 
beck Briefe eines alten Schaufpielen ; aus dem Üä- 
nifchen. 

Zwickau und Lbifzig, bey Hilfeher; 
D. M. IT. Schießer Zu/ickauifches Sonntagsblatt. 

Erfurt und Gotha, beyEcdnger; Dinkler 
Sprache der Menfciten. a Theil. 

Wien, bey Wappler: preipnäurerregeln nach 
dem Conventfchlüß zu ITähelmsbad. 

Sollten wir von den hier genannten Büchern 
noch in der Folge einige erhalte« ; fo werden wir , 
wenn de noch in unfre Grunzen gehören , iie mit 
Vergnügen a 



KURZE NACHRICHTE N. 



foU der S. 114 dtt Supplantiitiandi 17S3 als todt angefe- 
-bene Hr. wnBrenkeiihvS' noch am Leben fc/n und Acli.auf 
feinem Gute kufhalien. 



Noch mlilTeD wir anzeigen , dafs der Ma^icht Nro. 
19. der A. L. Z. von i7gj, S. iSo betreffend die zwey Hn. 
Prediger in Epirits glaubhaft wideifprochen worden. 



JiHA, gedruckt bey ^o^ Gmfi. GoUfir. GÖpfercU, 
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I. 

der 

Im Jahrgange 1785« 

ALLGEMEINEN 



rcccnfirtcn fiä eher 

und angei.eigtcn Differtationen Qnd Pr<^niminm. 
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Aiim. Die rVmt/ek§ Ziffer mgi den B^nd, die deutftke aber die S^itt an^ 



WP^Wi^" 



Abbildoiig «Ikr ^(M\, «Uli nithl. Ortten« 04? Heft. I. 

ilbblUliingeii ntitfirl. der mtrkwmdigft«n Thierc ntah ihrta 

Gelbhlcchtern, 21. 2fis Quartal. 11. o^. 

Cdas Qu. iltuminirt 3 rthir. , fchwarz i rikir, V2 gr,J 
A, B, C und Sylbenbüch, neues. II. top. fi^O 
dbttsy Tflc. Verfuch ^einer Eriäuterimg verfch. in das iL 

Juftizwefon einfchkgender Fragen, i und 2s Sc. III. 7^^ 

(jedes 6grJ 
ikbendandachten, neue, auf alle Tage, im Jahr^^ 1 und ^, 

Abth. IV. 220. (/ rthir, ögr,^ 
Abendrunden, die, auf dein Lande. S. QeHds (Jö.grJ} 
Abcntheuer des Prinzen Kalloandro. 1. 2 TJi. IV. 83, 

(/ rrA/r. 4 gr,) 
Abentheuer der geiftl. od. Freyh. von Moreczipni. I. 75. 

(14 gr.') 
Abb. über den Zultand der geg;enwärt. Aufklarung in der 

Oekonomie. IV. 301. (^ gr.) L. iig. 
Abb. üb. d. Eidricbtung der leichten Truppen u. ^eten 

Gebrauch im Kriege, III. 6^ (2 rthir, g gr,J G{t. 3^ 

N. ^2. 
Abb. V. dem Bau, Erkenntnifs des Alters und der Farben 

der Pferde. IV. - - - l^gf^J 
Abb. V. holzfparenden Stubenöten, jr Th. I. i^i. fw gr,) 

L. 9. 
Abb, v^ VerbeiFernng der Stadt * und Uind^irthfchaft in 

Bayern. Sithe Verbsfferung, ^ ' 

Abbandlungen der K. Sdiwed. Akademie der Wi^T. 3s 

Quart, aufs Jahr 1784 I. 279 
— — neue, der K. Schwed. Akademie der Wiff. a. d. 

Scbwcd. von ATÄ/fiwf* jr*B. III. 371. </ r/Ä/r,) 
•— fnedicinifche , v. einer Gefelllim. v. Aerzten zu J-on-' 

don a« d. Engl. S. den Jahrg. it%6. 
^^ medic. u. phyfikallfdie der Katf. Akad. der WiC 

^in Petersburg 3 B. IV. 39 (5 rih/r.) 
dbitdgaard Pet. Chrifti. Pferde - und Viehorzt in e. 'Aus- 
luge. I. *I2I 4gr*^ 
Abrahatf^ons W. H. Fr. Declamationen und Reden über 

Maurerpflichten. II. 27% {20 gr,) L. 78. 
Abrif«, kurzer, dei' Univerfititsftudien € junge Studirendp 

IV. 324 C4 gr,) T. 39. 
Abti^artktfekOc^^, kurze Gejj^ichte der Dynaftitn, a. d. 

Arab. 2r B. IV. 306 (20 ^ N. ^5. 
Ab\iiechslahgcn för Kinder. 3ir Tb, IV. aj Qo.gr.) Lu?. 
Acerra f^Ümogica. Ein Lefcfbuch f. d. mittlere JugeMl 

IS Hundert. HI. 107. {aj6 gr) Gth. $4. 
Mekenwalls G. Staatsverfaflung der Europ. Reicbeu. Völker 

imGniadi!i&. 2r 1%. H. ^1:82 C^igr.J tsr. 4$. 
AdierkaMchismus> iilgenMin^t» il CaiMoaliflan, QMkono- 



men und ]Landfchul«n^ ar B. IV, gjij t(> rtiitr. ^gr^ 

Lt 122. 
Ackermann , J. M. diff. iV. %o. 

Ac^ acad. ilectoral. Moguntinae Tcientiar. ad a. 1782 ee 
'83. IV. - - 
•-* acad. Theodoro-Palatinae, T. 5. phyficus. IV. - <* 

O rfktr. 12 gr.) 
~- bift. ecclefiaftica noftri temporis. tl-^l Tb« ^ H 
{das Stück 3 gr.) 

— »ova Reg. See' fciantiar. VpfaL Vol. 4, IV. 29 
•— Oshabi-ugenfia ; od. Beyträge 55. Rechts - 'und &*• 

fcbicbtskunde v. Weftphalen Und Osnabrück. 2r Th. 
IV. - - - O rthtr.J Gtt. 51. 

— Reg. Sociptflti^ med. Havnienfis. V«l. i; I.'l33 
(7 rtkir. J6 gr.y Lt ^9' 

Manis, Ge. y?viuc}i üb. d. Blektricjtät. a. d. E. III. 371 

(x rth^rj I. 73. 
Addrefs- und Fanulierikalender v. Böhmen f. das J. 1785. 

. IV. %6. ("i rthlr. gebunden) 
Adelgund und A^ulb^n und ihre Verwandten, ir Th.IV^-* 
Adelungs^ \. C. Magaain t ^. öeutfqh§ Sprache. 2r B. L 

.307 u. 283 'L. n8. 

— über den deutfchen Styl, ir ^. m. 133 f/ rtfUr^ 
16 grj Gth. 69' Gtt. 137. 

MJer pr. IL 228. diflT, III. 164. 

Adminiftrationsanzeige, kurae, Jofephs IT. III, ii:j C^gri) 

Aefop, der weibliche. IV. 202 (4 gr.J 

AffprungSy Job. Mich. Reife durch .einige Kaptons der Eid* 

genoflenfcbaft. I. I89 O^ gr.) Gtt. 9. T. 5. N.2«. 
Afterwerther , od^ Folgen jugendlicher Eiferfucht , e, Schau^* 

IV. 203 (4 gr.J Gr. 29. 
Agricola , Pe. Fr. de hiftoria cccL ftudiö juris eccl. [confo-^ 

cianda. iV. - - 
Aikiu^ haben die Klöfter nicht auch ihr Gutes? a. d. E. 

1. 276 . 
^tanfofts Ed. prakt. Anmerkungen üb. d. Amputation ii 

Thle. IV. 517 O^ gr) L. 71. 
Alber ti^ IVf. J. G. vollfh Auszug des Dref&daer Katechis- 

ini. IV. joi 
Alhin von der Natur des Menfchen. I. 13 Xid gr.) X,^ 2'(?» 
ASbini hift; musculorum. 1. 141 (3 rtklr.) 
Aibrecht, Sophie, Gerichte u. prof. AufTfitze, 1% tk. L 

248 C^ogr.) 
^Alembert Morceaux choifis de Tacite trad. en if3|nc. I. 128 
Alles in der Natur lebt. 2^ Aufl, IV. ipi. * O gr.J 

Gth. 87. . 

Alles V. ohngefähr; oder Begebenheiten der.Bimiiie v. H** 

IV. 63 Oif gr.) 
AtliQui Car. ^lora Pttlemontana. T. x-3. IV. 285 
Alm *. 'dift: 11. 132 - , , 

Almanach Americain, Afiatique et AfricKiiL IIL i$ 
Almanac des Mufiei L xz^ li. 83 
% Almi* 




AUnanach für Dichter und föhönc Gelfter. I. 2^1 O^grJ 
— oder Tafchenbuch f. Scheidekünftler u. Apothd^er. 

6t Jahrg. IV. 349 L. 4. • 
Aloyfifl V. Blumenau« Eine , Jefuitengefchichte« I. 279 

CS grj 
jffxinger^ J. B* fämtl. Gedichte. IL 71. fz rfk/r.J Gtt. 

43. 110. Gth. 89. 
Alzire, ein Trauerfplel des Voltaire in c. ( deutfcheft ; Ge« 

wände. I. 74 (4gr0 
Amalia von Glücksburg, e. Schaufp. IV. 172. C^ gr.J 
An^ilie Kingenthai j e. Traucrfp. v. A. D. Breicha, IV. 203. 

Aminnelfc - Tal öfver - Rilts radet- Grefvc Carl Rudenfchöld^ 

hallet etc. IV. 226 
Andachten bey der Nachtmahlsfeier f. denk. Chriften. L 

|2i Om gr.) L. 2. 
. AhdachtsliDungen a. der h. Schrift u. denj Kirchenvätern. 

a. d. Fr. I V. — 
An den Verf. der zehn Briefe aus Oeftcrreich. III. 132 

(6 grj 
'^ndftws John Leiters to a löung Gentleman , Ott his Tet* 

ting out for France. IV. 295 
Andrp u. Tkouret Beobachtungen u. Unterlbchungen v. 

ü. Gebrauche des Magnets in der Arzneykunft. a. d. 

Fr. IV. -. - O rthir.J Gtt. I27. 
■ — -> Unterfuchtingen über d. Wuth nach d. Biffei' toller 

Thiere. a. d. Fr. IV. 213 Gtt. 1^4. L. 144. 
Anecdotes hift. lit. et critiques für la Medecine, k.Chirur- 

jie.etla.Pharmacie. P. i et 2. IIL 272 
An Eibel üb.' d. Urkunde des chriftL Alterth. v. d. Ohren* 

beiehte. IV. - - f-^ grj 
Anekdoten f. Chriften u. auch folche , d. es nicht find. 2r 
,Th. IV. loi 
J— Siberifche , e. Roman. IV. 20g 
Anekdotenbuch f. m. lieben Amtsbrüder, Priefter u. Levi- 
ten, ir Th. in. Igl (14 grO L 105. 148. 
* Anekdotenlexicon f. Lefer v. Gefchmack. Supplemente. III. 

107 {8 gty _Gth. 40» 
Anfangsgründe der Diffeienzial * u. IntegraU Rechnung. 

IV. - - N. 25. L 68* 
• — der >f efskunft z. Gebrauch junger Perfonen. IV, 

43 (4 g^O 
Anfi'agen z. den Ergänzungen der Gefch. v. Afien u. Afiripa 

in den mittl. u. neuern Zeiten. IV. - - (5 gr,J 
Anhang z. dem 37" 52n B. der AUg. dcutfch. BibL IL 7 
-k— zur neueir Legende der Heiligen. IL 252 
— -^ z. Ziehenfchen Vorausverkündigung, daßdasfödl. 
DeutfchL verwüftct werden wird. I. 51 C^gr.J 
Ankunft, die, der Deutfchen , e. Luftfp. L 115 C2 gr,J 
Anlcitunij, wie ein junger Artillerieofiicier in f. Fache e. 
richtige BeurtheiL nach Grundfätzen erlangt. IV. 202 
(J^g^'J Gtt. 58. 
m — z. e. geogiaph. Kartenfpiel üb. die Schweiz. IV. 95 

Og^J , 

- — z. Rechnen. ,n. 233 S. SptUtergarh. Gr. 10. N. 35. 
Gth. 9» 

•— - z. Religionsunterricht f. junge Chriften , d. e. Glau- 
bensbekenntnis ablegen wollen. L 61 O gr.J 
Anmerkung üb. eine v. Gausberg f. unrichtig erklärte 
ärithm. Aufgabe. I. li. 
•Anmerl'vungen, nöthig«, üb. das 9te St. einer Monatsfchr., 
der l'reymüthige, genannt. IV. 381 (jj? gr,J 

— — üb. d. Synodölthefes. IV. J8i O grj 

— üb. K. F. Häberlins Vertheidigung in der gräfl. 
Spaur* und Wittgenfteinifchcn Ehe- und Präbendenfit- 
che. IIL 120 

— u. BeytrSge z. Eichhorns EinL ins A. T. IL 2^0 
(6 gr.J Gtt. 179. N. log. 

— ^ u. Erinnerungen üb. Moria Briefe tut England« L 
-x^e Csgr.J . 

— zufällige. S. fl'fa^* 

Annale» ücerani Helmftadien&s. S» fftnki. 



Anftälteh, nothwendigei z. i^ermehrung, Verbeff. u. Vetfs« 

fchönerung der Pftfirde etc. u. andrer Thierzuchteo« 

IV. 301 Os gr.J 
Antihypochondriacus. 3e Portion. I. 4g f^ gr*) 
Antipnädon; oder Prüfung einiger Hauptbeweife f. d. EifH 

fachh. u. UnfterbL der Seele. IV. 3^9 (6 grj Gth* 

58. Gtt. 63. Gr. 41. - 
Antiquärius des Donauftroms , x>der autfluhrl. Befchr. diefe^ 

ber. Stroms. IV. 373 O rthtr, 16 grj 
L*Antiradoteur ou le petit philofophe moderne. IIL 284* 
Anti* Romane; e. SainmL wahrer Gefoh. a« d. menfchL Le* 

ben. Is Bdchen. IV. 357 CZ g^O 
d*AnvUle Handb. der alt. Geographie, ir B. irTh. IV» 357 

2r B. IS Kap. IV. 357 Gr. 37. Gtt. 209. T. 8. 
-*— Handbuch von Griechenland, ausgearbeitet ▼. 

Stroth, IV. 381 fi rthlr, g gr.) Gtt. «09 
Anwcifung, gründl., z. rieht, und guten Ausdruck derlat. 

Sprache m obern Claften. 

— kurze z. regelrechten Reiten. IL.> C4' g^'J 

— — vevfchiedne Gelees, Blanemangers, u. a. m. zir 
verfertigen. I. 126 Cs g^J 

— wie man Kinder v. ihrer Geburtsftund« an bis z. c. 
mannbaren Alter erziehen foU« da& fie gefund bleil^eiU 
IV. 381 OggrJ 

Anwendung, die heilfame. S. Beeker, 

ApübltLds, Jon. Befchr. feiner Reife durch Ober- und Ni^ 

derfachfen und Ueflen. IL i85 C22 gr.J Gth. 83* 

Gtt. 164. 
Apologia ad Principcs. Siehe Msshiim. 
Apologucs et contes orientaux. IL 143 
Appiani Alexandrini Rom« hiftoHarum, quae fuperfunr. 

Curavit Jo. iVÄÄ?f/gÄÄ»/ifr. 3 Voll IV, 377 Oi rthir.J 

Gtt. 114. T. 84« , ' 

Arbeiten, phyfikalifchej der einträcht. Freutde in Wien* 

In Jahrg. 3 u. 4s Quart. IV* 314 (der ganze §fahr' 

g»»g 3 rthlr. 8 gr.') 
Arbejfer, Aloys, Frage, ob die Entkleidung der Statuen 

Und Abfchaftung der Opfertafeln der Verehrung der h. 

Bildnifle fchade. IL 9 (j ff'*») 
Archenkoh^ F* W., England u. Italien. 2 Bde. IV. 9- 13* 

33 C-2 rthlr. 12 nr:) Gth. gl. 
Archiv, allg. Schwedifches der Gelehrf. 3r Th. III. i83 
Archiv der Infektengefch. Siehe Filßlij. Gr. 48- - 
— • der prakt. Arzneykunft £ A^erzte und Wundärzte. 
^ ir B- L» 54* 

— f. freye Maurer und Rofenkreuzer 2r Th. 11. 107 
(j rthlr. 8 gtJ) 

— -^ Pommeriches, der WifT. und des Gefchmacks. 211 

Jahrg. 2 und 3s Quart. I. 51 Orthir.iögr.) Gr. 2Jl 

Arenarius , the , from the Greek. With notes and illuftra- 

tions of Chftph. Ciavius. I. 83 > 

Areopagus; oder patriot. Vorftellung an f. Mitbürger. IV« 

d^Argens^ des Marq., jüdifche Briete. 3 und 4r Th. IV* 

316 (ß rtliir. 8 gr.) 
Armbrufter y J. M. Gediente, i Bdchen. IV. 223 (jogr.) 
Arnold^ Reife nach' Mariazell in Steyermark. IL 17g 

Arndt t Lorenz, v» Blankenburg gebürtig, keine Licbesgf- 

fchichte. i u. 2r B. I. 11 3 und 4r B.. IV> 158 

(jio gr ^ 
Arzt, der philofophifche. 3s St. IV. 240 4s St. IV. ici. 
Aftle^ Thom. the Origin and progrefs ef Writitg. IL 1^.6 

C» P^« St. II Seh., ö d.) 
Atze^ C. G. Naturlehrc für Frauenz. IIL 184 (jrfl^.ggrSJ 
Auch etwas über d. Scheide. IIL 33 ö 

*— unterm Strohdach wohnen gute SeeleiL IV. 204 
Aufklärung über verfch. Stellen des A. T. IV. 106 (j4gr.y 
Aufkommen, das, franzö£ Sitten. Eine dramat. Schüd«» 

rung» IV. 374 , v 

Auffatze, vermiichte, Zi Kachdenken und z. Unterludtung^. 

ar B. iV. 202 Gtc 12%. L. X14. 




) 



Juffdlager diflT. IV. loo 

Ausrichten z. künft. Aufklärung^en üb. das A. T. III. 6l 

(6 grJ) L, log. lop.- Gtt. 147. Gr. 140. 
Auswahl der heften zerftreuten prof. AuflUtze' der Dcut- 

fchen. 7r B. IV. 324 Qi rihln 4 gr.') 

— der nützlichften und unccrhaltendften Auffätze f. 
Deutfche, a, d. neiieft. britt. Magazijien. ir B. I. 43 
Cßi gr,') 2rB. TV. 3i5 Qßi gr.') 

— — kleiner Rcifebcfchreib. 2r Th. IV. - • (^10 gr,') 
L. 126. 

z. nützl. Lcctüre f. Frauenz. irB, IV. 12 Orthir.^ 

Auszug; aus Reccards Lehrbuche, darinn Unterr. a. verfch. 

Wiir. gegeben wird. III. 370 O g^\) 
Auszüge aus allen Thcilen der landwirthfchaftl. BeytrÄge J. 

F. Maiers. ir Th. III. 170 
^— a. d. Briefwechfcl der deutfchcn 'Gefellfch. der Be- 
• forderet reiner Lehre, is Bdch^ I. 249 2S Bdchen 

(JS grO L. 28. 

der Gefetze. Siehe Krdkaif. 

Avantures, les, de Chaereas traduites par M. Fallet, 1. 116 

B. 

Bacftmarm^ Chrftph. Gefchichte meines Freundes, B. A, 

Rund. 3 und 3 s Bdch. I. 207 
* - — Chr. Lud. pr. II. 272 
Bacmeifiers H. L. C Beyträge z. Gefch. Peters des Gro- 

fsen. 3r B. IV, 61 f/ fthlr.^ 

— Ruflifchc Bibliothek, pn Bds. 1-3. St. L 158 
4 u. 5s St. IV. - - (^ S gr, ') 

Baczko Ludw. v, Handbuch der Gefch. und Erdbefchr. 

Preufscns. 2r B. IV. - - 
Baden Jac. Laudatio dicta Ludovico Harboe. IL 208 
Badend ifk G. J. diff. U. 132 
Bag'gcfeft Jens Comifke Fortällinger. TU. 64 
Bahr dt C. F. Appellation an aas Publikum. IL 280 

C ^ ^'•- D N- 49 

- Ausfuhr, des Plans und Zv/ecks Jefu. 1-4« Bdch. 

IL 130. 131 Gr. 46. jr B. HL 81 C ^-2 ^''O 
— - Rhetorik für geiftL Redner. IV. 113. Gth. 43 
— - Syftema theol. Luthcvanac ordodoxum. IV. 125 

( 2 rthlr. J2 gr, ) 
*— über das theol. Studium auf Univerfitäten. IV. 85» 

- Verfuch eines bibL Syftems der Dogmatik. ir B. 

IL 24$ C ^^ S^' D 
Bährens loh. Chr. Fr. Verfuch über den 8tcn Pfalm, 

IV. - - (2 gr.') 

Verfuch über die Vertilgung der Unkcufchhcit. 

in. 212 C -^ ^'•O , ^ ^. ... 

Batgnoux Nouveau plan de Geographie methoaique et uni- 

vcr feile. 2 Thle. HL II2 
Haiders Tod , c. Trauerfp. v. Ewa/d. t. d. Dan. H. 1^7 

C -20 gr, ) 
Batdhtger E. G. Hift. Mercuril medicfl. IL J2 C ^ g^- ) 

medic. JournaL ir B. 2 - (Js St. IV. 323. Qdas 

Stück 6 gr,) L. 131 

— — neues Magaz. f. Aerzte. 6n Bds 3 - <^s St, und 

7n Bds I und 2S St. ( jedes Stuck 8 gr.) 
~ pr. 2. rv. 200 
Batthazaar Samml. einiger wicht. Chirurg. Wahrnehmun- 
gen, a. d. HolL HL 366 (.6 gr.) 
'Barham Downs , by the autlior of Mouat Heneth. I-. 44 
Bartels y A. C Confirniationsrede , nebft c. Pred. v. Abend- 

iRthle, IV. - - QS gf, ) 
BarUnftein ^ L. A. pr. I, 64 
Bartholomäimarkt, der, cLuftfp. !• 73 ( ^ ^»"O 
Bafedowy J. B. Elementarwerk. 1-3^ fn« IV. 257 (^ 
rthlr. 12 gr. ) Gr. 4t* , o t. 

V. der Lehrform der Latinität durch SachkoanUiLS 

HL 175 Q3 S^' ^ ' 

Baihff, Joh. Qftph. diff. IV. 17^ 



Battifti Barth, v. , Abk. von den Kmnkh. des fchönen G^ 

fchlechts. IL 52 ( ,? ^. ) 
Bauer C G. d. wahre Natur. und Befchaffenheit der Ernf« 

ftifchen Lehrart, a. d. Lat. IV 381 C '^ gr. ^ 

— - ' — c 



C L. excerpta Liviana. Sect. L ItL37i Csgr.y 

— pr. IL 180 

— D. B. , Erklärung ausfuhrL der Freyh. v. Martini* 
fchen Gefetze. IV. 381 

Bauer, der verunglückte, oder d. Ge&hren dCt 



Stadt. IV. 163 Qi rthlr.) Gth. 18. 
Bauwann , H. C. entdeckte GeheimnifTe der Land • und 

Hauswirthfch. 2 u. 3r Th. IV. 381 ( 3 rthlr. 8 gr.') 

• Hausbuch f. den Landmann. IV. 382 ( 16 gr. J 

■ L. A. Entwurf der Natuflehre und Naturgefch» 

f. Schweden. IV. 44 ( ig gr. ) L. 113. 
Baumer J. W. pr. IL 188 
Baumgärtntr A. H. Gefch. der Götter u. vergötterten 

Helden Griechenl. u. Latiens. 2tes Heft. IV. X07 

( 2 rthlr. ) 
Baur P. Gilb. Zubereituiij; eines' z. Tode verurtheilten 

Maleficanten. IV. 2 C^o gr. ) 
Bayrer, L. d. Evangelien und Epifteln auf alle Sonn- und 

Fefttagc. IV. 381 
— — Predigten üb. verfch. Gcgcnftändc, 3r Th. TXL 

113 {20 gr. J 

kurzgefafste Gefch. v. Augsburg. IV. - - 



Beantwortungen durch den Bericht der z. Unterfuch. d« 
bey der Danifch. Afiat. Comp, entdeckten Caflaman-» 
gels niedcrgef. Commiff. veranlafst. IV. 23 

Beaufobre , Ifaac de , hift. de la Reformation, T. i et 2» 

IV, 294 
Bechtold, Ge. W. t. difll L 80 

Beck, D. P. C. inftitutiones logicae. L 134 C t6 gr. ) 
Becker , Joh. Frdr. Predigt über Jer. 3, 2- 25. HL 220 
— — Predigt üb. Matth. 8 » 23-27. IV. 204 {2gr.} 
'Beckmann, Joh. Beyträge z. Gefch. der Erfindungen 2nB. 

2sSt. {ggr.J IV. 3^9 Gtt. 65. T.55. Gr. 33- 
— Beyträge z. Oekonomie, TechnoL, Policey-unit 

Camera! wiu. 9r Th. L 80. Gtt. 45. L. 10. 

— oekon. phyfikalifche Bibliothek. 13 n B. 3» St. 

I. 140 Gtt. 98. Gr. 27. 4tes St. IV. 359 is g^O 

-^— SammL auserlefener Landesgefetze. 3r Th. I. 13Ä 

184- ( r rthrl. 16 gr. ) Gtt. 6. L. 13. 

J. G. Anweif. z. e. pflegl. Forftwiflenfchaft. 2tcr 



Th. 3e Aufl. IV. 107 ( alle drey Theile 2 rthir^ 

8 gr.J 
Bedenken zwey theologifche der Gottesgelehrten Hrn. D* 

Nöffelt und Hrn. Doct. Körners über die Bibelauszüge 

überhaupt, und den. Seilerfchen infonderheit. I. 145 

L. 2. 
Begriff, kurzer, der chriftl. Lehre. IL 231 (S gr.) 
Beicht und Communionbüchlein f. junge Leute. I. 13? 

Beilage, Beiträge. Siehe Bey läge ^ Beyträge. 

Becker^ M. P. H. Grundrifle der im J. 1784 in Lübeck 

gehaltn. Hauptpredigten. IV. 381 { iS gr. ) 
Belehrungsbuch, vortiefl. , allerh. Intriguen verfch. Ständt 

auszuweichen. IV. 384 ( ^-2 ^'•- ) 
Beleuchtung eines Sendfchr. der itzige Arzt ift das nicht, 

was der alte war etc. L I33 ( -« ^'*- D 
Bellermann Spec. animadverf. in N. F. IV. 384 ( 3gr»} 

Gth. 30. 
Belleval, Pierre Richer de, Opuscules. HL' 244 
Bellona, e. militär. JournaL lö- 19 $t. 111. 145. ( <to 

St. 8 gr.) 
Beitotti, Frz Xavier, Fragfätze üb. die Theile des menfchL 

Körpers. irTh. IV. 384 { ^ gr^ ) 
Bemerkungen der Kurpfälz. phyf. ökoa. Gefellfchaft v. |. 

1782. u. 1783* IV. 309 ( / rthlr. 16 gr. ) Gtt. 198. ' 
fireye, üb. Berl., Leipz. und Pv^. IV. 98 ( ^ 

gr. ) Gth. iZ. U 9i. _ 



Scnicikui^^., praktiichc z, roribKriftA(phart. 3$ «oft IV. 

141 (*«''. ) . ^ . 

•— f>xakxüche und Gd^eUnnifle d. HaushaltuiM: bo- 

tf^cnd. ir Th. U. 170 ( ^ ^r. ) 

— ^ vennifiÄite medic. u. chirurg. gefimilet -von C G. 

Efclienbüch.^ 2c Samml. IV. 95. ( 16 gr. ) 
Manchem Qii\^ G. ^eue aftron. BeiUmm. der Gröfse der 

Sonne. I. 265 
gMMdia T. F. 5)r« 1. I. 24 IIT. 216 
Bintkendorfy vm, kleine ökon. Reifen üb. d. Landcs^rth- 

^*aü, Polizcy u. a. G^enfi. ir B. IV. • - ( c 

rthlr. 4£r. ) t. 83. Gt^ 171. 
fmtgr^if^ Toi*, zwanzig deutfcbe Täiue förs Ciavier. 
g^ma^^ iacr. V., Redekunft in Beyfpielen. ir Tb. IV. -- 

Btrendt , Nathan. Abb. v. Verfetti;ng der Milz b. Kindbet- 

jcrifiaen. I. 150 L. 20. ' "^ 
9^g* ^' C« A. Verbeflcrungen 2. }ipxiu i^ngl. Sprachlehre. 

"• 27j> ( 3 gr. ) Gth. 2$, 
Sfr^tr, iikUL der deutfche Ife^HiW ni. 34p 
Bvrghofn ncucfte Schriften; JH. fpd (/ä ^r.) Gth. 97. 
tmgims, Bengt^ Til^om Llpkerheter sEde i fig fjdfvt 

fadana och för fsdana anfedde genom polkiags bruk 
iocn inbiHmnl;. IV. 2)? 

■ I» H. L. , Samml. auserlesta. landsgef. Siehe 
B»c1mafm Satttmlung. 

ttrgmanns^ Jof. Anfangs«, der Naturgeichtchte.. 5 Thk 
i^rihlr.) Ml 132 

Btrgntanpy Toi4)em, kleine phyf. und ehem. Schriften. 
3t B. IV. 5)3 ( i TtMr, 16 gl. ) 

Bericht der v. d. Kon. in Frankr. ernannt. Bevollmächtig- 
ten z. Ünterf. des thier. Magnetismus. IV. - - \12gr,) 

Berichte der Buchh. der Gelehrten. 5 und 6s St. I. 52. 

■ ' der Unterfuchungs uitd Revif. Comnüffion des 
1783 entdediten Ca(iamtnj;eh. a. d. Dan. IV. 23 

. i9gr.) - 

JBtriitg J. diff. ni. ijrtf. 

BeYnottfCi Joh. Archiv z. n^.^;i .Gefch., Geo^., Najt. üTid 
Menfctienkenntnifs. irTl).' 1H. 3 i^2i gr,) 

- Hift. geograph. ^jeftäii^ibunc v, Indien. I. 269 ' 

- S^tiiT. kurzer tteiffH^efcbreiDuhgcn. ur B. f. 218 



Ijr B. IV. ( 1 rthfr. ) 
IBcfchäftigungen des denk. Bürgers m. fich u. der Wiolt ir B. 

IV. - - 
Befchrcibung au!tföhrl. topogr. des.Herzogth. Magdeburg. 

111. 339 li rthlr. 16 gr. ) 

■ der Chiitefer. S. Bibl der Ge/ch. der Meft/iM, ■ 

■ ! ■ der Stadt Nördlingeii. Sithe H^mier, 

■ ■ hiÄ.geographifch«. y^^lÄdien; enthakend Tiefen-- 

tkaters vollft. Geographie* etc. (S, Jahrg. 86. I. 2V1) 
Gr. a. L. Ji* Gth, (5i. pi, 46. 
^ in Wftemat, Ordthihg z. den Abbildunfgen d*r 
merkwürdigtten Thiere; fortgef. v. !.♦ F. W. Herbft. 
6t B. n. 2* J >i ^r. ) *^ 

lyftematifcft , Jler Europäifchen Schmetterlinge. 



IV. 360 { ^2gr: f Gr. 33. Gtt. X17. 

ü. Gefch. 2er |8^Ue. I. 247 j( 12 gr. ) L. Ht. 

u» Ge&h. der iStadt Batavia« ä. dt Holl. X und 2r 

Th. IV. so ( srthlr,) Gtt. 122. T. 71. 
Sefchr^bungep v. Gürten z. Ehre deut£cher ][(unft. I. 15 

( ja^gr, ) L. 30. 
Bifenbeck Casp. Ja^ difl*. I. 24 
#^riv^fe1iott over den nye V.ulcans Ild* Sprudniftg i Vfr- 

fter-SWotefieids- SyÖTel paa Island. H. %6i 
.Betbttch , katiiol. v. e. Böhmen. IV. 285 i 6 gr, ) 
Betrachtung '^b. d. Gshrung u. d. dadurch erhaltnen ^f#- 

ducte undEdücte. IV. ^62 ( 4gr.) Gtt. 2. Gth. ^, 
iBettachtungen, allg. , üb. Wohlwollen ^ Sympsdiie wA 

Ftcundfch. B. 57. 

'dhesHkt^^hd; Ithrers über 4 der 0äl&idd(. 
f ttheütt Wttiungetc. IY/j8a 



— phüef^phifche , übet Theo*, «nd RelJfLon. IV. 
821 Gth. 32. 

üb. d. Folgen der Erofnung der Scheide. U. 274 



< ^4^.gr^ ) Gth. 4p. N. 58. 

üb. d. Religion JeTu für Denker. . IV. loi 



' ( « gr. ) V 

— üb. d. Religion v. e. Weltmann. 3r Th. IV. 321 
L. 35. Gtt. 149. 
Betrug üb. Betrug; ein Luflfp. v. C. A. Vulpius. II. jj^ 

{^ gr-) 
Bettler, die glücklichen v. K. F. Zimdar. I. 207 {Sgr-} 
Beurtheilung einer Schrift , betitelt : Einleitung z. Aufklar* 

der Ofienbar. Chrifti. IV, 382 

■ ■ unpartheyifche, der Münchner Hof- und Katio- 

nalbühne. III. 320 (2 gr. ) 
B$uv4hiy Mttth. Norme Cleri. II. 93 ( / nhlr. 4 gr, ) 
Beweis des Chriftenthums in dreyen Worten- IV, 3^2 
Beweis , e. herrlicher. S. Becker Fred, über Matth. g. 
Beyers gründl. Unterricht v. Bergbau. lU. 371 ( T rthlt** 

$ gr. ) L. 79. Ott. 135. Gth. IOC. .. 

— T. R. G. Handbuch f. Kinder und Kihderlehrer 

üb. Luthers Katechismus, is Bdch. I. 121 {10 gr.) 

2tes Bdch. VI, 322 ( 10 ffr. ) L. 10. Gth. 62. Gr. 37. 

-*- M. A. einige Preoigten z* Erlangen gehalten. 

iV, 382 Gtt. 133. 
Beylage, kritif9he, z. dem 30 Th. der Geogekxie. IV« - • 

( ijgr») 
— z. den Briefen a. BerlSn üb. verfch. Paradoxa dit^ 

fes Zeitalters. IV. - - ( ^ gr. ) 
Beytrag z. gemeinnütz, lefung der h. Schrift. HI,, 260 

( 6 gr. ) 'S. S. L. z. 

■ z. Gefch. der höhern Chemie, IV. 323 (^ rtUK^ 
g gr. ) Gttl. 174. L. 146. ; , 

• z. Gefch. des neuen Berl. Gefangbuches* IV. 240 
z. Verbeflferung der arzneyl. Hülfe auf d. Lande. 



IK 29b (3 gr. ) Gth. 62. 
Beyträge, älteie upd neuere wöchentliche, z, Gefch. der 

Gebräuche und Sitten, III. 152 { 16 gr. ) / 

, j ■ ^ • Heffifche z. Gelehrf. und Kunft. l - 3 St. { i 
rthtv. 12 gr<, ) 4s St. ( ^2gr. ) Gth. 61. Gtt. 2o5- 

— hift. poUtjfche, d. K. Preufs, und benachbarten 
Staaten betreffend, an Th. ir B. II. 199. 2r B. IL 
Äöi. { zuf. 4 rMr. ) Gr. 14. 36. L. 131. 

— neue/ z. deutfchen Theater a. Franken. IV. 100 
neue . z. Lectüre f. jiange Leute v. reifeim Alter, 
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ir B. in. 251 ( j6 gr. ) Gth. 53- 

yermifcht«, z. phyfikal. Erdbefclir. 5n B. 2 u. 3^ 
St. III. 374 \ 8 gr.) Gtt. 208. 

wöchentli<äie z* Beföid. der achten Gottfeligkeit, 



I2S Bdch. IV. 321 {6 gr.) L. 2. 

z.derjurift. Literatur in den Preufs. Staaten, ^e 
San^ml. IV. 277 ( / rtiär. ) 
— y z. Beförderurig des vernünft. Denkens in der Rc.^ 
ligion. 7r Heft. (Siehe Jahrg. 8<J0 L 256 (^ 12 gr.) 
-^ z. Befchr. v. Schlehen, 4r B. HI. 262 ( i ^tlilr. 
6 gr. ) 

— . z. pinanzliterfitur in den Preufs. Staaten. 5 - 9s St 
UI. 87 ( / rth/r. ) Gtt. 23. 

z. Gefch. des menfchl- Aberglaubens, a. d. fhgU 



MM 



(i rth/r. ^ IV. 355 

— zur Landwirthichaftswiflenfch. 7n B. s - tfs St» 

{ jnh/r) IV.355 

z. Lehre v. d. Sedenwanderung. IV. 375 ( is 



gr.') L. 53- 

— z. Literatur u. Theaterkundc. 1« St. IV. 381 

Cs gr.) 

— 2. Paftoralmedicin, IU> 79^ C ^ ^O ^9^ 
Gth. g%. 

— z. populären Recbc&gebhrheic. an B. 2fi St 



T. r©. IV. 351 

z. Sittenl, Oekon.. Naturldire tt. Vaterlondsgi 

IchichCt» 3 tt. 4$ ft«^ ^ If C^gr- ) 
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ÄeytrSge zum Tli^t», z* Mufik u. z. unterhalt. Lectüre 

- überhaupt. irB. I. 188 - C 12 gr. ) 
1 ' z. VerbeiTerung des öffentlichen Gottesdienftes v. 

Hermes, Fifcher u Salzmann, in B. is St. III. ig^ 
' Bibel A. u. N. t. Siehe MezeK 
' die, im Auszug, m. Erkl. und Anm. f. Schulen. 

I. 121 Gth. I. L. 75. 
Biblia. d. i. die ganze heil. Schrift nach Luthers Uebcrf. 

V, Hier. Burckliiidt. IV. - - 
Bibliotheca Auguftana, Cofigcfiit F. Ant. Veith. I!I. 115 

C 16 ffr. 5 N, 30. 
' hi((orica. Siehe Seruv, 

■ nova eccl. Friburgenfis. VoL i. fäsc, 2. III. 306 

■ facra. Siehe te Long 

Bibliothek, allg., der neucftcn theoL Literatur. 3 u. 4r B. 
IV. 323. Cäer Band 18 gr. ') 

■ all ff., t. das Schul r u. Erzieh ungswef^n. nn B. 
IS St. IV. 32 J Ciö grj 

■ allg. juriftifche. 4n B. 2s u. Jn B. is St. IV. 
323. C dir Band 1 rthtr.'y 

I allg. teutfche. 57- 60t B. u, 6in ß. is St. I\^ 

323 N. 5. 82. Cj'äes St, 18 ßr,) 

der fr^iizöi., CachC, öftreich, und böhmifchen 
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Kochkunft. 

(] war noch weht fertig ) 
-«- der Gefch. der Menfchheit i - gr Th.. HI. 25l 
( I rthfr. 4 gr") L. 52. Gtt. 127* 

der neueft, Reifebefchreibungen. 1 - 7r B. UT, 

202. N.24. 

- der neueft. theol. , philof. und (chönen Literatur, 
in B. IS u. 2tes St. L 21. 2n B. is St III. 152 
C ^4 8^' ) ^^^* 13. 85. Gr. d. L. 25. L, 151, 
Gtt, 209. 
— der Romane. I2r Th IV. 203 COgr.") 

der wichtjgft. prakt. Aerztc des I7n Jahrh. ir B. 
T. 101. IV: - r 

_. f. D.enker und Männer v. Gefchmack 3n 6.. 3s St, 
C ^8^'^ rv. - - Gth. 34. N. 104. L. I2(J. 
— f. Officiere. in B. 15 St. III. 120 Q 12 gr, ) 
neue der fchönen WifTenfchaften. 3on B. i lind 2S 

St. II. III C 50 8*'* ? , , 

-~ neuefte jurift. vornemL des deutichen Staats u. 

Kirchenrechts. 23-255 St. III. 25. (jedes 3 gr.^ 

Pfälzifche topographifche. 16 St. II, iii (^ jo 
gr: ) Gth. 35. Gtt. 97. 
BiblStheque phyüco- ^conomi(}ue. 4r Jahrg. p. 42 
Bicdcrmannscfir6nik, öfterreichifche. irlh. IV, g Q12 gr,) 
BieneTy D. Chr, Göttl., Entwicklung der Erbfolge in d. 

Standesherrfchaft Lieberofe. IV. 354 (^10 gr,^ 
Biefiert, Ign., Empfindungen 4«s Herzens z.l£hre der Gott- 
heit. IV. - - C 5 8r. ) 
Bildergalerie kathol. Misbräuchc. C ^ rth/r, 4 gr^ ) Sie- 
he bbermayr, 
_. klöfterlicher Misbräuche. IV. 227 CU rthlr.. 

4 8^* ) 
Bindkeim , Joh. Jac. Rhapfodien'der philof. Pharmakologie 

IV. -• (i,J2 gr,^ Gtt. 92. 
Biographie des Dr. M. A. Weickard. IV. 103 d ^ 8*"* J 
Biographien der Selbftmördcr. is Bdch. III. 131 ( 20 

^gr,) N.65. 
_ kurze. Siehe GVbef. 

JBJ'ürfißaht Refa til Frankrike, Italien, Schweitz, Ty(k- 

land etc. IV. .191 
Birch Andr. Kritifk FÄfkrIvelfe over graeske Haandfchrifter 

af d«t Nye Tedamente. II. 112 

'j3trkffer Leben u. Maximen Rieh. Filzhaufens. III. 335 
Bifpink^ F, H. fraettienta pfydiologico- moralia. I. 25a 

(^6 gr, ) N. 9. 
Blair y D. ^ugo krit. Abb. üb. Offians Gedichte. a.d.£ng1, 

Ul. 44« ^,9 8^'^ N, 61, 



t 1 

^^//7/r Voriefuno^en fib. Rliatorik u. fdr>ne WifT. a. d.Eng!. 
von K. G. .SV/z/v/V^r IV ß. 11,29) (irthlr,) L. 57, 
■ Joh. the Hittoi-y of the Rife and Progrefi of Geor 

grapliy. I. 165 

Rob. das Grab, c. Gedicht. III. 235. 



Blßutchard, A. Verfuch v. Ermahnungen fc d. yerfch. Zu-r 

ftände der Kranken, a. d. Fr. IV. - - 
Plankenburg. Siehe Arvdt, 
Blajchens JScndfchr. an den Gr. Cafim. v. Lynar. |V, - - 

Blech E. Ph. difT. IT, J(5 

BUJftg \ L. Pancgyricus reei Ludov. JCVT. dicttis. IV. , ^ 

z. pr^kt. Sfielenjehre, e. Vorlefung, IV. 207 

(,9 gr. ) Gtt. 56. L. 54. T. 74.. 
Bhutand obfervationes de fana et morbofa oefophdgi ftru- 

ctura. IV. 240 
Bhch M. E, Ichthyologie ou hift. nat. des poilTons. 1-3$ 

Heft. n. 27 

■ ' Naturgefch. ausländ. Fifche. irTh. 11. ;27 Gtt. 123 
Blomdakiy Joh. Ulr. diff. 11. 88. J". X<54 
Blumatur Virgils Aeneis tra\'eftirt. 2r B^ II. 122 
ßlumenbacH y L F. medicinifche Bibliothek, in B. 4s *u. 

2n B. IS JSt. IV. - - - (jedes 8 gr, ) Gtt. 10. 169. 
Blumenkranz, literar., f. deutfche Damen, i u. 2r B. J. 

73. II. 180 (16 grS 
Blumenlefe, deutfche, f. Schulen. I, 157 ( 10 gr. ) 
' ■ Dresdner. F. I. 1785 L 122 ( 12 gr, ) 



#■ 



Göttinger auf d. J. 1785 I. 122 
Sch^väbilphe, f. J. j785 , T. 32. 



Boch^ D. Fr. Sam. Verfuch einer wirthfch. Naturgefch. 

Preufsens. sr 5. l^. 55 Gjt. 75. L. 56. 
Bocksbart, Meppen, 0^. Abentheuer eines Candidaten, 2r 

Th. IV, J64. L. 150 
Boctoy D. T. de commotione coeli ac terrae, ni. ii5 
Bode, I. E. Aftronom. Jahrbuch aufs J. 1787 1. 14 ( / 

rthlr, ) Gr. 6, Gtt. 85. T. 43. 

■ I Befchr. u. Gebrauch einer allg. Himmelskarte, 

IV. - - (2 ithlr; ;) 
Boebeis, J. G. pi^kt. Feldmefskunft. IV. 248 i 6 gr^ ^ 

T. 5. 
Boeck pr, IV. 156 
Boekmey C^tri Gottlob difl". IV. 95 
Boehmeri y Ge. Lud. principia juris canonici, IlL 49 

T. 70. • . ' ' 

» C. R..de plantarum feminibus. ( 30 gr, ) 

Böhmifche u. Mährifche Literatur. 2n B, -^s St, IV, - .- 
Bshr, Ge. H. tract. III. 28^ 
Buniger, C. A. 2 pr. II, 228 
Buttigers Gefpräche Eltern u. Kinderfreunden gewidmet, 

■ C5 gr,') IV. -- 

Bofßy de, Differtations crit. für Thift. des Tuife, T, t, 

IV, 125. T.II, IV. 137 
Bolten , Joh, Adr. Ditmarfifche Gefchichte. 3rTh, }l, 217 
Bond Thom. Defcnfe de 1* inpculation. II. 265 
Bonelli y Carl. Abb. v. d. Rechte Panisbriefe z. crtheilciu 

I. 9 C ^ i'thlr, 4 gr, ) Gtt. II. 
Bonn.^ A. Tabulac ofiium morbofor. praedpue thefauri Ho-» 

Viani. Fase. f. IV. - - L. "56. Gtt. 119. 
Bannet y H. Carl, Werke der nat, Gefch, ü. PkiloC 

a. d. Fr. jr Th. IL 14. Gtt, 143 C ' rtkir, 

8 gr,") ■ • 

Borhek, A. C. Magaz. f. d. Erkl. der Gr, u. Römern is Sc 

I, 300 ( 12 gr, ) L. 66, 2tes St. IV. 275 Gtt, 172«' 
-■ A. C. u. Conr. Vierfuch eines Brienirechfels üb, 

das öflf. Schill ru. Erzieh. Wefen, 3^8 u. 4s St. <'^ 

gr, ") Gr. 9. ■ 

Bort/ Emn. Chili, de jure ac modo procedendi in icau« U* 

tigiofae poffeffionis. III. <55 

de proceffu camei^li in CanA dth«gatM vel pro^ 



tractae juititi^e. ill. 66 
Born C. Fr. de febte gaftrica putrida, IIL 233 
' Fr, Gottl. pr, IV. 228 

b B0rif# 



/ 



Borntmäwi li Ki jC. difC fl. 2'Ti 

Borowshfi I« H* gemeinnütz. KaturgefcTi. des Thierreichs 

fortieC v. I. W* Hcrbft. 6v B. fl. 26 Gtt. 47. Gth. 

4. Gn 20 
Bottoiazzi^ loh. Ablu üb» e. feltne Art v, angebohrnem 

Statre. 1.250 C S gr.") L. "^22. 
J?o>, E. G. difll IV. 44 pr. /^. 
Bourrii M. nouvelle defcnption des glacicres et'gUciö« 

deSavoye. IV. 187^ 
Boysy Guit fcftacea minuta rariora. 1. 15 
Bracke ^y Ch. Abfchiedspred. IV. - - 
Brambilfa, J. A. Inftruction f. d. Profeflbrcn der K. K« 

Chirurg. Militärakademie, i, ar Th. IV. 230 
Brakdau&i^ IV. l6Z 
Brandwe^ery J» A. Principla catholica introductio'nis in 

tniiverfam theol. chrittianam. ( / rthlr^ iC gr, ) 

IV. - - Gtt. I04, 
Brandt y Hartm. ChriA. 2e SammL v. Scliattcnriffem 25 

Hcft.(/ rthhr. 4g^^ 3e Samml. is Heft. IV.--C/^^r,) 
Brauer^ I. N. Fr. Abhandlungen z. Erläuterungen des 

WcftphäU Friedens«, jr B. ( j nk/r. s gr. J llh ip3 

■ Abh. V, den Normen a. Entfcheidung der Strei- 
tigkeiten z^vifch« verfcK Religionsverwandtcn. ihid, 
T. dp. 

^r««« , F. G. diff. Ü..151 

Braunftein ; J. d. Gebote Gottes in bibl. Bildern betrachtet» 

■ wahre Quelle der &lfch. Eibelifch. Urkunden v. der 
Ohfenbfeichte. IV. 27d C 3 gr, ) 

Brautge(Hng«) 2 des Catull u. 2 Oden des Horaz überf. v* 
Kofonftld. IV. - - Gtt. 141. Gth. P3. L. 146 

Bräutigam, der verfchriebnc , .a, Paris, a. Lullfp, IV - * 

Brautwerber, der; e. Gefch. in Briefen. IV. * ^ 

Breitenbattch ^ G. A, v. , ältefte Gefch* u. Erdbefchr. des 
itz, Tauriens u. Caucafus. IV. - - C^ gr,") Gtt 53» 

Brendel^ G. C pr. I. igo 

Breslaus documentirte Gefch. u. Eefchr. in Briefen, i u. 2t 
B. III« 244 

i$ Brtt f Joh, Fr. . Siehe Le ßr£t im L. 

Breve, trende, fra en Hädersmand paa Landet. IV. 146 

Brtffir, Jp. Er. pr. IV. pa 

■ Rede V. d. weifen Verhalten des Philofophen» IV, - - 
Brewer Hube^ diff. IV. 340 

Brief an den Vf. der Briefe üb. d« Bibel im Volkston. IIT. 

112 C ^g^*^ 
— — an e. Freund üb. c, Vertheidigungsplan der Hol- 
läuder. III. 24S (, 2 gr. ') 

■ ■ I an W, Th. Raynat üb. das Leben P. v, Roques 

V.Frey. IV. - - 
Briefe an 2 junge verheyrathete Frauenzimmer, a. d. E^ I, 

180 C 12 gr. ) . 

■■ auf einer Reift nach Rpm u. durch e. Theil Ita- 

- liens. 2 Thle. IV. - - 

- a. Berlin üb. verfch. Paradoxe diefcs Zeitalters. Je 
Aufl, I. 216 C ^S gr. ) Gth, 3p. Gn 21. 
— a* Breslau; od« Beytntge z. Erkl der lo Briefe a« 
Oefterreich. IV. - - (8 gr,J 

a, Mainz, währ, der Reftaurationsfeyerlichkeiten 



der ÜniverC IV. 35(J ( ^ ^r, J Gtt 40. N. ip. 

E. P7* 

-— a. Rom. Siehe Zakkaria. T, 5g. 

b, Gelegenh. des Eisbr. u. der Üeberfchwcmm, am 



Rhein. lil. 324 

einer ital. Nonne u. eines jung. Engländers, I. 
188 ( S gr.-) ^ 

ein^r Lais zu Paris an ihre Freundin zu Bordeaux. 

IV. 224 r ^f> g^* ) 

— einfia reiC Franxofen üb. d. gegenw. Zuft. der 
öfterr. Niederlande, a. d. Fr. 2 Thle. II. ig2. Gtt 96. 

eines reifenden Sohns .durch d. Schweia an ^untn 



Vater. Ilf. 272 

— f. Kinder.. IV. 248 C^ gr,J 

jüdifch«; Siehe F/f"fä»jer* 



Briefe kritifche, üb. widit. u. gemeinnütc. Gegenftändt, 
. I u. 2s Heft. 11 17p (^ 12 gr. J 

Marokkanlfche. III. 371 ( 16 gr,) Gth. 2g. 
L» 123. 

— mcHianifche z. Ehre der chriftl. RcU u. des A. T. 
in. 5 C S gr. ) 

med. Inhalts z. Unten*, u. Vergnügen. IV. I3< 

t (f gr.:> 

— nach Eichftädt. lII. 163 Cs gK )^^Är-5I. 
phyfikal. üb. den Vefuv u. d, Gegend v. Nea- 



pel. 111. 27, ( 8 gr. ) 
— üb, Amerika. Si 



L, 84. 



Siehe Cariq Cartu Gtt, 40. \2l* 



üb. d. Gefch. u.* den Geift der gefchtiabnen Of- 
fenbar. 2r Th. IIL ip7 C 2 gr. ') N. p5. T. 85* 
üb. d. wichtigl^e Angelegenh, des MenfcheiU 



IV. 30s 

und Abhandlungen üb. d. itz: Verfaflung deS- 



kaiC u« Reichskammergerichts, ir Heft. III. 25 

— Briefe , vertraute , d, Religion betreffend. IV. 37, 

45 r -20 gr. ) N. 50. 

zehn, a. Oefterreich an den Verf. der Briefe aus 



Berlin. IV - - C8gr,J 

z. Bildung des Landpredigers. IV. 217, 22 X 



( 20 gn ) 

Brieffteller, neuer Präger. 2 Thle. HI. 192 C ^^ gr. 1 
Briefwechfel der Familie des Kinderfireundes. i - 4r Th. 

IV, 124 C y^^^'' TAeil tnit Kupfern j rt&/r, oAks 

Kupfer 14 gr.") Gth. 78. Gr. 2J. L. 73. Gr, ^3. 
zwifchen Sup. de Mar/es u. Fr, Lebr. SckUtut^ 

mann. L 64 
BrUgieb J. d. pr. II. igo 
ßrijjot de tVarviUe Tableau de la Situation actuelle des 

iVnglois dans les Indes orieneales. I. 2P4 
Brockenkorb , der Weftphälifche. irB, IlL 107. 
BrUmel VV» H. ßeytrag z, deutfchen Bühne. IV. p4 ( ig 

gr, ) Geh 8(5, 
Broes, P. der nachdenkende Chrift. a. d, HoÜ. 1-3 St. II, 

I4P III. 221 C J8 gr, ) 
Brawwicky C. J. geübter Bionenwarter, a. d. £. IV.' 211 

C, 6gr.) L. 102. 
Bronner y J, F. diff. II. 60. 

Bruchftückc moral. und fatir. Inhalts,. I. p6 C 8 gr, ) 
Brüder, d. falfchen. IV. - - Q4 gr, ^ 
Bruggemann y L. W. Befchr. des gegenw. Zuftandes det 

Herzogth. Vor- und Hinter ^ Pommern. III, 1J7 
Srlkkmann , F. H« Bemerkungen auf e. keifte, nach dem 

Carlsbad. HL h6 (^ 6 gr. ) 
Bruin, Hajov. diff. IV, 96 

Brunck^ R. Fr. Ph, 'n$un väiiirti, f. Gnomici grae«i 

emendati. IV. - - L. go. 
BrunnicUiiy M. Th, Literamra Danica fdentiar, natura 

lium. I. 27 
JBruns, P, R. Kern d. Chriftenthums. IV. loi 
Bruyn Ge, Aufforderung an m. Mitbürger z, Theilneh- 

mung an deiii Canalhande!, I. 277 ( / fthlr, ) 
Buch, das, f. Weiber. lU. 106 ( 12 gr, ) 
■■'■ " das goldne; od. der Weif« zu Ferney. a. d. Vu 

IV. 96 {^7 gr,) 
Buchhändlerzeitung. 7n Jahrg. 2s Quart, t 135 C ^ €^ ^ 

gn Jahrg. is Quart. Ci^ Hr. ) U. igo 
Buchftaben, die, Bruch ftücke üb, was Sie wollen, x vl 7t 

Th. IL ± Gtt. 63, 
Buchoz Abbildung der Vögel, d. in feinem Werke v. den 

3 Naturreichen vorkommen, S. Tahrg. 86, L 104. C t 

rthh\ 26 gr,^ -^ ^ ^* V a 

" Auszug der vorzüglichft. vierfufs. Thi«re, FHcke 

u. Infekten a. Ö. Fr. IV. * - 
Buefungi LI. H, Kunft des Buchbindens; IL 17g (^o gr,) 
Büffon , Hr. V. , Natui-gefch. der VögeL 10 B. \m, itium, 

Kupf 3 rthlr^ lö gr, m, fckivar^, Kupf z nhtr, 4. 

gr, ) Gr. 25« L. 94*^ 

Biigge, 




Bjgge, »bfervatioaet aftroR. in obferv«torio reg» Hafnienfi 
inftitutac. II. iptf IV. 281. (6r$htr i6gv7j Gtt. 126.. 

Blirciey S. G. Erzählungen. V. einer Reife durch e. Th. der 
SchweU u. des obern Italiens, lil, 335» TlS gr. ) 
Gth. 40. Gtt. 137. -- 

l^ürgerbktt, das. Eine Wochenfchrift. IV. 80 (^VM/f. ) 

'Bui^crfreund , der, e. WocHenfch.. is Quart. I. 166 
Gth. 38. 

B'J/ch f. G. u. C. D. Ebetittß Handlungsbibliothek. 1. 3$ 

St. IV, 133 

^Äfchhtg^ D. Ant. Fridr. Ausz. a, feiner Erdbefchr. ir Th. 

iii. 102 

— - Beyträge ». Lebensgcfch. denkwürd» Perfonen, 2» 
Th. IV. - - ( / rthlr, ) Gr. 13. L. 24. 

-*— Magaz. f. d. neuefte Hift. u. Geographie, ipr 
Th. lll. 217 Gr. 4.6. Gtt. 20^. 

* » neuefte Gefch. der Evangelifchen beyder G)nfeffio- 

in Polen u. Lithauen. 2r Th. IV, 30J ( u gr, ) 

-vr — wöchcntl. Nachrichten ^, neuen Landkarten etc. 
I3r Jahrg. IV, 324 Q 2 rthh ) 

B:\fiiig Herrn.' diflT. IV. 232 

Ülltiin'ilianfeuy C Pfälzifchc hift. Nachrichten, 4« Probe» 
( ^ gr. ) 

■ ■ ' ' pr. II. lJ+ 

Buttner E.W. diff. IV. 1 2 

Bullet-, M., lirit. Beantwortungen ' der vorziiglichft. Ein- 
wendungen gegen d. h. Schrift. IV. - - 

Bundfchuk , M, üb. Erziehung des Frauenziniraers , vorzügl. 
des Mittelfrandes. III. 380 C 4 gr* ^ N. 3. 

Bi:ri, von, L. Y. Gedichte. II. 87 

Bunt elf , Charles, an Account of the Mufical Reformances 
in Weftiiiinfter- Abtey. I. 303. 

, I D. J. Lebensbefchreibung des berühmten Hän- 

deis, a. d. E. IV. 7. C ^ rthlr, s gr, ) 
' Burfrker D.Jo. Er. Spicileg. i -4. Autographorum illuftran- 
tium rationein , quae interCeffit Erasmo Uot. c. auUs 
et hominibus aevi fui praecipuis. II. 247 Spicil. 5. 
IV. 191 I.. 6i. T. (Jo. 

But'ftrim d$ KanilfHd Anl. z. Kenntnis u. Heilung der 
' Fieber, a. d, Lat. 2 Ede. IV. 285 U'der i rthlr,^ Gtt. 178. 

BuJJe , F. G. erfte Geometrie f. Kinder u. Jünglinge. IV. 
356 vGtt. 53, Gth, .4(J. 

C. 

m C. E. U Stolfcbe Sentenzen , Moralen u. polit. [Einfälle* 

Cä/ar, Carl Adolph, Denkwürdigkeiten a. d. philof. Welt, 

I u. 2s Quart. IV - - C ^ rihlr. ) L. 3a 
Ca/äavit\ L. M. A. Inftitutiones phyfiologicae. IV. 33tf 

L. 27. - 
CaUimachi H. in Jevem. Edid. Jo. E. Linke, U. 33 

Cameraritis Job. de viu Hier. Paumgärtacri. Edid. fTai- 
dan, II. 104 

Camer er Jac. Frid. diflT. IV. 23(J 

Ciit}fpc, f. H. geogr. KartenfpieL I. 67 Gr. 13 
- "^kleine 'Kinderbibliothek. 12s Bdch. I. 10$ 

_. Robtnfon fecundus, latine veitit Ph. Jul. Lieber- 

kUhtt. IV> 188 C^ogr.-) 

Campers , P. , kleinere Schriften d. ArzncyKunft u. Naiur- 
gcfch. betrÄFeind. 2n B. is St. IV. 323 O^ gr.) Gr. 
37. Gtt. 168* Gth. 95-. ^ " . 

Cancrin, F. L. v., Befchr. emes Cupolobfen« u. feines Ge- 
brauchs. IVi. - •*• 

Carl Otterbeck.» e, Trauerfp. t 80 

Carl u. Louife, e. Trauerfp. S. Remptl 

Carlo Carli Briefe üb» Amerika., o. d. ItaL 3 Thle. IIK 22^ 
233. 237 Gtt. 40. 127. L. 84» 

^arjttinati, B. Unterfuehungcn üb|d. Nat. U. verfch* 
. 2s'uczea de$ Magenfaft^. a. d* Ital« $» Jthrg. ii%6^ 



Carpt9v, Joh. »wi., pr. 1* I. S- IV- "» ,^,« «.^v 
Cartheufer, Fridr. Aug. Wahrnehmungen z. NutzMi rertch, 

Künfte u. Fabriken. II. 171 Tr^'-J Gth. f4 
Caftriotto, der Grofse, m. dem Beynaraen Skandcrbeg. 

e. Gefch. IV. 7. i S gr J 
Catalogus Romanarum editionum fec. I5« "• »35 .. 
— — vollft. aller Bücher, m.-beygefetzten Preifen. 4X 

B. IV. - - Ci rthlr. ) ^ , ^ 

Caiieau BibliothetfUe Suedoife. i - 3S St. 1. 279 
CavarMles, Don, üb. d. gegenwärt. Zuftand .v. Spfttuto. 

III. 149 Q 12 gr.) ^ • ,,, r - -v 

O//« , Job. Jac. freymüthige Auttätzc. IV. - - K. 8 gr, J 

N.'72. T. 07. 
Celfi de tuenda fahitatc volumen elcg. lat. exprcffum a Joh, 

Frid. Cloffio. II. i5i ^ , ^ , -., '^^ 

Cna, Seb. Abh. v. Lazarethfieber. a. d. Lat. IV. 22» 

ChahJrs^Gt. opinions on interefting Subjectsärifmg fron» 
Americal independence. HI. 13 , . t-r r -^ 
Chamber laine , on the efficacy of Cowhage in difeafes occa- 

fioned by worms. IV. 82 t? u-i., it.*. 

Chapufet, J/C Samml. deutfcher AuflUtze v. Ff f " > »f 

gebenheiten etc. z. bequemer Ueberfetzung ms Franz. 

III. 324 C 10 gr. ]) ^ 

Charaden, Räthfel u. Logogr^-phen. IV. 272 C '4Sr'/ 
Charakteriftik der Sitten v. Berlin. ^ I. i57- N- »«• Gth. 21. 
der vornehmft. europ. Nationen. lY. - - 



wv-«» 



Char/euil/e, Raph. diff. III. 28 .^ ^ ^^, „ ^ . 
Otaflet, Franc. Thom. Petit Recueil de fables. li. 109 

C 12 gr, ^ 
Öiikane der Rechtsgclehrten in Erzählungen. IV, 296. 
Ciiomvre P. Slownik mythologiczny. - IV. 55 ... 

Chri(t, der, in d. kathol. Glauben gründl, unterrichtete. 

4t B. I. 234 C ^8 gr. ) 
der nachdenkende. S. Broes, 



der , od. Morgen u. Abendopfer auf jeden^Tag 

eines Monats, lll. 3<J5 , „ .,.„ . ^^^^ 

— der wahre, bcfchäftigt m. der Heiligung des Tages. 

IV. - . ^ ^ 

wie er feyn foUtc. III. 230 C ^ 8^'J 



Chriftenthum> das, durch Wahrheit nicht durch lÄU* 
fchung gegründet. IV. 48 f ^ gr. ) Gtt. 5- A- 
X5. N. 2<J. .. * /r « %. 

CÄri>? , I. L. , Gefch. unfcrs Erdkörpers u* deffen Revolu- 
tionen. S. Jahrg. %6. I. 194- , 
■ M. J. G. neue Samml. geiftl. Lieder. IV. - - 

Chriftoph Ehrlich. E. Luftfp. 11. 270 C ^ gr- } , ^ 

Chriftus, od. einfält. Weife das Leiden und Sterben L C 
z. betrachten. I. 61 «* , 

Chronik f. d. Jugend. isBdchcn. IV. 35 (,9 S^*) ^' 4^- 

— - literarifche. ir B. IV. 199 C ^ ^**^»*- ^ S^' ^ 
N. 15. T. 13. Gth. 2S. Gtt. 28* 

Oiryfoftomi^ Dionis, orationes ed. J. J. Reiske, Vol. 2. 
IV. - - GtK 3- Gtt. 37. L. I. 

Cicero, M. T. Abli. v. den menfchl. Pflichten, Uebcrf. u. 
m. Anm. v. Chr. Garve. 2e Aufl. V» - - L.?34. 
— Briefe a. d. Atticus, überf» u. erläutert v. E. C 
ReUhard, 4T B. IV. 178 N. 75* 

de nat. Dcorum c. n. Hartefii. IV. - - 



opp. omnia. Vol. 11-14. S. Epp. Cic. T, i - 4. 
cd. Mannheim. IV. - * 

Orationes Verrinae. Ed. T. C. Hartes, P. l et a« 



I. 42 N. II. L. 77. 
dßitdius^ G. C- Kindertheater. 2r Th. IV. - - 
Cleanthis H. in Jovem. Ed. F. Gu. Sturz, 111. 40 
deClematigiij, opUBC. de ruina ecclefiaie circa temp. conci^ 

Conftantieniis. IV. 321 C 8 gr. ^ N, 52» 
aemefti E^ diff . IV. 96 

dieomene, ou tableau abrege des PafiionS. IV. 94 
Cfodius difti. Aug. Odeum. May - Sept. 1784« '• 3^^ 
Cochem, P. »L, feraphifcbe.Jagdluft lY, : . (^gr^J 

t^ g^ Co<& 



% 



Codices g;r{ieci MSti sp. Xanios pacricios Venetos tiTemti. 

' II. 83 

CoUectio diffcrtatt. hiftoricar. antiqunr. juridicarum. IV. - - 

Coiüction univerfelle des memoires particuHers r^atifs ä 

rhift. de France, T. i - 3. III. 21, T, 4. 5. Hl. 267 
Colmar Jöh. v. dem Pflichttheil der Aeltern. II. 242 
Cohmbier Abh. v. der Milch, als Kahrungs f u, Arzney- 

inittcl. a. d. Fr. II. 145 C ^S gr, J L. 100. log. 
Commentarien , medic. , v. e.Gefellfch. /Terzte in Edinburg. 

a. d. E, 6r B. IV 318 Cth. 28. T. gj. 
ponlmentarics and Eflays, pqblished by the promoting thc 

Knowledge of the Scriptures. St. i* I. 25 2. 3. St. 

iUr 3«I ^ 
Commentationes fociet. reg. fcient. Göttingenfis. Vol. 5. IV.— 
Concilium, das, zu Wien im J. 1784. C^gr.J I. 234 
Com ad, C. L., Andachtsbuch z. tägl. Gebrauch nachdenk. 

Chriften. IV. 281 C ^6 gr, ) N. 63. 
CoffflapStK, kurze UeberC jder vornehmft. Welrbcgebenhei- 

tcn f. junge Leute. I. 35 C ^ g^- ) T. 37. 
CoQkesy Clarkes u. Gores Reifen nach dem ftillen Ocean, 

im Auszug. IV. - - L. 83- Gth. 75. 
Cooky James, et James King Voyage to the Pacific 

Ocean. Voll. 3. IV. 329. 333- 337- 541- 
Cocnel. Nepos de vita excelh imperatorum. £did. P. L* 

Haus. IV. - - 
Coruuetl P. tKe domeftic Phyficiaa or Guardian of Health« 

^ 111. 5P 
'Corpus juris germ. publ. atq. privati, D. i. ^er möglichft 

achte Text d. deutfchen Reichsgefetze. 2r Th. L. 59. 
Corrsfpondenz , berlinifche, hift. u. liter. Inhalts. 2 u. 

3s Quart. I4-3P5 St. iV - - 
Cpfcgarten D. A. J. F. difH III. 37<J 
Courier lyrique et amufaat. IV. 148 
^Coxe, W. Reife durch Polen, Ruftl. Schweden u. Dänne- 

mavk. a. d. E. ir B. I. 253 Gth. 74. Gtt. 192. 
tränier , H« M. A. Briefe üb. Inquifitionsrecht u, Ketzer- 

verfolgung in der R. Kirche. 2 Th. III. 223. C^ rthlr, 

6 gr,) Gtt. 99. L. 78. T. %6. 

j. A. chriftl. Betrafhtungen üb. d. älteJlc Gefch. 

Mofis. II. 193 ( J rthtr. 6 gr. J Gtt. 132. 

— phyf. Bericht v. e. feurigen Lufterlcheinung. 

IV. -- C ^ g^' J L. 149. 

üb. d. Entftehung des Nor()lichts C5 gr) I-. I35« 
-' M. Joh. Gottl. Ehrenrettung des Chriftenthuras. 

IV. 122 

To. Ulr. de, obfervationes juris univetfi. Tomi 

II. P.I, 
Cranzy H. T. Nep. Arzneymirtellehre« a. d. -Lat. ir B. 

IV. 358 C irthl ögr, J 
Cranz in Hamburg; od. Wahrheiten, Launen u. Einfälle f. 

unfer Zeitalter. III. 72 . 
Cr auf or äs, A. Verfuche u. Beobachtungen üb. d. thierifche 

Wärme, a. d. E. IV, - - ( 10 gr, J 
Cretl, Chr. Lud. DifTertatt. atqu. programmata. Fase. 12. 
» P. Lor. Cheniifche Annalen^ J. 1784« xo- 12 St. 

u. 1785. I- 9 St. IV. - - Cäas Siück 10 gr.) Gtt. 

32. Gth. 25. L. II. 49. .97. 
■ neues ehem. Archiv. 2rB. I. 137 3« B. L. 14. 

Gtt. liJ. 
frgutzbauer Ge. Ad, diff. II. 132 

Criekton, D. Wilh. freymüth. Unterhalt, m, (einen Mit- 
bürgern üb. d. Entfern» Vc der kirchl. jGemeinfchafc. 

I. 146 
m .M .■■■ Predigten, ir Th. IV. - - 
Cromey A. F. W. JBuropens Producte, 2r Verfuch. ir Th. 

I. 246 Tub. i. L. 87. Gth. 100. 
\- Karte v. den (Ummtl. Oefterrelch. Niederlanden. 

IV. 80 
I ftatiftifch geograph. Befchr. der fämmdi Oefterr« 

.Niederland«, IV. 28^. Gr. 47. 

CrUgtr, F. C. Realüberfetz« der 11 er& Cap. des in B. 

Mofw, IV« - . 



Cutlens^ W. Anfangsgründe der prakt. Arzncywlff. 4r Th. 
III. 73 ( 26 gr. ) 

Cunradi ^ \, G, kurze Befchr. verfch. Künfte u, Handwer- 
ker, In. 358 C IS gr, J Gtt, 125, T, 66, 

Curtius pr, 2, II. 148 IV, 192 

Damenbibliothek, 2s Edch. T/, -272 

Damcnjournal. 1-12 St. I. 150 

Damen* s^ J. C. , Bericht v. einer v. ihm vorgenommenen 

Schaambeintrennung. a. d. Holt IV, 322 (^ 12 gr.") 

Gtt, 198. 
Damelewski , I. L., diff. II. $6 Gtt, 7, 
Daniel, D, C. F. Entwurf einer BibL der Staats- Aizney- 

kunde. II. 297 Cj4 gr) Gtt. 159, Gth, 80 
Daon , Über de conteffafio in % tribunafi dirigendo, a. d. 

Franz. IV, - '- 
Daries 2 pr. H, 152 
D*4rnaud Erholilungsftunden des Mannes v, Gefühl a. 4. 

Fr, I, 2r Th, 3n B. ir Th. IV. 27 
Darftßllunjs:, richtige, der gemachten Anfprüche des KaiC 

an d, Holländer. IV, - - 
Darvar, C J. diff. lU, 28 
Daihe^ J, A, prophetae majores lat, verfi. IIL 6$ ^tr$^* 

J2 gr, ") L, 95. T, 102. 
Dauhenton Tableau methodique des mineraux, I, m 
Decameron , der, des Franz Arjelati. a. d, Ital. 3r B. IV.- - 
Pe Dominio eminenti Apoftolici Regis Hungariac. IV. - - 
Degen , B. J. Predigten, ir B. IL % 2r B. HI. 33. C ^ 

rthlr. ^ gr, ) L, 4* 
■ J. F, Anthologia eleg, Romana. IV, 279 Q'^fgr.) 

Degenkotb Car, Chfti. diff. IV^. 200 
Dehne, D. J. Ch. Verfuch e, vollft, Abh, üb, d, fcharfe 

Tipctur des Spicsglaskönigs, I. 8^ Gtt, 49. L. 42, 
De Pamour de Henri IV, pour les lettres, IV. 259 
De ta Veaux , J. C , Cours theor, et pratique de la languc 

et de litcrature franko ife, I, 227 
De VEsprit militaire. I. 245 

Dein H. F. Adverfaria phyfico- medica. Fase. 4 11. 51 
Demachys JLaborant im Grofeen. a. d. Franz. 2r>B. IV. 31^ 

L. 3. Gtt. 142 
Demokrit, der neue, od. der lachende Philofoph v. Che- 
valier Beris, IV, - - 
Dem na, K., Staats u. Gel. Gefch. Griechenlands. % dItaL 

2r Th. irB. {irtUlr,) III. 17^ ^ , , ^^ 

^ üb. d. Schickfale der L^tepituf. a. d. ItaL ir TH 

III. 249 ( I rthlr, 4 gr. ) t. 5<J- 

Denkmal, ländliches, dem Grafen Jph.-Hartw. E. v. Bern. 

ftorf errichtet. I. 139 , . _, - ... 

Denkwürdigkeiten des Grafen v. porbin. I. 2rTh.r/ r/A/r.J 

IV. 6i 

' Max. V. Bethünc. Herz, v. Sülli. 6r B. IV - - 

Defcription des principales pierres grav. du Cabm. de Mfgr. 

le Düc d'Orleans. T. 2. III. 383 
De Unter 3 pr. I. 200 II. 164 IV. 9^ 
Deusdedit refponfio ad pp. fratris Deogratias, HI. \o6 
"^De vinculo matrimonii. IL i?. ( 7 <?rO 
Dictionnaire frap^'ois- allem, «t allemand^ •fran(;ois. III. 374. 
» nouvel et complet de la langue francoife, III. 374 

— nouv. de la langue allem, et fran(j. par C J. 
Schwan. I. 169 ^ ^ 

Didymi Taurinenfis literaturae Copt. rudim>ntum. II. 247 
Dießkati, C. G.'v., Vorjbeile in der GIrinerey. ^e SammL 

HI. 285 ClO gif- ) nt 

Ditlenius Fr. W. J. ausfühvl, griechifch deütfches Wörter- 
buch f. d. Jugend. IV. r - T. 28. L. 8- 

Joh, Bapt. Jof. diff. IV. 340 , . ^ 

Dilfchwann Joh. Frid. Vocabiilatium graeco - lat. in Gefr- 

neri Chrcftomathiam ctc C ^^ 8^' ) IV. - - Gtc. 

195. N. 109. . 

Htm* 




^hgilflMt, C. A. I.^ "nofdifche Oifudbibliothck. ir B. 

rV. - - Cr rthtr. J 
Linkier , C Sprache der Mcnfchen , e. allg. Spracht 2r Th, 

IV. . . ^ . 

Dio Caflius Rom. Gefchichte überf. v. J. A. Wagntr. 2r B. 

IV. 178 L. 84. 97- B 
Diodor v. Sicilien Biblioth. der Gefch, überf. v. Stroih. 4r 

B. IV. 178 N. Jo. L. 118. 
Discours de l'univerfaHte de lalangue franc. I. Vß 
Diffevtations für rtmivtrfalite de la langue fran^. I. 174 
Dobrtzhoffer. Marc, Gefch. der AbJponer. IL 14. 17. 37« 
Doebmr J. H. G. de inftrumentor.** necefiirate in iirte ob* 

ftetr. I. 64 
Loedertein D. Job. Chph. auserkfne theol. Biblioth. 3r B. 

I - 3 St. II. 12? -^ 4. 5s St. r das'<itUck 6 gr. ) 
■ ■ I chriftl. Religionsuntcrr. nach d. BedürfnÜfen un- 

frer Zeit. a. d. Lat. ir Th. IV, I0j> C x rtkir. ) N. 

82. Gtt. 203. 
pr. I. 22S 



LSkUrs T. F. Abh, v. den Rechten der obcrft. Gewalt der 

Majeftütsrcchte u. Regalien. III. loi fz r/Ä/r. 4g^*) 
Dohmy C W. Materialien f. d. Statiftik und neuere Staaten- 

gefch. 5e Liefer. III. 368 Gtt. 141. N. 72. Gr. 52. 
Domeier W. F. diff. II. (Jo 
Dominique u. Seraphine, c. Gefch. IV. 381 
Dofmdorfy Job. Aug. Entwurf e. Naturlehrc f. Ungclehrte. 

IV. . - r JS gr, J 
m Lehre v. der Electricität. IV. i8x 

DoppHs Abh, V. thierifcben Magnttism. a. d. Fr. IV. * - 

Ca gr.) Gth. 53, 
Dorfbarbier , der , e. Schaufp. I^ i7^ ( 3 ^'•. ) 
Dorfleute , die guten , e. Beytr. z. nützl. Zeitrertr. f. lefende 

. Landleute. III. 248 (s gr*J 
Dreier, D. Joh. Car. Heinr. Miscellancen , od. kl. Schrif- 
ten üb. einige Gegenft. des deutfch. Reichs. II. 9 L. 

fg. Gtt. 71. r ^ 

Drursf Abbild, u. Befchr. exotifcher Infectcn. a. d. E. is 

Heft. rV. 312 ( J rtfUr. S gr. ^ 
▼. Dühren , Dav. Fr. arithm. Unterricht f. ülle Stadt- und 

Landfchulen in Preufsen. IV. 215 C^S gr, J 
Dufaure, J. A. Nouvelle defcr. des curiofues de Paris. 

n. 91 

Dttnianoir Cl. Anecdotes Parifiennes. IL 23 
• DUpr^ dt Liste Abh. v. den Verletzungen des Kopfe durch 
Gegenftöfse. t. d. Fr. L 250 L. 15 
Dureti Ludov. interpretationes in Hippocratis Coacas prae- 

notiones. IIL 85 < 6rthlr, 16 gr, ) Gth. 64. 
Duvaf Val. Tarn. Oeuvres. I. 177 
DycM's Lefekunft der engl. Sprache. III. 231 
JPifrr, L E. C S. Anfangsgründe der franz. Spraidie. L 38« 



E^tiHgy H. M. F* Rom. Kaifergcfchkhte.^E. Lefeb. f. Kin- 
der. IV. 39 ( ^6 gr, ) L. 48. 

Ebärhard 1. Aug. verra. -Schriften, ir Th. IV. - ► N- H- 

Eberfleift , Car. Abb. a. d. dejitfch. Staatsrecht v. der Reh- 
gionseigenfchaft etc. IV. 317. L. 30 

Mberty J. I. Nachr. v.| dem Kempelifchen iSchachfpieler u, 
Sprachmafchinp. IV. - - (6 gr, ) 

Eßkardy F. S. kurzgefafste Gefch. der BibeL ni..i84 

^ lUiLüb. d. Bibel u. deren G«fch. IV. -^ C^gr.J 

EckardtiTT^'y compend. artis relatpriae. IV. - - /. <S2. 
vAEckartshaitfen, k. Erzählungen u. Gefch- allen Edelden- 

kendcn gewidmet. 4s ßdch. I. 280. 299* C i rthJr. J 
,. SittenlAren £ alle Stände der Menfchen. IV. * *. 

- Tagebuch eines Richtern* 4s Bdch. IV. ^ - 

m Form eines Hexenprocefle^ a. d. alten Zeiten. IV. - . 

Eckir V. Eskhoffßny H. K. freymüth. Meinungen .üb. d. 

Schrift.: ,Uib. d. Q9wphnk,\ MiffHkätMr dureh fndi^ 



gtr z, Hinrichtung bigteffen ^uiajfen, ÜL i^i» C * 

gr. ) L.7. Gth. 45. T. 48. Gr. 44. 
Echrmann . J. C. R. , de vaticinüs. I. 59. Gth. 39, 
Eckhardt J. F. pr, III, 64 
Edtlzinde , Tochter der Amalazontt , Königin der GothenJ 

a. d. Fr. IV. 75 
Egoiften, die, «. Schaufp. ^V- —• { 5 gr> ) 
Ehemann, der argwöhnifche. E. Luftfp. IV. •— {4gr,) 

■ . der blind«. E. Operette. IV. - - 

Eheteufel, od, der Bankerot , e. Luftfp. L 248. N. 28 . 
Ehre, die , Gottes, a. Betracht des Himmels u, der ErdeJ 

7;i|B. IS Quart. III. ic(5 ( / rtktr. ) 
Eickhof Gebete eines kathol. Chriften. IV. 381 
Eigenfinn des Glücks in den Begebenheiten des Bar. v, T. 

IV. 71 ( 16 gr, ) 
Einer der Briefe eines Reifenden üb. den Sichersreuther ^ 

Heilbrunnen im Bayreuthifchen. IV. 381 
Einfälle, meine, u, Rhapfodien. TV^. 381 (?o gr,) 
Einleitung in d. mathem. Bächerkenntnife. 7 u. 8s St. IV.. 

35 Is gr, ) \ 

■ neue evangellfcUe in d. Anfangsgründe des Chri» 
ftenth. lU. 85. I39 C ff gr, J L. 120 

Einmaleins, das, od. edler Unterridit im Rechnen. L 2^% 
Einfiedler , der junge. E. Luftfp, IIL 256 C gr, J 
Eiminger v, Einzitigy J. M, M, zwo genealog. Stammta- 
feln des Kur und Hachf. Pfalzbaierifch, Gefiirarathau- 
fes. IV. "C6 gr,) 
Eifenfluck C. J. difll IL 312 
Ekeberg C. G. Oftindifche Reife. HL 19 
Ekkardy Frid. allg. Regifter üb. d. Götting. gel. Anzeige» 
IX Th. 2n Th. w Hälfte. I. 275. 2« Hälfte IV. 381. 
Gtt. 69, 
I '■ Regiftfir z. Schlözers Staatsanzeigen, z «- 24 Heft. 

IV. 202 , .. ' 

Elbensy C G, Sammlungen f. d. G«^. des Hodi«- n. 

Deutfchmeifterthums. is St. IV. - - T. 52. L. 5^ 
Eleonore; ©d. d. anbetungswürdigen Wegß der Vorfehuilg. 

f V. - - r 12 gr,J 

. ■■ V. Heonegau. JE. Gefch. nach Meißner, IV. 71 

C Ogr.) 
Eliona u. Eiitora , od. das Eeyfp. der Freundfdiaft. n* 

232 ( 5 ^'•- ) ^ , ' 

Eltiot , J. , pbyfiol. Beobachtungen üU d. Sinn«. IV. - - 

( Jii gr. } L. 57» ^7* 
Eisner medic. gerichtliche xBiblioth. m B. 26 St. ' IV. - - 

C 5 gr» ) . ■ 

Elwert A. Lexicon der vorzüglichft. Maler u* Kupferftecher 

IV. - - - 
Emanuel u, Kofalia, «. Gefth. in Elegien v. IVeidmann^ 

IV, 356 L. i5. 
Empiindfame, 4er, Maurus Pankrazius Curt. icTh. Neue 

Aufl. III. 88 
Encyclopädie, dentfche, od. aUg, Real- Wörterb* aller K*" 

u, Wiff. 9 u. lor B, IV. - - T. 57. 
VEnferd«^ peuples anciens. IL 112 
Engeln J, J,, Ideen zu e. Mimik, ij Th. L 93* 97 Gtt. 

. 19, Gr^ 5. T. 42. ^ 

Enslin^ Joh. Chrifti. comment, med, IV. 532 
Entfernungen , ohne Inftrumcnt durch blofse Rechnungen« 
' C 6 gr. J IV. - - L, 63. 
Entlaffungen, d. , der Räthe , find nicht fo willkühylich 

a^ manche meyaen, IIL 384 C 4 gr> J T. 55, 
Entwickelung, nähere, der vornehmft. Streitfragen d. Ehe« 

naher Blutsfreunde betreff. IV. - - L. 94. 
^ Entwurf, einer K. u, Rel, Gefch. des Herzogth. Zweybrü- , 

jckep, IV- - ' {8 gr, J T. 66. Gtt. 159. . 

— . eines allg. G^fetzbuchs f. 4« Preufs. Staaten. 

ir Th^ 20 Abdi. II. 93. Qi rthir. 10 gr» ) Gth. 

75. Gtt, 188. 
— kurzer. SiÄhe Heufer. ^ 

z, Einriebt, der Geaeralfemiuaricn in den K, K. 



•Erblanden. I* 333 ' 



Fnt- 
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JEntvTurf z» Einricht der thcol; Schulen in d K. K. Erb- 

landen. I. 233 Gtt. iö4 
Iphcgieridcn der gefamt. Freymaurerey in DcutfcÜland. 

IV. - - C J4 ^r. J -Gr. 22. 
•-' ' ' 4«' Literatur und de$ Theaters. ( / fikir. * «c i 

Cthi 42. N; 56 . . . ~ 

^ der Mehfchhiit; oi Bibl. der SitteiiL Polit; ü: 
Qefet5Bgebunt^ S. Jahrg. 178^, 

*^ vBi Aiitklär. ; Xiteratur u* Kunft. is Heft. ( u 
ir. ) JV. - - Gtt. $7. 

Jphemeiidc« (bci^t. metcorol Palatinae; hift. et obf. tnn; 
1783- IV. - - T. 81. * 

Epifteln. IH. 1^54 { /j jr. ) 

^tome hiftorica ftientiar, et artium. IV. - - Gth. 47. Gtti 
127. L. lo^ ^' 

|rbauiw«blÄtter i. Bcförd. eines vemünft. häusl. Gottes-' 
dienitcs. U Th. IV4 * - 

Erdbefchreiburig, verglichene, aller Ländei', Zeiten ü. Vdl- 
. kef. a.d.Fr. j.Hcft. IV. - - ( 20 gr, ) 
Erdkunde, neuefte, welche Afia, Afr., Eur. , u. Amerika 
enthält., 11. ij>3 

•^'"^'l 'j:? Verfuche üb. d. moral. Denkungsart des mcnfchl. 
Gefchlcchts. IV "^ 

Erfindung, fonderbare, des Pat Frän^ Lana, e. ScJiif iii 

der Luft z. regieren. IV* - - ^ 

£rhari^ D. C. D. Rcd<S am Begräbnifsöge M. G. A.- M$k^ 

ums. IV. -^ ^ C i gr'.J 
Er hat fie alle zum beften, od. d. Mütterfchule. E. Luftfoj 

11. 212 C 6 gr,) 
Erhöhlunjgsftunden. Siehe d^Amand. 
Erindringe^ Vcd de betreffende Lehnjfölgeil i Grevskab 

^ I^urwigen udgivne Oplyöninger. IV. 1^2 
Erinnerun^fri^ wohtgememtei eine» Vaters an feinen Soh» 

äüf Akademieen/ IV. - - 
&i^nerUng;swDrte. auf alle Tag« des Tahres. IV. - ^ 
Erklärung, au^führlidie. Siehe D. ff. Öauer. 

-— , der . theoL Fäcultät in Halle üb. Bahrdts Appel-^ 

lation ans Publicum. IL 286 

1^ kätectietifchei der jähr!. EvangeKcri f. Elt. ü. Leh- 

ttt in d. niedren Schuleit; ir Th. IV. 353 N, 20. 
/'i'" ' umfchreibende , des Vater Unfer. IL 2%9 {4 gr,) 
/Erläuterung einer in Kupfer geitöchnen Votftellüngdes Erd^ 

* bodens* IH* 38J (/:? ^^O ^ 
"p ü* Berichtigung einiger Vmftände in L Lebens-^ 
ttti» JDi JMoIdenhauers. IV, • - 

zu Büfehings ign Th* des Magäz. f. d. neue! Hilfc 

• li, Geographie«! IV^ • - 

Ernefiiy Aug. Guil. pr. L 208 

V^ ■ lob. Chr4 Götti. «jomm^ntat.. XV* 20 j Gtt. lU 
L. 14. 

# 'if"' i- H- Mi kurz« Äöiri. Gtfch. f. d. Jujtend. IV* 

iö3 L. 55. 
tröfoang, die^ derSchiffahrt auf der Scheide, d.d. Fr. iV.--» 
!ferotica Biblion. I. 12 

Erxteben^ J. L. P., Anfangsgründe der Naturlehre herauig, 
.- 1^1 Q. l.. Lichtenberg, 3e Aull* I. 2Jd Gtt 5* T. 28* 

Irzählungcri, kötiiifche, in Verferi. 1. 12^ GtJi. iö. M* 
t^. 28. Gr. 31. 

— merkwürdige i a. d* Bibel. Zum Gebrauch £l 
SehuUehrer ir Th. I. 241 2r Th. N. 12. 

inoralifche f* deutfche Jühgl. u. Mädeheri. L 264 

*" . ' inorol. V* de* Vf. der Pomonia. I. 291 

Er^ähluÄgen u. Briefe, lehri^eiche^ 2. Gebrauch u* Unterf* 

\ der Jugend gelammlete. IVi ■= - 

iJrziehung mäehf den MenffcKen. E. Lüftfp* li- 27<^ {4 gr^J 

t^thenbach D« Clwift. Göttl. pr. III. 3^4 

■ M. 14 F. cp« ad ftatrem D. G. Efeheinbach. iV. 155 

£sper, E. jf. C^ Schmetteiiingej in Abbildungen tiich der 
. Katuf. ips tfeft. I. 90* 102 20* 2ii Heft* Sieh« 

^*. J«"*'fc ^^ ^* iP? O/flfey lie/i T rtktn lit gr* ) ' 

Efffty oü th« Imntortality of Söul* I*. i6a 
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Eflay on medals. JV. a^i - , .. 

EJem, F. Abh. üb. d. Sicherheit u. Einricht. der Blitzak- 
kitw. Cs gr. J Utl. 

£/ßchs , J. G. Auswahl der heften diätet. Mittel t. Vor- 
bauiing od. Kut der Krankheit. IR 7g ( 12 er^ ) 
. kleines inedic. Kochbuch f. Frauenzimmer. 4l. 197 

, Vernunft Anweif, zu c. langen ü* gefünd. Leben. 



}lt,h6 ( 4 gr, ) Gth. 72- 
Ethelwolti od. der König kein Könige e. Schaufp. IV. 71 

Gth. 59. 
Etrehn^ provinciales ou ätblette^ du ciioyen pour Taa 

I78i. m. 36 , 

Etwas f. alle Ständd. E. Wothehföhrift IV. - - ( 20 trO 
■■ üb. Brändaflecurationch. III.* 23Ö 

■ ' ' üb. den GebraücH der Schminke^ lU. 276 ( 4 

. ^r. tf p/O - . 
■ 'üb. religiöfe Macht u^ den Ä. Papft.. Üt. 319 

von der Lage, BeftandtheiUn * Eigenfchatt^u. 



Wirkung des Wiefenbade^ IV. -^ - 

von Jefu i f. Kinder auf all^ Tage im Jahre. IV. 



C'grJ^pfy ., 

- iiirider d« lange Weile, iii Cefch. tt Erzählungeiu 

141* Th, IV. 2g^ C 20 gr. ) 
Euter i Car. Ant. difll IV. 346 
' . ■ . ^ Li, opusc< atiälydcsL f, L t. iiQ . 
Euphemion ^ ocL det* nach gut« Muflem (ich bildende Jung-' 

ling. 111.^^280 QsjirtJ Gtt 27. Gr. 3. L, 89* 
Europa , e« geo^apt, h^iorifches Lefebuch^ - 2 u* ar B< 

HL i3f.t.. 107 
Evanfelien, d. heiligen i u. Epiftelti. Sieh«! Batfnr* 
Evangelium , das betrachtete auf alle Tage iid Jahre.^ «. « 

Fr* IIL 85. de rthlr. ) 
txfersi L. G. Iti dilL IL i8g 
Ewald i Johr Abb. üb. den kleinen Ksieg. Ilt II < 
— — J. L. Leiden i Tod U. Aufeiftehutig ünftts lUmi. 

IV. * - r ^0 gr, ) Gr. 44. 
— üb. PredigerbildUng^ Kirchenjefailg ti. Att 2< 

predijfen. 2s H^ft IV*, 3 53 L. 3. G. i. 18. 
S. H. üb. das nienfchf. H<rz. IV - * 



Ekodtts. A, corrccted translation w. xi* by W« 

ht29 
Expeditioitj th^, of H. Clinker. tlL. 2gf 
V* Exter ]o^ch, diff. IL IJ2 
E^traic des Mem^ires d*un Jeunö Miliuiire. I. 144 




i^r. ,N. 42. '7^. . . , 

•^ Handbuch der neueft^ii Gto^iphie. Ü« 26p ( i 

rthtri 12 gr, ") T. 6^ . . 

FabHcius y C. Cultur dör Gewächfe z. Gebr. dei Uu4* 

manris. I. 7. L. d. t9. Gth. 59. K. 35, , 

EbeüdafT. unfer d. Tit< Heiitr^ Sand0r3 ökoä« Kitutg^uH« 

4r Th< ibidi 

/ 

Fabrykänt löndynski czyli ro§päcz SzczesUwä. iV. 4( 
-Fä«! J; F. 2 pr. L 64. IIL igg 

deFagaräs, L Pap., disp. qui d6moh(tratur ^ liöit efiefioif 
tfä na^ Uei perfectiiLi effecifIemunduHi>. ii^qüo äial^ 
infunt. li. 66 * . 

Faidoni ti. TWeft^ od> Briefe xweyei^ Liebenden in lioä« 
a.- d. Fr* 1. 288 

/Wij Fi\, Sittenreden z. Bildung eiiies wahr« Cfcrifleni t 
2r B. IV. 173. 

Familienbuch f* meine Nachkommen Und Freunde, iL Ad. 
Erhards Handfehriften. IV. -> 

Fanki^ d. fioH iii München v« Ftatt^nthütm ftdifzt«* VH 
Aiitt Baüntf^iuir* IV« * * , • ^ 



<I 



Farmmd FamiKenSpfch- fei Bfiefert* #* Th, it AüÄ- 

IV. 204 

Fafan. Siehe KeppUr, 44^^ 

Fauckinsi J. P. R, Entwurf z. e. »ll^, KranktnhüuW. IV* 

Paujas dt Saint- Fond fbrtgef. Bcfchr. Att terofttt* Verfuclirf 

«. d« Fr. IV. - * Gtu 109. 113 
■ V. d* Püzzi^bn« u. .deren nützL GebtÄuche. H. 

6f Li 29* , • 

Ftuftinj ad, dts Jihilof, Jahrhundert. 3e Ausg* II- 200 

Faußins Briefe, ts Heft. Gth. 102* 
tautk pr* U4 ^2 . 

FawCet^ Benj. Beobb. üb. d. Natur, Urfachen und Cur der 

Melancholie. IV. - - C ^gr\ D Gr. 44. 
Febroniud^ abbteviatv^ c. nott. Tomi j. IV. - - 
Fedder/eny t.lF* , chriftl. Sittenb. f, den Bürgtet u. Land-« 

maün» 2e Aufti I. i77 ött« 3^ L. 13. Gth. 43. 
Jeldaüge des Marfch. v. Luxemburgs od. MÜitärgefch. v* 

Flandern. 1-3^ Feldzug* IV. 49 
Setht^ J. j. Anmerk- z» phyC Erdbefchr. v. Curlan4 

Ferdinand u, Luift, & wahre GefcKichte IV. - - 

Ikrgt^on^ Adi Gefch. de$ Fortig. u. Untergangs der R. Re^ 
publik, t. 4 E. ir B. L 91« ( / rik/r 4gr. ) Gtt. 
63* t. 9. 

Fefgufofiy f., Afhonomi^ n^ch Ktwtons Grundfätzen f. Un- 
rfudirtc. d. d» E* ( / r/A*-* _^ ^r. ) IV. - - U 78. 
N. 65. Gtt, 199. , 

penerördnungv aUg. verbeuertei I. 143. 

V* FiuUer y K. F., ^kurzer Entwurf e. prakt. Anweif, z* 

. - Forlthaüshalwng» ( 3 gr. J IV. - - N. fg. 

Pieifledi ♦ T. , Om ett nye Handels - Indretning udi Is- 
land. I. 50. n. 290 

Ffnhi l^ön. Luilor. Exerettatt. phyf. medicae de admiran- 

ön naturae fmiplicitatfc. IJI. g4 ( JS gr, ') Gth. pj. 
Weher 2 pr» It I60. tgS 

-, . d F., diff. IIL 37^ 

i.i„ I . ■ dir. . d. h. Schrift des N. T* .überf. u. m. Er. 

klärungeii. IV. 130 t ' ^'*/^- ^ gJ"* J, Gtt. 200. 

i*i— Fr. Ch(^h. Jon. Gefch. des deutfchen Handels. 

ir Hl. I. 201 ( J rtklr. la gr^,') T, <?a Gr. 30. 

Gtt. 187- , 

u.-. Lehrbegrif fanuHtl. Kata. u. Pohzeyrechte. ir B« 

j. 161 r:*<fW* Tkfiie s Hhir., 2gr, ) Gft. 59. Gr, $7. 

— ^ T» B. Züfätze z. f. Verfuch e. Naturgefch. v, Liv- 

knd. ly. - - Gtt* 48* 137- 

D4L H. de mpvbis ctitatteis Spec. 1. Hl. 104 
F'lathe^ P^» jM Nouvo Öizionario manualc. IJI. 246 
Fh»ti \. F^jäifl; III. 84 
- - vcnnifehte Vtrfuche. ( 16 gr^ J S. d. Jahrg. 178^« 
Gtt. 71* T. 54. 

flavfus vom Eide. I. 249 , L- l?- 

F'ieiJ^htndt^M, Job* Äfert. üb. d, Erzich. def mnlbeerbäu-;- 
~ tne U. d. Beförd, des Seidenbaues, votzugh in Sachfen« 

n. 13 L. ". ., . 

^i&äei K. Fr. Gefch# der kOraifch. Literatur» 2r B. III* 47 
( i rthity 16 gr* ) Gth. 62. N. 107. 

iiorüs, Lüc. Annaeus, v. C. F. Kretfihmaun, IV. - v 

Fi^g€l i G. X der vornehiilft. Hanoebplätze in Europa er- 
klärte Cöutszeddel, lU. 292 C '4 g^> ) 

FoHtana^ Feliife, Beobacht. o. Ycrfoche üb. d. Kttur der 
thiet Körper, ä.d. ItaL iV. - - d 1$ gr. ) L. 64, 

Vorhin ^ Graf v., Denkwürdigkeiten ete. 2 TUe» IV. - * 

forßer, Job. kfeinh. Gefch. del Entdetküng^n U. Schif- 
fahrten imNordferi» L 23»» 25i. idi 

yfirft«*', def wohf geübte ti.wfirfirn*, IV.** Gtf.' fo 

ferner ttiit, J. ftoffttl weA ö. philöf Sd^riÄ^n. 2 Btfü; ft 
d."E. u. Lat. IIK 8^ f ;»rM/r. ^^i^, ;) qit (J(9» 

y^ei ncrdlÄ .lif.etC. Sxthe Gotisierter* ' ^'-^ 



Vraget Ht fiefit et^jfigfa&wftfdt lim a« ftekh <;U>ttti '^4«(9<^ 

Ilt 156 C ^^* 5 
Fragen ohne Antwort. III. 36 * 

Fragmente. Pred,^üb. d. Lottofucht. IV. 204 
Fragmente des Wolfenbütt* Ungenannten. WcVerfcheT 

^ Nachdruck. I. ij \» .^ 

■r ,. fi tertf a. allen St$n<iäit* Hf. Wd L.- J J^ . , p 
f . i- - pifakiifche. S>ehe Langreuter. Cm. 7o...Gtt. X7|;, 
- 2. kenntn. der neueft. vorzügHchft.. Sucher irt 
den fch. WifT. 3s Bdch. h 188. {5 gK^ ^ 

z. Solmfcben Gefchichte.. IV - - Gtt.: wi 



France j Ji< litteraii'e. HL 36 . , ^ „^.^^^ 

/ranÄ, F* P. Ankündigung des kliri. Inftituts z. GötüngW 

IV. 204* 358 ) 
— — D. P. i pn IV. 9« 

Franz D* Jo. Geo. Fr. diff. IV. 23(J i*.-^ *##> 
i-i. P. J, Fiftenpredigten Sauf i Jahr^* fe Abth» IV^ 

Frauenzimmer, das galante ü. m der pekoh. geübte* 

Frauenzimmerbibliothek, kleine. 4s Bdcb. iV. - - Gth. 60* 
Frauenzimmerbibliothek* Jahr x785* i - 3« St. IV. j^ 

Ftederie le Grand. Hl 9^ , 

Fre/entii Jo» Phil. Beicht ü. Gommuniofibuch. IV - - 
Freuden a. der Reliftion- it B, U 13 pr* f%A it . . 
Freund« der verdäcntige , e. iüftfp. v.J. Leon^aräh L H 
Pretj Schreiben an Rainal üb. P. v. Roques Leben. IV» 

Freyfinghaafen^ G. A., neuere Gefch; der ,evan;g. JMiJÖSoni; 
anftalten z. Bekehr, der Hey den in OlUndien. 2p St; 

IV. * - 

FreymAüterbibliothek. 3s St. II. 213 
Freymaurerlieder /dreymal fünf. IV.-.- C.-^^O 
" Freymaurerr^geln nach dem Ftanz^ deä Gonvehtfchlufle» fl^ 

Wilhelraä)ad. ( i gK > Gr.. 22. . , \ , 

Freyrtüthige, der, e, period. Schfift. 3n B. 2$ Sc IV, - * 
( /i gr, J N. 30« T. 212. ' ^ . .„ 

Fricüngernmzl Weber <- Bild -Budi. 4c Aufl> IV. - - 
Friderici F. G. diff. L 24 i ^ 

Friedeis , J. Briefe a. Wien, IV; 104 C ^o k^* X 
■■ ' ■ ' ■■' der Fremde, e.LuAfp. IV. 3J9 C 'igr. ") . 
■ ICriftel u. Kretchen, e.Iiiiftfp, IV. 359 CS^gr.J 

Friedrich Leswig; t. wahre Gefch. herausg. V. W, /^ 

Schöpf eL IV. 204 t -20 ^r. > 
EHedriehy F., Homiliehüb. d. Evang^ U. l^pifteln £ alleSonn- 

u. Fefttage. 2 Thle iV. .. - 
Fritz u.. Hänsehen; od. d. Milcbbruder^ e. L^ftfpj a. d« fj^ 

IV. - - { tf ^fi'. J 
■Frobt F. S. diff. H. 92 . . .. ,^ 

Fröbing^ J. L. Kalender, od. Keyttlg^ s. c; Bibi. £ Lan^ 

Volk. 3 B, H.- 288 Gtt. 64. Gth.. 43. K 89 
der jugendgeftUfchafter. X, di 



j^ I >i 



Frortepi D. J. F., obfervationes in Gesncri praelectt. Ift* 

gögicai^ !• ^4 ^ u 

— — — V. der Hochachtung gtgeft. da» Citriftenth. 1$, 

prtd. IV. - ► ' ; 

zwey Predigten in.Bü<;lteburg. IV. ■? - 

Frühftwsk, d«s, auf der Jagd? e4 de» neu« Bücliter,. _€• 

Lüftf. IV. U , . ^ 

Fucks^ Ch.F, E, Verfuch einer Uebeff. der chym. Litcratw» 

IV. - * (! 8gr» L^"- *42. 
■ 1 Ge. Dari. BibliotK. der KirebänVef fammhitTg^A dCi 
4 u» 5n Jahrb. 4^ Th. IL 177 T, lo. 
/W^, Cbrito. Öft-^FtiefeifcheÖrföflik. 2 thlt; SrJaAkff» 

t78<^. 
jPfc/r, Kic;, Eloge -Äe Mr. Le«n. Baldr. I. J7 
Führer der Jug«nd; a. d. Fr. IV. 2Ö2 < Sgr- > ' ' 
Für alter« xitertTOt u* neiater« Itktlrl^cf. 2» Tateg; i-|$ 
Quart. III; 23. 3t J«brct- <i Qtia«» C^* StUeh\g 
gr, ") - Gt.- 2Ä' t. *^#rf GC 57, 2«5 . J. 

FÜt fein( Gtbietcria Itelb^a • K^M Seij^, •■ * - 



t^} 
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Wri Hf«» an meine Mitbcnifiie. 7t Th. Ill, 3 ja C 9 errs 
füßtif Joh. Cwp, Archiv der Infekten- Gefch. 6r Hcfi 
IV, 30J 

ißM&« Jo»Aiiclr,/pttkt Pferdarzneykunft. III. 132 f^ogr.^ 
Caklir Joh. Phil« Reviiion des Camp, fieweif. f. d. Unfterbl. 

* der Seele, IL U 
Gadebtif^^ I* ^- Verfqche in der Livländ. Rechtsgel. u* Ge- 

fchi htkunde. ir B. S. Jnhrg. 1785. ( 12 gr. ) 
I , cLivlftnd. Jahrbücher. 4 Thle. HI. 192. C^ 

r/Ä. '6 gr, J Ctt. loo. * 
CMiTtniri» yH' A* meditfltt. pract. ex jure communi et Haf- 

fiaco, Specim. i. IV. 257 C S gr.') 
CalanterieQ Wiens, auf e. Reife gefaniimlet. I. i(So 
Callerie edler und tinedler Handlungen, is Quart. |V. - - 
QßlUttiy J. Qf A, G^fch, Thüringens. 6t ß, III, 7 

Gtt '99* 

(Gallemanie; die; od. Erzieh, nach der Modc^ e, Luftfp. 11. 

205 i ^ g^* J 
£argantuau. Pantagruel, umgearbeitet nach Rabelais u. T'y 

fchard. ir Bv IV. - - ( /^ ^f. ) 
Ca$t€rer, lo, Chl^ph, Weltgefchichte, ir Th, III. 270 

(^ j rlhtr. J2 gf\ > Gtt. 164, N, 91. T, pf, 
Cauhius, Hier. Dav, Anfangsgründe der med. Krankheits» 

lehre, a. d. Lat. v. P. Chr. Cottfr. Qruner. IV. VJ^ 

Gr. 5 • N. 60. 
Cf«W« Joh . diff. IV. 96 

Ce'Em u. Lieder f. d. untern Gaffen in evang. Schulen. 
• • . IV. 93 
Gihhardi L. A. geneal, Gefch. der erbl. Reichsftände in 

Deutfchl. 3^ ö- IV, - - ( ^ rthlr. 12 gr. ') Gtt, 107, 

T. 61. N. 79- Gr. 40, 
Cebothe, d. , jefu Chrifti. I. 30X Gth. 45. Gr. 49- 
bedanken, fortgefeizte, üb. d, Verfuch e, Anl. der Sittenl. 
^ f.- alle Menfciien. HI. ^69* IV. loi C g gr. } 

*- freye ei^^^^ bohm. Edelmanni üb« verfch. Gegen- 

ftände der Agricukur etc. I. 258 

— freymüthige üb. d, bevodteb, Revolution in der 

Religion. JH. 248' C^ jgr. ) 

— ^urzgefafsce üb. einige Schwierigkeiten in Su- 
i^ung des Steins der Weifen. IIL 252 Q i gr. ^ 
•*— Sb. d. gegenwärt. )C|negsunruhen in Deutfchland« 

( JO gr,J 7* 51» 

-- 4$. fönf, das gemeinfchaftl^ theot jStudium der 

Kath. u* Luther, betreff. Fragen, 

1^ üb. verfch. Gegen^nde desmenfchL Lebens. HL 

-1 üb verfch. Stellen des Verfuchs eirwr Anl. z, Sit- 
tcnl. £ alle Menfchen. HL 369 IV- loi 
«—« vOTÜnft, u. (chrifonäfsige üb. den zwiefachen 
Zuft. des Menfchen nach dem Tode. lU. 169 i i^ 
fir, ^ Geh. loi. 
Ged&itmisfcbriften auf Hm. M. J. G. Eck. IL $6 
Gedichte, kleine v. 1^ V. B, iV. m { ögr. ) 
ISfedichte u. prof. Aufllltze. ^ 20 gr. ) Siehe 4ibre€ht. 

L. 53, Gtt. 90. 

' • ^vermifchu, gröfetentheils v. Sckuhart. IV. 
|S#^/Vilc ^rid, FranzöC Lefeb. C d. erft, Anfänger IV. - - 
— — Gedanken üb. d. Frivatfleift. L 134 

piech. Lefeb. Cd. erft. Anfänger. IV^ • - 

pr. II. 164 

und Bhßer Berlini&h^ M«na|sfchri^ J^rg. ^. 

St. l. L 194. 28 St. L 212. 3-5» St. lU. 33. 6s St. tu. 

262. 7. 8s St. UL ^85. ;i89- ^ Sj. IV. ^32. 10 - 1?. 

St. IV, >J. 21. S9* L. 20. 

C«&hsn>^ d«, der Stadt; e. Gej(;h. unjfrer Tfge. IV. - 1- 

•<iBheii»nii$. das au%^lärte, der Sympathie. L 235. -Gr. 6. 

^cheimnüTe, galante u. nüttl. fm feköae Gcichlechc zr 




Geht das (9e Gebot noehd. liebe Chriftenh. an? IIT, m 
Geis/er, A. F. Gallerie edler deutfch. Frauenz. 3$ Heft 
ni. 268 r fchwarz 12 gr. ill. 16 gr. J 

Horjah u. Klptska. HL 268 ( S gr. J 
— ' malerifch fcHöne An- u. Ausfichten v. Leipzig. 
le Lieferung. III, 2^6 (^ i rthlr. 16 gr. ) 

Skizzen a. d. Char. u. Hai\dlungen Jofephs n. 3e 



SammL II. 268. 374* C T gr. ) 
Geitzige, der prächtige, od, d. Contrebande. L 270 
Gatefii y P. Döbner, Monumcnta hüb. Bohemicae. T. 5 
Gelehrfamkcitsarchiv, allg. Sphwediiches , herausg. v. Chr. 

W. Lüdeke. 3r Th, IV. ^ - 
Gelierte Chr. Fürchteg. Leben in Dialogen £ Kinder. IV. 

(20 gr. ) 
Geilius , A. Attifche Nächte, a. d, Lat. IIL 324 Q 20 gr.") 
G^me;ndenbothe , der evangelifche. i u, 2r Jahrg, IV. - - 

( 4 rthlr. J 
Gewtiner , C. Th, Nachrichten v. d. in nler Regensb. Stadt- 

bibl. bctindl. merkw. Büchern a. d. i5n Jahrh. IIL lü 

( 16 gr, ) L. 48. N. 69. T. 89. 
Geneval Moorner, od. Streit zwifch. Liebe u. Pflicht, e. 

Schaufp. IV. - - N. io5. 
Genetti, F, theologia moralis 7 Temi. III. 132 
Genlh , der Gräfin v. , Abendstunden auf d. Lande, ir Tli. 

IL 90 2r Th. ( zufatnm. i rthlr. 8 gr. ) Gr. 2$. 

Gth. 99. 
Genlil Matth. Franc, diff. IV. 332 
Geographie in Tabellen £ den Unterricht. HI. 340. 

C ^S gr. ) T. 8. 
Geographie u. Gefch. £ Kinder, v. Ungarn. IV. io| 

Gerling Ch. L. Auszüge a. feinen Predigten 7r Jahrg. IV. -^ 

( 20 gr. ) 
Ger mar J. C S. pr. II. igo. 
Germerskaufin C. F. Hausvater, in fyft. Ordnung vor* 

geftellt. 3. 4 u. letzter B. IV. • - 
Gerjon D. Jofepn , Beobb. b. e. Frau, d. e. Frucht in der 

Muttertrompete 3 Jahre u. einige Mon. getragen. I. 165* 

L. 14. 
Qefangbuch neues der Stadt -^indsheim. HL- 209. 

1 neues Nördlinger. III. 327. f ig gr. ) N. 30 

Gefchkhte Carl Biderfelds, v. ihm fc|bft befchrieben. 2rB.« 

IV. ^ . 

der Aeroftatik. 2 B. ir Th. IV. . - 

■ der ausgeftorbnen alten frieC od. fäch£ Spr^ch^ 

II. 134. L. 19. 
■■■ ^er Beftandtheile S. Maler. 

der Deutfchen f. d. Jugend. 5s Bdck. IV. (39^ 



C S grj N, 14. 

— der Kriege in u. aufser Europa. 3or Th, L loj. 
— * der neueiten Weltbegebenheiten im Grofsen. Im 
Auszug a. d. E. ^t Th. L 50. 9rTh. UL 15. (i rthtr. 
g gr.^ 

— der Philofophie £ Liebhaber, ir Th. IV. - - 
der Streitigkeiten, d. üb. d, Baierfche Erbfolge 



jtntftand. find, IV. 287., 

-— der Veränderungen in der Regierung £tc. ▼. Con- 

ftantins Bekehr, bis auf d. Unterg. des \V«ftröm. Reichs 

A. d. Fr, I. 66. Gtt, 63. 

desFräuL Belvüle. A.d, E. 3 u.4rTh. IV. 366 
des heutigen Europa. In Briefen, A. d, £. v« L F. 



ZgUner. Ir fh, HL 97. N. 68- Gth. 82. 

des Huffitenkriegs, Siehe VEnfant. L. 12. 

des Privatlebens Ludw.* XV. Kon. y. Fjrankr. A, 4 
Fr. 5r Th. IV. - - C ^8 gr. ) 

dfr Ldire -y. der Uner^jeislichk. h. Aügegci^ 
wart Gottes. HI. 5. 

eigentliche der fogenannt.eii Ab^ahamicen od. Dei* 
^en^n Böhmen. I. 129. Gth. 41. 

Emiüas. u. ^ginhards. ir B. II.:232 (^i rthlr^y 
U 9^ 



-K 



.^,W(.-i::^^^. 



Gefehichte, kunt, dtr SnAt .Antwcrp». u FortC IV^ - ^ 
kune, ji^ch wahr« u. «ktenrnüisigf , der in d. 
HoU. Htn41. Haufe Jo* Ad. u. Frz. Hefshuyfen b«- 
triebnen Celdaesodatioo. IV. ^ 

— - kurxfcfa&te, v» Auf^sburg. il. 24J 
nei^re, der £v. Miffionsanftalten in Oftindiea. 

2p$ St. IV. - - 

P. Oaufcns. 3r Th. IV. 93 

V, Bgisrn f. d. Jug. u. das Volk, ir B. IV. - - 
L. loi. Gtt. 178. 

- - V. der Entft«i. u. Verbreit, des Norraalinftttuts in 
Böbmen. IV. - 

V. Sachfen, Thüringen u. Meifsen, in Tabellen. 

IV. - - 
Gefchwind, eh es jemand erfährt, od. der befpndre Zu- 

fiill, e, Luftrp. L 16 
GcfcUfchafter , der, od. Samml. unbekannter Anekdoten. 

n«. 253 C S gr- ) 

Geficht einer Rom. Nonne u. Entzückungen eines deu^fcb* 

Einfiedlei^s. IV, 17 
Gefpenft, das, e. Gegenft. zur Stutzperücke. III. 63 

C » gr. ) 
Gefpräch v. -Liebe u. häusl. Glüdtfeligkeit.. IV. 144 CSgr.) 
Giapettä Montaldi; e. Trauerfp. ^. Schiff k, I. 73 
Gibraltar u. d. karibjfchen Infein, e. Heldengedicht, is 

Buch. IV; - C ^° S^' J ^'* 57 
Ciefebrßcht , Benj. erkl. UmTchreib< des i 6. Mofis. le u. 

ae Hälfte. II. 2^9 (^ ^ gr. ^ 
^ifißhUiZf F. Leitfaden f. 4- in d. K. K. Erbländern vorge- 

fchricbn. dcutfch. Vorlef. üb. d. Paftoraltheologie. IH. 

327 < ' *'$i^r. 4 gr.y 
Cilblas von Santilana. Neue Aufl. 6 Bde. IV. - - C 4 

rthlr, 8 gr. ) 
Hills, Jofeph. Ant. Sonn- u. Fefttägl. Evangelien z. Burg- 

fchleinitz vorgetragen, ar Heft. u. m Hefts 2te Aufl. 

IV. - - 
XUtfrin, Will, thc Life of 1 hom. G^nmer. IV. 2 
O'iV/i, Abt Ph. Salv. yerfuch e. Gefch. v. Amerika, a. d. 

Ital. V. C M. Sprenge i. IV. - - T/ .rthir, 4 gr. ) 
C/'w, M.'Nouveaux melanges dePhilofbphie et de licerature. 

iil. 287 
(Hafer, D. loh. Friedr. Beweisgiünde 'dafs d. y. ihm ange- 
gebnen >tittel Feuersbrünite zu löfchen wirkfamer und 

als d. gewöhnlichen. I. 236 
CMaube , der ^hriflL ; od. d. Lehre v. d. Erkenntn. Gottes. 

iV. - - (4 gr. > 
GlolTen zu Schlözcrs Staatsanzeigen. . IV. - - {^3 gr, ") 
Ciäck, Chr. Fr. Opuscula.juridica. Fase. i. lU. 253 ( ^a 

gr. ) T. 88. Gr. 47. • 

— ■■■ pr. U, 92' 

Cmeifwr, Fr. X. Theologiae dogmaticae Pars VL IV. - - 
Cmilin diflT. IV. 292 (^ S gr. ) 
• ■> Car. Chr. confid^ratio generalis filicum^ 
■ , C. G. Grundfätze der Geferzgeb. üb. Verbrech. 

H. Strafen. T. 30. Gtt. .ij8,. 

C. G. Abb. v. dea befondr. Rechten der Juden 



•Inpeinl. .Sachen, HI. ^2 T. 23. Gtt. 157, 

J. J. de tingendo p. nitri acidum Serico. IV. - - 



«I 

GOize t Joh. Melch. abennal. Botpeil» dal^^Tue. 3Y , f'-30. 
v. 3. Zukunft Jefu «. Weltger. zu verftehen fey. 
. L 198 

Abferti^. der Moldenh. Sehr. v. der Seligk. derer, 
d« V. Chr. nichts wiflen. I. 199 

— Fortf. der WideiL diefer Schrift. L 199 

— Anrede an f. Zuhörer u. Freunde. I. 199 

— Anzeige defl'. was zwifch. ihm u. e. Gef. v. Aerz^- 
tcn vorgewllcn. IV. - - 

— Ausziige a. f. Predigten aufs J. 1784. IV. - - 
Proteftation geg. dns ihm -v. dem Vf. der Gallerie 



der Teufel bcygclegte Lob. III. $6 

üb. d. neue Weinung v. der Seligk. der gut. u» 

redl. Seelen etc. L 199 
Goldfchmid, D. Gefch. der Römer. 2 Thle. C ^ rthlr, 

20 gr. ) 
Golgatha u. Scheblimini. IL 47 N. 3g. 
Gomez, d. neue, i u. 2r Th. L 290 3r Th. Gth. 3J 
Gott, der unbekannte, a. bekannt. Dingen in der fichtbar. 

Welt. I. 198 L.(26 
Gott u. der Chiiit. Siehe IVhikler. 
Gott Über picgrammata 9. IL 76 
Gottsberpjr, Ge. Bafilian, Frage: Werden wir bald alle luthe- 

rifch werden ,. beantwortet. I. 265 
Gouvernement des moeurs, IV. 53 - 
Grab, e. Gedicht. Siehe Blair. 
- der Clükane. 3r ß. UL 260 L. 109. 

Grabe, Karl Otto, Ucb. d. Reformation der peinl. GeletiBe. 

I^ . 353 'i« <53, Gtt. 17$. N. 94. L. 125. 
, Grnf, der v. Nflrbonne, e. Trp.'jerfp. IV. - - 
Griif\ D. J. H. zwcy Cafualpredigten. IV. 248 
Grammatik, neue üanzöf. f. d. Döutfchcn. HT. P3 
Granatenfis , L. Spiritus S. Patrum C Selectae doctrinae 

morales. IV. - - 
GreHmann y H. M. G. itaL Staatsanzeigen, is Heft (ijj^r.J 

L. 83- Gtt. 118. 
Griesbacli,], J. pr. !T. igg 
^1— — Symbolae- criticac ad fuppl, et corrigendas N. T. 

lectioncs. P. I. 11. 241 L..70. Gtt. 170. T. B7. 
Grimm 2 pr. iL 228. 3i2 
Girofchen, der gefundne; c. Schaufjp. IT. 171- 
V. Großng, Frz. Rud., Pabdengcfch. im Grundrifs. L ^0 - 
Großnratm difT III. 196 
Gruber, J. S. Literatur der Mufik. IV. 208 
- ■ Beyträge z. Literat, der Mufik. IV. 20g N. 9^ . 

CruU Hermann Kwerl, c. Roman, i 2r Th. IV. 24$ 

( I rthlr. i6 p,r, ) T. 63. 
GrUtiberger G. Rede v. der mannichfalt. Brauchbark, math» 

Kenntnifie. IV. 43 
', Grundregeln, allg», der Freymaurer. IV. -. - 
Grundriß der K. K. Hauptitadt Prag in Böhmen. IV. - - 
Grundfätze der bürgerf. Baukunft. a. d. Ital. 2r Th. IV. - - 

■ der Handlung f. Kaufleute. IV. - - 

■ juriftifch ökon. v. GenerjflverpachtuDgen der Do- 
mainen in d. Preufs. Staaten. IIL- 89 Gth. 47. Gtt. 
92. L. 98. 

z. leftftellung der Eintracht zwifch. der^polit. u. 



C 4 Sr* ) 

Coäeaus, Ant. Homilien üb. d. Evangelien, 2 Th. IV. 28 J 

*>■.., - ■ allg. Kirchcngefch. ,22 u. szär Th. IV, - n Q 2 

rthlr. 16 gr. ) 
Qübely Joh, Jac. kurze Biographien v, d. berühmteft. Ge- 
fetzgebern.. IL 12 

Güuling, J. F. A. Befchreib. verfch. Blafemafchjnen. u. D. 
Vkilh. Heinr. Buchholz Nachr. v. einig, deftillirt, 
Oeien. IV. - - 

Clitz , l. N. vermifchtc ^iedichte. IIL 173 £ ^ ^^^^r. ) 
Gth. 49. 

. ■ G. £. Erkl. des Matthaeus a. d. Hebr. IL 121 

(^ I rthlr. 12 gr.") T. 14. K. 19. 

GUtze, J. A. £. kl%ine Reifebelchreib. iL 13 CcL x^r 



kirchl. Macht -in kathol. Staaten. IV. - - 

z. Cultur der Vaterlandsliebe. IV. - - L. 128. 
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Grüner, D. Chr. Gotcfr. Almanach £ Aerzte u. Nicbtär?te 
aufs J. 1785 . IV. 146 ( 2igr.J L. 41. 

■ Anleit. Ärzneyen z. vcrfchreiben. IIL 71 

-«-* delectus difi'ertatt. medicar. Jenenfmm. Vol. 3. 
IV. - - 

— der gemeinfchaftl. Kelch, IV. - - Gth. 99. 

— Joh. Gcrh. hilt. ftat. Befchreib. des Fürftcnth. Co- 
burg Saalf. Antheils. IIL 27 N. 8. 

Gr':rJ}ig, A. Rechenbuch f. Kinder. .IV. 368 

Grlittner Stimme in der Wüften. UL 107 

Gtickenbergfr, U^iiS. 11. 56 

Guläenfalk, S. H. A himmlifche u. hermetifche Perle. IV, 

29 L. 150. ^.. , 

d Güitthtr 
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^Untkir C A . di(n Ilf. 94 

Gutachten, rechtl., üb. d. Frage: Xtno e. lehnmann ohne 
Wiff. u. Will, des Lehnherrn d. Leibeigenfeh. feiner 
lehnbaren Unterthanen Aufheben. IV. 254 Cs gr.J 

Gm/9n, Abt, igeiftl. JJiblioihek, a. d. Fn 8 Thle, IV. - - 

T. d, ttaagtfi, T. P. Befchreib. der Kalkbrüche bey Äüders- 
dorf etc. IV, - - ' ' 

Haan, Joh. Tac. pr. IV. 340 

Häbtrty Fr. iCav. de febribus annuis et de febri ^eftiva i781. 
II. 257 L. 70. 

HäbtrUn , D, C. Fr. aiisführl. Nachrichten v. den b. der 
allg. Reichsverfammliine u. den höchiten Reichsgerich- 
ten erfcheinenden Schriften. 2 u. 3s St. 111. 71 L, 10. 

' Materialien u. Bevträge t, Gcfch. u. Literat, der 

Redue 2s St. IV. - - 

■■' F. D. neuefte deiufche Rcichsgefch, v. Anfdes 

. -Schmalkald. Kr. bis auf unfre Zeiten. 16 u. 17t B. 
in. 168. C 2 rthlr, 16 gr. ) Gtt. 23. 148. Gr.^ tf. 
N. 65. L. 152. 

Hacqttet phyfik. polit. Reife a. den Dinarifchen durch d. 
Jühfchcn, Carnifchen, Rhetifdien in d. Norifchen Al- 
pen. IV. . - 

▼. Hatiiy Ant, Heilungsmethode im prakt. Krankenhaufe zu 
Wien. 5ir B. m. e. Hauptreg. v. E. P lainer. 1V^ 318 
HänMu, C. F. C. de actione Pauliana. H. 272 f ^ ^r. ) 
Baßtmanny Fridn Gu(t. kleinere Stücke f. d. dcutfche Büh- 
ne. I* 87 

■ ' ' kleines Angebinde, I, 62 

.' Nahrung f. alle, Teihperamcnte. ^nB. lu. leAbth. 

— — Frz. V. Saffenheimcn u. Adelheid v. Barr; od. 
- AYgwohn u. Liebe, e. Gcfch. III. 292 C S s*'- J 
Theod. 2 diff. DL 376 C ^ gr. > 



Hagen , E. G. Grundri{s| der Experimentalchemie. JV. - - 
— — Job. Phil. Veifuch e, allg. Hcbaimnenkatechi&inus. 
I. 29 

■ Thom. Phil. v. der, hift. geneal, Befchreib. des 
Gefchlechts der v. Uchtenhagen. 11. 43 Gtt. 20. 

Hahn, der goldene. IV. - - 

Jfal/e^ J. S. Magie; od. d. Zauberkräfte der Natur. 3r B. 
UU 31a L. 5>:u- 

Hallenberg NyaAlUnSnnaHiftorien ifran början af feztonde 
Arhundradet. i -3r B. IV. 210 

HmUer Vorlefungen üb, d. gerichtl. Arzneykunde. 3r Th. 
T. 61. 

«— ^- Alb. V., Bcyträge z. Beförd. der Geich. u. Hei- 
lung der Krankheiten, a. d. lat. 6r B. IV. 279 N. 69 
Gr.. 33. L. 122. 

— D. V. Fortf. der Auszuge y. Predigten a. Hand- 
Ibhriffen. IV. - - L. 90. 

■ G. t. V. , Biblioth. der Schweizergefch. ir Th. 

in. a. <>th. 47. Gtt.. 114. 

Hallidatf^ Wilh. diff. IV. 168 

Hallos glucklicher Abend, 2 Thle. II. 133 •- 

Hambergery G. C das gelehrte Deutfcbl. fortgef. v. J. G. 

MeufeU 4r B. IL 44 '' 

Hamlet y Prinz v. Dännemark» e. Trauerfp. v» Skate/pear. 

I. 95 
Handbuch der allg. Wcltgefch. Siehe Schulze, 

■ der Erdbefchr. f. Ungelehrte. UL loi T. 6& 
.^- der gemein nütz. Chymie. IV, 202 C j6 gr. ) 

— der Gefch. u. Erdbefchr. Preufs; Siehe BaczU 
L. 73 Gtt 143. 

■ ■ ■ - f. itngehende Prediger, enthaltend Cafual-u. tu 

Reden. IS- 19^ Th, IV. 353 f / rt/tlr, 12 gr. ) 

■ f. Bürger u. Landleute. lU. log 
f. Ungarn» ^o ^»ch in der deutfch. Sprache üben 



Handbuch f. Reifende. S. Rtickard. 

fürt fchöne Gefchlecht. is Jahr. IV. - - 

HAndeh Oe. Fr. Jugend \ dargeftellt v. Rrichardi.miV9. - .- 
Handlingar til BTonong Guft. Adol& Hiftoria. I. 50 
Handlungs-Addrefskalender v. Frf. a. M. auft J. i^S5* 
Handlungseinverftändnis zwifch. d» R. K. Hofe u. der.Ottojn.- 

Pforte. in. 340 ( 10 gr, ) T. 47. c 
Handlungszeitung; cd. wdcn. Nachrichten v. Hendel, Ma- 

nufacturwefen u. Oekon.*2n Jahrg. i u. 3S Quart. UL 

312 Gth. 58. 
Handwei'ker, der; i - 3s St. Gth. 77. 
HanzelifSy Vincenz , Anleit. z. neueft. Reich8h©ft«thspra- 

xis. 2r Th. IV, - - T. 41. 
Grundlinien der deutfch. ReichsHofirathspraxis i« 

Allgemeinen, ar Th. IV. - - 
Happesy A. F. Abbildungen der Schmetterlinge a. Af AßT 

u. Amerika, a. d. Holl. 
Nardy Carl de la, Abh. v. Hanfe* I. 294 
Hardery 1. G. diff. IL 228 
Hardt, Jk, J. von der, pr. II. 272. 
Harles, G. C. krit. Nachrichten v. kleinen theoL phtlof. m 

phil»l. Schriften. 2n B. i. u. 2S St. L 187 3s Su 

IV - - C y^^« Sf"ck 8 gr. ) N. 37. 
■ fortgefczte krit. Nachrichten. IV. - -J in B. isSc. 

C 9 gf) L. 58. 

programniata. 11, 92. 228. 272 IVw 16% 



wollea. 11!. 31$ 

— » £ Kauileute aufs J. 1785* IV. • 



Hartenkeity J. J. tractatus. IIL 52 L. 14.5. Gtt. 85. 
Hartmann, P. F, chriftl. Weltweisheit, od. Bewei« v. der 

Göttlichk. der chriitl. Rel. i u. 2r B. IV. 273. 

{ 22 gr.'y 
HarimaHA Elegie. In Mufikv. Naumann. I. 32. 
HaJ/elbergy L. W. diff. lU. 3Ä4 
Hajlfer, F, W. ausführl. Unterr. v. der Zucht u, Wartung 

der beft. Art v. Schafen. IV. 301 C 8 gr. ) L, 1 10. 
Haugy B. Alterthümer der Chrifbn. IV. 129 ( / rM/K.J 

T. 16. L. 82. 
Haupt, J. F. G. wohlgemeinte Ermahnungen an.d. Ditfur- 

tifche Gemeinde. IV. 304 (5 gr. 5 
Hauptmann , der , e. Lufl^fp. a. d. Fr. IV, 248 
Haupturfechen des fchnellen Einiturze^ S. Semler» 
Haufetiy C. R. Staatsinaterialien u. hi(l. polit. Aufklärungen 

2n B 4- 6s St. L 264 Gth, 21. Gtt. 28. 

allerneuefte Staatskunde v. Holland, i - 3» Sfc 

IV. - - N. 49. - 

Haushaltungstafchenb. f. Frauenz, auis J. 178S« U* i9l 

C 12 gr. ) T. 7. L. 54. Gtt. 208. 
Hausvater, der. Siehe MSnckhau/en, 

■ der, in fyÜein. Ordnung. S. Germershaufeu. (2rikir. 

4 gr.) Gth. 145. 
Havelland. LefeU f d. GarnifonfcHplkinder. 
Hcof er yü^om. A feriows Addrefs on the dangerous confc- 

quences of neglccting commun doughs and colds. IV. SS* 
Hebe ir B. is St. Siehe Jahrgang 1786. L L. 109. 
Hecker, A. J. 2 pr, II. 104 164 
Hedwig y J. neuentdeckt« kryptogam« Pfianzeo. is Hcfir. 

III. 254 

«— — — ftirpes cryptogam. novae aut dubiae. Fase, i« HL 

. 254 Gtt. 135. 
HeereHy A. H. L« de chori Graecor. trag, natura et indole. 

IV. - - . 

Heermanfty G. E, Bey trag z. Ergänz, u. Berichtig, der Lebens- 
gefch. Job. Ernlt des Jüngern. IV. - - L. 76. Gtt. 159. 
Hegelmeier y D. J, T, G. Anrede an feine Zuhörer. HL 114 
<le Theopneuitia. cir. 4<{. 

diff. IV. 200 

-— — Chr. Fr. diff IV. 44 

Hegrady S. L. Geogr. Spiel f. d. Jugend. Hl, 28O 

Heims, A. geiftl. Reden, ^r Jahrg. HL 5^7 L. X2U 

Heimfkringla edr. Noregs Konunga Sögor af Sncnrra Stnr- 
lufyni. Edid. Skul. Theod. Thorlacius. T. 3. IV, 2$ 
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HttMccH, J. G. ififtkutt. jurii civilis, «did. ÄT^Mn IV. 

( / rthtr, 4 g^^^ ^* ^ 

Hiinicki, Sam. Metapnyfik £ Schufaneifler ^ u. Plusmadier. 
I. 77 ( /* ir. ) 

Heinrich v. Waldheim, k« Romftn. ir Tfu lU. 349 ^V. Ig 
C '8 gr. ) 

Hnnrich , Jak. Gefetzbuch f. 4. K. K. Armee IV. 17 

Heitniy J. M. pr. IT, 4go 

Hetfter, Bernh. Ant., Geiländntfle, Leiden u. Warnungen. 
_ I. i%i L. 34. " 

HiUy |D. J. K.' Anweifnngy wie das Rindvieh zu behan- 
deln. III. 132 { J gr."^ 

V, HellftU^ B. G. H. Bcyträge zum Staatsrecht u. d. Gefch. 
V. Sachfen. IV. - - L. 83. T, 59. Gtt. 159. 

Hellfrieds Briefe u. Fragmente an Carln. IV. 60 

Hetvetim , Joh. Daud. Hadr. Werk vom Menfchen. 2 Bde. 
IV. - - 

Hempei Inventar, diplomatlcum ; od. Verzeichn. der Ur- 
• künden v. Ni'edo'fachfen etc. ir Th. .111. 324 Gtt. 

73- 177- 

— - Gottlob Ludw. ; Karl u. Louife. n. 244 

— r Spielwerk des Glücks in der Gefch. des Jeftph 

Houdry. II. 83. 

— J. G. diffl II. 272 
Hemflerkufiu Tib. et L. C Fatckenarii Orationes. I. (?2. 
Henke^ H. P. C, pr. IL ijg Predigt III. 68 
Henning j pr. III. 12 
Hennings^ Aug. gegenwärt. Zuftand der Befitznngen der 

Europäer m Cftindien. ir Th. U. 213 2r Th. IV. 

209 C 3 rthfr, S gr. ) Gtt. 176. 
■ I üb. d. wahren Quellen des Natfonalwohlftandes. 

IV. 74 
H$nrfci* J. G. Charaktere einiger Perfonen, welche im N. 

T. vorkommen. IV. 197 L. 122. 
■ I. . Pred. üb. d. Sittltchk. einer mörr. Laune. IV. ^ - 
Henriette ; od. Pürften find oft am unglücklichften. H. 288 
» od* fie ift fchon verheyrathet, e« Luftfp. v. Grafs» 

mann, I. 96 
ffenzens, J. C G. Nachrichten v. Veterinär. Werken, ir 

B. iv. . - 

Heppe^ J. C Encyklopäd. Calender. t €0 (^ s gr. 6 pf. J 
Htrbfty Joh. Frid. Wilh. Icurze Einleit. aur Kenntnis der 

Infekten. II. 26 ( dms Stück 21 gr. ) Gth. %. Gtt. 

47^ Gr. 20. 
— — ^ Verfuch einer Naturgefch. der ICrabben u. Krebfe 

6r Heft IV. 319 ( mii iltum, Kupf, 2 rthlr. 12 gr. 

wH/chwarz. Kupf. ^o gr^ J 
Merdtr, J. G. Briefe, das Studfiumder Theologie betreffend. 

1 u.'2rTh. IV. --* ( 16 ffr. ) 

Ideen z. Philoü der Gefch. der Menfchheit. ir Th. 

L 17. 21* 21 Th. IV. 133 ( s rthtr, ) Gtt. g. 169. 

T. 6. 

zerilreute Blätter, xe Samml. H* 62 Gth. 371 



L. 55. K 52. Gtt. ii8» 

Bering pr. II. 164 . . • 

, D. H. Beiträge 2. Gefch. der £v« Reform. Kirche 

in d. Preufe. Brandenb. Landen. 2r Th. IV. 293 

Predigten üK wicht. Lehren des Chriftenth. 2r 



Th. IIL 113 

* HertJifnns Tod, «. Tr2uerfp. IV. 28g 
Hero u. Leander; s. d Gr; des Mufaus. IV. - - 
fferrtnetnn^ B.T. Helfen durch Oeftreich» Steyerm.^ Ital. etc. 

1-3S Bdch. III 146 
y G. C, Speciatregeln z. Bcrcchn* der WaiJtenpreife 

^kr vornehmft Handdspläae Enropen»« IV. 261 
Gtt. 194» 
HermH H« D. Pafßon^redigten. ^e SimmL IV. 201 
. Predigt. IV. - ^' 

Herrlichkeit,, die, des unfichtBaren Gottes. HI. 382 
iServtrarfaga ok Ueidselifkongs, £did. $(eph« Bi&rtiams* 
XU. Zlt 
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Jlirz, Joh. Frid. Vcrfach er voUft.! Ueberfetz. des ViigiU 

IV. 94 
Herzog v. Marlborough, e. Luftfp. L 135 
Heßoäi Theogonia cur« F. A. fTotf. t- 7 ^, *. i 1.^ 
Ä/?, J. j. Gefch. Davids u. Salomons. 2 Bde. S. Jahrg. 

86. t 257' Q". 174. , ^. r w^r^ 

, Feftlieder oder LiederJ z. Ehre unfres Herrn. 

III. 148 A - ««7 

Heffifche Bcyträge z. GtlchrC tx. Kunft. 2s 5t. iv. - »• 

Gth. 26. L. 58. ^ ^ •. «. ,v 

Ä/j^rÄ// gloffae facrae. Edid. J. C G. £nf/^/. IV. * • 

HePiber,^ Job.* Phil. Real - Index dpr Brandenb. Onolzbach. 
Landesconititutionen. II. 105 • ä t- «. 

Heuer mann, Ge. Abhandlungen der vorn^mlt. Chirurg. 

Operationen. 3r B. IV. - - ., 

Heii/ery Joh. Oir. kurzer Entwurf der Handlung u. ihres 

gegenw. Zuflb. in Europa!. IV. - - ,^ • - 
Heufinger ^ J. F. C Cafiialbfcliothel^ iirTh. W. - - 
■ : neuere SammL v. Leichenpredd. 7 u. % ^^ 

IV. - - 
Hc^m^\,S^. Samml. v. Predigten f. Landleute. IV. - - 

Heijnatz pr. I^ 200 ^ x \ \\„ 

— — M. loh. Er. Handbuch, ^r Th., welcher d. allg, 

Welthift. enthält L 113 4rTh. d. allg. Erdbefchreib. 

( I rthlr, S gr,} 

» kleine dcutfche Sprachlehre. IV. - - 

-.- Verfuch eines Schulftudienphns. IV. 3o4- 

Heyne ^ Chr. Gottl. Opuscula acadcraica. T. i. IV. - - 

Gtt. 28, L. 45. %. d9. N. 99* 

pr. 111 108 IV. 16% , * r j A 

des jungem,* Beantw. der Frage:' welches ün« ü. 



Mittel den kranken Verftand eines Kindes geiund zu 

machen. IIL 30 ( 10 gr. J Gth- 52. N. 70. Gtt. 182. 
Heyrath , die , des Figaro, e. Luftfp. a. d. Fr. des Beatimar^ 

chais, IV. - - 
Heyrathskontraft, der. IL 99 Gth. 79. . « ,. 
HiitS, Wilh. Fridr. Anleit. wie man ohne mftndl. Unterr. 

Axabifch lernen könne. I. 112 N. 18 _ 

— — Bibel A. u. ^N. T. m. Anmerk. 1 - 6r Th. 

IIK 257 
Hieroglyphen, ir Th. IV. 4 \ g,^ 

Hitarii O^^, emm^. Tomi 2. recenf. E, Ol/erthnr. Sive: 

Opp. Patrum ht. T. 8 et 9. HL 192 
jftiarioH Bildergallerie weltl. Misbräuche. IV. - * 
Hildebrand, Carl Wilh. diff. IV. 96 

J. F. Buch f. ReligionsJehrer in Schuten, n. 69 

Hiller, Ph. Fr. Ecyträge 7^ Anbete Gottes od. Morgen iu 
Abendandachten. IIL' 382 

nützl Angedenken f. Confirmirte. Hl. 3^7 
HiUmery G. F. Lieder fürs Hent u. Empfind, m MuüR. 

IV. - - . ^ zr 

Himerif oratio c. commentar. Wernsdorfif edid. G. G. Ätfr- 

les IV. - - M. 36. L. 70. Gth. 59. 
Hindenburgf K. F. üb. den Schachfpieler des Hrn. v. Ke«r 

pelen. 1. iio Gtt. 5. L. 11. 
Hippokrates Werke su d. Gr. v. }. Fr. K. Grtrjm. 2 n. 

3rB. IV" Q 2 rthlr. j6 gr, -) Gth. 22. 
Hippotratis. Aphorismi et Praenotionum hber. l:.üia. *». 

Ä^ar. Bosquittcn, IV. - - . /» 

Hirfehfeld^ C. C L. ausfuhiL Theorie der Gartenkwnjft. 5« 
* Th. S. den Jahrg. i7g(i. 

— Gartenkalender od. Tafchenb. f. Gartcnfrwinde 
aufs J. 1785. II. 126 L. 42. Gth. 40. Gtt. 79. 

— Neue Briefe üb. d. Schweiz, is Heft. IL 127 
( jC gr. ) sGth. 47. L. 7a Gtt. 140. 

HiSoire des revolutions' arrivees apr^s Ifi converfion de Cbor 
ftantin juscju' ä la Chfite de 1' Empire d'Occident. L 66 

'■ femmaire de la langue fran^oife d- apres M«hii le 

Comte de Rivarol L 174 
Hiftoria des BtmWdements»^ $iehe Thuring. 

da ^^^ 
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ffochheimer, 1C. F. A. Verfucfi «iwes 5yft. Äcr Erzieh, dir 

Griechen. IV. - - ir JJ. 
Hoeky j. D. A. biogi*. literar. N^hrichten v. Oekon. vu Ca- 
• meralifticn IV. 355 T. 20. L, 53 

). K. Gedichte. II. 176 

iifefavkeriy C Cph. inlUtutioncs juris Ronrani. iV. - - 
Ihffjerg, C. H. Anvisning til VäktRikets KUnnÄdom. I. 59 
Hofmunn (diJH !• 200 « 

Frey'i. v. , Abh. üb. d. Eifenhütten. ar Tk. 

■^ I- G. F. biftcrit Sallcum. #asc. 2. ( / r/A/r. 
'2Q^r. J Gtt. III. L. 91 Ct. 34. 

L. A., vermirditc kleine Schriften ir Th. III. 3^0 



Hofnarr, der. II. 87- ' 

Mogrewi J. L, theor. u. prakt. Anweifung zur militär. Auf- 

rfahrae. IV. - - Gtt. 6*7. 
Roland ^ J. G. kurze Predigten auf olle Sonnt, des Jahres. 

IV. 285 
HoUmamty S. Ch. Commentatt. in reg. foc. feien t. Gotting. 

receniitarum fyUoge aUera. IV. - - Gtt. 83. 
Holm^ Jt>n, difl*. 11. 132 IV. 200 

S. M. V. Erjdbi-ande auf Island J. 1783. H. i6\ 

Holjl j J. L, ,v. d. künltl. Naturgänge der giiech. Spi-ache. 

L 171 
Holzhaiifen^ Job. Gottfr. Beylageiu J. CScbubarts Ökon. ka- 

meralift. Schriften. 1, 71. L. 54. 
Holzmann ^ D. Samml einiger Predigten. rV.381 
Homers lliadc, metrilch übeif. 2r Tti. IV. - - 

llias graece. 'Curavit Frid. Aug. fVolf, S. den 

Jahrg. 1785. C ^ rthlr. J Gtt. 202. N. 107. 

— über lUadis i et 2. c. paraphr. gr. et fcholt edid, 

Fv. Wajfenbergk. H. 206 j, 

• Odylfea. Curavit F. A. Ivotf, I. 259 T. J2 

Honttnetiiy C. F. Rhapfodia quaeftionum legibus non dccifa- 

rum, aiicta a Rvftgio, JH. 57 L. 85- 
— r — felectiora juris opuscula-, collccta a RtJßgto, P. i, 

lll. 261 ( / r/Ä/r. ^ gr, ) Gtt. 162. N. 97, L. 148. 
Hooß., Andr. dfff. IV' - - 

Hoofd- Inhoud, de, van d^ Leering van Jef.Chriftus. in.354 
Hoogefjegft^ D. Thcod. tractatus de foetus bum. morbis. lil. 

243 L. 94- 
Hoppenßedt^ \V. J. J. Jefus u. feine Zeitgenoflcn. i ü.' 2r 

B. 111.' 205 N. 51. Gth. 60. 
Horaz, d. Werke des, a. d. Lat. 2 Bde. IV. 204 {i rikir. 
^-2 ^r. . ) 

Dichtkunft, überf. u. erläutert, v. J. A. Ch. Mi- 



che/fen, I. Ii2 N. 8. 
-,- Epiflle to the Pifo's 



s translated. I. 115 



' //orw, J. ausführl.jReformationsgefchichte. IV. 145 L. ^7. 
■ ■ Samml. chriftl, u. Vernunft, Gebete, ix Tb. 

in. 983 
Home, Ge. Sermon preached ofCanterbury. IV. 107 

, ^ a letter to Young Gentleman of lortune. IV. 107 

Hornek, Job. v. , BcmerKk. üb, d. Octtr. Staatsökonomic, 

umgearb. v. ^Een. Frz Hermann. IV. - - 

Horror^ G. A. üb. Auf klär, i/. neue Refonnation. II. 271 

' U 67. ^ 

Horus , widerlegt. Siehe Safidhl'ehhr T. 26. 
HorvatK Mjch. hift. literaria thcologiäe paltoralls. 
. Hofea, a. d. Hebr. v. A. F. Pfeiffer. IV. 105. 

HoMlJlon, Thom. Obfervations on poifons. IV. 81 
Hoven, T. W, v.. diff. U. 92 

Howard^ J. Obfervations on the Method öf curing the hy- 
drocele by means of a Seton. II. 11 
' H'ayt, J. Prüfung der Köpfe. IV. 39 L. 78 
HnOir Obfen'ations für le vol des oifeaux. III. «?3 



149. 



Carl lofeph Abendgefpritehe üb. d. Mmhma(re. 
2 u. 3rTfi. IV. - - . . ... 

Hn^ner, Lor, |>hyfikal, Tagebuch, m Jahrg^ 2s Qjiart. 

( 9 gr- j iv. - - ■ • ■ ■"* 

Hufetand, M, Gottl. diff. IlI. 312 
Hnfnagei, D. Willi. Fr. Pred. üb. d. BtfferuBg. IV. - - 



'Ht*fmigiil tfaitdV. der Ivibl flmlogie rm B. ic Abth. S. 

Jahrg. 85. I. 17 ( i'nhtr, is gr,) 
•'■ " ' ' ' " ' Schriften 4« A, T. naeh ihrem Iah« ü. Zwcd^ 

l)earb. f. Lefer a. all. Ständen, is Bdch. I. 3S5 L. 
• II. Gtt. *95. 
HuniboHrgy J. N. Entwurf z. Auferzieh, des Waislcin u. 

' l'iindlirt^. UI. 383 
Hundeiker^ ]. P. Häusl. Gott^s^^rahrungen. III. 25 
Himii*ry W.' a;iif buchte med. a. cbirutg. Bepbachtuogpea tt« 

Heilmethoden, a. d. E. 2r Th, 
Hnpel nordifche Mifcdlanecn,' 8a St. Ol. 197 9 tfc lOS St. 
HiirUbitfchy D. Aug. Fcrd, Scndlchr. üb. d. Frage : ob d. 

in den lt.«tofa«gef. verordnete Revifion auch alsdenn 

ftatt finde etc. IV. 246 
•— — >- Vcrfuch eines Beweifes, dafs auch geg. verfalln« 

Wechfel d. Einrede des VelLej. RatfaichluCfes nicht ^u- 

läffig fey. lil. 253 
Hushaltnings- JonrnaL Jan.- Auf^. 1785. IV. 177 
Hußty^ G. 2. V, , km. Dinunentar üb. d. öftreich. Provin- 

cialpharmakopoe. III. 369 
Hueter, C, diff. 11. 148 

Huxhnm opp. phyf- «led. T. i -^3'*v FV. 3^8 
Hwiid, A. C libefl, crit. de' indole Cod. MS. graeci N. T. 

biblioth. Caefareo Vindobonenüi. III. i6s C rtklr^ ) 

L 

ffahtünxkif^ C. Jiift, I^aturiyftem all. bekannten inn- «. «izs- 

tänd.' Infekten. Der SchnKtterlingo - 2r Th. I. 113. 

Der Käfer irTh. IV. 269 L. 9a Gtt. 17p. 
$acobi , Ad.. Fr. Ernft« deucL u: kurze Eecheokunft L JjLin- 

der. IV. S Gr. 44. 

d. alte G«fch. der Graffch. Spiegetberg«. IV. - - 

Gth. 41. Gtt. -i8<5. 

-— Franc, defcriptio methodi Mercurium fublimatum 

corrofionum tutius exhibendi. IV. - - 

Jo. Fr. fämmtL Schriften. sr'Th. I. 146 



ff ae quin, N.J. Anfangsgründe der med. praki« Chymie. 
IV. - - L. roo. T. roo , 

Anleit. zur Pflanzenkenntnife C '^ 8^* 5 Gtt. 197 

■ ■ ■ ' ■ Icones "planftar. rariorum. Fase. 5. IV. — 

— — Index plantarunL Linn. fyfteinatis. IV. - - 

Jagdluft. Siehe Cochem ^ 

ffagemami, C. J. Ausz. a. Riguzzio Galluzzi Cefch. des 

Grof$herzogth. Toskana, ir B. IL i83 2r B. IIL 

161 L. log., 

Briefe üb. Italien. 1-3. B. IV* 186 L. d4 

Gth. 52' • ^ 

— Kfftgaz. der ital. Lit.* u. Künfte. 8r B. Ul. 360 

jSger, die, v. W. A. Iffland. IV. - -. GtK 6$ 
Manchen diff. I. 200 

ffänifch, Job. Hnr. Abh. v. dem Krebs. IV. 3<Jo Gjtt. 44*^9 
Jahrbuch z. Erläut. der Denkwürdigkeiten des (chön. Ge- 

fchlechts. I. 284 
Jdhrböcher der Regierung Ludwigs XV. a. d. Fr. III. ijo, 

L. 97. 
-ffais, P. A. Lefcb. f. meine Schüler z. Bild, ihres Jiei:zcns* 

iV. - - 
ffakob , L. H. diff, HI 28 

Jamben.- Siehe Sfoltberg. Xst, 3. L. i6. 
famins', D. N. d. Früjihte meiner Leetüre., a. d. Fr, IV. 

95 N. 2. 
. Gefch. der^Circhenfeftc. a. d. Fr. HI. 327 

ffann, F. X. Gedichte und Scliaufpiele f. d. Jugend, ar Tli. 

IV. - . N. 47. ■ 
ffspfi, Ch. L. Lefeb» z, Unt^rr. des Xahdm. ar Jahrj^. 

lil. 35 ' 

ffars, Gabr. metallurgifche Reifen.' a. iSL Fr. 3 u. 4«i 5- 

IV. i^6 Gib. 63. Gtt. 130 
Jafan, der, od. d. Wahrh. in koinifchen Gewände. IV. - - 
Icones plantarum medicinaliunu5nHuBd. 2sSuft^|^. IV. 381 

Idyl- 
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Idyllen. Siehe Witn. L. ^ad» 

Jeannette, e. Lilftfp. v. Gctttr. L' 96 

Starmngkmm Mr. the Rife and Progrefs of the SgindiM-^ 

vifla Pootfy, % Vo6m* IV. 2(^1 • 
fftH0, J. C Warnungsprcd. f. d. Selbftmord. IV. 304 
Jefaks, mea»; überC v;^Jo, Dav. C«A#. ir Thr UL 2or. L*. 

12^ Gr. 4X V 
fffßir prakt. Abhandlungea z. Civilbaükudft. IV. 379. 

r^ rMr. 12 gr^ } - 
Jefuii, der, in guter Laune. IV. i^. 
Iftmndy W. Pragroente üb. Mcnfchcndarfbellung auf d. 

' deutTchen Bühnen, xe Saml. N. 23* Gct. 42. 
Iman, der reifende. IV. 3^4 ♦ 

the Independent 2 Vols. 1. 44, 
IngenhQußy I. vcrmifchte Schriften phyf. medicw Inhalts, 

ir B. II. 158. 2r B» lU 221. Gtt. u. 
Infel, d. unbekannte, od. Reifen und Meikw. d<»s Ritt, v. 

Gaftiner. a. d. Fr. i u. 2r Th. I. 139 
Inftanzicnnotiz oder das itztleb. SchUfien. auf? J. i^gj. 

nr. ^^ L. 124. 

Sf^^chim , Jo. Fr. Einl. z. deutfch. Diplömatik. 3te. Aufl. 

C JO gr. ) IV. 358 
ffoehffn^ Jac. Predigtentwürfe. 3r' Jahrg. IH. 113 (2ogr,^ 
Johannes, od. d. Macht des Chriitenthunis , e. Dramai 

1. 115 
Johannes Freudenreich s u. Anna Maria AlbrccXtin erfte 

Jugendjahre, e. Kindervoman. 1. 250. T. 30. 
S^o/tn/on, J. ff^ect Colleccion of English Songs. 3 Bde. 

III. 377 

S^ones , Will. D iscourfe on the inftitutiofi of a Society. 

IV. 113 

ftfrtlßtts Kern der- Chii-urgie. rsi Bdch. IV. 355 
ofephiy Flavii Opp. omnia. Curavit F. Oberthiir T. 3. 

iV. - - L. 135 
Sofephi, Wilh. de conceptione abdominali. I. 169 

^ pr. II. i3S 

^Mrdain Abh. üb. d. chirurg. Krankheiten des Mundes. 

I. 2rTh. III. 357 
Journal aller Romane u. Schaufmele. i - 3s St. I. 192 

4s St. ( jedes Stück 6 gr, ) L. 2(J. 
— — a. Urfftadt. is St. IV. 60 ( 21 gr. > T. 48. 
— — - the London medical. VoL 5. nw i -4. IV. 82. 

VoL 6. n. I et 2. IV. 88- 

■ « de medecine, Chirurgie. et pharmacie. B. 61. IL 

föl. B. 62. lU. 141. B. 63. UI.*282 

■ the Phyfique. Sept. 1784- '»^S» 

-'■ f. d. Gartenkunft. 7 u. 8s St. IL 163 ( das 

StHck 6 gr, ) _ 

■ f. Kaufleute. 2r B. IV. 3(^9. {16 gr. J 
f. Prediger. i(5r B. i u. 2s St. IL 6$, I7r B. 



1. 2S St. IV. 198. ( ydes Stnck 6 gr. ) 

^— ' V. u. f. Dcutfchland. ir Jahrg. 11 u. 12s St. I, 

187.V 2n Jahrg. is St. IL 120. 2s St. U. 25 J; 3s St. 
IV. 107 f dirs Stl:ck J2 gr. ) N. 12. 33 

Irwifty E.jOccafional Epiftles. L 44, 

Irwiftg K. F. V. j Erfahrungen u. UfKcrf- üb, den Menfcheit 
4rB. IV. 373. ( Jögr. ^ Gtr. J45. 

J/f^ßa/fim, D. J«c. Fr. Verfuch' einig, prakt. Anm, üb. d.' 
•Eingeweide. I. 305 L. ica . 

d*Isjortval, Quatremcre , verm. ehem. u. phyfik; Abhand- 
lungen, a. d. Fr, ir Th. IV. -- ( j6 gr. ) L. 114» 

Italien letters, or the Count «ke*5t.' Julian. L 44 

Jugendzeitung, Deffauifche. 1784. I. 120, ( das Quartal 

^ugkri^Jo, Frid. Supplement« adbiblioth. literar. Strovio^ 
Juglerianam' Edid, Herrn; Fr. KVcken IV. 204* 
^ ( 2jgr. ) N. 67(.' 
-^— ; — D. J. H. oplxfecula bina medrce literaria. L 2J0 

*- de coUyrÜs veterum., L 2^0 

Tuliani Caefares. Edid. Theoph- Chftph. ffarks. I. 592', 

"^ N. 20. L.72. Gtt. 128. T. 7f- 

^wÄ>«, Dcmoif; HiftoU« des Dicux. T. »♦ i. lU. %^ 



Julus u. Rhea , e. Duodram. L 7^. ' ' 

Sfitng yiy, joh. Heinr. gemcii\nütz. Lehrb. der Handlungs- 

wiflT. IV. - - C I rfMr' 4 gr. j L. iji. 
— — Verfuch einea Lehrb. der FabrikwiflT. II, 9< 

L. }S. N. 39» 

J. V/. das Vaterherz; e. Schaufp, IV. 60 

3[Rftg$f y\ Fi Lufl«(^ele, IL 269 

S^ngH/9Ks\ D. Jvoh. Fr. dJflT. IV. 12. 

Junker Steffen v. Ki3hb'Hß;en, e. Originalgefch. ( 14 gr, } 

IV. -- N. 7^ Gth.>8. Gtt. 144. 
Jtiftinlani iuftitutione», ia cantten contractae a Dracone, 

ed. a J. Hnr. Faiknero I. 250 

Kaeflncr A. G. in Optica qnflcd. Boerhavii et Hallerii com- 

. inentfltt:r. IV. - - Gtt. 93. Gr. 27. L. 85. Gth. (J8. 
Kaffka Job. Chfli, Bitten Ju. Erhörung, e. Singcfp> in Mu- 

fik. IV. 288. 
Kalender, Gothaifcher aufs L 1785. I. 8. 

Helvetifchcr f. J. 178$. L 164. 

Kameralift, der, e. Opfer des Patriotismus. II. 



C 12 gr. ') Gth. 47. 
Kßmteitski C V7. A. dilT. IV, 68» 
Kämpf [cvh. Abh. v. c. neuen Methode d. hartnJIckigft* 

Krahkheirea des Unterleibs zu heilen. C ^4 gK ) IV. --^ 

Grr. 84. L. 91. 
Kandide; od. d. belle Welt. IV. 368. C i rthlr. 4 gr) 

N. 40. 
Kanty Im. Grundlegung z. MetaphyC der Sitten. H. 21» 

Gth. 66. 67. Gr. 40. Gtt. 172; 
Kapp, Job. zur ErhoKmg f. Lehrer u. Freunde der Schu- 
len. II. 145. ,, . ^ ^ 
Kapter, Wilh. Hnr. kleiner Forftkatechismus. IV. - - 

Gth. 49. 
Karl u. Charlotte, e. Gefch. a. d. E. IV. 27. 
Karo^ine Grofsmann, eine Skizze. IV. - - 
KarfvMn Gedicht l:b. den Tod Friedrichs, Reg: Hei-z. xn 

Mecklenb. Schwerin. III. 36. 
Karflen , Wenc. Job. Guft, kurzer Entwurf der Naturwif- 

fenfchaft. IV. - - C ^ rthlr. J T. 70. Gr. 35. 
Kaspar, der Thor inger, e. hifl. Schaufp. II. 87. (S gr.'\ 
Kauslcr dilT. üb. das HohemeflTen vermittelft «des Barcnie- 

tevs u. Manometers. IV. 175. 
JlVfV, Carl Gottl. difT. IV. 2oa.^ 
Keifer y S. H. A. Unterr. v. d. Xutz. u. Heihmgskraft der 

Eicheln, 1*. Fortf. derfelben. IV. 291. L. 21. 
Keller ^ A. L. B. de dingnofj febrium exanihcmaricanim. 
— — Ernit Uvb. das Grab des Aberglaubens, i u. 2e 

SammL Hl 349- C -^ rthlr ^ ) T. Cl^ 
Kellgren, J. H. Nya Handels -Bibliotheket. L Jo. 
Kentifh Rieh. Experiments and ßbfervations on a new fpc- 

cies of Barck. IV. 81. 
AVr«, J. der Menfch in Vorlcf. ir B. IV - - (i 20 gr. ') 
Kettvery \ J. d. bey der Höllcnf. CliiilH an den in de^ 

Sürüflut umgek. Menfchen erzeigte göttl, Langmutb 

\Si ^ ' K 6 gr.} 
Kietmann ^x. IL lifo. 
Kjerner diff; IL 148. 
Kinderalmanach , Nürnbergifcher , od. Tafchenb. £ Kinder 

u. Kiuderfr. aufs J. 1785. IV. - - 
Kinderapotheke, bewährte. IV; 162. 
Kinderfreund, aftronomifcher. IIL 383. (^4 gr, ) £^ g^^ 
KindervaHr C. V. commentat. III. 40. 
Kififkif des Grafen Franz, Elementarbegriffe v. Dienftfachea ' 

lil. 334t ' 
Kirchenbote, der, e. hift. Journal aufs J. 1784. u. $< 

IV; 38«. • ~ * 

Kirkland Thom. UnterC üb. d. gegenw. Zuftand der Me- 

dicinalchirurgie. a. d. JL IL 30^. Gth, 9(J. 
Kirfch Ge. Fr. Miscellaneen f. Chnften u. i, folchc, d. 

ßs.w«vd«n wollen, ar-Th» IV* - - - 

« . JCirfch. 
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Kirfchbnum, T. d. di{t- H. 132. . ' 

Kirwttn . Ä. vefftiche üb. d. fpecif. Schwere u, d. Anzie- 
hungskraft verfcli. Salzttrtcn. «. d. E, in ß, 25 St. u. 
ar B. IV. - - Gtt. loi. L. 81. 

■ ■ Anfangsgründe der Mineralogie, a, d. E. I Vi 315 

Gtt. 101. 

Klagen, bittere, der chriftkathol. Kircbe üb. d. Wunden, 
welche ihr durch Neuerungsfucht etc. verfetzt, worden. 
lU. 2p. ( 20 gr. ) 

Ktaprofe, Elias, Iximagifter, II. 20, 

KletikeTy J. 1^ johaimes, Petrus u. Paulus als Chriftologen 
betrachtet. IV, - - C J2 gr,') Gtt. 122. 

Ktiemßiin « Leop. alpliab. Leitfaden z. neuen allg. Stempel- 
patent, ni. 236. 

Kliuty J. J. difT. de nervis brachii. IV. -- Gth. 27. 

Kiipfteiij^VCGi diff. 1. 24. 

Klofter u. weit; od. Welt u. Klofter, eine Gcfch. II, 20 J. 
C 20 gr. 5 Gtt. 143. 

titnher, Joh. Lud, diff. II. 272, 

Knakße(fr, C. E. H. ErUl. lat. Wörter, d. 2. Zergbederujigs- 
lehre, Phyliol. etc. gehören. III. 314, (i rthlr.12 gr,') 

Kniffe/, Fr^ Ant. neue Kritiken übj Joh. 5, 7. IL 22p, 

Ktiolf Wunderer fch einungen der Natur. I. 120. 

Knoten, der gerdifche, aufgelöft durch Jofeph IL IV. - -, 

Kttox, Vicef.,E(rays Moral and Literary L 71, 

Koch H. W. 'de ordlne Icgum in Pandectis. IlL .260 

m de initio terniini probatorii, II I. 260 

^. Joh. Aug. Befcnlufs des voUft Rechenbuchs« 

IV. i8p, 
Kochbuch , neues Berlinisches. IV, 275. C '^ S^' ) 
Kohthaas^ D. Joh, Jac. AnL z. Bild, achter Wundärzte. l u^ 

2r B. IV. 327. 
Kolofs , der in f. Grundlage erfchütterte , des Mönchthums« 

1. 234. T,' 188. Gth. 4. 
Könckifum des Kaif.Reichshofr. inBctr.der Kloftergüter. IV. - 
Kongl. Vetenfliaps Acadcmicns Handlingar. T. 5. i u. 2S 

Q. I. 39. 4S Q. IIL 204. T. 6. IS Q. IIL 21 J. 

IS, Q. IV. 23* 
König, der, u. das Abentheuer, t, Luftfp. v. Fr. Wilh, 

Wetzet IL 267. O jer. ) 
' Königy H. J. O. allg. jurift. Literatur, ir Th. IV. 41. 

( / rthlr^ 12 gr, J Gtt. 106. T. 56. N. 60. L. 144. 
- Joh. Chph. akad. Lefeb, £ ftud. Jünglinge. 

C j rtkir, ) 

— Gcfpräche z. Ueb. im Latein ifchreden, I. 23p 
Vorlcf. üb. ReLju. SittenL der Vernunft. IV. - - 



C20 gr, ) N. P3. 
KVppcffi J. G. Handb.f. Communicanten. LV. - - L. 33» 
, Joh. Hnr. Juit Grieche Blumenlefe ir Th, U. 

128. 2r Th. IV. 284. 
Kurner, J. G. ausgewählte Predigten, IV. - - ( 12 gr, ) 
mmmm-^^ de provocfltionibus ad federn Rom. IV. • - !«• 44» 

GttAl4P- "^' _ 
Xortum, C CT. diff. IV. 4. 
Jiifßer H. M. G. Lchrb. der philof. Moral. IV, 373. 
Jiosmann, J,W. A, Hift. polit. geographifche Tabellen, 

IIL 184* ^ • ^ 

Kraft ii* C. neue Chriftenlieder. .IV. p7. (p gr. J 

T, 7. N. I. 
Krjim Gefch. der Aeroftatik. 4 - 3' B» IV. - - 
Kravje , J. C Handb. der chriltl. befonders deutfch. poli- 

fchen Kirchengefch. ir Th. HL 361, L. 100. 
Krebely G. F. vornchmftc europäifche Reife. 5r Th, L 3otf 

Krelft^V. meüicin. Beobachtungen, irB, III. 72, 
Kremsr, Ge. Ad. diff, IL 144, 

Fntwüri einer xeneaL Gefch. des Otton« Altes 

des Salifch, Gefchlechts IV - - 

- vollft. Nftffauifche Gefch. IV. - - 
Kreutzfeld Meinurg üb. d. Adel der alt, Pveußctt, IV - • 
Kritiker, der, l-js Su I, )i5 



Krooik, d. , der Maurerey. arB, ' Gth, p* 
Kronik der Maurerey, S. Palatin, 

KrVha^ , Frz, Auszüge der Gefetze üb, d. fiufsre Kirchen- 
verwaltung zum Gebr. der K, (K, Erbläader IV, 2p, 

C lÄ gr. 5 ' 
Krulf/acfus. F. A- ökon» Vorfchlajg, wie man d, wohlfeil- 

ftcn etc. Dftcher üb, Wirthfcnaftsgebäude anlegen folU 

I. 244. i. 7. 
Kruckifibei g , G, L. de litis denunciatione, IV - - 
Krüger , f. G. Träume, Neue Aufl. IL 27a . Gtt. 139. 
Kriiuitz Ökonom. Fncyklopädie, ^ir Th. L 20p. 32TTh* 

IL 13. 33V Th. ni. 293, Cieäer Theü 4 rMr. J 

L, 27. 3?« X03- GTr. ij. Gtt. lop, 
■ ■'■ ökon, Encyklopäd, 6, 7r u. 8^ B. 2e Aufl. C /'- 

äer Tkeil 3 rthir, 4 gr. ) 
Kühl, T. Moral Erzählungen f. JüngL u. Mädchen. IV - - 
Kiikn Prof. pr. IL 312. - 
Ad. Frid. Spicileg, Loesneti ob(L in N. T. c FhV- 

lone, I. 133. L. C%, Gtt. 174. T. po. 

J. G. Kurart der venerifch. Krankheiten, IV» - - 



T, 8P. 

V. dem wahren hcilfamen Hirfchkraut od. Bitter- 



füfs. IV, - - Gth. IQ2. 
KülmUl Chrn. Gottl. diff. IV. 200. 208. 
Kunft» d., das Herz auf der Kanzel zu rühren. A. d. Fr. IV. - - 
■ , d. , gefchwind eine Stickerin zu werden. II, 5K>* ' 

C 2 rthtr. ') 
Küuftler , der ökonomifche. III. 268» C 4 g''* ") 
Kupfer, F. W. diff. IL $6, 
Küß er, C, D. >ooo deutfche Sprichwörter. IV, - - 
Kiiitner, C, G. Briefe üb. Irland. IIL p. 
Kypk^, G. D. vocabular, gr, in N, T, IV, 3J5. T, 4. 

L. 

Labat, des Pater, Abh, v. Zucker. IL 269. 

Lachmann , Joh. Jo. Untcrr, u, Troft b, Abfterben aaher 

Verwandten. IV. 201. 
Lacretetle Discours für les prejug^s des peines infamantj!^* 

IIL 26, 
Lactantii, L. C. F, Opera. Edid. Franc, öherthur. 1. 

235. T. 31. , ^ 

La /'o/>*'Handb. z. Gebr. f. Pferdeärzte. IV. - - 
Lagerbring, Swen, Swea Rilkes Hiftoria. 4r Th. i. ^e 

Abth. IIL ipj. 3 . 4« Abth. IV. 202. 
Lagets, Wilh. fünf Predigten. HI. 2p. 
Laireffe, G. de, grofses Malerbuch. 2r B, IV. 3tf8 
Lambert, J. deutfcher geh Briefwechfel, heniusg. v. J. 

BerKoulli, IV. - - 
Lambrecht , der alte Junggefelle , e. Luftfp. IV. - - 
Lamprecht , G. F. Verfuch e, vollft. Syft. der Stafitslehre. 

L 78. Ctt. 31. Gth. 45. L. P3. 
Lancifi, J. M. Abh. v. plötzl. u. feltf. Todesfällen. A. d. lat, 
Landriani, Marül. Abh. üb. den Nutz, der Wettecableiter« 

A. d. Ital. IV. - . 
Landfchulbibliothek. 3n B. 4s St, IV. 20i, C ^ ^O 
Landtagsrittcr , der. IV. - - 
Lang, Chr. Carl, diff. IL 132. 
Ge. Hnr. zur Beförd. des nützl. Gebr. des W. K^ 

TeUtrfchen Wörterbuchs des N. T. IV. 106. 
— — • zwo Introductionsreden. IV. - - 

Jof. Pred. auf d. Genef. des Chur£ ,zu Sachiau 



IV. -- 

Lange, J. G. üb, wetterfefte Dächer. III, :tpx. Gth. 86^ 

Gtt. ipi. L. 144. 
Lmtgebekii , Jac. Scriptores rei, Danicar. med. aevi Edid. 

P. Frid. Suhtn, T. f. L 285^ ^Sp. 
LanggutHt Chr. A. Vorlef. üb. den Schaden in der Oekofu 

a. zu weniger Bel-anntfch. ro. der Natur. IIL 104 
Langreuter , D. K. C. prakt. Fragmente u. Skizzen. IiI..io7 
Langsäorf, K. Ch. diey ökon, phyfil;aL mathematifche Ab* 

bi^dlunsen. ÄV. ^Ji, l, 6u N* 6$. 

latciacc 
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Lateiner, der kleine; od. nüul. KenntniiTe a* der Nat. u* 

Kunft, III, 28a 
Laterne, d. mtgifche, III< 2J6* 
Lauber, Jof. kurzfr^fafste Anl. z. chriftl« Sittenlehre, ir B. 

C / rMr. ) S. d. Jahrg. gtf. 
Laitkft, B, F. R. Abh. v. d. Frohndieaften der Deutfchen« 

IV. - - L. loy. 
lavater, |. C. Jefus Meflus 3 Bde. IV. 325 

-«»• kleine poSt. Gedichte. IV. - - 

-^ Morpcn-u. Abendgebete. IV. - • 

— phyliognoin. Fragmente verkürzt herausgeg. v. ]. 
M. jfrmbrußer. 3$ Bdch. IV. - - 

— Poihrius Pihtus. i - 4r Th. IV. 193. 
—— profaifche Schriften, ar Th. TV.-- 
— ' Salomo, od. Lehren der Weisheit. 11. 129. 

Pred. Vollkonuiienheit des Menfchen Beftiinmung. 

Lehen des Hrn. Düval. A. d. Fr. L 150. Gth. i. Gtt. 5. N. 13. 
Lehre, Wandel u. Tod des Joh. Hufs, L 61. T. 22. 
Leben Filzhaufens. Siehe Birkener, 

■ J. G- Quandts. I. 60. 

i u. Tod des Dichters Firlifimini. IV, - - 

Lebenslauf einer >Rlofter- Nonne. IV. 275. 
Lebensfceixen a. der wirkl. Welt, is Bdch. I. 240. i u« 

28 B. IV. 68. fi/Äj Büich. 18 gr, ) 
L9 ßret, Joh. Fr. Gefch. v. Italien. 7r Th. IV. 299. 

■ Wagazin z. Gebr. der Staaten - tj. Kirchengefch. 
5>r Tlieil. I. ^2. ( / rtb/r, 16 gr. ) 

Vorlef. ÜD. d. Statiftik der ital. Staaten, i u« 2r 



Th. III. 337. r -2 rfkh\ ) N. 17 Gr. <. 
Legende^ neue, der Heiligen, 11. S<^* 
Lekmantt Reife v. Prefsburg nach Herrmannfhidt, IV. 5« 

Gth. 70. 
Lthmus , C. D. Grundrifs des gefunden Menfchenverflan- 

des. II. <S. ( J rihlr, J2 gr. ) 
£ben diefes Buch unter folg. einzelnen Titeln: 

■ Verfuch üb. d. Bildung od. Erzieh, des Menfchen. 

II. 5. 



Lcfebuch, neues franzöf. £ Anftnger. 1 Th. ^]}* 3H 

z. peftcn der Garnifonfchulkinder. "^; 32«. 

Lefecabinct z. Nutzen u. Vergnügen. I2r Th. III. lOg. 

Lefekunft der engl. Sprache. Siehe Dycke. 

Lefereien. kleine gemeinnützige, C Knaben u. MMchca. 

IlL 280. 
Lcfeftücke f. Kinder. 2 St. IV. - - ^ u ^^ 

Leske, N. G. Reife durch Sachfen. IV. 249-253- «*• ^^\ 
Lefsy Gottfr, pr. II. 156., ,, ,, _, a^. 

-— - üb. die Religion, ihre Gefch., Wahl und BeftÄt^- 

gung. IV. I. Gtt. 81. T. 57. Gr. 36. ^^ 

zwo Predigten üb. d. Spuren der göttL Gute m 



den Gefahren der Tugend. U. 0. L. 37. 
Leffifig, Gotth, Ephr. Analektcn £ d. Ifiterat. ir in. 
III. 179. Gth. 48. Gtt. 209. _, ,„ 

theatralifcher Nachlafs. 2r Th. IV« • - . 

theolog. Nachlafs. H. 293. Gr. 21. T. 49* 

■ ' vermifchte Schriften. 3r Th. 1. 259. ^ 

Lettre d'un Allcmand aux Auteurs de la Gramm, tran^ 

publ. \ Berlin. JV. 187« . 
Lettres d'un cultivateur Americain. 1. 297» 

on infidehty. I. 89« 

Leun, T. G. F. pr. lU. 12. , ^. ^ ^ a 

Levr et \om Stillen u. der cirft. Erzieh, der Kmdcr. A. O« 

Fr. IV. 162. Gth, 100. . -, 

Lewis, W. Neues engl. allg. Dispenlatonum. I» ^ 

IV. 157. ^ 

Lexikon der Maler. Siehe Eiweri. C ^* g^* J 



Verfuch üb. d. BeiHmmung des Menfchen. II. 5. 

C ^^ 8t* J N.- 28. 

— Verfuch üb. den Rang u. Werth der Wiff. n, (J, 

Gtt. 44. 
Le^fiharä,.D. J, Sendlchreiben an Cranz den Siebenten. 

111. 320. 
Lehrbegrtüfe, zween biblifche. Siehe SernUr^ L. 26. 
Xehrbiich 4er chriftl. Religion z. Unterr. der Tugend. 

in. 368. 
I der philof. Moral S. Kbfler L. yg. 

Lehr-n. Gebetbuch z. Gebr. b. Mefsopfer. TIT. 383. 
Lehren u. Sittenfprüche, auserlesne. IV. - . 
l.ehrfhinde, d. ^ v. Klopftock in Muük gefetzt .v. iVi»«- 

mantt. IV. 243. 
Xeiden der Fanni.' ^AfAit, Nejftlrode, 
Leitfiiden^ alphabetifcher. S. KUemßein, 
U Long^ Jac. et C F. Börneri Bibliotheca Sacra, emen- 

data ao A. G. Mafchio« P. 2. Vol. 3. Sect. i et 2da. 

IV^ 229. 
Lenfani^ Jac. Gefch. des Huflitenkrieges. A. d. Fr. v. 

M. E, Mirfch. 1 u. 2r Th. L 66, 3 u. 4r Th. IV. - • 
JLfHSy Andr, das Koftum der meilten Völker des Alter- . 

diums. A. d. Fr. v. Ge. Hnr. Martim, IV. - - L. 17, 
Leniit^ J. J. kurzer Begrif der dtutfeheii Orthographie 

JI. 233. 
■■■ . ■ Jcurzer Begrif der Mythologie. IT. '23^. 
JLerotfx' Beobachtungen üb. d. Blutflüfle der Wöchoerlnnciu 

A. d. Fr, IV. 340. 
Les vrais principes de la langue francoife. IIL 93. 
LefebibHothek ^t alle Stünde. 3s Bdch. JV« • - 
^^febuch f. das Landvolk, 3 a B. 4s St. IV. - • 
•— — f. dcutfche Schulkinder. III; 368« 
^ £ Frauenzimmer* 4r Th. TV. - - 

£ Uadfdittlmeifter« ^ JBdch, XQ. 328« C ^ ^* } 



over adelige Families i Danmark etc. ^^^991^^ 
Phaedrianum , od. lat. deutfch. Wörterb. ubi Pha«- 

drus Fabeln. I. 13^* 
Litffer, Fr. Wilh. a, Flora Halenfis. 11. 242. . 
Ucht J. F. allg. fyntakiifcher Bric£ III. 234- C 3 S^'^' 
Lichtwers, Gottfr, Leben u. Verdicnfte, v. Frdr. Wüb. 

Eichkotz, L, (J. 
Lieb.J. W. F. v. der Eispflanzc. IT. 251. O ?»'-> ^ J»» 

Gth, IOC. Gr. 50. , - -_- 

Ueberkühtt, Phil. Tul Reden in Breslau gehalten. IV. - - 

üb. den Werth u. Rechte der oft Erziehung.IV.C-J^^J 

Liebhaber , der deutfche. Siehe Berger. C '^ ^'*;» V 
Liebmann , e. deutfche Anekdote v. Arnaud. IV. 71. 

Liebfcha^cB, brittifciie. 3rXK IH. 324- ( -^ ^ f J- > 

der Könige v. Frankr." u. ihrer Grofsen. U. 2I» 

Liederbuch , vollft. der Freymaurer. 2r B. IV. 8- 
Licnhard u. Gertrud. 3^ Th. VI. - - ( ^^ ^f : ) „, . . 
Life, the, of S. Johnfonwith Remarks pn his Wntings. 

^- 269. • ^ * * ii^i 

niine C. A. Beweis , daß d. Wunder J. C u, der Apofte! 
einer der ftarklten Gründe £ d. "Wahrh. der chn«» 
Rel. find. IV. 208. f ^ gr- ) 

Frau T. G. D, Idyllen u. Lieder. I> X34. 

Lilienberg, e. teutfche Originalgefchichte. JV. - -» C ^^ 
gr.^ Gth. 31. L. 40. 

Littd de aluminis virtute medica IV. - - 

Linde^nann J. G. Gefch. der Meinungen alter u. neuer Völ- 
ker. 2rTh. IIL 355. C '^ Ä^O 

V. Linden Jof. IgiJ. diu. IV, 22^. 

JJnäner J. G. pr, lil. 32. . . »^ 

JjHguet Unterfuch. ob. d. geh. Nachrichten z. Voltair« 
Leben v. ihm od. v, e. Betrüger fmd. IH. 1<J. [XSr.Jf 

Lin^ diff. I. 200. ' 

JJnke Theoph. Chm. Car. pr. lII. 28 

Unnaeiy C Amoenltates academicae. VöL ^. IV. 1%. 



C I rtht. 8 gr, ) Gtt. 151. Gth. 93- 

1. Pflai ' 

Gtt. 154. 



vollft. Pflanzenfyftem, lar Th.m. 273- ( «^'*^- J 



Nachtrag z. 6a Ausg. der Gattungen der Pflanzen. 



A. d, Lat. I. 83. 



Lipfii ]. G, geograph. Tabellen f. d. Jugend. IV. - - 
Literatur des kathoL Deutfchlandd. ,10 B. . X tt. as .3e. 



IV. 324» C ^9^0 
«3 






so 



Uteratuc, neue, its kathoL. Dei|t£ehl. z.fi B. i u. 2s St. 
IV. 324. C ^ogr. ) 

che. 



-i— ; neue juriftiüchc, £ J. 1784^ I. igp. 

u. Theater Zeitung. 1784. 3r u 4r Th. I. 292. 

u. Völkerkunde, sn Jahrg. is St. III. 16. C^gr.J 



$s St. I. 171. (das 



Gih. 98. 

u. Völkerkunde. 5n 6. i 

S^iM 8 gr, ) 
Uvii Hifteriarum libri. Tdid. A, G. Erncßi. 5 Tomu 

IV. - - L. 83. Ott. 177. 

m ^tud. Ipcict. Bij)qnt. Vol. i et 2. I. 208. 

liviiu excerptus a M. F. Sergel, 1. gg. L. 59. 

■ ■ Rom. Gefchichte. A. d lat. ([ lo gr. J IV. - - 
LHombre Kabinet, od» Anweifun^ THombre etc. zu fpie- 

len. IV. - - ( ^ ^r. ) 
Lobt, D. Theoph. Medic Grundfätze u. Vorfichtcn. III. 

Ltfb<r,A, C F. Revertorium reale; od. aiphabet. Ausz. 
der UerzogL Weimac und Jendifch. Landes^efetze. 
2r Th. IV. 95. 

ZoBethan V. G. A. Nebcnftunden der Relig. und gemein- 
nutz. l*hilofophie. 3 s St. rV. - - ( 6 gr. ) L. 150. 

■ Einl. z. theoret. £herecht$gelahrrheit« III. 209« 
( 10 gr. ) Gtt. 147. L. 145. 

Zohflein Predigten f. alle Stände. IV. - - C14 gr. ) 
Jjoder J. C programmata. I. 24. 6\* I^« 37<J. lU. 37<J« 
Xogarithmi Briggiani numerorum abfolutorum. IV. - - 

Lokmeieri Fh. diff. phyf. Acced. P. F. Lauae cogitau de 

arte Aeronautica. IV -- ( g gr. J 
Zotnharä zwey Abhandl. üb. d. Nothw. b. der Behandl. 

frifcher Wunden ausführende Mittel anzuwenden. 

IV. - - L. g. 
Zornmers C ll. Beytr, z, der Preifsfrage: Wie waren d. 

Bergwerke b. den Alten b^fchaft'en ? C.6 gr. J Gtt. 20. 
Xongrois v. der Lungenfucht. A. d. Fr. IV. - - C^ S^*J 
tooffiM' Niederfächf. Kochbuch. IV. 36g. 

Lereuzy Ge. Frid. Theatral. Quodlibet, i u. 2r Th. III. 2J2. 
— J. F. Elemente der niathem. Wiff. ir Th. III. 19g. 
(^irtht. 12 gr.) T. 66. L. 106. Ott. xg9. 
-— kurze Anweif. f. Lehrer zum nützl. Gebrauch des 
Rochowfch, Kinderfr. 111.35^. (Sgr.J Gth. 42. 

Gr. 49- 

J» M. Elementa hift- univerfäe. IV. - - 
eiem. hift. gcrm. IV. - - 

tabulae temporum fatoruma.orbis terrae. IV. 5ga 
_ tabb. temporum fatorumq. G.ermaniae. IV. Jgc. 

Loriot Jul. Predigten auf alle Sonn - u. Feftage. III. 327« 

C 3 rtM. 4 gr- J 
Larry C. A. Abb. üb. d. Nahrungsmittel. A. d. Fr. v. J. 
C. G. Ackermann. Ir. B. C 20 gr.J Gth. loi. Gtt, 

197. 
LSfiher Car. Im. Angabe einer ganz bef. Hangwerkbrücke. 

Gr. 12. Gtt. 104, Gth. 75. 
L^fekens ]. L. L. Materia medica. Gtt. 92. 
Loßus Jon. C^hr. Ueberf. der neueft. philof. Literat, m B. 

2 n. 3s St. N. 107. 
lotchen ; od. Romam vieler Romane. II. ao6. 

X<»«# diff. III. 37<J- ■ 

Xx>tterie, geiftliche, z. gcfellfchaftl. Vergnügen. Vi. - - 

X.ouife Tanton im Kloftfcr , e. Gef. v. L. ^Erdmänn. 3 Th. 
' tovbogeen Jydlkc paa Gaihmel Danfli. I. 273. 
LUive j.'C. C. phyukal. Zeitung aufs J. 1784. IV. - - 
■ u. J. Rients phyfik. ökon» Zeitung aufs j. 1785. IV.- - 

luciani Opp. edid. D. C. Seybold. IV. - - 
^ opuscuLa felecta. Edid. D. <1 Se^hotd. VI. - - 

iwVA J. P. W. häusl. Andacht^buch. VL - -_ 
JLuäemann -J. M. F. diff. It. 172. 
iMdewig D. Chft. Frid. Primae lineae Anajtbm. pathologicae. 

IV. 318. 
idider Frz. Herrn. Hnr. botanifch prakt. Luftgärtnerey £ 

to Ciuna UV DeutfchL 21 B« d ^rthL jjgr. J Gtt. 20. 



LiiderwaSdD. LB. VertheidJgwng; Jefli u, feiner Jung« 

geg. den Vt des Horus. I. 6r). 
Ludolf G. M. de obC forcnfes ex omni jure. P. i et 2. 

HL 26<x 
Ludovica; c. Erzähl, z. Belehr, der Schönen» \T. - - 
Luftbaumeifter. Siehe Timme. ( i nhl. ) N. 46. Gr. 24. 
Luftwflgen, der, od Reife in den Mond. IIL iqj^ C'^^''-) 
Lu^e C G. Vernunft. Anlcit. z. Rechnen. Siebe Lnnze, 
Lugo J. A.fyfbemat. Handb. f. Jedermann, der Gcfchät'ts- 

auffätze z. entwerten hat. 2 Bde. IV. - - 
Lukretius v. der Nat. der Dinge. A. d. Lat. v. F. Vi^Miitjer. 

2X Ih. . III. 324» C ^ ^^^i' 4 gr. ^ 
Lumper, P. Gottf. Hift. de vita, fcriptis atq. doctrina Pa.- 

trum. I - 3 P. L 237. T. 27. N. 28. 
Lunes, les, du Coufin jacques, JW. 147. 
Lunz, Joh. Ge. Lehrbeg^. der nöthigft. JKenntn. z, Unterr- 

in bürgerL Schulen. I. I2I. 
Lttnze K. o. Veinüntt. Anl. z. Rechnen« IV. 199, 
Luftigmacher, der fthnakifche. UI. 256. C g gr. ) 
Luftlaget, das, e. Si»-igii>. iU, 312. Cs.gr.) 
Luther; od. kleine Oei'ch. der Religio nsverbcfferuqg, y^ 

lo. Chr. FrVuine. li. 153. ( 6 gr. ) L. 93. 
Luz Fr. vollft. Handbuch od. Bcfchr. aller Barometer. III» 

370. IV. 57- öl. C ' fi^^^* ^ö gr. ) Ott. xo. N. lo* 

v. Mably moral. Grundlatze. A, d. Fr. VI. - - 
Macfarians J. Unterfuchuogcn üb. d. Armuth. A. d- E. 
V. Chr. Garve. IV.-- ( i rthl. 8 gr.'^ L 57» Citt. 

63- 17'7- T. g7* 
Maekintofh Reifen durch Europa, Af. u. Afrika. A. d. £. 

IV. 65. L. 135. 
Mädchen , das, im Eichthale , e. ländl. HochzeitfpieL IV. 

Mader Joli. reichsritterfchaftl. Magazin. 4r B,. L 37. 5r B. 
in. igg, { 8 gr. ) L. II, 

■ ■ ■ ' Raupenkalender. III. 7. { 8 gr. ) 

■ Samml. Reichsgevichtl. Ii;rkenntni(re. I2r B. t 71« 
I3r B. in, 194. C / rthl. 8 gr. ) L. 15. 

Magazin, allg. t. Gelch. derLit. u. Kunft. 3 Bde. IV. r - 
Berlinifches. in B. is St. IV. - - 
der Philof. u. fchön. Literat, is u. 2S Heft. HL 



224. C '^ gr- ) Gth. 72. L. 13g. Gr. 47* 
— der fächC Gefch. ir th, i -12s St. 2r Th. i - 
St. ( j rthi. 16 gr. ) 

f. das neuefte aus der Phyf. u. Naturgefch. ^v. Licfu 
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ienberg. 2n B. 4s St, 3nB, is St. (Jedes Stuck 12 gr.^ 
L. 7g, log. T. 74. 

f. deutfche Gefch, u. Statiftlk. irTh. IL 73. Gr» 
l9o»T, 32. 

f. d. gerichtl. Arzneykunde u. medic Policey. 2 B« 
4s St. IV. 70. ( 12 gr. y 

f. d. gefammte populäre Arzneykunde. i B, is 
Heft. \. 306. i S gr, ) 

f. Frauenzimmer aufs J. 1784« 4 - gs St. VI. - - 

für Kinder Gottes, js Quairt. III. 221., (sgr, ) 

f. Prediger , od. Samml. neu ausgearbeiteter Pre- 
digtentwürfe, 4r Th. II. 41. St Th. iV. 106. N. $9» 
L. 149. i$o. 

gemein intereflanter Leetüre, is Quart« III« 360 
" N. 77. 

— geographifches. Siehe Fahrt 
— Göttingifch*s, der WifT, u. Literat, v. G. L. fZ/Vü- 
tenberg u. G, Ferßer. 4n Jahrg. i u. 2S Sl IV. - - 

Hanauifches, f. 1784. 7r B. IV, - - 

hiit. diplomatifches, £ das VaterL u. angrenz* Ge- 
genden« 2n. B. 4s St. IL 94. 

hift. literarifches, v. Joh. Q^^Meufel 1$ St. IV« -- 



95. N, 40. Gtt, 17g. 

hift. u« fiatift. vprneliQil in OberdeutichL i Heft. 



^ n?^ 



Hftgw 



ZI 



lUfniti kiftlifdies» C \ Gefch. Sttatsidügli; u<ld Statten- 
kimil«, ^r B. u. inl.' i. 2s St^ IV, 214 v * • * 
t T > ' Laufitzer od» -Satumk' wfch.- Abh.;'4j« Kachrichten« 

7r Jahrjf. IV. - - 
■ ■ ' Leipziger f. RechtsgeMu^e. 17S4* i*(JsSt. I. iip. 
7-I2S St. IV, - - ( ffifes S^ifvk 6 gr. ) Gth. i. 
' Leipz. z. NaCurk. j M»thei(n, u. Oekonotnie ▼. N. 

G. L$5k9^x. C. F. Hindenhurg^ Jtfhrg. 84,' 1 u; 2s St. 
I- I35'. 3 u. 48. St. IV. - - C jfWw Stiichg-gr, ) 
L. 81. 194.. Gtt. xpp. , 

neti^ f. d. genohtl Arzn. Kunde. Siehe Pjt. 
Gr. 27. Gth. 89. io2j • 

neucj. f. d. LiehHtber der Entomol. v, ^ C. FUßU, 



/ 



211 B. 3 u. 4s St. IV. - -' C '^ %r* ) 

— . til den ^Danske Adels. Hiftoric ü. jog. 

übr. das Neuefte a. ^. Phyfik u. Natur^efch. v. 
. -- IJchtenberg, 2r B. 48 St. • HI. r. 
* '" ,Vhgriifche8, -I - 4r B; H.. 202. 

■ " i. - Wai;fzawski. in Jahrg. 2 - 4r Th. IV. 7<?. 
u'r- . -' WeftjphäHfchca, zf Güo^. , Hift. u.Statiftrk. v. P. 

F. f^ediigen. 11,^243. . , . , 

■ Wittcnbergifches auft J. 17JI4.V. Jöh. ]^Vi.Eherf, IV. -. 
Magik<»n, od. das geh* Syftem cmer Gef. unbekAnrrter • Pht- 

lofophcn. IV. — N. 24. 
Mfajer , J* C Erläuterung des Weftph. Friedens: IV. - - 

C / rthir, ) T. ip. L. 84. 
Matblattc , J. F. Oratio; III. 44. • 

MaUr, D. Frid. Wilh. Gcfch Beftandthcile u. Wirkungen 

des Hambach'er u. Scb wollener Sauerbrunnans. IV, 324« 
Mamfel FieKchcn, e. WamuQgsbtKhlein. IV. 83« (isgr,) 
Mancöni , Franc» Hvoveibenertes Traumbiichlein« IV* ^ - 

(i4 gr^^ 



Mancherley , poetifch- preiaifches. IV. - -^ ( 6 gr. ) 
ngelsd9rf allg. Gcfcti, der Furop 
111. 5)7. ^ jedes Heft 12 gr. ") 



Manp£lsd9rf allg. Gefcti. der Furop. Staaten, i u, 2r Heft. 



Maftger , H. L. Nachr. v. dorn neuen Grundbau einer Aii- 

zahl Häufer in Potsdam.- IV- - - 
Mangin Unterweii^gen auf d. Fefhoge des Jahrs« A. d. Fr. 

IV. - r . 

Mann, der» V. Gefühl. I. i5(f. 

Mann u*. Frau, Wittwer u. Wittwe, e. Luftfp« IV - * 

<i6 gr,^ 
Mannen^ K Geteh. der Vandalen. IV. 27p. N. (;f, L. 89. 
Mannichfiiltigkeiteii , allerneufte. 4n Jahrg. 2-4 Quart. 

IV. - - C " ^^- ) 
■i f Kinder, z. Unterhalt am Sonnt. IV. - , 

Manti^ Joh Dominic- Sacror. Concilior nova coUectio. 

Tom. 2tf. IV. 205. Tom. 27I IV. 239- 
ifarcard, H, M. Befchr. v. Pyrmont, ir B, I. 231. 2r B, 

' IV. 359. Gth. 21. ' -...?• 

Murherr, P. A/ Proelectiones in Boerhavü inftitutiqnet 

uiedicas. IV. 286. ( ^ rthtr, )r2 gr:) ■ : : 

Marie Stuart, e. Trauerfp. v. C. H. Spieß. IV. -.- 
Marsden, F. H. W. nat. ü. bürgerl Befchr. der Infel Su- 
matra in Oilindien. A. d. £. III. 345. L. 13. 
Marter ^ D. Fr. Verzeichnils aller Bäume, Stauden u. Bufctv 
- gewächfe.— IV. 358- ^^ 

Martialis epigrammau ftudiis (bciet. BtpOnt. I. iog. 

Martin, der gut?, e. Gelch. IV '' , 

Mlartini, F. H. W. allg Gefch. der Natur. $t B^ IV. /i ^ 

. C I *''A^^ * S'^) ^'^ *?• 1^-93 •* • 

^. M. verbeiTertcrgeichickter Haushalter u> ferti|{^ 

Kaufaiann. IV. 368. / . ' \\ 

üftfr/iW an Prof. 7o^«. III. 236. 
Martius, £. W. neuefte Anweif. Pflanzen oadi d« Lcbffi 

abzudhkken. IV. - - C 5 gr, ) *. 
Marx, Dr. M. J. Gefch. der Bichelis. IV. 34^. 
/fiT/^wy Ausfichten der Seele, it.ioa. (^ 12 f,r. ) 
iviacenalien. z. Statiftik der dän. Staaten. • uB« I« 274. 
-■ ( / r$ntr, 4 gr") Gtt. 42. {?r. 14. . 

z. Ueberietz. in d, Ut, Sprache, 4s St* III, 33^' 



•Maikifii^ F. J. d^geftr&ftc^Briidcrltebe, e. Sditufi».. Il.iqf. 

Matthaei^ D. Chr. Frid. Johanuis Apocalypfis gr^ et Uc. 

S. Jahrg.. 86* ?• 4i« 
■■ Pauli epp. td Gal. Ephes. et Philipp. . II. 49, 53, 

Gri' ' 4. V ' - — 

Pauli epp. ad Hebr, et CololT. U. 49* 53. 



\ ' Pauli epp. ad ThelT. et ad Timotheüm. S.. faiirff* 

86. I. 41. , V 

Mautfyftem, allg. neues Kaif. Köoigliches, ,iv. -..- 

C S\gr ) 
Maif, Frz. Unterr, f Krankenwärter, IV. 35g, (.20 gr. ) 
-«— ^ Job. Anmerkk. zufällige üb. e. merkw. Eatdedk* 

V. FofTilien b». Eberftadt . I. 90 
Üfofer, J. G. Anfragen U.Antworten cn Briefen üb^ d. 

Landwirthfchaft. 2e Lieferung IV. * - 
Medical Obfervations and Inquiries bya Society of PhyC- 

cians in London« Vol. 6. IV. igf» 
Meßikus , wie kann elender Ackerbau einer G^niarkung in 

e. belfern verwandelt werden IV. - ^ 
ßfeermann Fundamentaltabellen der franz» Sprache. IV. 224. 
Meerwein y C' F. d* Kunft zu fliegen nach Are der.VöjrdL 

-fV. - - 
Mehler, Joh. Samml. der B6hm. Aclcergeräthe* fV. - -. 
Meidinger, Car. L. B. a, Icones piscium Auftriae indigent<>^ 

rum. P. I. IV. - - 

■ J. V. kurzgefi|(ste prakt* franz« Grammatik. III» 
231. ( 16 gr, ) 

MHerotio, J^H. L de editionibus auctor. claffiporuin« VLU 
183. Gtt. 132. N. 76. 

■ ■ Lat. Grammatik in Beyfpideo. IL 1.' Gtt. ff. 

Gth. 45. N. 48. 
M ii Üb. d. off. Schubrüfung. S. Jahrg. 86. 1. 3876 : 

. Meiers. J. Ch vereinigte fromme Wünfthe aller recht^hafh« 

Schulmänner. 3s St. IV. »« /- 
Mein Himmel. S. Fulpius* 

Meine Reife nach Carlsruhe u. Stuttgard. IV. - * ' 
Mein Urtheil üb. Sanders Bleiiebefchr. u. deren i(.ecenfenMlk' 

n. 24. HI. 25^. Gr. 22, 
Meinecke, l H, F. drey Bücbfer Fabeln. IV, - ü N. 260. 
Meimrs, Oir. Briefe üb. d. Schweiz. L ^13. 221. Gth 7. 

■ ' ■ Grundrifs der. Gefch. aller Religionen. XV* .«>^<r 

N. 47. Gth. g^, L. 126. 
—— r- Job. .Wem. Lehre v. der Freyheit der Menfi^Hlii 

nach dam Prediger Salomo. I. 193, T, 15. Gr. 41. 
Meißner; A; G. Alcibiades. Jsjcu^ Aufl. |r3r Th. C /'<^ 

Theii I rtktr. 10 gr, ) IV. - r 
'— — — Bianka Capello. It ^10. 1^ 29. Cr. 4?. 
• ■ ' Mafianello. IL 38* 

■ ■. Skizzen. 5e u. 6e Saiiii|i)f Neue Aufl, Q 20 gi^fi 

■ IV. --.'•.. X ■ 

Meißer, C F. G. rechtl, Erkenntnifle u* Gutachten in 
. peinL Italien herausgeg. y, G. J, F. Meißer ^ IV. -i.-, 
G.'J. F. pr. H. 76* 
Leonh. Hauptfcenen . d^r Helvet. Qefcli, .2r B; 

n. 45. Gth. 1$. 

Helvetiens bnühmte Männer, \^ Bild|||(9 



dargeft. v. J. ^:Pfeikmger. jr B. II, 233* 

Sitjtcnlehre dar Liebe u, f he IV. p - 



Meianckihon, Phil Bedenken v. kaif. u. päbf|L Uewalt» 

IV, 224. L. 53. ^ . 

Meiandirhjeim , P. W. Aemlniieire •> Tal öfrer Secretaraccü 

Hr. P. W. lyargentin. IV. 19^, 
Meldola, Abr. Nova Grammatica portugueza. Ilt. 98. ,. 
V. Ä>//#.ausfiihrl. Nachr. v. Leb. u.Charakt. de*. Sam. /'o- 

marius. ir B, IV. - - L. 35. 
Meiitnann de reliqi^iis Juii« Laconici in regimine fchoto^* 

et academico. IV. - - 
. üb. [d. Literatur u. nothw. Syft« Erlernung de» 

Holftcin.^ Rechts. IV. - - 
Memoire für un plan ä fuivre par le Departem«des Mihes 
de fa Mai. le Koi de PrufU etc. IV; 159. 

f - ^' " Mciäm- 
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Memoire« 'fludiiKiitiqiMs jiottr äcvlf k Jliift,' dtt) jCemte de 
- £!«gliofti;o. ly. 3do. - V 

■ • du Btr. de Tote für ies Turds et für dti Tcrttr« 

\\. 77. f I. 

■ fecrcts p. f. ft Thift. de la rep/ des lettres en 
Frtnce. 32- 341t B. I. 39«. ^-- 

lieiMdia, od. d. Doctorwahl, e. LuftTp. IV. - • N» 34. 
Menfch , der. Siehe Ktrn, T. 33. N* 4.3* 
Alentor, d. beyden, e. Romtn 1. dL £* I. 5f» 
Mentei, C F. vollft. Befchr. des Vorgebirges der guten 

Hofhung. ir Tb. 111. 341, Gtn 139. 
J|fifrir/Vr, Monbonnetde nuit. T. lets. I. 10, 

■ Nachtmütze, ir B. L 10. Gth. 3f.*L. 6$. 

n, Paris, «. GemAlde verdeutfcht v. /TuM. 7 u. ir 

Th, IV. .. ' ' • 

Merian, für l'univerfiilit^ de la langue fran^., pr^cb dt la 

difl*. allem, de lAx, Schwab. IV« iio. 
Mfrk y C. H. dilT. II. 76 

Mirkei, Beweis, dafe d. Apokalypfc e« untergefchobnes 
, Buch fey. IV. - - T, ig. L. 37. 
JKjEarkur, der Deutfche, Jahrg. 1784« I.- l7J. lahrir. g«. 

, ^s St. Iir. 26*1. 7 — gs St. -IV. uiC * 

Mtrtens, H. A. Rede. III. 32. pr. IV. 3^4. 

- Ji '• I. A.v. dem R^ltgionsverbditniiTe der deutfohen 

Reich stagsilimmen. I. 71. 
.Me/mir Aphorismes« I. 116. 

■ der gerechtfertigte. IV.-- Ott. 198- 

■ " ■ Lehrfltie , wie er C feiaen Schülern mitfrethetlt 

hat. IV. . . * . 

J^eOe, d. Römifch -katholifchc, lar. u, deutfch. III. -»^^ 

(4 gl') N. ^6. 
Methode, nouvelle, p. apprendre ä bien lire la langne 
• . .ftanj^. IV. 44. 
Heiieke ]' I. F. dirf. L^h, 
Xeuger, I. D. Entwurf einer medicina ruralis. IV. 157. 

L. loj; Ott. 171. 
>^' ."" . h D. Grundfätze der allg« Semiotik u. Therapie« 

IV. - - f 8 gr« ) L. iip. T. 97. 
f yermifchte medic. Schriften« ^ Thle. IV. • - 

. Gth. y. Gtt« 75. 
MazUr, D. Bedenklichkeiten üb« d« itzige Lage der Heil- 

kunil. II. 389* Gth. 59. 
'Mtmfety Joh. Ge. Hift. literarifches Magazin« If. 104.10^. 

C n gr« ) 

■ L ■ Hiftorifche Literatur, 1784^ <J— - 9s St 1785. 

ir B« IV. - - (^ i(J gr- ) Gr. 34. 

■ . Miicellaneen artiOIfch. Inhalts^ 30 u. 3Xr Heft« I« 
173. 33 34r H« IV. 31. ( das Heft 4P'.) Gr.34. 

.▼« Mtytr, F. A. d. Dichterin, od. WiC ift fchön, Ver- 
nunft ift noch fchöner » e. Luiifp. IV. - • 

* . ' ■ S. F. C. Trau^ingsredel IV. - ^ f 1 gr. « pfc.5 

'Mickattis, Car. Collecrio poStar« «legkcor« ftilo et iapore 
Catu.lliano fcribentium« IV.--. 

» Frtd« üb. d« Regeneration der* Nerven. IL icmS. 

Gtt. 47. L. 58. 

Xchatlis, Joh« Dav. das fönfte Fragment aus Ledings Bey«' 
tragen mit Anmerkk. als Anhang z. B^ibnils u.. Auf- 
erftehungs Gefch« Chrifti« IV« 349« ( 8^ gr. > T« 91« 

Gtt« 1^8- 

Dogmaiik. T« %$. , T. 3. L« xio« 
•GrftipmaticaSyriaca. S. Jahrg« 8^« !• 23p- Gtt, 
64. N. 49« L. 8a. 

Oriental. u. exeget. Bibliothek. 23r Th. III. 305. 

■ ■ Supplementa ad Leidca Hebr« P. x« et 3« . III, 103^ 

T« 55« L. loi. 
JUkk^i/en^ Joh. Andr«^ Chfti«. AnL z« prakt. Rechenkuafi; 
IL 7. 

Verfudie in fokr^ Gefpr. üb. d« Arithm. .2r Th. 
II. 7, Gth« 40. 

— J!f/7/#r , T. M« Briefwechfel zwifch. e. Vater u. f. 
SohiTauf d. Akademie. IV.-- N. 34. T« 83- 

J« P. Compend« thcol. dogm. cd« ädi. IQ» 32X. 
Ctt. 82, * 



MHkr^ ^r*. IL 7f ; -*, • > • . . •< 

MiÜHt Univerialhift. alter» mktkr und neuerer Zelten. 

A. d. Fr. y. W. E. Chnflimm, gr Th. IV. - - L. io0. 

Gr. 38. 
■I Abbed Verdens Hiftorie. 7 u. gr Th, - 11. S9* 

Mis Mak - Rea , e. hift. Roman a. d. Fr. IV. ^ - 
Mifcellaneen £ Chriften. Siehe Kite/ck, L. 91. 

■ ■ neue, hift polit. moral. Inhalts. 19 u« 20s St. 

IV. - - • 

Mifsbrauch u. Wirkung der Eide. IV. - - 
Mittel, d. beden , . a;ui:eHärsiger VerbeS der Feldwirth- 

fchaft. IV. - - L. 31. 
Hahamm^s Reife. Siehe Mprätr. 
Moiina/], G. Vafuch e, Naturgefch« v.' Chili, %i d. ItaL 

IV. - . 
Moikr^ 'Ol. Heinr.GencoL Tabelle u.rNachr«v. demGefchL 

derer v. Haxthaufen. III. 19^« 
MStUr , Joh. Ant. Arn.: AUi. . v. . der Hokerfparung« IV. 

242« 
II V. C Umti^« V« dem wiAr. u. falfch. Chriftei- 

thum« Gr. II. 
Monaufchrift BerliniCche. ^«Im G§digki. N. 5-. 

■ ■ i eklektifche« i u. 2r Heft. III« 105« 

■ Hallifche v. Hn. Sckiüttr. IV. - - 

. ■ Mainzer V. geiftl. Sachen, S. Jahrg. %6. I. 401. 

■■ militärifche. Jan. u. Febr. 11. 38. März -^ May. 

S. Jahrg. 16, II. 33, ( das "Stück g gr. ) Gtt. 33. 

N. 14. 
MonboddOf üb. den Urfpv u. Fortg. der Sprache, i- ir 

Th, IV. 233- *37. ( Gth. 74. ) 
MVnfht C Verzcichnifs ausländ. Bäume u« Stauden des 

LuftfchloflTes Weifcnftein. IV. - - ^ 
M9miisquiiu nachgelaflTene Werke. A« d. Fr. IV. - - 
ßJoore James A method of Preventing or diminifhing Pain 

. in feveral Operations of Surgery. IL 341. 
Moral f d. chriftliche , e« Lefebuch f, niedre Schulen. L 

169. ; . . 

Morale de J. C et des Ap6tres. II« 349« 
MoraL Erzählungen« Siehe KUkL 
iKfor</#r, Jac« Mohammeds Reifeins Patadis« IV. 9^. 
Jdsr^aut J. M. Eftampes, deftin^es ä Torner Ies editions 

de Mr, de Voltaire, 1. 163. 
Morgen u. Abendandachttn auf alle Tage in der iWochc. 

IV« 269. 
Moriz, e. kleiner Roman. IV« 387« L. X03. 
Moriz Carl Ph. Anton Reifers Leben u. Meinungen. irTh. 

£ Jahrg. %6. IL 145. N, 59^ T, 58* Gth. 6g« Gtr« 165. 
Reifenreines Deutfchen in England« L 13 xi Gr. 4. 
V. der deutfchen Rechtfehreibung. I. 47. 
£« P« Maga^. zur Erfahrungsfeelenkuude, 3n K. 

IS St. IV. 150« 2 u. 3s St. iV. - - ( jedes Stück 

xo gr. ) Gr. g. x5. 

-^ J, A. Verfuch einer EinL in d, StaatsverfiUT. der 

Oberrhein. Reichsftftdte, irTh. in, xix. Gr. 13« 
Moro9X9 Schreiben an Matgtar üb. Zerlegung der fixen u. 

Salpetcrluft. IV« 3(k>. L. 39« 
MSr/chiiy D. E« Lefeb. f. Kinder a. dem Bürgerftände. n 

Th« L 16^ Gct. 31« Gth« 39. 
Morus, S. F. N. Pr. IV« X33. 

iUfck$ , G. C B. Aüszüce üb. Epiftelpredigten« lil, xx|. 
■ ■ ■ Erklär« der Leidcnsgefch. J. C« ir Th« IV. 130. 

Moftr^ Fr. C v., patriot. Archiv £ Deutfchl. ir B« I. 159. 

2r B. IL 31. 3r B. IV. 39. C j«der Band 2 rthh 

13 gr. ) Gr. |. 39, T. 49, J9; Gtr« 159. 
I I Jo. Jac. Nordamerika« i u. 2r B. II, 138« 3r B. 

IV. 189. T. 95. GtL xiÄ. 
M9fis Mendttsßkn Abb. v. der UnkÖrperlichk« der mcnfchL 

Seele. IV. - - 
Moskammer, Frz Xaver« Einl. in das gemeine u« Baierfchc 

Wechfelrecht. IV. 353- Gtt. 3?. T. 31« 
Mfskiim , Joh. Apologia ad principes ChriftL Catholicos in 

Kurt Cieri defenbonem. L -i^L 





M»fir, Ign. Wfts enthtk#n d. wtlir. Urkundea des dini^. 

Alterth» v, Äei* Ohrtnbeicht«,. IV, r - . . 
M*Um%amvfyt. IV. %%2. 
3to7/#r , dir. G. pr. 11.228. 

■ ■ IX C W- Chr. w. 1,8a ., i 

F. Ö. gründl. Onterr. in der feinen Kochkunir* 

IV. - . C » rthl. ) 

J. Befchr. d. fir. Rcichsft. NÖrdlingen, I. 46. 

— Jo. Bm. juft. promtUÄrium juris novum« T. I. 
I I8P. T. 2. iV, . - ( jeder Thcil i rtblr. 16 gi*. ) 
L. 54. T. 4^ 

— Juft. Balthaf. Erbauungsbuch z.. Erweck, cbriftl. 
Gefinn. u. Tugenden. 11. 109. Gtt. 131. 

— J. H. Predigt üb. d«s Bcichtwefen. 111. 2p. 
d. Wahrb. der Cefch. Jefu nach den 4 Evangeli- 

fte«. II. I2d. N. 42. T. 41. Gtt. 142. 

bN. pr. II. 76. 
^ Verfucb den Inhalt der Fftfler durch Anwen- 
dung der MMfchellinie z. finden. A. d Holl. 
M— Otto Frid. Defcriptio entomoftracorüm. III. 119, 
■■■r P. L. St. kurze Anleit. z.hollfind. Sprache. IV. - - 

Münck Anrede an d. in Ölten yerfammlete helvetifch« Ge- 

fcUfehaft. IV. - - 
▼. MUnchhaufen ^ der Hausvater. 2n B. is St. IV. 360. 
Mündel , d. , e. Schaufp. v. W. A. Ifflaud, IV. - - N. 48. 

Gth. 65. 
Winitr^ P. Predigten üb. d. gewöhn!. Sdnntagsevangelien. 

7r Tb. III. S02* ( i rthl. 8 gr. ) 
Münztflbellen , welche d. Reduction der Louisd*ors z. Kaf. 

fenmünze etc. enthalten. II. 256* 
Murmrlus^'Y. Alex pr. II, 52. . , : ,, n. 

Muraiori, L. A. üb. d. Einbildungskraft des Menfchen. 

Herausgeg. v. G. H. Ricktrz. ir Tb. IV. 255- 

( I« >P. ) L. 53? Gtt. 89. ^ . ^, . ^ 

Murr , C G. V. , Journ. 2. Kunftgcfch. u. allg. Literat. 

I3r Th. IV. . . / 

M^rray , Ad. pr. 111. log. diflT. 2. IV. 44, 

•— J. A. Arzneyvorrath ; od. AnL z. prakt. Kennt«* 

ni& der Heilmittrel. 3r B. IV. .- - Gtt. 126. 

-*- opuscula medica et ad rem naturalem fpectantia. 

VoLI. 11.209. Gtt. 57. L. 5^* Gr. 27. 
jMurrkopf > der gutherzige , c. Lullfp. IV. 84«> 
Murfinna, Sam. Lehrb. der Dogmfttik. A. d. lat. IV. 189« 
Mfu/oiHS^ J. D. Qrundfätze des Handlungsrechts. IV. - - 

Gtt. 141- , ^ ^ 

IfttfenflOmanach f. 1785. v. Fo/s vu GUkingk, IV.-- C^P*-) 

mllitirifcher ; od. Kriegslicdcr u. Bardengeftnge 

' •«. Beziehung tüf den gegen w. Krieg. IV. - - 

_ Leipziger, oder poct. Blumenlefe. f. J. i785v^V. -- 

^refsburger , aufs |. 178 J. IV. - - Gtt. %$. 
Schweizerifcher , aufs J. 1785- IV. - - Gth. 5^ 
, _, Wiener. 1. 219. • , , • 

llufenm, Deutfehes. 1784^.1781^ IV. - - U«"«r Jahr- 
gang I Rtblr.]) « 
H<rmetifches. ^ 3r Th. I V. - - 
Schwedifches. 2r. B. I. 59- . 
^. Schweizerifches, fir Jahrg. i * 3« St. I. 167. 4 • 
6i St.l f. Jahrg. 86. II. 166. Gtt. 209. L. 3^- . 
MfmifiM^f Seb. d. Gefch. Jefu a. den vier Evangebcn ge« 

fammiet. IV. - - 
Mütterlehren der Hofrfithin v. H. IV. - . . , 

MuUCvf6hEchen, das, Junker Fmz; c. Luftfp. 11. 267» 

AT. 

I^ichlefe zu Sintds Liedern gefammlet ▼."J, irönRüz^. 

IV. - - • ' 

Nachricht einer wohlthlt. Frivatanftalr. IV. 44- r 

—.. fortgefetzte , v. e. merkw» inedic. Rechtshandel 

in Münfter. IV .. . , , ,, ... 

— ^rundUcItf » t«' dem Si€ker»uther Heilbronncn 

ly. 176. 






Nachricht hiftor. , v. der Herkunft^ Rel^ Lebensart ti. SH- 
tender Wallache« in Siebenburgeij. IV. 7 r 
.«. üb. den Erfolg, der eingeführt. Stallfütt. der Schafe 
z. Gri^bzijg. III. 276. 

V. dem neuen Grundbau. Siehe MM/tgtr. 
V. den Armenanfhlten in Königsberg. IV. - - 
— V. der gegenwärt. Verfaff. des Ertithungsinftiiuts 
z. Deflau. II. 170. ^. . 

-^ V. der wahr. u. fchjldl. Befchaff. des Inftituts der 

jefuiten.: IV. - r Gth. 53- N. 89. ^ ^ ^ ' 
Nachlichten helchrendt f. den Nahrungsftand. 45 Quart. 

IV. - - ~ z 

«heime, z, Leben des Voltaire. A. d.^r. IlL Z79» 
W. polit. , V. den Oeftr. Niederlanden. IL 7Q- 

^ ^ u\ Vorrchlägcv.voriheilhafterBchandl. des Torfs. 




-L^^unparteyifche, v. Leben u. Tode des P. Mala- 

il'.'^^Von* einig, herühmt. Schuknftalten in Dcutfchl. 

IS St. IV. 228. ^ - ^ , cuu* 

— %. Handel , Manufactuywcfen und Oekon. bienc 

_ V. Zuftande der Gegend u. Stadt Juvavia. S. Jahr- 
gang. 86. 1. 585. 59?. }- 8^- Gtt. I44- 
^ z. Gefch. der Stadt Nürnberg. Ir B. IV. 282. 
Nachfchreiben zur m u. 2n Antw. an den kühnen Uort- 

Nach?l;tÄn Abi* üh. d. beft. Mittel dem Kindermer. 

de Einhalt z; thun. IL 6. . . ' ^- « 

Naivitäten u. witz. Einfälle. 6 u. 7s Hundert. L 48. 8r 

lOs Hund. IV. . - ( Jedea Hundert 4 g^' ^ ^^ 
Namln der fämmtU Gattingen v. Schmetterlingen nacft 

Linn€. IV. - - 

ÄFsVexan^dH hift. eccl. V. Novique Teft T. |. HL 217. 
Sfrionaltheater , Kaif. Königliches, f «•? »' ^^^^^ 
Naturbüchlein, unterhaltend f. beyderl. Gefchlechter. 1 v. - 

Naturforfcher, der, 2ir th. 111. 334- ( « '^J^^VJfrf tt 
Ntbenftunden, lehrreiche, e. Wochenfchr. In Jahrg. tt. 

JV>c*«rSe^l'Adn?'iniftration des FinancesdeFrattce. IL «37- 
__ Finanzverwaltung v.Frankrcich. IV. --C i8i;T. ) 

Nehers Ign. katechifirte 8 Theile der Rede. IV. - - 
Nitkßnkrtchir Tafchcnb. eines. Banqmieurs w. Kaufmanns. 

Nmttz^ J.J. Vorrath meiner Beyträge^.Phyfik, Oekon. 

Mechan. u. Technol. Ir B. Gtt. 34- IV.«-- 
f% Ififfetrodi, P. G. die Leiden der jungen Fanni. IV. 94- 
Ntttelbtadu Dan. Abb. üb. d. rechte Einriebt, eines ^«^'"^r 

der StaatsrechtsgeL derDeutfchen. IH. i83. L. 10. 
. Syftem« elementare univ. Jifrisprud. nat. IIL ai«* 

Neues' geneaL Reichs u. Staatshandbuch aufs J. 1785- IV. — 
Neujahrwünfche aufs J. I7«5- !• 8. ' ; ^^ . " ' 
Nitmann^ Job» Tabellen der Primzahlen. IV. 35ö. L. 72» 

ifeupaJrV'vr. Xav. Frage, ob der Kaifer da« Recht habe 

^n f. Erbländern eigenmichtt^ e, neue. Didccfenetat 

theil. vorzunehmen. IV. - - .t ; 

Hiebes V. xjhngeflhr. 7 - 9r Th. IV. - - f i« gT^ X 

Nifoiai, E. A. programmata. |I.J3a. 228« 

m^ F. E. difl; II 276. ._ ^ , , j *. il .. 

— — F. Befchr. e. Reife durch DeutfchL u. d. Schweiz. 

5u.6r.B. IV;-- N. 41. Gtt, 93. Gr.23' 
Niemann, Aug. v. der Induftric , ihr. Hindcmiffen.Mp fiCf 

fßrderungsmitteln. f. "34;, Gtf. 9. » 

NimMer, D. G. Ahtrittspredigt. IV. - - , . = , j 
,. J. H. A. diflr. tV. J2. ^ . i I. . r..^ 

ifhizßku F. A. L. EpiftolaPctripoßenpr>.ftttC«or^,f«M 

vindicata, !!♦ 309, T. 6p. 
fJI 
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'IhWkig^ J. A. C pr, n. i8o. 
J^'Vl4echeH \ dia. T. soo. 

'^•mcnciatorEnt«m«löf ieus. IV. - . Gr. %^, 0«. II7. Gtlhaj, 

JVWir#, Ludw, Frid.Üngruiid derv. A. Wi «. Pr. z. Druck 

geriebnen Ntchrfchtcn üb. d. Erfolg der ^tajlfutt. z, 

- Gröbzig. JV. 172. 



Vorfehl«« weg. AbfchafT. od. Verminderung der 

Huth «. Weide. lU. 44* 
^Ü^90inagtii D, Den. Handb« f. prtkt. Aerzte. In B, U 

V Abth. I. 49. 2t Abth. IV Ott. 174. 

Norherg^D, Math. dilFercatioAes de Vocalibua Hebraeo- 

ruin. I, 47. 

•■ ' • Spccim. Geograph, orientalis. IIL 194,% er HI. I4. 

•■ J, P. diff. III. 12. 84. 164. ^ 

Kortin Car, Ulr. difT. IV. 100. 

Korrmanu, G. P. H. gcogr. u. hift. Handt, der Under- 

Völker- u. Staatenkunde. 11. n^. Gth. 6$. 
Kouvcau Voyagc en Eapdgne. !♦ 146. 
jJumopbylacium Wclferianum. If. 92. 
Nyertip Erasm. Libror. qui ante reform, in fcholis Daniae 

legebantur notitia. II. 198. . - ^ 

> ' ' ■ Ä- I^crretning om DigterchPovelPederfen. IV. 147. 

r 

/ 0. 

Ob der Geift des Widerchrifts etc. Siehe SimUr L. w. 
Gtt. i6j. 

OhereU, J. H. Supplik an phüof. Damen. III. a6i. Gr. 
- 14: L. 54. Gth. p6. 

2J#rÄ^i</>r, R P. B.dedignitateutriusq. Gleri. HI. 185. 
überwatfr Bildergallerie kathol Misbrfiuche. I. 41. 
QbradowU/cka , D. Zchiwotji Prihljutfchcniga. I. <<, 
— - — Sow)€ti Sdrawago raftfma. 1. 56. 
Obferyations für V article Efpagne de k nom. Encyclope- 
die. III. 146. / / r - 

^'^^/'Cl' ' ^f/^^- ^ S'^ßftt- Heermhrer neuerer Zeitim 
Ir Th. III. 12. 

Odeum. Siehe CUditts^ 

Odh^tius^ y L, Dödliffheiten i Stockholm. IV. 203. 

^)di9r med* chirurg. A6h. üb. d. Waff«jrfucht der Gehirn* 

lummern« A. d. Fr. VI... 1^114. 
fidmaun.y S^ob Intrfdes^Tal om Djur - Rikets Slagtfk«. 
f per. IV. ?if, 

Vehnte, H. P. Wohle! ugeriehtete Kriegs- u. Filcdensapo- 
■' theke. IV. 163. '^•' 

*■' " . J» A. Sophia , od. weibl. Klugheit. IV... 
Vethaftn, C, C. y., Abbildung u. JBelchr. der wild. Bäu- 
• mc, Staud. u. Bufchgewächfe. ^n Th^p u, 10. Abt£ 
3n Th. I. Abthi IV. * - 

Oiirichs , j. C. C. f^achr. v. feincnM$cript«n, IIL g. 

-'Gtt, 17. L, 4<, 

Oftze , D. Gottl. EuC pr. I, j, 

Ptde, M.L. diff. IV. 15 tf. 

Ojla Potrida. 1784. b'u. 4s St. I. 290. C das Stück logr. ) 

Olla Potrida f. d. Lefewelt. I. 138. ^ * 

Gth. II. Gtt. t8* 
Om Jordbranden pasi Island. IL 261.^ 
Onip^da^ H. L. v. , Literat, des nat. u; pofitiven Völker. 

rechts. S. Jahrg. «6. I..609. ( 2Rthlr. 12 gr. ) Gth, 

0. N. H« Gtt. I2gl ^ . ^ 

OÄomatologia medico- practica; od. encyclopfid. Handb. 

f. ausübende Aerzte. 3r B. IV..- L. 123. 
Opera^>attu«i latinor. Tom. 7. five Lactantü T. %. edid, 

Franc. Obirtkür, T. h. • IV. -- 
Oplysning«r betreffend? L^ns • Folgen i Grevskabet Lauer* 
♦i vigen. IV. 151 

•^^' Ä« de BdUÜ. 2 Voll, IV. - - 

Ordensregeln der Piariften*- irTh. IV.- . N. 20. L.33, 

Ongmalanekdoren v. Pttcr d. Grofs. Sitht Stäh/in, IV<. - 

«flgindroHiane, neu«, Jizx Deutfchen; grTh, ai?^ 
Ajr^h. IV. 159, \' "' ' ., , . ». / 



Originh Mamattiiiffpp.timniü. Tom.p,C Patrum graecot^ 

T. H. IV. ^ - T.32. L. 13$. 
Osborn, WilL An Effay on laboriout Pftrturitioti. HL^Sf^ 
OJJotinfkiigo Jerzego Mowy.* IV, j5. ^ 

Qflerdyk , N. G. praecepta medicinae pract IV. - • 
Ofltrwkld, Vm. Gebetbuch. HI.. 328, 
■ ' hift. Erdbcfchreibung. IV. 183. 

Anfangsgründe der £rdbefchr. IV. 17^ 



Oito , J. G. diflf. t 24. 

Otto V. Witteisbach , e. Schaufp.' IV. - - 

Ovidius T. der Liebe, s. Jahrg. 85. I. ^o. ( 12 gr. ) 

Otcrm, Hnr. Cricicildifquifitions. VX. %o%», ' '^ 

^• 
Tabß Entdeck, desjn Welttheils. 3r. Th. IV. .^. C ^ö 

gr. ) N. 108. 
Pa^iardi^ P. M* <SiKift^#^^<i/c«4 S. de umbellae geftatt«- 

rie. rv. - - .^ 

.v.PalaiiMt. Joh, Gr*v., Kronik der Maurerey« L 144^ % 
PaiittgentHS Marcellus t. Stellada Thier kreis des Lebenl 

ubcrf. V. F. Schi$sii0g. IV. - . 
Palma, C. F. notitia rer. Hungartcarum. 3 Tom! IV... 

L. 13 J. 
Pan Podftoli. Th. «• IV. 56. 
Pannonii Jani poematä, I. i5K>, 
Pappenheim Matth. v; , Chronik der TruchfeflTett v. Waldr 

bürg i. 2rB. S. Jiührg. 85, L 641. 64p. 6S7* 
Paradifs , Nie. oratio de diligenti Therapeutices univerA» 

lisftudio. IV.-. ^> . 

Pardey, F. A. Communionandachten. III, 113« Ni l(SH 
Paris in Miniatur, I. 181. Gth. 10. . \ 

Parizeck ^ P. Mex. kurzgef, Naturgefcb.- Böhmens. I. 182« 
PalTionspredigten üb. d^ Herrlichk. Jefu in feinen Leiden, * 

L 302. 1-. 36. A 

Paizhe üb. d. Vorfehung. 3r Th. IV. - . 
Pauli Brief an d. Hebräer. IV. 313. Gtt, 78. I. 4^ N.d?^ 
Paufs^ A. F. Verfüch e. voUft« MethodoL f. d. gefammc*. 

Curfus der lat. Spr. IrTh. IV. ^- T. 5o. Gtt.'l3Jb 

L. 135. -.^ 

PauUzky, D. H. F, medic, prakt. Beobachtungen« le 

SammL L 49, L. 44. Gr. 11, - 

Pauls ^ des Apoft, , Brief a, d. Chriften z. Rom. IV. - - . 
Paulus , J. Conr, Gefch, des Möllenbecl^r Klofters. L s'f^ 
Pavian , Voltaire u. Ich in der Unterwelt IV. jkJ» ' • • 
Penns, W. Stifter u. Gefefetzgeber der Colonie.Penfylra:< 

nien A. d. E. IV, . - T. 44. 
Pernety^ ^Ant, Jof» Verfuch einer Phyfiognomik. A..4l.-Fr» 

I - 3rTh. IV. 356. Gth. 34. 
Psregrine Pickle, A, d. S. i u, 2r B. ^H, lio. Gth. fot 

N. 58. 
Peftell Fr! Wilh. voUft. Nachrichten y. der Rep. lUllandr 

, A. d. lat, II, 2. L. 54. 
Ptf^^r, J. C Eivtwürf .V. Geä«^nken üb. d, Nothir, einecv 

fyft. Verbeff des Handlungsftandes, IV 

Peterfen B. d< chriÄl, Lehre v. der Seligk. der Au^erwahl-.^ 

ten im ew. Leben ir. Th. III. 69» 
Peter/en , J. G, Magaz. f, d. Arithmetik, is St. IV. 9X4,^ 

Gth. 55. 
Pitri, JohPhiLEntfiegelungen der fieben Doan^rftitnmen^^ 

— •' herrl. Reich Chrifti. IV. - - « 

- t '" i: Beweis f«mer fimmtl. prophet* Sjchriftcn, I^.-»^ 
b. kleine Gedichte, iV.-- 



P#f//*«# , Joach. , _ 

Pezold, G. D. jlas Geheimni^^ des Evangclii. IV. - - 
' ■ Sam. GottUeb Spätlinge einiger neuen geiftL] l - 

: der. II. 137, 
P/effel, C H. difl: n. 92^ 

. F..H. Limes Franciae. P. L ' IV. - • Gtt. Jf. 
Pfeifer^ Beytrige z. Kenntn* alter Bücher u. Handfchrift 
3s St, in. 155. 
•-^ J* J. Entwurf »,.Uüterr. im Cbr.iftjeaA; < 4 V- 
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TfemingiT, Job. tonn Jüdifche Briefe. «♦ der Zeit Jcfus 

V, Nazfiwrh. - J, *04. 

'm t Repertor. f. denk Bibelverehref. 2 u. 3s St. IV. — 

Pfimgflnu'; D, RepertOr. deiPfychol. u. Phyfiologic» 2Thle. 

IV. --L.II. 

J. H. Almanach f, Cameraliften u. PoUceyb^amten 
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aufs J. 1785. IV. $'$l Qtt, 56, Gth, 35, 



Pßeidfrer» diff. II. 9»» ' • 

Pflichten, d. der GeiftUchk, u. Wcltbetmten in Betracht 

der zeiti, u. ew. Glückf. ( ig gr. ) iV. - * 
TflUcki, jo. Chr. de Apoltolor. et Prophetar, N, T, emU 

nentia et difcrimine. IV. - • 
f fr anter J, G, Predigten üb. 4» Epifteln. 3« B. xe Abfh, 

III. 230. 

Phaedri Fabb. Aefopiaj edid. Jac. Emden, IV. - - 

»■■ febb. Aefopiae. M. Anm, v. L. H, ^%coh^ IL 195, 

*8I. Gth. ^i. Ott» 164. 
Pharmacopoea collegii reg, medic. Londinenns, IV, 360. 

■ ■ t. paupenim in uf» indituti clin, Hambur^eniis, 

IV» 360» ^ 

■ ■ I, I Wirtembergica. IV. 360, C ? Rthlr. ) 
Pkilanders neuefter Brieffteller, IJl, loj^. 

FkiUtes %. C. diff. III. %6^. ^ ,r , t 

Philonis lud. opp. omuia. Curav, A. F. Pfeiffer.x Vol. J. 

IV. -^ Gtt, 141. L. 135, .. r /!/. 
Philefophirche Dame, die, od. Gift u. Gegengift, c. Lultrp. 

V. S. F. SchUtttr. IV, - - 

Phyßophili, 1. Opuscula. Edid. P. Aloyf. Mariius, IV. - - 
Pichieri I. F. C. methodus formulas mcdicas confcribendj. 

IV. - - T. 45. L. 92. 
Pieees intcreflantes fit peu (;onnuts. T. 5. II. 143. 
Pini H. -de venarum metallicar. excoctione, Tomi 2. IV. - - 
Piper Theoph. Coeleft. Commentar, in Pfalmum CK. 

IL «49. ^ ', 

PiftoriHS, Job. Abb. v. Coelibat der Pnefter. I. «3?. 
Pitfckßt , D. Fri^. Lobeg. neue anatom, chirurg. Abhand- 

* lungen. I. 86, L. S^. /, ^ /r j m 

jPiV/ro^T Frzt Verfuch üb.. einige wttht. Gegen», der Kir- 
chenamtspolitik. I^^ - - , , i- „• A 
4c /« /'/a^^tf liicorie du mouvement et de U fijf. fUipt. des 

Planetes. I. 153» * 

Plaifanterien v. Arel. I. aoo. . ", v ir ci-««*.« 

Plan zur allg. Verbreit, der Lecture m d«» K. IV S^aalcn. 

n. 1 17. __ 

Pknifphere ou Beuflblc Harmoniquf. iL XI?» 

Planh pr. IIL X48« _,, ^,^ . _ 

^Plainer, E. philoC Aphorismen. V Th. ^eue Ausg, 

III. 265. X. 33. Gtt. 10. L» 97- ^ _ „ 
PUtonis Oper?, Ed. Bipontina. Vo^. 6, *' «o»- « 
jP/««*, JoC Jak, Bromatologie od. Lehren v, Speifen u, Gc^ 

tränken, IV. 360. C 20 gr. ) .. 

__.. J. T. Toxi^ologia C doctnna 4f venenis et anti- 

dotis. IV, 98. 

. Toxikobgie, IV. 9«, r ^ ^ ^ « 

PHmus. C See. Naturgefch, überf. v, Gottfr, ayofse. 5^ B. 

IV, 178» 6r B. IV, - - C jeder Band 12 gr. ) L. Ii8, 
Ptiti , Jp F. 2 difC IL 64. L. 33^ . ,u 1 TV 
Phucquei, G, G. fundament^ therapiae ^athoL JV. -. - 

^' ^v! Veredl der WpUe u. Verbcff, des S^hafftandes* 

IV - - r Ji er. '^ T. »4.»L. 108, ^ 
Plutarchs SckrifÄn überf. v, Job, ^i^ S^l Katti^m. 

2r B. IV. 178. N, 25, 

l^odftgra PrivilegiuiTi. HL 29?» 

jPöÄ/ diff. JV. 200. « . ,-j 1 ••,.*^^ A ik 

de Polier de St. Qermtiin v. der ^e^ier.; der] «ittei^. A, d. 

Fr. y. G. F. 6'öVz. IV. 91.. , .., ,«4i;„;» 

Tolfgonometrie , od. AnweiC z. Bercchn.» jedcy geradlinig- 

ten Figvr, IV. - - ^ ^ rr iv 

PvJjfhymnia, irXh. he):ausgcg.,y. C. V Cfamer. lY, r? 
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Pomona, für Deutfehl, TöcKtef V, d«* Fr,- ä fa Roche. 

4- 128 St. IV, - - 
Pgnceßn de ta Roche ^ Tithac ^ ]Etat des Cours de KEuropc 

et des Provinces de France» UL 20, 
Pppis roczny uczniow w ftkotach wfchowskich j, riauk da- 

ivanych podlug przepirow. L 229. 
^Poppe, J. Fr, ^efch, aller Europ. Reiche. ;3ir B". L lO^ 

Ni ^8« 
PVrner^ C W. Anlelt. R Färbekunft. IV. - - Gtt I4(J, 
Portefeuille; alle, der Kochkunft u. Oekouomie. IV. 359. 
Portefeuille, hift.,'Z. Kenntn. der vergang. u. eegenw, ^eit. 

«784. 7-9S St, 1785. i'5s St, IV. - - C i«de& Stück 

8 gr, ) Gr, 18, 4<^« 
PoJ/e, Ad. FcL Hrn. diff. TV, 235. 
•— — ' üb. d. Rechtsbcftandigk. der Wahlcapitillatione« 

kathol, deutfcher Fürften etc, IH, 82, Gtt. 179. T, 

77. L. 1Q2. ^ 

PoJeU, Em. Lud, Hift. corporis Evangehcorum. IT. 251* 
Ptffsels, Jph. grimdL u/vollft, Urtterr, m der Wgld u. 

Gartenbienenzueht. JV. 91, 
Poetae lat. minores , curav, V; C fTernsdorf, T, 4, IV; *- 

Gtt. 148. 156. , , ^ . • .f' A j *r 

Potockiego St. Mowa przy obchodzie pamiatki Andr, Jfto«^ 

kronoskjeeo. IV, j6. 
PHizfch, C. G. cm-onol. Gcfch. der grofsen Wafferflutcn 

des Elbcttrom^, 111,3«. Gth, 24* ;. , «u-zl j 

Poutlain de Fleins Picces intereflantes p. L * i hilt. des 

erands hommes dp notre fiecle. lU. 27?,' 
Poupart Zufätz« z. feiner Abb. v. den Flechten. A, d. 

Fr. V. D. J. Cunrad, IV, - - L. 102. 
Präger,], C kurze geittl, Betrachtt. üb. d. ^A^angcUen* 

in. 113, L. 119. ^ ;, , e u • j ' »,- 

Pr«»^^ , Chr. F, , d, Beurtheil. des Schonen in d. zeichm 

Künften, A, d. Ital. IV. - - C 8 gr, ) 

— — Abb. üb. verfch. Gegenltände der Kunft. IV, - - (2 gr.) 

Pratje, Joh. Hnr, Pafroralfcb reiben. IV. in, 

- — -Liturg. Archiv, is Fach. IIL 353» _ 

Prßuny Frcyh; V. , gründl Nachricht v, dem Munrwcfen. 

n.6f. Gtt. 47. L, *t 

Predieeranekdoten , yermifchte. ^V- " • ^ - « - v. 
Predigt bey der Einweih, des proteft. Bcthaufes in Brunlt. 

IV. - ' 

„ ■ , üb. d. Sittlichk. einer murr. Laune. IIL «i'^, 
Predigten auf d. vornehn^ften ?efttage des Herrn u. der h» 

Jungfrau V, P, cS'o^^^Ä/iJ. IV.-- • 

— — fechs geg. Defpotismys, Dummheit, Aberglau- 
ben etc. IIL i;3. , „r 1 , 1 ... 1 
, f^chs, üb. Demuth. Gebet, Wohlthatigk, etc^ 

y, A. V. Knigße. III. 113. G". 11. Gr. lg, 

z^'o , b. Einweih, des proteft, Bethaufes je. ?rünn. 
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IIL 3U, Gtt. 133. 

Predigtentwürfe v, e. 3auermädchen. JH, i3«' 

Pi-eisßhriftcn , 3 , ü^). d. Frage : Welches find i. b.?ft, Mit- 
tel dem Kindermord abzuhelfen? I. 2 j'o. 

Principfa fermonis craec. juxta method, Wellerianam LU^. 

Prinzeffin , d. v, Babylpn. A, d. Fr. d?s Vojtaire, IV, 76, 
Gtt 149.109. Gr. SL N. 99* . AI,* 

Primei> Jofeph Qef^jh. der Verfäifch. des Chriftenth. A, 

■d.E. ir». m. 189- ?r «• HL 177- C * *thin 
S er ) Gr. 35. T. 73. 

Privatgedanken jib. idt^s Kaif, Ratifipationsrepht. III, ^6. 

T. 48. Gtt. 144. ,.,,..,,. 

Prochash, P, pauftin. d?. SecuUnbu§ .libejral artium m 

Boh'em. et Moravia fatis. , ^» " " .., ,. _ « 

■ Miscellaneen der böhm. u. mahj. Lijteramr. in Ji. 

ir Th. L 166. 1 u, 3r Th III. 27. 
Prpfit das neu? Jähr^ e. Luftfp. U, «08. 
ProyinzialWätter, Schlefif(?he, m, IF B- ^Y- 3i^7• Cj««» 

Stück 6 gr, J Gth, 6i. 
Prüfung der Anl, des Freyh, v, Wedel- Tarlsberg zu rieht, 

■Begriff^ V, ier Einth^il. .4?^ *ä.Q,. Landgüter, IL 55* 
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factien. il, 137* 
Piklm-Boek voor. die tot die Evungelifchö Bro^ef-^Kerk be-< 

hoorendc Ncget Gemeenten* III. 3J>, 
Puiter, J. Steph. ius^rlesnejRcchtsfalle def irtJ DeütfchL 

übl. Kechtsgelchrfamk. jn B. 3r Xh. IV. - - Gtt. 181. 
PüttmänUt J«I« E« Gruadfätze des Wechfelrtchcs« IV.f-* 

1*. '2. L* 5*' 
■■■ pr, IL 91- «4*. IV. 12t* 

Pyh J. T. Auffätze ü. Beobb. a. dct gerictitU Atzncyk. ü- 

medic« Policey« I B« ^i lu it St, IV« 6p« C j^^^ 

Stück 12 gr* ) • 

k 

• w . . - .. » 

Quodlibet, theatralkcKes. Siehe Lereuz* 

■• / • . A 

Racini allgemeine Kirchengefcliichte« A. d. fr. 2 i<« jr 

B. II. a45, 3r B, IV. 14?. ( jeder i ^hlr. ) 
Ä«^, M/G. C Gcü«aphie £ Kinder, L 351. 
.« .1 Katurgcfchichtf C Kinder« III, 318, ( 20 gr. ) 

t. 56. 
.lAffinerien fc rafiimrende Theologen, ir Th, IV. • - 

L. 79. T. J3. 
Rafi^i ], H. gemeinnütz.- medic* MagaziiL 4r Jahrg* IV.-- 
Rambaeh, ]\ Fr. Theo. voUft. lat. Grammatik. IV. - - 
■■ y J. Entwürfe der üb.|. d.. Evang, Texte gehalfnen 

Predigten. 4r Jahrg. 111. 113. 
Chriltent'reuden. IV. 380« 



karitäten. pr Th. IV. 

JUth^ Rud. Gotthold. dilT. IV. 17^. 

Rau, J. G. pr. IL 272. 

Raite, Chph. Gottfr« AnweiC 2. Situatlonszeichrl^ Cjung« 

Krieger. IV. - - 
Rauii, Sebald* Exercitatf. philol. ad C F. HoMbigantii Pro- 

legg.fin Scr. S. tll. 73« IV. 161. Gtt. 100. 
Raulin Abb. v. der Schwindfucht. A. d. Fir« v. P'oget^ \t 

Th. I. 217. L. 28* N. 72. 
-Raynaii Wilh. Thom. Gefch.der Befitzungen u. der Handl. 

der Europäer in beiden Indien, jr u. 4r B. ( jeder 

Band 16 gr. J IV. - - 
ILedlitäten. »ö St. IV. - -' 
Keallexikon« bib).^ üb« bibl. Gefth.^ Erdbefchr.^ Zeltrechn« 

3r B* IV 

Realzeitung f. F. 1784. iV. - - 
. Recht , das peinliche« 3 u. ^x Th. IV. - - T. ^o« 
Rechtsgeiahrttf , der, e. Zeitfchrifr. 2n,B. is Heft. IV. •* - 
Rechtfchaffene f der^ darf nicht immer darben; e. Schaufp. 

Recueil amufant de voyages. IT. 9t. , 

m^».^^--^ des pieces les plus interelTantes für le magnetifme 

animal. II« 16^. 
Reden b. der Einw. neü^r Fahnen v« C L. Pflug u. H. A« 

^^ö//. II. 260. 
Reflexionen ük Schwängerung. IV. - - T. 100- 
Regeln f. Freyi^äurcr. IV. r - 
'Regententafel, turopäifche auf* J. I7g^ IV. - - Ct%tA 
Regifter, vollft. üb. d. fechs Jahrgänge dCi Tafchcnb. t 

Apoth. u. Schcidekünftler V. 1780 85. IV. - - 

Reichard Cähiers de lecture. ir85» N* t et 2. IV. - - 

- ■ ■■>'■ Handb. f. Rciiende. IV. 265. 

.*— — J. J. medic. Wochenblatt. 5n Jahrg. 3 — 4s u, 

6n !• IS Q' IIL 569. / 

Reichatät, Jo. Aug. diff. IV. 1^9. , . ' 

Reichet^ Abrah. gründl. und deuth Rechenbuch. TV. - - 
Reichii ,, jo. Dan. Disq. juris g^vm. ^e matte illulhi legiti- 
^ maelibero^r. fucceflientsex^ierte IV*-- T. i^.L.55, 
JReichsfchluis, neueiLer, üb. einig« Verbeif. des Kaif. Rei«hs- 

mergerichts. iV. * * . 

Reihe, bunte , e. DivertiflJ m der SommcrlÄube# 1% 15p« 



Reinbirgt Calp.Blfck« xi. Wahrkciten ^uf ü.' üb. d; Kraii- 

k*nH»tifer der barmherz. Brüder. IV. 321. 
Riinkard jod Sätze a^ det weibl. Naturlehre. U. m6. - 
^" ' " " Ö. Frz. Volkm. AntrittSpred. in der Schlofs u. 

Univcrf. Kirche zu Wittenberg. IV. - - 
Riinhöld^ Chr. Ludw. Archit'eccura fbrenfiS » od. die «1^ 
Recht angewandte Baukunft. ar B* IV. - - 

Arithmetica forenfis , od. dicauf$ Recht angewand- 
te Rechenkunft. J Th. IV. .- - ( 1 Rthlr. ) 

C. F. kurze Gefch. dtr merkw. Entdeck, u* Er- 
find« in all« Wiff. te Samml. IV. loOi 
J^eife durch den baierfchen Kreis« IV« - -• L. 31« Gtt. 7. 
Gth«27- 

■> neue empiindfamjtf« A. d. Fr. . IV. 84« 

' Oftindifche. S. Ekeberg. L. 96. Gth. 71. Gtt. 137« 

Reifen der Salzmänd« Zdglirige. ir B4 1« aoi« Gtb. %. 
Gr. 10« 5^1« Gtt. 117«' 

— durch Helvetiert u. Italien. T« «81. U 72^ Gth. %o. 

— dnes Kurlftnders durch Schwaben. IL f 2. X. |. 

t: 6% • 

kleine, £ Retfe - Diiettanteii. IL ^78« Cth. 4$. 



Wtmm 



N< 6s« L« HO« Gtt. 141. 
— malerifche, am Niederrhein« 1 u, isHeft. lU. 170. 
N. 39« Gth. 71« 

neue, eines Deutfchen nach u. in England ; ein Pen- 



dant z« Moriz Reifen. I. 131. 

— u. Begebenheiten eines Kavaliers im Dienfte Guft 
Adolphs« A« d« E. S. Jahrg. g(S. U 201. - C 2».gc* J 

Reifcbefchreibungen, neuefte, u. Entdeckungen dessnWelt- 
theils« IV. - - Xith. 8^« 

Reifegefährte, der, od. Saml. kleiner unterhalt« Erzählun- 
gen. III. 248. ■ 

Reiferoagazin z. Ausbreir. der Erdkunde , Völker- u* Men- 
(chenkenntnifs. I B^ I. 214« 

Rfi/tr^ Jo. Ulr. prakt. . Briefe f« junge Leute« IV.-.- 
f S gr. ) 

Reitemiyer , J. F. Encyklop. u. Cefch. der Rechte in Deutfch- 

land. S. Jahrg. 86. II. i. C »»««"• ) "C"« ia8-T.90« 

Gth. 92. 
Religion, nacürl., nach Urfp.« BefchafFi u. Schjckialen. 

IV. - - Gr. 1. 
Religionsbegcbenheiten, d« neueden« 1784. $ 8s St. 

I. 17. 9 las St* u. ^85. 1 4s St. IV. - - 

C jedes Stück 3 gr. J 
Religtölc Landlieder. IV. - - 

Reliquiae aliquot libror. ex biblioth. J. A. Riegeri, TV. 95. 
Remer, J. A. Handb. " der allg. Gcfch. 3r Th. III. 16%., 
Rtnkier , L. Gedanken üb. die den Kloftergeiftl. u. Welt- 
; ' pricftern in den K. K. Erblanden vorgelegte Fragen. 

jrTh. IV. - - 
Repertorium f. bibl u. morgenl Literatur. i(r Th. L 103. 

i6r Th. n. 150. Gr. i« Gtt. «g. 121. T. 39. 78. N. 

6. 44. L. 60. 
— •^— V. gut. dafualpredd. u. Reden, iir Th. JH. 1x3. 
Republik» Rom, e. Spiel f. d. Jugend. I. 49. 
Eif.witZf F. G Gedanken, Vorfchl. u. Wünfche x. Ver- 

befT. der öfT Lrzithüng. ^n B. is St. I. 119- ^ u. 

?s St. IV. - - Gr. M- 
■■ " Inhalt aller Predigten, fo er in Copenha^. gehal- 

ten. 3 u« 4r B Hl. 302. 
— — praktische Logik IV. - - 
^ ■■■ Regeln f. junge Leute, d. iii d. Welt treten. L. 

87. IV, . - 
Reitig, G. \3. Fred. üb. i Tim. 4» 8. IV. - - 
Reiz^ Meteorologie appli^uee ä la Medicine et agriculture. 

IL ij:3' 

A. J, obf botanicar fafc. 4. IV. - - 

■R-'u/s, C Fr BcobdchLUngen, Verfuche u. Erfahr, üb. des 
Salpeters vortheilh. Verfertiguiig-irten. ke Fortf. IV. -;- 
Compcndium Botanices iV. - - Gtt. 128. 'T^ 76» 

I« 14%/ . . rt - 

— D. A. C Obs5# circa ftructur» vafor. m placcntt 
hünu M. IC», Gtrf7. ;L* i; - ; * " 

R$u/s, 



I <ll ^•* 



^ 



^fii £>* Job; Aug; dcutfcfae Soiftt^kflYKEley. 7r. Th. f. KocSi, Joh^^hilrBrddiftäckt^'tctfettnd 4 fi^6t>« (^f> 
12. grTh. IV.-- 9t Th. lU^Sf* ( jeder Tfieil ii gr. ) n Pflichten eine« Staatsdieners. IV. - - 

Ro/ehmülhti Jo# G*. A'nU ä* w«rd* Gebr, des h^ Abenj}^ 

iiiahls. IV, 274. 



Gtt 51. 8r l.. i2. u». Cr; 11, 

Bey träge z. neueft. Gefch. det Kammefgeri<ihtL 



V^rfklTung, irB. 1,82. Gtt. 51* Gr* 11, L. 3^. 
Reu/smann pr. Il 312. 
Review, criticaL i?85« JflH« ^^ -tS2# Febr. H. ;^« Aug^ 

,IV.2«z. Sepr. IV.Ä64. O.ct, IV. a6g. 
— Monthly. Jait. u. Febr. 11. 133?. Jrfay — i- Jui. 

HL 379» Auguft IV. i63. Scpt* IV. a6^. 0<*t. IV. 

267. 
Revirion dcd gerammten Ürziefi. u. Schulwefens , tierausgeg^ 

Vi J. H. Campe, i u. 2r B. IV< - - N- 61. Gtt, 196, 
Rhtibecks Briefe eine$ alten Schüufpieler^ an fein Söhn A« 

d Dan IV. - - 
RiehardfoH, EiTays on Skak$/piarts,'Dutti%x\C Charadterif^ 

Jticeii Diflertatt. Hömericae. Edid. F, G. ß<irH^ II, 194. 
*Ä/VÄ«r. Vic de J^an-Bart. I. i6d« , . 

Richter, D* A, G. Chirurg. Bibliothek, fti B* iä - 40» 8f* 
B. I u- 2S Sr. IV» - - C jcdej Stück % gr. ) L* 49. 
T. 27. Gtt. Ig. 
. , , j^ G. kric. Anmerk. z. Adelungs deutfcher Sprach- 

lehre. I. 47. - , 
Riedel h\x% ich e# Chrift?^od. d* Eigen^Ghaftcn wahrer 

Diener Gottes» IV, - - (6 gr^ ^ 
N . Ad. diff, in. 195. 

JR/riw , Job, Rennt, d* Entfteh. ü# Vertilg. . höchftfchädl 

Raapenartea. I* 53« 
^1 I ^ monatl. prakt, ökonomlfche Encyklopädie £ 
, Deutfchl. Monat Janner. IV. -- ( 12 gr. ) T, 93. 

■ I Preisfchr» üb. d. dienlichfte Fütterungsare der Kü- 

he. III. 293- ( 5 gr ) ^ , 

äVj, J. Bhii. prakt: Abb. v, den Eigenfeh* u. Zubereitung 

gen des Alauns. IV. - - G!h# 31. L. 23» 
Ring, der, od. Gefch« der Lady Jemina Guzmann, A. d. £« 

lU 268- 
RHter, J. C der lebende Luther in feinen kleinen Kate- 

chifmen. III. 241. Gth. 19, \ 

Ritter V. Biederborn. 2t Gefang. IV. - -^ L. 5. 
iiob»r$ pr. IIL 196* - 

■ C. G. de patria poteftate Romanor. dntiquit« Illr 

, . ■ I . de nen ufu pracn diÜrnctionis-inter mutuam pe- 
titiönem atq . reconventionem in earo. imperiali. 111. 260^ 
G. F. CT diff. IV. 192. 



Roch, Ch«"' WiUi. deutfches KirchenwortCrbuch. I. gr. 
Roche ^ Frauv. S\t\i^ Erzählungen , moralifche: {^ 1^ gr O 
Rochi^oueauU moral. Maximen, A. d. F. IV. 5. 
'Rb'ehling, loh., Gottfr. auscrlesnc Biblioth. f. Kinder W' 

' junge Leute III. j28oi N. gz.* 
-I. • • Anwetf. z. rieht. U. gut. Ausdruck der lac. Spra- 

f, obre Claflen. IV. 201. 
— = hift. ür pbyflkaL Lefeb. f« Anfänger der lat. Spra- 
che. IV, . - C n gr. ) Gtb 9ö.^ . ^ 
Roäde, Jac, Ruffifch deutfches u, Deutfeh - Rufl, Wörter- 
buch, m. 94. L. gl. 

Ruffifche Sprachlehre, 111. 9fr 

ROdiHg, J». Hnr. geiftL Lieder, IV, - - 

Roman , der allerneuefte i od, d, vFrau ohne Vorurtheil, 

I Hefr. IV. - - ,. ' , 

Romsne, kleine* Erzählungert u. Schwanke, S^rB.. IV. -r- 

Gth, 98. N, U . , 

— Komifchea,'d. Pap, des brauneß Manne*, irB* 

I, 1911 2rBv h 284^ ^* 4^ 
J?6r^;*r, K. H.V., difT, lU, I4«* 

Römifche Republik. S, Republik. ^ . . 

de Komi de V hie de$ caractares ejctericurs des miBeranjr.- 

III. 166. ■- ■ ■ . , , 

Roms gefetzgeberifche Gcvrälf vernichtet, od* Unterfu* 

chungen der GefcK uvQje^e" <*^* kanon. Rechts, IV. - - 
RUnnberg. Jac» Frid, gemeinnurz. Notf/ v. Privit, de noil 

- -appellancio, IV. - - "Gr; 19, L.öy. ^ 



djreyfache Morgen- U. Abertdandtchteö. JV, 474* 

— crft. Ünttrr. in dcrRelig* f. Rinder^ IV* 274. 

— predigten üb. d* Leidentgefcli. Jefu^ ^ Samf^L 

^- - - ( ^ g«. ) 

Sch€>lia in N. T- 1*- t ed. emend* Ut 69* I.i3p.- . 



Ro/enJleiHi Nils Rofen v,. Anweif. z. Kur dei* Kind etktank- 

heiteü. A.d«Sdhwed. IV. - - Gtf. 70. t.- 57, i.^a. 

Äofenthal, Eduard, e.abemheüerl. Gefch. ar Th. iV.-- 

Rofenthal, Gottfr. Erich Befchr einer gemeinnutz, Stahlfief* 

derwage u. Job. Lüd^, 7'Äi5r/lÄ Befchr. einiger Bewe- 

gungs * u. Erfebücterüngsmarchinert, IV, - - L.-6af* 

RHsler diff. IV. itg. 

^e Rojft^ Job, Beruh. Variaö lect40tteÄ Ver< Teft. V0I.J* 

Roffigi K. G. unvorgreiif. Vorf^hkge z. febnellen Poli;£ey' 

an it alten. IV* - - L. 1^9. 
RÜfsler zwölf. Oden a. d. HoraZ. llL 2$6, . , 

' Chr. Fr. Biblioth. der KircHenvätef 9r Th* S^ 

Jahrgang. g6.r II, 57# L. 6g. T, 5[8- ' . 

Rothf E, A* di(r. lil. 148' ' ' 

— Jo. Fr. allg. HaÄdlungScontorift. IV. - -^ 

Rolhe, Tyge, Dansk Agerdykeres kaar^ Og bofgerligeJRef* 

tighed^.s. IM* 109. 
■ Fwklaring over önflcet, ac Koflgert-vilde flujfe 

Landboeingen nye Slufc. III, m,- - 

Roujjeau phii^r Schriften. A. d. Fr, ix Th, iV. - - 
■■ ■ ■ ' Werke, v.C. F. Criwirrneu überf, Ir Th. iV. -- 
Rouffet de BrevilU Eflal für le» ComveÄartccsk grammat* 

de la Isngue fran^,^ III. 22. 
le Roux Abh, v. den BlutflölTen der Wöchnerittnetf. A, i* 

Fr* IV; - - Gtt. 16^. 
Rözne Dziela Wierfzem i Proz^, T. L Ht 3^9* 
Rubinf Adolf Freyh, v., c. Weibergefchichtehen* I U^^f 

Th. I. gg, 
Rüdiger y Chr. Fridv. Anl..z. Rechnen. IV. - -^ . - 
— J. C. neuefter Zuwachs der dcutfchen, fremd* 

u, al]g,Sprachknnde, 4* Sr. IH. 15* L. d9, Gtt. li?* 
Rudioff, F. A. pragmr Handb. der Mecklenburg, Gelch. 2t' 

Th IV, - Gr, 23* ^ 

Ruef Sätze a. all Th eilen der JüriSprüd.u. den pplItWifl# 

IV. 204. 
Rulffi A. Fr. Verfüch z. Beantw. der Fragen Wie find' Way- 
fenhäüler anzulegen. 11.277. Gth. 78. L. 127* 
7jc7^/, H, E. Eetrachtungen üb d Sonnenuhren. IV. --r 



Rumpele, Ge. Ludw. Untern f* d, Kurf<,Sächf* Fahneo* 

fchmiede. IV. - - - , 

Run4, Bernh. Ambrof. S", Eachmann, Gth* 6^ 

V, i?w«^^/, Doroth, Hnr, Moral f. Frauenzimmer* IV. *r 
Gth. 31. 

Sc, Ruthinsabteyj od* der liebenswürd, Findling;. A. 4 %* 

•H* 267* - - 

Sachfe, C G. der Chriff als Philofoph. ITI. 3(?(^. 

Sack Geologie, IV.- - t ^ö gr. ) Gth. 55* Gtf, 1^ 

N* 5f. 
»■ F. S. G, GlaubensbekenntnilsJ der Prinzeß! Fri^. 

Charl. Ulr. v, Preursen. II. 41, L. 27* 
■■■■■ ' ■ F^ W. kosntol* Betrachtungen üb, den neuen PJ4* 

netert IV.,--' 
Sätze üb. Religion u. Sectert, IlI, log. C 4- g^^' "^ 
Salier J, M. voUlt I^efe - u* Betbtlch £ Katholikefl, IV* 
32s. 

üb. d. WalTerfluth in Deutfchland, IV. 95'. ^ 
Mich« Vcrnunftlehre, f. d. Meafchen* m» fi^ (vcAr 



IV, - ' 



Sainc 
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Saint Nikaife, od* e. Samml. merkw. maurerifcher Briefe. 

II. 33, 40 L. 6r. Gr. 41. 

Saühow Ulr. Chph. v. der 4cjähr. Krankh. des Etatsr« v. 

Jeflen zu McldorC I. 6. L. 106, 
ßalomo , der Prediger , übcrf. ▼. M. Goctlieb Lbr. Spokn. 

III. 69. L, 65. Gr. 34r Gtt. 2m. 

Saiomos Weisheit, überi: v, J, G, Hßjfe. I, nj, N. p. 

Gtt. gg.sGr. 49. , 

Satzmann ^ Chr. Gotth. Carlv. Carlsberg;. 4r Th. III, 311, 
L. 62. Gth. 68i Gr. 4Jp 

Beantw. der Frage: Kts recht üb. d. hdml, Sür>- 
den oft*. UM fchreiben? III. 256. Gth. 27. Gtt. 182. ' 
— noch etwas über d. Erziehung. IV. - - N. 32. 
Cr, 10. Gtt. 182. 

Hermes u. Fifcherß Eey trage. S, Beprä^e* N. 



♦— •■ 



46. Gth. 54. Gr. 4^ 
Sammlinger til den panikc Hiftovie. n. 266. 
Sammlung aller in iouver. Herzogth. Schlefien etc. ergangr 
pen Verordnungen. 14 - i6r B. IV. - - 

auserlefner Abh. z. Gebr. prakt. Aerzre. 9 B. 4s 
u. lon B. I u* ;5s St. IV. r * ( jedes Stück 9 gr. ) 
Gtt 88 f 9 f 

auserlefner geiftl. Lieder. IV. - - 
>/ , ■■ auserlefene z. Gefch u Ausübung des Blafepftein- 
fchnitts gehöriger Abhh. IV..- r T. 12. L. 3. Gtt, 
103. 

hefondrer u. feltfamer Umftäncle v. Vpltars Leben 



ü. Tod. A d. Fr. IV. 96. 

— der beften Gebeter. IV. ^ - , 

dir beft u: neueft. Reifebefchr. im Auszug. Q5r 



mm^ 



B. II. 181. 

— * der gemeinnützig^, prakt. AufTätze u.iEeobb. a.d» 

Schriften der Kon. medic. GeJTellfch. z. Paris. .1, I4« 

— einiger Feftpredd« u. Kantaten. 'IV. r r 

einiger geiftl* Lieder f. die, weiche I. C fclmtzen« 



IIJ. 314- 

geiftl. Oden u. Lieder v. Chft. Gottl. HempeU 



IV.- - 

hundert auserlefner Stellen zu Stammbüchern, i u. 



25 Bdchen. IV, «■ r 

neue der auserlefenft. Abhh. f. Wundärzte. 6% 
St. I. 238. 7 u. 8s S. IV. - - C t^»s Stuck 18 gr. ) 
— neue , geogr. hilt, ftatiftifcher Schriften. I r 3r B. 
n. 253. ( jeder Band i Rthlr. 8 gr. J 

neuer geiftl. Lieder f. d. Leipz. Univsrlit. Kirche, 

neue, v. Reiftbefchrcibungen. 6r. B, II. 219. 
7r B. 11. 2J8. 

ji.li. I nützl.jV. Auflätz. üb. d. Witterung etc. S. TV/w. 

rakt. Abb. v. Krankheiten der Pferde u. Horn- 



k(e 



viehlcuche. IV. - - 




prakt. Bemerk, u. Abh. z. Salzwßrkkunde, v. 
Jo, With, u. K.. Chr. Langsdorf. is St. IV. . - . 
VBrmifchteF hift. Seltenheiten. IV. r - 
vcrfchiedener, Abhh. betreff. Gegenft. fnthalj.'a. d. 



«*4» 



ialiriften des |laynal. IV.- - ^ 

» vollft., aller Tolerapzfchriften. ' ^r B. lV*3i4 

— y. allerh. Kunftftücken f Künftler, Handwerker 
u# Oekonomen. A. d. Fr. v, Job. Chfift fTie^ieö. J. 
u. 2rTh. JV 30. Gtt. 10.' 

V. Predigteij üb. d. Sonn- u, Feftt^gsevangelien. 
I -5te Ausg. IV, - - 

— V. Schaufpielcn f. d. deutfche Bühne, bearbeit. 
y. A. Frcyh. v, Knigge, ir l h. 11. 167. 2r Th. IV. - - 

— V. Staatsfchrjften, d, währ, des Seekriegs 177^- 
1783. off- bekannt gemacht worden, v, A. H^npings, 
2r B. IV. T - 

— vorzügL fchöner Handlungen. 3r Th IV. - - f.- 99. 
wahrer merkwürd. Gefchichten. 2r B. III. 106. 



Sammlungen, neue, phyf. ökon. Schriften y , 4» 9koji,G«f. 
in Bern, jr B. lU. 1^9. 

Y. fympath» Kuf^t $• Tijf9$* 



Sammlungen z'.Phyrik u. Naturgefch« 3n F. ss-St. IV. 226. 

Gtt. 133. L. laj.. 
SaMoiUwitz y D. Abh. üb. d» Peft, wel^e 1771 das Rufl*. 

Reich yerheerte. A. d» Fr. IV. - - L. 120» 
StMäbtUhltr , P, Aloys, Widerlegung der Anmerk. des 

Horus üb. d. Propheten, lefum u. feine JüMer. IV. 41» 
S»nder , Hainr. das Buch Hioo z. allg. Gebrauch. IV. 2or« 
■ I kUine Schriften, nach deff. Tode heraus^eg. v. 

G. F. Gvtz. 2r B. IV. - » Gth. 143. 

^"-^ ökon. NatuTffefch« f. den deutfchen Landmaan, 

fortgcf. V. Job. Cnr. Fiihricius^ 4 U» Sr Th. I. 7« 



•■•• 



Gth. 9. L. 6. N. 35. 
— üb. d. Vorfehung. 31 Th. IV.*- 
üb. Nat u. lUligion. IV. .- - 



C«2 ^f) 



tSaftdiforty Ed. Anatome infantis cerebro dtftitud. IL fj# 
■ Exercitatt. aeademicar. Liber Ildus. III. 36^* 

Si^turniiS redivivus, e. ^anz neue Betrachtung üb.d. Bley- 

e«tracte. IV. - «■ 
Sntyren , charakterhHfche , gefammlet v, fFiidmann. IV. * • 
Savarif Lettres für TEgypte. IIL 302. 
Saxiiy Chr. Tabb. genealogicae f. Stemmata Deor., Regum, 

^ Principum. IV. - - 
Scarpa , Ajit. Annotationum aeademicar. L. ITdus/ IV. 232t 
Schachfpiel, das, e. Bild des ;menfcht- Lebens. IV. 20p. 
Schäfer, M. Sonn tawjpredigicn aufs ganze Jahr, IV. » -^ 
Schaffet, Joh diflT. IL J88'. 
-— — • Jph. Nepogi* Ichnographia Hermeneutices ikcrtc 

U. IM- 

m D. Job, Ulr. Gottl. Verfuch a. der thepree. Apz», 

peykunde, IV.' 207. Gtt. 2&. L. 9. »4, N. (^ 

Wilh. Fridr. Pi^flions-r u, AuferftehungspreÄigten, 



j" r 



L 245- 
Sihaffner , P. C. diff. III. 275. 
Schaf tshury u. Locke Reifegefpräch«. IV» 
gchatier, Jaroslaus Topographie des Königr. Böhmen, irTh. 

L 253. 2r Th. III. 150. Gtt. 8^. 
Sckalliy f. Pred. wid. d. Misbr. u, Aberglauben einiger 

kathol. ChriftcR. IV. .• * 
SchattcnriöTe edler Deutfchen. 3r B. IV. - - 
Schatter t^ Gottfr. Hnr. Unterhaltungen f. Chriften a-tdec 

Gefch. der letzten Stunden ihr^^s Herr(U H» la^, 

c 18 Vo 

Schatz^ f. /Kern der Geographie. IV. 107. 
*SpÄ^flr^/,*C. C. Ephemeridcn der Handlung. Jahrg. 17**. 

II. *5. 
Schehet^ J. E. Erläuterungen u. Zufötze z- dem vollftllTn- 

terr. v Gebr. der Himmels u» Erdkugel. ( 16 gr. ) 
ScheUenbergy J..G. fcholia in. N. T. poft RdfennMUfirum ^ 

KüttnerunK IV. 106. 
Scheiter^- J. f. G. Compend, praeceptor, ftili bene latifli» 

iV. - - 
■ I Ob(C in priscos fcriptor.es quosdam, IV. r t N* 

73. Gtt, 209. 
de Schellwitz ^ J. C. L. 2 pr. L «4. IL 7(J, 
Scheppler üb den heut. Rechtsgang b, dem Reichstummer« 

gericht. I. 57* 
Scherer,], h, Gefch» 4«r Luftgütepfüfung§lehre* IV.274» 

Gtt. 22. L. 94 9J* 
Scherf, J. C F. Archiv der medic. Policey u. fler gepLem- 

nute. "Arzneykunde 2rB. IV. ^i^. 3r Bi IV. sta^ 4» 

p. i^ Abth. IV. 125. ( der Band i Rthlr. ) L. IJ. 153- 
■ I D. J. Chr. Unterf. des g.egßnw. Zi;ft.: d§r ro^i. 

Chirurgie IV. - - 
ScheufscreVen. is Häufchen. IL 44. 
Schewe, Chr. Fvidr. Eirjführung§rfde. IV. JlZ*- 
Schfckedanz diff. I. 200. _ 
Schiefs, S. Einweihungspred. der neupn Kifche fuf Gai}s 

in Appenzell. UL i84t 
Schilderung des Privatlebens pines grofs. Prinzen» IJL W^' 

N. 38; - 

Schildwafh der Freymauver. IV. - ?• 

Miihn Rheirnffbe Thalia. \% 5t. U. 171,. . 



Scinateek ,\M* H^ndb. £• e. Eelirei' <kr Böhm. Literalui'. 
IV. - - . 

Schinh , J. F. drainaturg. Fragmente. 4r . B. I.V. , - 

Schittmeter , D. j. Adolph , allg, Betrachtungen üb. Relig. , 
, Offcnb, u.- Bibel- UI. 3^7« Gr. IS* Gtt. 142. 

, zwo. Reden. I. 245 • 

Jichlaftnink, der, e. Liiftfp. v. G. E. Ltjßag ^ zu Ende ge- 
bracht V. Vf. der Jugendgcfch. Karl u. Sophie. IV. -«- 

Sekhg0i, D. Zuiktz zu den Vorfchl. u. Mitteln üb. d. bür* 
ferl. Cttltur u. Religionsaufkl. der Juden. S. Jahrg. 

86. I. 3^4* •{ < gr- ) 

— . J, A. zwo Erndtepredigten. III. 384. 

- jf. CT. '• ' ' " * 



raedic. Literatur f. prakt^ Aerzte. 8 u. pr 
Th. "iV.Sftjp, L. 3«. 14. N. 75- 

•S'r^/^iMWfrj Bayreuth unter der Regier. Alexanders T. IV, 176, 

Schleficn vor u. feit dem j. 1740. i.r Th* Ill.rio. 2r Th. HI. 
213. (iRthl.J Gth. 10?. Gtt. 159. L. 1:54; 

Schieden, fe, Königr. v. F. W, v. Sommer sberg, W. - - 

.' r J gr. ) N. 26, 

ochUßer, D. M. W. Zwickauifches Sonntagsblatt f. Freun- 
de der Religion. IV. - - t 

Schlefifche laltanzien Notiz od. das itztlebeade Schleficn. 

. ni..p9, 

Schiettwtin ^ J. A. Archiv £ den Mcnfchen u. Bürger. grB. 

IV. 344. , L. I J, * > 

■ ' ' '> d. Gerechtigk* u. allgem. IptetefTc v., Europa in 

BetreE d. Scheide. IV. - - T. 3^4. L. 56. 

— neues. Ar<;hiv f. den Menfchen u. Bürger., ir B. 

IV. - - ( iRthl. 12 gr. p 

■"*— Staatsmagaz^f. DeutfchU ir B. III. 371. 
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S^chntider , Lebr. ^reg4 CnimTgirehe Gefchichte. IL 5t. • • 

ii L. F. Abh. üb. die erft« Grundbeftdndtheile 4<;# 

menfchl. Körpers. IV. - - ^ 

SchftHrrer diff. II. 132. 

Sckoliiner\ P. H. Nachtrag v. d. Sparren, als dem Gp- 
fchlechtswapen der Pfalzgiafen v. Witteisbach. IV. - - , 

. ^ Stemmatographia Gcbhardi. IV. - - 

^ diiT. geneal. (iftens plurimor. coeaobiof. fandato- 

res. IV. - - Gtt 194. 

Schatze t C. J. diff. II 148' 

the School 01 Shakefpeare. !■ 53» 

V. Schönebeck diff. IV. 34©. ' ' * 

Sch9pfA^ J. W..A* Friedrich Leswig, e. wahre Cefdi*.. 
IV. 20t. ' ' " 

V, Schorn , Fr. Vcrfuch eines allg. Syftems aller miUtäi^ 
Kenntniffe A. d. Fr. HL 333- 

Schott, D. Aug. Fridr, Biblioth, der neucften jurift. Lite- 
ratur J. 17^4. uTh. L 137. ar.Th. iV.-- C j«da" 

Theil 12 gr. ) * 
III I ii inftirutiiones juris San. Elect. prtvati. W, - - C l • 
Rthlt.) L. 140. . 

Chr. Fr. Differtiatt. jur. naturalis. Edid. Aug. Lud. 



wicht. Beyträge zur Gerccbtigk. in Abficht auf d. 
Klöfter. IV. - . C 12 gr. J Gtt. 108. Gth. 87« 
Schieufsner , J. F. Abfchiedspred. in der Univörfit. Kirch« 
zu Leipz. gehalten. IV. - • 
- pr. HL 11%,. 
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SchWzer^ A. L. Staatsanzeigen. 2% u. 2ix Heft. IL. I21. 

. 27 u. «8r. IIL 274* «5^. C der Heft 9 gr. ) 
»■■■ Hajuptregifter üb,- den 1-2^ Heft* IV. - - 

Weitgelch. im Amz. 11, Zuikmmenhang. III. IÖ2.\ 
Gtt. 1(54. — 

u^ L. A. Gehhardi ,G^^. 1^ Litthtuen, Liefl. u. 
Kurland. . IV. - - 
Sckmahling^ L. C. Nachrichten a. d. Blumenreiche» 3 *>• 4S 

St. IV. 271. Gr. 35. 
Sßhmafi» P.. L..L.feltnc media u.'chirurg. Vor&lle IL ll. 

Gth. 22. L. 21. T. 4<J. - -. 

iSfkmelur, Fridr. Aug-diff. IV. 232. C9 gr. ") ; . 
Sahmiät ^ C. genannt Phifeldeck , Gefch. der Streuigkpiten, 
W«khe üb. d. baierfche Erbfolge entil«aden. A. d« Fr« 

IV. - - 

Materialien JB. ruff. Gefch. ar Th. IV. - • 

C B. 4vff. : W. 1^4. 

D. pr. H. 18^. 
■py* E.: H. Nekrolog;^ od. Nachrichten, y. dem Leb. u^ 
Schriften äei- vornehmt, verftorbne» dcütfchen Dichter. 
U. 299- Gth. 93* . r . . . '. 

j. L. diff. IL 7Ä. . 1 . . 

l^ L. B. M. apfifuhrl, Xabellea üb. d. Polizey- Hand- 

iungs- u. Finanzwtff. 111.^38. L. 70. 

Mt J; Katechift Aach feinen l^igenfchaften Q. Pflicht 
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- M. h Gefch, der Deutfchen. $ Thle. Neue AuGa- 



«. IV. - - C jeder Theil i Kthlr. ) 
Z^ neuere Gefch.' der Deutfchen. ir.B. IV.: 14»' 
(. 1 RthL ) Gtt. 95. N, 100. 
P. diff. IV. 340* 



Schmedel thcatraL Werke. lU. 7* . w 

Schwieder , C. G.. an Hrn. Zimmermatm m Hannoy«> 

in 2<2. 

S(;hmuekeri J. L, Sapwnl.. vermifchter Chirurg; ^chriften. 

li; ß, XL «8». I- 9i9* Gth. 97. 
Schnaubert , A. J» pr. U;. i??» . *., 

acueft« iurlft, Itibhotih^ S}- 35s .St. IY>^; 



' Schott. T. ». L ity. Gtt. 93. 
Schramm , P. Dominici Analyfis operum f. Patrum et Scri- 

ptor. eccL T. 6* L 23S. Tom. 7- IV. - - T, 8. S. 

Jahrg. 8^. L 299- T. 48. 102. 
V. Schrank, Fr. P. u. K. v. Moll naturhift. Briefe üb. Oe- 

ftreich, Sa^zb. , Paffau u. Berchtcsgaden. 2r Th. IV.--. 

C I RthL ) L. 113. . , ^ 

Sehr eher , D. J . C. P. Säugthiere m Abbildungen 'nac|i 

derNat. 39rHeft. L 102. .4«^ Heft. IV. - - 

■ neue Ausg. 5« u. 6e Liefer. IV. - - 

Schreiben eines Layen an ^t\\ Vi der Sittenlehre £ alle 

Menfchen. H. 24. *^ ^ 

Schriften der Leipz. öK©n. GcfelUch. <Jr Th. IV. - . L. 

46. Gth. 64. ~ „. 

,■ ■ der Schwed. Theol. Gef. 7r B. IV. 177. 

■ ■ gefammlete wichtige z. Erkenntn. u. Bfehaftdl. der 

Bleykolik v. D. Karl Gottlob KUhtt. I, 49. T, 18. 

t. 16. ^. 1 

' ' kleine poet. u. profaifcho v. Freyh. v. K. ir Th; 

L 126. 2r Th. IV. - - ^ . , 

StkrUckh, J. M. Allg. Weltgefch. L Kinder. 4n B. 3eAbth. 

L 125. Gr. 8. ^ ' 

•,• I chriftl. Kirchengefch. 6x Th. 2e Ausg. HL 280.' 
chriftL KircheVigefch. 9r Th. HL 28L 
Hift. td. et eccl. Chriftiaaae. Ed. altera.^ III. 2|j. 
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Schröder , Chr. Fr. Abh. v. Brocken u. dem üT>r. Alpin. 
Gebärge des Harzes, ir B. III. 51- L. 79. Gth. 9?, 

— L M. Sonn-u. Feiertags Predigten üb, Evang, 

u. Epifteln. ir B. IIL 305. ,. ' , 
: N. G. inllitutt,adfundam. linguaehebr. L lo». 

T (J. 

Th. W. Hift. febris biliofo-pitÄitofo -putridae. 

;, IV. . - Gtt. 33. 

ÄTÄriSr/^KBtieffteller. L 108. L. 79. 

— Frz. JFerd. hinterlaffenes Manufcript v. Pfalzgra- 

fenT "IV. - - ' 

.*- T. C. K. vermifchte jurift. Abh. z. Erl. des deut- , 
fchen Privat -Kirchen -u. peinL Rechts. irB. IV, 24^ * 

T. Sam. litholog. Real u. Verbair Lexikon. 7r Th. 

IV. - - 

mmm' \it\x^ Litctat. u. BcytTägc z. Kenntn. der Natur- 

gefch. irB. L loi* 2rB;lV. -- Gtt. 53- 
Sehubart^ Chr. Dan. Fr. Gedichte a. dem Kerker. HL I48r' 
\ iT- 4«^' G*^' 52- Gtt. ^14. 
V Sehnhdrt , ]• C. Ökon.>ameraliftifc,he Schriften. 4r, jr.Th. 

H. «9. ÄTh. lU. 59- 

* awaf aa d. Furft«». Mi 2S€f 
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SskuBiTty Chr. Fr« .Etwas' •• der Naturlchre t. Lind|LindcR. 

- I. I2U GtK 38« 
Scliulbuch, dat kleine. IL x^i. N. S3* Qr. 44« 
Schule , d. nach dem Tod. IV. - - , ^ 

Scku/iz', M. J. Erläuterungen üb. Kants Kritik der reioa 
Vernunft. 111. 41. 53. 117. lai, 125. Cr. 4a 

■ entdeckte Theorie der Parallelen. I.- 335* L. 63. 
Schutz, G. A, J. Lieder im Volkston. IV. - - 

' ], C. F. fcholiainV.T.Vcd. J. IV. - - ( iRthL 

8 gr« ) I- MI. 
wi ab Afcerade 9 Ci <i. Opera* Ll3f. L. i(J. 

Schutze, Joh. Hnr. Handb. der allg* Weltgeich« C Unge> 

lehrte. L 113. 

■ LL. English Originals collected« L 171. 

>i j. M.- F. elementar. Erllutcrung der Meilankai^ 

ten. IV. - - 

ital. buchhalterifches Elementar - u. MetbodenbücK- 
lein. I. 12Q. T, 9. . 

W, H. Nachr. v. der neuen Einrieht, b. Verpfleg. 




JSkiveri, J. Kaehrictitett v. Siebenbürg. Gelehrten. IV-. 
S€t€h9w,], H. C. RechtsftUe. jr B, IV« - - ( l Äthlr. 
^ 8 V') T. ?4- L. 3t, 
Simler, L S. difl. 11. 52. 

— fpiftola ad. S. Formey. IV. - - L. 40. 

— ob der Ceift des Widerchrift» unfer Zeitalter ab- 
zeichne? IV. 361. 

— u. Chr. Gottfr. Schütz neues Elementirwerk £ d. 

niedr. Oaff. lat. Schulen. lon Th. 2r B. IV* - - 
ZuOltze z. der deütfch. Uebcrf. v. Fimäds Schuti- 

fchrift f. d. Rofencreuzer. f Jahrg %6. IL 486. 

— M. Mich. Fridr. Apocaly[jfis f efu. P. L IV. - - 
EffatamServatoris, Matth. (2/40- 
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illul^ratum. I. io8. L. 16. 

- Haupturfachen des fchnell Einihiraes des Honzs- 

apokälypt. Gebäudes. HI aaa 

zweea bibüfche Lehibegriffe v. der chriftL Tole- 



der "Waifan id den Herz. Weimar^ Landen. U^ if i. 

Gth. 60. 
Sflntfumety J. G. moraL Biblioth. £ den: jungen Deutfehea 

Adel, ir B. IV. - - 
Schar tr pr* HL 52. 
Schutze pr. IV. 238. 

Schütz, D. G. Gefch. v. Hamburg. 2rTh. IV. - - 
Schwab, Joh« Chftph. v. den Urfaehen der Allgemeinh, der 

.franz. Sprache. L,i85* .i?4« 
— - Rede. U 92, 
Schwabe, J. G. S. pr. - IV. 32. 
Schwabens , H. E G. Vergleich, der bürgerL u. adeL ehli- 

chea^binteftat*erbfoigen. IV. - - Gtt.. 50. T. 4. . . 
5chw&rmereyen des Haflfes u. der Liebe, ein Trauerfp. Wf 

L. Hempet, II. 236. 
flchvarz, X>. vt. IV. 33tf; ,, .'. 

. J. W. Lefeb. £ Kinder a. der Naturgefch. fr Th. 

lV.iÄ5. ^ i-r 

Sehwarzhuber , Simb. prakt. kafhol. Religionshandtu. £ 

nachdenkende Chriften. xr B. ^1^9-. C 22 gr, ') 

L. 152. ^ ^ ' 

Schweigger, Vt. Cht. l«Vit:dt^TivAtoS, coenae uruvJ.aQ2^ 

N. 71. Gtt. 142. 
^tfifcw#/^iWw//r, J.mathemat. Lehrbuch, sr Curs. IV. - • 
, geogr. u. hift. Lehrb. 2r Curs. . IV, - - 

_ Verfuch«inesSokrat. Vortrags der f Specias .der 

Rechenkunft. ir u. 3r Curs- IV.-- ^ 

_i. kurze UeberL der $rdbe(chr. im AUg^ioeuiaai 

IV. - - 

Schif eftern, die glücklichen ; od. Gefch der Mi(s Fami)L% 
Soph. Beminont» IV. -»• - . ' . • 

Schotte, A. Dänncm. u. Norwegens nat. u. polit. V^rfaf- 
fung. 2n B. ir Th, IV. 17. 

Scriptor. lat. de Aneurysmatibuscollectio.Edid. Th. LautK 

IIL 58- L.55.Gttv8i. ^ ^^ ^^ _ 

Seckendorf, C. A. G. v. neue Bcyträge zu deutfch, Thea- 
ter ja. Ftanken. IV. löo, ^ .^ . 

Seemillir, Seb. pr. IL 132. diff. III. 164. ^ ^^ ^ ^ 
Seheßedt , Jens Det herlige og priiswärdige Laadfkgb Fy- 
eiisbilUge Berömmelfe, IV. 146; ^ . ._ 

Seibt, K. H. kathol. Lehr-u. Gebetbuch, .W. - -, t 
SeiUr, D. Geo Fr. erbauL Betracht, üb. d. Lei4chsgcfch, 

Jefti. IV. «74- 

-- Gemeinnütz, Betracht, neuer Schriften, 1784. 

2 4s Q, 1715. IS iOt IVv - * ( jedes Quartal 

lituiY. Maga7^in^ ir B, IV. • - Gth, i5, _ 
Nabozcnftw) Nedoipelych odW.Thama. IV. 73". 
pr. n. 272. 

Pfalmcn a. d. Hebr. L 42, Gth. 11.' ' 
theol. krit. Betrachtern geh. 6n B.a u. 3s St, IL 1% 
' ' 6nB. 4s u. Ttt'B. ts St; IV. - - f jedes Stftek $ gir, ) 
, Verfuch einer chriftl. evangel. Liturgie. IV. «74. 

Seipp, Chftph, Trauerlp. Für feine Gebiei«nn fterbiii« lUt 304. 



ranz. IV, - - 
Sendfehreiben an Erich S&vati in puncto der fireymütb, 

Anmm. üb. den Freyniüthigen. IV. - - 
— — üb. d. Frage: ob d; in den Reichsgefetzeti vet^ 

ordnete Reviüon noch ftatt finde etc, IV. 148« 
I zweites, des Abrah. Buchzu an Obadjah Orth«- 

doxus Knüppclwitz. IV. - - 
Semnebier, loh. analyt. Unterfuchungen üb. einige brenn- 

baareLuftarten. A. d.Fr. v UCrelt, IV. -- Gtt.iy5, 

■ phy£ cheaa. Abhh. üb. den Einfiufs des Sonnen- 
lichts «uf alle 3 Naturreiche, 'A, d. Fr, ir u. 2rTh. 
IV. 360. Gth. 71. 

Seuf, C F. Abrifs der Vorraittagspredigten üb. d. Evtw- 
gelien auf 1784. IV. - - 

■ Pred. b. Einweih, der Orgel in der S, Moritzkir- 
chc za Halle. IV. - - 

Ä»//diff. IV, 340. 

Sentenzen, moraL Auffttze, der Dilt der lat, Jilg. gewid* 
• : niet. IV. 5. ' 

Sroifehe, Moralen undpolit. EinfllUe. Hl. 4o6. 

StpPi C Betracht, der WUndev Gottes in d. am wenigflen 
.' ^ geachteten Gcfchdpfcn« Af d« HoH. «• N. G. Lefkf* 

3r Heft. IV. - - » 

Sextreh, H. P. üb. d, Beförd, des prakt. itud. der Öefidi* 

Jefu, IV. 48. Gtt.*i, L. 118. Gr, 49. 
Seyhotd', pr. IL 52» 
Seydtitzy pr. II. 92. 
Seifert, K. J. Maga^. £ das Deutfc^e Staats u. < LeünMcht 

irTh. IV. - . T. 51, - 
Siebmacher y J. des grots. voUft. Wappenbüchs 7s Suppfi 

.' . IV, - - '• • ; 

Sieg der Gröfsmlith üb. .4. Lfebe , e. Schaüfp, 1, sj[.J 

■ der Vernunft üb. deji Aber 
fchenk ▼. G. Deükrecht. IV. - - 
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Siegfried V. Lindenberg, e. kom.Geich. IV^ tgS. N,7S* 

Silberg u. Julia, c. wahre Gefch. IV4 84. 

V, Sitbermann, M. J. A. prakt. V^erfiiiTung ^niger Fbrftta- 

bellen. IV, - - 
Sinngedichte £ 8. Kreutzer. IV. - - . 

Sintenis, C F. Predigten zu'Ausbr. edler u. meiticheii*> 

freundL Gefixinungen. ir Th, HI. 77. ( i Rtfair. < 

gr. ) Gr. 38. ^ ' 

Sittenlehre eines chriftl.- Philofophen. IV. 207, 
Sittenlehrer, der; ein Neujahrgefch« £ Kinder, HI, «75. 
Sittenfprüche des Jefus Siräch f. junge Leute. 1. 251. 
Sitten u. Gebräuche der Europier im $n u. 6n Jahrb. v. D. 
• ' Fridr. Chr. Jonath. /Ir/fÄf r. IV. - - Gtt. 1 2. N. 1 1. Gr. 4. 
Sharron komifcher Ronran. 3rTh. A, d. Fr. IV, - -* 
Skizzen a. d. Leb. u. Char^ki: grofser Mfinner. in. se 

SammL I v , 227. • (" die Samml. 8 gr. ) . 
w. a. dem Lebenslauf, Char. u. Amtsführ. des G. 

Rüt^r. IV. . - 
itifidanut , Jo. de Ihtu relig. et reip. Carole V Caefare P. L 

S, Jahrg. 85. L 539* C ' Rthk. lagr. ) N. lotf. 

T, Ärfri» Gaiperaliftik. L:l2. Ü 16* •' 
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Sohn » ier nfttürttclie; .c. LttlUp. IL Cumbirtamds. A, d.E. 

IV. .- - Gth. 4g. 

Sokraces unter den Chriilen in der Perfon eines DorfpfaN 

rers t. Joh. Leop. Stangt^ a u« 31 Bdch. IV. • -^ 
Soldat, der > «. Wochenfchr. 4n B. ds Heft. IV. - • 
Soll man jungte Leure üb. d. ti%. Art der Erzeug, des Med« 

fchen belehren? I. 'i^l 
SfHtmt'^ Emilie, e. Gefch. ^r Th. IV. JSS- ( i^ gT« ) 
S9mm$ringt S. T. üb. d. korp. Vcrfchiedenh. des Mohren 

V. Europfier. 1. 341. Gtt. Uf. L. t.. 
Somunfgh gefammlete Schriften. 4r B. II. idS* 
— — üb. den Gcfchlftsftil. IV. 178, 
S^tmiag, C. G. commentatio. in. 173. 
Sonntagsblatt, e. WochenCch. zur Erbauung;. IV. 220, 
'Sophron. u. Neepbilus» e. philof. Gefpräch. ' II. 64 
Sotzmann, D. F. Charte v. OiHndien. I. 3ia 
Spalanzßni Verfuche üb. das VerdauungsgefchSftc. Vt» 

bcrf. V. C. V. Michaelis. IV. 322. L. 119. 122. 
fjfaläitfg y Joh. Joach, Pred. v« der Begierde nach Vergnü- 
gungen. I. 245. 

■ neue Predigten, ir Th, II. 41, L. 34. 
Spiegel, der goldne, e. Lefeb. f. Kinder. IV. p6. 

■ ■ zu Biedermanns Chronik. 

Spiele des Schickfals , öd« Felix u. Sophie , c. Vaterlands- 

gefchichte. I. 84« 
Spieler» der, e. Originalfchaufp. v. D. Bei/, II. 155. 

Gth. f4. 
Spittmann Anleit. z. Kenntn. der Arzneymittel. IV. . . 
"Sirielwerk des Glücks. $iehe HimpeU IV. - - Gth. 94. 
Spif/s f Ph. E.^ archivifche Nebenarbeiten u. Nachrichten 

vermifcht. Inhalts. 2r Th. IV. 77. L. p8. * Gtt. 1157. 
SjnHoza Ben. v., üb. d. befte Monarchie u. Ariitokracie. 

IV. - - 

■ ■ V. der Cultur des Verftandes. IV. - - 
i5>pf>//itf , J, C. difT 11.5^. 

Snlendor lucis ; S. ff^ienner, IV. - - 
Atittegatbe,'¥i.~F. Anlcit.. z. Rechnen. irTh. II. 231 

Franzaf. ABC Spiel, IV. - - 

Spohu, M. G. L. diC IV. 20?. ( 5grO 

fprtngti Gefch. der Revolution'in Amerika.. IV. -- L. f n** 

■I ■ Matth. Chr. Gefch. der wichtigft. geogr.^Ent- 

deckungen. IV. - - 
SprmgWy M. Baltk. ökon. BeytrSge z. Bemerk, z. Lattd- 
' wirthfch. IV... r4gr.. ) 

■ P. Plac. TheCäurus rei pätrifticae. T. l. I. 6$^ 
Spruchwdrter , dramatifche. IV. -^- 

'■ $00 deutfche. 11. 260. 

Staadt^ Joh. Jac. diff. IV. 332. . - 

Staatsanzeigen , Holländifche, herausg^. v. S^htSzer,§ä^ 

cohi u. LUdtr, ir u. 2r Th. 1. «3. 3^ Th. IV. - - 

( jeder Theil 18 gr. ^ Gth. jo. Gtt. uo. 155. 
Staatsgefetze der 13 vereinigt. Amertk. Staatei). A. d. Fr. 

IV. 202. C 1 Rtblr. 2 gr. ) Gtt. 107. 130. E. %2. 

Gth. 97. N. 92. • ' '^ ^ 

Staatskunde, neuefte, v.Spanie«. irTh,. n. 185. (llMr.) 
Staatsrecht, reichsprälatifches, i u. 2rTh. IV. 289. T.37. 
Stacks W. Medical Cafes with occaiional remarks. IV. 81. 
SiiUUin , J. Origmalanekdoten v. Peter dem Grofsen. IL 

173- 
Siang$, Tbeod. Frid. pr. II. 180. 
Siarki, J* C. Abh. v. den Schwämchen. IV, - • L. 105. 
C. G. difl** III. 52. 
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Stüudtin,U, Car. Fridr. Beyträge s. Erläut. derbibl. Pro* 
pheun. Th. I. .IV. *)9. 

»• Sucky J. Chr. Wilh. Ausführ, eiiiiger gemeinnütz. Ma- 
terien. IV. - - T. 4. 

Steffens , f. H. Ausz^ a. der Gefch. des Durchl. Gefaramt- 
Hauf^s Braunfchwcig- Lüneburg. IV. 117. N. 90. 

Steger geiftL Reden.- IV. - • 

Steidete^ J. Lehrb. der Hebammenkunft. IV. 226. 

-.. Lehrb. v. unyefmeidL Gebr. der Initrum, in der 

Gßburtshülfc^ II. I97» 



Sieinharif Qotcli. Sam, GmhdbegrifFdi zur' Theorie d^ 

Gefchmacks. »Heft. II. 298. N. 72- T. 104. 
I ■ ^ ■ philof. Unterhaltungen z. weitem Auflü, 

der Glückfeligkeitslehre. ;'s St. IV. - - 
Steiner^ J. Antr Acta fekcta eccleC Auguftanae. IV. - - 
Steins, G. W. Hebammenkatechismus. IV. 286. ^ 
Stemter, M. Wilh. Chili, einige Predigten. IV. il». 
Siender, Raph. Herrn, diff. IV. 19«. 
Stephanie Jof. Alois, v. fchrifrl. Auflatze. IV. - r ^ 
Sterne y Lor.. Briefe an feini vertrauteftem Freunde, A.d.8. 
^ IV. ..faogr.) 

Sternfeld Briefe. IV. 82. - 

Sternheim, des jungen, Leiden u. Freuden. IV. - - N. 

100. . , - 

Sterzinger, D. F. Bemühung den Aberglauben z. ftürzea, 

lU. 291. 
Steckenbeek, Engelbr. Maria, des in Mannskleidern weit 

bereiften Frauenzimmers Begebenheiten. II. «3*» 
Stocktnann, A. C. Abh^ üb. daslefcn det Dichter. IV. r- 
V. Stoixnef, E. EdeL das Gaftrccht der Stadt München* 

IV. - . 
Stott, Cafp. Abbild, u. Befchr. der Cicaden 0. MTattzen. 

7. 8- Heft. IV. - - Gtt. 10^. ^ „r 

— — Befchr. verfch. Gefchlechter Gicaden und Wai^- 

zen. 9r Heft% IV. - - . , r - 

M. Heilungsmethode im prakt. Krankenhauie z. 



Wien , übcrf. v. G. L. Faber, 2r Th. IV. ♦ - 
Stotlherg^ Friedr. Leop. Graf, Jamben, L \^\* 
Stolz y J. J. Probe u. Antrittspredigt. IV, 308. 
Storr , diff. l^, 92. IV. 200. f 4 g^^- -> ■ ^ * 

Sfrr , Wilh. ludw. jurift. Literatur v. J. i??» " '^^^ '^ "• 

IV • • T *iSl 
Stb'ver \ J. H. Hift.' ftatift. Befchr. der Staaten des deüt- 

fchen Reichs. L Th. IV. 165-169* .. ^^ 

Strack, C. obff. medic. de febribu« intermittentibus* lU. 

242. L. loi.- .. - :.. A j- 

Streithorß r Joh. Werner /üb. das pcrfönl Verdienft dea^ 

•Predigers. IV.« 128. /^ 1 ic- 

Strelin, J. Gottfr. lUalwörterb. f. Cameraliften u. QcRö- 

nomen. i^u. 2rB. IV. 75. • .n. 

Sfre/0w, Cönr. vFridn biW. And^chtab. f. d. Chmften. 

Katechismus in geifU. Liedern. HT. 313* 



HL 280. 



Strich, der, durch d. Rechnung, e. Lultfp. v.J.. F. <?»»• 

ger. I. 74. ^ , __ 

Strieder, Fr. W. Grundl. z. einer Heff. Gelehrten Gf- 

- fchichte. 5r B. II L 287« , •, ^ 

Ströbele Ge. Theod. Beyträge z. Literat, befond* des 16» 

Jahih. irB. IL 119.' » „^ r 

11 • •' ' Nachr. v. dem Leben Joh. Seb. Pfaufers. IV. -- 
Struv, B. G. Bibl. hift. curata a J. G.MeufeL VoL 1. r.t. 

L 150. C « ^^h\x. ) , « r 

Stmck, G. H. Verzeichn. v. &lt. u. neuern Land u. Reife- 

befchreibungen. L 45. • Gtt. 43« ^ ' c a. a 
Stuhl Petri, der, wie er bis ans Ende der Tage fcft fle- 
hen wird. IV. 353- ^^ ^5- ^ 
Stumpf, Ce. Verfuch e. pragm. Gefeh. der Schafcreyen m 
Spanien, u. der Span, in SachC etc. IIL 254. K^Z^'J 

Sturm, ^Ch. Ch. Predigtentwürfe üb. d. Sonn- u. Feft- 

. tags-Evangelien. 6r Jahrg. HI. II3- „ .^ , ^ «. 

Predigten üb. d. Sonnt. Epifteln.3r TU. 

Betrachtungen üb. d. Werke Gottes ifli 
Reiche der Nat. u. der Vorfchung. HL 29. ; . 

Leonh. Chr. Grundfätze der ftch» Sftulenord- 



IIL 113. 



nungen. IV. - - * i 

Stutzperücke, die, e. irit. Gefthichtc; IV. • - . \,T - 
Styx, M. E. defcr. anat. nervi crural. et obturatoni. L 124. 
Suenfk Encyclopedie inneffattandc alla yetenfkaperochkort- 

Iter. I. 270. • . ■ - ' ,- 

vr Suhm, drfey Erzählungen , Sigrid, d. 3 Freunde u^AIf- 
•fol. A. d. Dan. y. C. H. ÄriVÄif/. 1 IL 203. 1. 12. 
h 2 r.Stinm, 
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\\ Suftm, P. Fridr. HiÄorie af Danmark. 2r TJi. IL 97. 

,; 101. 
• Sunimtnfclicr Alrifs v. d. wichtijcft. Pflichten dec Schul- 
halter ii> deutfchen Schulen. IV. - - 
Swefltnborg , Em. d. wihre chriftl. Kelig;. , welch« d. f^e- 
famnue GotteseeU der« neuen Kirche enthält. 2r Th. 
II. 69. C I Rtnlr. % gr.J 
Swinburn Reife nach Sicilien, A* d« E, ¥■ J. R« Forß$r. 

; 1 h 225. 
5rt'fW^«, J. H. van, oratio. IV. 148. 
Sympathien m. Jofeph II. I. 136. 
SyÄema theel. Luther, erthod. Siehe Bahrdi. N. 94. L. 

128. 
Scencn f. der neueften Welt, ir Heft. I. 134* 
Szerdakit^, G. A. pr.' III. 236. 

T 

* 

'Tabellen, zwo chronol. der alt. u. neuem Gefchichtc. IV. - - 
Taßhfger^Vf, G. üb. d.Xehw v. der Einkindfchaft. IV.--* 

. Gtt. 139. Gth. ioi. ♦ 

fflg, det tolle; 'od. Figaros Hochzeit» e« Luflfp. v. BeMu» 

tnarehais, IV. ■; - 
Tagebuch, hift. polit., derSächf. Gefch. Gtt. '98. IL. 78. 

■ Leipz. gelehrtes, aufs J.I784« UL 176. L. 45. 
T. ?8. *" 

Taktik der Infanterie. I. «43. Gtt. 33. 

Tarychi Fcnai. IV. - - 

Tafchenbuch f. das Verdauungsgefchäfte. IV. 8. Gth. I7. 

L* 35» 
— J — 1 f. d. Schaubuhne aufs- J. 1785, III. 306. 

■ I f. dcutfche Wundarzte f. J. 1784. u. i785. HI. 

293. L. 72. 

, Gtthaifches, aufs J. 1785. L 8. 

Göttiagifi^es, f. J. i7S^* '• 16, 
Helvetifches , f. J. 1785- IV.-- 
Leipe., f. Fraueoz. f^ J. 11%$: 1. 16, (16 gr.) 
zum Nutzen u. Vergnügen t d. J. 1785. Gtt. 2y, 
( 16 gr. J 

Tclcfus iB 12 Büchern. A..d, Fr. IV. -338. 
Teller, L F. Anekdoten f, Prediger. 6r B. IH. 178. L, loj. 

.. N. 102. ^ " 

, W. A« Sonn - u. Fefttagspredigten durchs ganze 

, Jahr, ir B. UL 177* N. 90. Gr. 49. 
.„ Wörtcrb. des N. Teft. U. 141. L, -96. f 1 Rthlr. 

8 Kr. ^ 
Tefttltch, .Ib, C. Gilbert u. Zadine , €. Gedicht^ IV. - ,- 
Vercnz Comödien. A. d. Lat. IV. - - 
Tercntii Comoediac. Curavit J. J. Liftz. IV. - - . 
Teiifis J. N. Einl. z. Berechn. der Leibrenten u, Aiiwarc- 

. fchaften. IV. - - Gtt. 94« T. 101. 
Teutfche, der, in Paris, e.Lu(Hp. ly.-. 

Thalbitzer, C. H. vier Abh. über Induftric, Manufactu- 

ren , Handl. etc. II.. 265. 
Thalia. Siehe ^«rÄ//Är. , « , „ 

Tkam , K. J. Anfangsgründe der Böhm. Sprache. II, «92, 

N. 55» 
Theater f.d. Jugend. isBdch, IL 2(^9. 

, Hamburgifches. 2r B. L 7), 3r B. IV 

— komiiches der Franzofen f. d. Deutfchen, v. J. 

C. DyL lor B. IV. - - , ^ ^ 
Theaterbibliothck f. Deutfchland. 2s St. L 3Q4. 3« St. III. s. 
Theilung v. Holland , od. polit. Gefpräche üb. d. gegenw. 

Angelegenheiten v. Holland. S. Jahrg. 86. I. %%i, ' 

C 6gr.') Gr. 26. . ^ \ ^ 

Thtfiiusy F. G. Buch der Pfalmtn, «vfs neue über fetzt, 

Thtobald, od. d. Schwärmer, v. HnrySiilling. irB. I.pp. 
Theogonia Hefiodea. Edid. Fr. Aug. 7^o//. L 7. T. 52^ 
Theologia mohaftica oppofita TheoL juridicae, IV. --^ 
•Tkeoret. u. prakt. Abh, v* anim, Mfl^netite«f SieW Doji^ 




mm 



Thefaurus rei patrift. contincns dinert. praeftantiotes ex 
appuratu D. Nie. /# Nourrtj. T. 2. IIL 1^. T. ^2. 
Thiewe^ C. T. 2 pr. II. 52* 

Thiefs , Joh. Otto . Chriftl. Lieder u. Gefänge. IIL 372, 
" Difpofuionen einiger Predigten. IIL 372. * 

■ Drey Homilicn. III. 37«. 

Thoiiret Rechcrches für le Magnetisme. IL 169. 
Thnnberg , C. P. Tal om lapanska Nationen. , IV. 177. . 
Thuring, A. M. Hiitoria des Bombardements des Raubae- 

Itcs Algier. IV. - - 
Thürfck^ j. L. Befchr. einiger Bewegungs- u. Erfchütte- 

rungsmafchinen. IV. -- 
7»//^;»«irif Befchr.' der v. ihm verfertigten achromat.Forn- 

. Röhre. IL 109. 
Tiemann , J. E. Verfuch e. eiutrigl. Landeskultur beliebr 

z. machen. IV. 216. 
Til Publicum. Om Sclfkabet for Bergerdyd. Ilt. 100. 
, Timme. Chft^. Frid. der Luftbaumeilter. isu. 2S Heft. IV. 

328. ( das Heft 11 gr.' ) 
Ttjffoi D. S. Abh. v. den Nerven und ihren -Krankheitct?, 

A. d. Fr^.v. F. A. Weber. 4r B. IV. 263. 

■ Eifai für les moyens de perfectionner les, etüdes 
de Medecine. II. 285. • 

D. S. A. üb. d.M.ticl denünterr. in der Arzneyk, 




z. verbcflern. A. d. Fr. v. W. Huber, IV. 40. C^g^O 
melic. prackt. Handb. a. defT. HlmmtL Schriften 

herausgczog. v. D. Chfti. Fridr. Held, IV. 241 

( 3 Rthlr. ) 

Sämmä. z. Arzneyk. gehörige Schriften, jr Th. 

IV. 73. L. 26, Gth. 7a. . 

~ V. der Onanie. 4e Ausg. IIL 93. . 

Wilh. Samml. v. verfch, fympatiicc- u« a. Kureo. 



IIL 291, 
Tiiius, Joh. Dan. nützL SammL v. AufT&tzen u. Wahr* 

nehmungen üb. d. Witterungen etc. ^r B. III; 578. 
^#/tf/, Joh. Aug. Erläut. de^ Federfch. Philofophie ; ' eat- 
. halt. allg. prakt. Philoföphie. lU. 269. ;r. 31. Ö4^ 

L. 59. Gth., m. 
■■■ erlauterteMdraL.lv.-- 

—— üb. polit. u. religiöffr Verfaflungen der Deutfchen^ 

Titimann^ C. C. chriftl. MoraL le Aufl. III. 132« (o« 
gr. ) . T. 52. Gtt. 109. 

Tobler, Jo. der Evangelift, e. wöchentl. Unterhaltung. IV. -r- 
Todj.den.i ihres Brudfr^ D. C. A. FUrtfch^ bctrauren d, 

Brüder Freymaurer in Lübeck. IV. - - " ' * • 

Temfa , Frz. Joh. Elementarwerk der bohtn. deutfch. D» 

lat. Sprache, ir B. 1.46, * .• '* . 

Itmlich, Ge. Har. diiL II. 132^ ; 

■TVjjfery J. C. C Kacl)*r. y. den in Eifenach wohnenden Ite- 

formirten. 11. 54. 
Topograuhie des Herzogth. SachL Koburg- Meining. Aii« 

theils am Herzogth. Koburg. .1. 302. 
■ des Königr. Böhmens. Siehe Schaller* ' ; 

Topp, P. de psGA Jügerspriis vcd Minideftene' hädrede foTr 
. tiente Mänds teonets-BeDuivelfer. ir B. iL 31Q. ; 
Toze^ M. £. EinL in d. allg. und beC Europ. Staatskunde^ 
. XV. 173. 
Tr altes, B. L. Rechtfertigung^ des gemeinfchaftl., Kelchs W 

dem h. AbendmaL . IV. 239. ( 4 gr. ) 
Travels into Poland , Riifi'a > Sweden , and Danemark by 

Coxe. L 2$3. 
V. Trebra , F. W. H. Erfahrungen vom Innern d^r Gebi^. 

III. 299. Gtt. loa. L. 143. Gth. 73. 
Ttefiho , S. F, neue religiöfe Nebenfturiden. ir B. IV.^ - - 
Treumann, G. S. Schulb. z. Gebr. der Landfchulen. IV.-- 

C 5 grO ^ "9. • ' 

Trevies^J, hypochandr. Einfiille. IIL KJj.- 

Trial le retour defire, £2te en 2 actes. I, »76. 

Trnka, de Krzowitz W. Hiftoria Cardialgiae. IV. 33^ 

L, .124. 

Trunck, ].y Jus Caeftris,ui düTeafvi trium Coll«s^or. m 

«•mitii», lY.'^- • 

Tttswd 
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Tugend* u. Lafter im moraU ErzlKlungen v. ?. ^9 ff* IV.-- 

Tuneld^ Eric Geographie öfver Konungarite^ Swerige famt 
Därunder hörande Länder, i B. 1 Th. IV« Jpo. 

TjfchfeH yr. 11. i%%. 

Jyrwhitty Thom. difT. de tabrio &bb. Acfopitr. f^^riptorc. 
III. 160^ N. 33« L. 14, Gtt. I28« 

Udtog af en Rcyfcndes Dag -Bog. lü «ctf. 

Ueber Civil u. Criminalftraten v. Reheri \x, Kpch* III. 25. 

* das Point d*Honiieur. IV. - - 

— > das Verhältnifs zwifch. Gott, dem Menfthen u, 
der Welt A. d Fr. «r Th. IJI. 153. ( i(J gr, ) 
-— ' den gegenw'. blüh. Zuftand des RufH Keichs , t. 
A. F. W. Cromi, IV, - - 
— den Religionseid. IV. - - 

den vortheilhaften Gebr. des Bcrl. Tefchenb. £ 
Kinder. IV. - - 

die Aufheb. der den Flor des Kurfürftenth. Steh- 
fen hemmenden Huth u. Triftgerechtigkeiten. 11» 35^ 
L. 16. 

d. Chikane der Rechtsjelehrten; IV. 30S. (5 gr.) 
dk Freuden des Lebens, tr Th* HL stp. 
— d. gegenw. Streitigkeiten der ThcoL v. der Dray- 




f inigkeit etc. II. lap- Gr. tg. N. 107. 

— d. Haskenbälle. HL 112. 
-— d. Mittel Dtebftäle z. entdecken« IL 143. 

— d. Schwärmerey unfrer Zeiten« HL 107, 

d. wahren Quellen dea Nationalwohlftandes. Sie«* 
hf HiHnimgs, Gtt. Igl* 

d. wioitigfte Kirchenftmfe, d. Exeommunicati«n« 



in. 70. L. 69. T. 64. 
— Gtift u. Wahrh. der Relig. Jefü. nt 313. ( IS 
«r. ) N. 44. L. 8^. Gr. 38- 

Oflfenbar., Judenth. u. Chriftenthum, HI. a^. 



301. QM^>) N. 7f*' T. 99 
UlBer, Chr. Sam. Denkzettel üb. d. Sonn -u. Feittafcseyan- 

geÜen. ar Jahrg^. IV. loi. 
Ülbrick, Job; Frid. de virtute medicamcntor, nte aeftimaa* 

da. IV. — 
Üirieh , J. A. H initioruin philofonhiae P. I. mftitiitt. loj;. 

et metaphyficae. IV; 197. Gth. 46. N. 51. 
Ungeheuer, das graue, y. tTeekkriin. 3 u. 4r. B, lY. * ^ 

{ jeder Band 1 J gr. ;) T. 3. K. 6%. 
Unfchädlichkeit, die, des Glauben» an e. ftellrertreteni^Ver- 

föbnung. IV. - - . 
tJnfterblichen , die, J. 2r Th. IV. 32. f I< gr» ) 
Unterhaltungen, botanifche. t Stücke. IV. ^ - 
der-klcin. GefelJfch. zu S. Ill, 3^ K 5^ 

■ f. Chriften. Siehe S^hmttir. L. 92. 

■ ■ fürs lefende Publikum, in Jffhrg. i u« %i Q. t 

307. % u. 4« Q- II' 128. N. 74. 

■■ üb, Liebe u. Wohlwollen. IV. - - , 

■ wöchentliche üb. d. Erde u, ihre Bewohner v. Jo. 

Fr. Z^llntr u. J. S. Lmng$. in Jahrg. 3 u. 3 d L i6a 
4s Q. u. an J. js C S. JaVirj;ang J786. JI. 302.) 
Gr. 9. 

Unterricht, der, Jefu Üb. d, Jüd. Meiniing v- der GewaU 
des Teufels. IT. 141. 

III r eines jung. Frauenz. , das Küche u. Haushält* fal- 

ber beforgen will. 2r Jh. IV. - ^ 

• ■■ ■■■ r,. im Schachfpiel unter Vieren. IV. ^ - 
I neuer, f. Wundärzte, ir Th. IV. - - f 16 jp. ) 

-* nützl., z. prakt. Rechnen, z. Geometr. peripect. 



u. opt. Zeichnungen v. T. Maytr. IV. 198» L. 149. 

Gtt. 20f. 
Unterfuchunj/, phyfifche , des Hn, v. Marat üb. d. Elefc- 
tricität. A. d. Fr. IV Gr. 7, Gth. 6<. Gtt. 157. 

Unterfuchungen, philof. u.krit, üb. das A.T. ü.deff. Gött- 
lichkeit, lil. 529. ( I Rthlr. 6 gr, ) Gth. 79. 
üb .^ den Charakt. der Gebäude. IV,.- ^ 



Uncerfuchung üb. d. Hat. u. d. Behandl, des Kin4bette- 

rinnenüebers v. de ta R^che, IV. - - 
Uriy Joh. Pharus artis Grammat. Hebraeae. I. 106. 
Urkunde einei Chriftenrepublik. IV. - - 
Urfache, w hrfcheinL , de| Geldmangels u. der Nahrlofig- 

keit. H. »3. L. 18. * . 
Utkall kort til Konung Guflaf Adolfs Hiftoria. I. 4^. 

Vßn SwUten , G. Epidemien und Kranfcengelchichtea. A. d, 

lat. iV B. IV. - - L. 68. 
Varietes hiftoriques. II. 150. 
Vaterherz. Siehe S^ung^ 
di la yeaux , J. C Cours tlieor. et prat. de Lingue et de 

lirerat fran^. T. 2. C|ahier i. 2. IH. 305. 
Veit V. Solingen, e. Luftfp, v. Goütr, IL 26%^ 
FtUhufen, pr. L 328. 
Fenel^ N. Untern f. d. Hebammen. IV. -? - 
Ver^elTerung der Stadt ^ und Landwirthfchaft in Baicra« 

IV. - ^ 

Vtri^ Graf v., Betracht, üb. d. Staatswirthfchaft. A. d. 

It. v. L. B.~ M. Schmidt. IV. 52. 
Verlobte, der , 2cr Bräute. Eine Gefch. v, J. J. D^fck; 

IV. - - 
Vermifchtc Erzählungen u. EinftUe. 12s St. IV. -.- 
Firneti opufc. fclecta ex theol. IV. - - 
Verordnungen, Kaif. Königliche, in mäteriis publico - eccle* 

fiafti^is. 2e Fortf. IV. . ^ 
Vtrfammlungs Reden, einige . Freymaurcrifche. i u. ^e 

Samml. IL 96. Gth. 40. Gr. 22. 
Verfio növa graeca libror. Salom.^ Daniel., Ruth etc. ex 

Cod. Veneto S. Marci edita a Jo. Bapc. Cafp. D*Anff9 

dB Fitloi/on. L 5. ^ 

Verfuch des Beweifes, dafs d. Aufheb. der Mediatklöder im 

Kei<:he wid, den Weftph. Frieden nicht aaltofse. IV. — 

T.22. 
■ einer Gefch. des Arianifmu*. 3rB. UL357. Gth. 

■■ ■ einer Mappemonde literaire. IV. <- - L. fo. 

einer neuen Ausücht üb. d. mofaifche Gefch. ▼• 
Falle. IV. - - N. d. L. 8. 

einer neuen UeberC des Br.-an d. Römer. IV. - * 



T. 50, 

— . einer ^pragmat. GeCch. . der Lehen. 4V% - - Gtt. 127. 
i— einer voUft. Ueberf. des Virgil, Siehe H$rz, . 
-— r eines Auäz. der Rom. Gefetze in e. freyen Uebcr- 
fetzung. 20-3<^sB. IV. 207, 
-*- eines geometr. Augenrnaafsej, IV* - - 

— eines Titularbuchs der geiftl. u. welrL Würden in 
Ungarn. IV. - - 

— > eines Unterrichts zum Oavierfpielen. IV. " - 

— moralifcher Fragmente. III. 244. 
philof, üb. d. Gefeh* der 3 erft. Wcltalter, IV. 
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üb. den Misbrauch des moral. Guten. IV. - - 
üb d. Kenntnifs des Menfchen. Siehe JFsztß, 



2rT. IV, -^ 

üb. Sehlendri^in, Aufkl. u. Gefcbmack auf der 



Kanzel. HL 365* 
Verfuche in der Livländ. Gefchichtskunde und Rechtsge- 

: lehrf. 2n B. 1 - 3s^t. IV. - - . ' 

Vertheidigung der Schulpfone^. in e. Schreiben. IV. - - 
Vertrag , ehelicher , od. Gcfetzc des Eheftandes. IV^ ^ - 

Gth. }%. Gtt. 31. 
Verzeichnif^, allg^ neuer Bücher mit kurzen. Asim. gn ]S* 

4 -9s St. IV. - - 
— ^— das allg., .neuer Bücher y. der Oft:erm.eflei78J^ IL 

58. Michaelis Meffe 1785. J^V. 10. 
Vie du Marechall, Duc iie Villars par M. AnquetiL ÜI. 

317. 321. 335. B 

^FUlaume v. dem Urfp. u. Abfichrn des Uebels. ir ß. 

IV. - - (1 Rthlr. )' Gr. 12. L.io. Gtt, 148. Gth. 84. 
i Viiv 
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nzenz v. Lcrins , Peregrineas Abb. th. da» Alterth. ».'d. 

Allg. des kathoK Glaubens. IV. - • 
rgils Aeaeis traveftirt. Siehe Blttmautr, 

Aeneide übcrf. v* C D. S^mni, ir Tb* IV. - - 

- Bucolica, Geore, et Acneis ex reccnf. R. F. P. 
Brnnk, II. 30. Gth. 43. L. 86. T. 69, Gtt, 2oy» 

oet , J. E. Eefchr. u. Abbild, hartfchaalichter Infekten, 
überf. V. G. W. E. Panzer, ir Th. JV. 302. Gtt. n^. 

"ogety Chr. Fr. Anweif, fchön u. zicrl, zu fchrciben. 
L 28"^. 

-^ D. Pelnifcbcs Lefeb. C d. Anfänger der PoU, 

Sprache. III. 24a 

Joach. diff. IV. 96. 

R. A. acad. praelcct. de prteeipui$ corporis hu«» 
affectionibus IV. - - 

Lchifätze der Chymic, überf, ▼, T. C. ßTiegieb, 
III. 285. ^ 

S. G. Handb. der pri^kt, Arzncywiff. ir Th. 



IV. - - Gth. 60. Gtt. 130. L. f2i. 
V.ogter^ J. P^ Anzeige wohlfeiler u. bewährter Mittel geg. 
d. Ruhr. ill. 153. 
' ' ' ■ P. G. Ermahnungsrede an d. Eltern b. Gel. dcf 
Verordnungen weg. des Sthulwefens. IV, - - 
■■■ ■'■ " Betracht, üb. Jefus am Oelberg. HL 313, 
rojgt, J. C. W. Drey Briefe üb. d. Gebirgslehre. 11. 69. 

K. Chr. Noch etwas wid. die neuen Refomatorca. 

.IV. -. ^^ 
FoU, J. Chph. diff. I. go. 
Fo/kmanm, J. J. ncuete Reifen durch Spanien* ir B, 

' in. 91. ( I Rthlr. g. gr. ) 
Volkslehrer, katholifcher. in jihrg. i - 38 St. IV* 324. 
C das Stück I gr. } 
' ■ ■■ neuer, für alle Stände, i Jahrg. i St. IV, - - 

Volkspredigten nach d. wahren Sinn de« Efangeliums. 
Votlboirth , J. C. ©ratio. IT. 272. pr. II. 14g. 
VoUaire Oeuvres complettes edit. de Monf. Beuufünrckäis, 
I -3or B, I. 163. 

Oeuvres complettes ed. Ettinger. i-^rB. I* 1^3* 
fämmtl Schritten, ir B. IV. - - ( i Rthlr. ggr» ) 
■ Romane, Erzähl, u. Dialogen, ir B. IV. -- 

Vom Dienft der leichten Cavallerie im Felde. I. 244, 
< j- I Ende des Coelibats;. IV. - - 
Von dem Nationalcharakter der Baiern. I. f 4(7. 

T ■ ■ dem Nordlicht. IV. - - 
■■ den berühmt. Männern in Rom, a, d. lat. des 

Aar. Victor. II. 28. 

den Meufchen , y, ihren Arten u* v. ihrer Zucht. 



, IV. - - 

■ ■ '■ der Gröfse Marien« , «. Pred. IV. 304. N. 3J.- 
Dißpenfen 'in gciftl. Sachen. IV. - - 



Vorlefungen f. d. mittlere Jug. üb. den menfchL Körper u. 
d. Mittel (ich gefutid 2,u erhalten. irTh* I«io5, trXh. 
III, 280. C 30 gr. ) Gtt. 175. 

philol. , üb. das fogenannte N. T. i B. III. I^* 



mmm 



( 20 er. ) N. 63, Gtt. 149. 

ÜD. 



die Gefch. f, Frauenz. i 3 u. 4r B. IIT. ige. 
C jeder Band 20 gr. ) Gtt. i^g. Gth. 5. N. 6, 6g. 
Gr. 12. 
Vorschläge z. VerbeCen der Kiefernholzfaat. IV. - - 

C 5 gr» ) !-♦ 84. 
Vörtheiie , die , der Ohrenbeichte f. den Staat. IV, — 

Vbrtrefiliche , das, der chrlftl. Religion. Iil. 64. 

y^ßi J«- ^^^' vermifchte Gedichte u. prof. AufTätZ«. 

IV. - - 
■■ Gedichte, ir Th. III. 45. Gth. 57. L. 1^4- 

Voyase de Mr. le Chevalier de Chaftellux en Ameriqut, 

fr, 42. 
Vutpius, C. A. Mein Himmel. L 5^. 

Wagenfeit, C L Gedichtt ü, prot AuflÄtz«. OL 171 
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ir>, H. B. homilet. Abb, u. Kniiken. ae Samml. Hi. 
iSg. Gtt. jßo. 

Wahl^ A, C. M. Bibel u. Natur in 6ff. Vortifgeft verei- 
nigt. I u. 2r Th. 1. 149. N. 10. 
' W* Sam. Fridr. Günther^ Gefch. der mWFgtnl, 

Sprachen u. Literatur, I. 37. Gtt. y6, T. »4, X., 45. 
Gr. 2g. 29. 

Sendfchrefben an Hn. Hofr. Heyne. II. 304. 

Wahrheiten , Launen u. Einfälle f. d. Bedürfniffe ales tau- 
fend. Zeitalters. IH. 72. 

We^Uk. Alb. Ge. pr. II. igo* III. 64. 

^ ' C- F. 3 pr. I. fl4- II- 180. III. A4. 

'" Ch. W. F. Entwurf einer vollft. Hift. der Kffce- ' 

reyen. iir Th. IV. lai. Gtt. 50. L. 48. 

JTateie^u, G. E Gefch, derProteftanteninOeftreich. n.141. 

* Naturbetrachtungen z. Verbeff. chriftl. »d. Ge- 

finnungen in Pred, ir Th. IV, - . 

Wükier, K. Frühlingsblumen. I. 87. L. ao. 

Waldoue, e. moral. Erzähl, v. dt U It^eke, I. apJJ. 

Waiia/zhf, Paul. Confpectus reip. liter. in Hunguria^ 
i]is. 315. 

JFalteniHS, M. diff. IV. 22f. 

IVaUer , J. G. de raörbis peritontS et ipbpUiisC n. tcp. 
L. 6a. Gth. 57. Gtt. lao. 

*— Myolog. Hanibuch. IV. a«2. 

WaUher, F. u Anweifung zur Poeße £ Schulen. III, 161 ♦ 
Gth. 5p. 

■ ■■ - V. Menfchenfreffenden Völker» u. Me«fch€n6- 

pfern. Iil. 212. IV. 247« 
-— — - Gotifr. öftre trinnerung an d. göttl. Wohlthaten, 

e. Hultsmittel z. Glückf. IV. - - 
V. Wetmery militär. Scfiriften. A. d, f r. i u.erBj IV, -> 

f I Kthl. 16 gr. ) 
Was hat Luther f. e. Recht gehabt zu reformirtn? IV. - - 
Was find d. Reichsprälaten u. wie find fiees worde«. IV. 

29©. C 7 «i- J) 
Wftfchbucli f. Hauswirth innen, IV. 272. 
Wäfchregifter , allg. , nach alphab. Ordnung, IV. 27a. 
Waiin TArt du Peintrc,, Doreur, Verniffeur, lÜ 073. 
iVeher de caufts et ftgnis morborum. IV* - - 

■ C. F. A. diff. I. 14. 
' ■ Ge. Fridr. diff. IV. 155. 

G. G. krit. Gefch. der Augsb. Confelfion. 2r Tb. 
L 25. Gtt. 49. T. 44. Gr. 22, 

P, Jof. ünterr. v. dem Verwahruc^smittel geg. d. 



Gewitter f. den Landmann, IV. - - L. 72 
' diff. IV. 340. 



Weidigen Wcftphäl. Magaz, z. Geogr., Hift. u. SfatiftÜL 

n. 133. 

Wedel SammL anscrlesner Kanzelreden. 6 - gr Th. 

in. 313. 
WedeUSarlsberg, Fi». Wilh. v,, Anleit. zu rieht« Begc^- 

fen V. der Einth. der Üan. Landgüter. II. 55, ^^ 
Wegweifer, richtiger, z. wahr, philoi. Mcdicin. IV. - - 
Weidlich, Cfer. biogr, Nachrichten v. den itttleb. Kechts« 

gelehrten in DeutfchL ir Th. IV. - - T. 71, 
Weidmeum charaktcriftiiche Satiren nach den TeniAera- 

meRten gefammlet. IV. 275. 
Weigel, C. E. Bcyträge z, Gefch. der Luftartem 2 u. vt 

Th, IV. - - ^ 

■ j. A. W. Unterhaltungen mit Gott in den Abend- 

ftunden. i u. ar Th. UL 326. 
Weihnachcsgefchenk , angenehmes, £ Kinder, in Briefen. 

^ Erz. u. Fabeln. IV. - - 
" ■■ ■ f. d. Jugend. I. 157. 

Weik0rd, M. A. Biographie. IV. - - N, 66. Gth. 92, 
Weiler i ], D. Jofcphs u, feiner Väter teben in Pred, 4s 11. 

des 2n ih. is Bdch. JII, 327. 
Weinlig, C T. Briefe üb. Rom. 7r Heft. IV. - - L. 60. 
Weißt F. A. Materialien t Gottesgel^hrh. u. Reli^, as 

Heft. IV. - . C p gr. ) * ' 

Weifsagungen > die^ des Proph. Z%A%nM überf. u* erläo« 

miM 



■ a . — 

WeifsmantBl ^ J» N. drey Erklärungen u.Supplcm, Tabel- 
len Zi des Bluiniften 2n Th. IV- - - 

Wetffsnbatk , J. A. krit. Verzeichh. der beil, Schriften, 
welche in verfchied. Sprachen z. Veith. der Rel. her- 
ausgekomni. find. IV. - - T. 14. . . , 

" letzter Vorbote des neuen Heidenth. Höru^, 

IV*-- 

■' ' V. der Vereinig, der göttl. Nat. m. der meiil'chl. , 

e.^^e. IV. - - i 

" ■ de opt. intpp. div. librorum. IV. - - 

■■ Elq^ia aliquot funebria. I. 156. 

Oratio de conjunctione nat. div. c. hum«na. IV. - * 
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Wetz, D. Fridr. Aug. anat. Chirurg. Katechismus, i -5 
Bdch. IV. «14. L. 55. 

■ ■ ■' n«ue Lectüre f. deutfche Wundärzte. ifBr IV.-- 

WcIdJne. * Siehe JVatd^tu, 

v,H^ell. J. J. kurz verfaf&te Gründe z. Pflanzenlehre, t 5, 

Jahrg. 85. I. 209. Ö^gr. ) 
W^It, d., im Kleinen, f. Kinder. 2r Tb. IV. - - 
Weltgefch, allg., nach Guthry u. Qraif ausgearbeitet, idn 

Th. 6rB. IV. - - Gtt. 147. 
d9 f^^elthern, Job. Mich. difT. IV. 172. 
Welthiltorie , Fortf. der AUg., 46n Th. ir B. IV. - - t. nS. 
Ebendief. ü. d. Tit. Neuere Hiftori». :jgn Th. ir B, IV.-- 

■ ■ f" 5or und der neuern Hift. 32r Th. IV« -- N.78. 
PTeÜi^i. cli(r. II. 5<5. 

Welt- u. Menfchengefch. , neue. A. d. Fr. Alte Gefcb. 

(Jr B. IV. 93. ( I Rthlr. 16 gr. J L. 122. 
Weirdekorn, G. F. A. der Zufh de» Staats, der Eei. , der 

Gelehrf. u. der Kunftin Grosbritt. 1 u. 2r Th. II!. ly, 

SrTh. IV. 319. N. p8. 
U^srkmeißgr , L. M. Rede üb. Sprüchw. 15» Sg. IV. 348. 
IVerk^r , Paul. Chfti. et Chfti. Guttlieb Fttler defcr. va- 

for. lactcor. et lymphaticorum, II. 89. L. 37- Gr. i8. 

Grt. 8(J. 
iVsrthes y F. A. C. Rede b. dem Antr. des off. Lekramrs 

der fch. Wiff. in Peft. IV. - - 
IVeßenriedtr . Lor. Erdbefch. der Bayerifch Pfalz. Staaten. 
fFeßphml, D.ErnftChr. Dcutfchlands heut. Crimmalrecht 

III. 222. L. 102. T. 76. 

rechtl. Abh. v. der Gültigk. einer Handl., d. e. 

Anwald in Vollmacht verrichtet etc. IV. - - 

G. F. Predigten üb. einige kede» Jefu. III. 32^. 



■ritaM 



Weftrumh , kleine phyf. und ehem. Abh. is St.- IV; - - 
IVettengel^ M. Fr. Traug. Troftgründe K den Gräbern 

unfrer Geliebten. IJ. 125. Gtt. 142. L, 23. 
Weijl^ Fried. Bertulph. diff. IV* 340. 
Wezel . ;]. K. Prinz Edmund, e. komifche Erzählung. 1. 54. 
■■ m % Verfuch üb. die Kenntn. des Menfchen. i u. ftr 

Th. rv. - - ' 

WhHe 9 Charles, Inquiry into thc nat. and. wufe of 
tliat Swelling, in one or both of the lower extremi- 
tie$ which fometinaes happens to Lying in Women. 
IL n. . -^ 

■ Ünterfuch. der Gefchwulft \\ Kindbettcrinnen 

and. untern Gliedmafsen. IV. 162. 

Jofeph^ Sermons preached before the Univerfity 



©f Oxford./ IXI. 309. 

WicktnaKfi, M.<:J!ir. Aug. üb. d. natürlichft. Mittel dem 
Landmann d. Stallfütt. z. erleichtern, I« 109. L. 41. 
Gth. 42. 

-— .^ — M. G. J.^eue Ueberi*. des Br. Pauli an d. Rö- 
mer. IL ^jf. 

J. O^Hauptinh. der Sonn* u. Fefttägl. Pred. üb. 



d. Evangelien IV. - - 

^ Communionbuch. III. 327. 

JViäehurg y Fr. Aug. praecepta rhetor. elibris Ariftot.i 
Cic, etc. excerpta. IV. - - 

-" pr. II. 9.*i2. 

— — Vorlef. V. d. Verdieaften des Hn. J. C. Vetthu^ 
• fnt uitf d^ Hetz, tfeutfehe Gefellfch, z. Hdmitädc» IV. - « 



Wiedehurgy], E. B. kurze Nach. v. dem FucUstkurin k 
' Jena. IV. - - . ' ^ x! 

— — Polizeyvorfchläge z. vorläuf. Anftalten b. z. oe- 
füVchtendeh Erdbeben. IV. - - . ' 

Wie kann e. Lehrer a. e. Gefängniffe f. MiflTcthäter leirtc 
Vortrage nützl. einrichten ? I. 109. T. 36. • 

Wie man eine Hand umkehrt, öd. der lUtterhaftc Ehe- 
mann, e. Luftfp» V. Bock. IV. %%%, ^ 

IVietand C. M. auserlefene Gedichte,!- 6rTk S.-J«nrg. 

86^. I. 329. C Her Theil i5gn J L. ^%. 55- «*?• 
Gtt. 195. . 

Wienner, Aloyf., Splendor lucis od. Glanz des Licht^, e. 

phyfikokabalift. Auslegung des größt. Naturgchenn, 

nifles. III. 248. ^ , „, ^g^^ 

JViefe, J, M. Kleine Singftücke m. Mel. f. Clav. IV. 264. 
Wiejner, J. B. VormundlchAftsrecht. IV. s^ö» ( 1 R^hir. 

16 gr.) Gtt. 146. L. 123. 
Wiggers, J.G. vermifchte AufTätze. 1. 87- Gtt. 7. L. 2. 
Wildy Mich. Fried. Anfangsgründe der Recheak. u. Ce»- 

metrie. I. 14. . 1 1 m 

>■■ Rieh. Merkw. Prozefs der Stadt Laatcrbach wio^ 

ihre Herrfchaft. IV. - - ' 
IVUkelm, Pbil. Rud. diff. IV. 33«- 
^Wilhelm I , Fürtt y. Oranicn , c. Schfp. I. 23» 

r- Wunderbach, e. Gcfch. I. 16. L. 61. 

•r. mike, G. W; C. Handb. f. Luftgärtner u. Blu»e»- 

freunde. IV. loi. N. 53- , ^ , - ,Tf K^ 

IVm, G. A. Briefe üb. e. Reife nach Sachfcn. Ul. ©L 

mUiMnisl DaV. Vorlef. üb.,.d. allg. Grundf. " • :P^^^^^^J^j^ 

der Relig. u. Sittenlehre. A. d. E. v. J. A. hberhara. 

in. 367. N. 70. ^ . _ w.^j', 

V/illmet, Jo. Lexic. Linguae Arab., in Coranum, mu 

rium et vitam Tiniuri. L 271. Gtt. i. 
mnkier, G. Etwas f. Blumiften. IL ^70» «« .^ti 

fVinkelfnannC^iQv.^im^ dßUe arti del difcgno pteuo gi* 

Antichi , tradotta del Tedefco. T. i« !• 78» 
V, IFinkleri^x, IL 132. »v -•' 

-— i — " M. G. Gott u. der Chrift im Gewitter, iv. - r 
' Natu. Religion. 8s Bdch. L 293» ^r-^^u^r^ 

. Verfuch eines. tabcllar. Entwurfs des Kircnen- 

. ftaatsrechts in Deutfchl. IV. 369. L. 5« ^. 

Winterabende, d., e. Saml. merkw. Gefchiehten. ar m* 

IV. - - 

wirßhg. Ad. diC n, 148. ' . «V « a 

Wifsbej;ierige, der, e. Wochenfchr. |?84* 4» ^- *785- ^^ u- 

IIL 340. ( jedes Stück 8 gr. ) 
vZ/r/^^/ Jäger im Felde. IL 12* Gr. U' « 

Witfchely joh. Ephr. Sächf. Gefch. £ Kinder, i u. fit B- 

I. 274. L. 2(5. Gth. 41. ^ r c • t 

muwtr , P, Phil. Ludw. Lebensbefchr. des I^roL i^P^^i- 

mann in Stiafeburg. IL 7. N. 90« , , 

Wochenblatt, Hallifches, z; Beften der Armen, is uacn. 
. . ,IV.wi - 

WochcnoTätter, Leipziger, is Ouart. IL i55* ^. * 

IVohtfahrtsfl(ithrsy J. E. Anfangsgründe det MefsKunir. 

IVotfy D H. Abh. V. d. Nutz, der Span. Fliegenpflafter in 

foporöfen Wechfelfiebern. IIL 161. 
- — . — H. Rede üb. i Cor. 15, 42, IV. - - ^ - . * ^ 
I ' J. C, V. AusE. der Gefch. der vornehmft. Reiciifl 

in Europa. IV. - - C 9 Rthlr. ) 

— M. [oh. Äug- diff. IV. 132. . , - ,, 

tValffrathy K.W. Freuden der einfdmen Andacht, i. I3* 

N. 15. L. «3. - , „ 

—— Predd. üb. d. Bcftimm. des Menfchen z. ew. LcDen. 

IIL 330. 
WoUßein, T G. Bruchftücke üb. d. Leifteö u. Kabelbtt- 

che. IV. - - 
fVoogy F. J. Elftffifchö Schaubühne. Gtt. 1^4* 
the Werks of the English Poet« with Pre&ces by S* Sohti- 



\. 




iTörter, d. bektnnteftcn., lat. u, ftaiuöfifchen, I. 151$.' 
Wörterbuch, neues grammat. krit., der engl. Sprache , vq'n 
neml. aus S. Sfoknfon^ IV, - • 
— ncueftcs. mcdic. chirurgifbhet» I, 141, 

risberg comineat. de nervis brachii. I. 104, 

'und Samml. einiger t^redifften* II. 109, 

undererfcheinungen. Siehe KnofJ, Gr« 3. 

undtrlichf Toh. Ge, Etwas 2, kirchl. Verfaff. der Stadt 
WunfiedeU ITI. 212. 
r,ün£che, neue, z. neuen Jahre. IV. . . 
VUrdtwetH, S. A. Nova fubfidia diplom, T. $. IV. - • 

r«rz, Ignaz, fämmtl Predigten, jr u. 4r Th, IV. - - pUifanter, in einer neu errichteten Mariagenlotte- 

ff^iirz Memoire für 1 eiabhiTement des ^coles demediciric ric, IV. 272. 

' pratique. 11. 157» 
^an IVtf , Gerrit Jan , Heclkundigc Menj;etftoffcn. IV. 735» 



X. 

SC^nophons Cyropfidie. A* d. Gr. v, Fridr. Cri/Uf H. 88* 

L. 9. 
Xenophontis de expedit, Cyri comme&tarii edid* J* C« 

lefMf. IV. . . 

Sacharin, G. T. paraphraft. ErkUr. der beiden Briefe a, 
d. Cor. 2r Th. Hcrausgeg, v. J, C. Fotlbftrth. IV, - • 
Gtt. 6i. L. 6tf. 

ZaUaria Briefe a. Rom. A. d. Ital. IV. 71. 

Zallinger , J. inftitutiones jur, nat. et ecclefiaft. public!. 

IV 

¥. Zangen^ C. G. SammU prakt. Rechtierarterungen. tx 

Th. IV 

,1 üb,, das Wahen, IV. - - 

Zapf^ Ge, Wilh, Monumenta anecd.. hift. Germaniae iU 
- luftrantia. Vol. i. H. 43. N. IJ. Gtt. 170. ( 4 

Rthlr; ) , , 

Zauberkalender aufs J. 1785 • '• $1. 
ZauHiTt }. T. Ausz. der wichtig^, Ho^hf, Sahb, Landes« 

gefetze. IV. 379» N« 18. 
Zeae Maydis morbus ad uftilaginem fulgo relatus. Au«- 

ctorc F. J. Imhof. IV. - - 
Zihnmarkt einige wicht. Punkte z. Bcfprd^ der GlückC 

einer Nation, III. j8o. . 
ZHUir, J. N. thcoria gravitatis tcrrcftrii* III. 174, 



Zcitge'ntflinnen , d. , od. AbentUeuer der art4gft, Frauenz. 

des gegcnw. Zcitaltars. 7-9r-Th. 1.87. 9 Th.' IV. 
. ?6o. 
Zeit- u. Han^büchlein f. Freunde der tKcol. Lektüre aufs 

J. 178J. IV. «8». N. 74. 
Zeitung, deutfche, f. d, Jugend. 1784, 1, $6. 1785. if 

Q^ Gr. 13. N, 57. ( Jedes Quartal 16 gr. J 
Zeitung, deO^uifche, S. Dejfauifche. Gr. i . 
— ; — a;. dcrt 6n Welttheil. is Heft. N. X07, 
Zeitvertreib, angencnmcr u. luftiger, f. junge Leute, lU. 

220. 

pUif 

ric, IV. 272. 
■■ u. ünterr. f. Kinder, v. 8 - wn T. 4 ii. 5s BdcK 

rv. - - •' 

Zerrifmer^ Hnr GottU Predigten ganz u. ftückweife f. d. 

Landleute. IV. - - 
-— — u. Chr. Ludw. Haknzog chriftl. Volkreden f. 

Landleute üb. d. Evangelien. IV. 201. 
Ztwanii^ Sreph. Lud. Carmina. ITI. 230, 
Zimdar^ C. F. Man hat der Beyfpiele> «. Schtufp, lV.-<- 

■ totale Mondfinfternifs, e. Singefpiel. IV. - * 
Zinim$rmann dilT. IV. 340. pr. II. 92. 

■ Joh, Ge. üb. d. Einfamkeit. xr Th. IL 113. 1- 
4r Th. IL 301. J05. L. 54. 55- N. 50. Gtt, 105. 
T. 94. 

Zoilik9f0r^ G; J. Andachtsübungen u. Gebete z. hSusL 

Gebr.' II. 273- L. 46. N. 104. 
Zfillfter, Jo. Fr. Lefcb. f. alle Stände. 1. i53. ( «o gr. ) 
Zuckert ^ J. F. medic. Tifchbuch. II. 295. C '4 Z^- > 
Zu den Abh, üb. d. beft. Mittel dem Kindermorde Einhalt 

z. ttiun. E. >Jachtrag. . IV. - - 
Zugaben vier z. der gekrönten Schrift : V. der Crimihal« 

gefetzgebungy ¥• H. E. v. GMig u. J, Q. Mußer, 

IV. - - T. 81. 
Zum Nachdenken f. meine Mitbürger. IV. - - 
Zur Bcförd. fanfter Empf. des Herz. u. Veredl, der Seele. IV.* - 

Unterhalt, der häusl. Andacht. IL 93. Gr. 44. 

Zufchauer, dertleutfche. ir B. is Heft, I, 2ti. 1 u. 3s 

Heft. C jedes Htft 9 gt J 
Zuftand, der gegenw., des Ottomann« Reichs, A« '41 '£, 
n. 190. 

der Kön. Preufs. Armee im J. I78$« UL 349* 

Zweck 9 der, des Solutt«s u. feiner Schüler. IV. 130. L* 

^. Gr. 52. 
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Nach w e i f ü n g 



der 

10 den Jahrgang 1785 gehörigen im Alphähetifchen Rcgiftcr 

UJxiex Neu % theils gar njcht , thei)s yjpri.chtijj 

angegebiiien Buchet« 

' > ' * 

Die erfte Signatur bedeutet 'den Band ; und '«war /J^* das vierte Qufirtal des 'Jahrgangs 178S ; F. de^ 
. ' Suppiementband zu |78y • und 3fdirg' 86. den J*ahrgatig 1786 , wozu aber jedesmal noch das 
Quartal diefes Jahrgangs befonders durch eine römifcheZahl angezeigt wird.: dte zweyte Signauir in 
deutfcben Zah]^ zeigt die Seitenzahl an. 

Pa wfar micht eigentlich verfprochen haben, die Mufikalien zu recenfiren , (0 fallen die in 
dem allgemeiaen Mphabetifchen Ver^^eichniis ^us Verfe,hen tpit yelngeiiickten Mußkahea »weg, *Sie 
üad : 

ßergtafs 20 teiitfche Tänze £jiX% (Jlaviei^ 

Hi^er Lieder fürs Herz. 

. Cramer Pqlyhymniav; 2 Thl. 

Schulz Lieder im Volkston» 



A 



A- 



bbOdun^en aller Orflen. -25 Hft- V. «57 

— , iiatürL , der merkwürd. Tliiere. 5 5 —2 5 Heft 
'Abhandlung von dem Bau > Erkenutnifs deä Alters und 

der Farben der Pferde ^ V. i89 

— von der Verbefierung derWirthfchaft üi Baierii V.;t%o 
Acta acad. £lect<u:.£rfordinae feient.adiina. J73.j et 1783 

Jahrg. S7- '- ^- W' ?ö 

^- acad, l'heodoro Balarinae^ T. V.JPh)fC V. 27? 

•^ hiftorico-ecclefiaiHca - «V. 221 

— Osnabrugenfia od. Beyträ^e z. Recht»- u. GefehicHtsk. 

^. Weftphalen u.'flisuabrük - V. 279 

Adelgiuid u. Adelbert ITh. ^ - V. 280 

^gricüla Fe. Fr» dehiftoria ecclefiaftic« ftudio jui;. eccL 

confocianda - V* 44 

An Eibel überdie Urkviideiide« chriftl Alterthum« vorii 

der Oh»enbeichte - IV. $60 

Andachtsiibungeii ans der hell. Schrift and den Kirchen- 
vätern, f. Mejangm 
Jljidry und Thouret Beobachtunf en vom Gebr. des Ma« 

gnets in der Arzneyk. ; a. d. Fr. V. aot 

Anfangsgriittde der Differenzial - und Integral-Rechniyig 

«um Gebrauch der Ingenieur^ und Artiileritl^ii ff/, 36g 
Anfragen zu denErgancungen d.Gefch.v.Afien u.Afrika V.280 
Annales litten Helmftad, 1784 ftt 85 V. 278 

A»tiphädon , oder Prüfung einiMjtfeuptbeweife fiir die 

Einfaclihei-t «nd UnßcrbUchKeit der m^iCs^LSeek V.2qS 
Auti-Rofnane e. Sanunluug wahrer Gefchichten 1 B-. V. ipo 
Antiquar lus des Donauilroms > od. ausführl. Befchrei- 

bung diefes berühmtei^SüPOüis. II 1 heile V- 87 

£Jnvide Handbttch :der alten Geographie, i B. 11 Th. 

2B. rih. ^ - f. .Jahrg. 871. 3a I 

Anweifung, grändL^ zum richtigenjfcind-gut. Ausdruck 

in der lat. Sprache . ^ - IV. aoi 

.^ , wie man Kinder von ihrer Geburtsftunde ap 

erziehen foll - ^ y. 55^ 

Appiani Alekandrini Romanarum hiitoriarum » quae fu- 

perfunt; cux» ScJtweigliüufer, llITomi V. Iio 

Archur der praktifchen Ari^neybauide 1 ß> Ja}irg. 8^ lU. 5 37 



ArchIv,Pemmerfdies> d«* Wiflf.iind des Gofc!imac1cs,heffc- 

ausj^eg. von //-'.' n und I\näi 178-^ IV Ou?rt;. 17^5. 

} Qu. - ^ ' iV. 38t 

Attribute der Vewn:, C. Kid! ey . ^ 

AufkcKriiL-^.'» dl:'.- tr:»n/_. "bitten j dramat. Schilderung V. 27^ 
Auswahl i.-'r.T tiviftbetchreibungen. 2 Theil. f Jahr- 
gang 86 IV.Sif 
Auszüge^ au« dem f-riefwechfel derdeutfchen Gef. thät. 

jBeförde2:erj:einerX.ehre.25 Bäiidchen./. Jalirg..86 IV.444 



B- 

Bacmeifiert RiiXTifche Biblwrhek Gn. B. 4—5 St. V. 27 j 

V. Baczko Handbuch der Gefchichte Preufsens II Th. V. 27'€ 
Bahrensjah. Chr. Fr. Verfuch über den 8 P&lm V. 280 

Baidinger , D. C. G. / neues Magazin für Aerzte 6 B. 3 —6 

St.Jahrg. 85, IV. 10—7 B. h 2$^ Jahrg. 8^ IV. 17 

Bartels CA.C.) Conlirmacionsrede , V. 2Sd 

üaMer,C.jU*pr: -r ' ^ ^ II. igo 

— D- B.Erkl. 4er ^eyh. v^ Martiiv Gefetze V.2f{5 

V- Natur der £rneftini£chen Lehrart ; a. d. lat. V. 18S 

Baumann ^ ,C. * auserl. Hausbuch £. d. Landmann V. 15S 

— , entdeckte GeheimnifFe der Land -und Haus- 
wirthfchaft. 2. 3 ThL - ' V. 27^ 

ifaifrerkurzge^fsce Gefcbichte von Augsburg II. 24$ 

▼- L. , die Evangelien und EpKlehi auf alle Sonn- und 

Feftugß j- ^ V.pf 

JSeaumarc/zatf lafollejjournee ?• V. 26^ 

Becker, M. P^ H., QrAindriife der im J, 1784 in Lübeck ge- 

halt. Hauptpredigten - V. 280 

Becktwinn Beyirige z. Gefch. d. Erf. II. B. 2 St. V. 257. 279 

— ökoiu phyf. Biblioth. 1 5 B. 4 Sc f. Jahrg. 86 1 V- 55 1 
Bj^lehrungsbuch , vortreil. > allerhand lutriquen auszu- 
weichen . . ^ • . " V. I^ 

Belle ftnann fpecimen animadverfionum in N. F. - V.. 221 
Bellotti , Fr.Xav-* FragJCätze iiber die Tbeile des menfchl. 

Körpers. I JTi. C Jahrg. 86 IV. 530 




I 

eticht ibryom Könige in Frankreicli ernannten Berdllr 
mäcbtigten zur Unterfuchmig des thier. Magnetis- 
mus * ^ IV.37tf 
leriditederBuGhh. der Gelehrten *!?84. 5— uSt. L52 
hrnouUi , J. , Sammlung kurzer ReifeE^efchreibungen 

XV B. - . Y, 27p 

^rtkolon de St. Lqzare über die Elekiricität in AbOcht . 
auf die Pflanzen ; a. d. Fr. • V. 44 

3ertrand Feft - und Communion - Predigten ; a. d. Fr. v. 

Emmerich . - . IV. 37^ 

3efchäfttgungen d.denkendciiBürpers m.fich u. d.Welt V.280 

|efcnreibung, fvftem. , der EuropäifchenSchmetcerlini?e V. 19 

ietrachtungen über jdie GäJining u. die dadurch erhalt- 

nen Producte u. Educte IV. 564 

— eines kathol. Lehrers üb. d.\Veifung d.Wien- 

— €onßft.4n Ehefachen ' . * * . ' V. 280 
Benrtheilung einer Schrift , betitelt : Euileitung zu Auf- • 

klärung der Offenbarung Chrifii V- 8 1 

Beweisuies Chriftenthums in in dreyen Worten ' V. 280 

Beylage zu den Briefen a. Berlin V. 280 

— f krit. , zu dem 8ten TTicil der Geogenie V. 140 
Beytrage , heffifche; 1 —4 St. f. Jahrg. 88 L ^91 

— wöcheutl. zur Bef. derächt. Gottfeligkeit 19. 14 

' Bachen. - f. Jahrg. 86 W. 554 

— zur Gefch. des menfchl. Aberglaubens ; a. d.E. V. 1 60 

— zur Lehre von der Seelenwanderung V. 262 

— Bey träge zur Literatur u. Theaterkunde. I St. V. 280 
^^ife*« , M. A:, enii^e Predigten zu Erlangen gehalten V. 281 
»ibclfiir gem. Chriaen. IB. - V. 145 
Biblia — mit einer Vorr. r.Hr. ßurkhardt, V.2S1 
BiMiothefc,alphab., der franz., fächf., öfh». und böhm. 

Kochkunfl . V. 158 

— der wichtigßen prakt. Aerzte des i7ten Jahr-' 
hunderts. IB.- - V. i3 

— fiLr Denker und Manner von Gefchmack III B. 

n- '''?^' ^ « , " Jahrg.86ll.212 

ptenert, Ign., Empfindungen des Herzens z. Ehre der 

Gottheit . - V. 5i 

£lndheim , Joh. Jac. , Rhapfodien derphilof.Pharmako- 

logie - - V. 172 

Planchard Verfuch von Ermahnungen für die verfchiede- 

nen Zuffände der Kranken ; a. d. Fr. v. Feder IV. 37« 
Blafcke Sendfehreiben an den Hn. Gr. zu Lynar V. I63 

Bjeßg. panegyricus regi Lud. X VI dictus. f. Jahrg. 8( V- 
Blumenbach, J. F. > medicin. Bibliothek. I B. 4 St. u. II B, 

' ^^' - f. Jahrg. %ry rv. 12p 

Wumfiiilefe , fchwhbifche, f. J. 178$ herausg. v.Stüudlin V07S 
Bode , hC, Befchreibung u. Gebrauch einer aüg. Him- 
n-. "^^'^skarre - - V.194 

Böhmer , G. R.^ de planunim feminibus V. i8i 

Böhmifche u. Mährifche Literatur, a B. 3 St. V. 1 16 

Bciticher Gefprache • V. Tpo 

JSoww tabulae offmm morboforum ; fafc. I. f. Jahrg. 86 V. 27 
^owwrf, C.,\Verke<dernatürl.Gefohichte u. Philofophie " 

IV. Th. • V. 278 

JßorheckVettncYi eines Briefwechfefe über das Schulwe-' 

fen5.4St. .- V.913 

Bräutigam , der verfchriebene aus Paris V. 270 

Jfrawf/mcz/ejrprincipia dsith. introductionis in umV. theol. 

chrift. * *.' V. 225 

Brandt ,, Hartm- Chr. , II Samml. v. Schattenriflen 2 Hft/ 

HI SjTmml. I Hfr. - V. «78 

Brauftßem . J. , die Getdte Gottes in bibl. Bildern be- 
frachtet . y,6i 
Brautgefdiige , z^-ey, des CattiB^ und zwey Oden des Ho- * 

ratz überf. v. Äo/i?w/^W - V. 180 

Brautwerber , der, e. Gefchichte in Briefen V. 28r 

Breitenhauck , G. A. v. , äitefte Gefch. u. Erdbefchr. des 

itzlijen Tauf iens i ' V. 1 15 

Breuer Kede vom Vortrag der Lehre von derNothweu-' 
„ . <li)?l<eit - V. 208 

Brief an Raynal über das Leben P. de Roqiies jV. 1 04 

f. aiich im alphab. Reg. /rey< 
Briefe auf einer R^fe iiatt ftvm« a Thli, V. 2}6 




— aus.Breslati , od. Beytrl^ zur EtldSir. der loBrie-^ 

- fc aus Oeih-eich ^ - V. itfy 

— 9 zehn 9 «US Oeftreich* • V. «72 
Briefv^rechfel z^ifchen einem Vater und feinem Sohn aiif 

der Akademie. MI Tb. V-ipS, 

Brüden die falfchen * IV. log 

Bnmk )|^ij0) 9toii|0-tf f. Gnomid poetae graeci * ^ V. I j^l 

Buchoz Auszug der vorzüglidiften vierfüls. Tluere# Ft» 

fche und Infekten ; a« d. Fr. V. 280" 

B^iflon Nattn-gefchichce der Yögel ; X. B. V.a57 

B^fching Beyträge zur Lebensgefch. denkw. Perfonen. 2 

Th. - . - V. 182 

BiittirtgkaufenpC.» pfakifche hülor. Nachrichten a.neuern 

Schriften. 4te Probe - V. «79 

Bullet Uxit. Beaiuwort. der vorzügL Einw. gegen dieh. 

S. ' - £ Jkhrg."87 IV- 71^ 



Tiz/ar Denkwürdigkeiten aus «Lerphflofoph« Welt, i q. t 

Quartal. - - Jahrg. S6 IL i^l 

von Cancrin 9 Franz Ludw. 9 Befchreibung eines C^polo- 

Ofens und feines Gebrauchs _ V. 15 

risrmm£rf/,Bafl'.»Unter(\ichungen üb.d.Magenfaft;a.d.I. V.axj^ 
Carte particuliere de la partie occidentale de la Flandre- i. 267 

— — • * Orientale - — ^ — — 

Catalogus vollftäiid. aller Bücher mit beygef. PreüEen. B. 

IV. - * V. 278 

Cella freymüthige Auffätze ; 2 Bändch. V.357 

Charakteridik der vom. europ. Nationen.' V. 102 

CkaßeU Franz Thom. kleine Sammlung von Fabeln V.280 
Chikane der Rechtsgelehrten in EFzählungen IV. 50g 

Chrifl, der wahre» befchäfcigt mit d.tieUigung des Tages V.6f 
Chrifi, M. J. G. » neue Samml. geifrl. Lieder V. öt 

Chrißus und fein Lernjiinger. Aus Predigten v.J. L. V-IV.375 
Chryfofiomi, J)ioms9 orationes > ex rec. Reiske h II Vol. V.i2< 
Cicero von den Pflichten überf. v. Gärve. F- IV B» V. 27X 

— Opp. omnia Vol. XI - XVI. Ed. Monh*^ V. 27j^ 

— de natura deorum c. n. Äiir/e/ii '^ V. 28I 
CTauJiwj Kindertheater ; 2 Th. V. 255 
Cochem « P. M. > feraphifche Jagdluft V» 204 

'CoÜectio difl^at. hidoricar. antiquar. iuridic. \»2'j6 

Commentationes foc. reg. Götting. VI Tom. f. Jahrg.88 I*<$i t 
Cooke f Clarke und Cokes Reifen nach ä. ftiU. Ocefaii. f. 

Jahrg. 8Ä , - L 207 

Comeiins Nepos de vita excellent. imp. ; ed. P. J. Haus V.147^ 
Corpus juris germ. ptibl. ac prirati. II Th. Jahrg. g6 III. 575 
Correfpondenz 9 berlinifche ; 2 Jahrg. ^ V. ip5 

Gramer , J. 9 p'hyf. Bericht v. einer feurigen Lufterfchn. V. 3i 

— von der Entdehung des Nordlichts V. 80 
de Cramer * J. U. » obff. jur. univerfi. II T. I P. Vr 75^ 
Crawford9 A. » Verfuche und Beobachtungen über die . 

thier. Wärme ; a. d. E. - V. $% 

CrelU Lor. , chemifche Annalen. 1784.4- 12 St. 1785.1-3 St. V.50 

— differtat et Programm. Fafc. 12 V. 12g 
Crichton , Wilh. , Predigten. I Theil V. ^6 
CrUger, F. C > Realüberfetzung der i r er ften Kapitel des 

I Buchs Mofis - . V.4^ 

D. 

Daon Über de ccmfeflario in S.Tribunalr dirigelido IV.37<J 
DardeUungf richtige« der Anfprüche des Kaifers an d. 

Holländer ^ - V. 28O, 

De Domin 10 eminenti RegisHungariae V. 280 

Decamerom den des Franz Argtlati ; a. d. Ital. III^B. V. 484 
Demokrit» der neue - V. 28O 

Denkwürdigkeiten Max. v. Bethune> H. v.^ Sidly. f. 

Jahrg. 8^ IV. 540 
Dittenius griech. deutfches Wörterbuch V. 273 

Dilfckmann » Jo. Fr?d. 9 Vocabularium greco-^iatinum in- 

Gefneri Chreftomathiam. Jahrg. %6 Ih 4^1 

DingelfiUdt , C. A. L. * nord. Cafualbibljothdi V.8 J 

^^er Sprache d«rMeof€bcQ.lU Tb. ' V.284 
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Pobfi^f Gclofii monumenw hift. Bohcmiae Tt V V* 279 

Dominique u. Setaphirie > e. Gefchichte V.agl 

Donndorf Entwurf einer Natiirlehre f. Ungelehrte V« 8 

Doppet Abh. vomanimalifchen Magnetifmus ; a. d. Fr, IV. 37^ 
Drefiler, Ramler , JBmmlem u. Voglers Fefikanuten V. 28 1 

Mbeling Verfuch einer Logik fiir d. gefunden Verftand V. aaa 
Ehevhard verm. Schriften ; I Th. ^ f. Jahr?. 8^ V 

'KbeH Nachr. von dem Kempelifchen Schach fpieler V* a(J6 
Eckard Abhandlung über die Bibel und ihre Gefchiehte- 

I St. -.Jahrg. 86 . ^ - ^ !• 5x8 

Eckardt , j. L. > Compendium ards relatoriae V. 8^ 

kfn Eckarttkaufen» Karl , Form eines HexenproceiTes aus 

den alten Zeiten - V.9 

— Sittenlehren für alle Stände 1. 280. a^9 

— Tagebuch eines Richters IVä Bändchen' V..280 
Egoiffen ,^ie > e. Schau^. - V. 281 
&karä allg, Regifter üb. die'GÖtting» gel. Aozeigen. 2.B* 

_ ftH. - - V. 188 

Ehemann > der argwöhnifche , Luftfp. V. 27z 

^ — - blindeOperette v.(i?^«w/5'tif , V.284 

Einer d. Briefe e. Reifenden üb. d. Sidiersreuther Heil- 
brunnen ^ - - V.280 
Einfälle > meine in Rhapfodien f. Phantaflen 
Einziger von Eim'ing 2 gen. Stammtafeln des Pfalzbaie- 
' rifchen Gefamihthaufes - V. 14^ 
Eihens Sammlungen f. d. Gefch. des Hoch-u. Deutf<^mei- 

fterthums. fSt. - V. 88 

Eleonore od. die Wege der Vorfehung ^ V. 281 

EBwt phyfiol. Beobädhturigen über die Sinne V. 2^3 

£/f wer medü gerichtliche Bibliothek. I B. 2 St. 
Elu/ert, A' » Lexicon der vorzügLMaler u.Kupfer(!echer V. 1 13 
Encyclopädie > deutfche ; 9. 10 Th. f. Jahrg. 88 1. 305 

Entwickelung , nähere» der Streitfragen > die £hen naher 

Blutsfreunde betreffend V. 245 

Entwurf einer Kirchen- und Rel. - Gefchichte des Her- 

zogthums Zweybrücken - V. p 

Ephemeriden der Freymaurerey 1785* f. Jahrg. 85 V. 

-r der Literatur und des TTieaters. 1. 11 Band V. ai6 

■ — der Menfchheit 1784 V. 192 

— iibei;' Auifklärung » Lit. und Kunfl. I H. f. 

Jahrg. 87 1. 71 i 
EjÄiemerides fociet. meteor.Palatinae ann. 1783« f. Jahrg. 88 1» 
^pitome hiftor. fcientiar. et artium V.18I 

Erbauungsblatt zur Beförderung des vemünft. hausL 

Gottesdienft. - V. 2p 

Erdbefchreibung» rergliirhene » aller Lander» Zeiten und 

Völker. - Jahrg. %6 IL p? 

Erdt , P. , Verfiiche über die moraL Denkungsart des 

menfchlichen Gefchlechts • V. 28I 

Erfindung* fonderb. > des Pater Lana V.380 

Erhört Rede an Mehrarts Begrät^rtifstage V. 204 

Erinnerungen > wohlgem. > eines Vaters an f, Sohn anf 

Akademieen - V. pp 

Erinnerungsworte auf alle Tage des Jahrs V.2?o 

Erläuterungen z.i8Th.v.iff«/cÄfw^j Magazin, f Jahrg.85 V.iiJa 
Erläuterung luid Berichtigung einiger Umßände in dem 

Lebenslaufe des D. ifefo^ewÄaii/eKf V,g 

Ernefii , J. C G, > epiftola ad Schleufnerunl deSuidae ufu V.62 
Eröf nung der Schiffarth auf der Scheide ; a. d. Fr. v. Z/w- 

guet - - V.281 

Erzählungen 1 merkw. s a. der Bibel 2t. Th. N. T, V. 278 

— u.Briefe-aus Campe, Weiflen etc. Schriften V. 282 
EJfer Abh. üb. die Sicherheit der Blitzableiter V. 99 
Etwas für Alle, eine Wochenfchrift ^ V. ipa 

— von der Lage yBeftandtheilen* Eigenfdiaften und 
Wirkungen des Wiefenbades V. aij 

^— von Jefu, f. Kinder auf alle Tage im Jahr V. 174 

Ewald, S. H. , über das menfchliche Herz ^ V. 2 1 o 

-i- J. L., Leiden, Tod und Auferftehung unf^Hrn. Z.277 
Extract der allgem. Depoficenordjiung Y* 7p 



faherpt» IIL i« 

Fabri ßeogt. Lefebudi ; IV B. - V. 25/5 

Familienbuch filr meine Nachkommen und Freunde V. 192 
Fanni» die fleh inMüturhen vom Frauenthurm Aürzte ^ ' 

von ^nt, Baumgürtner V. 7a 

Faujas de St, Fond fortgeC Befdirelbung der aeroüat. 

Verfuche ; a. d« Fr. - IV. 37tf 

Fauftin. II Th. - ^ V. 132 

— Briefe • •• — . — 

•^ Reifen - ^ - V.204 

Fawcet , Benj. * Beobachtungen über die Natuo Urfachen 

und Cur der Melancholie » V.377 

Febroniusabbreviatus. I-V. B» V. 207 

Ferdinand und Luife j*i V.76 

Fergufon Afoonomi^ nach Neuwtons Gtundfatzen ; a.d.£.'V. 

414. 
r. FeüUer, K. F. * kurzer Entwurf einer prakt. Anweifung 
. ^ zu einer regejm. Forfthaushaliung V. i<»5 

Figaro*s Hochzeit - " V. 268 

FiJcher,T,C.t» Gefchichte des deutfchen Handels. H. 

Th. ■ - - - V. 25.' 37 

» — Lehrbegriff der Kanaeral - und Policeyrechte. IL 

HIB. - . ^ V. 217 

■— Zufatze zu feiner Naturgcfchichte von Lieftaiid llrs% 

/7fi« verm. Verfuche. f. Jahrg. 86 V. 

Flörus, Luc, Annaeus, von C, F. Kretfchmann V. 1 1» 

Fontana , Fei. , Beobachtungen u. VerC üb. d. Natur der 

thier. Körper ; a. d. Ital ' - V. 89 

FÖrfter, der wohlgeübte \ * V.156 

Forbin, Gr. v. , Denkwürdigkeiten. 2 Thle. V. 5? 

Fragmente zur Solmf. Gefchichte ^ V. 24.7 

Franz, I^n. , Lehr-und,Gebetbuch f. Frauenzinjffler V. 272 
Frauenzimmer - Almanach f d. J. i785 L iiS 

— - Bibliothek, kleine; 4 Bändchen V. 196 

Frefenü, Jo.Thü. , Beicht- und CommunionJ^uch V. 271 
Freytinghatifens Gefchichte der Miflionsanftalten f. Gefchichte 
Freymaurerlieder, dreymal fünf ^ V. 7<J 

Freymäurerregeln nach dem Conventfchlufle zu Wil- 
helmsbad - - y-^u 

' Freynlüthige, der,. e. period. Sehr. HIB. 2 St. V. 178 

Frickinger nützliches W eberbüdbuch V. 27z. 

FridrichfP, Homüien a Th. -— V. 28* 

Fritz u. Häuschen, od. dieMilchbrüder, e. Luftfp. a.d;Fr. V.g^J 
Froriep zwey Predigten in Bückeburg V. 4p 

— von der Hochachtung gegen das Chriftenthum ; e. 
Fred. .. - - V.Sl 

Fuchf» Ge. Fr. Chr. , Verfuch einer Ueberfichtder chymi- 

fchen Literatur . - V, 2J 

Fiptks^ Chr. , Oftfriefifche Chronik V. 28« 

Für ältere Literatur luid neuere Leetüre 3 J^g- x Quart. 

X Jahrg. 8^ ^* 

Gadehufch Verfucheln der Livländifchen Gcfchichtskun- 
de und Rechtsgelehrfamkeit. i Bi 1-6 St V 3 r-' 

a B.a-3 St/Jahrg. 8<Jin.2p(i 

Gallerie edler u. unedler Handlungen V. 28X 

Gamhorg über den Werth der verfchiedenen Beweggrün- 
de zur Tugend - V. 10«. 

Gargantua und Pantagruel. I B* . t Jahrg. 8^ V. 

Gebete eines kath. Chriften ' • V. 6t 

Gebeter , die allerbeften , Pii VI - " V. 77 

Gebhardi, L. A.> Gefchichte der erblichen Reichsdande 
m. B. ♦ . - V. la 

Gedanken über die gegenwärtigen Kriegs Unruhen in 
Deutfchland - , V,37 

— über fünf j das gemeinfchaftll Studium der 
Kath. u. Luther, betreffende Fragen V. 14p 

Ci^Jic*e,Fr ,franzÖf. Lefebuch * V. 17$ 

— griechifches Lefe^uch für die erften Anfänger V. 55 

Gedichte , verm. , gröfsrentheils von Schubart V.282 

erfahren, die* d«r budt 5 e, Gefd^ uttürw Tage, l B* V- J^ 






tlafii Dobner , t Dobner , 

lehrfamkeiu^fchiy# allg. Sctiwed. , 3 Tht JH. i gj 

eile«; ein ^efebuch für Kinder * . .. , "1^.174 
emetndeboche* der evangeliCdie ; 1 Jahrg. ( 1 Jahrg. 

][ Quart. ^ ^ - tJahrg.86lV. 55J. 

ennarU Franc. > de peciiliari ffructipra cerebri V.a'70 

eneral Moontör, ^ ^chaHl^, - V. 2SP 

gnlU 9 Gräfin V. » Abendftunden ;iuf dem |:.apde. 2 Tb* 

f J^rg. $6 iV.S5l 
'(pr/iifg" Auszüge aus feiuop' Predigten ; 7 Jahr^. V, 197 

[erm^rf fcaH/WiHaasv^tar inryftemaürcherOrdniing; 3. 

4 a f " «• IV. 371 

lefchicfate» kurrc» der Sl Antwerpen, 1 Portf. V. 279 

Car),B^derfelds» von ihm fe)bft b^fchri^beu- 
m Band • V. $4 

;ec Aeroflatik. II. B, . i lialfM V. 1 83 

er MifQonsanftalten in OUindien «S* 39 St V. 149 
^s Nermajinftluits in Böhmen . . V. sgo 

der Philofopbie f. Liebh. I Th* f. Jahrg. S7 f. 1 13 
des Privatlebens Ludw. XV Kön, v* ft, \ a. d. 
f%.V. Th, r - V.278 

von B){ern f. d. Jugend \\, d4S Volk. I Band V, 1 4z 
Ton Saphi^n > Thüringeii> und Itteifsen in Ta^ 
bellen - - V, i6i 

der S(huldver(chreibung iio H^ndelshaufe 
HeCshiiyf^n - » V,282 

((^ßfellfchafter j Jer bedändig luftige V. 192 

MGibraltarunddieKtribifchenlnreln« e[n Heldengeiiicht 
I * iBuch - - JV.371 

l'nil BJas von SatnÜlana. 6 Bände ' n V, 27a 

\iUli* Abt Th. Salv. \ V^fu^h «iner Gefchlchte von Anie- 
I itka ; 2u d. Ital^ von C\ Ü, Sprengel, Jahrg. 8^ H* i i(^f 1 2 i 
(7iff Son-u5ad Fefttägl, Evangelien ; IL H. ^ V, 256 

(^Jaiibe> der Chrift. > od. d.Lehre y.4f ErkenntnifsGottes V.382 
^I^Hen zu Schlozers Staatsanzfsigen V. 284 

^fliWm> Cap, Chrift. > confideratio g^ner. iilicufli V. i58 

-— > Ct G. » Grundfätzc der Gefetzgeb^ng über V?r;» 
brechen luid Strafen ^ - V» 3 

— 9 J« F« Y de tingendo per nitri acidum ferica ' V, 69 
Podeaifs alldem. Kirchengefchichte 22.23 Th. V,i78 
(ipttling « J« F. A. > Bai^chreibung v^fchiedener Blafema» 

f^jbip.en und I>. ff^ähf ifeinr, Seb, Buchqt^ Naclu-ich|: 

yom einigen deftillirten Oelen V, 2 2 

iffitis^a J. M. » Auszüge aus feinen Predigten von 1 784 V, 4p 

t^ Anzeige deffen , was zwi(f hen ihm U4|d emeir Ger 

fellfchaft von Aerzten vorgefallei> V. a82 

fiffUfmith , D, , Gefchichte der iRöper * 2 Thl^ V.I71 

<5ometz, dfe neue» ll| T.h, 9 V,2j2 

(Jraf > der; v, Narbonne , ein -Trauerfp. V. 280 

(}rafi(rtevfi$, fpiritus SS. Patrum V. 284 

CreUmmm Jta^MßMzeieen v. Italien, I Heft, tf Jahrg, 87 111-8 1? 

Crundr/^geln , allg. , d^r Freyinaurer * IV. 37^ 

Grundrifs de/Hauptftadt Prag ^ V. 70 

ürundfätze der bürgerl. BaiikÄnft ; a. d, Ital. II ITv V, 282 

— der Hmidlung^wji/renrchaft f. Kaufleute V, 70 
c^' zu Fefttfellim^ der Eintracht zwifc^n derj^olf- ' 

(ifdben uod kirchlich. Ma<^t hi I^thoHfehen Staaten V. 3 

,..— zur CiUtur der Vaterlandsliebe V. 22(J 

Üruner, C G.» dflectus dijffjsied. Jen.III YQl,QilfJip ßrfchUH/) 

— , der gemeinichaftiiohe Kelch V. 1 13 
G^i/ons geiiÜ,piWioüif J«; ji a, 4. Fr. g Jh^ jy^ 37S 

» 

^iiheriin Materialien unABeytr. z. Gefdi.» den Rechten 

und deren Literatur. 'f. Jahrg. 87 I. $%9 

Hacwfet phyt polir. Reife aus den Dinarifcheu durch die 

Julilcheii . Carnifehpa , Rhätil<iie,B in 4ie Nörifche;? 

Alpen. II Theile - ' IV. 377 

Haendels JvvgenÄ von Reichacdt y, 234 

ffagemann Nahrung für üile Temperamente. « Bd» i. « 

Abth. - p V. tt4 

JHfaj^erf» £« <z. #'6ruQAätf «dei: E^EperiOifimakheiDie V« M 



rhe bey Rüder sdorff. J^g. %6 IJL äff 

Hahn » der goidne * V^ iig 

Hauer »D.v,, Fprtfetzung der Auszuge ron Predigte« V, 8$ 

.B-» Albr. V. Vorlßfungen üb, d« gewicht].. Arzaeywi& 

fenfchaft. 11 13. 1 Th. • V. 379 

Han4buoh fl'u's fchöne Gefchl^cjit* i Jahr. V. sgo 

•^ , für angehende Frediger. aoTheü IV. 38o 

^ — KauÄe.ut« auf 1785. .C Jahrg. 86 V» 

Haiidluiigs - Adrefskaiendec i'onFraokf. am IM* C Jahrg. 

86 1 V.54$ 

— -Zeitung; ji Jahrg. - !• i35l 
Handwerken der ; i - 31 Stück ^ IV.37« 
Mßnzely » Vinz. > Anleitung zuri^a^ftßxi Reidishofraths- 

, praxis. I.IIB. - ^V.3^j| 

•!«- Grundlinien der deutfch^n Reichshofirathsprazis. 

Fottf, •• Jahrg.'sdIÜ.XSf 

ir0|!]0er^AtF^;AbbÜdungenderSchm$tterlinge;a.d.Höll.V.2g(» 
HarleSf G. C. » krit. Nachricht von kl^ii^en th^ol. , phüof. 

und philolog. Schriften. SjB. IV.38^ 

•- fortgeu krit. Nachrichten von kleinen theoig. ^ , 

phüoCj hid. u. philo! Schriften,! B. I St' A Jahrg. 86 II.5tl 
ffartmank (^L. v.) Abhandlungen v, eiuigen Verbell', der - 

Wirthfchaft in Baieru * V. 28^ 

Haujen allerneueße Staatskunde von HoUanj* x-3 St. IV> 37z 
Jlaveäand, e. Lefebuch p V. 28a 

Heeren d» chori grae^^or» natura. ^ f, Jahrg. 86V«r 

Heermanns Beytr. zur Lebensgerchichtejohann £rniU d. 

J.'Herz. zu Sachfen -I Weimar IV« 37i^ 

Helneccii > J. G. » infticutiones juris civilis # ^d. fFoltür V. ^ 
Hßinfe » J. M. * pr. rt . II. igot 

von Hellfeld Bey^räge zum Staatsrecht und der Gefch. 

von Sachfen. Jahrg. 86 - II, 33 ( 

ffelvetiut, ja. Claud. Hadr. . Werk vom Menfchen IV*37a 
HengenSf j,C,G. 9 Nachricht von Veterinär. Werken. I B- V.i jf 
Henrici Predigt üb. d* Sittlichkeit ein. Murr- Laune III. 216 
Herder, J. G. > Briefe^ das Studium derTli^ol.becrelFendr 

i.u. »terTh^Ö - V.4< 

Hero u. Leander ; a. d. Gr. des Mufaus V.37a 

Hermet > v. D. > Predigt, an 4ten Sonne, nach Epiphanias V.a^^ 
Heflifche J3.eyträge> C Beyträge 

^^/ycÄ/i gloffaefacrae; tdia,£meßi Y. i6j[ 

Heuermßtin Abhandlungen der vornehmften Operationen 

HIB. - . V.256 

Heufer kurzer Entwurf der Gefchichte der Handlung V, «33 
ffßilfinger Cafualbibliothek. II Th. JV. 380 

— nejieftß Sampilung von Leichenpredigten. 7,8 Tb« V,8$ 
Ifeym, J. G. > Samml. von Predigten für Landleute V. 27a 
Heynat^i Aj?weifung zur deatfchen Sprächet fahrg.«7 III.677 , 
. -^ Handbuf* 4Th. "^ .*''••' y. 280 
Heyne opufcula aea^emica T- L C Jahrg, 88 
Heyrath des Figaro ; a. d. Fr. ^ y, 28a 
Hlhrion BÜdergallerie weltl. Misbräuche V. 175 
Himßrii fophiflae oratio > edid. Hartes V, 10» 
Hippocrata Ajm^riüai et {*raejiiotionum Liber ; edid. 

BosquiUotr. , - f. Jahrg. 86V. 283 

ffippokyates Werket a. d. Gr. von Grim. 2 u. 3 Band Vt 6 
fiirjchfeld 9 !#. C J. >, ausfuhrjl. Theorie der Gart^nkunfl: 

Ster Tt. • . " - V. 279 

}iji0oria et commentationes apademiae Theodoro • Falati- 

. naö^ \Qh V - y. 27^ 

Hochheimer, C F. A. » Verfuch ein. By^ems der E^^eh. 

der Griechen. I Band. Jahrg. 8^ IV- 189 

Hofakker9 C. Cph. » Elementa juris comant. V. g^ 

Hoßmantt0 G> F. , hiüoria faJicum. Fafc. i etc, V. z89 

Hof mann , Frh. yoji , Abhandlung über die Eifenhiltten ^ 

HTheüe , -7.4 

Hogrewe, J«. Ludw.» theojr. u. prakt AnweiAmg zur 

militarircheii Aufnahme im Felde I V-37 1 

Hoänßan ^ J. « Cpqimentattouum in reg. fcienp. fQPietat. 

Götting: recenf. Syll. altera |V, 355? 

Holzmann Samrajung. einiger Predigten V«7$ 

H<meri Ilias * ed. /^olf. P. J. JI V» U | 

r- od/ffea i;ura^/(r. HugerLWoL l . V* ^So 
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Jfomers Iliade ; metr. überf 11 Th. V. 204 

Äoo/» Andr. , diff. - IV. 1 3 

fon Homek, Joh » Bemerkungen über die oftreich . 

Staatsökonomie » umgearbeitet von i'ram Jfeinr^ * 

von Herrmann - IV. 3 70. 

Jfforvath hiftor. liter. theologiae pafioralis . V. 276 

Huber,CaLr\]o£., Abendgefptäche über die MiethmelTe. 

a und 9 Theil - V. 29 

' Hübnerphyük. Tagebuch, i Jahrg. a Quart, f. Jahrg, 87 H. 241 
Hufnagel Schriften des A- 1 . i Bdchen I. 2oS 

— D. W. F. f Predigten über die chriftl. Herzens- 

b^Ärung - - Vn i66, 

üunter» W. » einige med. und chir. Beobachtungen und 

üeihaethoden v a. d* £. « V* x 7 
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'^ 9ac6bi alte Gefch. der Graffchaft Spiegelber g V,l%6 

— • Fr. » defcriptio methodi mercuriuxn fublimatum 
corrofivum exhibendi - V.171 

d^argMm>N.J. Edlen yon^ Anfangsgründe der med. prakt> 
. N Chymie - ^ - . V. «71 

— Anleitung zur Pflafizenkenntnifs V. 38 
-* Index plantarum Linn. Cyltematis V. i58 

— Icones Flantarum rariorum fafc. V V. »82 
Jäger , Schaufp. v. Ißland. f. Jahrg. 87 IV. 36^ 
^a^^mann Briefe über Italien. I-IIIB. II. 18^ 
&ais LeCebuch für meine Schüler V. 1 74 
Sfanti» F. X. * etwas wider die Mode > Schaufp. und Ged. 

für die ftud. lugend, 11 Xh. V. 60 

Jafom der, e. Gelchichte - . .V.iSo 

Icones plantarum medicinalium. 10 Fünfzig IV. 37<^ 

I Irland Fragmente über Menfchendarßellung auf den 

de utfchen Bühnen - V. igö 

ffefier» Th. E> » prakt. Abhandlungen zur Civübaukunft V. 139 
Initia hiftoriae iuris romani. Jahrg. 86 II. 433 

Indruction eines Armencolleg. in Halle an d.Schulhalter V.236 
Inventarienbuch für gr. u. kleine Hau«haltiiiige« V. 20» 

ffoachim Joh. > Fr. * Einleitung zur deutfchen Diplo- 

matik - - IV. 372 

ff Ordens Kern der Chirurgie IV. 372 

ffotmthas Fredigten auf die vornehmflcn Feßtage des 

Herrn , - . - V.$3 

ffofephi CFlavii") opera omnia* cur. OberthUr T. III. V. 279 
Journal aller Romane und Sdiaufpiele 4 St. V. 84 

: — für Kaufleute 2 B. . . - IV. ICo 

, — politifchesi784- V. «TS 

Irrthum auf allen Ecken» Lußfp. ^ V.40 

^cjfsyonval verm. ehem. u. phyf. Abhandlungen ; a. d. 

Fr. ITh. - V. «51 

Jubiläum des Bürgerm. Bärenreuth . V. a&j 

ude, der ewige - . V. 34 

Sauget, Joh. Gottfr.» vollkomne Bergwerkskunft I. II. 

Th. - - V. 100 

Tueendzeitung deflauifche- 1785 IV. 38© 

/ f _ Wefel 1785 IV. 38o 

ffiäii 6«r/<irff Commentarii V.4 

— Commentarii de hello Gallico; edid./^aiaV. 276 
Julius und Minna ; II Th. , - V. 25ö 

|^u/tg>D. Joh.Heinr. »gemeinnütziges Lehrbuch der Hand- 

lungswiffenfchaft - V. 2i 

Juiiker Steffen v. Kuhbergen, c Originalgefch» V.67 
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Kämpf Methode üe Krankheiten des Uoterteibs zu hei- 
len _ - C JiOurg. 8<J IV. ap7 
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Kopier p W. H. kleiner Forflkatechismus '. V. ijj 

Käfiner, Abr. Gottl.« inoptica Boerhavü et HallerU 

comm. . - > V. 234 

Kaifer des h. Rom. Reichs • V. 190 

Kaiffer, P.A. t Lob- u. Sittenreden - , V. 2^1' 

Kandide oder die befte Welt IY.37a 

Kann ein apof^ol. König die ungr. Klerifey reguliren V. i^p 
Kannegiffer inflitutiones med. leg.. V. 27^ El. II. V. 2%% 
Karl und Amalie > nach d' Arnaud V. 100 

Karoline Grofsmann, eine Skizze - V..<24 

Karfien Entwurf der Naturwiffeufchaft V. 25a 

Kartenfpiel geographifches . III 280 

— neues beft. in 50 Fragen u. Antw. \ V* aS» 

Kempen C Thom. a. 3 V. der Nachfolge Chrifti* neu 

überf. V. 28* 

Keppler Fafan - V 180 

Kern Predigten auf alle Senn-iuid Feiltage des Jahrs 

25J. 4Th. IV.380 

— Joh. der Menfch m Vorlefungen an veifch. V. aa^ 
Kettner die bey der Höllenfahrt an den Selen der in • 

^der SündHuth umgelcommenen MeuCcheu erzeigte 
göttliche LangmüRi - y. 2o6 

Kinderalmanach Nürnberg, auf i785 ~ . 

Kirchen - iind Schul -Agenda - V. 279 

Kirchenzeicung W iener - . IV^ 38a 

Kirckmair Rede von dem Zufammenhange der Mutter- 

fprache mit den Künden - V. 283 

Kirjch Mifcellaneen f. Chriften , . und auch für fol- 

che die es werden wollen II Th. V. do 

Kiru/an Verfuche über die fpecf« Schwere verfch. Salz- 
arten a. d. K IB. 2 St. II. B. V. 2S9 
Kleuker $ J F>jbhannes« Petrus und Paulus als Chri- 

ßologen betrachtet - V. 131 

Klint » J. J. * de nervis brathii F. 104 

Knudfons, SÖren# Heldengefchichte V. ipp 

Knoten» der ^ordifche» au^elöft durch Jofeph II. V. 282 
Koch, J. A , nützl. Beytrag zu feinem vollft. Rechenbuch 

f Ä'ocfe Befchlufs - IV. 189 

von' Koch Leben Duvals» überf. von Keiffer I. 180 

Kochbuch wohleingerichtetes* III Bdchen v. 66 

Kölhi, das arme - V. ago 

König > j^eh. Chph > akad. Lehrbuch für ftudir. Jüng- 
linge" - - v.40 

— Vorlefungen über Relig. und Sittenl. der Ver- 
nunft ..." V. 70 

— tJeber die Stipendien - ^ V.'i^ 
jröpijew>J. Go Handbuch für Communicanten * l' 137 
Körner, D. J.G. f einige Predigten - V, iIä 

— de provocacione ad fedem romanam V^axi 
Kollenetz Predigten über alle Fefluge v! 145 
Konclufum des kaif. Reichshofraths v! ala 
Krafft Bereitwilligkeit eines Chriften zum Sterben/ 

Fred. - - V.73 

Kram Gefchichte der Aeroftatik III Band V. ai* 

Kraut und Rüben 2 Portion - ^ ' 

Kremer, J. M. , Entwurf einer gen. Gefchichte des Ot- 

fcon Aft^s des Salifchen Gefchlechts . v^ 2»r^ 

'— vollft. Naffauifche Gefchichte • V.' 2^2 

Kreutzfeld Meynuug über den Adel der alten Preufsen V." 2^ 
Krackenberg, G. L. , de litis denuntiatiöne V. 080 

Kronik der Maurerey 2 B. - V. 182 

Krünitz D.J. G. Oekon. Encyldopädie (J— 8B. N. A. v! 27p 
A'»/t/ moralifcbe Erzählungen - V.'i9a 

Kühn i D. G« * Kurart der venerifchen Krankheiten V. 30 

— von dem wahren und heüfamen Hirfchkraut 
oder Bitterfüfs - V. 170 

Küfler 500 deutfche Sprüchwörter v. z6o 

Kunft, die> das Hei?t auf der Kanzel zu rühren; a.d 

^^* . " ' " V.S7 

— Selen im Beichtftuhle zu belehren. I. ILB. a.d. 

Fr. - - V. aSo 

KiÜ3(le> bildende fürs Frauenzimmer . y. 104 
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Ca Vvffe Handbuch zum Gebrauch fiir PferdearzteV. 283. 
LaJrgJfe, G» grofses Mahlerbuch 2 B. IV. 372 

[jimhert* J. H. » detu^fcher geh Briefwechfel herausgeg. 

V. ßertfouUi i — 3 ß. ^ - V. 27« 

Lambrecht, Üerake Junggefelle LuftC V. sgi 

Lanciji'ß J.M.9 Abh. von plöuJ. und£ekC Todesfällen; 

a. d.L9t. - ^ V. 137 • 

Landtagfritterder • - V.67 

^tfir^» Joh. « Predigt auf die GeneC des Churf. von Sach- 

feii - - V.Ä9 

LangfGe. Heinr.» zwo I&troductionsreden V. 146 

LangsdorJ, Joh. IVilh. u. Kafl Cbrift. prakt Bemer» 

kungen und einzelner zerftr. AbhandL f« Freunde 

der Salzwerkskunde I Sl - V. I5 

Zandriani Marr.Abh.uber den Nutzen der Wetterableiter 

a.d.Ital. - - y. 2g7 

Zauber, Joh. > kurzgefa&te Anleitung zur chriftl. Sit- 

« tenlebre IB. - . - V. i 

Lauhn Abh. von den Frohndienflen der Deutfchen 

£ Jahrg. 85. V 
Lavater kleine poet. Gedichte V. 284 

— ~ Morgen-und Abend-Gebete 6 Aufl. Tahrg. 86 IIL 304 

— Pred.' Vollkommenheit des MenCcnen Ijeftim- 
fflung - - V. 151 

T- profaifche Schriften II Th. C Jahrg. 87. I. ig« 

— phyfiof n. Fragmente, verkürzt herausg. x.iJfok. 
ArmbrufterZB, "..'..' V. 28I 

Leben u. Tod des Dichters Firlifimini V* 283 

Lehren, auserlefene, und Sictenfprüche ^ V. 104 

Lenfant Geich^ des Htiüitenkriegs ; a. d. Fr^. 4 Th. 1.66 
Lens Koitum der meifien Völker des Alterthiuns; a. d*l 

•Fr. von Martini - ^ V. 25S 

Lefebibliothek f. alle Stände 3Bd. V. M g 

Lefebuch f. das Landvolk 3 f^d. 4 St. • V. 128 

— fiir Frauenzimmer 4 Hd. • V. 1 79 
Lefeftücke f. Kinder vom J. 1784 Y. 190 
Leßng tiieatraL Nachlafs. 2 Th. f. Jahrg. %6 V. 
Licnhard und Gertrud IIIlli. V. 382 
\S Hombre Kabinet 9 oder Anweifung L* Hombre etc. 

zu fpielen. - . . V. «00 

ZichtwehrSf G.* Lehn n. Vcrdienfte r. F. W. Eickholz V. 389 
Ziberküfin, Phil.JuL# über den Werth der öffentL Er- 
ziehung - ^ - V. 33 
Xilienborg, eine teufche Originalgefdiichtc IV' 84 
JLind de aTuminis virtute medica V; 1 98 
£ipßii J. G., fi'eogr. Tabellen f.d. Jugend V. 47 
XiwWHifloriarumlibri, cur. £meJH I-VT. V. i8S 
— .' römifcheGefchicbte/a.d.La(. ^ V. 280 
Zobethan Nebenfiunden der Keligion und gemeinn. Phi* 

lofophie 3 St. - - V. I5U5 

Zobflein , J. M. » Predigten - V. 65 

Löjcher 9 Car. Im« 9 Angabe einer ganz befondern Han- 

gewerksbriicke - - V. 136 

'L'6jeke9 J. L. L. # materia medica V. 105 

Löwe undRiem, ph^f. okon. Zeitung 1785 V> 260 

LogarithmiBriggiani - V. 24 

Lohmeier D\Rtrt. phyC • - V. 282 

Lombard zweyAbhandlungen üb.d. Nothvrendigkeit aus- 
fiihrender Mittel bey der Behandlung frifcher Wun- 
den - - V. 154 
L<ymmer Beytragzu den Preisfr. : Wie waren die Berg^ 

werke bey den Alten befchaffen ? V. 32 

Lortgrois der Lungenfucht , a. d« Fr# V* 129 

Loojt 9 M. , Niederfachf, Kochbuch IV. 372 

Lorenz, J. M. > Elemema hiß. univ. V. 27 6n 

' — Elementa hid. german. - — 

Larry 9 CG» 9 Abbau dhmg üb. die NahningBitiittel ; a. d. 

Fr. V. ^^iifeerwiawif. I Th. Vri73 

JLojffxMf Ueberßcht derneued.philof. Literatur« IB« 2.; 

St. , '' -V.160 

.Lotterie; geüUich« 7 V.igo 



Louife Tanton im Klofter. m Th» 
Luciani opufciila felecia> ed. id. Seybold, 
Ludowica , e. Erzählung 
LHck 9 J. P. W. 9 häusliches Andachtsbuch 
Lüder boun. Lußgärtnerey. II B. 



V.*gt 

IV. 98Q 
V.2S1 

V.147 
V.257 



Lugo fyilemat. Handbuch für Jedennana t der Gefchäfits- 
auf (atze zu entwerfen hai W»Jt9 



IL 



». Mably moraltfche Grundfitze ; a. d. Fr. V.^3 

JUacfarlan über die Armuth t Jahrg. 86 V. 

Marter Verzeichnis aller Baume 9 Stauden und Bufchge- 
*. wächfe - - IV. 372 

Magazui der Sächf. Gefchichte. L II Th. f. Jahrg. 87 HI. 398 

— des ßudi -und Kunfthandels 1782. 7 - ia St. V. 160 
, •— für das neuefte aus der PhyC u. Naturgefch. v. 

Lichtenberg, 2B. 4St. IIL 1-3 8.1 St. LJ^rg. 

86 IV. 5^2 
1— , Göttingifches , IV J. i. 2 St. V.220 

— - hiß. litterarifches 9 angelegt ▼. MeuJeU 1 5 S^ 

II. 104. \Qi 

— 9 allgem. zur Gefch. der Litter. u. Kunftfiir 1780- - 
82 - * ' V. 282 

— , Berlinifches, I B. i St. - * V. »83 

— 9 Hanauifdies* 7ter B. - V. aji 

— 9 Laufitzen 7ter .^ihrg. - - ,— 

— 9 Leipziger«. zurNaturk. , Mathem. u. Oekon. v. 
A^. 4r. Leske u. C, F. Hindenbwrg. 1784. 3 n. 4. 

St. - V. 379 

«— 9 Leipz. 9 für Rechtsgelehrte. 1784. 7*13 St. C Jahrg. 

- - . g6lV.4i7' 

— 9 neues» für iixe Liebhaber der Entomologie. aB. 3. 

St. - f. Jahrg. 87 III- 5« J 

— # Wittenbergifchesv^<9'.^. -E^ertf. 1784. V.28» 
IVlagikon 9 oder das geh. Syftem einer GeC unb^Philofo- 

phen - - V. 31$ 

Majer » J. C. » Erlauf prunken des AVeftph. Friedens V. 1 52 
Maiäard Theorie des machines mues par la vapeur de 

Teau - - V. «53 

Mancherley poetifch - profaifches V. 38» 

Manconi 9 Franc. 9 lieuverbellertes Traumbüchlein V. 19$ 
Manger 9 H. L. 9 Nachricht von dem neuen Grundbau ei- 
ner Anz. Häufer in Potsdam V.,147 
Mangin Unterweifung auf die Fedtage desJahrs ; a* d. 

Fr. 7 . V.28a 

Mannichfaltigkeiten für Kinder auf alle Tage V. x 74 

Mannigfaltigkeiten . allerneuefte ; 4 Jahrg. . V. 196 

Mann und Frau * W ittwer u. W ittwe 9 Luftfp. ^ V. 68 

Marie Stuart * ein Trauerfpiel von C. Ji, Spieß V. 7 1 

Martini verbefL gefchickter Haushalter und fertiger 
Kaufmann - IV. 374 

— > F. H. VV. aUg. Gefchichte der Natur» herausgg. v. 
Otto. V Th. - . f. Jahrg. g4. V. log 

Martin» der gute - ^ f. Jahrg. 86 V 

Martius > E. W. » Anweifung Pflanzen abzudrucken V. 38*^ 
Mafcagni Prodrome d'un ouvrage für le fyüeme des valT- ' 

feaux lymphatiques . " - . III. 50 * 

Mautfy(tem y allg. neues Kair Kon. V. 184 

May Unterricht für Krankenwärter IV. 37t 

Mayer 9 J. G. * Anfragen und Antworten über ein. Ge- 
genwände der Landwirthfchaft. 2 Lief. . V» 157 
Medikus 9 wie kann#lender Ackerbau m beflem verwan- 
delt werden - . , V.270 
Meerwein Kund zu fliegen - V» 27I 
Mehler9 Joh.» Sammlung der boehm. Ackergeräthe V. 28* 
Meidinger9 C A> > Icones Pifcium Auftriae Indigenorum 

P. I - f. Jahrg 87 111.39^ 

Mßiers 9 J. Ch. $ vereinigte Wüiifche aU^Sdi^ulmäaner. 
lUtesSu ^ V. 28« 

Meine 
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Meine Holle, ein Gedicht' • .V.76 

— Reife nach Cavlsriihe und Stuttgard V. 43» 

Meinecke.drey Bücher Fabeln. ' U. 260 3te A. V* 285 



Meiners Grundrifs der Gefch- aller Religionen f. Jahrg. 88 

f. 87 IV. 605^. 
— Skizzen y^. tJ Th. 



Jfe^yJ/ier Alcibiades ; I- UI Th. 



t Jahrg. 



6sn 

f. Jahrg. 8S 

Meifier, C. F. (>r, rechtliche ^rkenntniffe f. Jahrg. 8^ V 

— Leonh. > Sittenlehre der Liebe Und Ehe V. 58 
tmn Melle ausfiihrl. Nachricht von Sam. Pomarius V. 177 
MeSmann Ueber die N^atur des Hollfteinifchen Rechts V. ^80 

— de Reliquiis Juris Cacorüci V. «83 
Menadia« oder die Doctorwahl > Luf^fp. ' ^ V« 64 
MendeUJohn Abhandlung von der UnkÖrperlichkeit der 

Sele "^ - V. 209 

ßJercler , Paris» ^in Gemälde verd. von tP'alch, 7. 8 Th. V. if%\ 
Merkel Beweis , dafe die Apokalypfe (ein untergefchobnes 

Buch fey . - , ; V, a6l 

Mejangui Aiidachtsiibungen gezogen aus der heil.Schrift 
und aus den Gebeten der Kirche^ Uberf* von Zau- 
her , * IV. 3(5^ 

MefmerSfder gerechtfertigte • - V« 233 

' — Lehrfdtze • . -j- 

Metzger, D,ff.D,, Gxtundfatze derällg. Semlotik und 

Therapie . - • V< 2 

Meufel hiftor. Literatur. L Th« f. Jahrg- 87 IV. 722 

Metfor , S. F. C > Traiumgsrede • V. 73 

^eyer , F. A. r. • dieDichterin,.Luftfp. V. a^JT 

Michaeler coll^ccio poetarum elegiacorum V« 18S 

MiBer, J. M. , Brief mcch fei zwifchen einem Vater und fei- 
nem Sohn auf der Academie , V> ipS 
MWot Uni verfalhiftorie alter» mittlerer und neuer Zeiten; 

a. d. Fr. v. Ckriftiam. ^ Th. V. 1% 

Mis Mak Rea, ein hidor. Roman ; a. d« Fr. V. 84 

Ulisbrauch und \^ irkungen derEide C Ueber 

l^ifcellaneen » neue » hidor. polit. u. mor. Innhaltd. 19. 20 

St. - - ' y> 200 

Mittel , die heften» zuverläfs. Vetbefferung in der Field- 

— wirthfchaft - V. laj 
MoUer, Val. Chrftph. » Unterricht von d. wahren u. fal* . 

fchen Chriftenthum - V. 279 

Mönch Verzeichnifs auslandifcher Bäume In WeiiFea^ 

ftein - - . V. 120 

Molina Verfuch einer Naturgefdi. von Chili ; a. d. ital. f. 

Jahrg. 87 I- 282 
Monatsfchrift » HalKfche, von Schlüter V. 1 68 

Montesquieu nachgelafsne Werke • ' V. 200 

Moritz Magazin zur Erfahrungsfeelenkunde^ II 6« 2. 3 

St ' ' V.2(y2 

Moffer, Ign.» was enthalten die wahren Urkunden des 

chrifU. Alterthums von der OJirenbeichte V* 33 

Müllers F.O. , gründl. Unterricht in der feinen Koch- 

kunft '"•..." V.65 

— » )o. Emil Juft« 9 Promtuaritu» juris novum. Tom. 

II . - f. Jahrg. 86 IV. 358 

— 9 Mart. » Verfuch» den Inhalt der Fäfler durch An^ 
^Wendung der Mufchellinie zu finden » a. d. HoU. V. 135 

— > P. L, St. » Anleitung zur holland. Sprache ' -II. 283 
Mürtcks Anrede an die hel\retifche Gefellfchaft V« s jo 
Mündel» Schaufp. v. Iffland. C Jahrgi87 III'3<^ 
V. ^urK Journal zur Kunftgefchichte. 13 Th. V. 115 
Murray, J. A. » Arzncj^orrath. III B* V^ i^o 
Mufius, J. D. > Grundfätze des HandlungsTechtt V» 92. 
Mufenallmanach f. 1 785 von f^oß und Göckingk Yi 68 

— » Leipz.a auf d.J. 1785 V.76 

— 9 milftärifcher» auf 1785 V. 212 

— » Fref8b.«4iuf85 - - V.28« 

— f Sdiweizerifcher, aufs Jahr 1785 V< 71 
Mufeum» deutfches. 1784* ^785 * V. 192 

— > hermetiCdies. I-IIITh. I. 178 
MutJcheUe 9 Seb. » die Gefchichte Jefu aus den vier Evan*' 

gel.gefammelt - V. 150 

Utttterlebreii d«r Fr. Hofrätbiiv v# £U Y« 282 



Nachlefe zu Sineds Liedern t Uhrg.87 V.iJÄ 

Nachricht von den Armenanff alten in Königsberg V. %%% 

— von der wahren Befchaflfonheit des Inilitutt der 
Jefuiten ^ • V, i| 

<— . fortgef. » von einem merkwürd. medicRechti- 

handel in Mün(}er . V. 7f 

-" von der Wallach. Nation in Siebenbürgen V« 28* 
Nachrichten» belehrende» für den Nahnuigsftand. 4 
Qu. - - - V. 19» 

— »Strasburger gelehrte; 4 Jahrg. V. 160 
Nachfchreiben an den kühnen Dorf ich tümeiftet V. a8i * 
Naivetäten und witzige Einfälle. 8-10 Hund- V. 279 
Namen der fämtL Gattungen der Sdimetterlinge nach 

Linne. - ^ Jahrg« 8 «5 IV. 7J 

. Naturbüchlein« unterhalt, für beiderl. Gefchlechter V» 3 gl 
Necker Finanzverwaltüng v. Frankreich V. 159 

NeheTf Ign. , Katech. acht Theile der Rede V. 279 

Nemez, J. I. , Vorrath m. Beytr. z* Phvfik etÄ I Th. V. %%% 
Neues geneal. Reichs - und Staatsha^buch auf 1785 V. 14» 
Neujahrsgefchenk an meine Mitbürger V.28S 

— für die W ienör Autoren ' - -*• 

Neupauer , F* X. 4 Frage : ob der Kaifer das Recht habe » 

eine neue Diöcefeneiiuheilung vorzunehmen ? V. 9^ 
Nichts von ohngefähr» 7. 8 Th. C»ücht 7- 9 Thi) f. Jahrg. 

861V.4;4 
Nicolai, Fr. » Befchreibung einer Reife durch Deutfch- 

land und die Schweitz. 5* 6 Band. Jahrg. 86 IV. 33- 4 t 
Niemeyer, D. G. » Antrittspredigt ' V. 150 

Nomenciator Entomologicus V« 47 

Nootnagel* D. Dan.» Hai)dbuch für praktifche Aerzte. I B^ 

i.aAbth. ■ m \.ll1 



Ö. 



ödiei^ über die Wäflerfudit der Gehlrnkifxfimeirn ; a« d. Fr. 

, III. 366. V. 12 1 
Offtm«» J.A.» Sophia oder weibl. Klugheit V. 27t 

9, Oeklhafen-, C. C * Abbildung und Befchreibung der 

wüden Bäume. II Th. 9-10 Abth. III Th* i Abth. V^ 28:^ 
Onomatologia medico practica«. III Band V. 5 

Opera patrum latinorUm g T. 7. f. Lactantii T. 2. ed. Ober» 

thür I - - 1.235 

Opplani cyneget.et halieut. ; ed.de Ballu il Jahrg. 86 V* 

"Ordensregeln der Piariften. 2 Thi V. 16) 

(^rigeniiw^c/amantiioperaomniaT. 9« f. Patrum graeco- 

rum. T. 15 * !• 23^. 

Origiiialromane t neue » der Deutfchen. 14 Th* V. 6a r6 • ^ 

Th.V.76. 17 Th. * V.60 

Ofterdyk, N. G » praecepta medicinae practica« V. 281 

Ouo von Wkulsbaeb/ Schaufp. • ' V« 27a 



Pahfli, }. G. Fr. i Entdeckung des fünften Weltthellsi 3^ 
. Th. - - V,a70 

Faciardi, F. M^ » Sxi«dio^6g>)ju« , V. 2%% 

Palingenius » Marc» von Steüxida 'tliierkireis des Lebend» 

a. d. Lat.' von Fr^SchisUng - V# 1 90 

PaSas Flora Ruflica.T. I. P. I - IV- a73 

Palmai C. F.» notitiarerun>>Hungar. I-III T* V* 279 

Paradifi , N.> oratio dediligenti th^apeutices Univ. 0u- 

dio - * V. 283 

Pai'f^fi/ Todesbetrachtungen •* tll,i\j 

Pauli Verfuclv einer Methodolog!« für die lat ^pr. ; 

I Th. * V. (74 

i 2 fA\s3^th 
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f aulSi de« Apo((. > Brief an die äiri(Yen in Rom V. 53 

P^Mw'j Fruchte der Einfamkeit ; a. d. E. V. 57 

l»eregrinp l^kle, IH. IV B. . V, ig5 

/Vte*- Ei^twurf von Gedanken liber die Nothw. einer fyff. 

. Verbeir. de9 Handlungsdandes V. 24^ 

J'etri^'Jo* Phü.» Beweis, f. famtl. proph Schriften V. 1^6 
m-- Entßeg^ung der fleben Donnerilimmen V. 276 

^ herrliches HeichrChrifti - V. 146 

Pevient, J ach. . kleine Gedichte ^ ^ V. 2 80 

JPß;^Qtd r G. D. « das Geheimnifs des Evangelii V. sga 

Pfejffe/ limes Fraiiciae. I F. •• V. 2?? 

fieißerEntymrf z. Unterricht im Chridenthum IV. 37a 
Ffennivger RepertorioiQ fiir denkende BiMverehrer. I 

• B. 2 Hälfte ■ , , " V. p3 

Pflichten» d., der GeifUichkeit und Weltbeamten V. ag) 

jPßngften Repertorium der Ffychologie und Fhyfiologie 

II Th. - " V.2g4 

Pflücke , Jo, Ch, , de Apoftolor. et Frophet. N. T. emi- 

nentia et difcrimine ^ III. 109 

Phaedri Fabulae ed, ßaden - V, 284 

Fhantafien, meine* und Rhapfoditn V. 277 

Fhiloms lud. Opera omnia ; cura A« F, Pfeiffer. Vol. I f. 

•^ '^ Jahrg. 86 IV. 294 

FhilofophiftÄe Dame , die ; Lußfp. von Scfnietter V. 40 

Phyfiophili opufcula; edid. Marpiut " V, 256 

fichhrf J. F. C.# methodus formulas medicas confcr^ 

bendi - . - V. n I 

pini r H. > de yenarum metall. excoctione V. 27^ 

PiftroJFRirchenamtspolitik - V. 129 

Flän, neuer, von Lauf der Scheide ^ I. 276 

Piitt de Germanorum erga feminas obfervantia II. 221 

Plinius Naturgefchichte » überfetzt von Große, 6 B. V. 1 87 
/'^owcgwetfundamentatherapiaecatholicae V. 7 

^ von Veredlung der Wolle VerbefH desSchaal^- 

ftande? , ^ Jahrg.' 86 IIJ, 381 

P'örner, C W. r Anleitung ^ur Fürbekunft -V. 7 J 

Poetaelat. minores. Cur. Wemsdorff IV T. f Jahrg. S6 V 
Folygonometrie» oder Anweifung zu Berechnung einer 

jeden geradlinichten Figur V, 125 

Fombna für Deutfchlauds Töchter von Fr. de la Röp^e 

4ri2St. ' ^ - V. 184 

Portefeuille, hiftor. , 1784- 1785- 1 r 9 St. V. 192 

Pouoart Z-uf. zu f. Abh. von den Flechten ; a. d. Fr. V. 282 

Prange Beurtheilung des Schönen ; a. d. lul. V. 1 7^ 

' .p^ Abhandlungen über verfch. Gegenßände der 

lSuna;VSt. - V^ 

PredigetÄuekdoten , vermifchte _ - V. 179 

Predigt bey Einweihung des Bethaufes m Briinn V,2^4 

Predigten auf ^ vornehmften Fefttage von ^Qmthaf. C 

^onathaf , ' , /- 

iProchaska de faecular, artium liberal, in Bohem. fatis V. «70 
Plitters, J. Steph. ^auserlef. Rechtsfälle der in Deutfchl. 

übl. Rechtsgelehrfarak, 3 ^r 5 XH. - V,278 

PUttnmnyt» J. L. E-, Grundfätze des Wechfelrechts V. loj 
i^üi Aufßtze und Beobacht. aus der gerichtl. Arzney«? 

kunft.3Samml, Jahrg.86lV.49 
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Guincu» lohn, Pharmacopaea officinalis ; oder voUft.engl. 
/ Äpothekerbuch.IUlB. . - V.i7" 



R. 



Raffinerien für raffinirende Tfieolögen. I B. f. Jahrg. 87 1. 1 14 
Kahn gemeiiuiütz. med.Magasin. 4 Jahrg. ;-3 St. f. Jahrg. 

, 87 I. 7«3 



Rambach volW. lat. Grammatik > f. Jahrg.S6 

Raritäten; tjTh. . v.go 

i^cm« Anweifung zur Situationszeicbnung \'. 319 

Raynnt;\y. Th. , Gefchichteder Befitzuugen und der 

Handl. der Europ. in ' beiden Indien. 3 - 4 B. V. 279 

Realitäten. I St. - V. agj 

Reallexicon , bibi. # über bibl. G«fcfa. » Erdbefcbr* « Zeit- 
rechnung; i - 3 Band - V.-45 

Realzeitung für 1784 - V. 284 

Recht, dis peinliiiic ; III IV .Th. V. 256 

Recht£gelahrte , der , II B. i H. V. 2g3 

Reflexionen iiber Schwängerung» Hurkinder und Ehelo- 

figkek • *- - ' V. 178 

Regeln, f. Freymäurer - .V. 282 

RegentenufeL europäifche, tufs J. 178 f f. Jahifg. %6 IV'57I 
Regiiler, yoUiländ. , über fech^ Jahrgänge des Tafehen^ 

— buchs fiir Apothekei - V. 178 

— zu Schlözers Staatsanzeigen V. 104 
Reich, J. D. , Difq. de matre illuftri legit . liber. fiiccef. 

experte ^ - V. 2g4 

Reichard Cahiess de lecture. 1785. N« i'et 2 IL 3 

Reichet, Abr. 9 gründliche^ UWU deutl." Rechenbuch. I Th. 

Jahrg. 86 IV. 1^ 
Reiehsfchlufs, neiiefter ^ •■ V. 482 *^ 

Reinhard, p. Fr. V, » Antrittspredigt in der Schlofe - und 

Unirerfitatskirche zu Wittenberg V. 197 

Reinhold, Chr. Lud- » Architectura forenfitf. II Th. V.193 

— — — — — ; oder die aufs 

Recht angewandte Rechenkunft. I IJ^. , V. 34 

Reife durch den bairifchen hreis V. 2^6 

Reifebefchr. , neueiie > und Entd. des fünften Welttheüs 

1 B. - . - V. 27« 

Reifers , J. U. , praktifirhe Briefe V. «83 

Religiöfe Landlieder • V. 150 

, Religion , naturl. , nach Urfprung, Befchaff. , und Schick- 

falen - - . V.-s^5 

Religionsbegebenheiten 9 die neueilen. 1784. 9 - 12. St. 

' 785p I '• 4 St. •■ - Jahrg. %6 IV. 5^7. 

Renhir Gedanken über die den Competeiiten beyder 

Burgpfarre in W ien vorgelegten Fragen. UI. B. V. 150 
Re/ewitz, Fr» Gabr , Gedanken, Vorfchläge uiul Wün- 

fche^V B. 2. 3 St. • V. 175 

— praktifche Logik, f. Ebeling 

■ .— Regeln f. junjge Leute» die in die W>lt treten wol- 
len - _ • V. 422 
Rettig Fredigt über 1 Tim. 4, g V. d^ 
Ä£fr, A.J * Obfervadonumbotanicarum fafc4. . V. ig 
Revifion des gef. Erziehungswefens ; her. v. Campe. 1.2 

B« - -f. Jahrg. gg 

Reufi , D. Chr. Fr. » compendium botanices, ed. 2 da V. 55 

— Beobacht. üb. des Salpeters Verfertigungsarten, i 
Forte - . f. Jahrg. 87 II. i^« 

— , j- A; » teutfche Star, skan .ley. . g Band , ' V. 2 
Rhabeks Briefe e. alten Sclaufpiiers, a. d Dan., . V. 284 
Richter chir urgifche Bibliothek. 7 ß. 2- 4 öt. 8 B* 1-2 St.- 

Jahrg. 86 IV. 241 

— ^ » C.* Ueber die Attribute der Venus .V. «7^ 

Äi^Je/ bin ich ein Chrift - V. 249 

Riem moral. prakt. Encyklojpädie f. Deutfchland. Mon. 

Jänner . - f. Jahrg. 87 4. X72 

Ries, Jo. Phil. > prakt.. Abhandlung von den Eigeu£chaf- 

ten und Zubereitung des Alauns V. iqo 

Ritter von Bieder born ; 2terGefang V. iSo 

Rödin^ , Joh. Heiiir. , geiftliche Lieder V. 2go 

RönbüBr^ gemeinnütz. No(itz vom Frivil. de non appel- 

^ khdo ' - ^ - V. 2<St 

Rößig Vorfchläge zu Policeyanft. beym Eisgange • V. 250 
Roman, der aUerneueft, oder die Frau ohaie Vorurtlicil. i 

Hälfte - r Jahrg. 87 I. 549 

Romane, kleine, Erzählungen und Schwanke. 5 Bd. V. i% 
Roms gefetzgebtrifcbe-Maeht vernichtet V. agj 

Rqq9 Bruchflücke aus den. Handlungen Matfh* Dreiß,, 

V. 24% 

Rfi- 
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Jtofefmuttef Predigten IIb; die Leidßnggefch. Jefu ; ^te 

Samml. > Q V, ^„^''^^ 

^Rofenflein, N.R.V. * Anleitung zurl^enntmfs und Riir 

der KinderkrankWiten ; a. d. Schw. ^ V. i5T 

Röfenthah Eduard, eine abentheuerl. Gefchichter 2 

Th. ^ - . . II; '79^ 

Hofenthat , Gottfr. Erich , Befchreibung einer gemeinnü- 
tzigen Stahlfederw^age - V. 194 
ifotfcj allgem. Handlungscontorift - V. 283 
JRoujj'eau, J. J. , philofophifche Schriften. V Th. V. 285 
MuMoff,¥.A., pragmat. Gefchichte von Meklenburg. 2 

B.i.2Abth. - ^ f.Jahrg.85lV.379 

Rüdiger, Chr. Fr. , Anleitung zum Rechnen f. Schröter 
Murrtpel Betrachtuhgeaiiber die Sonnenuhren V. 263 

Rumpelts , G. Ludw. 9 Unterricht f. d. Rürf. Sächf. Fah- 
nen fchmiede • - - V. «85 
im Rufdiel TDor» Henr. ; Moral für Fwuenrimmer V. 27» 



S. 



Ärfe Geologie. '^ f. Jahrg. 86 IV. 33« 

— Kosmologifche Betrachtungen über den neuen Pla- 
neten - f- Jahr. 87 I. 262 

Sailer , Joh."* Mich., Vernunf tlehre für die Menfchen , wie 

fiefmd - V.241. 257 

Salzmann noch etwas, über Erziehung V. ii>ö 

Sammlung aller im Herzogthum Schlefien ergangenen 
^ Verordnungen. 14 B. . Jahrg. %6 I. i87 

— 15.16 B. ^fteht erft im Oftermefs-Catalog i78<5.) 

— » auserlefne, zum Gebr. prakt. Aerzte. XB. 1-3 

St. - - . in. IC$ 

— , auserlefene, zur Gefch. des Blafcnfteinfchnitts ge- 
hör. Abhandl. - V.253 

-— auserlefener seiftlicher Lieder V. a83 

— der heften Gebeter * V. '^83 

— einiger Feftpredigten und Kantaten -^ V. 49 

— geiftl. Oden von 2rcmptf/ - . V- 38 J 
■— hundert auserlefner Stellen zuSiammbitcKcrri« I. 

IIB. - - - y-a55 

— , neue, der auserlefenften Abhandlungen fiir 
Wundärzte. 7. 8 Stück Jahrg. 8< IV. 1 19 

— prakt. Abh: v.* Krankh. der Pferde V. 283 

— prakt.Bemerkungen ^ur Salzwerkskunde, f. ZiJW^^Jor/« 

— verfch. Abhandlungei^ von Holzhauer , V. 283 
— ^, verm. > hiftor. Seltenheften V. 9^ 

— von Predigten. i-(Jte Ausg. ^ ^ V. 28I 

— vonStaatsfchriften,die währ. des Seekriegs off. 
bekannt gemacht worden, von A, Hennings. II B. V-168 

-^ vorzügUfchöner Handlungen* III Th. V. 174 

Samoilowitz» D. > Abh. über die Peß* welche 1771 das 

Rüffifche Reich verheerte; a. d. Fr. V. 10 

»Stander Abh. über Natur und Religion IV. 20 1 

' — über die Vorfehung. III Th. -. V. 192 

-=- kleine Schriften II B. herausg. v. G. F. Goze V. 279 
Saturhu^redivmis - . V. 171 

Satyren , charakteriftifche , gefammelt von IFeidmann IV. 27s 
*Saxii tabl. genealogicae * V. 276 

Scenen aus der neueften Welt. I H. 1. 1 24 

*Scfcö/er^ Sonntagspredigten 2 B. V. 283 

Sehalli Predigt am Allerfeelentage • ^ 

Schattenriffe edler Deutfchen ; 3 Bd. X. Jahrg. 86 IV- 416 
jSckeibel Erläuterungen und Zufatze zum Ünterr. v. d. 

Himmels -und Erdkugel - V. i7'5 

'Scheuer, Im.Jo.Gerh.? compendium praec.ftili^ V. 122 
— obff. in prifcos fcriptores quosdäm "^ V. 94 

SckerffH. J. Chr., Unter Aichung des gegenwärt. Zu- 

ftandes der mediz. Chirurgie" - V. 280 

Schildwach gegen die Freymaurer V, 200 

Ä:/iimeÄHandbTich für Lehrer der bohm. Literatur V. 283 
^chinkf J, F. , dramaturgifcbe Fragmente. IV ß. V* 1 85 



Schlaf L'runk, den ein Lnftfp. , von Lef^ng , zu Ende ge- 
bracht vom Verf. der Jugendgefch. ^ 
Karl und Sophie ' - V.^4 , 
Schießen , ein Königreich , von Sommersberg - V. 224 
iScfc/c-yiV Zwickau. Sonntagsblatt V« 234 
AS'c/i^etfK'Ww Gerechtigkeit in betr. der Scheide f. Jahrg. 

87 IV. 653' 
— . wicht. Bey träge zur Ger. in Abf. d. Klöfter 

f. Jehrg. 80' V.218 ' 
Schleujner , J> F. , Abfchiedspredigt in der Univerfitäts- 

kirche zu Leipzig ' • V- 14^ 

Schlözer, A. L. > ^taatsanzeigen ,1-24 Heft ; Hauptregi- 

fter darüber IV. 202 V. 104 

— und L. A. Gehhardi Gefchichte von Litthauen , 
Lief- und Kurland 

Schmidt Gefch. der Deutfchen. I - IV f. Jahrg. 87 HI- 47<3 

— gen; Phifeldeck Gefchichte der Streitigkeiten über 

die baier. Erbfolge ^ - IV. 287 

— Materialien zur Nafs. Gefchichte. 2 Th. ^ V. 75 
Schnaubert neue jurift. Bibliothek. 23 - 25 St. IIL 2$ 
^cÄweiderAbhandlung über die erften Gfflndbeftandthei- 

le der Körner - <- - V* l^^ 

SchoUiner deff. geneal. hift. Weiffenochfis cenobü funda- 

tores " - . V. 254 

— Nachtrag von den Parren, als de;m Gefchlechts* 
wapen der Pf alzgr. von Witteis bach ^ V. (J2 

Schott, A. F. » Inftitutiones juris Sax. elect. prirati V. 9$ 

— Bibliothek der* neueft. jurift. Literatur. J. 1784-2 

— St. - f.Jahrg.86.IV.552 
Schramm , Doln. , analyfis operum SS. Patrum. T. VII V. 189 

— Stematographia Gebhardi V. ^51 
Schrank , Fr. P. v. , und R. v, MöU naturhift. Briefe über 

Oeftreich , Paffa , Salzbürg , Paffau und Berchtesga- 
den.LIITh. - V. 135 

Schreber Saugthiere 40 - 42 H. ^ Jahrg. ^6 IV. 172 

— — neue Ausg. ; 6te Lief. Jahrg, 86IV.175 
Schriften, gef. poet. u. prof. , v. Frh. v. K, 1. 2- Th. I. 1 26 

— der Leipz. ökon. Societät. 6 Th. ^ ' V. 203 
Schröder, T, W. > Hiftoria febris bil. pitMiti putridiae V^ 137 
Schröter, C. E. , Anleitung zum Rechnen, umgearb. von 

CTfir, r^, Rietdis:gr f V, 24 

V. Schröter, Fr. Ferd. , hüiterlaff. manufcr. von Pfal?;gra- 

feii - - V. 274 

Schrot er , J. S. , lithologifche Real - und Verballexicon 

I Th. - - V. log 

-i- neue Literatur und Beyträge zur Kenntnifs der 

Naturgefch. 2*. - f- Jahrg. 86 V. 85 

Schütz , p. G. , Gefch. von Hamburg. 2 Th. y. i^^ 

Schule, die, nach dem Tod • ^ • V. 27« 

ASc/iMiztf,J.lVl.F.>elementar.Erläutening derMeilenkartenV. 175 
^cÄu/z, j: C. F. , fcholia in Vet. Teft. Vol. 3 V.41- 

iS'c^Mwm*/,J.C., moral. Bibliothek für den jung.d. Adel. ' 

ITh. - fjahrg.86 IV.sd^ 

Schwabe, Heinr. Cl. Gottl. , Vergleichung dar bürgerl. u. 

ehel. Abinteftaterbfolge ^ V.p? 

Sehwei^häufer, Joh. , Einleitung in die inathematifchen 

Wiffenfchaften. 1-3 Curs V. 35 

^— kurze Ueberficht der Erdbefchr., oder'g-ßogr. u. 

hift. Lehrbuch, i u. 2 Curs V» 175 

Schweftern, die glücklichen r V. i84 

Seibt, K. H. , kathol. Lehr- iind Gebetbuch f. Jahrg 85 IV. 609 
feiler gemeinnützige Betrachtungen. 1784 4 Quart. 1 785 

I Quart. ^ I ^ l'.Jahrg. 86 IV.5SI 

*— iheol. krit. Betrachtungen öß. 4 St. 7B. i St. f. 

Jahrg. 86 IV. 551 

— liturgifches TWagazin. I B. V- 217 

, Seivert Nachrithten von Siebenbürg. Gelehrten V. 215 

— • neues Archiv. IB. f. Jahrg. 87* IV.772 

^^7w/er, J. $., epiftola ad^S. Formey V. 127 

— — , ,u. Schütz Neues Elementarwerk X Th. 2 B. 

V. 280 
■^ , M. Mich. Fr. , Apocalypfis J. C. P. I. , V. 164 . 

— - - - f zwcen bibl. I-ehrbegriffe von 4er Toleranz - — 
m Send» 
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efidfchrelbem Zftrettes» des Abrah. Bticbzu anOb.Or- 
thod. Krüppelwitz^ * V» 1 9? 

— an Erich Serrati * V. 283 
SenfAbriffe der Vormittagspredigten von 17^5 , V. 10p 

— Predigt bey Sier Einweih, der Orgel in 5t. Moritz- 
kirche zn Halle - ^ - — 

Semtiebier Abh. über den Einfiufs des Sonnenlichts ; a. d. 
Fj'.4Theile - V. iip 

->- Unter fuchungen üb. d.Natur der brennbaren Luft ; 

a. d. Fr. v. Crett - V. 263 

«$>ppfßetrachtiuig der Wunder Gottes« a. d. Holl. III 

Heft - - V. 285 

JSeyJert » K. J. > Magazin f. d. deiitfche Staats - und Lehn- 

recht ITh. - V.333 

JSiehmaciier des grofsen vollft. Wapenbuchs 7 Supple- 
ment - V. 7J 
Sieg der Vernunft über den Aberglauben v. G* Denk" 

reckt - '• . . V' *8o 

.1;. Silbermann > M* J. A. , prakt. VerfaiTung einiger Forft- 

tabellen •• V. 107 

JPinngedichte für a^t Kreutzer V. 70 

Sitten und Gebräuche der Europäer itfi 5 und 6 Jahr- 
hundert von D. Fr. Chr» ojfofi, Fifcher V» 31 
Shafteshury und ZocÄe ReifegeCpräche . V. 132 
Skarron, Kam. Roman ; a- d. Fr* III Tli- V. 176 
Skizzen aus dem Lebenslauf des G. Rüter ^ V> i<8 
Sömmerritig über die körperliche Verfchiedenheit des 

Negers vom Europäer; ate Ausg. V. i55 

Fohn# der iiatürL > Luftfp. von Cumbertand V. 278 

«Bokrates in der Perfon eines Dorfpfarrers von Starge 

IL III B. * V. 25^ 

Soldat, der, IV Bd* ater H. - V. 38? 

Spiegel zu Biedermanns Chronik V. 286 

Spielmann Anleitung zur Kenntnlfs der Arzne}'mit- 

tel - - y. 169 

Spinoza voft der Cultur dips Verrt. und üb^r die befte Ari- 

(rokratie und Demokratie V. 177 

SpVittegath fränzöf. ABC Spiel - V. ifl 

Sprengel, Matth. Chph. » Gefchichte der geogr. Entdeck. 

2 Aufl. - - y. 2^9 

— .Gefch. der Kevolution in Nf. Amerika . V a?« 

Sprenger Ökon. Beyträge und Bemerk, zur Lwidwirth- 

fchaft atif 1785 - V. <7 

Sprüchwörten draraatifche ; I. IITheil V. 59 

Suatsanzeigen, holländifche ; 3ter Theil. f.Jrfhrg. g6 IV. 

Starts i Job. Chr. , Abhandlung von den Schwämm- 
ehen - - • ,. V. 189 
*, 5>ec* Ausführung einiger gemeinnützigen Materieu V. 255 
.yte/^c? *geiftliche Reden * V. 27$ 
'Steinbart, D. Gotth. , phflof. Unterhaltungen zu wei- 
terer Beftätigiuig der GJückfeligkeitslehre. 3 H. V. 237 
Stelner , ]o£. , Acta felectae ecclefiae Aug; V. 283 
^ttf/9fccf«i,Jof. Alois, von fchriftl. Auffatze V. 383 
Sternheim, des jungen > Leiden und Freuden 
Stockmann, L. C, Abhandlung über das Lefen der 

Dichter - , V. 283 

♦. Stoifner , Lad, EdJ. v. , Gaßrecht der Sfadt Mün- 
chen * - V.78 
StoU, Cafp., Abbildung und Befchreibung der CicTaden 

und Wanzen XXV -XXXII Platte V. i*j9 

— , Max., HeÜungsmethode. II Th. 2B; V. 12I 

Storr , Wilh. Ludw. , jur. Literatur von 1771 * 1786 

2 Band - V.98 

Stroheh G. F,> Nachricht von dem Leben Job. Seb". 
-' Ff aufers - - V.41 

Stuck Nachtrag zum Verzeichn. von Reifebefchreibim- 

gen * - II' 265 

Sturm, L. C.> Grundregeln der fechs Säulenordnun- 

gen - - , V. 284 

Stutzperücke, die, eine deutfche Gefchichtfe V. 199 

ßümmarifcher Abrifs von den wichtigften Pflichten der 

^chuJMter iu deudS^bee äcjbiul^q Vi 2i^ 
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Tabelle«, zwo cbronolo'gifche V-283 

Tafinfrer . W. G. , über die Lehre von der Einkiud- 

fchaf« ' - V. loi 

Tag,derluffige * - V. 26g^ 

— , der tolle ; a. d- Fr. von JSßaumarchait - — ' 

Tacrebiich, hiftor. polit., der Sächf. GeTchicbt« ' V* 156 
Tarychi Fenai ^ V. 28J 

Tafchenbuch 

— , helv6t. fürs Jahr 1785 . V- i78 
TenVich Gilbert und Zadine V. 283 
/"ßrewz ComÖdien ; a. d. Lat, • V. 279 
Terentii Comödiae ed. Lenz * V. 228 
Tetens, J. N. , Einl, zu Berechnung der Leibrenten und 

Anwartfchaften. I Theil f. Jahrg. %6 IV. 40I 

Teutfche ', der , in Paris Luflfp. V. 283 

Theater, Hamburgifches ; 3 Band V. 2^1 

— # komifches, der Franz. herausg. von Dtgk 10 B. V. 283 
Theologia monailica oppofua theol. juridicae V. 283 
Thürfch , Joh. Ludw. , Befchreibung einiger Bewe- 

gungs - und Erfchütterungsmafchinen V. 194 

Thuring Hiftoria des Bombardements von Algier V. 199 

ntfW Erläuterungen der Phüofophif. Moral. V. 87 

Trbler, Joh. der Evangelifl - V. 280 

Tod, den » des Br. FÖrtfch betrauren 3ie Freymaurer V. 283 
Trefcho, S* F. , neue religiÖfe Nebendunden. I B. V. 239 

Treumann Schulbuch zum Gebrauch der LandTchulen V. 174 
Trunk Jus Caefaris in diHenfu trium eollegiorum üi co- 

mitiis . - * Vi 27^ 

Truslers Principles of Politemefs I. i^i 

— Regeln einer feinen^ Lebensart, überf. von 

Moritz - • ' - l.ti% 

Tugend und Lauer gefchUdert von F. fVolJ \, 2S} 
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Üeber des touit d"* Honneur V. 2*^4 

-=- «leit gegen war. bJuhena. Xußda4 des ÜüE Reidtn 

von j^. F, l^. Crome . - y, ^o^ 

-^ . den Religionseid . '^.iSi 

-^ den vortheühaften Gebrauch des Berliner Ta- 

föhenbuchs für Kinder - y. |o 

— die Wirkungen und Misbräuche der Eide v! S9 

Ulbrich , J. Fr. y de virtute medicamentor. rite äefti- 

manda - ^ V. i?*» 

Ungeheuer, das graue, 3. 4 Band y. 103 

Unschädlichkeit des Glaubens' aii eine /JelJ vertreten de" 

Verföhung ^ y^ jg< 

Unterhaltungen über Liebe uüd Wohlwollen *- _Z 

— ^ i botanißche, 8 Stücke . «^ 

Unterricht eines jungen Frauenzimmers. Ilter Th. - — 

— « , neuer, für* Wundärzte ' ' - ^ 

— im Schachfpiel unter vieren . „^ 

Ünterfuchüng, phyfifche , des Hn. t/. Marat über die Ele-^ 

ctricität ; a. d. Fr. von iVeigel y ^ ^ 

^ über die Natur des Küidbeterinnenfiebers ; a.d. ' 

Fr, des de la Roche ~ - V^nf 

Unterfuchungen über den Characler der Gebäude V 28? 

Urkunde einerChriftenrepublik y] j, J 



Vi 



Fafi Swieten Epidemien und Krankheitsgefchichte ; » 

d. Lat. I Th. 
de la reaux , J. C , Coub theor. et prat. de la langue 

fr^5oifc.i-j(;afc i i.2ii 

1 V^jidf 
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Fenets N* Unterricht Üxt Hebammen* a. d. Fr. V. 27^ 
Verbeflerung der Wirthfchaft in Baiern V* aSo 

Verlobte* der^ zweyer Bräute; eine Gefchichte von 

Dufck . - « V. 5<5 

Vermifchte Erzählungen und Einfälle« 12 -21 St« V. 212 
Fernet > Jac. , felecta opiifciila - V. 20I 

Verordnungen , Kaif. Kon« > in materüs publice - eccle^ 

fiafticis»2teFörtfetzung ^ - V. i| 

Vierfach des Beweifes-» dafs die Aufhebung der Me- 
diatklöller wider den Weftphäl. Frieden nicht aii- 
ftöfse. - - V. Kjf 

•— einer neuen Aueficht über die mofaifche Ge- 
fchichte vom Falle - V. 42 
*- einer Mappemonde litteraire V. a20 
. — einer neuen Ueberfetzung der Bf< Pauli an 
die Romer - V. 2<^9 

— einer pragmatifchen Gefchichte der Lehen V. 199 
•*• eines geometr. Augenmafses V. lai 

— eines Titularbuchs in Ungern V. agj 

— über den Misbrauch des moral. gutön X - 3 

.. Th. ^ . - V.>234 

Verfuche in der Livlandifchen Gefchichtskundc imd 
^ Rechtsgelehrfamkeit f.. Gadel^Hfck. 

Vertheidigung der Schulpforte V. 283 

Vertrag, ehelicher - V. 177 

Verzeichnifs, allgem. , neuer Bücher. X^II. ß. '4 - 9 

St* - - - V. 278 

Viüakme vom Urfpr« und den Abf* des Uebels. I ß. 

f. Jahrg. 871- 301- 209 
ymzem i;on Lerins» Peregrinens Abhandlung über 
das Alterthum und die Allgemeinheit des kath. 
Glaubens - Jahrg. S5I. 521 

lirgils Aeneide^ überf. v. S^anL I Th. / f. Jahrg. 86 V^ 
Fogel, R. Ai, praelectiones aead. de praecipuis corp. 

hum. affectibus - V. 224 

-^ » S. G.-> Handbuch der praktifehen ArzneyAvif- 
fenfchaft. ; n. A. ; I Th. t Jährgang 86 HL ^ol 

Fogler, P* G. , Ermahnungsrede an dieAeltern V. 283 
Folgt , K. Chr. , nodi etwa« wider die neuen Refor- 
matoren - Vi 235 
Volkslehrer , neuer , für alle Stände. I Jahrg._I St* 

^, ,/ ,. , Jahrgang 86 IV. 55 

Völkspredigten nach dem wahren Sinn des Evange- 
liums. 2 B. - V. 284 
Voltaire'' s fämtliche Schriften I Band f. Jahrg. %6 IV i 584 
-^ Romane, Erzählungen und Dialogen C Jahr. 

%6 - - -- 
Vom Ende der Cpelibats > nagelneue Prophezeihung V. 280 
Von dem Nationalcharacter der Bäiern - -s- 

- Nordlicht * - V. 283 

Von den Menfchen^ von ihren Arten und Von iihrer 
•Zucht - - V. 82 

* * berühmten Männern' in Rom } a. di Lat. des 
Aar. Victor # V. ?8o 

Von Difpenfion in geiftlichen Sachen - — 

Vorlchlage zur Verbeflerung der Kiefernhölzfaät V. loS 
Vortheile, die, der Ohrenbeichte f. d. Staat V. 17g 

Voß , 3t H. j vermifchte Gedichte und profaifche Auf- 
-fätz« * *• V? 32Ö 
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U'aldäu Naturtetrachtungen 4n Predi I Hi.. f; Jalir. %6 

• IV. 465 

^Fülther, Gottfr. , Öftere Erinnerungen an die göttli- 
chen Wohlthaten *, ein Hülfsmittel zur Glückfelig- 
keit » ^ V»I5X 



von f^arnety militarifche Sclirlfte«. I. ü B« t J^tg* Vi t* 

Was tat Luther für ein llecht ß ä bt zu teformi- 

ren? - ^ - V.5 

iVeher, F. A« » de caufis et iigni$ merborum* L^ I et 

L. IL s. I . - y. loi 

■^ P. Jof. .' Unterricht von dem Verwahrungsmit- 
tel gegen die Gewitter . ^ *• V. 2|d 

Wegvveifer, richtiger, zur wahren philofoph. Medir 

ein * * . "• V. ago 

IFeidlich biögräphifche Nachrichten von den jetztle* 
benden Rechtsgelehrten 4 Theü C nicht wie im 
IVlefskatalog fteht i Theü 5 ' " V. S 

fFeigels, C. E., Beytrag zur Gefchichte der Luftarten 
II-IliTh. •» ; V.i4J 

Jt^eikärd, D. M. A. » Biographie» von Ihm felbft her- 
ausgegeben - IV. igj 

Weihnachtsgefchenk ,, angen. 9 für Windei? V. 102 

fFeinting Briefe über Rom. III B. i H. V. 279 

f. Jahrg. 87 V. 235 

JTeiJe Materialien für Gottesgelahrtheit und Relig. I B. 

3. 4 Samml. - V* 'p3 

. iFeiffenbach, j. A. , kfitifches Verzeichniß der Schrif- 
ten zur Vertheid. der Religion V. 109 

— letzter Vorbote des neuen Heidenthums Ho- 
rus ^ - - V. 173 

fFeißmantel , J. N. » drey Erklärungen zu des Blumiflen 
2teriTheil^ ^ » - V. 28; 

— de optim. intefpr. dir. libror. .^ V. 27Ö 
•^ oratio de conjunct* natur. hum. c. div. V. 27® 

— von der Vereinigung der göttlich, luid menfchh 
Natur - - , V.28* 

^ei^, D. Friedi Aug. i heue Ledtüre für deutfche Wund- 
ärzte. IB. - V. 33 

Welt, die,im kleinen. li Th. ^ . v.279 

Weltgefchichte, allgemeine » nach GtUhrie und Giraiß XVI 

B. (§Abth. v. §^.K /Fagaey' . V. 279 

Welthiftorie, allgemeine, 46 Th. ; der neuern Zeiten 

20 Th. i verfafst von Ze iJref - V. li 

•^ — so Th. i verfaf&t von Scktözer 

und Gebhardi , '• . V. io3 

tFerthes Rede beym Antritte feines Lehramtes in 

Peft . - , V. 283 

JFeßenrieder Erdbefchreibung der Bayer, pfälzifchen 

Staaten - . . . " . ^' ^^^ 

IFeflpkal Abhandlung von der Gültigkeit einer Hand- 
lung i die ein AnWald in Vollmacht verrichtet V. 7S 
JFeftrumb kleüie ph>'Üfche und chemifche Abhandhing 

I St. , - f. Jahrg. 87 H- Ht 

fFezel Verfuch über die Kenntnifs desMenfchen. lill 

Th. - - V;22p 

PFichrnann Häuptinhalt der Predigten von 1784 _ V* 2 1 3 
JFldeburg t Fr. Aug. > praecepta rhetorica e libris Ari- 
ftot. , Ciceron. etc. excerpta V. 17^ 

•*-. > J<E. ß.i kurze Nachricht vom Fuchs thurm 
beyjena n - - V. I9P 

. — * y. nähere Policeyvorfchläge beym Erdbe- 
ben - - Vi22j 
-^ Vorlefung von den Verdienften des Hrn* Velt- 
hüfen . * • y. 283 
mdwg diflT; » ^ • ^ III. 12 
fFildi Rich.i merkw. Procefs der Stadt Lauterbach V. igt 
IFinkUr, M. G. , Gott und der Chrift im Gewitter V. 49 
Winterabende, die; II Thi - V* 19$ 
VV ochenblatt, hall, i zum Beften der Armen. I B* f. Jahrg. 

87 1- 70* 
IFohlfctrtflättens Anfangsgründe derMefskunft V. 28J 

fVolf, H. , Rede über i Cor. XV , 42 , V. 283 

— J- C. V. , Auszug der Gefch. der vorn* Reiche in 
Europa - - V. i 14 

JFoUfiein Bruchftücke über die Leißen und Nabel* ., 
brüche • V. 284 




^ElfamrcheSdiaiibuhme « V.283 

mForfög^til etLexicon over danfke larde Mänd. 
III Th. - . . , II. ip9 

iifche> neue« ziim Neuenjahre V. sgo 

rdtwein « Sc. AI* « Nova fubiidia dlplomatica. Tom. 
V. ' - Jahrg. 8(} IV. 273 

fz rammtl. Predigten ; m. IV Th. V. 35< 



nopfion^s de exp« Cyri comm. ; ed. Ztma f. Jahrg. iü 



Z. 



chariaep G. T. » paraphrall. Erklärung der beiden 
^Briefe an die Cor. aXh. herausg.v.^. C Folborth V. 

«79 



' ZaUingir, Jac.« inditutionesjur. natur^ececdefiad. pu- 

blici - . - V. 110 

V, Zangen » CG.» Sammlung praktiTdier Aechtsererte- 
rungen.2Th. . " V.98 

— über das Walzen . « V, 376 

Zeae Maydis morbus auct. F. ff. Imhof V. 2g) 

Zeitung* Deflauifche» 1784* Ilso. 1785 IV.380 

Zeitungen aus dem fechften Welctheüe. ISt. V. a8i 

Zeitvertreib und Unterricht für Kinder ; 4 und 5 Band- 

. chen - - V. 174 

Zerrener, Heinr. Gottl. > Predigten« ganz und ftückwflire 

für die lieben Landleute V.233 

Zhndar, C. F. » man hat der BeyQ)iele« Schaufp. V. 64 

— totale Mondfinfterni(s> Singfp. - ^ 

Zu den Abhandlungen über die heften Mittel » den Kin- 
dermorde Einhalt zu thun.< Din Nachtrag V. 25« 
Zugaben» vier» zur Schrift : von der Criminal - Gefet^e- 

bung von Glohig und Hufter y. 221 

Ziun Nachdenken für meine Mitbürger -V. 11$ 

Zur Beförderung fanfter Empfindungen des Herzens V. 72 
Zufchauer * der deutfche. 2. 3 Heft - f. Jahrg. 87 I. 70^ 
Zuftand* dergeg^w.» des Ottomamiifchen Reichs ; a. 
d.£ngl. - - 11* 189 
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A. 



A. 



^hendmaht, dcflen Privatgebrauch. I. 302. 

Abgaben , übermäfsige im MailätKfifchen. I. 283« 

Abhängigkeit^ des Menfcken von andern. , IV. 153^. 
Abipvner ^ deren Sitten und Eigenfchaften. II. 13. 

Ablofnng der Hände von des Entleibten Körper. II. 10, 
Abnahme und Ausfterben der wilden Völkerfchaften. 

in der Nachbarfchaft der Europäer, ürfadie davon.I.299 
Abfcefs , in der linken Niere II. 162. 

Abzuchten (Cloaken) was in Anfehung derfeiben 

Rechtens ift. IV. 24S. 

ActidentalgebUhren derGeiftliphkeit deren Abfchaffung. I. 264. 
Accife , wenn (\2 entftanden feyn foll. V. 2(J. 

Achim , Befchreibuug des Königreichs , und delTen 

Gefchichte. • III, s+g. 

AAtfbaHy in wie ferQ er fien ^ationalwohlftand 

vermehre, , III. iir. 

Ackerrücken, deren Anlegung. IV. 23. 

A4erhüHtlein des Gehirns davon entftehende en)liche 

Krankheiten. t. 305:. 

AderWße beym Schlagflufs Mifsbrauch derfeiben. IV. i85l- 
/idler, die auf Koiten der Stadt Geneve gehalten 

werden, I. 2^1.' 

Aegyptier, deren Theologie. III. 332. 

Aerzte der Alten. 111. 79. 

Aefihetik ^ . . ill. 54. 

AffeSfen, Etntheilung derfeiben, I. 94. 

Afterfcheinkafer^ dunkler. ^ IV. 249. 

Agricultur "SocietU zu Laubadi. - III. 147. 

»!— — Tribunal derfeiben. III., 338. 

/tiindungeUf die fich aus den natüil. Gefetzen der 

Veränderunjg: der Seele gar nichf erklären lafTe«. I. 293. 
Ahndungsvermogen y Nichtigkeit dcflelben. IV, 150. 

Aiiom^ tartarjfche deffen Saanie wird vop den 

Kalnjuken fta!;t des Thees gekocht. IV. 375, 

Ahacianery jA^tn Lehrbegriff. 111. 357. 

/ikademie, geographifche , in Valladolid. 111. 92. 

rr- der Malerey^ Bildhauerey und Baukunft ^ 

zu Canel. IV. 3:1* 

.— der fphönen Künfte, von Errichtung 

derfeiben zu Maynz. ' IV. Jr, 

AlandwurzeU von deren Gebrauche gegen dieKrät2e.ni.3(J5* 
'/Uaunwerk bey Muskau, Ordnung der dafigen F1qz>" 

fchichten. ' IV. 250. 

Albuca, Pflanze des fudl. Afrika. 9tefchreibung 

einiger Arten derfelb. ' III, 204. 

fAlcibiades Tqd. - 111. 171. 

/Himonate wegen feiner groflen und vortreflichen 

Kaltanien berühmt, ^ • ■ I. 282. 

Amazonen in Alien , Afrika und Amerika. 111. 237. 

/inciftomofis , unmittelbare zwifchen der Nachgeburt 

^ und dem Uterus veiworfen. I. loa 

.Andrach7te, deren Befchreibung u. botamKennzeichen, IJI. 87- 
Anemobarometer, • ^ III. 573, 

/infaugHngivennbgen bey jden Veneu, Abwefenheit* 

deflelben. - ' V.- ig. 

Äntidicoviarianitm IlL 282. 

^^Iwto«; Feuer. ♦ I. 14. 

Anxigcr Menfdienfrcfler in Afrika. IV. 247. 

Apperception, tranfcendentale. JII. iig. 

>^fkeßf dclTen chemifche Unterfuchung^ V. 5v. 



ASf^cHran%, V. 21» 

Affumpcion, dafigcr Einwohner' Lebensart. II. 220. 

Auffätze , fchriftliche Anweifüng, dazu. < I. log. 

Aügenentzündung, trockene, mitVerluft dcsGefichts. II. 161. 

^— — — (Chemo fis) Mittel wodurch fie zu 

• heben. IL 30g. 

Augenfpies des Cafaamata. III. 293. 

Augsburg , Befchreibung und Gefchichte der Stadt, IL 247. 

V AuguJlinHS des heil. Gebeine. I. 283. 

Aurikeln. - ~IV. 272. 

Attsfutz, deffen Anfteckung. / HI. 79. 

Ansfithten des EürflL Landhaufes Und Engl. Gartens 

zu Wörlitz. - IV. '31. 

Auto da Fe, Befchreibung des berühmteften, das 
unter Karl IL in Spanien i58o. gehalten ward, 
nebft einem Kupferfiich davon. IIL 224. 

Autorität eine von den Triebfedern zur Sittien- 

bcftimmung. .IV. 53. 

Afiszu^eider wie fie aufs befte zu wählen* V. I23» 

Bad^ kaltes, deflen Nutzen im Tetanus. IV. igs. 

Bäder, üb. den Nutzen lauwarmer, bey bösartigen 

Fiebern. HL 141. 

Bajonetfiicfi von einem der in die Bruft eindrang. IlL 142. 
fiifro7»eter,Nachricht ven fftmintl. bisher erfundenen, 

Vorficht hty Verfertigung derfeiben. III. 370. 

Barometer v6n den fämmtl. bisher erfundenen» 

ihren Fehlern etc. IV. 57. 

Barometerhöhen i warum de zu einerley Zeit und 

an einem Orte nicht übereinftimmig find. iV*. 57. 

Baronieterßand , Uifachen des verfchiedenen, HL 310, 

Barriere 43 Symphonies Oeuv. ;o. IV. <f2* 

Barthe f ' JH. g. 

Bartolozzij Venus prefenting theCeftus to Juno, Kupf. L 1 16» 

— — Le^ofts de Li fageife, geft. V. Lejgrand. HL i^jo. 
Bafalt Bouteillen daraus. ^ IV. ^4. 
Bafaltfteine bey Unkel. ' IIL^ 170. 
iBatavia^, Nachrichten vä«. ^»^ IV, 50. 
— -t- Erbauung, erfte wichtigfte Schickfald der 

Stadt — Sitten der itzigen Einwohner^ IV. 52. 

Batta^ Befchreibung des Landes, HL 34g. 

Bauchwafferfucht y dafs fie fchwer zu heilen. HI. 1^, 

Bauer , der dänifche, foll ein freyer Pachter und hur . 
durch einen wechfeifeitigen ganz freyen Cpntrail 
gebunden feyn. II r. m. 

Baumeifier, t . ' IV. 135. 

Baufe Kupferltiche La petite ruflTee^ H. 144» 

— Serena. — -^ 

— Bödmen > — .,- 
BaumwcIJe, Verfuch mit Erziehung derfeiben 

auffcr dem Treibhaufe. H. 12^, 

Baumwolle, über die unterfeheidenden und eigen- ^ 

thümlichen Befchaffenheitenfderfelben verfchie- 
dener Welttheile. V. 25?. 

*— — r über de^i Nachtheil welchen fie den 
Schlefifchcn Woll - und Leincwandmanufaft^iren 
verurfachet. IV. 7, 

BechtoJd t . . ^ ji. i5^, 

Beck, Mitglied der Acad. zu Erfurt. IL gö. 

^ -r- ProL der gficch* und latcin. Sprache z, L, IV. i2cx 
A Beckmann 



ickmann zu Harb. , Mitglied dkr Landw. Ged zu 

Celle. IV, 128. 

eerdigujig^ frühe ^ der Juden. L 212. 

€gri]f'e^ Einrheilung derfelben in deutliche und 

undeutliche. IH. 55. 

kireis Mitglied des Parif. Mufeums. .IV, I2g. 

— Bereicherung feines Cabinets. IV. 154. 
hlladonpa tödliche Wirlsungen, ' IV. Igtf* 
hlleval, einige Nachrichten von feinem Ltben und 

hinterlauenen Handfchriften. II L 244. 

Muno, hiftorifch - geographifche Nachrichten von 

der Stadt und deren Gebiet. III. 3. 

3enda E. f. II. 5^ 

Sergaäen, von den Kennieich en und Proben 
der koboldifchen zur Bereitung der Schmälte 
dijBnlichen, II. 171. 

Serge nahe bey Zittau woraus fve beftchen. . IV. 254. 

Bergius, B. f !• 25p. 

Bergtnann , T. f I. 25^ 

Bergwerks ' Gefchichte. V. 27. 

Bergwefen, Einrichtung des fachfifchen, III. 3. 

Bering' Prof. der Log. und Metaph. zu Marburg. III. 2Kf. 

Berlin, Voilefungen in der Academie am Geburts- 
tage des Königs. * I. 16» 

— Austheilune der Preife wegen des Gefetzb. III. 64. 

— weitere Nachricht davon. III. 139. 

— Aus ch eilung der Preife von der Acad. III. 364. 

— Preisaus theilung der Naturf. Gefelifch. IV. 260. 
ßem deflen Vorzüge. I. 222. 
Bemfleijiy Urfprune deflelben. III. %6* 

— .finnreicne Meynungen von ihm an 
den Ufern des Eridaniis. III. 237« 

Bernflorff, Denkmal deflclbeö. I. 139- 

Betteley, Stcurung derfelben. IV. 74* 

Betin Generalcharte des Rufs, Rei|:hs« II. ij. 

Betttla Alnus laciniata Linn. IV. 251* 

Beyl , Kupfer von Hallifchen Gelehrten. III. 3« 

Beyram , vom, II. l%9^ 

Beyfchlaf, häujRger , infofern er Veranlagung zur 

Ehefcheidung ift. . IV. 70» 

Biblia Pauperum ,- II. i^. 

Biblicthek zu Ofen. III. 31<J- 

— — eines Reifenden. IV. 266. 

Bienen , was die Rechte davon verordnen, IV. 245. 

Bienenbau in Rufsland. IV. 177. 

Bierzfivang. IV. 245« 

Bilbao, gehört unter die reinliehften Städte in Europa. III.92. 
'Birne , die beerenähnliche, ruflifcher Trank daraus. IV. 375. 
TMttercrde, aus "Opalen und Thonerde erhalten. III. 335* 
"Bitterfilz defleJn Nutzen zur Verfertigung derMahlcr* 

Lacke., IL 171. 

üitterfalzerde , über deren Phlogiftication, V. 50. 

B/öir Prof. der Artron. inEdinburg. IV. 23Ö. 

'Blanchard Luftreife. I. 128. 

— Verfuch mit dem Parachute. III. 300. 
'^Icmcherie , Sallon , Nachricht davon, I. 132. 
Blatterneifiiiijpfung. ^ IL 2i. 
Ißlaikäfer, eine neue Art, IV. 24p. 
^lanßeitiwciarfabrikeu, ein paar fchönc, fiehe Gelsdorf. 
'Bleichfucht, HL 79. 
hhnde, Vorbereinmg der, zum Meffingmachcn. IL 171.. 
hleyßift- Fabrik in Witn. HL 147. 
mitzcibteiter , ob die fpitzigen deö ftumpfen vor- 
zuziehen find. IL I5S« 

'Blut , eine wahrfcheinL Miturfache der Kraft und 

Thätigkeit des Gehirns und der Seele. ^ IV. 25S. 

Blutergießung im Herzbeutel, den dritten Tag tödlich 

gewordene, ^ IV.ig^- 

Blutfiufs aus der Harnröhre, womit er geftillt .. ILsr. 

Blutgefchtwlft ^m Knie, ... IL 11. 

BlHtJaJr^ bey Lähmungen wenn es nachtheilg. IIL %6* 

Boccic/tvix, Bildf. des Don Durazzo. - -IIL 204. 

Bocke'nkäfer, vier feltcne, ' IV. 3o<. 

BÜhmen und Mähren, hiftorifche Nachrichten davon. V. ic. 

B9ehmifche Comö^e^ erltc, U. 256. 



I. 112. 
II. 300. 
IV.*4o. 



BoethiHF^ Prof. der Moral zu VpCil^ ' II. 104. 

Boczat Portr. ^e Louis XVL v. Voyer. IlL 201. 

Bonito Üildnifs des Königs von Neapel. lU, 204. 

Bohon - Vpas Abhandlung von diefem Giftbaume. L i5. 
Bohrmafchine, kleine, zu maflivgegofinen Kanonen. IIL 372. 
Boileau , N. F. J. + ^V. 13& 

Bordeaux y Preistr. tur 178^, II. 132. 

BoreÄ mariage concliC I. 104, 

— Morte de Prince de Brunfv., gr* p. Couche. IV. r24* 
Bon« neue Entdeckung Erz zu fchmelzen. II. 32. 

— Belohnung deflelben. ' • --Ö. loo, 

— J. G. difl- de notione exiftentiac. IV. i2a 

— Prof. extraord. PhiL in Leipzig. IH. 216. 
Bojfart ein merkwürdiger Bauer. I. 213. 
Bojiagis und Ballagis, von den, ^11. I^ 
Bottitteau neue Entdeckung von Annäherung der 

Schiffe auf der See. HI. 184, 

Botanik J. 55^, 

Bothfchafter^ Behandlung; der chriftUchcn, und der 

Minifter am Türkifchen Hofe. ' II. Ipr. 

Bounieu Amour conduit par la Folie. IVr 17^. 

BourHu erfteigt den Montblanc. 1785. IV. 38. IV. 15^. 
BoKro^ Planifphere harmonique, 
Bracke , Pred. in Hamburg. 

Br^imbifta befchenkt. « , . .,^. 

Brand, G. Prof, der StaatsrechnungswiflT. ?u Wien. I. Jg. 
Brand im Waizen. . V. 67. 

— gefloffbnen, im Weitzen abzuhalten, eine 
bewährte Methode. ^ IV, 3J1, 

Brand Verficherungs - Cafle entworfen durch den 

General - Fiscal Hofrath Buchholz. III, tej, 

BraTuiau, PÄf. Med. zu Marburg. IL 6^. 

Brandes Prof. iur. extraord. in Göttingen, L 272. 

Braupfanne, Befchreibung einer neuen. IV. 372. 

Bratmßiin (Magnefia) Verfuche aus dem felben Braun- 

ttcin König (^Magnefium) zu erhalten etc. IV. 23. 

Brechmittel, deren Nutzen. II. i(ji, 

Brechmittel, Sumeire Gebrauch derfelben in einigen 
Fällen, wo folche nicht angezeigt zu ftyn 
fcheinen. m. 3^. 

— — über die fogcrtannten trocknen-, und 
die Heilung der Wechlelfreber. - m. ^5^. 

Brechvfurz, kleine Gaben davon in der Ruhr. lyV 18^. 
Breidenßein f • **" I. 15^. 

Breitenbauch, Mitglied der Akad. ' H. (jg! 

— — Mitglied der Gef. d. W. zuFrft, a. O. IIL 354. 
Bnllen , deren Gebrauch in England» f. 266. 
Brinkmann -f. HI, ,^^, 

Brodverwcindlungsiehre , den erften Schritt dazu that 

nicht Analtafius Sinaita. Hi. 2^, 

Bruch des Hirnfchädels, über einen, iL 152. 

Brüche der Kniefcheibe. n. 12. 

, — über die angebohrnen. * y, ig. 

Bruchii-eidej vom innerL Gebrauche u. v. d. heilfamen 

Wirkung derfelb, u, 51. 

Brnmoy Theatre des Grecs n. Ausg. Ank. L 4a 

Brühl Prof. d. Med. zu CafFeL • m; 215. 

V. Bruin difl'. fpicilegia ad nucis nom. ufum. IV. 95, 

Iß Brfm Portrait von ihr, felbft gcftochen von Müller. IIL84! 



IV. 164. 
IV. 21(5. 

lil. 58- 
IL u. 
IL 11. 



Brjtn de la Condaniine Säepfiug. 

le Brun erhält Penfion. ^ 

Brmmcmann wird Ipeftritten. 

Bruß, Abnehmung einer 30 Pfund fchweren, 

Brüße der Kindbetterinneii. 

Brkßbtäune. HL 87- HL Z6S> iV. 82. 

durch Fontanellen geheilte. IV. igs. 

Brnßfißcl , von einer, ^ . .- • HL 365. 

Brußgefchuür fo mit Gurkenfaft geheilt. IL xi. 

■Buch ' eckcr - od Abhandl. über, H. 42. 

BuchhaltHrig , iralienifche. I. i^o. 

Buchen Seciets ä V ufage des Artiftes. L 20d. 

Bücherrnahlerey, oder von alten ^Uuminiften und 

Miniaturen. V. iiS» 




Hugge obfcruttt. flftron., Ank. - 
— Mitglied der Akad. in Stockholm. 



C 



IL 193. 
III- 34$. 



Cadriorden, die Mitglieder deflelben dürfen nadi einer 

Ordensregel nicht mehr als. g Unzen tSgl. effcn. II. 190. 
Cajoputöhl , Gebrauch in der Arzneykunft. III« 372* 

Cfl/ff«, Beni. Mahlcr f - II. 5^» 

OfliBpeFr. Lebr. f '^^' 8« 

Camper Mitelied jder Parif. Acad. des Sciences II. 152. 
CapHani Alexandrina et Nerina p. Bartolozzi. 111. I48. 
Cautchouc , wie ein demfelben ähnliches Harz 

zuzubereiten. III« I. 

Cavallerie , Bemerkungen Aber verfchiedene Ideen 

und Syfteme derfelben. III. 144?., 

Celfe, Magn. v. f ^- 2^, 

Ccntralkrtftc der Körper. V. 2I5- 

Cenlrifugfllmafchinen und Experimente fo damit 

j^emacht werden können« V. 215. 

Chalizabrief. - IV. 245. 

Chcilotciis t " IlL I9<J« 

Charakterpapillon , Afrikanifche. - IV. 312. 

Charpie Eigenfchaftcn und Nutzen derfelben bey 

o^r Benandlung der Wunden und Gefchw üre. III. 142. 
Ckeain f II- 22«. 

ChtviUet Portrait de Greene, K. II. X04. 

Chiari. f IV. 1^4. 

Chinarinde, über den Gebrauch der, I. 3cxJ. 

— — von St. Lucie. IV. 83. 
Chinefen Charaftere derfelben. * II. 14g. 
Cfto/fow/ffcliyf Kupferftichen - Ver^eichnifg , IV. 31. 
Chodowiecki Tod des Prinzen Leopold von 'S. • III. 20g. 
Chozzi f III. 204. 
Chriftcn . nachdenkende und gnte , welche es feyen.II. 373. 
_ ^ Würde derfelben fiehe W. d. Chr. 
Chriftenthum ^ Portens in Cheftcr zwey Predigten 

über die Wirkungen deflelbcn in der Welt. IV. i. 

— — grofser Nutzen den es gefchaft hat. 111. 29. 
.^- *— das , der Vernunft IL 294. 
-,- — • W^erthfchfttzune. II. 4I. 

Chrißoph^ der Schwarze, ein berüchtigter Strafsen- 

räuber. . III. 2U. 

Chriflus Gefchichte der Verfälfchung der Lehre 

von feiner Gottheit. III. 189. 

.^ Schwierigkeiten die (ich der Lehre von 

Gegentheil widerfetzt. I90, 

Chryfoflomi Lobreden auf den Paulus. I. 62. 

Cimabue y ob er der erfte wiederherfteller der 

Malerkunft in Italien fey? II. ig7. 

Clodi»^- t . I« 20. 

Cloake deren Reinigung mit frifchgelöfchten Kalk • 

und Eflie. . IV. 354. 

St. Cloud Fabrik von Cryftallglas dafelbft. III. 72. 

Cochcnillenlaus europaifche. * II. 5<J. 

CoMn Portefeuille des enfans, 5 Cah. II. 312. 

— — — 6 Cah. III. 72. 

— Colifee et Aqueduc, gr. par. Mne. Defmaifius, IV. 154. 
.-^ LEnlevement des Sabines, gr. p. Mme LingeelV. i7(^. 

Coßet Salle d'Opera , grave par Ranfonette', IL 144, 
Coltinfin , Peter ein Kräuterkundiger , delTen Leben 

und Charaöer. HL 87. 

'Collifionen , fch einbare der Pflichten. IIL 137. 

Cotte , Meteorolog , belohnt. II. g4. 

Cöllyridianerinncn. 11 1. 2S2. 

Columbowurzel , Verfuche mit derfelben, III. 365. 

Coniet^ entdeckt zu Paris den 7 J^n. " I. 144, 

Coinpafs wer ihn erfunden. I. 202. 

OntcÄen Karte von Kanaan. IIL 2i(J. 

— — Deutichland. IlL 216. 
Conf^ion Augsburgifche Abhandlung darüber. I. 26» 
Conradi J. L. f IL 55. 
Couftanunopel , Nachricht von der Druckerey. IIL 20. 
C€9k 9 MedftiiU auf ihn, L 144, 



<:onqMet V innocence en daüger K. « Hv '1^' 

• jQormies Prof. der Vat. Gcfch. u. DupL «U Pelt. IL 00. 

Cramer A. W. Profeflbr Jur. zu Kiel. *V- 2i5. 

CreditcaflTe, trefiiche Einrichtung derpommerfchen, lH- 206. 
^Crrp« Mappemonde, Landk. ' ^^ ^-^ 

^Crepni de Canape f Sonderbarkeiten von ihm. IL 104. 

Cremz Graft ^ _IL 132» 

CfOMe, Carte .von den Niederlanden. L 188. HL 3 52- IV* go. 

CtMheckenrden läugnet die Nothwendigkeit der 

Wallfahrt nach Mecca. H- «90- 

CullHiu t ' IV. 236. 

CoHteOier MUe Contat et Olivier , Kn. ' IL UM 

Cylinder baumwollener, H«* ^^2« 

Cypns eine Art Schalthierc, die die-gröfste Kälte 

- ausftehen können. IIl» i*9* 

— nierenförmige (dete£h) ^^^» ^}9' 

d; ^ ^ ' 

Dähnert f ^^^' ^^iJ. 

Dahomes Menfchenfrefler in Afrika. IV. 247. 

Damen Prof. Math. Sublim, in Leiden. W. 4P» 

Dännemarks und Norwegens natürliche und ^ 

politifche VerfafFuhg. * IV. 17. 

— — Handelsbalance am Ende 1782. IV. 22. 

Dänifche Arme für das Jahr 1735. m* 275. 

Dänifchen Landwcfens - Syitam politifche Betrachtung . 

^ ^ XV. 22. 

IL 312. 
. IIL 352. 

L 48- 
IL 40. 

IV. 144. 
IV. 184. 
IV. Z9^ 



des 



Daniel Place de Louis XVI. gr. par le Veau. 
. — Penfion 

Dnn% entdeckt Zeolith zu Clausthal. 
Dawel ein Schwärmer in der Schweiz 
David Horatier, Gemälde, 

— AtiquitcsEtrufques, Grecques etR. 

— — weitere Nachricht , i Hcfr. 

— hiftoire d'angletterre , Ellamp. 2de Livr. L 24 3^« 
Livr. L ^20. 4me Livr. HL 148. S^e Livr. IIL 236* H- 3op. 

Degentragen Allgemeinheit deflclben. !• 283» 

Deich - Recht.. ' ^I- 9- 

Deifmus deffen ürfpruug Schikfale. ^ V. 26S. 
Deiften, böhmifche, Abhandlung über diefelbe. I. 129- 

— Duldung derfelben. ^« ^^9^ 
Delcmdine P Enfer des peuples anciens. II. 112. 
DeliuSy K. K. Hof- und Bergraths Lebensgefchichte. V. 50. 
Derauche Carte de Liege. H« 3^2. 

— Reuen. Ul. 37.^- 
Deutfchlands Zuftand feit dem Frieden von Crefpy 

1544. ^,Y' **'• 

Davere Portrait des Prinzen Heinrichs* IL 104. 

— aeroftat. Verfuche Kupfer. IL 104. 
Dichter wer fic beurtheilen foll. I* 142» 

— Schätzung deffelben. !• 143- 
Dichtkunft , Zweck derfelben. L 31. 

— Urfprf!ng der dramatifchen. HL 171. 

Dietelmaier f IL 84» 

Dietrich einer der gröfsten Coloriften. V. 144. 

Diez€ t IV. 28. 
Differenzen des*Hofes zu Brüffel, mit dem Bifchof i 

zu Mecheln. V. 221- 

Dijon , Preisfr. für April i785. I- 140- 

— med. Anftalten dalelbft. ' H- iM- 

— Policey Verordnung wegen der Apothecker. IIL 104. 

— Preisaustheilung der Acad. des Sciences etc. IV. 60. 
DöV/ Hofgraveur, TNachricht von ihm. IV. 1^4. 
Dörrfucht» über eine allgemeine, L 162* 
Dombey Ruckkehraus Peru* IL lOO. 
Domcapitel Entitehung und Fortgang IiL 85« 
Douaugefellfchaft gelehrte. - -r _ 1. 166^ 
Doppeliterne , Entdeckungen über diefelben» L 120. 
Drachenwurz, Europäifche. IV. 250- 
Drechslerberg. IV. 253* 
Drtfchmafchine, . V. 67* 
Drufen Gefchichtt derfelben. L 104« 
Dufloi Collumes des Dignites~> 33ine Livr«. , JIL2oS- 

A Z DMrp 






7 Plans du Muf?c de CafleL 
jal dcfTen Leben und Werk^ 



II. 24* 

I.I77. 



Ä 



I. 159. 

I. 360. 
IV. 2tf4. 
II. 295. 

iiL 172. 
II. 189* 
ilf 104. 

IL 258. 

IL. 84. 

IIL 216. 

IL 10. 

fit 40. 

L 43. 

IL 187. 

IIL I 



^bergy GG. 

ebohm Ol. f » 

>lmann et i4</«w Deliccs d'Euterpe« 

nburg med. Gefellfchafc Preiisf. gf* 

•n* Profeflbr in Kopanhagen. 

ifcheidiing der Türken, 

le über die bürgerliche bey den deutfchen. 

he, hole, bey AlouvilU^ in dcx. ein Mefs r Altar 

aufgeführt. 
:hler in f 
:helberg C A, !• 

— ' T. K. A. , DireiSlor des Gymn. zn Wcfcl. 
l avj einer grünen Sode, 
äechfen Art, Befcheibung einer neuen^ 
dophylikon Nechricht davon.- 
genliebe der Italiener. 

Ten, über gediegenes in den Erdbeeren« / - 

-^ Urfflche der Brüchigkeit des Kaltbrüchigen. IV. ip. 
fen vind Zinn durch das Feuer yermifcht. IV. 93. 

fen , Grundtheile -^ Urfach« der Kaltbrüchigkeit 

deffelben. ^ ) IV. 93. 

fenhammer zu Keule. IV. 250. 

fengruben , Befchreibung der berühmten « auf der 

inföl Elba. IL 2 25. 

ifert Infpeilor bey Schulforte. IL ^84. 

ifenpfianze Cm^^^sinbryanthemum cryftallinum} 

•^ " " IL 251. 

IIL 365. 
L 260. 
IV. 181. 
IV. 183. 
IV. 220. 
IV. 182. 
IV. x8i. 

HL 232. 
III, 172. 



ihre Kraft, 
itergefchwür im Ellenbogengelenke« 
kholm Er. f » • ^ ' - 

lektricität , allgemeine Begriffe davon, 

•TT-« EUktricität von der medicinifcheil, 

-i— des menfchl. Körpers. 
:lektrifche ^ßierie Natnr derfelben, 
Llektrometef vorzügL Gut?, 
Ulis t 

llsiier Prof der Med. in Königsberg; . ^ 

inipyema, durch die Operation glücklich geheilet, IIL 293- 
Zngbrüftigkeit , Fouquet Beobachtung über eine, IIL 141. 
E}jgelh(ird , ?ro(t&. zu Lond. L 52. 

Engeh, Hn. Landvoigt, Ehrengedüphtnifs v, H. 

Tfchfirner. IIL 180. 

Engländer erfte Ankunft in Rufsland und Errichtung 

ihres Handels dafelblL HL 395. 

Engländer, in Indien und ihre Kriege in 

Carnatic, Dekan und Bengalen. ' / 

Englifche Kranich ei r. 
Entdecktingen in Norden , • 

Entzückung und Unempfindlichkeit. 
Entzündung und Vereiterung im Untetleibe mit 

einer Itchurie verbunden. * IIL 366. 

TEpemay 3 Vues de la Martmiqne ,' Kupf, I. n^. 

Evbgnng gefetzmäfsiger in Livland. ' V- 32. 

Erbrecht, Veränderung des bürgerlichen, etc» V. 26. 

Erbverbrüderung der von Crailsh^imifphen Ftipilie 

Onolzbach d. 8 Fel^r. 1702« IIL 188. 

Erde, Revolutionen derf. I. 90. 

— . phyfifohe Theorie' • I, II6. 

Erden und Steine, gypsartige Nutzen- lierfelben 

zum Walken - * IL 171, 

Erftidkungen durch Kohlcndampf, IV. 158. 

El zbifchöte in Upfal? und übrige Schwed. Bifchöfe. IV. 203. 
Erzeugung des Mcnfchen, ob fie l<.indern zu 

erklären? ^ L 131. 

Effi^» Art ihn zu erhalten. III, 372. 

Elthcr Buch, wer in demfelben Ahafverus, fey! l. 183. 
E«/t?r, Leonh. defT. Leben. L 57. 

Eyerftock monürpler , der für rinen Fötus gehalten 

ivurde. •• XL il. 



L 195. 

IV. 158. 

L ist. 

IV. 153. 



Fabriken , Gefchichte der Sächfifchen. ÖT, ^6^^ 

Fabricius empfiehlt das Einweichen des Rübfaamens 

das frühe Säen im Herbft verwirft die Säe -und 

Drcfchmafchinert etc. J. % 

Falke i 4:eh. Jnft. Rath, ll. ög, 

Farailienwühlfarth , über , und deren Beförderung. IL 41. 
Farbe, blaue, von der Bereitung aus dem Kobolt 

zum Mahlen auf EmaiL I|. 171. 

Färberröthe , Nutzen derfelben in der Arzney, IIL 75. 
Farrnkrätiter , ^tx%Vi diätc?ifc|ier und ökonpuufcher 

Gebrauch, - V. 158. 

Fäfchinenbinden, 'JV. 141- 

Fafchingprocelfioiien Befchreib. derfelb, "^ L 41. 

FauJheber dqrch fixe Luft geheilt, ^ IIL 284. 

FaHthy Prof. in Heidelberg. IL 5o. 

Felder und Wiefen wie fie zu verbcffem. V» 143. 

Fernrohr , neues inconantidiptifchqs. IL 372- 

Fernrohren, aghreQmafifche. - JL ioj>. 

Ferrandj , L 272. 

Feuer, unterirdif^hes auf Island« IL 2^3. 

Feueranbeter. IV. 210. 

Feuerordnung. d. 143. 

Fichten - Wanze. IV. 24^» 

Fieber, bösartig?, JIL 283« 

Findelhaus zu Moskau |I. 2^5* 

Fifchadler, Falco Haliaetuf, JIL 204. 

Fifchr^ifen, eine neue Art." IV« I77- 

riftai durch eine cauftifche Wieke geheilt, IV. 83» 

Flatt Prof. Philof. optr. zu Tübingen. IL 8o- 

Flechfen, ünempfindlichkeit derfelben, V. 1%. 

Flechux Charte generale de laterre, IL iq2. 

Fletchet f ' HL 8<54« 

Fliegen, fpanifche, Kräfte dferfelben IIL i6r. 

Floding , Porträte der Guftav. F^mili^, IL IQO. 

Floquet f , iL 25i. 

Fogaras f L 3I98« 

Fontct7:a , Opufcufes trad. p, Cibelin, I. 144. 

l^othergmi Leben. . IIL 85. 

Frogonard la Fontaine d*Amour , gr. p. Regnflu}t, IV. 2o8- 
Fraqeker , Univai-fität feiert ihr Jubiläum. IIL 64» 

Frank, Prof. in Pavia, L 164. 

Frauenmilch deren Nutzen bey der Lungenfurfit IIL 204- 
Freylinghcihfen \ ' . I. 2^4«^ 

Frey Gegenden au der Donau, sKupft \ L 220." 

Frifi t - IL 4f 

Funk Confiftorialralrath, Jll, 132, 

Fy^t Microfcopes. I, 1^0^ 

O. 

Gabler Prof. d. Theolog. «u AUdorf, HL ip:» 

Gallenröhrgen. J, 85. 

Gallenfieine in der Gallenblafe IJ. ^^, 

Galuppi t * IL 2^6. 

Gebirge deren auffejr^ Geftalt und innrer Bau IL 2^5. 

Gclbfucht woher fie entftßhe. IIL 75, 

Geldkunde, V. 21. 

Geldmangel , deflen Urfachen^ IL 10. 

Gejnhaufifcher Exemtionsftreir. V, 2. 

Gelsdorf, Herrfchaft, deren fchöneBJaufteinfabrikenlll. 170. 

Cemahlde , Befchreibung zweyer auf dem Schlofl^ 

z}i Bückeburgj IV. }2^ 

— Befflireibiing einiger aus der Sammlung 

des Hn. Dechant Harfewinkel. IV. 32. 

Generalfeminarien in d§n ^ K, Erblande^. I. 233. 

Genfercolonien , von den, HL 9. 

(Scorget erfindet ein Mittel gegen Nachfchlüflel, IV. 148« 

Gerberlohe , wie daraus ein^ Art B^enntprf zu 

bereiten fey. JV. 177.'^ 

Gerli Mafchine im WafTet zu gehen, IIL 1375, 

Gefchäftsftyl , und feine Eigenlchaften überhauptt IV. i^ßf* 

Gefchichte der WeUgtfdjichte. " Öl. 

Gcfficz wegen Abpfändung des Handwerkszeuges. IV. 37^. 

Gefchicnts- 




Gefidbtfg'eLitrt ^ * -^ IV. 226. 

Gewehrfabrikeii inFeilach cifteraFlecken in Karntlien 111. 147 ' 
^ibert* Job. Matth. Bifch. voij Verona JJ. 248 

Gichiröfe> einige neue Erfahiungen davon IV. 375 

Giordano, Gallerie des M. Kicardi* ge((. v. CaxnpareQa 111. 160 
QiorgiCirce etUlyfle p. le Vafleur geft. lU, 238 

— Pyrame etThisbe — -^ -^ .^ 
Qimrd Didon» Kupf. . • I. X04 

— • Sacrificeä rampuretramourcareff» famereK» 1, 108 
Glastlchlefirches ' - HK 214 
Glasgalle od. ^sfalz •» 111. igcD 
Gliedarreifsen » das nervigte» Mittel dagegen 11. 30g 
Globularia od. Alipum « 111. 142 
Qlover -f * •• . JV. 284 
Goa defT. ehemal. u; itziger Ziidand Uli. 66 
Goch im Herz.^ Cleve verfchiedene Gewohnheiten der 

Einwohner . - 11. «43 

iGloidmiinzen^dieerflemmitBildniflren» L 203 

Cöttingen Preisaustheilung r. 178Ö ^ 111. is5 

— Preisausth. f. 87 ♦ IV. 3 X* 
Cottestreiigen . - ■ ^1. 203 

Gocthardsllrarse # 1. 223 

Qottleher -f • 4| II, 1^4 

Grabe , Prof. zu Rinteln <• 11. 68 

Gräfer» ihre Kennzeichen 11. Theile 111. 273 

(tregory Portrait des t), Herz. » IL 144 

Crenet , carte phyf. et hift. de la France 1« 44 

, — -^ — ^ — 3 Livr- 1* 44* HL 168 

Gren^envermefTung , praktifche Anweifimg zur f IV. 14I 
Grenze Daphnis etChloe^.gr. p, Brea JV. 164 

Grofshandel in Schwaben u. Franken Vß 27 

Grojftrtg, exilirt ausS^chfen »1. 144 

Guarnacci f • IV. 224 

Guerin Portrait de Caglio.ftro % HJ. 72 

^/M^z/fiMt Angelique etMedorK, • IL lyi 

Guerin Portrait des Capellm. Richter JV^ 223 

G linder ode j[ -• 11. 2-0 

6'fcV/cÄ Carte de l'E£«ut, • 11. 13a 

C«^e/e/rf Charte von Moldau luWallachey ^ JL 312 

Guiaila in Amerika, Befchreibung 4er StrÖj&e u* Flüfle 

derLandlchaft> . • 111. 374 

Cfiiard Portrait d^ Stajido»ch, Ül. 72 

. v«r— — von Zeeland - * w- — . 

Gumxni > zufammenziehendes aus Afrika JIL 37 

ßummigutt* deff. Nutzen z* Abtreibung des Bandwurms 11. 12 
Cußap Molphs GeCchi^te f L45#5o 

■ H. 

Haarfeil , fürchterliche Folgen eines durch ein 

U«berbcin gezogenen. ly. 83^ 

Hacken mit Ochfen das in Mpklenburg übliche, 
deflen Vorth^le vor dem in JDünncmark 
üblichen Pflügen ipit Pferden^ Jir, 206, 

flackert Vue de Rome IL 220. 

.— Vuea de la Sicile, *.— — 

Baufermarkt in Moskjiu. I. 254, 

fiagemaftn, Prof. iur. ord. in Duisburgs IL 104. 

Hahnengefchrey im Dom ^u Magdeburg Nachrichten 

davon. III. 187, 

Haififch, Nutzen d*eflelben. IV« 177, 

Haken, Pr. Leben und Schriften. . IV. 383, 

Halblchlag* Gefch^ eines folchen mit gewÖhuL Zufallen 111,87 
Halsen tzündMUg^ Wüiferichte II, lo'a. IIb» 14s 

Harn t - . •• UI. 2i(J 

Hamburgs Annehmlichkeiten III. 205 

Handel » Literatur delT. I. 1 39 

DelL Freyheit u. Kachtheil I, 148 

Handel vom Flor u. Verfall deffelb, auf den Bajearifchen 

Infein -' III, ^6% 

Handel, Ruffifcher ^^ - ,, - IV. 134 

Handel in Weftbothnlen ' * JV. 177 

Handel der Haiifa in Flandern V. 26 

Handel der fiid\\'eiTl. Niederlande V. 27. 

Ii[/m4elsfähigkei( veifchiedeuer Stii^i^ y, 21 



Handelsgefchichte * Frafmenje twf Numbergifchen IV. ic^ 
Handelsmann, feine Kenntnilfe u. Charakter V. 2t 

Hancjelsjuui^en, Eiijßufchaften u. Pflichten \ V. 21 

Handgeld oder Haftpfennig TV. 24^ 

Handlun^swillenfchaft •• ^ IIL 239 

Hanf,chinefifcher , - ^ IX. 42 

Hanfa , deren Gefchicjite in der letzten Hälfte des i Jlen 

Jahrhunderts "■ - V. 2J 

Hanfatag, der erfte grofse x26o zu Lübeck gehalten . V. 25 

v.derHardtt - HL 6^ 

Harn , unvollkommene Zuriickhaltun? deffelben IL nSl ' 

Hebamraenord'nun^ fürftl. Yfenburgifdie IV. 213 

Hebajnmcnfehule neue zu Yverdon — •^.' 

Hedderich . Vp>i* zu Mainz * HL zi^ 

Heidenberg " • - IV. 25 1 . 

Henderjon "J* ' •» IV. 124 

Ä>ww€»^£Prpuf§,Oberbauinfpector beymForftdepartem.III.2 lö 
Henricius ^ • • , m. 15^ 

Jiensler Adjunct in Kiel - HL log 

Heringe einzufalzen verband man lange vor Wilh, B.eu- 

kelfon * -r - I'. 204 

Herrmann erfindet U/Iühlen ohne Wäff^ru. Wind III. 145 
Hermanftadt * gelehrte Gefellfchaft dafelbft IV. 6% 

ircKm6/?aifc entdeckt Benzoe-Naphtlie I» 5(y 

Herodots Charakter » IIL171' 

Herz, (JefTen eyrundes Loch bey Ervvachfenen offen III. Z6i 
• Herz 9 Hofrath , und Leibarzt in Waldekr. H. 284 

/Te/iorfMX, Erfordern iffe einer guten Ausgabe ~ Lg 

Hetrusker, ihr Urfprung ^und Spraphe IL 187 

Heuwindung - HL 20S 

Hexenprocefs aus d. feltenen Buche cautio criminalis IV^ 107 
Hexerey , fteht i,n Kärnthen in aufterordentL Achtung III. 147 
Heyrathen , Sehaden des frühen» ' , IL <4 

V- Hichnann ^ • L ^od 

Hippokrates> fein Verdienft HL i»^i 

Hippopotamus , • HL 33^ 

HirnfchädeJ, befonder? dipke ^ 111.3(^5 

Hirilwaflerfucht » |y. j^j 

Hirfckfeld correfp. Mitgl. des Mufee de Parig HL 275 

Hirfohiion^geift, Nutzen dellelben* mit ßaumöhl ver- 

mifchtten . . • - HL Z6S 

Hochzeitfeyerlichkeit eines Parfen - . JV. 66 

Hogarths Leben des Liiderlichen, Abhandl. davon I. i(J 
•r*-^ Gi^m6,\\\<ke » das Ende aller Dinge 1, ±± 

Hogfirönp Pet. f " - - I. '25« 

HölienmeiTungen mit dem Barometer " ly. 5f 

HoUändereyen ■.- . HL '205 
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Holzarbeit> wie folche fchön braun zu färben IV.' i »7* 

Holzerfparung ^ ^ . IV.372 

Holzfchnitt von 13847 ^^^^^ Schloting vorteilend IV. 32 
HolzkÄfer , des fcliädlichen (^Dermeftes piniperda) Ver- 

• tiigiuigsart Hn. Abt Bertholons m. ^. 

Homiliiis t ' HI. 4g 

/^op/«er entdeckt Turmaline auf d, Götthar4 . ' L 85" 

— in Butzbach t ' HL I5(J 

Hörn, DiLn:^ungd.Tniit - * ' IL i(J 

/^öywcK, riftenmäfs ige, ausgegraben * I. po 

Hornkraut, -das 1-debrige, - IV. .250 

Hornfchieler \rird charakterinrt ly. 249 

Hiiber, Nachr. A-.de(T- merkwürdigen Lebcnsumftänden Vr29 
Hüftweh, Heihnig des, ^ . ,111.87 

Hütiingsordnung, Anweifung zu einer vollßandigen, IV. 355 
Hilfeland, Miigi.ifer d- W. W. Döct. Juris III. 312. HL 178 
Hundswuth ^ • IV. 223 

Htnigersnoth, jährk, der E"fth-u.Liefländifehen Bauern III. 197 
Hufs , Job. deir. Leben l, 6l 

Huffitengelchiclue , Beyträge dazu , aus einer Sammlung 

von Handfchriften ^ m^ 2g 

Hüften, der eine Art verfteckter Epilepiie war' JV. 1 8tJ 

Hut- u. Triftgereehtigkeit deren grofser iVachiheiJ JI. 225 
Hyacinteu* wie die Slüteu länger zu erhalten IV, 272 
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icoh und Rolland Schrift ^ieflerey in Strasburg 1. 55 

mitiet Portrait de Gabrielle d'Eftrees • IT. 228 

panefer , Befchreibung ihrer körperl. Befc^affenheit u. 

ihres Charakters IV. 178 

va , Nachrichten v. der Life! » • IV. 50 

een, was fie find • v • II. 5 

— — . « - 111.55 
een u. Begriffe überhaupt u. von ihren vornehmflen Be* 

fchaflFenheiten u. Gattungen IV. 373 

ffifeM, Prof. ord. in Kiel . - III. log 

fifler Pifof.in Köiiigsb. f I. 224. 

fus , deffen öffentliches Leben» - IV. 373 

fuiterorden> feiner Mitglieder- Zahl im J. 1750 III. 27 j 

fand wegen Liebe um Liebe belohnt IV. ajo 
imedietäts-Procefs^zwifchen dem Freyhn. Knebel v. 

Katzeneinbogen u. d. Marg^. v. Baden III. 8$ 

iprovifatrices oder gelehrte Mädchen in Aegypten III. 303 

rdex variationis cun>aturae . ■• 1. 39. 4,0 

dig , deffen chemifche Zerlegung V. 35 1 

tduflrie Abhandl. darüber - I« 134 

idufrrie U.Manufakturen» . H. 1(5^ 

ifluenza» Nachrichten von ihr ' IV. 186 

fuflonsthierchen, Durchfichtigkeit derfelben* II. 14 

ioculation derHoirnviehfeuche, III. 208 
iquifition » ihr Verfahren gegen den Papft u. päp(M. 

Bediente - . , m. 32^ 
iquifitionsacten wegen eines einem Kind eingegebenen 

Maymurms u. darauf erfolgten Todes _ IV- 214 

iquifiroren».ihre Rechte u. Privilegien - III. 224 

ifcription» Legende u. Devife deren Unteriphied III. ;J75 

ifectenkalender für 1781 III. 37a 

r— — von Hn. Bjerkander III. 204 

ifekten» Befchreibung einiger 40 neuen» IV« 19 

— » um Königsbrück - IV. 250 
ifeln» Nicobarifche> Gefchichte der dänifchen fiefitzneh- 

mung davon -' - II. 215 

— im Südmeere - . . III. 374 
iftrument» von Hn.-D. Grerz erfundenes» zur Unter- 
bindung der Mutterpolypen III. 2p3 

— des Hn. Demonrs* wodurch das Auge bey 

• Zerfchneidung der Hornhaut. feftgehalten ivird III. 283 
iffrumente in der Gebürcshülfe und deren Gebrauch II.Ip7 
itereflTe der Vernunft » das fpeculative u. praktifche » 

.worin es fich vereinige III. 127 

iverfion* der Artikel - ^ III. 35 

oachim , beriüunter Prophet » Abt des Cifterzienfer- 

Ordens ; IL i87 

»achimsthal im KÖnigr.Böhmen»Befchreibung davon III. 150 
ohanftes Evangelium. Stellen daraus erklärt I. 25 

hannesberg» - _ III. 170 

ohtffon , Sam. f - - L 48 

ecacu3nha> ihre Beftandtheüe 111.366 

rereden » was es fey > u* woher es entftehe ? ^ III. 73 

rlands Alter thüraeru. ältefte Gefchichte diefes Volks III. p 
:hurie, tödtiiche ' IIL36S 

Isjonval t - - - III. 27d 

and , Nachrichten davon II. »^4. III. 262 

/awi/^ Handel» Abb. davon , 1.4p 

laivds Vulkane • - • I. aop 

iKen» Nachrichten davon , ,' - ^ IL i%6 

iliener » ihr Nahrungsftand » Bevölkerung» Spiel, Natio- 
nalcharakter , u. gegenwärtiger Zuftand der Gelehr- 
-famkeit, n.i8<» 

liens Gefchichte von Carln V bis auf unfre Zeiten V. 12 
cca Draconis » von der Erziehung derfelben ^ II. 125 

ien f Zuftand derfelben in Frankreich bis auf die ßrften 
Zeiten der Capetingifchen Könige IV. 137 

_ _ ^ Nord -Afrika IV. 138 

land » mögliche Verbefferungen darinn III. 20f8 

eis Portrait der Kronprinceff. > geß. v» Clemens . IV. 72 
igfräuliche Ehre U.Flüche . ^ IV.78 

wg/zawx Prof.eÄtr.iur. in Leipzig Bfeaio 



11. i<rt. in. 3<^5 
rv. 186 

IV. 251 
1.255 



Jurisdiction in vermifchten Orten I&« I8| 

Juf^icia Adhatoda ein auslandifch wenig bekanntes Ge- 
wächs ' - IIL 285 

K. 

Kamler Vrof. in Stuttgart IV. 13« 

Kälber » ihre Pflege u. Fütterung' ^ III. 294 

Kälte inigewöhnliche in Jämtland 1782 III. 372 

Kammerer, Maler» Schwarzburg. Jagdhaus, Kupf. IV* 204 
JTt/Vwer» Hofrath Ih6% 

Kürnthen u. Krain hiftor. Nachrichten davon V. 10 

Käfe » fchädl. befundene IV. -69 

Kaffee » deHen Folgen bey Kindern III. 7« 

Kagerfee nebft der dabey befindlichen Abtey III. 170 

Kaha.u » ein langgefchwänzter Affe aus Indien» der fernen 

Namen felbft ausruft III. i 

Kaiferrecht ' " \ IV. 245 

KameralwiiTenfchaftentAVerth d. Gründlichkeit defielb. III.89 
Kampfer, defTen gute Wirkung im Wahnfinn IV. 88 

Karlsbad befchrieben III. i$% 

KauäÜ^ach f ' - ■ III. 8 

Kaufmann Meditation > K. von Michel II. Ip5 

Keichhuflen , Mittel beyfelbigen III. 72 

Keil , Prof. Phil. extr. zu Leipzig III. 354 

Kefsler J. C t - - IV. 40 

Keuenrechnuiig u. Reefens Regel » ob fie einerley IV. 91 
Keulenber^, aus was fiir Steinart er beftehe IV. 24p 

Kindbetterinnen - Fieber» über das 
Kindermord» Mittel, dagegen 

— Zeichen delTelben 
Kirchberg beySproitz ' 
Kirche » die prächtigfte in ganz Moskau 
Kirchenbücher ,.itber beffere Einrichtung derfelben IV. 198 
Kirchendiener , Gefchichte der felben III. «79 
Kirchengeift des jetzigen Pro teftantismus " IL 30 
Kirchengefang^ - _ ^ IV.SSJ 
Kirchengut» Gefchichte der Sanaion üb.das mittelbare IIL 193 

• — mittelbares » das den Evan^lifchen Ständen 
zu Theil worden und denKatholif(£en verblieben IIL193 
Kirchenmufik» katholifche 1.42 

Kirchenordnung in Berii 11*66 

Kirche'nordnungen» von andern in der Proteftantifchen 

Kirche ' - ^ ^^ IL 126 

Kirchen (trafen - V« ^23 

TST/VcÄewrüfer Abhandlungen darüber I. 65 

Kirchen Wörterbuch •■ 1. 8^1 

Kirchenzucht ' - IH. 278 

Kirchhöfe » Rechte derfelben - FV. 245 

Kirchliche VerfafTung in Venedig ' III.337 

Kirch fpielmagaznie - IV. 177 

Klaftern oder Stecken körperl. Inhalt iV. 141 

Klageweiber in Calabrien - - ■ IL 22S 

Klapperfchlangen " - ^ V. 220 

'Klaproth, Entdeckung der Phofohorfäure im Bleyfpath L 48 

— Experiment über aas Perlfalz - 1. 56 
Klima , Wirkungen deffelben auf BÜdüng des Menfchen . 

an Körper u. Seele IV. 1 53 

Klingender Prof. d. Phil, zu Gaffel HL 2'i)^ 

Klöfter » Auffatz üb. diefelben •• .1.127 

Klofrer Einfiedeln - • 1. 223 

Kloftcr der heil. Brfgitta zu Wadfteiia IV. 203 

Knabe defien Körper die Länge herunter durch verschie- 
dene Farbe gleichfam in 2 Theüe getheüt ift IV. lOj 
Kniefcheibenbrüche flehe Brüche 

Kochen , das» oder Sieden des Waffers» was es fey ? L 23* 
Koch{alz> Verfuche den Gehalt deffelben im Salpeter dus- 
findig zu machen ^ - in. 2ltf 
König, Prof. d. Philo f. zu Gieffen IL 25^ 

— Rector in Mühlhaufen ^ III. 141 
Körner f * - L 76 
König in Mannheim , Beobachtung vom öbfervat. IIL 1^4 

— beobachtet Flecken in der Sonne' ' IV. 7« 
Kolenmaas» deflen CpnftructiQu u. Berechnung über 

einen gegebenen Bodeii ' III. 304 
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KomeCenberedinun^» neue^ des Hn. de laPkce 
Komödie > deren erfte Form 
jToffcÄ !///>»> Entde'cküHg neuer 
Konditorey u. Küchenwefen voriger Zeiten 
Kopenhagen « neue Acad. der Chirurgie 

— Preisfragen der Gefellfch. 
Kopenhagen , defleu Volksioen^e» im J. 17S4 
Köpern il^nifche Syrern» Beweis de^elben 
Kopfert erfindet eine Krempelmalchine 
Kopifchmerz ein eingewurzelter 
.Kopfiveh » mit Uebelkeit vergefellTchafiDetes 
Korallenfi fcherey zu Trapani 
Koran Vorzüge feiner Schreibart 
Kernkäfer-j verfchiedene Mittel gegen dtefelben 
Kofegarten entdeckt Caures Salz aus Salpeter 
Kraft 9 Lector der PhÜofophie zu Wefteräs 
Krampf fucht 
Krankenanf^alt« ruhmwUrdige in Hamburg 



1. 153 

ni. 171 

L 15 

IV. 78 
II. 131 

11.313 

III. 375 
V. ai5 

IV. 304 
III< \^ 
IV. iS5 

IL 358 

I. 371 

II. 56 

m. 13s 

III. 38 

I. 14 

UI. 274 



Krankenhäufer« mit den Krankenbefuchanfhlten in Ab- 
ficht ihrer Vortheile gegen einander gehalten III. 274 
Krankenhaus» kliniCchesj Denkfchrift über die Errich- 
tung eines folchen > und was für dalTelbe erfordert 
wird - - II. 388 

Krankenhaus» neiierbautes in Altona FV. 22S 

.Krankenwärterfchule zu Mannheim ^ IV. 313 

Krankenzimmer , wie Si& befchafien feyn und gereinigt 

werden müHen . . - IV. 2i3 

Krankheit» engl ifche ^ • III. 75 

Krebs > Behandlung deflelben • IV. 8« 

Krebst Leibarzt der PrinzelT. Amalia Vi Preufsen IV. 184. 

Kreuzbrüder CFf atres de Cruce ") IV. 7 

Kriebelkrankheit - * 1. 14. IV. 163 

Kriege» Gefchichte derPelben ' I. io5 

-T-., Erzählung der Schlefifchen / ^, , III. 213 

Kriegswiflenfchaft» allgemeine Begriflb über die Haupt- 
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Lampuhn » Befchreibung des Landes . III. 34g 

Landsbergifcher Bund 155^ III. 16% 

Laugenfalz » phlogiflicirtes V. so 

Lauih » Prof. anat. zu Strasburg ^ II. 320 
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Luftpumpe » Befchreibung einer verbeflferten v. Lichten- 
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Luzac . Prof. gr. lingu. zu Leiden ■ ' ^ II. %o 

Lykurgs Gefetze » das Fehlerhafte darum III. 237 
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Materie » Erbende » im Berliner blau III. 37a 

Matthiii, Rect. der Fiirftenfchide in MeifTen« III. 172 
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[en{chenhandel> zur Aerndtezeic in der Stadt Norden 

getrieben • , v - * IL 200 

lenjchheiu Philofophie der Gefchichte derfelbem was fie 
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/liöietiilla- Orden hat zu feiner einzigen Befchaftigung 

das Lob Gottes in arabifchen Verf^n abzufingen IL 190 
runden, Bvfchreibung der Stadt IL i33f 243 
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Monfiau Erigone, gefi^.v* Cathelin 
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Moxa der Chinefen i defleii Gebrauch 
if«7/eK , Subr. in Altena t ^ • 

München »Preisvertheilui^ der Akad^mÄ^ 
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Nationalgeift u. Public Spirit, • IV. 15 
National -Unterricht • ^ . ' . ^^'H 
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Frivatfi^ifs» Abhandlung darüber ^ I* 13* 
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Raupen u. Schmetterlinge» Verwahrungsmittel dagegen II. 56 
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— das Gute derfelben wird pärthcyifeh herabge-^" 
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hold t - • 1. 40 

ebarometer - ^ ^ IV.it 

enj Nutzen deJTelben u.zweckmafstgeEinrichtung IV.395 

tmeier » Prof. jün ord. zu Fraukf. a« d. 0. II1> ^64 

'z , ord. Prof der Poeiie - H. 204 

gionslibung» öffentliche und befondre > was ße fjey III. 193 

gions Vereinigung ift nicht mÖgl. » nicht nothwendig 

u. nicht räthl. - 1. 234 

\aud Amour für le fein de Pfydie# ge/l. v. Beljambe III. 3cx> 

ipfodiften - - IH. 17 t 

de/,F.J.t . - . n.S6 

fenfenchel bey Manfredonia« woraus Bienenkörbe u. 

Stühle geflochten werden II. 3« 6 

idviehfeuche - IV. 158 

bben« Befchreibung einiger Arten der r. 1. 39 

bert Vue des pr. Monum. de Home > ^eii» v. Liemard Hl.ya 
— — du Pont de Sphinx v. IVtartmi* ' — — 

bin Portrait de Staridonch > geft. v. Guiard 

chefle, Preis der Acad. dafelbft f. 1 786 IJI. 9(^4 

tderer, Prof in Strasb. > dankt ab II. 224 

»M/^^rg- , Hofrath • IV. 224 

mdet "t ^ • . .• . IL 144 

ms , Pr. Philof. ektraord , zu Gieflen II. öS 

yfen, Gahr.f - 1. 260 

>/i?y.m*^7i/£>K, l^\irchenrath • II. 3ia 

— Superintendent in Leipzig IV. 40 

3Mew , Preisaustheilung und Preisaufg. ' V.gS- IV.9ä 

Roi, raine f, • ^ . III. 364 

!<d/o5, geh.Juftitzrath ^ • , " . 11.68 

ihr* beyderfelben find nicht alle Fleirchfpeifen u. Brü- 
hen fdiädL IlL 79 woher iie encftehe IIL 153 
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ichfen, ihre Verfafliing> Cefetze u.Sitten in Britannien III.9g, 
— . in Siebenbürgen IV. 6 

ickgefchwulft auf dem Knie - 111,^66 

ifiträ^er* deren Naturgefchichte IV. 303 

ivenbont * J. ^ • I* 288 

ilmiakfabrik* Magdeburger - 1. 60 

irtdelsj Sam. i" - I. 25? 

itiren» ernfthafte , - I« 141« 

itirenfchreiben die vomehmßen> der Römer u. der au^ 

geklärieften neuern Volken Charakterifurung derf. III. 47 
ittler t - • II. 252 

ralpiren bey alten Völkern •• IV. 247 

haalinfj^cten ^Entomollraca^ III. 1 19 

'haambeintreiinung rdefchichte einer III. 284 

:habkäfer , 1: ichtenzerßÖrender • IV. 249 

rlwf Ä^yp/e/^r , Kempelifcher Abhandl. dav* 1. 1 10 

heibenmafchinen - , II. t58 

heincontracte - - IV. 24S 

heitholz an Bergen u. in der Ebene aufzufetzen IV. 1 4 1 
hierling Nutzen deOelben II. n. 111.8? 

hlag ir.feineHeihuig blofs durch die kühlende Meth. IV. i5S 
hJagaderfchwulft HI, 59, V. 17. 111.58 

hlagdufs» Anlage dazu* durch gut gewählteNahrung zu 

vermindern • III- 79 

hlangenfrefler ^ • III. 31)3 

hleichhandeK engU(cher • III. 19 

Wefien * Nachrichten davon III, s ig. 246 

r^/etfti^em^ Vorlefungeii fürs ganze'l^tiblicum IH. 64 

. r- geht nach IWeklenburg III. 160 

ildeußner 9 ^oi ia Götting. h 84^ 



Schleufen* vortteftichetBau derfelben I. 277 '' 

Schmidt » ^ic, f - L 216 

Sthönmezler f . - . IL 88 

Scjinacke » die gefchwHnzte ' - ^ IV. 249 

Schnelpförteh Abwechfelung der Erdfchichten indiefer 

Gebend •• -^ IV. a5X 

Schnellkäfer * der gewürfelte ^ IV. 249 

Schfiepfertthal » Frcisaufgabe der Erziehungsanft, daf III. 144 
Schoder f " " ^^' 3^4 

Schornftein« * wie das Rauchen der feben zu hindern IL 4^ 
Schön feit tarl v. f **. ^* *^ 

Schriften u. Figuren auf deutfchen Münzen IL lo? 

Schrif frieiTereyen in Spaniön HI« 9^ 

Schriftproben aus verfchiedenen Landern u. Zeiten. II. 147 
Schröder, Prof. d. Med. zu Caflel • III- n6 

Schröder Portrait de Leopold de Brunfr. K. IV- 304 

Schützengüden , ob folche abzufchafFeii oder beyzube* III.2Ä3 
. halten IV. i3* 

Schukenlehn _ - ' ^ - , IV. 279 

Schwärmerey, wie ihr entgegenzuarbeiten . L 2 11 

Schweden , hift. Nachrichten davon IV. 202 

Schwenke f . " " - ^V. 84 

Seckendorff» Siegmund von - H- loo 

Seeluft, ihre Heilfamkeit -- II. 223 

Seidenbälge im Mailändifchen genutzt !•> 28« 

Seidenbau im Pays de Vaud - IM. 180 

Selbftentzündungen * Gefchichte derfelben - V* SO 

Sextroh , Prof. th. extr. in Gott. ... ^' 84 

Shakespeare > Abhandlung iiber feine Schriften 1. 3 1 • 53 

S ine fer, Nachrichten von ihuen III. 252 

Solander, Prof. in Upfala f . H; 220 

.yoWcjtewrf/ew/i.äufserfteBefchwerlichkeit deslndifchen III.343 - 
Sonderßechen,w2LS dies Wort bedeute II'94 

Sonnenrofe - , IV. 272 

^bK6er,Prof.Theol. Luther, zu Erfurt ' IL 104 

Spandoiv, Gefch. u. Befchreibung der Stadt u. Feftung II. 201 
Spanien , Reifebefchr. davon L 1 46 

— , Nachricht davon ^ ^ Ü- 180 
Spanienderen Gefchicklichkeit in der Kriegswiflenfchaft, 

Bau- , Mahkr- , BÜdhauer u. Buchdrudcer- Kunft IHil49 

Snftrffplcnjtur zu Poitou ^_ ■* »^ ^ . 11.127 

Spat, ob der tchwere /unfl der iTtinnpat zu Verfertigung 

der Schmälte brauchbar find 1 II. 171 
Spiegel * die lanjjften u. breiteften werden in der Spiegcl- 

fabrike zu San Ildefoufo verfertigt III. 149 

Spielmann » Prof. ord. Med. pract. zu Strasburg II 15« 

— delTen Lebensgefchichte V> 50 
Spielfucht in Laufanne ^ - L 223 
Spiesgtaskönif^s T'mcmt - L 8^ 
Spione in Florenz ^ - ^ II. i8<S 
Spiralpnmpe* Theorie derfelben » v. Hn. ^icander in.204 
Spolienklage » einfi^e nützl. Bemerkungen darüber III. 5 8 
Spt'ache , griechifche , ihre Vortreflichkeit I. 63 

— >italanifche> über den Urfprurig derfdben IL i87 

— , dafs fie den Menfchen nicht natürlich* fondern 
durch Uebung u. Fertigkeit erlangt fey IV« 233 

Sprachen, morgenlandifche - 1. 37 

Sprachlehre, deutfche, Bemerkungen darüber 1. 47* 

Sprachmafchine^Kempelifche I. iio 

Spröget , Mit^l. des med. Obercoll. zu Berlin II. 29« 

Staan venerifcher, u.deflen Operation ^ 1.28© 

— , fchwarzer j bey einer Frau nach einem Abortus 
entftanden - - * JI. ii 

— , grauer* - IV. «35 
Staats -und Fürftenrecht, deutfches ; HL 372 
Staatskund» tiirkifche> in Rixckfichtauf dieEuropäifchen 

TVlächte : ' - - - II. 191 

Staatslehre, Syflem derfelben - .1. 78 

Staatsökonomie in Kurfach fen ^ IIL ij 

Staat spolicey> venetianifche • III. 337 

Stahelinf - - III. 19^ 

Stallfritterung L 109. IIL 207. III.' 294. III. 25f 

Stampfmiihle , Befchreibung ej^ner , IL 14« 

Stapejfcecjit u, Strafsenzwang V. 27 

Suttb- 
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Staubbadi , - '- 1-223 

Steevens » G. A. Schaufpieler f l*l6 

Steinbrücke auf hölzernem Pfahlwerk ^^^ 177 

Steincour, J. P. f ^ •. I. «88 

Stcinkafer * ponceaurother - IV. 249 

Steinkohlenwerk zu Boelhorfl bey Minden II. i33 

Steinmark« talkartiges phofphores cirendes V. 50 

Steinkohlen« Nutzen derfelben in der Baukunft IL 171 

Steinmefpel > Nutzung ihr^s Holzes IV« 375 

Stelod Cacipeiifer ruthenus) deffen jBefchreibungf X. 255 

StemaCafpia - - 111.372 

Steevens» G. A. Schaufpieler f - I. 35 

Stiegkaft, Prof. in Gott. . • , IV. 2*i6 

Stowet Pred. zu Beyersdorf - l* 260 

Stohholm , Nachrichten von der Acad. d. W* v* 1784 1-284 

— Preisaufg. der Patr. Gef. daf. 1. 200 

— Nachrichten davon ^ IV. 191 

— Preisfr. der Akad. f. 8<J IV. 2 1 6 
Strafen ^ - ^ - IV-Si 
Straflenreinigung m IV.^9 
Stroth f * - . III. 1 a 
Stubenöfen, holzfparende - I. 18t 
Studiengefellfchaften - II. 28? 
iS't///^»' , Archidiac. in Mühlhauf. -III. 144 
Sturzenbecher, Keifcin Griechenland L S2 

, — t - .1.84 

Styl der Kanzleyen - I»3o8 

— , Mannichfaltigkeit^ Neuheit Und Einheit deflel* lll. 136 

Sublimat * Bereitung des ätzenden IIL 367 

Subftanz» was fie ift - - III. 1 25 

Sumatra, Nachrichten darort - III.345 

Sümpfe* Austrocknung derfelben IV» 14.1 

Suzü- Orden hat zu feiner Hauptforge die Gaflenhuiide 

zu füttern - II. fpo 

V. Swinden, Prof.der Gefch. u.Sp. in Amfterdam L 6ö 

Symbolifche Bücher, Grenzen ihrerVerpflichtung lII. 138 

Sympathie, ISrklärung derfelben II. 5«^ 

Synode zu Sardica , Verhandlungen u. Schlüffe derf. III. 358 

Synthefis der Apprehenfjon , was fie fey III* 1 1 8 

— • Keproduction in der Einbildung — — 

— Recognition i m Beg riffe *- — 
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Tabak > Warnung ihn nicht in Bley aufzuheben . IV. 214 

Tableaux des Maifons des Seign. Angl. i Livr. IV. 3X 

Tamulifche Sprache eine Probe davon III. 16 

Tanjour» Nachrichten davon IL 2t^« IV. 209 

IV. 66 

IIL 306 

Ilt.g 

in.354 

IIL 339 

IL 6 

IV. 128 

1. 164 

1-43 



Tanna, Belagerung u. Eroberung diefes Forts 
Tannenwälder > Anlage derfelben 
. Taube, Bifchof t " - 

Tauffbrmular , Entwurf ^ines folchen 
Taufftein in der Domkirche zu Magdeburg 
Temperamentstugenden - 

Teraval f " . 

Theater , anatomifches zu Zürch 

Thiere, Gedächtiiifs derfelben _ ^^ 

Thicr- Arzneygelehrfamkeiti Schaden d.vernachläfsigteii IV. 2 

.«WM • f 1 . r» f n «^ 



Thierfeele , was fie fey ? • L 1 8 
Thomas f - * * IV. 28 
rfcot, Graft - • IIL 364 
Thränenfiftel, Abhandlung davon ^ lli: 29% 
Thunberg , C. P. Prof. 0. der Arzneygel. in Upfal • - L 260 
Tidgr^n, Gabr. LL. 00. Prof. tu Upfal - — 
Tijchbein la tendre M^re, geft. v. Müller . IIL 216 
— jun. geätzte Blätter • 1. 215 
Titlisberg . - L 223 
Tobacksfaame , Mittel Oel daraus zu preffen IV.' « 77 
Töchterfchiile , vörtrefliche, des Hn. Prof. U(leri I. 222 
Töchte, bandförmige, die nicht dampfen i . L 280 
Todeslifteu» Unrichtigkeit der Londner* wovon fie ab- 
hänge - - IIL 85 
Toy/, Behandlung deflTelben - 1. 53 
— in der Herrfchaft Cotbus aufgefunden • L264 
Toskana/ Nachrichten davon IL i8S* HI« i(^x 



Toutoufe f Preisfr. f. 17^5 u. 1787 " 11. i3if 

— * •weitere Nachricht davon IV. 206 

ta *Tour , Charte de TEmpire de T Allemagne» Landk« IL 1 2% 

— Plan de defenfe d' Alger - IL igo 

— Plan de Paris - . IIL 338 
Traum» Beyfpiel eines weiflagenden IV. tJO 
Trauungs - Formular - IIL 187« 353 
Trieb zur Gefelligkeit* zur Einfamkeit» rwr Ruhe IL 113. 1 15 
Triebfedern, verfchiedene , die die Sitten beßimmen IV. 53 
Tripper, fchädliche u. heiUame Mittel dagegen IJL75 
Trödelcontract * - IV. 353 
Trocedorf , od. Trotzendorf > Valentin Friedland» Le* 

bensbefchreibung - ' IL 145 

Trottoirs ^ • - L 277 

Titch, er(^es> aus fuperfeiner Wolle y. franzöf. Gewächi IL4 j 
Tugend, Begriffe d^von > überhaupt u. v. chriftlicher in- 



jfoiiderheit 
Türken, Nachrichten vQn ihnen 
Türkifs, ktinftl. Nachahmung deffelben 
Turquin erfindet ein Schiffchen beym Schwimmen 
Tychjen , Prof. Th^i; in Gott. 

ü. 

Üebel, u|)er die Zulaffung dpffelbert 
Uebergabe , und Berechnungen dabey 
Ueberjetzungskunfi , Gedanken darüber 
Univerfitäteui ßey träge zur Gefchichte derfelben 
Univerfitäti neue, zu Carlisle in Nordamerika 
(Jnterberger, Prof. der Math, b Ertherz. Fr. 
Unterthanen - Dienfie, rechter Gebrauch derfelben 
Uranus > neuer Planet • 

V. 
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IV. 191 

ILiyt 

IV. 6a 

Lf4 



IIL 91 

Li 23 

IL 74 
IIL 26) 

IIL 354 

IV. 355 
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Valenzia,Seidenmanufacturendafelbft IIL 149 

Falkenaer , L. C. f * . IL 28 

Tanloo , Cefar , Mitglied der Acad. de peint. zu Paris IL 154 
Venedig* deffenStaats^erfafl'ung ILl87«HL337 

Vergnügungen , Genufs finnlicher L 244 

Vergröfser ungsglas * Gebrauch deffelben IL 2 2 1 

Vernunft* was fie fey - IIL 124 

VeiTittnft«itLÄmiijai£&^^L<M4t"ur£»d£i?jnaterial od- formal IL 2 1 



Verfchwendung> Folgen derf. , Habfuchc 

Verftand 

Vefuv, Nachr. davon 

Vieharzney u. Viehzucht 

Vieh-Häufer, Meklenburgifche 

Viehfeuche > Mittel dawider 

Vitalienbrüder 

Focale, hebräifche ' 

Fogel i Dr. zu Lübeck f 



III. ^6 

V. 22^ 

IL 187 

V.67 

Ill'.<2o5 

IIL 180 

IIL 23 

L47 

I. 144 



Völkerrecht d.EuropA^ationen in AnfehungAmerikas IV. 190 

Foßborth , Prof. 1 heoh- extr.' in Gott. I. 84 

f^oltai'rs, Charakter deff. • I. 1 15 

*— VVerke N. A. in" Paris verboten • IIL 20 

Vorfall , über einen* der Gebärmutter IL i6z 

Vorgebirge der guten Hofnung,Nachrichten davon III. 34^ 

Vorhaut, voUkommne Verwachfung derfelben IL 51 

Vortrag, Biegriffe vom populären u. erbaulichen IV. 55 j 

Vulkane , Erklärung derfelben IL 70 

Vulkanifche Produkte , chemifch betrachtet lY. 93 

W. 

Waarenkunde - . V, 21 

W älder, wie durch fie gerade Linien zu hauen IV. 141 

Wärme, abfoiute der Körper - L 280 

U agengleifei verfchiedene vVeite derfelben IV. 266 

W agen , ohne Eifen , die nicht gefchmiert werden IV. 377 
\V ahnfiiin, was er fey ^ - IIL 73. V. 2 10 

Waid, defien Anbau L^c.chemifcheZergliederung deff. V. 2$z 

Farbe daraus ; HL 11 

IVald, l'rediger in Leif^zig - IL 284 

IValdin , Prof. der l-'hylik zu Marburg III. 2 15 

H^alravc , Prof, der Hermeuevtüt uiid Pred. im Haag JIL364 
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lachen u. Ungarn 1 N(ichri(^ von lhn«n 
kenrie4#Stretfi|H#i(eiiW9^p <ie»Stifci 
ikewrden # • * 

ilfabrten • * 

llnufsbaua * fchwarzef j Anbau delTelben 
rgtntin + ^p » 

rmhol« f - . - - 

iSer/Eigenfchaften lu Proben der zum Färben tu Blei« 

eben dienlichen - IL 171 

iflerkönfe 9 deren Entftehung und Nator |IL3^ 

ifierpau /Unrichtigkeit defTelben IIL 370 

ifTerfcheu« Mktel dagegen IL I61. III. 141 

— Qefchichte einer folcheii III. S7 
iirerfudit# woher (ie entftehe IIL74 

— Nutzen d. frühzeitigen Abzapfung beyderfel.lIL87 

ft 277 
IIL 243 

IV. 177 

11,6g 

IL 24 

IL 8 

II. 160 

L208 

L I5<S 

JL84 
IIL 6% 

ILtfg 

IL 52 



lyCeiihäurer » ^^ie de anzulegen u. einzurichten 

echfelfieber - « 

ege »deren Unterhaltung 

eikard , CoUegienrath » und befchenkt; 

eife und Zentner» «Ausrichten v. CaiTel 

eiskaupt , Fr. » verläfst IngoKladc 

— Goth. Hofrath * 

iifi , Prof. zu Peft t 

Vigenhom $ Prof. extraord.'d< Rg« zuErfurI 
''eU \ • • f 

^crwer , P- C F* t r 

'erther # Prof, zu Peft 

^iew # Lehrftuhl der Staatsrechnungswiff. ^ ^ , 

— - Lehrer der polit. W iflenfch. in die iuri(l.Facultat IL 1 56 

rr' Vorlefungen ü^er den Gefchijf tsftil — -^ 

— Bezahlung der Collegiep wieder abgefchaft IV. iStf 

— Einweihung der med.'chir. Akademie IV. 196 
Vilkif erft.Secr. der Akad. d. W. zu Stockholm I. 260 
V ille> Art » wie er die Empfindungen herv^orbringt V. 2 10 
^^LUiams deiftifcher Gottesdienft |V, ij 

rirttwpßrg f Herzog v. opponirt zu Trie(r ^ Ul^ 



tnr^mhipg kauft die Frommanfcjre Bibliothek IIL f% 

tVluweir , Prof. in AUdorf refiguirt IlLu 

WoblUang • . III. ,35 

Wphlwolien* Begrif davon» allgemeine Betrachtungen 

darüber • ' \ 11.57 

fVoig , Dct. in Danzig f « i. 74 

ff'ooUetf n • . IL 30(1 

Wort^ache# Anfang derfelben in pfychologifcher Rück- 
• ficht " • - . IV. 150 

Wunderglaube, deffen Verbreitung in England IV. 134 

Wund^en Janfeniftifche, befonders des Abbe Pari« IV. i 

ffyttenbdck # f rof. der Philof. in Amft. L 6p 
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ToUHgp Thomas # Epitaphium auf denfelbea 

Z. 



t lOf 



Zahlungskunde ^ - '" V.xt 

Zahnen der Kindenheilfiimcs Mittel dabey IIL ^6$ 

Zamber difpiuirü unter der Bedingung , dais der Ueber- 



wundene den Kopf Ferlieren foUe 
Zeuguiigstheile der Pflanzen u. Thiere 
Zimmermann , Gefchenk an ihn von Cath. IL 
Zimifeile im Bandwurm 
Zippe, Prälat zu Braunau •. 

Zucht -, Arbeits • lu Tollhaus> Abhandlung davon 
J^uchthausprediger* Vorfchriften für fie 
Zucker » der auf Tannen gefundne t. foU von den darauf 

befindl. Blattläufen herrühren L 2go 

Zwergfell 9 ein zerfprengte» • » HL 87 

Zwergmandel » von deren Kerne IV. 37$ 

Zwergulmenwurzel wird zu DrechslerarbeiC verbraucht IV. 
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IV.I85 
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Zwickau, Verfall deffelbeij - 
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